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In  diesem  ersten  Theile  meiner  Schulausgabe  des  Vergil 
habe  ich  keinen  Anstand  genommen,  einen  grossen  Theil  der 
Anmerkungen  wörtlich  aus  dem  allseitigen  und  grundlichen 
Commentare  von  J.  H.  Voss  und  den,  durch  Präcisionund  ge- 
fallige Form  sich  auszeichnenden  Bemerkungen  Fr.  Jacobs' 
(Blumenlesc  der  römischen  Dichter  II.  p.  272 — 462)  zu  ent- 
nehmen. Dass  daneben  die  neueren  Ausgaben  Jahn 's  und  des 
um  die  Textgestaltung  und  richtige  Erkenntniss  des  Vergilschen 
Sprachgebrauchs  hochverdienten  Wagner,  sowie  gelegenthche 
Bemerkungen  anderer  Gelehrten  über  einzelne  Stellen  des  Vergil 
gewissenhaft  zu  Rathe  gezogen  sind,  versteht  sich  von  selbst. 
Ui  nach  solchen  Vorgängern  die  Zahl  der  Stellen ,  an  denen  ich 
selbst  das  Verstandniss  des  Vergil  gefördert  zu  haben  glaube, 
auch  nur  gering,  so  hängt  der  Werth  einer  Schulausgabe  doch 
auch  nicht  von  der  Menge  neuer  Erklärungen,  sondern  von  dem 
Takte  ab,  den  der  Herausgeber  in  der  Benutzung  und  Vei;arbei- 
tung  des  vorhandenen  Materials  bewährt  Und  in  dieser  Bezie- 
hung kann  ich  versichern,  stets  bemüht  gewesen  zu  sein,  die 
Schüler  zum  vollen  Verstandniss  des  Sinnes  und  Zusammenhan- 
ges zu  fuhren,  und  die  Anmerkungen  so  einzurichten,  dass  die 
Selbstthätigkeit  der  Schuler  überall,  wo  ihre  Kräfte  ausreichend 
schienen,  in  Anspruch  genommen  würde. 


Während  ich  mich  bei  der  2ten  Auflage  dieses  Bdchns.  mei- 
ner Vergilausgabe  dem  Hr.  Prof.  Ameis  für  seine  eingehende  Be- 
urtheilung  der  Iten  Auflage  in  J.  J.  Bd.  61,  p.  368  —  89.  und 
Bd.  62,  p.  31 — 64.  und  für  sein  gehaltreiches  Progr,  spicil.  ex- 
plic.  Verg.  1851.  zu  lebhaftem  Danke  verpflichtet  fühlte  und  bei 
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der  3ten  Aufl.  aus  den  lectt  Verg.  Ph.  Wagner 's  und  aus  der 
kritischen  Ausg.  des  Verg.  von  0.  Ribbeck  vielfachen  Gewinn 
zog,  haben  mich  bei  dieser  4ten  Aufl.  des  scharfsinnigen  H  a  n  o  w 
scbedae  crit.  1864.  und  des  genialen  Hofmann  Peerlkamp 
Bemerkungen  zu  den  Ecl.  und  Georg,  des  Verg.  im  1 0ten  Bde.  der 
Mnemosyne  wesentlich  gefordert.  Die  Berücksichtigung  der 
Peerlk.'schen  Bemerk.,  über  deren  Werth  und  Charakter  ich  mich 
in  dem  hiesigen  vorigjährigen  Schulprogramme  ( Beurtheilung 
der  Peerlkamp'schen  Bemerk,  zu  den  ländlichen  Gedichten  des 
Verg.)  nähef  ausgesprochen  habe,  hat  mich  zu  vielen  neuen  An- 
merkungen veranlasst,  indem  ich  es  mir  ebenso  wie  in  der  Ausg. 
der  Aeneide  zur  Aufgabe  machte,  in  dem  Commentare  eine  fort- 
laufende Kritik  der  Peerlk.'schen  Bemerkungen,  soweit  dies  mit 
dem  Zwecke  einer  Schulausgabe  vereinbar  war,  zu  geben;  dage- 
gen konnte  ich  manche  frühere,  besonders  einige  längere  Bemer- 
kungen, z.  B.  zu  G.  H,  41—46.  IV,  22,  streichen,  da  der  Text 
durch  die  vorgenommenen  Aenderungen  jetzt  keiner  Erläuterung 
mehr  zu  bedürfen  schien.  Da  gewiss  manchen  Lesern  die  Mne- 
mosyne nicht  zur  Hand,  eine  Kenntniss  der  zahlreichen  Peerlk.'- 
schen  Vermuthungen  aber  erwünscht  sein  wird ,  so  habe  ich  in 
dem  Anhange  ein  Verzeichniss  dieser  Conjecturen  gegeben.  Möge 
denn  diese  neue  Auflage  in  ihrer  vielfach  veränderten  Gestalt  mit 
demselben  Wohlwollen  aufgenommen  werden,  das  ihren  Vor- 
gängerinnen zu  Theil  geworden  ist. 

Neustrelitz. 

Th«  Ladewig. 


Digitized  by 


Google 


EiNiEiTFisra. 


Mit  der  Geringschätzung,  mit  welcher  die  Römer  der  alteren 
republikanischen  Zeit  Künste  und  Wissenschaften,  in  deren  Be- 
treibung sie  eine  Beeinträchtigung  ihrer  staatsbürgerlichen 
Pflichten  erblickten,  ansahen,  hing  die  Verwunderung  über  den 
ihnen  unbegreiflichen  Enthusiasmus  der  Griechen  zusammen, 
mit  welchem  diese  den  Gesängen  ihrer  Dichter  lauschten.  Als 
daher  freigelassene  Sklaven  und  Nichtrömer  zuerst  versuchten, 
die  Römer  für  die  freien  Schöpfungen  des  Geistes  empfanglich 
zu  machen,  so  übersetzten  sie  zunächst  griechische  Mus^erwerke, 
um  die  Römer  einen  Blick  in  den  unerschöpflichen  Mythenkreis 
der  Griedien  thun  zu  lassen  und  mit  der  VVissbegierde  zugleich 
die  Liebe  zu  wissenschaftlicher  Beschäftigung  zu  wecken.  So 
übersetzte  Livius  Andronicus ,  der  erste  römische  Schriftsteller, 
die  Odyssee  des  Homer  und  Dramen  des  Euripides  und  anderer 
Tragiker.  Der  Erfolg  entsprach  seinen  kühnsten  Erwartungen. 
Seine  Uebersetzung  der  Odyssee  wurde  Schulbuch,  und  seine 
Bearbeitungen  griechischer  Dramen  wurden  mit  solchem  Beifall 
aufgenommen,  dass  sie  andere  Dichter  reizten,  den  von  ihm  ein- 
geschlagenen Weg  weiter  zu  verfolgen.  Nachdem  die  Römer 
aber  für  das  Streben  nach  höherer  Ausbildung  gewonnen  waren, 
entstand  ein  reger  Wetteifer  unter  den  römischen  Schriftstellern, 
ihren  Landsleuten  die  Schatze  der  griechischen  Literatur  mit- 
zutbeilen.  NatürUch  war  es  ihnen  anfangs  dabei  vorzugsweise 
um  den  Stoff  zu  thun,  die  Form  wurde  wenig  berücksichtigt; 
man  war  zufrieden,  wenn  man  der  rauhen ,  ungelenken  Krieger- 
sprache die  Worte  und  Wendungen  abzwang,  welche  zum  Aus- 
druck des  Gedankens  nothwendig  waren,  und  bewahrheitete 
praktisch  den  Spruch  des  alten  Cato:  rem  tene,  verba  sequentur. 

Vergü  I.  4.  Atfll.  1 
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Es  kam  nunmehr  darauf  an,  die  schlummernden  Kräfte  der 
Sprache  für  Rhythmus  und  Composition  zu  wecken.  Den  ersten 
Schritt  dazu  that  Ennius  ( aus  Rudiae  in  Calabrien,  der  Zeitge- 
nosse und  Freund  des  altern  Cato  und  der  Scipionen),  indem  er 
durch  Einführung  des  Hexameters  das  accentuirende  Latein  in 
ein  quantitirendes  verwandelte.  „Der  Wechsel  mochte  zuerst," 
wie  Bernbardy  bemerkt,  „unbedeutend  scheinen;  allmählig.  aber 
lehrte  die  Wagung  der  Sylben  und  Wortfüsse  auch  auf  Stellung 
und  Auswahl  der  Worte  achten,  der  Werth  der  Endungen  führte 
zur  berechneten  Wortbildnerei ,  das  Gefühl  des  Stiles  und  der 
Redegattungen  konnte  nicht  ohne  das  Rüstzeug  einer  fein  und 
mannichfaltig  geprägten  Phraseologie  bleiben."  Indem  man  auf 
diesem  Wege,  zu  dem  besonders  das  in  Rom  eifrig  gepflegte 
Studium  der  Beredsamkeit  aufforderte,  weiter  fortschritt,  gelang 
es  doch  erst  dem  Cicero  durch  das  eifrigste  Studium  griechi- 
scher Muster,  die  prosaische  Darstellung  zur  höchsten  formalen 
Tüchtigkeit  zu  bringen  und  oratorische  Fülle  mit  periodischer 
Abrundung  zu  verbinden.  Hinter  dieser  Ausbildung  der  Prosa 
blieb  die  poetische  Darstellung  noch  weit  zurück;  Lucretius,  der 
Zeitgenosse  des  Cicero,  verräth  sowohl  durch  die  Wahl  seines 
Stoffes  (Entwicklung  der  epikureischen  Lehre),  als  auch  durch 
dessen  Bearbeitung,  wie  viel  die  römischen  Dichter  in  Betreff' 
der  Anlage  ihrer  Werke,  der  sprachhchen  Darstellung  und  des 
Baues  ihrer  Verse  noch  von  den  Griechen  zu  lernen  hatten.  Im 
Gegensatz  ge^en  die  bisherige  Richtung,  welche  die  Form  so 
schwer  vernachlässigt  hatte,  unternahmen  es  die  Dichter  des 
augusteischen  Zeitalters,  im  engen  Anschluss  an  die  Griechen, 
die  Vermittlung  zwischen  Inhalt  und  Form  zu  bewerkstelligen 
und  den  Römern  eine  poetische  Sprache  zu  schaffen ,  die  nach 
Ablegung  der  früheren  Härten  und  Archaismen  geeignet  war, 
die  feinsten  Nüancirungen  des  Gedankens  darzustellen  und  grie- 
chischen Wohllaut  mit  römischer  Kraft  zu  verbinden.  Hauptre- 
präsentanten dieser  neuen  Richtung  sind  Vergil  und  Horaz. 

Publius  Vergilius  (so  ist  die  ältere  Schreibung  der  Hand- 
schriften und  Inschriften  statt  Virgilius)  Maro  wurde  zu  Andes, 
einem  Dorfe  bei  Mantua,  70  v.  Chr.  684  u.  geboren.  Sein  Vater, 
ein  wohlhabender  Landmann,  der  von  dem  Ertrage  eines  Land- 
gutes, das  er  zu  Andes  besass,  lebte,  verwandte  alle  Sorgfalt  auf 
die  Erziehung  seines  Sohnes,  Hess  ihn  zu  Cremona  unterrichten 
und  schickte  ihn,  als  er  die  männliche  Toga  angelegt  hatte,  zu  wei- 
terer Ausbildung  nach  Mailand  und  dann  nach  Neapel,  wo  er  den 
Unterricht  des  Dichters  und  Grammatikers  Parthenius  genoss. 
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Nach  mehrjährigem  Aufenthalte  in  Neapel  wandte  sich  Verg.  47 
V.  Chr.  nach  Rom,  um  sich  durch  den  Epikureer  Syron,  den 
Freund  Cicero's,  in  die  Philosophie  und  die  damit  verwandte  Ma- 
thematik und  Physik  einweihen  zu  lassen.  Liebe  zu  den  Wissen- 
schaften und  zum  Landleben  so  wie  eine  schwächliche  Körper- 
constitution,  die  weder  den  Anstrengungen  des  Forums  noch  den 
Strapazen  des  Kriegsdienstes  gewachsen  war,  veranlasste  ihn  auf 
eine  Staatscarriere  zu  verzichten  und  sich  auf  sein  Gut  zu  Andes 
zurückzuziehen,  wo  er  nun  (von  45  v.  Chr.  an)  die  Freuden  des 
Landlebens  mit  empfanglichem  Sinne  genoss  und  seine  Zeit  zwi- 
schen der  Bewirthschaftung  seines  Gutes  und  dem  Studium  grie- 
chischer Dichter,  besonders  des  Theokrit,  tbeilte.  In  diese  Zeit 
fiUen  wahrscheinlich  die  dichterischen  Jugendversuche  VergiFs, 
die  von  den  Alten  erwähnt  werden;  doch  sind  die  meisten  der 
kleinen  Gedichte,  die  sich  unter  seinem  Namen  erhalten  haben 
(Calex,  Ciris,  Copa,  Moretum,  Dirae,  Catalecta,  Priapea,  Epigram- 
mata)  entschieden  nicht  von  Vergü.  Von  42  an  aber  dichtete 
Verg.  nach  dem  Vorbilde  des  Theokrit  bukolische  Lieder,  die  dem 
C.  Asinius  Pollio,  der  als  des  Antonius  Legat  das  transpadanische 
Gallien,  zu  dem  Mantua  gehörte,  verwaltete  und  nicht  nur  mit 
der  griechischen  und  römischen  Literatur  innigst  vertraut  war, 
sondern  auch  selbst  als  Redner,  Geschichtschreiber  und  Dichter 
sich  einen  Namen  in  der  römischen  Literatur  erworben  hat  (vgl. 
E.  3,  86.  8,  10)',  so  gefielen,  dass  er  dem  jungen  Dichter  neue 
Stoffe  zur  Bearbeitung  empfahl,  s.  E.  8,  11.  Aus  der  behagli- 
chen Ruhe,  in  welcher  Verg.  bisher  gelebt  und  die  2.,  3.  und  5. 
Ekloge  gedichtet  hatte,  wurde  er  im  folg.  Jahre  durch  die  Aecker- 
vertheilung,  welche  Octavian  schon  2  Jahre  fräher  den  Veteranen 
versprochen  hatte,  jetzt  aber  erst  zur  Ausfuhrung  brachte,  gerissen. 
18  Städte  Italiens  mit  allen  ihren  Ländereien  waren  zur  Strafe  für 
ihr  Festhalten  an  der  Sache  des  Brutus  und  Cassius  zu  diesem 
Schicksale  verdammt,  unter  ihnen  Cremona,  die  Nachbarstadt 
Mantua's.  Aber  die  ungestümen  Veteranen  hatten  von  der  Frei- 
gebigkeit der  Sieger  noch  grössere  Belohnungen  erwartet  und 
griffen  nun,  da  sie  sich  in  ihren  Erwartungen  getäuscht  sahen, 
eigenmächtig  zu  und  eigneten  sich  auch  die  Gebiete  benachbarter 
Städte  an.  So  wurden  die  Besitzer  der  Aecker  um  Mantua  von 
den  Veteranen  vertrieben  (vgl.  E.  9,  28),  und  auch  Vergil  sah  sich 
in  dem  Besitze  seines  Gutes  gefährdet.  Freilich  schützte  ihn  noch 
sein  Freund  und  Gönner  Asinius  Pollio;  doch  als  im  Herbste 
des  Jahres  41  der  perusinische  Krieg  ausbrach  und  Pollio  mit 
seinen  Legionen  dem  L.  Antonius  zu  Hülfe  eilte,  da  blieb  dem 
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bekümmerten  Dichter  Nichts  übrig,  als  sich  nach  Rom  zu  begeben 
und  sich  Schutz  suchend  an  den  Octavianus ,  auf  dessen  Gunst 
er  wc^en  seiner  schon  im  vor.  J.  gedichteten  5  Ekl.  rechnen  zu 
dürfen  hoffte,  zu  wenden.  Octavianus  erfüllte  die  Bitte  des  be- 
drängten Dichters  und  sicherte  ihm  den  Besitz  seines  Guts,  wo- 
für ihm  Verg.  seinen  innigsten  Dank  in  der  ersten  Ekl.  aussprach. 
Doch  VergiFs  Freude  sollte  bald  getrübt  werden.  Nach  glück- 
licher Beendigung  des  perusinischen  Krieges  übergab  Octav.  40 
das  transpadanische  Gallien  dem  Alfenus  Varus  mit  dem  Auf- 
trage, das  Geschäft  der  Aeckervertheilung  daselbst  zu  leiten.  Da 
hierdurch  die  ganze  Umgegend  von  Mantua  in  neue  Besorgniss 
versetzt  wurde,  so  bat  Verg.  den  Varus,  die  Mantuaner  in  ihrem 
Besitze  zu  schützen,  und  versprach  ihn  dafür  in  einem  Liede  zu 
besingen,  s.  E.  6,  3. 9, 26.  Nichts  desto  weniger  wurde  ein  grosser 
Theil  des  mantuanischen  Gebietes  den  Veteranen  überlassen,  ja 
ein  gewisser  Centurio  Arrius  bemächtigte  sich  des  andinischen 
Landgutes  und  hätte  den  Verg.,  der  im  Vertrauen  auf  die  Zusage 
des  Octav.  nicht  weichen  wollte,  beinahe  getodtet.  Verg.  Ooh  also 
wieder  nach  Rom ,  hielt  sich  einige  Zeit  in  der  Villa  seines  Leh- 
rers Syron  verborgen,  dichtete  hier  die  9.  Ekl.,  worin  er  sein 
Schicksal  bejammert,  und  übergab  sie  dem  Octav.,  als  dieser  nach 
Rom  zurückkehrte;  doch  sogleich  erreichte  Verg.  seinen  Zweck 
nicht,  denn  Octav.  hatte  damals  vollauf  zu  thun,  um  sich  zu  dem 
drohenden  Kriege  mit  dem  M.  Antonius  zu  rüsten.  Als  aber  durch 
Vermittlung  des  PoUio  und  des  Maecenas  der  brundisinische  Ver- 
gleich zu  Stande  kam  undPollio  den  Verg.  dem  Maecenas  empfahl, 
erhielt  Verg.  sein  Landgut  zurück.  Zum  Danke  für  diese  freund- 
schaftliche Verwendung  und  im  freudigen  Gefühl  der  so  glücklich 
beseitigten  Gefahr  eines  Krieges  zwischen  Octav.  und  Antonius 
dichtete  Verg.  darauf  die  4.  Ekl.  zu  Ehren  des  PoUio,  der  gerade 
Consul  geworden  war.  Im  folg.  Jahre  39  erfüllte  Verg.  sein  dem 
Varus  gegebenes  Versprechen;  doch  an  der  Art  und  Weise,  wie 
er  den  Varus  besang,  Ekl.  6,  merkt  man  deutlich,  wie  ungern 
Verg.  sich  zur  Besingung  des  Varus,  der  die  Mantuaner  so  schlecht 
beschützt  hatte,  entschloss.  Um  so  freudiger  aber  besang  er  noch- 
mals, Ekl.  8,  den  Pollio,  der  im  Herbste  d.  J.  von  einem  glück- 
lichen Feldzuge  gegen  die  aufrührerischen  Parthiner,  eine  Völ- 
kerschaft Dalmatiens,  zurückkehrte.  Die  Ruhe,  deren  Verg.  sich 
jetzt  erfreute,  benutzte  er,  um ,  wahrscheinlich  im  folg.  J.  die  7. 
und  im  Jahre  37   die  letzte  (10.)  Ekl.  zu  dichten*). 

*)  Schaper  kommt  nach  einer  Ungeo  UotersacboDg  aber  die  Bnt- 
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Durch  diese  10  Eklogen  begründete  Verg.  seinen  Dichter- 
ruhm  und  erwarb  sich  treue  Freunde  und  mächtige  Gönner.  Zu 
letzteren  gehören  Pollio,  Maecenas  und  Octavianus;  zu  ersteren 
Cornelius  Gallus,  hochgeschätzt  als  Verfasser  yon  4  ßüchern 
Elegien ,  der  didaktische  Dichter  Aemilius  Macer  und  L.  Varius, 
bekannt  als  tragischer  Dichter,  bald  auch  Plotius  Tucca,  Proper- 
tius  und  Horatius,  welcher  letztere  sich  SatI,  5,  40 — 42  über 
dies  Freundschaftsverhältniss  so  äussert: 

Plotius  et  Farius  Sinuessae  Fergüiusque 
Occurruntj  animaey  quales  neque  candidiores 
Terra  tuUt  neque  quis  me  sit  devinctior  alter. 

Spricht  d.  St.  deutlich  für  den  edlen  und  reinen  Sinn  Ver- 
girs,  so  geht  auch  aus  anderen  Zeugnissen,  sowie  aus  seinen  Ge- 
dichten herror,  dass  Bescheidenheit,  Herzensgüte  und  grosse  Ge- 
neigtheit, die  Verdienste  Anderer  anzuerkennen,  Hauptcharakter- 
zuge Vergil's  waren.  Dennoch  fehlte  es  ihm  nicht  an  Feinden, 
welche  ihm  die  Gunst,  in  der  er  bei  Octav.  stand,  beneideten,  oder 
als  Anhänger  der  alten  Dichterschule  der  neuen  Richtung,  wel- 
cher Verg.  Bahn  brach,  überall  entgegentraten.  Bekannt  sind  von 
diesen  Gegnern  die  von  Verg.  verspotteten  Dichterlinge  Bavius 
und  Maevius ,  vgl.  E.  3 ,  90.  Dass  Verg.  sich  aber  so  eng  an 
Octav.  anschloss,  kann  nicht  W^under  nehmen,  da  er  theils  durch 
die  Bande  der  Dankbarkeit  an  ihn  geknüpft  war,  theils  in  ihm 
den  Beschützer  und  Pfleger  der  Wissenschaften  verehrte,  theils 
endlich  die  Republik  nur  in  einer  Zeit  kennen  gelernt  hatte,  wo 
der  Staat  ein  Spielball  in  den  Händen  einiger  Ehrgeizigen  war, 
so  dass  Ruhe  und  Sicherheit  sich  nur  in  einer  Monarchie  erwar- 
ten lies«;  dass  aber  Octav.  zu  dieser  Alleinherrschaft  von  der 
Gottheit  berufen  sei,  schien  sein  unerhörtes  Gluck  hinlänglich 
anzudeuten,  sowie  die  Mässigung  und  Milde,  welche  er  bewies, 
ihm  auch  die  Herzen  vieler  früheren  Gegner  allmählig  zuführte. 

(Jeher  die  ferneren  Lebensverhältnisse  VergiFs  haben  wir 


stefaQDgszeit  der  Verg.  Eklogen  in  den  Nenen  Jahrb.  f.  Pbil.  1864.  Bd.  S9. 
p.  633-57  nod  769-94.  zu  folg.  Resultate:  "Verg.  schrieb  die  7  rein  ba- 
kolischen  Gedichte  1.  2.  3.  5.  7.  8.  9  in  den' Jahren  von  42  bis  etwa  38.  Nach 
der  Vollendung  der  Georg,  und  nach  der  ersten,  nicht  sogleich  glücklichen 
Arbeit  am  Epos  kehrte  er  noch  einmal  zu  der  bukolischen  Dichtung  zurück 
und  veranstaltete  eine  neue  Ausgabe  seiner  Idyllen  unter  dem  Namen 
eelogae,  in  welcher  er  die  Zahl  derselben  durch  die  3  letzten  (4.  6.  10) 
vermehrte.  Er  begann  diese  Arbeit  auf  Anrathen  des  Asinius  Pollio  und 
vollendete  sie  in  den  3  Jahren  27-25." 
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äusserst  wenig  verbürgte  Nachrichten ;  nur  so  viel  steht  fest,  dass 
er  viel  an  Brustschmerzen  litt  und,  wahrscheinlich  durch  seine 
Kränklichkeit  veranlasst,  seine  späteren  Jahre  grösstentheils  in 
Neapel  verlebte,  von  wo  er  nur  dann  und  wann  zum  Besuch 
seiner  Freunde  nach  Rom  kam.  In  Neapel  vollendete  er  auch 
sein  zweites  Werk,  die  Georgica,  Lehrgedicht  über  den  Landbau 
in  4  Büchern,  an  dem  er  7  Jahre,  von  37 — 30,  gearbeitet  hatte*). 
Gleich  als  ahnte  er ,  dass  ihm  nur  ein  kurzes  Leben  beschieden 
sei  und  dass  er  seine  Zeit  eifrig  zusammennehmen  müsse ,  wenn 
er  sein  G.  III,  16 — 48  gegebenes  Versprechen,  den  Octavianus 
durch  ein  Epos  zu  verherrlichen,  erfüllen  wolle,  legte  er  unmittel- 
bar nach  Beendigung  der  Georgica  Hand  an  sein  berühmtestes 
und  von  den  Römern  mit  unglaublicher  Sehnsucht  erwartetes 
Werk,  die  Aeneide,  ein  Epos  in  12  Büchern,  das  er  jedoch  nicht 
so  vollendet,  wie  die  Georgica  hinterlassen  sollte.  Im  Jahre  19 
nämlich  reiste  er  nach  Griechenland ,  um  hier  und  in  Kleinasien 
die  letzte  Feile  an  dies  Werk  zu  legen;  doch  in  Athen  traf  er  auf 
den  aus  dem  Oriente  zurückkehrenden  Octav.  und  liess  sich  von 
diesem  zur  Umkehr  nach  Italien  bereden.  Sclion  kränkelnd  be- 
stieg er  das  Schiff,  und  sein  Uebelbeflnden  nahm  während  der 
Ueberfahrt  so  zu,  dass  er  bald  nach  seiner  Ankunft  in  Italien  zu 
Brundisium  am  22.  Sept.  19  starb.  Kurz  vor  seinem  Ende  soll 
Verg.  die  Absicht  gehabt  haben ,  die  Aeneide  als  ein  noch  nicht 
gehörig  durchgefeiltes  Werk  zu  verbrennen;  an  der  Ausführung 
dieses  Vorhabens  durch  seine  Freunde  Tucca  und  Varius  verhin- 
dert, vermachte  er  ihnen  in  seinem  Testamente  die  Aeneide  mit 
dem  Auftrage,  alles  Unvollendete  zu  streichen,  aber  Nichts  hinzu- 
zufügen. Inwiefern  Tucca  und  Varius  diesem  Verlangen  entge- 
gengekommen sind,  wissen  wir  nicht,  ausser  dass  sie  nach  der 
Angabe  einiger  Grammatiker  die  4  einleitenden  Verse  der  Aeneide 
und  eine  Stelle  im  zweiten  Buche  (v.  567 — 588)  strichen,  sonst 
aber  Nichts  tilgten. 

Vergil  wurde  von  den  Römern  für  einen  ihrer  grössten  Dich- 
ter gehalten.  Seine  Sprache  diente  allen  späteren  Dichtern  zur 
Norm ,  seine  Werke  wurden  in  den  Schulen  Jahrhunderte  lang 


*')  Doch  scheint  Verg.  an  deb  Georg,  auch  nach  ihrer  Heransgabe  noch 
gefeilt  und  öfter  den  Versuch  gemacht  zn  haben,  ganze  Verse  darcb  bessere 
zu  ersetzen.  Diese  Aendernngen,  die  der  Dichter  an  den  Rand  seines 
Handexemplars  geschrieben  hatte,  kamen  wahrscheinlich  nach  dem  Tode 
des  Verg.,  so  wie  sie  von  ihm  geschrieben  waren,  neben  den  ursprünglichen 
Versen  in  den  Text  der  späteren  Abschriften ,  vgl.  Ribbeck ,  lectt.  Verg. 
Elberfeld  1855. 
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gelesen  und  vo&  gelehrten  Grammatikern,  wie  von  Servius  aus 
d^  Zeit  des  Kaisers  Theodosius,  yielfaltig  und  sorgsam  erklärt. 
Die  Grande  dieses  Ruhmes  sind  theils  in  der  Wahl  und  Behand- 
lung seiner  Stoffe,  theils  in  der  vollendeten  Form,  die  er  seinen 
Gedichten  gab,  zu  suchen.  Denn  nicht  genug,  dass  er  die  Härten 
und  Archaismen*)  der  früheren  Dichter  vermied,  er  wussteden 
Griechen  auch  viele  Wendungen  und  Feinheiten  abzulauschen 
und  seiner  Darstellung  Falle,  Eleganz  und  Wurde  zu  geben. 
Nicht  minder  gross  sind  seine  Verdienste  um  die  Ausbildung  des 
Heiameters**);  kein  anderer  römischer  Dichter  hat  es  wie  er 
verstanden,  den  beabsichtigten  Eindruck  durch  den  Rhythmus 
hervorzuzaubern. 

Wenden  wir  uns  jetzt  zur  näheren  Betrachtung  der  einzel- 
nen Werke  VergiFs. 

1)  Eclogae.  Die  10  Gedichte,  welche  spätere  Grammatiker 


*)  Eiozeloe  Archaismeo  finden  sich  allerdings  auch  im  Ver^.,  docb 
sind  sie  Ibeiis  absichtlich  aufgenommen,  nm  der  Rede  alterthümlichen  An- 
strich ZQ  geben,  theils  aus  Noth  gebraucht,  nm  Worte  und  Formen  für  den 
Hexameter  zu  gewinnen.  Dahin  gehören  die  Formen  ast  ^  quianam,  oUi 
(f.  illi),  oUU,  der  Genet.  auf  of,  der  Dat.  auf  u,  der  Inf.  pass.  auf  fer  (wie 
immiscerier  G.  I,  454),  Juat,  Jaxo,  iusto,  Ausstossung  des  Vokals  kur- 
zer Sylben,  wie  repostiu,  periclum^  aspris  (A.  II,  379),  und  Abwandlung 
der  Verba  nach  der  dritten,  als  der  ältesten  und  ursprünglichen  Con- 
jngation,  wie  lavere  (f.  lavare)^  ferverey  fulgerOf  stn'derey  potttur 
(A.  ni,  56). 

**)  Den  Hiatus  erlaubt  sich  Verg.  I)  in  der  Arsis  des  2.  3.  4.  und  5. 
Fusses,  besonders  in  Nom.  propr.  bei  hinzutretender  Interpunction  oder 
beim  Zasammenstossen  desselben  Vokales,  2)  in  der  Thesis,  wenn  nach 
griech.  Vorgange  eine  lange  Sylbe  verkürzt  wird,  wie  E.  3,  79:  ra/e,  va^e, 
inqmt,  lolloy  besonders  bei  Nom.  propr.  und  loterjectionen;  bei  einer  kor- 
zea  Sylbe  nur,  wenn  eine  starke  Interpunction  folgt,  wie  £.  2,  53.  A.  I, 
405.  —  Die  Verlängerung  mancher  als  kurz  geltender  Sylben,  von  der 
sich  im  Verg.  viele  Beispiele  finden,  sind  meist  durch  die  nachfolgende 
Caesnr  begründet.  —  Die  Syoizesis  findet  sich  bei  Verg.  viel  seltener,  als 
bei  den  früheren  römischen  Dichtem:  ausser  in  Nom.  propr.  meist  nur  bei 
ep  (wie  in  den  Formen  von  deesse),  ei  (wie  ferreiy  anteirent)^  eo  (wie  o/treo, 
aureo)f  selten  bei  ea  {aurea  A.  I,  698.  alvearia  G.  IV,  34.  ocreas  A.  VH, 
634).  Zur  Synizesis  wurden  von  den  alten  Grammatiliern  auch  die  Fälle 
gerechnet,  wo  i  und  tt  in  die  Consooanten  j  und  t;  übergehen  und  die  vor- 
hergehende Sylbe  verlängern,  z.  B.  pärjetibus,  äbjele,  omnja^  ßuvjorum^ 
genvOy  teni'is.  Von  Verbalformen  finden  sich  im  Verg.  so  nur  precantja 
A.  VII,  237  und  arjetat  A.  XI,  890.  —  Eine  Zusammenziehnng  von  uu  in 
u  erlaubt  sich  Verg.  nur  in  currum,  A.  VI,  653  und  in  manunif  A.  VIT, 
490.  —  Die  Tmesis  kommt  im  Verg.  ausser  bei  den  auch  adverbial  ge- 
brauchten zweisylbigen  Präpositionen,  wie  super^  circurrij  praeter^  nur  so 
vor,  dass  die  Präposition  durch  ein  angehängtes  que  von  ihrem  zugehöri- 
gen Worte  getrennt  ist,  wie  A.  IX,  288 :  inque  salutiUam. 
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eclogae,  d.  b.  ausgewählte  Lieder  gleichen  Inhalts  nannten  — 
unter  welchem  Namen  Vergil  selbst  sie  veröffentlicbt  habe,  wissen 
wir  nicbt  —  gehören  der  bukolischen  Dichtart  an.  Erfinder  und 
Vollender  dieser  Dichtart  war  der  Sicilier  Theokrit,  der  einige 
Zeit  zu  Alexandria  am  Hofe  des  Ptolemäus  Philadeipbus  (285 — 
246  V.  Chr.)  lebte,  später  aber  unter  Hiero's  II.  Regierung 
(269 — 215  V.  Chr.)  nach  Syrakus  zurückkehrte.  Unter  den  Grie- 
chen fand  er  an  Bion  und  Moschus  Nachahmer.  Von  den  Rö- 
mern versuchte  es  zuerst  Vergil  (s.  E.  6,  1),  in  seine  Fusstapfen 
zu  treten,  denn  der  E.  5,  11.  7,  22.  26  erwähnte  Codrus  war 
entweder  ein  in  Rom  lebender  Grieche,  der  Idyllen  in  griechischer 
Sprache  schrieb,  oder  ist  nur  der  Name  eines  fingirten  Hirten. 
Vergil  fühlte  sich  durch  die  Idyllen  Theokrifs  angezogen,  es 
sprach  ihn  darin  das  warme  Gefühl  für  Naturschönheiten  und 
die  schöne  Zeichnung  des  einfachen  und  naturlichen  Lebens  der 
Hirten  an:  und  hierin  suchte  er  seine  Gedichte  denen  des 
Griechen  ähnlich  zu  machen;  sonst  aber  findet  sich  ein  bedeu- 
tender Unterschied  zwischen  den  bukolischen  Liedern  Theokrit's 
und  Vergil's.  Denn  während  Theokrit  als  glücklicher  Landschafts- 
maler uns  überall  die  Scene  klar  vor  die  Augen  führt,  verschwim- 
men Vergil's  Landschaftsbilder,  ausser  wo  er  uns  die  Lage  sei- 
nes eigenen  Gutes  schildert  (E.  1,  47—59.  7, 11  —  13.  9,  7—9), 
ins  Unbestimmte;  während  Theokrit  als  scharfer  Beobachterund 
Menschenkenner  überall  den  rechten  Volkston  zu  treffen  weiss, 
haben  Vergil's  Hirten  die  Kenntnisse  und  reden  im  Tone  der  ge- 
bildeten Römer;  während  Theokrit  endlich  aufs  glückhchste  indi- 
vidualisirt,  allegorisirt  Vergil  auf  künstliche  V^eise.  Wegen  dieser 
Abweichungen  würde  Vergil  Tadel  verdienen,  wenn  er  denselben 
Zweck  verfolgt  hätte,  wie  Theokrit;  aber  wie  dieser  Erfinder  der 
reinen  Idylle  ist,  so  ist  Vergil  Schöpfer  der  allegorischen  Idylle. 
Dazu  wurde  Vergil  durch  seine  Zeit  gemacht.  Da  nämlich  bei  den 
damaligen  Wirren  der  Besitz  seines  Gutes,  ja  sein  Leben  selbst 
gefährdet  war,  so  sah  er  sich  zur  Erhaltung  seines  Eigenthums 
gezwungen,  sich  um  die  Gunst  hochgestellter  Personen  zu  be- 
mühen, und  diese  konnte  er,  der  auf  eine  politische  Carriere  ver- 
zichtet hatte,  sich  durch  Nichts,  als  durch  seine  Lieder  erwerben. 
So  benutzt  er  denn  die  sicilischen  Hirten,  in  deren  Welt  er  sich 
durch  ileissige  Leetüre  des  Theokrit  eingelebt  hatte,  um  durch 
sie  seine  Gemüthszustände,  wie  sie  durch  die  damaligen  Zeitver- 
hältnisse hervorgerufen  wurden,  zu  schildern  und  um  seine  Gön- 
ner durch  feines  Lob  zu  kräftigem  Schutze  seines  Eigenthums 
zu  veranlassen.  Dabei  verdient,  wie  Süpfle  sehr  richtig  bemerkt. 
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„die  geistreiche  Erfindong  mancher  Situationen ,  der  Reichthum 
an  Bildern,  die  Zartheit  und  Feinheit  seiner  Anspielungen  auf  die 
politischen  Begebenheiten  und  seine  eigenen  Verhältnisse,  die 
edle  Form  und  Ausführung  der  Gedichte,  und  endlich  die  Be- 
heiTschung  der  für  diese  Dichtungsart  damals  noch  nicht  ausge- 
bildeten Sprache  unsere  ganze  Aufmerksamkeit.  In  diesen  Eigen- 
schaften hatte  Vergil  seinem  Zeitalter  auch  völlig  genügt,  wie  die 
grosse  Bewunderung  dieser  Gedichte  zeigte;  er  hatte  erkannt,  dass 
der  Geschmack  seiner  Zeit  vor  Allem  Schönheit  der  Form  oder 
eine  gewisse  Eleganz  verlange  und  ihr  gerne  die  theo  kritische 
Treue  und  Einfachheit  aufopfere." 

2)  Die  Georgica.  Wie  Vergil  zu  den  Eklogen  durch 
Asinius  Pollio  veranlasst  wurde,  so  erhielt  er  durch  den  Maece- 
nas  den  Anstoss  zu  den  Georgicis,  s.  G.  III,  41 ;  wie  er  in  den 
Eklogen  geschickt  ein  begeistertes  Lob  seiner  Freunde  und  Gön- 
ner anzubringen  wusste ,  so  verherrlicht  er  in  den  Georg,  den 
Maecenas  und  den  Octavianus;  wie  sich  in  den  Eklogen  ein  olTener 
Sinn  für  die  Reize  der  Natur  und  des  ländlichen  Stilllebens  aus- 
spricht, so  offenbaren  die  Georg,  des  Dichters  Vorliebe  für  das 
Landleben  und  die  ruhigen  Beschäftigungen  des  Landmanns. 
Aber  einen  Fortschritt  des  Dichters  offenbaren  die  Georg,  im  Ver- 
gleich mit  den  Eklogen  in  zweifachier  Beziehung:  einmal  zeigt  die 
Sprache  Nichts  mehr  von  dem  in  den  Eklogen  noch  bisweilen 
sichtbaren  Ringen  mit  dem  Gedanken,  sondern  bekundet  über- 
all die  sichere  Hand  des  Meisters;  sodann  tritt  Vergil  in  den 
Georg,  völlig  selbständig  auf,  während  er  in  den  Eklogen  Anlage 
und  Ton  dem  Theokrit  nachzubilden  sucht.  Waren  auch  viele 
der  in  den  Georg,  behandelten  Gegenstände  schon  von  grie- 
chischen Dichtern  bearbeitet,  so  kennen  wir  doch  keinen,  der  das 
Gebiet  der  Landwirthschaft  in  dem  Umfange,  den  Vergil  seinem 
Lehrgedicht  gegeben  hat,  bearbeitet  hätte;  und  wenn  Vergil  G.  II, 
176  sein  Gedicht  ein  Ascraeum  Carmen  nennt,  so  will  er  damit 
keineswegs  eine  Nachahmung  des  Hesiodus  (ansässig  in  der  böo- 
tischen  Stadt  Ascra)  andeuten,  sondern  nur  sagen,  dass,  wie  He- 
siodus unter  den  Griechen  zuerst  in  seinen  ^'Eqya  xal  T^/iigaL 
Regeln  und  Vorschriften  über  Ackerbau  und  Landwirthschaft 
gab,  so  er  in  seinen  Georg,  unter  den  Römern  zuerst  —  ein 
Ruhm,  den  er  G.  II,  175  und  III,  lOf.  entschieden  für  sich  in 
Anspruch  nimmt  —  diesen  Gegenstand  dichterisch  —  in  Prosa 
hatten  bereits  Cato  und  Varro  darüber  geschrieben  —  behandelt 
habe.  Vielleicht  trug  auch  gerade  die  freie,  durch  kein  ängstli- 
ches Bestreben ,  mit  einem  griechischen  Vorbilde  zu  wetteifern. 
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gebundene  Bewegung  wesentlich  zu  der  hohen  Vollendung  bei, 
die  den  Georg,  in  solchem  Maasse  zuzuschreiben  ist,  dass  Bern- 
hardy  es  die  glücklichste  Leistung  des  Alterthums  im  Lehrgedicht 
nennt  und  urtheilt,  dass  weder  griechische  noch  römische  Kunst- 
poesie einen  höheren  Wohllaut  in  Rhythmus,  Ausdruck  und  Adel 
der  Gesinnung  aufzuweisen  habe.  Der  glückhche  Takt  des  Dich- 
ters zeigt  sich  in  diesem  Werke  besonders  in  der  Anlage,  in  der 
Yertheilung  und  in  der  Behandlung  des  Stolpes.  Dadurch ,  dass 
Vergil  die  ganze  italische  Landwirthschaft  zum  Vorwurfe 
seines  Gedichtes  machte,  hat  er  sich  selbst  die  Beschränkung 
aufgelegt,  zur  Bewältigung  eines  so  gewaltigen  Stoffes  und  zur 
Vermeidung  der  Ermüdung  seiner  Leser  über  manche  Punkte 
schweigend  oder  nur  andeutend  hinwegzugehen;  den  Stoft' selbst 
aber  hat  er  geschickt  so  vertheilt,  dass  er  von  den  niedrigsten 
zu  immer  höheren  Entwicklungsstufen  der  Natur  fortschreitet : 
denn  indem  er  im  ersten  Buche  den  Ackerbau,  im  zweiten  die 
Baumzucht,  im  dritten  die  Viehzucht  und  im  vierten  die  Bienen- 
zucht bebandelt,  gewinnt  er  von  Buch  zu  Buch  einen  interessan- 
teren und  dankbareren  Stoff,  dem  er  durch  die  überaus  glucklich 
vertheilten  Episoden,  die  von  Buch  zu  Buch  einen  grösseren 
Umfang  erhalten,  und  durch  alle  Mittel  der  poetischen  Aus- 
schmückung noch  grösseren  Reiz  zu  geben  gewusst  hat.  Verleihen 
diese  Vorzüge  dem  Werke  einen  bleibenden  Werth,  so  musste  es 
für  die  Römer  noch  eine  besondere  Anziehungskraft  durch  die  in 
derWahl  des  Gegenstandes  sich  aussprechende  echt  vaterländische 
Gesinnung  des  Dichters  erhalten;  denn  da  der  Ackerbau  in  den 
besseren  Zeiten  der  Republik  von  den  Römern  hoch  geschätzt 
wurde,  so  mussten  sie  in  dem  Werke  des  Dichters  das  rühmliche 
Streben  erkennen,  diese  zu  seinen  Zeiten  so  gänzlich  vernach- 
lässigte Beschäftigung  wieder  zu  Ehren  zu  bringen. 

3)  Die  A  eneis.  Auf  den  Ruhm,  den  Vergil  in  seinen  beiden 
ersten  Werken  für  sich  in  Anspruch  nahm ,  zuerst  in  römischer 
Sprache  bukolische  Lieder  und  ein  Lehrgedicht  über  den  Land- 
bau verfasst  zu  haben  ,  musste  er  in  seiner  Aeneide  verzichten, 
denn  schon  manche  Römer  vor  ihm  hatten  sich  im  Epos  ver- 
sucht; ja,  es  galt  hier,  hochgefeierte  Dichter  zu  übertreffen.  Die 
römischen  Epiker  vor  Vergil  zerfallen  in  zwei  Classen,  von  denen 
die  eine  nach  dem  Vorgange  des  Livius  Andronicus  sich  in  Stoff 
und  Form  an  die  Griechen  anschliessend  den  troischen  Sagen- 
kreis ausbeutete,  während  die  andere  nur  die  Form  der  home- 
rischen Epen  im  Auge  behielt,  sonst  aber  gehoben  und  erfüllt 
von  den  Grossthaten  der  Römer  durchaus  römische  Stoffe  verar- 
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beitete.  So  hatte  der  alterthümliche  Cn.  Naevius  in  saturnischem 
Yersmaas  den  ersten  panischen  Krieg,  in  dem  er  selbst  mitge- 
fochten  hatte,  besungen;  so  hatte  Ennius  in  seinem  grossen,  aus 
18  Büchern  bestehenden  historischen  Gedichte,  Annales  betitelt, 
die  ganze  römische  Geschichte  von  der  Landung  des  Aeneas  in 
Italien  an  bis  auf  seine  Zeiten  (Ennius  starb  169  y.  Chr.)  in  gross- 
artigem Römersinne  behandelt  Diesen  Beispielen  folgend  hatten 
Tiele  andere  Römer  es  versucht,  einzelne  Abschnitte  der  römi- 
schen Geschichte  episch  zu  behandeln,  oder  auch  sich  ganz  der 
annahstischen  Form  des  Ennius  anzuschliessen.  Waren  die  Ge- 
sänge des  Naevius  und  Ennius,  wie  sich  aus  den  erhaltenen 
Resten  erkennen  lässt,  weiter  nichts  als  versificirte  Geschichte,  so 
scheinen  auch  ihre  Nachfolger,  von  deren  Werken  sich  fast  Nichts 
erhalten  hat,  Ober  diesen  Begriff  des  Epos  niclit  hinausgekom- 
men zu  sein.  Der  Ruhm,  unter  den  Römern  das  Wesen  des  Epos 
zuerst  richtig  erkannt  zu  haben,  gebührt  dem  Vergil.  Wohl 
fesselte  auch  ihn  der  schon  durch  die  rauhen  Klänge  an  die  kräf- 
tige Vorzeit  erinnernde  Ton  des  Naevius,  wohl  riss  auch  ihn  der 
grossartige,  durch  die  edelste  Begeisterung  für  die  Grossthaten 
der  Römer  erzeugte  Schwung  des  Ennius  hin ,  aber  doch  konn- 
ten seinem  höheren  Kunstverständnisse  die  Vorzüge  des  Homer 
nicht  verborgen  bleiben,  und  seinen  reineren  Geschmack  musste 
die  rohe  Gewalt,  welche  seine  Vorgänger  der  Sprache  angethan 
hatten,  aufs  Tiefste  verletzen.  Als  er  sich  daher  zu  einem  Epos 
cntschloss,  da  setzte  er  sich  das  höchste  Ziel  und  wollte  ein  Werk 
liefern,  das  zur  Verherrlichung  des  Römerthums  mehr  beitragen 
sollte,  als  das  Bellum  Punicum  des  Naevius  und  die  Annales  des 
Ennius,  in  Anlage  und  Durchführung  aber  die  Vorzüge  der  Ilias 
und  Odyssee  vereinigte.  Darum  wählte  er  den  Trojaner  Aenea^i, 
dessen  Landung  in  Latium  schon  von  seinen  Vorgängern  besun- 
gen war,  zum  Heiden  seines  Epos;  denn  in  seiner  durch  die 
Sage  verherrlichten  pietas  und  virhis  fand  er  den  Grundtypus 
des  Römercharakters  vollständig  ausgeprägt.  Dabei  bot  ihm  die 
Form,  welche  Homer  dem  Epos  gegeben  hatte,  alle  Mittel  (Pro- 
phezeiungen, Gang  in  die  Unterwelt  u.  s.  w.),  die  Grösse  des  zur 
Weitherrschaft  bestimmten  Römervolkes  im  Allgemeinen,  wie  in 
seinen  Hauptbelden  zu  verherrlichen.  Dazu  kam,  dass  die  Wahl 
des  Aeneas,  in  dessen  Sohn  lulus  das  julische  Geschlecht,  dem 
Cäsar  und  Octavian  angehörten,  seinen  Stammheros  verehrte, 
dem  Dichter  die  passendste  Gelegenheit  gab,  auf  Octavian  als 
den  Mann  hinzuzeigen,  der  vom  Schicksal  auserkoren  sei,  die 
Grösse  und  Hoheit  des  Römernamens  ihrem  Gipfel  zuzuführen 


Digitized  by 


Google 


1 2  EINLEITUNG. 

und  durch  Beendigung  der  Bürgerkriege  die  Römer  des  Geföhis 
ihrer  Weltherrschaft  froh  werden  zu  lassen.  Benutzte  der  Dich- 
ter endlich  die  Locahtät  der  gewählten  Handlung,  um  sein  be- 
schreibendes Talent  in  Ausmalung  von  Gegenden,  die  allen  Rö- 
mern bekannt  und  werth  waren,  zu  bewähren,  und  die  Zeit,  in 
welche  er  sein  Epos  verlegte,  um  den  Ursprung  berühmter  Ge- 
schlechter in  die  graue  Vorzeit  zurückzuleiten,  dieselben  in  ihren 
Ahnherren  zu  ehren ,  und  römischen  Sitten  und  Gebräuchen  in 
jener  troischen  Zeit  ihren  Ursprung  und  damit  ehrwürdigen  Cha- 
rakter zu  geben,  so  durfte  er  hoffen,  seinen  Römern  ein  von  echt 
vaterländischer  Gesinnung  getragenes  Epos  zu  schafifen,  auf  das 
sie  mit  eben  solchem  Stolze  blicken  könnten ,  wie  die  Griechen 
auf  die  Gesänge  ihres  Homer. 

Indem  nun  Vergil  den  Aeneas  besingen  wollte,  führte  ihn 
das  Schicksal  seines  Helden  zur  Eintheilung  seines  Stoifes  in 
zwei  Hälften,  von  denen  die  eine  die  Irrfahrten  des  Aeneas,  die 
andere  seine  Kämpfe  um  den  Besitz  des  ihm  vom  Schicksal  an- 
gewiesenen Latiums  befasste,  und  somit  zur  Nachahmung  der 
Odyssee  in  jenem,  der  Ilias  in  diesem  Theile.  Während  er  in 
jener  ersten  Hälfte  seinen  Stoff  meist  aus  den  griechischen  Epi- 
kern ,  welche  den  troischen  Sagenkreis  in  seinem  ganzen  Um- 
fange bearbeitet  hatten,  zog,  fand  er  in  der  zweiten  vielfache  Ge- 
legenheit, von  seiner  Belesenheit  in  der  römischen  Literatur 
Gewinn  zu  ziehen,  denn  das  Meiste  von  dem,  was  Vergil  über  die 
Kämpfe  des  Aeneas  in  Latium  und  von  den  hier  bereits  ansässigen 
Völkerschaften  erzählt,  ist  nicht  des  Dichters  Erfindung,  sondern 
Resultat  der  Forschungen,  welche  besonders  der  ältere  Cato  in 
den  Ohgines  (s.  Nep.  Cat.  c.  3)  und  der  gelehrte,  27  v.  Chr.  ge- 
storbene Aherthumsforscher  Varro  in  vielen  Schriften  (z.  B.  den 
libris  antiquitatum  rerum  humanarum,  de  vita  populi  Rom.,  de 
geilte  pop.  Rom.,  de  familm  Trojanis  cet)  angestellt  hatten.  Of- 
fenbar war  daher  Homer  in  Bezug  auf  den  Stoff  im  Vortheil 
gegen  Vergil ;  denn  während  der  trojanische  Krieg  im  Munde  des 
griechischen  Volkes  lebte  und  die  Helden  desselben  durch  die 
Sage  schon  zu  scharf  ausgeprägten  Charakteren  gestaltet  waren, 
kannten  wol  fast  nur  gelehrte  Aherthumsforscher  die  Sage  von 
den  Irrfahrten  und  Kämpfen  des  Aeneas,  und  es  galt  jahrelanges 
Studium  und  mannigfache  Combinationen,  um  Ordnung  und  Zu- 
sammenhang in  Notizen,  die  sich  vielfach  widersprachen,  zu  brin- 
gen. Um  so  mehr  muss  man  das  Talent  des  Vergil  bewundem, 
der  es  verstand,  den  verworrenen  und  widerstrebenden  Stoff  zur 
Einheit  eines  abgerundeten  Epos  zu  verarbeiten,  und  man  wird, 
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« 
zumal  weDQ  man  bedenkt,  dass  er  durch  den  Tod  verhindert 
wurde,  die  letzte  nachbessernde  Hand  an  sein  Werk  zu  legen, 
es  ihm  gerne  nachsehen,  dass  er  in  manchen  Punkten,  beson- 
ders in  dem  Interesse,  das  der  Hauptheld  erweckt,  und  überhaupt 
in  der  Charakteristik,  sein  grosses  Vorbild,  den  Homer,  nicht  er- 
reicht hat 

Auch  in  der  vergiUschen  Darstellung  zeigt  sich  bei  aller  Nach- 
ahmung im  Einzelnen  eine  grosse  Verschiedenheh  von  Homer, 
die  sowol  durch  die  Verschiedenheit  der  Zeit,  der  beide  Dichter 
angehörten,  als  auch  durch  den  römischen  Nationalcharakter  und 
endlich  durch  die  Eigenthümlichkeit  des  besonders  zum  Beschrei- 
ben und  Ausmalen  hinneigenden  Vergil  herbeigeführt  war.  Wäh- 
rend die  Sprache  Homer's  einfach  und  natürlich  ist,  seine  Gleich- 
nisse oft  nur  einzelne  charakteristische  Zuge  bieten,  die  Reden 
seiner  Helden  durchaus  nur  schlichte  Herzensergüsse  sind,  ist 
Vergil's  Sprache  durchweg  gewählt  und  erhaben,  sind  seine 
Gleichnisse  voUstabdig  ausgeführt  und  sorgsam  ins  Detail  aus- 
gemalt, athmen  seine  Reden  durchgängig  rhetorischen  Charak- 
ter. Vergifs  Darstellung  ist  ferner  im  Vergleich  zu  der  rein  ob- 
jectiven  des  Homer  mehr  subjectiv,  d.  h.  die  Reden  und  Thaten 
der  Helden  werden  dem  Leser  nach  dem  gemüthlichen  Antheile, 
den  der  Dichter  selbst  daran  nahm,  vorgeführt:  darum  ist  die 
Aeneide  so  reich  an  rührenden,  das  Herz  mächtig  ergreifenden 
Stellen.  Rechnet  man  dazu  Vergil's  tiefe  Kenntniss  des  mensch- 
lichen Herzens ,  vermöge  welcher  er  so  gross  in  der  Darstellung 
der  menschlichen  Leidenschaften  ist ,  die  Geschicklichkeit,  mit 
welcher  er  einzelne  Goldkörner  aus  den  Werken  der  alterthüm- 
lichen  Dichter  Naevius  und  Ennius  seinem  Epos  einzuverleiben 
und  in  würdige  Umgebung  zu  versetzen  verstand,  endlich  die 
Ausbildung,  welche  er  der  dichterischen  Sprache  und  dem  Hexa- 
meter gab,  ja  die  Gewalt ,  welche  er  über  beide  übte  und  sie 
zwang,  den  darzustellenden  Gedanken  sinnlich  auszumalen,  wie, 
um  nur  ein  Beispiel  anzuführen,  in  dem  bekannten  Verse  A. 
VUI,  596:  Quadrupedante  ptUrem  sonitu  quattt  ungula  cämpum 
—  so  erscheint  das  Urtheii  der  Römer,  welche  in  ihm  ihren 
grössten  epischen  Dichter  verehrten,  hinlänglich  gerechtfertigt. 
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Sie  Hirten  Vergirs  sind  betriebsame  Landleute,  die  zugleich 
Gärtnerei,  Bienenzucht,  Weinbau  und  Jagd  treiben  und  in  den 
Mussestunden  Wirtbscbaftsgeräthe  anfertigen,  d.  h.  aus  Binsen 
Körbe,  Seigen,  Käseformen  u.  s.  w.  flechten,  E.  2,  71 — 72.  10, 
71.  Mit  der  sie  umgebenden  Natur  fühlen  sie  sich  so  eng  ver- 
wachsen ,  dass  nach  ihrer  Anschauung  die  Fluren  sammt  den 
Wäldern  und  Thieren  Freude  und  Leid  mit  ihnen  treulich  tbei- 
len,  vergl.  E.  1,  39.  40.  5,  25—28.  60—64.  10,  13—16.  Beim 
Weiden  des  Viehes  tragen  sie  den  Hirtenstab  {feium^  E.  5,  88, 
das  homer.  xaXavgoipj  II.  23,  845.)  von  knotigem  Dorn,  Wach- 
bolder  oder  Olivenholz ,  unten  mit  einer  eisernen  Pike ,  die  ein 
Ring  von  Erz  oder  Kupfer  im  Schafte  befestigte,  und  werfen  ihn 
unter  die  Heerden,  wenn  sie  diese  von  einem  gefährlichen  Orte 
zurücktreiben  wollen,  E.  3,  96.  Wie  der  Hirtenstab,  so  ist  die 
Rohrflöte  oder  Syrinx  ihr  unzertrennlicher  Gefahrte.  Diese  Pfei- 
fen bestanden  au^ mehreren,  neben  einander  verbundenen,  stu- 
fenweis abnehm^den  Röhren  von  ungleicher  Dicke  und  Länge 
und  waren  oft  aus  Schierling  verfertigt:  die  einfachste  Röhre 
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war  die  einröhrige  Halmpfeife  {avena  E.  1,2.  calamus  E.  1,  10. 
fishda  E.  3,  22.  oTundo  E.  6,  8.  cicuta  E.  2,  36.  5,  85.),  die 
siebeiiröhnge  Syrinx  (E.  2,  36)  gehörte  scboa  zu  den  künstliche- 
ren. Auf  diesen  Rohrpfeifen  ersannen  (medüart)  und  spielten  sie 
die  Melodien  zu  ihren  Liedern,  und  zwar  so,  dass  die  Rohrpfeife 
zam  Vorspiel  oder  zum  Zwischenspiel  zwischen  den  einzelnen 
Absätzen  eines  längeren  Liedes  benutzt  wurde.  Denn  gesangs- 
lustig und  gesangskundig  waren  die  Hirten:  während  sie  ihre 
Horden  weideten ,  besangen  sie  entweder  ihr  Liebesglück  und 
ihre  Liebespein,  oder  verherrlichten  durch  ihren  Gesang  auch 
das  Urbild  der  sicilischen  Hirten,  den  Daphnis,  den  schönsten 
und  gesangskundigsten  Hirten,  den  Sohn  des  Merkur  und  einer 
Nymphe,  welchen  Pan  selbst  in  der  Musik  unterrichtet  haben 
sollte.  War  dem  Hirten  ein  solches  Lied  besonders  gut  gelungen, 
so  ritzte  er  es  auch  wol  zur  Unterstützung  seines  Gedächtnisses  in 
frische  Buchenrinde,  E.  5,  13.  14.  10,  53.  54.  Treffen  zwei 
Hirten  zusammen,  so  entsteht  oft  unter  ihnen  ein  Wettstreit  im 
Gesang,  ein  benachbarter  Hirte  wird  in  der  Regel  zum  Schieds- 
richter ernannt,  ein  schön  gearbeiteter  Hirtenstab  oder  eine 
kunstvoll  zusammengesetzte  Syrfnx,  oderHausgeräthe,  werthvoUe 
Arbeiten  berühmter  Künstler,  oder  auch  wol  ein  Stück  aus  der 
Heerde  werden  zum  Kampfpreis  gesetzt,  die  Reihenfolge  der 
Sänger  wird  bestimmt  und  die  Hirten  wetteifern  nun  mit  einan- 
der im  Wechselgesange  {allemi  versus  E.  7, 18.  dfioißaia  äotdfj 
bei  Theokr.).  Es  gab  zwei  Arten  dieser  amöbäischen  Lieder:  die 
erste  bestand  darin,  dass  der  Vorgänger  irgend  einen  Gedanken 
in  2 — 4  Versen  vortragen  musste,  worauf  der  Nachsänger  auf 
der  Stelle  in  ebenso  viel  Versen  denselben  Gedanken  weiter  aus- 
führen ,  oder  seinen  Gegensatz  hinstellen,  in  beiden  Fällen  aber 
den  Vorsänger,  sei's  in  poetischer  Färbung  des  Ausdrucks,  sei's 
in  Energie  des  Gedankens ,  zu  überbieten  suchen  musste.  Der 
Inhalt  dieser  Liederchen  wechselte  rasch  und  konnte  sowol  in 
eigenen  Erlebnissen  als  witzigen  Erdichtungen  oder  einfachen 
Naturbildern  bestehen.  Solche  Wechselgesänge  haben  wir  E.  3 
von  V.  60  und  E.  7  von  V.  21  an.  Die  zweite  Art  des  Wechsel- 
gesanges bestand  in  grösseren  Liedern  von  einer  gleichen  An- 
zahl Verse,  die  theils  in  einem  Zuge  fortgesungen  wurden,  wie 
E.  5,  20 — 44  und  56  —  80,  theils  in  eine  gleiche  Anzahl  Stro- 
phen gebracht  wurden,  die  durch  einen  stets  gleichlautenden  Vers 
(Refrain),  versus  intercalaris  genannt,  von  einander  getrennt 
waren;  der  versus   intercalaris  musste  eine  gleiche  Anzalü 
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Verse  einscbliessen,  ein  Gesetz,  wovon  in  E.  8,  wo  wir  von  V. 
16  an  diese  Art  des  amöbäischen  Liedes  haben,  nur  bei  den 
beiden  vorletzten  Strophenpaaren  g  und  h  eine  Ausnahme  sich 
findet,  indem  im  Liede  des  Dämon  der  versus  intertalaris  zuerst 
3,  dann  5  Verse  einschliesst,  während  im  Gegenliede  des 
Alphesiboeus  das  umgekehrte  Verhältniss  Statt  findet 
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MELIBOEUS.    TITYRÜS. 

M.     Tityre,  tu  patuiae  recubans  sub  tegidine  fagi 
SUvestrem  tenui  Masam  meditaris  avena; 
Nos  patriae  finis  et  duicia  linquimus  arva; 
Nos  patriam  fugimus:  tu,  Tityre,  lenttis  in  umbra 
Formosam  resonare  doces  Amaryllida  Silvas. 
T.     0  Mdiboee,  deus  nobis  haec  otia  fecit. 
Namque  erit  iUe  mihi  semper  deus;  illius  aram 
Saepe  tener  nostris  ab  oyilibus  imbuet  agnus. 


Eel«  1.  Vergil  stellte  diese  Eklo- 
%e,  obwohl  sie  der  Zeit  nach  nicht 
die  frSbeste  war,  lo  seiner  Samm- 
loB^  yoran,  weil  sie  zur  Verherr- 
llebmag  des  OcUviaoiis  diente.  Sei- 
oeo  Dank  für  den  ihm  geleisteten 
Dienst,  s.  Einl.  p.  4,  spricht  der 
Dichter  anter  dem  Namen  des  Ti- 
tyms  so  ans,  dass  er  die  Grösse  des 
ihm  gewordenen  Glückes  dorch  die 
Zasammenstellang  mit  dem  Loose 
eines  aus  Furcht  vor  den  Veteranen 
geflohenen  Ziegenhirten,  Namens 
Mellboens,  hervorhebt.  Weiler  aber 
geht  die  Allegorie  nicht;  denn  Altes, 
was  sich  auf  die  Individualisirong 
des  Tityms  bezieht,  hat  mit  dem 
Vergil  Nichts  zu  thnn,  sondern  gilt 
Dar  von  dem  Wirthschafter  aof  dem 
Gate  (dem  vilUcus). 

1 — 2.  Die  Italischen  Hirten  wei- 
deten ihr  Vieh  vom  Fröbling  bis  in 
den  Spätherbst  auf  den  waldigen 
Vergil  I.  4.  Aufl. 


Bergen   and   ergötzten   sich   dabei 
durch  Gesang,  sihestrü  Musa, 

4.  In  lentus  liegt  ein  kräftiger 
Gegensatz  zu  Atmfugere. 

6.  deuty  Octav.  nämlich,  den  er 
V.  42  iuveni»  nennt  und  nach  v.  43 
wie  einen  Lar  JamiUartM  verehrt. 
Da  die  Gottheit  den  Alten  näher 
stand  als  uns,  so  nannten  sie  Men- 
schen, die  sich  eines  ungetrübten 
Glückes  erfreuten,  oder  In  irgend 
einer  Hinsicht  Ausgezeichnetes  lei- 
steten und  unübertroffen  dastanden : 
du:  Ter.  Hec.  V,  4,  3:  Deus  sum, 
sie  hoc  ita  est,  Cic.  ad  Altic:  Deus 
iUe  noster  Plato,   Vgl.  A.  V,  391. 

8.  nostris  ab  ovilibus  ist  zu  agnus 
nicht  im  Sinne  desGenet.  partit.  hin- 
zugefügt ;  die  Präp.  ah  bezeichnet  das 
physische  oder  geistige  Ausgehen 
von  einem  Punkte,  vgl.  unten  v.  53. 
G.  ni,  2.  A.  III,  647. 
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nie  meas  errare  boves,  ut  cernis,  et  ipsum 
10  Ludere,  quae  vellem,  calamo  permisit  agresti. 

N.     Non  eqQidem  invideo ;  miror  magis :  undique  totis 

Usque  adeo  turbatur  agris.    Ed,  ipse  capellas 

Pratinus  aeger  ago;  hanc  etiam  vix,  Tityre,  duco. 

Hie  ioter  densas  corylos  modo  namque  gemeUos, 
15  Spem  gregis,  ah!  silice  in  nada  conixa  reliquit. 

Saepe  malum  hoc  nobis,  si  mens  non  laeva  fuisset, 

De  caelo  tactas  memini  praedicere  quercus. 

Sed  tarnen,  iste  deus  qui  sit,  da,  Tityre,  nobis. 

T.     Urbem,  quam  dicunt  Romam,  Heliboee,  putavi 
20  Stultus  ego  huie  nostrae  similem,  quo  saepe  solemus 

Pastores  ovium  teueres  depellere  fetus. 

Sic  canibus  catulos  similis,  sie  matribus  haedos 

Noram,  sie  parvis  conpionere  magna  solebam. 

Verum  haec  tantum  alias  inter  caput  extulit  urbes, 
25  Quantum  lenta  solent  inter  yibuma  cupressi. 

M.    Et  quae  tanta  fuit  Romam  tibi  caussa  videndi? 

T.     Libertas,  quae  sera  tamen  respexit  inertem. 


10.  Luderey  s.  z.  G.  IV,  565. 

11.  undique  totis.  lo  welchem 
logischen  Verbältnisse  steht  dieser 
Satz  zu  dem  vorhergehenden?  vgl. 
auch  zn  A.  V,  404. 

14.  namque  steht  anch  A.X,614. 
mitten  im  Satze. 

15.  conixa,  zur  Vermeidung  des 
Hiatos  statt  des  sonst  in  der  Bed. 
gebären  gebräuchlichen  enixa. 

17.  Wetterscblag  in  fruchttra- 
gende Bäume  sollte  nach  römischem 
Aberglauben  Böses  überhaupt  an- 
zeigen, in  OelbMume  Misswacbs,  in 
Riehen  Landesverweisung:  malum 
hoc  geht  also  auf  die  Vertreibung 
aus  der  Heimath,  auf  das  Nom  pa- 
triam  Jugimus  in  v.  4.  Der  Vers: 
Saepe  Minittra  cava  praedixit  ab 
iliee  comix,  der  gewöhnlich  noch 
hinter  v.  17  gelesen  wird,  in  den 
besten  Handschriften  aber  leblt,  hat 
sich  aus  B.9, 15  unpassender  Weise 
hier  eingedrängt 

18.  da,  sage,  wie  aecipe,  höre, 
A.  II,  65.,  —  Da  Melib.  gemerkt 
hatte,  dass  Tit.  den  Namen  seines 
Gönners  nicht  nennen   wollte,   so 


sagt  er  hier  nicht :  iste  deus  quis  sit, 
21.  depellere.  Die  Umgegend  von 
Andes   war  bergig,   Mantna  aber* 
{nostra  urbs)  lag  in  einer  Ebene. 

22—23.  Angabe  des  Grundes, 
warum  sich  Tit.  stultus  nennt.  Das 
wiederholte  sie  heisst  jedesmal :  i  n 
solcher  Weise,  wie  ich  nämlich 
eineAehnliehkeit  zwischen  Rom  und 
Mantua  annahm.  Die  Anaphora  des 
«le,  wofür  es  in  Prosa  geheissen 
hätte  ut  -  siCf  versinnlicht  den  glei- 
chen Massstab,  den  Tit.  an  verschie* 
dene  Dinge  legt. 

27 — 35.  Die  römischen  Sklaven 
konnten  sich  mit  ihrem  ersparten 
Gelde,  pecuUum,  die  Freiheit  er* 
^Laufen.  An  Gelegenheit,  sich  ein 
solches  peculium  zu  erwerben,  hatte 
es  dem  Tit.  nicht  gefehlt,  s.  v.  33. 
34,  aber  er  war  nnthätig  geblieben 
und  hatte  alles  erworbene  Gold 
seiner  damaligen  Geliebten  Galatea 
zu  Gefallen  für  Tand  ausgegeben, 
V.  35.  Erst  als  ihm  Galatea  untren 
wurde  und  ihn  die  haushälterische 
Amaryllis  fesselte,  dachte  er,  frei- 
lich schon  in  vorgerücktem  Alter 
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Candidior  postquam  tondenti  barba  cadebat; 

Respexit  tarnen  et  longo  post  tempore  venit, 

Postquam  nos  Amaryllis  habet,  Galatea  reliquit 

Namque,  fatebor  enim,  dum  me  Galatea  tenebat. 

Nee  spes  libertatis  erat  nee  cura  peculi. 

Quamvis  multa  meis  exiret  victima  saeptis, 

Pingois  et  ingratae  premeretur  caseus  urbi, 

Non  umquam  gravis  aere  domum  mihi  dextra  redibat. 

M.     Mirabar,  quid  maesta  deos,  AmaryUi,  vocares, 

Coi  pendere  sua  patereris  in  arbore  poma: 

Tityrus  hinc  aberat.     Ipsae  te,  Tityre,  pinus, 

Ipsi  te  fontes,  ipsa  haec  arbusta  vocabant  ^ 

T.     Quid  facerem?  neque  servitio  me  exire  licebat 

Nee  tarn  praesentis  alibi  cognoscere  divos. 

Hie  illum  vidi  iuvenem,  HeUboee,  quot  annis 

Bis  senos  cui  nostra  dies  altaria  fumant. 

Hie  mihi  responsum  primas  dedit  ille  petenti: 

Pascite,  ut  ante,  boves,  pueri;  submittite  tauros. 

M.     Fortunate  senex,  ergo  tua  rura  manebunt 

Et  tibi  magna  satis,  quamvis  lapis  omnia  nudus 


30 


35 


40 


45 


(v.  28),  darto,  zo  sparen,  nn  gich 
4ie  Freiheit  za  ^ewiDoeo,  und  ^Id; 
za  diesem  Zwecke  otch  Rom,  wo 
sein  Herr,  wie  die  meisten  Besitzer 
grSsserer  iuliscber  Landgüter, 
lebte. 

2S.  poMtquam  c.  Imperf.  von  der 
öfteren  Wiederliolang  and  dem  blei- 
benden Zustande. 

30.  postq.  nos  Amaryüit  habet 
sagt  Tit.,  mc\kX  postq,  ego  j4maryl' 
lidem  habeo,  da  er  es  allein  dem 
wobltbätigen  £inflass  der  Amaryllis 
zasebreibt,  dass  er  sich  jetzt  die 
Freibeit  bat  erkaufen  können. 

34.  ingratae.  Mit  komiscbem 
Eifer  schilt  Tit.  die  Sudt  undank- 
bar, als  ob  sie  ihm  absichtlich  den 
Dank  vorenthalte  und  für  seine 
Waare  nicht  so  viel  Geld  zahle,  dass 
er  nach  gemachtem  Einkauf  fdr  seine 
Galatea  noch  einen  vollen  Beutel 
naeh  Hanse  bringen  könne. 

40 — 43.  Gründe  für  seine  Reise 
nach  Rom:  1)  das  Verlangen,  sich 
die  Freibeit  zu  erkaufen,   2)  die 


Furcht,  es  möchte  einer  der  Vete- 
ranen sich  in  den  Besitz  des  Gutes 
setzen.  PoUio  konnte  ihn  nicht 
schützen  (s.  Einl.  p.  4),  deshalb 
wandte  er  sich  an  wirksamere  Göt- 
ter (Octavianus). 

43.  Den  Laren  brachte  der  Rö- 
mer an  einem  der  Hanpttage  jedes 
Monats,  d.  b.  an  den  Ralenden,  No- 
nen  oder  Idus,  ein  Opfer.  Der  Re- 
lativsatz mit  dem  indic.  dient  zur 
Bez.  des  LoTy  der  Sinn  des  Ganzen 
ist:  hier  lernte  ich  meinen  Lar  per- 
sönlich kennen. 

44.  primus.  Octavianus  war  der 
Erste,  der  dem  Tit.  auf  sein  Befra- 
gen (petenti)  volle  Beruhigung  über 
sein  zukünftiges  Verbleiben  auf  dem 
Gute  seines  Herrn  gab. 

45.  tauros  subtnittere,  Zucht- 
stiere  aufwachsen  lassen ,  s.  G.  III, 
73.  159. 

46.  tua  ist  das  Prädicat,  vgl.  E. 
UI,  23.  9,  4. 

47.  Et  tibif  für  dich,  den  Genüg- 
samen.   Warum  setzt  Vergil  hier 

2» 
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Limosoque  palus  obducat  pascua  iunco. 
NoQ  insueta  gravis  temptabunt  pabula  fetas, 

50  Nee  mala  vicini  pecoris  contagia  laedent. 
Fortunate  senex,  hie  inter  flumina  nota 
Et  fontis  sacros  frigus  captabis  opacum. 
Hinc  tibi,  quae  semper,  vicino  ab  limite,  saepes 
Hyblaeis  apibus  florem  depasta  salicti 

55  Saepe  levi  somnum  suadebit  inire  susurro; 
Hinc  alta  sub  rupe  canet  frondator  ad  auras : 
Nee  tarnen  interea  raueae,  tua  cura,  palumbes, 
Nee  gemere  aeria  cessabit  turtur  ab  ulmo. 
T.    Ante  leves  ergo  paseentur  in  aequore  cenri, 

60  Et  freta  destituent  nudos  in  litore  pisces, 
Ante  pererratis  amborum  finibüs  exsnl 
Aut  Ararim  Parthas  bibet  aat  Germania  Tigrim, 


den  Wertb  seines  Gotes  herab?  ond 
waramrasster  dies  durch  den  Nach- 
bar  Meliboeos,  ood  nicht  darch  den 
Tityrns  thnn? 

49.  gravi»  fetai ^  die  schwachen 
(G.  III,  95)  Mutterschafe,  vor  und 
nach  der  Geburt  —  temptare,  an- 
greifen, von  ungesunden  Nahrungs- 
mitteln und  Krankheiten ,  s.  G.  III, 
441. 

bl.  flumina.  Der  Plnr.  ist  ver- 
anlasst durch  den  Gegensatz  der 
flumina  ignota,  die  Melib. aufsuchen 
mnss  und  gerechtfertigt  durch  den 
Gedanken  an  die  Krümmungen  und 
Kanäle  des  Mincius. 

53.  Wie  V.  56.  Hinc  durch  alta 
sub  rupe  naher  bestimmt  wird,  so 
hier  durch  die  Worte  vicino  ab  &'- 
mite.  —  üeber  das  part.  perf.  rfe- 
pasta,  das  scheinbar  für  das  part. 
praes.  steht,  s.  z.  A.  VI,  335.  —  Aus 
dem  folg.  suadebit  ist  zu  den  W. 
quae  semper  das  perf.  suasit  zu  er- 
gänzen ;  semper,  immer  bisher,  vgl. 
E.6,15.  Aehnlich  heisst  es  Qnintil. 
I,  1,  29:  quum  semper  et  ubiquc, 
tum  praecipue  in  episioUs  secretis 
delectabit.  —  Dadas  Weidengeflecht 
eines  Zaunes  nicht  alljährlich  aus- 
schlägt, so  ist  hier  unter  saepes  na- 
türlich  ein    lebendiger  Zaun    von 


Weiden,  d.  h.  eine  durch  eine  Reihe 
von  Weiden  gebildete  Grenzmark 
zu  verstehen. 

54.  Hyblaeis  apibus f  Bienen,  die 
so  würzigen  Honig  tragen,  wie  in 
den  Thymianfeldern  der  sicilischen  ^ 
SUdt  Hvbla,  vgl.  E.  7,  37. 

56.  lieber  die  Beschäftigungen 
des  Winzers  s.  G.  11,  365  b$. 

57.  cura,  bei  Dichtern  oft  zur 
Bezeichnung  des  Gegenstandes  der 
sorglichen  Liebe;  ähnlich  igyiis  E. 
3,  66.  furor  E.  10,  38. 

59—63.    Enthusiastischer   Aus- 
druck der  Dankbarkeit  gegen  den^ 
Octavianus:  eher  sollen  Thiere  und 
Völker  ihre  Wohnsitze  mit  einander 
vertauschen  etc. 

^0.  freta  dest.  Dem  Elemente, 
in  welchem  die  Fische  leben,  wird 
die  von  diesen  ausgehende  Thätig- 
keit  zugeschrieben,  vgl.  A.  VII,  676- 
77.  IX,  67. 

61.  exsul,  hiess  jeder,  der  sich 
nicht  in  seinem  Vaterlande  aufhielt, 
s.  A.  V,  51. 

62.  Der  Arar  (die  Saone)  ist  frei- 
lich kein  germanischer  Fluss,  allein 
die  römischen  Schriftsteller  nennen 
öfter  gallische  Stämme  Germanen; 
auch  war  die  Umgegend  des  Arar, 
wenngleich  von  Caesar  schon  be> 
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Qaam  nostro  illius  labatur  pectore  voltus. 
M.    At  nos  hinc  alii  sitientis  ibimus  Äfros, 
Pars  Scythiam  et  rapidum  cretae  venieraus  Oaxem, 
Et  penitus  toto  divisos  orbe  Britannos. 
En  umquam  patrios  longo  post  tempore  üdis, 
Pauperis  et  tuguri  congestum  caespite  culmen, 
Post  aliquot  mea  regna  videns  mirabor  aristas  ? 
Impius  haec  tarn  culta  novalia  miles  habebit, 
Barbarus  bas  segetes;  en,  quo  discordia  ci?is 
Produxit  miseros:  bis  nos  consevimus  agros! 
Insere  nunc,  Heliboee,  piros,  pone  ordine  vitis. 
Ite  meae,  felix  quondam  pecus,  ite  capellae. 
Non  ego  vos  posthac  viridi  proiectus  in  antro 
Dumosa  pendere  procul  de  rupe  videbo ; 
Carmina  nuUa  canam;  non  me  pascente,  capeUae, 
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65 


70 


75 


zwoD^D  f  doch  während  der  späte- 
ren Borgerkriege  wieder  abgefallen, 
vielleicht  ancb  in  die  Gewalt  ein- 
gedrongener  germanischer  Völker- 
schaften gerathen ,  und  scheint  erst 
dnrch  Agrippa  om  38  v.  Chr.  zum 
festen  Eigenthnm  der  Römer  ge- 
maeht  zn  sein. 

64-66.  In  seiner  Verzweiflnng 
betrachtet  sich  Melib.  als  einen  Exi- 
lirten  und  bezeichnet  die  entlegen- 
sten Länder  der  drei  Erdlbeile  als 
einzige  Zuflochtsstälten.  Da  durch 
Scyihiam  Asien  noch  nicht  bestimmt 
bezeichnet  war,  denn  auch  in  Europa 
wohnten  Scy  then,  so  war  ein  weite- 
rer Znsatz  nölhig,  der  durch  Er- 
wähnung des  scblammreichen  Oxus, 
v«n  dem  Curt.  VII,  10  sagt:  Oxu» 
quia  Umum  vehit  turbidus  semper 
est,  gegeben  wird.  Für  Oxus  scheint 
es  ancb  eine  Nebenform  Oaxu  (s. 
Marc.  Cap.  VI,  §.  692)  gegeben  zu 
haben,  wenn  nicht  hier  ad  Oxum  zu 
lesen  Ist,  eine  Vermuthnng,  die  auch 
dadurch  an  Wahrscheinlichkeit  ge- 
winnt, dass  die  Namen  der  Flüsse 
sonst  immer  mit  einer  Präposition 
zu  den  Verben  der  Bewegung  hinzu- 
gefügt werden. 

64,  ibimus  JJros,  der  Völker- 
name  statt  des  Ländernamens,  und 


dieser,  wie  häufig  bei  Dichtern,  wie 
ein  Städtename  construirt. 

65.  rapidus  ist  ungewöhnlich, 
doch  nach  Analogie  der  Adjj.,  die 
eine  Fülle  bezeichnen,  mit  dem  Ge- 
net.  cretae  verbunden. 

66.  toto  div.  orbe,  denn  durch 
den  Oceanus  wurde  Britannien  von 
der  den  Römern  bekannten  Erde 
getrennt. 

67.  En  leitet  einen  in  eine  Frage 
gekleideten  Wunsch  ein,  vgl.  E.  8, 7. 

69.  Post  nimmt  das  vorhergeh. 
longo  post  tempore  wieder  auf, 
also:  später  einmal.  Ebenso  steht 
ante  G.  II,  261  mit  Bezug  auf  das 
vorhergehende  multo  ante,  —  o/?- 
quot  ar.f  nur  spärliche  Aehren,  weil 
der  jetzige  Besitzer,  6er  impius  mi- 
les, vielleicht  gar  ein  Ausländer, 
der  im  römischen  Heere  gedient 
hatte,  Alles  wird  verwildern  lassen. 

73.  Insere,  pfropfe,  vgl.  E.  9, 50. 
G.  II,  69.  Uebrigens  ist  die  Auf- 
forderung im  Tone  bitterer  Ironie 
gesprochen.  —  ordine,  Im  qumcunx, 
s.  G.  II,  277. 

75.  viridi  in  antro ,  in  umgrune- 
ter  Höhle.  Grotten  mit  umranktem 
Eingänge  sind  in  milderen  Berglän- 
dern häufig. 
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Florentem  cytisum  et  salices  carpetis  amaras. 
T,    Hie  tarnen  hanc  mecum  poteras  requiescere  noctero 
80  Fronde  super  viridi :  sunt  nobis  mitia  poma, 
Castaheae  molles  et  pressi  copia  lactis; 
Et  iam  summa  procul  villanim  culmina  fumant 
Maioresque  cadunt  altis  de  montibus  ambrae. 


ECLOGA   n. 

Formosum  pastor  Corydon  ardebat  Alexim, 
Delicias  domini,  nee,  quid  speraret,  habebat. 
Tantum  inter  densas,  umbrosa  eaeumina,  fagos 
Adsidue  veniebat   Ibi  haee  ineondita  solus 

5  Montibus  et  sil?is  studio  iaetabat  inani : 

0  erudelis  Alexi,  nihil  mea  earmina  euras? 
Nil  nostri  miserere?  mori  me  denique  eoges. 
Nunc  etiam  pecudes  umbras  et  frigora  eaptant, 
Nunc  viridis  etiam  oeeultant  spineta  lacertos, 

10  Thestylis  et  rapido  fessis  messoribus  aestu 


79-83.  Tit.  ruft  diese  Worte  dem 
seioe  Zielen  bereits  weiter  treiben- 
den Melib.  nach. 

81.  pressi  cop.  /.,  frischer  Käse, 
der  unter  einem  Gewichte  gepresst 
ward. 

82.  fumant,  die  Giebel  raochteo 
von  der  Zubereitong  der  römischen 
Hauptmahlzeit. 

Kel«  2«  Vergil  verlegt  in  dieser 
Ekl.y  welche  der  Zeit  nach  die  erste 
•  ist  und  noch  keine  Sparen  von  Al- 
legorie zeigt,  die  Scene  nach  Sici- 
lien,ahmt  dem  Tbeokrit  (vergleiche 
dessen  Id.  3  und  11)  in  Darstel- 
lung verschmähter  Liebe  nach  uad 
schliesst  sich  im  Tone  wie  im  Aus- 
druck so  eng  an  sein  Vorbild  an, 
dass  einige  Verse  fast  wörtlich  über- 
setzt sind. 

2.  neCf  quid  spensretj  habebat, 
er  wusste  nicht,  worauf  er  seine 
Hoffnung  setzen  sollte;  nee,  quod 
sper*f  hob.,  er  hatte  nichts  zu  hof- 


fen ,  hatte  keine  Hoffnung.  Nur  mit 
jener  Wendung  verträgt  sich  das 
folgende  tantum:  da  er  keine  wirk- 
sameren Mittel  anzuwenden  wusste, 
so  klagte  er  nur,  d.  b.  so  that  er 
nichts,  als  dass  er  den  Bergen  und 
Bäumen  seine  Liebespein  klagte. 

3.  tiitor  steht  bei  den  Verben  der 
Bewegung  proleptisch,  also  hier: 
ad  d.  f,  veniebat,  ut  inter  d.  f, 
esset.  —  Die  Apposition  umbrosa 
cao.  giebt  den  Grund  an ,  warum  er 
so  oft  zu  den  densis  Jogis  ging, 
sie  bildeten  nämlich  ein  zusammen- 
hängendes Laubdacb.  Den  Accus, 
als  sog.  griech.  Accus,  mit  denscts 
zu  verbinden,  verbietet  schon  die 
Cäsur.  Aehnlich  verhält  es  sich  mit 
der  Stelle  E.  9,  9. 

4.  ineondita,  schmucklos. 

10-11.  Die  Magd  Thestylis  be- 
reitet die  gewöhnliche  Speise  der 
römischen  Landleute,  Soldaten  und 
Schiffer,  das  moretum,  ein  Gericht 
aus  Knoblauch,  Käse,  Essig,  Oeletc. 
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ADia  serpyllumque  herbas  contcmdit  oleatis. 
At  mecum  raucis,  tua  dum  vestigia  lustro, 
Sole  sub  ardenti  resonant  arbusta  cicadis. 
Nonne  fuit  satius,  tristis  Amaryilidis  iras 
Atque  superba  pati  fastidia?  nenne  Menalcan, 
Quamvis  ille  niger,  quamvis  tu  candidus  esses? 
0  fonnosepuer,  nimium  ne  crede  colori! 
Alba  ligustra  cadunt,  vaecinia  nigra  legnntur. 
Despectus  tibi  sum  nee,  qui  slm,  quaeris,  Alexi, 
Quam  diyes  pecoris,  nivei  quam  lactis  abundans: 
Mille  meae  Siculis  errant  in  montibus  agnae; 
Lac  mihi  non  aestate  novum,  non  firigore  defit 
Canto,  quae  solitus,  si  quando  armenta  Tocabat, 
Amphion  Dircaeus  in  Actaeo  Aracyntho. 
Nee  sum  adeo  informis:  nuper  me  in  litore  vidi, 
Cum  placidum  ventis  staret  mare;  non  ego  Dapbnim 
ludice  te  metuam,  si  numquam  fallit  imago. 
0  tantum  libeat  mecum  tibi  sordida  rura 
Atque  humilis  habitare  casas  et  figere  cervos 
Haedorumque  gregem  viridi  compellere  bibisco ! 


15 


20 


25 


30 


Die  Zobereitao^  desselben  wird  ;e- 
Dan  beschriebee  in  dem  Gedicbte 
Maretum,  s.  Einl.  p.  3. 

12.  Worin  besteht  der  dorch  j4t 
eingeleitete  Gegensatz?  —  tua  dum 
vestiffia  lustro,  Corydon  besacht 
alle  PlÜtze,  die  Alexis,  als  er  mit 
seinem  Herrn  auf  dem  Landgute 
war,  betreten  hatte.  —  mecum.  Die 
Walder  wiederhallen  vom  Schwir- 
ren der  Cicaden  und  von  meiner 
Stimme,  die  stets  Alexis  ruft.  Es 
findet  hier  also  eine  dichterische 
Inversion  statt,  fiir  raucae  cicadae 
mecum  arbusta  resonant 

16.  niger,  gebräunt.  Mit  dem 
Gedanken  vgl.  E.  10,  38  n.  39. 

18.  cadunt,  unbeachtet,  ohne  zu 
Kränzen  gesacht  und  gepflückt  zu 
werden. 

24.  Der  sangeskandige  Gründer 
Thebens,  j4mphion  (von  der  böoti- 
sehen  Quelle  Dirce  hier  Dircaeus 
genannt),  wurde  gleich  nach  seiner 
Geburt  mit  seinem  ZwiUingshruder 
Zethus  auf  dem  Araeynthus^  dem 


böotischen  Grenzgebirge  gegen  /icte 
(früherer  Name  Attica's)^  ausgesetzt 
und  von  einem  Hirten  erzogen. 

26.  Den  Winden  schrieb  man  die 
Macht  zu,  das  Meer  nicht  nur  auf- 
zuregen, sondern  auch  wieder  zu 
beruhigen,  vgl.  A.  111,  69.  V,  763. 
Hör.  od.  I,  3,  15:  Noto  non  arbiter 
Hadriae  maiovy  tollere  seu  ponere 
vultfreta,  Soph.  Aj.  674:  otivoüp 
T*  älJfÄtt  7lV€VjJttT(0V  IxoCfAiOi  oxi- 
vovttt  noviov,  —  Daphnis,  ein  Sohn 
des  Merkur  und  einer  Nymphe,  war 
ein  wegen  seiner  Schönheit  und  sei- 
nes Gesanges  hochgepriesener  Hirte 
Siciliens. 

27.  jud,  te  met.y  si  n,f,  im.  Das 
te  erhält  durch  die  Arsis  besonderen 
Nachdruck:  du  selbst  musst  es  ge- 
stehen, wofern  (mit  scheinbarem 
Zweifel  für  weil)  das  Bild  nicht 
trügt. 

28.  sordida  und  humilis  aus  der 
Seele  des  Alexis. 

30.  compellere  hibisoOf  zum  Ei- 
bisch (ein  Futterkraut)  treiben.  So 
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Mecum  una  in  silvis  imitabere  Pana  canendo. 

Pan  primus  calamos  cera  coniuogere^luris 

Instituit,  Pan  curat  ovis  oviunique  magistros. 

Nee  te  poeniteat  calamo  trivisse  labeilum: 
35  Haec  eadem  ut  sciret,  quid  non  faciebat  Aniyntas? 

Est  mihi  disparibus  Septem  compacta  cicutis 

Fistula,  Damoetas  dono  mihi  quam  dedit  olim 

Et  dixit  moriens :  Te  nunc  habet  ista  secundnm. 

Dixit  Damoetas,  invidit  stultus  Amyntas. 
40  Praeterea  duo,  nee  tuta  mihi  valle  reperti, 

Capreoli,  sparsis  etiam  nunc  pellibus  albo ; 

Bina  die  siccant  ovis  ubera;  quos  tibi  servo. 

lam  pridem  a  me  illos  abducere  Thestylis  orat; 

Et  faciet,  quoniam  sordent  tibi  munera  nostra. 
45  Huc  ades ,  o  formose  puer :  tibi  lilia  plenis 

Ecce  ferunt  Nymphae  calathis,  tibi  Candida  Nais, 

Pallentis  violas  et  summa  papavera  carpens, 


steht  der  Dativ  bei  Dichtern  sehr 
häufig,  om  die  Richtang  eioer  Be- 
wegung anzuzeigen,  wo  man  in 
Prosa  ad  oder  in  setzte ,  vgl.  E.  8, 
101.   G.  II,  306.  A.  II,  688. 

32-33.  „Kerachte  das  Landleben 
mit  seinen  Freuden  nicht,  es  steht 
unter  dem  besonderen  Schutze  eines 
eigenen  Gottes,  der  selbst  auf  die 
Vergnügungen  der  Hirten  be- 
dacht war." 

33.  Wie  Pan  auf  die  Erfindung 
der  Syrinx  kam,  erzählt  Ovid.  Met. 
1,689-712.  —  avium.  Warum  nicht 
earumt  s.  zu  A.  VI,  380. 

34-35.  Amyntas  und  Damoetat, 
Namen  zweier  Hirten,  von  denen 
letzterer  Meister  auf  der  Syrinx 
war. 

39.  Damoetas  erklärte  mich  für 
seinen  würdigen  Nachfolgerund  er-, 
regte  durch  dies  mir  günstige  Ur- 
theil  den  Neid  des  Amyntas,  der 
trotz  all'  seines  Strebens  mir  doch 
im  Flöteblasen  nachstand.  —  Dixit 
Damoetas,  Die  Wiederholung  des 
Namens  legt  Gewicht  auf  die  Person 
des  Redeoden:  DamÖtas  sprach's. 
40-44.  Der  Werth  des  Geschen- 
kes wird  erhöht  durch  die  Gefahr, 


mit  welcher  Corydon  die  BÖcklein 
aus  dem  Lager  der  Mutter  in  einem 
schroffen  Feisthaie  wegholte. 

41.  etiam  nunc,  denn  die  weissen 
Flecken  pflegten  sich  nach  dem  er- 
sten Halbjahr  zu  verdunkeln. 

45-50.  Ein  Blumenkörbchen,  ein 
Kranz,  gefallig  durch  Farbenmi- 
schung, Geruch,  Bildung  des  Laubes 
und  Fügung,  schien  kein  verächtli- 
ches Geschenk  in  Ländern  der  Schön- 
heit und  Freude,  wo  der  festliche 
Schmuck  des  Hirten,  des  Siegers, 
des  Anbetenden  und  des  Gottes  ein 
Kranz  war.  —  Der  einfache  Ge- 
danke: „hier  kannst  du  alle  diese 
Blumen  pflücken,*'  ist  dichterisch, 
zugleich  um  den  Werth  des  Ge- 
schenkes durch  Angabe  der  Gebe- 
rinnen  zu  erhöhen,  so  ausgedrückt: 
die  Nymphen  und  die  Najaden  {Can- 
dida, von  blendender  Schönheit, 
XttuTtQa,  vgl.  E.  7,  38.  A.  V,  571. 
VllI,  138)  bringen  dir  die  Blumen. 

47.  Pallentis  violas  entweder 
Goldlack  oder  Nachtviole,  denn 
paUens  steht  sowol  von  goldgelber 
(Ovid.  Met.  XI,  145:  arva  rigent 
auro  madidis  paüentia  glebis)  als 
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Narcissum  et  florem  iuDgit  bene  olentis  anethi; 
Tum,  casia  atqae  aJiis  intexens  suavibus  herbis, 
Mollia  luteola  piDgit  vaccinia  caltha. 
Ipse  ego  cana  legam  tenera  lanugine  mala 
Castaneasque  nuces,  mea  quas  Amaryllis  amabat; 
Addam  cerea  pruna:  bonos  erit  huic  quoque  pomo; 
Et  vos,  o  lauri,  carpam  et  te,  proxuma  myrte: 
Sic  positae  quoniam  suavis  miscetis  odores. 
Rusticus  es,  Corydon :  nee  munera  curat  Alexis, 
Nee,  si  muneribus  certes,  concedat  loUas. 
Heu  beu,  quid  volui  misero  mihi?  floribus  austrum 
Perditus  et  liquidis  inmisi  fontibus  apros. 
Quem  fugis,  ah,  demens?  habitarunt  di  quoque  Silvas 
Dardaniusque  Paris.  Pallas,  quas  condidit  arces, 
Ipsa  colat;  nobis  placeant  ante  omnia  silvae. 
Toira  leaena  lupum  sequitur,  lupus  ipse  capeUam, 
Florentem  cytisum  sequitur  iasciva  capella, 


50 


55 


60 


TOD  matter  gelblich  graoer  (E.  6, 54) 
Farbe. 

50.  pin^i,  sie  mischt  zarte  Vac- 
doien  noter  goldgelbe  Ringelbln- 
meo.  PHo.  bist.  oat.  XXI,  3 :  postea 
rariarieoßptum  nrixtura  vertieolori 
florum,  quae  invicem  odores  colo- 
resque  accenderet 

51.  nuda,  nämlich  cydooische 
(von  der  kretischen  Stadt  Cydoo) 
Qaitten,  die  vorzüglich  des  Gerochs 
wegen  geliebt  and  io  den  Schlaf- 
zimmern auf  die  Köpfe  der  Bildnisse, 
die  nnter  den  Laren  standen,  gesetzt 
wurden. 

53.  cerea  pruna,  Wachspflaumen 
worden  za  den  edelsten  Sorten  der 
Pflaumen  gezählt.  Wegen  des  Hia- 
tus 8.  Einl.  p.  7. 

54.  Wie  proxuma  zu  verstehen 
sei ,  ergiebt  sich  aus  dem  folgenden 
Verse. 

57.  concedat.  lollas  würde  mich 
durch  Geschenke  überbieten.  Für 
certes  und.  concedat  sind  andere 
Lesarten:  certas  und  concedet 

58-59.  Den  Gedanken :  „ich  habe 
oovorsicbtiger  Weise  eine  unglück- 
liche Liebe  in  mir  aufkommen  lassen, 
die  mich  meiner  Seelenruhe  und 


zum  Theil  auch  meines  Wohlstandes 
beraubt,'^  drückt  Corydon  durch  2 
aus  dem  Hirtenleben  entnommene 
Sprüchwörter  so  ans:  „ich  habe 
durch  Veroacbrässiguog  der  nöthi- 
gen  Vorsichtsmaassregeln  den  Süd- 
wind*^ (der  in  Italien  Pflanzen  und 
Menschen  gleich  oachtheilig  ist)  „in 
die  Blumen,  und  den  wühlenden  Eber 
in  die  klare  Quelle  gelassen.''  Dass 
also  der  Südwind  die  Blumen  er- 
stickt nnd  der  Eber  die  Quelle  ge- 
trübt bat,  schreibt  er  sich  selbst  zur 
Last,  nicht  weil  er  selbst  beides 
veranlasste,  sondern  weil  er  beides 
bei  nöthigcr  Vorsicht  hätte  verhin- 
dern können.  Bei  der  Anlage  der 
Gärten  nahm  man  nämlich  auf  den 
auster  Rücksicht,  und  die  Quellen 
umfriedigte  man. 

59.  perditus,  vor  Liebe  wie  ver- 
loren, vgl.  E.  8,  87. 

60-62.  „Do  bist  ein  Thor,  wenn 
du  mich  fliehst,  weil  ich  ein  rusti' 
eus  bin;  auch  Götter  lieben  das 
Land."  Insofern  Pallas  Städte  baute 
und  sie  in  ihren  besonderen  Schutz 
nahm,  hiess  sie  noltag,  noXiovxog, 
ikXQaCa, 
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65  Te  Corydon,  o  Älexi:  trahit  sua  queinque  voluptas. 
Aspice,  aratra  iugo  referunt  suspensa  luvenci 
Et  sol  crescentis  decedens  duplicat  umbras: 
Me  tarnen  urit  amor;  quis  enim  modus  adsit  amori? 
Ah  Corydon,  Corydoo,  quae  te  dementia  cepit ! 

70  Semiputata  tibi  frondosa  vitis  in  nlmo  est. 

Quin  tu  aliquid  saltem  potius,  quorum  indiget  usus, 
Viminibus  mollique  paras  detexere  innco? 
Invenies  alium,  si  te  bic  fastidit,  Alexim. 


ECLOGA  in. 


MENALCAS.    DAMOETAS.    PALAEMON. 

M.    Die  mihi,  Damoeta,  cuium  pecus?  an  Heliboei? 
D.    Non,  verum  Aegonis ;  nuper  mihi  tradidit  Aegon. 
M.     Infelix  0  semper,  ovis,  pecus !  ipse  Neaeram 


66-68.  „Die  Stiere  kehren  von 
ihrer  Arbeit  zorüclc,  der  Tag  bat 
seio  Ende  erreicht,  aber  nicht  so 
meine  Liebesqnal/*  In  der  Stande 
des  Abspannens,  ßovlvxog^  trugen 
die  Stiere  den  Pflog,  der  in  den  äl- 
testen Zeiten  noch  lieine  Räder  hatte, 
bangend  (d.  h.  so,  dass  er  die  Erde 
nicht  mehr  berührte)  am  Joche  za- 
rück. 

70-73.  Selbstvorwärfe  des  Co- 
rydon, dass  er  über  seiner  Liebe 
die  nolhwendigsten  Geschäfte  ver- 
säume. 

70.  Die  Weinreben,  welche  an 
den  Bäomen,  besonders  an  Ulmen, 
gezogen  worden,  schneidelte  man 
sammt  den  Ulmen  zweimal  des 
Jahres. 

71.  ah'quid  (eortrni,  s.  z.  A.  IX, 
175),  quorum  ind,  usus,  eins  der 
notbwendigsten  Wirtbschaftsgerä- 
the.  ustUj  /(»etcr,  besonders  in  Ver- 
bindong  mit  0#«e,  bezeichnet  häufig 
den  nothwendigen  Gebranch,  das 
Bednrfniss,  vgl.  G.  I,  133.  A.  VIII, 
441.  —  pothis  ist  mit  quin  zo  ver- 
binden. 


Eel«8.  Aach  diese  EkL  ist  ganz 
dem  Theokrit  (besonders  Id.  4  n.  5) 
nachgebildet.  Zwei  Hirten,  Meoal- 
cas  and  Daraoetas,  treffen  sich:  Itfen. 
erfahrt,  dass  Aegon  dem  Dam.  seine 
Heerde  auf  einige  Zeit  anvertraut 
habe,  und  macht  im  Argwohne,  dass 
Aegon  diese  Zeit  bei  der  anch  von 
ihm  geliebten  Neaera  zubringe,  sei- 
ner Eifersacht  durch  leidenschaft- 
liche Ausfälle  auf  den  Dam.  Luft. 
Da  dieser  Gleiches  mit  Gleichem 
vergilt,  so  kommt  es  endlich  zu  ei- 
nem Wettstreit  im  Gesänge,  zu 
dessen  Schiedsrichter  der  gerade 
hinzukommende  Nachbar  Palaemon 
gewählt  wird. 

1.  cuium,  ein  alterthümliches  Ad- 
jectivpronomen  statt  des  Genit.  des 
Pragpronomens.  Ter.  Andr.  IV,  4, 
24:  cuium  puerum  hie  apposuistil 

3.  InJeHx  o  semper  pecuSf  durch 
die  Unachtsamkeit  des  nur  an  die 
Neaera  denkenden  Aegon  und  dorch 
die  treulose  Wartung  des  Mieth- 
lings  (aiienus)  Damoetas. 
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Dum  fovet  ac,  ne  me  sibi  praeferat  illa,  veretur, 

Hic  alienus  ovis  castos  bis  mulget  in  hora, 

Et  sucQs  pecori  et  lac  subducitur  agnis. 

D.     Parcius  ista  viris  tarnen  obicienda  memento. 

Noyimus  et  qui  te  transversa  tuentibus  hircis 

Et  quo  —  sed  faciles  Nympbae  risere  —  saceUo. 

M.     Tum,  credo,  cum  me  arbustum  yidere  Miconis 

Atque  mala  yitis  incidere  faice  novellas. 

D.    Aut  hic  ad  veteris  fagos  cum  Daphnidis  arcum 

Fregisti  et  calamos ;  quae  tu,  perverse  Menalca, 

Et,  cum  vidisti  puero  donata,  dolebas, 

Et,  si  non  aliqua  nocuisses,  mortuus  esses. 

M.    Quid  domini  faciant,  audent  cum  taKa  fures? 

Non  ego  te  vidi  Damonis,  pessime,  caprum 

Excipere  insidüs  multum  latrante  Lycisca? 

Et  cum  clamarem:  Quo  nunc  se  proripit  ille? 


10 


15 


5.  Untreue  Hirteo  melkten  heun- 
lieh  und  yerkanften  die  Milch. 

7-9.  Damoetas  wirft  dem  Men. 
Tor,  dass  er  sieh  Anderen  zor  Un- 
znehr  hingebe:  viris  steht  also  im 
gedachten  Gegensatz  zn  cinaedis, 
wie  deren  einer  Men.  sei. 

8.  transversa  tueri,  Zeichen  des 
Neides  ond  der  Löstembeit,  aber 
nach  des  Hasses,  wie  Valer.  Flac. 
Argon.  II,  154:  quam  (peUicem)  tarn 
näseros  transversa  tuentem  Leta- 
lesque  dapes  iT{fectaque  pooula  cer- 
no.  —  Novitnus,  et  qui  te,  nämlich 
corruperit. 

9.  saeeüum  ist  hier  eine  den 
JVympben  geweihte  Grotte.  Die 
Nymphen,  denen  wie  lallen  ländli- 
chen Gottheiten  lockere  Sitten  bei- 
gelegt worden,  lachten  zn  der  Bnt- 
weihang  des  H eiligthums ,  die  von 
anderen  Gottheiten  streng  bestraft 
worden  wäre. 

10-11.  Ironisch  erwidert  M<fo.: 
Ach  damals  war  es,  als  man  sah, 
dass  ich  (nicht  dn)  die  jangen  Ul- 
men sammt  den  anrankenden  Wein- 
reben (s.  zn  E.  2,  70)  heimtückisch 
einschnitt.  Ans  noveüas  ist  ein  no- 
vtUum  zu  arbustum  zn  entnehmen, 


vgl.  G.  n,  473.  u.  s.  ZD  A.  II,  493. 

12-13.  Hatte  Men.  die  Person, 
von  der  die  Handlung  der  Missgnnst 
ausging,  nur  errathen  lassen,  so 
nennt  sie  Dam.,  seinen  Vorgänger 
überbietend,  ganz  bestimmt:  Fregi- 
sti und  tUy  perverse  Menalca,  Da 
cum  mit  dem  Ind.  verbunden  ist,  so 
muss  man  die  Construction  so  er- 
gänzen :  aut  tumfuit,  quum  — fre- 
gisti. —  perverse,  missgnnstig,  s. 
A.  Vli;  584. 

15.  Mit  dem  Gedanken  vgl.  E.  7, 
26.      ' 

16.  „Was  sollen  die  Herren  (die 
Eigenthümer  der  Heerdeo)  bei  sol- 
cher Keckheit  der  Diebe  thunT' 
d.  h.  sie  können  nichts  thun.  Die 
andere,  dem  Sinne  fast  mehr  zusa- 
gende, des  ofioioTikivTov  wegen 
von  Vergil  wahrscheinlich  vermie- 
dene Lesart yVicüsn^  würde  heissen : 
was  werden  sie  am  Ende  thun?  d.  h. 
bleibt  ihnen  etwas  Anderes  übrig, 
als  Lynch -Justiz  ^u  üben?  Doch 
kann  dieser  Sinn  auch  in  faciant 
liegen,  wenngleich  weniger  scharf 
hervortretend,  indem  man  als  wei- 
tere Frage  ergänzen  kann:  etwa 
etwas  Anderes,  als  dass  sie  selbst 
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20  Tityre,  coge  pecus:  tu  post  carecta  latebas. 
D.    An  mihi  cantando  victus  non  redderet  ille, 
Quem  mea  carminibus  meruisset  fistula  caprum? 
St  nescis,  meus  ille  caper  fuit;  et  mihi  Dämon 
Ipse  fatebatur;  sed  reddere  posse  negabat 

25  M.    Cantando  tu  illum?  aut  uroquam  tibi  fistula  cera 
luncta  fuit?  non  tu  in  triviis,  indocte,  solebas 
Stridenti  miserum  stipula  disperdere  Carmen? 
D.     Vis  ergo,  inter  nos,  quid  possit  uterque,  vicissim 
Experiamur?  ego  hanc  vitulam  —  ne  forte  recuses, 

30  ßis  venit  ad  mulctram,  binos  aiit  ubere  fetus  — 
Depono :  tu  die,  mecuro  quo  pignore  certes. 
n.    De  grege  non  ausim  quicquam  deponere  tecum: 
Est  mihi  namque  domi  pater,  est  iniusta  noverca; 
Bisque  die  numerant  ambo  pecus,  alter  et  haedos. 

35  Verum,  id  quod  muho  tute  ipse  fatebere  maius,  — 
Insanire  libet  quoniam  tibi  —  pocula  ponam 
Fagina,  caelatum  divini  opus  Alcimedontis: 
Lenta  quibus  torno  facili  superaddita  vitis 


die  Abscbreckunffstheorie  ansäben? 

20.  Tityrus^  iVame  von  Damon'a 
Hirten. 

24.  reddere  posse  negabat ,  eot- 
weder  weil  er  sieb  von  dem  8ohö> 
nen  Tbiere  nicht  trennen  konnte, 
oder  weil  es  ihm  ging  wie  dem  Me- 
nalcas,  s.  v.  33.  34.  So  wurde  denn, 
wenn  auch  nicht  förmlich,  doch 
stillschweigend  unter  beiden  ausge- 
macht, ^ass  Dam.  sieb  die  Zie^e  mit 
List  aneignen  solle. 

25-27.  Meo.  spricht  dem  Dam. 
sogar  die  mehrröhrige  Syrinx  ab' 
und  giebt  ihm  nur  eine  einröhrige 
Halmpfeife,  die  er  den  schnarren- 
den {stridens  hier  ganz  adjectivisch) 
Halm  nennt.  —  Die  Hirten  Ycrebr- 
ten  die  mit  der  Proserpina  ideotifi- 
cirte  Hecate,  weil  die  Vermehrung 
oder  Verminderung  der  Heerden 
von  ihr  abbing,  und  besangen  an  den 
Dreiwegen  den  Verlust  der  Ceres 
(den  Raub  ihrer  Tochter  Proserpioa) 
durch  Klagelieder.  Solche  Klage- 
lieder soll  Dam.  gesungen  und  dab^i 
ein  glänzendes  Fiasco  gemacht  ha- 


ben, weil  er  als  ein  Dichterling,  m- 
doctuSf  seinen  Gegenstand  nicht 
würdig  zu  bebandeln  verstand,  und 
weil  das  Zwischenspiel  wegen  der 
Schlechtigkeit  des  Instruments  die 
Ohren  zerriss. 

29.  vihila,  eigentlich  das  Rind 
im  ersten  Jalire,  hier  Cdr  iuvenca; 
so  puer  öfter  vom  Jünglinge,  virgo 
von  der  Frau. 

30.  Die  Vorzüge  der  Ruh  erwähnt 
Dam.,  damit  Men.  nicht  etwa  den 
Kampf  unter  dem  Verwände,  der 
Preis  sei  zn  gering,  ablehne.  — 
Säugende  Kühe  zu  melken,  war  alte 
Sitte  ia  lulien,  die  Verg.  G.  HI, 
176f.  abräth. 

33.  pater  ist  mit  Nachdruck  ge- 
sagt; die  SteUung  des  Vaters  zu 
den  Kindern  war  bei  den  Römern 
eine  andere,  als  bei  uns. 

38-43.  Das  Becherpaar  enthielt 
auf  2  Feldern  Bildnisse  2  berühmter 
Astronomen,  die  zn  einer  Zeit,  da 
die  Jahreswechsel  und  Witterungen 
an  dem  Aufgange  und  Untergange 
der  Himmelszeicbf  n  bemerkt  wur- 
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Diffusos  hedera  vestit  pallente  corymbos. 

In  roedio  duo  Signa,  Conon,  et  —  quis  fuit  alter,  40 

Descripsit  radio  totum  qoi  gentibus  orbem, 

Tempora  quae  messor,  quae  cunrus  arator  haberet? 

Necdum  Ulis  labra  admovi,  sed  condita  seiro. 

D.    Et  nobis  idem  Alcimedon  duo  pocula  fecit, 

Et  molli  circum  est  ansas  amplexus  acantho,  45 

Orpheaque  in  medio  posnit  sUvasque  seqoentis; 

Necdum  Ulis  labra  admovi,  sed  condita  ser?o : 

Si  ad  vitulam  spectas,  nihil  est,  quod  pocula  laudes. 

M.    Numqnam  bodie  efiugies;  veniam^  quocumque  vocaris. 

Audiat  baec  tantum  —  yel  qui  yenit,  ecce,  Palaemon.  50 

EfBciam,  posthac  ne  quemquam  voce  lacessas. 

o.    Quin  age,  si  quid  habes;  in  me  mora  non  erit  uUa, 

Nee  quemquam  fugio:  tantum,  vicine  Palaemon, 

Sensibus  baec  imis,  res  est  non  parva,  reponas. 


den,  jedem  LandiMiDD  bekannt  wa- 
ren: desConoo  von  Samos  zwiseben 
260- 220  y.  Cbr.,  ond — wahrschein- 
lich —  des  EndoxQS  aus  Cnidos  um 
360  y.  Cbr.  (Cic.  de  div.  U,  42:  Eu- 
doxus  —  in  aiiroloffia  dottissimo- 
rum  hmmnum  iudicio  faeüe  prin- 
eeps),  dessen  *Paiv6fi€va  für  die 
Landlente  sehr  wichtig  waren.  Ge- 
schieden waren  die  zwei  Felder 
dnreb  einen  Weinstock  ond  einen 
Epheo,  ond  kanstvoil  schlangen  sich 
die  Weinranken  am,  die  Dolden,  die 
überall  an  den  Ephen  hingen,  dessen 
mattes  Grün  (oaUenß,  wie  E.  5,  16) 
einen  angenehmen  Contrast  zo  dem 
frischen  Hellgrön  des  Weinstocks 
bildete.  Das  ganze  Bildwerk  war 
in  erhabener  Arbeit  geschmackvoll 
mit  dem  Grabstichel  ausgeführt. 

38.  Wie  sonst  öfter  facitis  mit 
manu*  verbunden  von  der  geschick- 
ten Hand  gesagt  wird,  z.  B.  Prop. 
II,  1,1«.  Tib.  1, 1,  8,  so  ist  es  hier 
mit  tomus  znsaromengestellt,  in- 
dem  der  Grabstichel  faciUs  ist, 
wenn  er  von  geschickter  Hand  ge- 
führt wird. 

41.  radiuSf  ein  Messsläbchen, 
womit  die  Mathematiker  ihre  Figu- 
ren auf  der  Erde  oder  auf  einem 


mit  Sand  bestreuten  Tische  zo  zeich- 
nen pflegten.  Hinsichtlich  der  Dop- 
pelconstniction  des  deseribere  vgl. 
A.  V,  648.  Tib.n,4,17:  neo  re- 
fero  SoUtque  via»  et  quaUi  -^  ver- 
sit  Luna  recurrit  equis. 

45.  cirottm  steht  adverbial.  — 
Den  betreffenden  Mythus  von  Or- 
pheus erzählen  Vergil  G.  IV,  453- 
527.  Ovid.  Met.  X,  1-106.  — 
Warum  ist  Dam.  so  kurz  in  der  Be- 
schreibung seiner  Becher?  und 
warum  wiederholt  er  den  Schluss- 
vers des  Men.? 

48.  ad  vituUxm  sp,,  vgl.  Ovid. 
Met.  I,  628  u.  629:  Constiterat  quo- 
eunque  modo,  spectabatad  lo  ;  Ante 
oculos  fo,  quamvis  aversus,  habe- 
bat. Wie  ist  spectare  ad  aliquid 
verschieden  von  spectare  aliquid? 

49.  Men.  glaubt,  Dam.  suche  Aus- 
flüchte, sich  dem  Kampfe  zu  ent- 
ziehen, und  verachte  nur  deshalb 
seine  Becher.  Um  ihn  also  beim 
Worte  zu  halten,  erklärt  er  sich 
jetzt  zur  Stellung  jedes  Kampf- 
preises bereit. 

53.  iYec  quemquam  fugio  sagt 
Dam.  mit  Bezug  auf  die  Worte  des 
Menalcas:  Numquam  hodie  ejff'u- 
gies. 
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55  p.    Dicite,  ({uandoquidem  in  molli  consedimus  herba. 

Et  nanc  omnis  ager,  onnc  omnis  parturit  arbos, 

Nunc  frondent  silvae,  nunc  formosissimus  annus. 

Incipe,  Damoeta;  tu  deiode  sequere,  Henalca, 

Alternis  dicetis;  amant  alterna  Camenae. 
60  D.    Ab  love  principium  Hnsae;  lovis  omnia  plena; 

Ille  colit  terras;  Uli  mea  carmina  curae. 

H.    Et  me  Phoebus  amat;  Phoebo  sua  seroper  apud  me 

Munera  sunt,  lauri  et  suave  rubens  hyacinthus. 

D.    Malo  me  Galatea  petit,  lasciva  puella, 
65  Et  fugit  ad  salices  et  se  cupit  ante  videa. 

M.     At  mihi  sese  offert  ultro,  meus  ignis,  Amyntas, 

Notior  nt  iam  sit  canibus  non  Delia  nostris. 

D.    Parta  meae  Venen  sunt  munera:  namque  notavi 

Ipse  locuro,  aeriae  quo  congessere  palumbes. 
70  M.    Quod  potui,  puero  silvestri  ex  arbore  lecta 

Aurea  mala  decem  misi;  cras  altera  mittam. 

D.     0  quotiens  et  quae  nobis  Galatea  locuta  est! 

Partem  aliquam,  Tenti,  divom  referatis  ad  auris! 

M.     Quid  prodest,  quod  me  ipse  animo  non  spernis,  Amynta, 
75  Si,  dum  tu  sectaris  apros,  ego  retia  servo? 


55.  dicite,  vgl.  E.  5,  51.  6,  5.  8, 
5.  A.  VI,  644. 

59.  am,  alt  Com, ,  vgl.  Hom.  II. 
I,  604.  Od.  XXIV,  60. 

60.  Es  war Sittederälteren  Dich- 
ter, ihre  Gesänge  mit  dem  Lobe  des 
Jopiter  zu  hegiDnen.  So  tuch  Theo- 
crit.  XVII,  1 :  ix  /Itoq  «Qx^juia&tt 
xäi  is  /l(a  ^riyite,  MoXaat,  —  Mit 
lovii  0.  jf.  vgl.  Aratos  Phaen.  2  s.: 
fiearal  ok  /Itbg  naaai  fxlv  ayvtal, 
Jläaai  <f*  av9q<ant)V  dyoQuC,  ^€- 
arri  ^h  ^alaaan  Kai  Xtfiivig. 

62.  „Gut,  dich  schütze  Jupiter ; 
mich  liebt  Phoebus."  Lorbeer  und 
Hyaciolhe  waren  Lieblingsblnmeo 
des  Apollo,  denn  in  jenen  war  Da- 
phne  (Ovid.  Met.  I,  452-567),  io 
diese  Hyacinthus  (Ovid.  Met.  X, 
162-219)  verwandelt  worden. 

64-67.  Der  Apfel  war  der  Venus 
heilig.  Aepfel schenken,  mit  Aepfeln 
werfen,  Aepfel  mit  einander  essen, 
war  eine  Liebesbezeigung ;   sogar 


von  Aepfeln  träumen  bedeutete  Lie- 
besglück. —  i^itu^  s.  zu  E.  I,  58. 

68-69.  Den  Baum,  wo  die  seiner 
Geliebten  zum  Geschenk  bestimm- 
If  n  Tauben  genistet  haben  (cong^es- 
S9r9y  nämlich  nidum),  hat  er  sich 
selbst  durch  ein  eingeschnittenes 
Zeichen  gemerkt. 

70-71.  Was  Dam.  erst  will,  hat 
Men.  bereits  gethan  und  dem  Kna- 
ben geschickt,  was  in  seinen  Kräf- 
ten stand. 

72-75.  Klagen  darüber,  dass  die 
Gegenliebe  der  Liebe  nicht  ent- 
spreche. Doch  giebt  Galatea  dem 
Geliebten  nur  gute  Worte,  während 
Amyntas  seinem  Anbeter  von  Her- 
zen zngetban  ist,  aber  auf  seinen 
Wunsch,  stets  bei  ihm  zu  sein,  noch 
nicht  eingehen  will. 

73.  divom  r^f.  ad  a.,  damit  die 
Götter  die  Erfüllung  der  Verspre- 
chungen veranlassen. 

75.  €go  rett'a  servo,  auf  dein  Ge- 
heiss. 
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D.     Phyliida  mitte  mihi:  meus  est  natalis,  lolla; 

Cum  faciaro  vitula  pro  fnigibos,  ipse  venito. 

H.     Phyliida  amo  ante  alias;  nam  me  discedare  flevit 

Et  loDgum  Formose,  vale,  vale,  inquit,  lolla. 

D.     Triste  lupus  stabulis,  maturis  frugibus  imbres, 

Arboribus  venti,  nobis  Amaryllidis  irae. 

M.    Dulce  satis  humor,  depuJsis  arbutus  haedis, 

Lenta  salix  feto  pecori,  mihi  solus  Amyntas. 

D.    Pollio  amat  nostraro,  quamvis  est  rustica,  Musam: 

Pierides,  Titulam  lectori  pascite  vestro. 

M.    Pollio  et  ipse  facit  nova  carmina :  pascite  taurum, 

lam  comu  petat  et  pedibus  qui  spargat  harenam. 

D.     Qui  te,  Pollio,  amat,  veniat,  quo  te  quoque  gaudet; 


80 


85 


76-79.  VerspottuDS  des  Neben- 
buhlers lollas,  deo  Dam.  auffordert, 
ihm  zu  seioem  Geburtstage  (an  wel- 
chem man  sich  der  Liebe  hiozoge- 
ben  pflegte)  die  Pbyllis  zu  schicken, 
ihn  selbst,  den  lollas,  aber  zum 
Ambarvalienfeste  (bei  dem  es  durch- 
aus keusch  und  züchtig  herging) 
einladet.  Men.  überbietet  den  Dam.; 
indem  er  einmal  die  Pbyllis,  in  de- 
ren Besitz  Dam.  sich  mit  luUas  tht i- 
len  will,  ausschliesslich  für  sich  in 
Anspruch  nimmt,  und  zweitens  die 
Phyllis  ihren  eitlen  Anbeter  lol- 
las verspotten  lässt,  während  Dam. 
nur  sich  selbst  über  seinen  Neben- 
buhler lustig  gemacht  hatte. 

77.  Ueber  das  Erntefest  (Festus: 
j4mbarvalis  hosHa  est,  quae  rei  di" 
Hnae  causa  Hrtutn  arva  ducitur 
ab  üs,  qui  pro  Jugibus  faeiunt)  s. 
G.  I,  338-350.  facere,  heisst  oft, 
wie  fQ^HV  und  ^^C^iv,  allein,  ohne 
hiazugefügtes  sacra,  opfern,  und 
wird  dann  mit  dem  Accus,  oder  mit 
dem  Abi.  verbunden.  Tihull.  IV, 
6, 1 4 :  ter  tibi  fit  libo,  ter,  dea  casia, 
mero. 

78.  me  dtscedere  flevit.  Der  ei- 
fersüchtige Men.  wollte  sich  ganz 
von  der  Phyllis  zurückziehen,  wenn 
Phyllis  noch  länger  dem  vermeint- 
iicben  Nebenbuhler  Hoffnung  mache. 

79.  hngum  steht  hier  zur  Ver- 
meidung   des    o^oiojiXivxov    im 


Sinne  von  longe:  weithin  (rufend) 
sagt  sie  (damit  der  weggehende  Men. 
es  höre  und  dadurch  zum  Umkehren 
veranlasst  werde) ;  so  steht  longtan 
auch  Horat.  ars  poet.  459:  succur- 
rite,  Umgym  Ciamet.  —  vale,  m- 
pät,  s.  Einl.  p.  7. 

82.  depulsis,  den  entwöhnten. 
Gewöhnlich  freilich  wird  ab  ubere, 
wie  G.  III,  187,  oder  lade,  wie  E. 
7,  15,  hinzugefügt. 

84-87.  Für  Pollio's  (s.  Einleit. 

^3.)     Erhaltung    will  Dam.   ein 
alb,  und  ihn  überbietend  Men.  ei- 
nen jungen  mulhigen  Stier  opfern. 

85.  Pierides  heissen  die  Musen 
nach  Pieria,  einer  Landschaft  Ma- 
cedoniens  in  der  Nähe  des  Olympus, 
wo  sie  dem  Jupiter  von  der  Mne- 
roosyne  geboren  wurden.  —  pascite, 
d.  h.  gebt  Gedeihen  dem  Kalbe,  das 
ich  opfern  will. 

86.  nova  carmina,  ausgezeich- 
nete Gedichte,  wie  man  sie  früher 
noch  nicht  kannte,  Hör.  od.  1,  26, 
10:  hunc  fidibus  novis  —  Teque 
tuasque  decet  sorores. 

88-91.  Aus  den  Gegenversen 
des  Men.  ist  der  Sinn  der  etwas 
dunklen  Worte  des  Dam.  zu  ent- 
nehmen. Beide  sprechen  Wünsche 
aus:  Dam.  wünscht  dem  Verehrer 
guter  Gedichte  alles  Gute,  Men.  dem 
-  schlechter  alles  Schlechte.  Sagt  nun 
Men.,  ein  Verehrer  schlechter  Ge- 
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Hella  fluant  illi,  ferat  et  rubas  aeper  amomam. 
90  M.    Qui  Bavium  non  odit,  amet  tua  carmina,  Mae?i, 

Atque  idem  iungat  vulpes  et  mulgeat  hircos. 

D.    Qui  legitis  flores  et  hami  nascentia  fraga, 

Frigidus,  o  pueri,  fugite  hinc,  latet  anguis  in  herba. 

M.    Parcite,  oves,  Dimium  procedere:  non  bene  ripae 
95  Creditur;  ipse  aries  etiam  nunc  veliera  siccat 

D.     Tityre,  pascentis  a  flumine  reice  capellas: 

Ipse,  ubi  tempus  erit,  omnis  in  fönte  lavabo. 

M.     Cogite  OVIS,  pueri :  si  lac  praeceperit  aestus, 

Ut  nuper,  frustra  pressabimus  ubera  palmis. 
100  D.    Heu  heu,  quam  pingui  macer  est  mihi  taurus  in  ervo! 

Idem  amor  exitium  est  pecori  pecorisque  magistro. 

M.     His  certe  neque  amor  caussa  est;  vix  ossibus  haerent 

Nescio  quis  teneros  oculus  mihi  fascinat  agnos. 

0.     Die,  quibus  in  terris  —  et  eris  mihi  magnus  Apollo  — 
105  Tris  pateat  caeli  spatium  non  amplius  ulnas. 


dichte  möre  in  seinem  Gescbmacke 
immer  tiefer  sioken ,  so  kann  Dam. 
im  Gegensatz  dazu  nur  sapeo:  ein 
Verehrer  guter  Gedichte  mi>ge  sei- 
nen Geschmack  immer  mehr  reini- 
gen, er  möge  zu  der  ästhetischen 
Hbbe  desPollio  kommen.  SagtMen. 
ferner,  mein  Mann  möge  in  seiner 
Verkehrtheit  trotz  aller  Thätigkeit 
Nichts  vor  sich  bringen,  so  kann 
Dam.  nur  wünschen,  dem  seinigen 
möge  ohne  eigenes  Znthun  Alles 
von  selbst  zofallen,  d.  h.  er  möge 
im  goldenen  Zeitalter  leben ;  denn 
dass  V.  89  Bezeichnung  des  goldenen 
Zeitalters  ist,  ergiebt  sich  ans  E. 
4,  25.  30.  — BavUts  und  Maeviu* 
fl.  Einl.  p.  5. 

91.  Dieser  V.  enthält  zwei  grie- 
chische Sprichwörter,  von  denen 
Said.  Tom.  I,  p.  125  ed.  Knst.  das 
eine  anführt:  äktonri^  tov  ßovv 
fXttvveif  das  andere  sich  bei  Lucian 
findet  Vit.  Dem.  §  28:  ou  doxet 
v/nTv,  w  tpCXoi^  6  fikv  %T(Qog  tov- 
7 tov  tgdyov  afi^lynVj  6  dk  avrtfi 
xoaxtvov  vnott&ivai;  Bei  iungat 
hat  man  also  adarandum  zudenken. 

94.  Parcite  c.  Inf.,  dichterischer 
Ausdruck  des  Verbotes,  vgl.  A.  III, 


42,  entsprechend  dem  grieehiseben 
tffiSea&ai,  s.  z.  A.  VI,  399. 

95.  ipse  aries f  der  Widder,  und 
er  ist  doch  der  klügste  von  euch. 

98.  Cogite  oviSf  treibt  die  Heer- 
den  an  einen  schattigen  Ort  zusam- 
men, damit  die  Hitze  nicht  die  Milch 
in  den  Eutern  auftrockne.  —  prae- 
cep,y  verfangt. 

102  f.  Du  kannst  dem  Uebel  doch 
abhelfen,  aber  bei  meinen  Lämmern 
ist  auch  Liebe  nicht  dankbar,  sie 
müssen  bezaubert  sein.  Es  herrschte 
der  Aberglaube,  dass  manche  Men- 
schen, besonders  neidische,  ein  bö- 
ses Auge  hätten.  —  neque  steht 
vielleicht  hier  und  G.  III,  548  zuerst 
in  der  steigernden  Bed.  auchnicht, 
in  der  es  bei  späteren  Schriftstellern 
häufig  vorkommt. 

104  f.  Vergil  selbst  soll,  nach  der 
Angabe  alter  Grammatiker,  das  hier 
aufgegebene  Rätbsel  so  gelöst  ha- 
ben :  caeli  sp, ,  des  Himmels  Raum 
von  3  Ellen  sei  das  Grab  des  man- 
tuaoischen  Verschwenders  Caelius 
(Gen.  Caeli),  der  bei  Verkauf  sei- 
nes Grundstückes  sich  ein  Plätz- 
chen zu  seinem  Begräbnisse  vorbe- 
halten habe.  Servius  dagegen  sagt, 
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M.    Die,  quibus  ia  terris  inscripti  nomina  regum 
Nascantur  florea,  et  Pbyllida  solus  habeto. 

p.    Non  nostrum  inter  vos  tantas  conponere  Utes. 
Et  Titala  tu  dignus  et  hie.  —  Et  quisquis  amores 
Haud  temnet  dulcis,  haud  experietur  amaros. 
Qaadite  iam  ri?os,  pueri:  sat  prata  biberunt 


110 
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Sicelides  Musae,  paulo  maiora  eanamus! 
Non.omnis  arbusta  iu?ant  humilesque  myricae; 


jeder  Branncn  sei  gemeint,  da  io 
jedem  Bmooen  der  Himmel  3  Ellen 
breit  ertcfaeine. 

106  f.  Auf  deo  BläUera  der  Hya- 
cintbe  wollten  die  Alten  die  Buch- 
staben y^  I  oder  Y  erkennen  nnd  sa- 
hen darin  die  Anfaogsbnchstaben 
derX^amen  zweier  Königssöbne,  des 
Ajax  nnd  des  Hyacinthns.  In  wel- 
cher Verbindnog  beide  mit  der 
Blume  stehen  sollen,  ersieht  man 
ans  den  betreffenden  Mythen  bei 
Ovid.  Met.  XllI,  382-98  nnd  X, 
162-219.  —  inscr,  nom,  Ueber 
diesen  accus,  limit.  s.  s.  A.  V,  608. 

109.  Etquisqttis.  Pal.zeigtdurch 
diese  Reflexion,  welche  er  an  seinen 
CJrtelsprnch  anschliesst,  dass  ihn 
der  erotische  Theil  des  amöbäischen 
Liedes  vorzugsweise  gefesselt  hat. 
(Jebrigens  s.  d.  Anh. 

111.  Pal.  war  gekommen,  um  die 
KaniUe  öffnen  zu  lassen,  und  be- 
fiehlt jetzt  seinen  Knechten,  diese 
Ranale  wieder  zn  verstopfen,  denn 
die  Wiesen  seien  nunmehr  hinläng- 
lich bewässert. 

Ecl»  4*  In  den  von  den  Römern 
so  beilig  gehaltenen  sibyliinischen 
Büchern  befand  sich  ein  Spruch, 
der  mit  den  Lehren  der  Akademiker 
und  Stoiker  vom  Weltjahre  zusam- 
mentraf. Das  aus  10  säculanschen 
Vergil  I.  4.  Aufl. 


Monaten  bestehende  Weltjahr  näm- 
lich sollte  sich  nach  Ablauf  dieser 
Monate  erneuern  und  in  derselben 
Aufeinanderfolge  wieder  erscheinen. 
Da  im  ersten  dieser  grossen  Monate 
Saturnus  regiert  haben  sollte,  so 
knöpfte  sich  daran  natürlich  die 
Vorstellung  vom  goldenen  Zeitalter. 
In  Italien  nun  hatte  sich  die  auch 
von  den  Priestern  bestätigte  An- 
sicht verbreitet,  dass  mit  dem  Tode 
des  Jnl.  Caesar  der  9.  Säcolarmo- 
nat  und  damit  die  Herrschaft  der 
Diana  geschlossen  sei,  und  dass  man 
den  10.  Monat  unter  dem  Regimente 
des  Apollo  begonnen  habe.  Da  die 
Säcularmonate  selbst  von  unbe- 
stimmter und  ungleicher  Lange  wa- 
ren, und  die  ganze  römische  Welt 
das  finde  der  Unruhen,  in  welche 
man  durch  die  Herrschsucht  des 
Octavianus  und  Antonius  gestürzt 
war,  sehnlichst  herbeiwünschte,  so 
liess  die  Sehnsucht  nach  dieser  Ruhe 
den  Vergii  in  dem  40  v.  Chr.  ge- 
schlossenen brundisiniscben  Ver- 
gleiche das  finde  des  10.  Monats 
und  den  Anfang  der  besseren  Zeit 
erblicken.  Das  giebt  dem  Dichter 
Veranlassung,  seinen  Beschützer 
u^d  Freund,  den  Pollio,  der  io  die- 
sem Jahre  Coosol  war,  in  dieser 
fikloge  zn  besingen  (s.  fiinl.  p.  4.) 
und  ihn  glücklich  zu  preisen,  dass 
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Si  canimus  Silvas,  sflvae  sint  consnle  dignae. 
Ultima  Cumaei  venit  iam  carmmis  aetas; 

5  Magnus  ab  integro  saeclorum  naseitor  ordo. 
Iam  redit  et  Virgo,  red^unt  Saturnia  regaa; 
Iam  Dova  progenies  caelo  demittitur  alto. 
Tu  modo  nascenti  puero,  quo  ferrea  primam 
Desinet  ac  toto  surget  gens  aurea  mundo, 

10  Casta  fave  Lucina :  tuus  iam  regnat  Apollo. 
Teque  adeo  decus  hoc  ae?i,  te  consule,  inibit, 
Pollio,  et  incipient  magni  procedere  menses 
Te  duce.  Si  qua  manent  sceleris  vestigia  nostri. 


oDter  seinem  Consulate  der  Anfa«; 
zor  Rückkehr  des  goldenen  Zeit- 
alters gemacht  werden  solle.  Der 
Dichter  knüpft  diese  Rückkehr  an 
die  Geburt  eines  Knaben,  mit  dessen 
Heranwachsen  die  Natnr  nnd  die 
Menschheit  selbst  in  das  goldene 
Zeitalter  hineinwachse,  so  dass  die- 
ses in  seiner  Blüthe  stehe,  wenn  der 
Knabe  das  m'annliche  Alter  erreicht 
habe.  Da  nan  dem  Pollio  in  diesem 
Jahre  ein  Sohn,  der  Asinins  Gallus, 
geboren  wurde,  so  liegt  es  nahe. 
Alles  was  der  Dichter  von  dem  na- 
scens  puer  singt,  auf  diesen  Asinius 
zu  beziehen. 

3.  sävae  ist  nicht  minder  als  or- 
busta  und  myricae  Bezeichnung  des 
Hirtcnliedes,  doch  zeigt  tilvae  auf 
ein  Hirtenlied  in  höherem  Tone,  ar- 
busta  und  myricae  auf  eins  von  ge- 
wöhnlichem lobalte  hin. 

4.  Cumaeum  Carmen^  die  sibyl- 
linischen  Bücher.  Sibylla  sollte  in 
einer  Grotte  bei  Cumae  in  .Unter- 
italien gewohnt  haben,  vgl.  A.  III, 
441-52.   VI,  9  s. 

6.  Virgo,  die  ^/xij,  Tochter  des 
Zeus  und  der  Themis,  die  im  golde- 
nen Zeitalter  auf  der  Erde  lebte,  im 
eisernen  aber  zum  Himmel  entfloh 
und  als  Sternbild  den  Namen  Astraea 
oder  Virgo  führte,  s.  Ovid.  Met.  I, 
149f. :  et  Firgo  caede  madentes  ül' 
tima  caelestum  terras  Astraea  re- 
/igMiY,  u.  G.  II,  473  — 74. 

9.  ij^eru  attrea,  Cic.  de  nat.  Deor. 


n,  63:  ab  iUoaurBO  gen^re^  ut 
poetae  loquuniur.  —  tnundus  ge- 
brauchen die  Dichter  Öfters  vom  Brd* 
kreise.  Hör.  od.  III,  3,  53:  Quictmque 
mundo  tertninus  obstitit,  Hüne  tan- 
gat  armis. 

10.  Ltfcma  ward  gewöhnlich  Juno 
als  dea  pronuba  genannt,  doch  bis- 
weilen auch,  wie  hier,  Diana.  Die 
Lucina  stand  nicht  nnr  den  Wöch- 
nerinnen bei,  sondern  schützte  auch 
die  nengebornen  Rinder,  wie  aus  die- 
ser Stelle  und  aus  Hör.  carm.  saec. 
14  — 17:  lUthyiay  tuerematret,  Site 
tu  Lucina  probas  vocari  Seu  Geni- 
talit,  Diva,  producat  tubolem 
hervorgeht. 

1 1 .  decut  hoc  aevij  dies  glünzende 
(goldene)  Zeitalter,  womit  das  grosse 
Weltjabr,  die  magni  menses  begin- 
nen. —  Als  Snbject  zu  itii^Y  darF 
nicht  decus  Aoeaett' angesehen  wer- 
den, denn  dann  müsste  inibit  intran- 
sitiv stehen,  wie  es  nur  im  partic. 
praes.  gebraucht  wird,  sondern  Snb- 
ject ist  der  nascens  puer  in  v.  8., 
auf  den  der  Dichter  auch  v.  15.  ein- 
fach mittle  zurückkehrt.  Verg.lSsst 
öfter  das  Snbject  aus  dem  Zusam- 
menhange errathen,  s.  z.  A.  VII,  243. 
VIII,  271. 

13.  sceleris  vestigia  nostri.  Mit 
den  letzten  Resten  des  Bürgerkrie- 
ges, die  unter  Pollio*s  Consulat 
schwinden  sollen,  ist  auf  den  Sextns 
Pompejos  hingewiesen ,  der  noch  in 
den  Waffen  stand,  mit  seiner  Flotte 
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larita  perpetaa  solvent  formidiDe  terras. 
lue  deum  vitam  accipiet  divisque  videbit 
Permixtos  heroas  et  ipse  videbitor  Ulis 
Pacatinnque  reget  patriis  virtutibus  orbem. 
At  tibi  prima,  puer,  noilo  maDuscula  culta 
Crrantis  hederas  passim  com  bacchare  tellas 
Mixtaque  ridenti  colocasia  fuDdet  acantho. 
Ipsae  lacte  domum  referent  distenta  capeilae 
Ubera  nee  magnos  metuent  arnienta  leones. 
Ipsa  tibi  blandes  fundent  cunabola  flores. 
Ocqdet  et  serpens  et  fallax  herba  ?eneni 
Occidet;  Assyrium  volgo  nascetur  amomum. 
At  simul  heroum  laudes  et  facta  parentis 
lam  legere  et  quae  sit  poteris  cognoscere  virtus : 
MoUi  paulatim  flavescet  campus  arista 
locultisque  rubens  pendebit  sentibus  uva 
Et  durae  quercus  sudabunt  roscida  mella. 
Pauca  tarnen  subenint  priscae  vestigia  fraudis, 
Quae  temptare  Thetim  ratibus,  quae  cingere  muris 
Oppida,  quae  iubeant  telluri  infindere  sulcos. 


15 


2C 


25 


30 


die  Küsten  Uoteritaliens  beonrobigte 
und  die  Zofobr  abschnitt. 

14.  inr,,  getilgt,  d.  b.  dadorcb, 
dass  sie  getilgt  werden.  Tacit.  an- 
nal.  Xm,  Hifacmora  mrita. 

18.  Mit  M  ruft  sich  der  Dichter 
von  der  Abschweifung  znrück  zur 
Beschreibung  des  allmäblig  sich  ent- 
fiiltenden  goldenen  Zeitalters,  das 
jetzt,  wo  der  Ucbergang  daza  erst 
angebahnt  wird,  nnrBlnmeo  spenden 
kann ,  die  indessen  doch  auch  schon 
ohne  Pflege  gedeihen,  wie  denn  im 
goldenen  Zeitalter  Alles  von  selbst 
(fpsae  V.  21.  Ipso,  v.  23)  entsteht, 
s.  G.  I,  127  und  die  Bescbreibong 
des  goldenen  Zeitalters  bei  Ovfd. 
Met.  1,89— 112. 

25.  Das  jetzt  nnr  im  Morgenlande 
(denn  Assyrien  ist  dichterische  Be- 
zeiehnnng  des  Morgenlandes  Uber* 
hanpt)  wachsende  amomum^  eine  Ge- 
wHrzstande,  wird  bald  überall  zu 
finden  sein. 

26—36.  Ist  der  Knabe  znm  Jung- 
liog  herangereift  ond  kann  er  die 


Grösse  der  Vorfahren  ermessen,  so 
wird  die  Erde  nicht  mehr  blos  Bin- 
men,  sondern  auch  Früchte  von  selbst 
liefern ;  aber  die  Menschen  sind  noch 
.nicht  ganz  ins  goldene  Zeitalter  hin- 
eingewachsen ,  es  ist  das  heroische 
Zeitalter  znrnckgekehrt  und  bietet 
dem  Jünglinge  Gelegenheit  zu  Ans- 
zeichnang  und  Ruhm. 

28.  ifoi/tarttto,  mit  glatter  Aehre, 
denn  diese  bedarf  der  scharfen  Sta- 
cheln nicht  mehr  zum  Schutze  gegen 
die  unschädlich  werdenden  V5gel. 

30.  roicidameUa,  Nach  alter  Vor- 
stellung war  der  Honig  Thao.  Plin. 
bist.  nat.  XI,  12:  f^enit  hoc  {mel)  ex 
aSre  et  maxime  siderum  ewortu, 
praedpueque  ipso  Sirio  extplende- 
seentefit.  —  ftaque  , .  ./otta  arbo- 
mm  meUe  roscida  inveniuniur,  Se- 
nec.  ep.  84 :  Quibusdam  placet,  non 
faciendimeüisscientiamapibus  esse, 
sed  eolUgendi.  Daher  nennt  Verg. 
ihn  G.  IV,  1:  aSrü  meüis  coelesHa 
dona,   Uebrigens  vgl.  Ovid.  Met.  I, 
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Alter  erit  tum  Tiphys,  et  altera  quae  vehat  Argo 

35  Delectos  heroas;  erunt  etiam  altera  bella, 

Atque  iterum  ad  Troiam  magnus  mittetur  Achilles. 
Hinc,  ubi  iam  firmata  ▼inim  te  fecerit  aetas, 
Cedet  et  ipse  man  ?ector  nee  nautica  pinus 
Mutabit  raerces,  omnis  feret  omnla  tellus. 

40  Non  rastros  patietur  humus,  non  vinea  falcem ; 
Robustus  quoque  iam  tauris  iuga  solvet  arator; 
Nee  varios  discet  mentiri  lana  colores, 
Ipse  sed  in  pratis  aries  iam  8ua?e  rubenti 
Murice,  iam  croceo  mutabit  Yellera  luto; 

45  Sponte  sua  sandyx  pascentis  vestiet  agnos. 
Talia  saecla,  suis  dixerunt,  currite,  fusis 
Concordes  stabili  fatorum  numine  Parcae. 
Adgredere  o  magnos  —  aderit  iam  tempus  —  honores, 
Cara  deum  suboles,  magnum  Jovis  incrementumF 

50  Aspice  convexo  nutantem  pondere  mundum 

Terrasque  tractusque  maris  caelumque  profundum; 
Aspice,  venturo  laetentur  ut  omnia  saeclo. 
0  mihi  tarn  longae  maneat  pars  ultima  vitae, 
Spiritus  et,  quantum  sat  erit  tua  dicere  facta: 


1 12 :  Flavaque  de  viridi stillaban  t 
iUcemeUa, 

34.  Der  BSoüer  Tipkys  war 
Stenermaoa  der  Ar^o  auf  dem  Ar- 
gooaoteDzage. 

42—45.  Die  WoUe  braucht  oicbt 
mehr  gefärbt  zq  werden,  weil  die 
Schafe  von  selbst  eine  Wolle,  die  im 
schönsten  Parpnr,  Hoebgelb  oder 
Scharlach  (statt  der  Farben  werden 
die  Färbestoffe  genannt)  prangt,  an- 
nehmen werden. 

46 — 47.  In  Eintracht,  denn  der 
Wille  des  Schicksals  ist  nnabSnder- 
lieh ,  rufen  die  Parzen  (Rlotho ,  La- 
chesis  und  Atropos)  ihren  Spindeln 
zu:  solche  Jahrhunderte  durchlauft 
jetzt.  ct#rrere«atfcti/a  ist  gesagt,  wie 
currere  aequora  A.  III,  191.  V,  235 
und  c.  üer  aequore  A.  V ,  S62 ;  vgl. 
auch  Cic.  d.  off.  III,  10,  42:  gut  Sta- 
dium currit.  —  stahiUfaL  n.  ist  als 
abl.  causae  zu  Coneordw  hinzuge- 
fügt, giebt  also  den  Grund  der  Ein- 
tracht an  und  druckt  damit  zugleich 


die  Gewissheit  aua,  dass  den  Worten 
der  Parzen  die  Erfüllung  folgen 
werde ;  vgl.  Ciris  1 24 :  regnumquv 
futurum  ConeordBs  stabiUfirmanini 
numine  Panae. 

48—49.  Bekleide  (als  Mann)  die 
Ehrenstellen,  die  im  goldenen  Zeit- 
alterbesonderes Gewicht  haben  {ma- 
gnos).  —  lovis  iner,  d^QifJtfiti  Jtoq^ 
mit  Bezug  auf  v.  7  gesagt.  Viersil- 
bige Wörter,  die  einen  Dispondena 
enthalten ,  geben  am  Ende  des  Ver- 
ses der  Rede  den  Charakter  feierli- 
cher Würde;  vgl.  G.  I,  221.  A.  II, 
68.  VIII,  167. 

50—52.  Wie  die  Dichter  die  Erde 
beim  Erscheinen  eines  Gottes  freu- 
dig erzittern  lassen,  so  lasst  Vergil 
hier  das  Weltall  dem  kommenden 
Zeitalter  entgegenbeben  {nutare),  — 
convexo  pondere  wird  das  Weltall 
genannt  nach  der  Gestalt  des  gewölb- 
ten Himmels.  Terrasque  s.  z.  A.  III, 
91.  —  laetentur.  A.  LA.  taetantur. 

54.  Spiritus  f  dichterische  Begei- 
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Non  me  carminibus  vincet  nee  Thracias  Orpheus, 
Nee  Linns,  huic  mater  quamvis  atqoe  huic  pater  adsit, 
Orphei  Calliop^  Lino  formosus  Apollo. 
Pan  etiam,  Arcadia  mecQm  si  iadice  certet, 
Pan  etiam  Arcadia  dicat  se  iudice  victum. 
locipe,  parve  puer,  nsu  cogooscere  matrem : 
Matri  longa  decem  tolerunt  fastidia  menses. 
Indpe,  parve  puer:  cui  non  risere  parentes, 
Nee  deus  hone  mensa,  dea  nee  dignata  cobili  est. 


65 


60 


ECLOGA    V. 


MBNALCAS.  MOPSUS. 
MB.     Cor  non,  Hopse,  boni  quoniani  eonvenimus  ambo, 


steroDg.  Propert  HI,  15,  40:  qualis 
Pmdarieo  Spiritus  ore  sonat 

55.  Hier  beginnt  der  Nachsäte: 
dann  soll  a.  s.  w. 

56.  kic  —  hie  dichterisch  für  Ate 
—  tWe,  vgl.  A.  VII,  473.  506.  IX, 
57^.  X,  9.  —  adsif.  Die  Anwesen- 
heit der  G$tter  zeigt  sich  in  krafti- 
gem Beistande,  den  sie  leisten. 

57.  Orphei,  griech.  Dat.  Orpheus 
ond  Linus,  die  berohmtesten  Sänger 
der  Heroenzeit,  jener  ein  Sohn  des 
thrazischen  Stromgottes  Oeagms 
und  der  Mose  Calliope,  dieser  ein 
Sohn  des  Apollo  und  der  Mose  Ter- 
psichore.  Des  Orpheus  Schicksal  s. 
G.  IV,  454  f. 

59.  j4rcadia  iudice,  vor  Arkadiens 
Richtern. 

60 — 63.  Der  Sinn  der  schwieri- 
gen Stelle  scheint  zn  sein :  Sei  schon 
im  ersten  Vierteljahre  verständig 
and  lächle  gleich  in  den  ersten  Ta- 
gen die  Matter  an ;  da  bist  das  so- 
wohl derMolter(v.6]),  als  dir  selbst 
schuldig;  denn  gewinnst  do  nfcht 
gleich  beim  Eintritt  in  die  Welt  die 
Liebe  der  EUero ,  so  kannst  da  die 
dir  bestimmte  Rolle  nicht  spielen. 
Letzterem  Gedanken  liegt  die  schöne 


Vorstellung  zu  Grande,  dass  nar  mit 
Sorgfalt  erzogene  Rinder  Lieblinge 
der  Götter  werden  können.  Derletz- 
te  Vers  dieser  Ekl.  ist  mit  Bezog  aaf 
den  Eingang,  namentlich  anf  v.  15 — 
17  beigefdgt,  wo  dem  Knaben  die  Ge- 
meinschaft mit  den  Göttern  verspro- 
chen wird;  vgl.  auch  za  G.  1,  31. 

62 — 63.  In  Incipe  risu  eogn,  m. 
liegt  incipe  ridere  ond  incipe  cogn. 
m,,  was,  wenn  man  das  Erstere  als 
Folge  des  Letzteren  nimmt,  den 
dorch  denZnsammenbanggeboteoen 
Sinn  giebt:  zeige  durch  dein  Lächeln, 
dass  du  die  Mutter  erkennst. 

Ecl«  5*  Wie  Theocrit  in  seiner 
ersten  Idylle  den  Tod  des  Daphais 
(s.  z.  E.  2,  26.)  besungen  hatte,  so 
behandelt  Verg.  in  dieser  Ekloge  den- 
selben Gegenstand,  verändert  ihn 
aber  durch  Anwendung  der  Allego- 
rie dahin,  dass  er  unter  dem  Namen 
des  Daphnis  den  42  v.  Chr.  von  den 
Trinmvirn  zum  Gott  erhobenen  Jol. 
Caesar  besingt.  In  Form  eines  amö- 
bäischen  Liedes  beklagt  der  eine  Hirt, 
Mopsus,  den  Tod  des  Caesar,  wäh- 
rend der  andere,  Men.,  in  einer  glei- 
chen Zahl  von  Versen  über  dieVer- 
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Tu  calamos  inflare  levis,  ego  dicere  versus, 

Hie  corylis  mixtas  inter  consedimus  ulmos? 

MO.     Tu  maior;  tibi  me  est  aequum  parere,  Menalca, 
5  Sive  sub  incertas  Zephyris  motantibus  umbras , 

Sive  antro  potius  succedimus.    Aspice,  ut  antrum 

Silvestris  raris  sparsit  labrusca  racemis. 

ME.    Montibus  in  nostris  solus  tibi  certat  Amyntas. 

MO.     Quid,  si  idem  certet  Pboebum  superare  caneudo? 
10  ME.    Incipe,  Hopse,  prior,  si  quos  aut  Phyllidis  ignis, 

Aut  Alconis  babes  laudes  aut  iurgia  Codri. 

Incipe;  pascentis  servabit  Tityrus  haedos. 

MO.    Immo  haec,  in  viridi  nuper  quae  cortice  fagi 

Carmina  descripsi  et  modulans  altema  notavi, 
15  Experiar.     Tu  deinde  iubeto  ut  certet  Amyntas. 

ME.    Lenta  salix  quantuni  pallenti  cedit  olivae, 


götterao;  desselben  jobelt,  so  dass 
wir  hier  einen  vollständigen  Gegen- 
satz haben. 

1.  Men.  fordert  den  Mopsas  za 
einem  freandschaftlichen  Wechsel- 
gesange  anf,  bei  welchem  jeder  nach 
dem  gewöhn  liehen  Vorspiele  singen 
soll.  —  boni  —  inflare.  bcnut ,  ge- 
schickt, kundig  (vgl.  A.  IX,  572),  ist 
mit  dem  Inf.  verbanden,  den  Dichter 
allen  Adject.,  die  eine  nähere  Be- 
stimmung erhalten  sollen»  nach 
griech.  Weise  hinzurügen ;  vgl.  Val. 
Flacc.  I,  438:  gladio  bonus  Ire  per 
hostet, 

2.  calamos  inflare  levisj  die  leichte 
(ländliche)  Flöte  zu  schwellen.  In 
welcher  verschiedenen  Bed.  steht co- 
lamus  levis  bei  Phaedr.  fab.  IV,  2, 
1—2:  loeulari  tibi  videmur,  et  sane 
levi,  Dum  nihü  habemus  maius,  ca- 
lamo  ludimuSf  und  warum  gebraucht 
Ph.  den  Sing.,  Vergil  den  Plural  von 
calamus? 

3.  cur  non  consed.f  Nachahmung 
des  griech.  ri  ov  mit  dem  ind.  aor. 

5.  mot.  Das  poetische  moiorezeigt 
die  häufige  Wiederholung  der  Bewe- 
gung an. 

7.  Der  Weinstock  umschlingt  mit 
zerstreuten  Ranken  die  Grotte. 

S — 9.  Von  Mopsus  überbotener 
Spott  des  Men.  aut  den  anmassungs- 


voUen  Hirten  Amyntas. 

8.  certat,  Weis't  der  Indic.  oder 
der  in  einigen  Codd.  stehende  Con- 
junct.  cer^e/aufein  grösseres  Seibat- 
vertrauen des  Amyntas  hin?  —  übt 
certat,  Ueber  den  Dat  bei  den  Ver- 
ben des  Streitens  s.  zu  A.  IV,  38. 

10  — 11.  Singe,  mag  der  Inhalt 
deines  Liedes  Liebe,  Lob  oder  Zank, 
sein.  PhyUis  und  j4lcon  sind  erdich- 
tete Namen:  über  Codrus  s.  Einl. 
p.8. 

14.  mod,  alt,  not  Exp,  Mopsus 
will  versuchen,  das  was  er  als  amö- 
bäisches  Lied  (altemay  vgl.  B.  3,  59. 
7,  19)  singend  (vgl.  E.  9,  44)  in  die 
Baumrinde  geritzt  hat,  als  zusam- 
menhängendes Lied  vorzutragen. 
Der  Plnr.  carmina  steht  also  zur  Be- 
zeichnung der  einzelnen  Theile  des 
folgenden  Gesanges :  Trauer  um  den 
Tod  des  Daphnis,  Verdienste  des 
Dapbnis,  Folgen  seines  Todes,  Ver- 
ehrung des  Gestorbenen.  Dagegen 
bez.  der  Sing.  Carmen  in  v.  45  diese 
zu  einem  Ganzen  vereinigten  Lieder. 
In  derselben  Weise  wechseln  beide 
numeri  unten  v.  55  und  81. 

15.  iiibere,  ut,  vgl.  Horat.  sat.  I, 
4, 122:  iubebat,  utfaceremquid,  Ln- 
can.  IX,  896,  iussit,  ut  -  mixtiser- 
pentibus  essent, 

16.  pallenti  oiivae,  s.  zuE.  3,  39. 
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Puniceis  humilis  quantom  saliynca  rosetis, 
ludicio  Dostro  taatam  tibi  cedit  Amyotas. 
Sed  tu  desine  plura,  puer;  successimos  aotro. 
MO.    Exstinctum  Nympbae  cnideli  fiinere  DaphDim 
Flebant  —  vos  coryli  testes  et  flamina  Nymphis  — ^ 
Cum  coDplexa  sul  corpas  miserabile  nati 
Atqae  deos  atque  astra  vocat  crudelia  mater. 
Non  ulli  pastos  illis  egere  diebus 
Frigida,  Dapbni,  boves  ad  flumina,  DuUa  nee  amnem 
Libavlt  quadrupes  nee  graminis  attigit  herbam. 
Dapbni,  tuum  Poenos  etiam  iDgeinuisse  leones 
Interitum  montesque  feri  silvaeque  loquuntor. 
Dapbais  et  Armenias  curru  sobiungere  tigris 
Instituit,  Daphnis  thiasos  inducere  Bacchi 
£t  foliis  lentas  intexere  moUibus  hastas. 
Yitis  ut  arboribus  decori  est,  ut  vitibus  u?ae, 
Ut  gregibus  tauri^  segetes  ut  pinguibus  arvis: 
Tu  decus  omne  tuis.    Postquam  te  lata  tulerunt, 
Ipsa  Pales  agros  atque  ips^reliquit  Apollo. 
Grandia  saepe  quibus  mandavirous  hordea  sulcis, 


20 


21» 


30 


35 


Wegen  dieser  matten  graugrünen 
Farbe  nennt  Ovid.  Met  VI,  81  die 
Olive  cänens, 

23.  Atque -atque.  Seltene  nnd 
nur  dichterische  Verbindung,  durch 
die  in  ihr  liegende  emphatische  Stei- 
gerong  verschieden  von  et-  et,  vgl. 
Sil.  IUI.  I,  93.  Tib.  H,  5,  73.  Ande- 
rer Art  sind  die  Stellen  G.  III,  257. 
IV,  343.  —  crudelia,  weil  die  Ge- 
stirne nach  alter  Vorstellung  gros- 
sen Binfluss  auf  das  Geschick  der 
Menschen  hatten.  —  mater,  Venus, 
denn  von  Julns,  dem  Sohne  des  Ae- 
neaa,  leitete  das  Julische  Geschlecht 
seinen  Ursprung  ab. 

26.  graminü  herba,  die  jungen 
Sprossen  des  Grases,  wie  G.  I,  134: 
frumenti  herba, 

29-  3 1 .  Hauptverdienst  des  Daph- 
nis: er  suchte  als  Diener  des  Bac- 
chus, dessen  Dienst  er  einführte,  die 
Hirlenflur  durch  Anbau  zu  veredeln. 
Zum  Bacchosdienst  gehörten  der  von 
gezähmten  Tigern  gezogene  Wagen 
(auf  welchem  Bacchus  im  Triumphe 


aus  dem  bezwungenen  Indien  zurück- 
gekehrt sein  sollte),  die  Reihentäoze 
{tkiati)  der  Bacchanten  und  deren 
Thyrsusstäbe  (schwanke,  lentae,  mit 
£pheunndWeinlanb,y(>^i>,  umwun- 
dene Stäbe,  hastae), 

34.  ^ata  tulerwit.  Hom.  II.  II, 
302:  ohsfifl^fJQSS^ßay^ttvdfoio 

35.  Pales  nnd  Apollo  Hirtengöt- 
ter. Der  Pales  zu  Ehren  wurde  das 
von  Ovid.  Fast.  IV,  721-862  be- 
schriebene Palilieofest  am  21.  Apr., 
dem  Gründnngstage  Roms,  gefeiert; 
Apollo  wurde  seit  der  Zeit,  dass  er 
dem  Admet  die  Heerden  gehütet,  als 
Hirteogott  mit  dem  Beinamen  No- 
fjLios  verehrt. 

36.  In  den  Furchen,  denen  gross- 
körnige {Grandia,  zur  Saat  auserle- 
sene, G.  I,  195)  Gerste  anvertraut 
war^  wächst  jetzt  (nach  der  Entfer- 
nung des  Apollo  und  der  Pales)  un- 
fruchtbarer {If{felix,  s.  G.  II,  239. 
314)  Lolch  und  wilder  Hafer. 
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Infelix  lolium  et  steriles  nascontur  avenae; 

Pro  molli  viola,  pro  purpureo  narcisso 

Carduus  et  spiDis  surgit  paliurus  acutis. 
40  Spargite  humum  foliis,  ioducite  fontibus  umbras, 

Pastores;  mandat  fieri  sibi  talia  Daphm's; 

Et  tumulum  facite  et  tumulo  superaddite  Carmen: 

Daphnis  ego  in  silvis,  binc  usque  ad  sidera  notus, 

Formosi  pecoris  custos,  formosior  ipse. 
45  MR.    Tale  tuum  Carmen  nobis,  di?ine  poeta, 

Quäle  sopor  fessis  in  gramine,  quäle  per  aestum 

Dulcis  aquae  saliente  sitim  restinguere  ri?o. 

Nee  calamis  solura  aequiparas,  sed  voce  magistrum. 

Fortunate  puer,  tu  nunc  eris  alter  ab  illo. 
60  Nos  tarnen  haec  quocumque  modo  tibi  nostra  vicissim 

Dicemus  Daphnimque  tuum  toUemus  ad  astra, 

Daphnin  ad  astra  feremus:  amavit  nos  quoque  Daphnis. 

MO.    An  quicquam  nobis  tali  sit  munere  maius? 

Et  puer  ipse  fuit  cantari  dignus  et  ista 
55  lam  pridem  Stimichon  laudavit  carmina  nobis. 

ME.     Candidus  insuetum  miratur  limen  Olympi 

Sub  pedibusque  videt  nubes  et  sidera  Daphnis. 

Ergo  alacris  Silvas  et  cetera  mra  voluptas 

Panaque  pastoresque  tenet  Dryadasque  pueUas. 
60  Nee  lupus  insidias  pecori  nee  retia  cervis 

Ulla  dolum  meditantur:  araat  bonus  otia  Daphnis. 

Ipsi  laetitia  voces  ad  sidera  iactant 

Intonsi  montes;  ipsae  iam  carmina  rupes, 

40.    Landleote   bestaltoten   ihre  auf  t>  nar  die  Accosativform  im. 

Lieben  gero  «o  besochlen  Qoellen  54.  Als  jogendlicher  Hirte  wird 

UBd  pfliDxleo  schattige  BSone  om-  Daphnis  puer  genannt, 

her.  56.  Candidus^  Epitheton  der  Gö't- 

47.  ref^t)r£'iiere.  Der  Inf.  steht  sab-  ter  und  der  zu  Göttern  verklSrten 
rtantivisch.  Wie  hier  and  G.III,  180.  Menschen;  so  von  der  Maja  A.  Vllf, 
A.  VIT,  421  vom  SabsUntiv  (sopor)  IdS,  vomSolOvid.Met.XV,  30,  vom 
zum  Infin.  übergegangen  wird,  so  am-  Bacchus  Tib.  111,  6, 1 .  Vgl.  z.  E.  2,  46. 
gekehrt  vom  lofin.  zum  Substaot.  G.  58.  alacris  voluptas,  sich  lebhaft 
I,  25.  äussernde  Preode.  —  cet.  rura,  denn 

48.  m^ffrum,  den  Daphnis.  die  rtim  arofassen  Walder  und  Trif- 

49.  alter  ab  illo.   Hör.  Sat.  11.  3,       ten. 

193:  Aiax  heros  ab  Aehüle  seeun-  59.  Dryades,  Baomnyrophen,  aacb 

dus.  Hamadryades  genannt  E.  10,  62. 

52.   Daphnin  schrieb  Vergil  hier  61.  bonus^  1^^^%^  vgl.  v.  65.  A. 

des  Metroms  wegen,  denn  sonst  ge-  XIT,  647. 

braucht  er  von  griech.  Eigennamen  63.   Intonsi,  waldig.  A.  IX,  681. 
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Ipsa  sonant  arbusta:  deus,  deus  ille,  Meoakal 
Sis  boDus  o  felixque  tuis!  en  qnattuoraras: 
Ecce  duas  tibi,  Daphni,  daas  altaria  Phoebo. 
Pocula  bina  novo  spumantia  laete  quot  annis 
Craterasqae  duos  statuam  tibi  pioguis  olivi. 
Et  multo  in  primis  hilarans  convivia  Baccho, 
Ante  focum,  si  frigus  erit,  si  messis,  in  umbra 
Yina  novum  fandam  calatbis  Ariusia  nectar. 
Cantabunt  mihi  Damoetas  et  Lyctius  Aegon, 
Saltantis  Satyros  imitabitur  Alphesiboeus. 
Haec  tibi  semper  erunt,  et  cum  sollemnia  vota 
Reddemas  Nymphis  et  cum  lustrabimus  agros. 
Dum  iuga  montis  aper,  fluvios  dum  piscis  amabit, 
Dumque  thymo  pascentur  apes,  dum  rore  cicadae, 
Semper  bonos  nomenque  tuum  laudesque  manebunt. 
üt  Baccho  Cererique,  tibi  sie  ?ota  quot  annis 
Agricolae  faclent;  damnabis  tu  quoque  votis. 

MO.     Quae  tibi,  quae  tali  reddam  pro  carmine  dona? 
Nam  neque  me  tantum  venientis  sibilus  austri 
Nee  percussa  iuvant  iluctu  tam  litora  nee  quae 


65 


70 


75 


80 


—  earmina.  Die  rupes  und  die  ar- 
busta  siogen  Loblieder  tof  den  neuen 
Gott,  die  in  der  Form  verschieden 
sind  (daher  der  plor.  earmina) ,  de- 
ren  Inhalt  aber,  kurz  zosammeoge- 
fasst,  deus,  deus  iUe  ist. 

65-66.  Casar's  GebnrtsUg  soU 
jShrlicb  gefeiert  werden ;  da  dieser 
Tag  (der  12.  Joli)  in  die  Zeit  der 
zu  Ehren  des  Apollo  gefeierten  ludi 
Apoüinares  fiel,  so  werden  auch  dem 
Phoebus  Altäre  errichtet.  —  alta- 
ria, nähere  Bestimmung  zu  duas 
(aras),  waren  Aufsätze  auf  den  aris, 
zu  blutigen  Opfern  bestimmt,  wäh- 
rend auf  den  einfachen  aris  nur  un- 
blutige Opfer  gebracht  wurden. 

67.  Pocula  bina,  auf  jeden  Altar 
zwei,  dagegen  erat,  duos,  auf  jeden 
einen. 

69.  Bei  allen  Festen,  sie  mögen 
im  Winter  oder  im  Sommer  gefeiert 
werden  (v.  70),  soll  ihm  nach  voll- 
endetem Opfer  lieim  Opferscbmause 
{convivia)  ein  Trankopfer  gebracht 
werden  von  dem  köstiicheu  arinsi- 


scben  (Chier)  Weine,  den  die  Land- 
leute noch  gar  nicht  kennen  {novum 
nectar).  Die  Einfübrung  ausländi- 
scher Weine  wurde  in  Italien  erst 
seit  54  v.  Chr.  allgemeiner. 

70.  Steht  «in  den  Worten  si  fri- 
gus erit,  s  i  messis  im  Sinne  des  tem- 
poralen quum  ? 

72.  Lyctius,  aus  Lyctos,  einer 
Sudt  Creta's. 

74.  Haec  tibi  etc.,  so  sollst  du 
immer  geehrt  werden,  sowol  am 
Erndtedankfeste,  den  Vinaliea  (die 
Nymphen  gehören  auch  zum  Gefolge 
des  Bacchus),  als  auch  beim  Feste 
der  Feldweihe,  den  Ambarvalien  (s. 
zu  G.  I,  339-45). 

77.  rore  cicadae.  DieCicaden  sau- 
gen den  Saft  dier  Blätter  u.  Blüthen, 
nach. der  Meinung  der  Alten  aber 
nur  den  Tbau  ein. 

80.  damnabis  f.  q.  v.,  durch  die 
Gewährung  ihrer  Bitten  wirst  du  die 
Laodleute  zur  Erfüllung  ihrer  Ge- 
lübde veranlkssen. 
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Saxosas  inter  decurraot  flumiDa  valles. 

85  ME.    Hac  te  dos  fragUi  donabimus  ante  cicuta. 
Haec  DOS,  Fonnosum  Corydon  ardebat  Alexim, 
Haec  eadem  docuit,  Ciiium  pecas?  aD  Heliboei? 
MO.    At  tu  sume  pedum,  quod,  me  cum  saepe  rogaret, 
Non  tulit  Aotigeoes  —  et  erat  tum  dignus  amari  — 

90  Formosum  paribus  oodis  atque  aere,  Meoalca. 


ECLOGA  VI. 

Prima  Syracosio  dignata  est  ludere  versu 

Nostra  ueque  erubuit  Silvas  habitare  Thalia. 

Cum  canerem  reges  et  proelia,  CyDtfaius  aurem 

Vellit  et  admoDuit:  Pastorem,  Tityre,  pioguis 

Pascere  oportet  ovis,  deductum  dicere  carmeu. 

Nunc  ego  —  namque  super  tibi  eruut,  qui  dicere  laudes, 

Yare,  tuas  cupiant  et  tristia  condere  bella  — 

Agrestero  tenui  meditabor  arundioe  Musam. 

Non  iniussa  cano.    Si  quis  tarnen  haec  quoque,  si  quis 


85-87.  Die  Robrpfeife,  welche 
Meo.  dem  Mopsus  verehrt,  ist  die- 
selbe, aof  welcher  Vergil  die  zweite 
uod  dritte  Ekloge  componirt  hat. 

88.  pedum^  s.  Einl.  p.  14. 

Ed«  St  Varus,  dem  diese  Ekl. 
dedicirt  ist  (s.  Einl.  p.  4.),  scheint 
deo  Vergil  za  einem  Epos  aufgefor- 
dert zu  haben,  da  bukolische  Lieder 
ein  Tnr  sein  Talent  unwürdiger  Ge- 
genstand seien.  Vielleicht  sah  Verg. 
in  dieser  Aufforderung  die  ver- 
steckte Andeutung,  er  solle  die  Bür- 
gerkriege {tristia  beüa  v.  7)  besin- 
gen und  dabei  der  Thaten  des  Variis 
würdig  gedenken:  dieser Zumnthung 
entzieht  er  sich  auf  eine  feine  Weise, 
indem  er  sagt,  Apollo  {Cynthint  v.  3 
nach  seinem  Geburtsberge  Cynthus 
auf  Delos  genannt)  habe  ihn,  als  er 
wirklich  Hand  an  ein  episches  Ge- 
dicht legen  wollte,  zurückgezogen 
und  ihn  auf  den  Hirtengesang,  als 


sein  Element,  gewiesen.  Indem  er 
dieser  Webung  folgt,  erfreut  erden 
Varus  durch  den  Bericht  über  ein 
Lied  des  Silen,  das  die  Ansichten 
der  Epikureer,  mit  denen  Vergil  uod 
Varus  durch  ihren  Lehrer  Syron  be- 
kannt gemacht  waren,  über  die  Ent- 
stehung der  Welt,  sowie  mancherlei 
Mythen  aus  dem  beroischen  Zeital- 
ter zum  Inhalte  hat. 

1-2.  Bezeichnung  des  II irtenge- 
sanges,  der  durch  den  Theocrit  aus 
Syracus  (daher  E.  4,  1:  Sioelides 
musae)  ausgebildet  war. 

3.  aurem  Feüit^  als  freundliche 
Erinnerung  an  Dinge,  die  man  ver- 
gessen bat,  denn  das  Ohr  galt  als 
Sitz  des  Gedächtnisses. 

5.  deductum  Carmen^  ein  berab- 
gestimmtes  Lied,  vgl.  Propert.  II, 
33,  38:  deducta  roce,  mit  gedämpf- 
ter Stimme,  im  Gegensatz  zu  der  vox 
etaia,  die  sich  für  das  heroische  Lied 
eignet. 
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Captos  amore  leget:  te  nostrae,  Vare,  myricae, 
Te  nemus  omne  canet;  nee  Phoebo  gratior  ulla  est. 
Quam  sibi  quae  Yari  praescripsit  pagina  Domen. 

Pergite,  Pierides.    Chromis  et  Mnasylos  in  atro 
SQenurn  pueri  somno  videre  iacentem, 
Inflatom  hesterno  venas,  ut  semper«  laccbo ; 
Serta  procul,  tantum  capiti  delapsa,  iacebant 
Et  gravis  attrita  pendebat  cantharus  ansa. 
Adgressi  —  nam  saepe  senex  spe  carminis  ambo 
Lnserat  —  iniciunt  ipsis  ex  yincula  sertis. 
Addit  se  sociam  timidisque  supervenit  Aegle, 
Aegle,  Naiadum  pulcherrima,  iamque  videnti 
Sanguineis  frontem  moris  et  tempora  pingit 
lile  dolum  ridens,  Quo  vincula  nectitis?  inquit 
Solvite  me,  pueri;  satis  est  potuisse  videri. 
Carmina^  quae;roltis,  cognoscite;  carmina  vobis, 
Huic  aliud  mercedis  erit.    Simul  incipit  ipse. 
Tum  vero  in  numerum  Faunosque  ferasque  videres 
Ludere,  tum  rigidas  motare  cacumina  quercus ; 


10 


15 
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12.  pagina j  das  Blatt,  hier  das 
Blatt  einer  GedichtsammlnDg,  daher 
eio  einzelnes  Gedicht,  ähnlich  wie 
Charta  bei  Hör.  Ep.  II,  1,  161. 

13-30.  <St/eiifi#,  der  Lehrer  ond 
Begleiter  des  Bacchus,  war  beim  Ze- 
chen (laccho,  besonders  in  Mysterien 
Oblicber  Name  des  Baccbos)  einge- 
seblafen,  und  der  Kranz,  den  man 
sich  bei  Gelagen  stets  aufzusetzen 
pflegte,  war  ihm  allmählig  vom  Haup- 
te geglitten  (tantum  ist  zu  eap.  del. 
hinzugefügt,  um  dieVorstellnog  des 
Jähen  Falles  zu  verhüten,  daher  ist 
auch  procul  nur  von  einer  geringen 
Entfernung  zu  verstehen,  wie  auch 
G.IV,  424.  A.  VI,  10.  X,  835);  doch 
hielt  er  noch  den  schweren ,  vielge- 
brauchten (daher  attrita  anta)  Be- 
cher in  der  Hand,  aber  der  Druck 
der  Hand  hatte  bereits  so  nachgelas- 
sen, dass  der  Becher  nur  noch  in  sei- 
ner Hand  schwebte.  So  treffen  ihn 
zwei  Faunen  oder  Satyrn,  Chramis 
Q.  Mnasylos,  verfertigen  Fesseln 
aus  dem  Kranze,  den  er  eben  noch 
getragen  hatte,  und  wenden  das  Mit- 


tel an,  wodurch  man  nach  altem 
Volksglauben  Götter  und  Priester 
zum  Weissagen  und  Singen  zwingen 
konnte:  sie  banden  ihn.  So  singt 
denn  Silen,  und  sein  Gesang  begei- 
stert seine  ganze  Umgebung  viel- 
leicht in  noch  höherem  Grade  als  die 
Gesänge  des  Phoebos  denParnass  in 
Phocis  und  die  des  Orpheus  die  thra- 
cischen  Berge  Rhodope  undlsmarus. 

13.  PergitCy  in  der  Aufforderung: 
Wohlan !  —  Pierides,  s.  zu  E.  3,  85. 

21.  videnti,  dem  Erwachten. 

24.  satis  est  pot.  vid.,  d.  h.  be- 
gnügt euch  mit  dem  vermeinten 
Triumphe  über  mich:  fesseltet  ihr 
mich,  um  mich  zum  Gesänge  zu 
zwingen,  so  ist  die  Fesselung  über- 
flüssig, ich  bin  aus  eigenem  Antriebe 
bereit  zu  singen;  fesseltet  ihr  mich, 
um  mich  ganz  in  eure  Crewalt  zu  be- 
kommen ,  so  habt  ihr  eine  zu  hohe 
Vorstellung  von  eurer  Kraft. 

26.  HtUc,  der  j4egle. 

27.  in  numerum  Ludere,  nach 
dem  Takte  des  Gesanges  tanzen ,  s. 
G.IV,  175. 
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Nee  tantam  Phoebo  gaudet  Parnasia  rupes, 
30  Nee  tantum  Rhodope  miratur  et  Ismanis  Orphea. 
Namque  canebat,  uti  magnam  per  inane  coacta 
Semina  terrarumque  animaeque  marisque  fuissent 
£t  liquidi  simul  ignis ;  ut  bis  ex  omnia  primis , 
Omnia,  eX  ipse  teoer  mundi  concreverit  orbis; 
35  Tum  durare  solum  et  discludere  Nerea  ponto 
Coeperit  et  rerum  paulatim  sumere  formas; 
lamque  novum  terrae  stupeant  lucescere  solem, 
Altius  atque  cadant  sabmotis  nubibus  imbres, 
lacipiant  silvae  cum  primum  surgere,  cumque 
40  Rara  per  igoaros  errent  animalia  montis. 
HiDC  lapides  Pyrrhae  iactos,  Saturnia  regna, 
Caucasiasque  refert  volucres  furtuinque  Promethei. 
His  adiungit,  Hylan  nautae  quo  foDte  relictum 


31-40.  Epicor's  Aosicbt  von  der 
EoUtehuop  der  Welt.  Anfangs  gab 
es  Dar  einen  anennessHcben  leeren 
Raum  {tnagnum  inane),  and  in  ihm 
die  nocb  angeschiedenen  Urstofie 
{coacta  Semina)  oder  Atome,  näm- 
lich Erde,  Laft  (anima),  Wasser  and 
Feuer  (aus  den  feinsten  Atomen  be- 
stehend, daher  Uquidus  genannt). 
Aus  diesen  ersten  Stoffen  (hi*  pri- 
mis) entwickelte  sich  Alles,  selbst 
der  Himmel  (mundi  orbis).  Dann 
ward  die  Erde  allmSlig  fest  (hart), 
schloss  die  von  sich  abgesonderten 
Gewässer  (iVeret/t,  Sohn  desPonius 
und  der  Terra,  Geroabi  der  Doris 
und  Vater  der  50  f(ereiden,  nach 
dem  Neptun  der  wichtigste  Meer- 
gott) im  Meere  ein  und  entwickelte 
dann  selbst  die  einzelnen  Gegen- 
stände der  Erdoberfläche. 

33.  his  ex  omn,  pr.  Die  Präposi- 
tion ex  ist  ebenso  gestellt  wie  oben 
V.  19.  Gewöhnlich  wird  gelesen:  ut 
his  exordia  primis,  s.  d.  Anh. 

35.  ponto  ist  abl.  instrum.,  durch 
das  Meerbett  sondert  sich  Nereus 
ab,  vgl.  Cic.  Tose.  I,  10,  20:  iram  et 
eupiditatem  locis  disdusit:  iram  in 
peotore,  eupiditatem  subter  prae- 
cordia  loeavit. 

38.  atque.  Der  Partikel  atque  die 


zweite  Stelle  im  Satze  anzuweisen 
hat  sich  Verg.  in  den  Georg,  und  der 
Aen.  nicht  mehr  erlaubt  und  auch  in 
den  Bucol.  findet  sich  ausser  dieser 
Stelle  kein  weiteres  Beispiel;  an- 
dere Dichter  waren  darin  weniger 
bedenklich;  wie  Hör.  epod.  8,  11. 
17,  4.  sat  I,  5,  4.  6,  131.  7,  12. 

39.  cum  pr,j  während  zuerst 

40.  ignarosy  weil  die  Berge  frü- 
her noch  keine  Thiere  gesehen  hat- 
ten. 

41  f.  Den  Mythus  von  der  Er- 
neuerung des  Menschengeschlechtes 
durch  die  von  Dcucalion  und  Pyrrha 
geworfenen  Steine  erzählt  Ovid. 
Met.  I,  348-415,  der  auch  1, 89- 1 12 
vom  goldenen  Zeitalter  unter  der 
Herrschaft  des  Saturn  berichtet  Der 
Titane  Prometheus  hatte  dem  Jupi- 
ter das  Feuer  entwendet  und  es  den 
Menschen  gebracht,  wofür  er  zur 
Strafe  an  einen  Felsen  des  Caucasus 
geschmiedet  wurde,  wo  ein  Adler 
{volucres)  ihm  die  während  der 
Nacht  stets  wieder  wachsende  Le- 
ber aushackte.  —  Caucasiasque.  Bei 
der  Aufzählung  von  drei  Begriffen 
reiht  Verg.  bisweilen  erst  das  dritte 
Substantiv  durch  que  an,  vgl.  G.  I, 
138.  A.  IX,  270. 

43  f.    Ans    der  Argonautenfahrt 
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damasseDt,  ut  litus,  Hyla,  Hyla,  omne  sonaret; 

Et  fortanatam,  si  numquam  armenta  fuissent, 

Pasiphaeo  nivei  solatur  amore  luvend. 

Ah,  Yirgo  infelixy  quae  te  dementia  cepit! 

Proetides  inplerunt  falsis  mugitibus  agros : 

At  non  tarn  turpis  pecudum  tarnen  uUa  secuta  est 

Concobitus,  quamvis  coUo  timuisset  aratrum 

Et  saepe  in  levi  quaesisset  cornua  fronte. 

Ab,  virgo  infelix,  tu  nunc  in  montibus  erras: 

nie  latus  niveum  moUi  fultns  hyacintho 

Ilice  sub  nigra  pallentis  ruminat  herbas 

Attt  aliquam  in  magno  sequitur  grege.    Claudite,  Nymphae, 

Dictaeae  Nymphae,  nemorum  iam  daudite  saltus, 

Si  qua  forte  ferant  oculis  sese  obvia  nostris 

Errabunda  bovis  vestigia;  forsitan  iUum 

Aut  herba  captum  viridi  aut  armenta  secutum 

Perducant  aliquae  stabula  ad  Gortynia  vaccae. 

Tum  canit  Hesperidura  miratam  mala  puellam; 

Tum  Pfaaethontiadas  musco  drcumdat  amarae 

Cortids  atque  solo  proceras  erigit  alnos. 


45 


50 


55 


60 


wird  deB  Hercoles  Trauer  i^n  seinen 
von  den  Nymphen  in  Mysien  ihm  ge- 
rattbten  Liebling  Hyku  beraosge- 
l^iffen. 

45-60.  Silen  besingt  femer  das 
Scbicksal  der  PanphaS^  der  Tochter 
des  So]  und  Gattin  des  Mioos,  wel- 
che auf  Anstiften  des  auf  den  Itf  iaos 
erzürnten  Neptun  von  Liebe  zu 
einen  von  ihm  geschaffenen  weissen 
Stier  erTüllt  wurde  und  also  nn- 
glBcklicher  war,  als  selbst  die  TÖcb-' 
ter  des  tirynthiscben  Königs  /Voe- 
tus,  die  sich  im  Wahnsinne  för  Rühe 
bielten. 

46.  solatur.  Da  die  Dichter  öfter 
das,  was  sie  besingen,  als  eine  von 
ihnen  ausgehende  Thätigkeit  dar- 
stellen, s.  V.  63.,  so  erklärt  man  d. 
St.  gewöhnlich  so:  *Silen  singt,  wie 
PasiphaS  sich  mit  der  Liebe  des 
Stieres  tröstet*,  doch  s.  d.  Anh. 

52.  rtr^o  (v.  47  u.  52)  s.  zu  £. 
3,  29. 

53.  Jultüt,  s.  Einl.  p.  7. 

64.  pailentis  herb.    Die  Gräser 


haben  die  gelblich  graue  Farbe  (s.  z. 
£.  2,  47)  nicht  an  sieh,  sondern  nur 
im  dichten  Schatten  der  Biche. 

56.  Die  kretischen  {DicUy  ein  Ge- 
birge Kreta's)  Nymphen  werden  von 
der  Pasiphae  aufgefordert,  ihr  be- 
bülflich  zu  sein  bei  der  Einfangung 
des  verfolgten  Stieres. 

60.  Gortynia,  von  Gortyna,  einer 
SUdt  auf  KreU. 

61.  Den  Mythus  von  der  Atalanta, 
der  Tochter  des  Scboeneus,  und  ih- 
rem Wettlauf  mit  dem  Hippomenes 
s.  Ovid.  Met.  X,  560-707. 

62.  Phaethontiades,  die  Töchter 
des  Helios  (der  auch  nach  seinem 
cognomen  tpaid-tov  Phaethon  ge- 
nannt wird,  s.  A.  V,  105),  wurden 
bei  der  Trauer  um  den  Tod  ihres 
Bruders,  der  gleichfalls  Phaethon 
biess,  in  Erlen  verwandelt,  s.  Ovid. 
Met  II,  340-366.  Die  Verwandlung 
wird  dem  Silen  selbst  wegen  seiner 
lebhaften  Beschreibung  derselben 
beigelegt. 
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Tum  canit,  erraDtem  Permessi  ad  fluinina  Gallum 
65  Aonas  in  montis  at  daxerit  una  sororuni 

Utque  viro  Phoebi  chorus  adsurrexmtomnis; 

Ut  Linus  haec  illi  divino  carmine  pastor 

Floribus  atque  apio  crinis  ornatus  amaro 

Dixerit:  Hos  tibi  dant  calamos,  en  accipe,  Mnsae, 
70  Ascraeo  quos  ante  seni,  quibus  ille  solebat 

Cantando  rigidas  deducere  niontibus  ornos. 

His  tibi  Grynei  nemoris  dicatur  origo. 

Ne  quis  sit  lucus,  quo  se  plus  iactet  Apollo. 

Quid  loquar,  aut  Scyllam  Nisi,  quam  fama  secuta  est 
75  Candida  succinctam  latrantibus  inguina  monstris 

Dulichias  Texasse  rates  et  gurgite  in  alto 

Ah!  timidos  nautas  canibus  lacerasse  marinis ; 

Aut  ut  mutatos  Terei  narraverit  artus, 

Quas  illi  Philomela  dapes,  quae  dona.pararit, 
80  Quo  cursu  deserta  petiverit  et  quibus  ante 


64-73.  Um  den  Coro.  GtUai  (s. 
zn  £.  10.  Biol.)  aosgezeichoet  za 
ehren,  lässt  Verg.  mit  Beoatzoog 
einer  Piction  Hesiods  (Tbeog^.  22  n. 
23.  29-34)  den  Silen  singen:  Eine 
der  auf  den  aoniscben  Höhen  des  He- 
likon in  BSotien  wohnenden  Mosen 
traf  den  Gallos  am  Ufer  des  anf  dem 
Helikon  entspringenden  ond  sich  in 
den  copaiscben  See  mündenden  Per- 
mestus  nnd  fahrte  ihn  in  die  Musen- 
versamminng.  Achtnogsvoll  erhoben 
sich  Alie  vor  dem  Dichter,  der  fest- 
lich geschmückte  (cnntV  om.,  s.  z. 
A.  Y,  608)  Linus  (s.  zn  E.  4,  57) 
reichte  ihm  die  Syrinx,  welche  die 
Masen  früher  dem  saogesknndigen 
Hesiodos  ans  Asera  in  Böotien  ver- 
ehrt hatten,  nnd  fordert  ihn  auf,  den 
mit  einem  Tempel  des  Apollo  verse- 
henen Hain  bei  der  Stadt  Grynium 
an  der  Küste  Aeoliens  in  Kleinasien 
zn  besingen ;  thoe  er  dies,  so  werde 
kein  Ort  dem  Apollo  lieber  sein,  als 
dieser.  Wirklich  hatte  Gallos  in  sei- 
ner Nachbildong  der  Gedichte  des 
Enphorion  (s.  zn  E.  10,  50)  den  gry- 
neischen  Hain  besungen. 

74-77.  Zorn  Schlüsse  eilend  (j^'</ 
loquar)  berichtet  der  Dichter  noch, 


dass  Silen  aaeh  von  der  scbreek- 
lichen,  aus  Ovid.  Met.  XIV,  1-67, 
nnd  Hom.  Od.  XIl,  235-60  (vgl.  auch 
A.  III,  420-28)  bekannten  Scylla  ge- 
sangen habe ;  docb  verwechselt Ver- 
gil  hier,  wie  auch  andere  rb'miscbe 
Dichter  diese  Tochter  des  Phorcys 
mit  der  gleichnamigen  Tochter  des 
Nisusj  Königs  vonMegara.  Vgl.  über 
letzteren  z.  G.  I,  404  a.  Ovid.  Met 
VIII,  1-150. 

74.  Zu  SeyUam  ist  ins  dem  zwei- 
ten Gliede  zo  ergänzen  ut  mutatmn 
nofTOverit, 

76.  DuUehium,  eine  Insel  in  der 
Nähe  Ithaka*s,  zur  Herrschaft  des 
Odysseus  gehörig. 

78-81.  Den  Mythus  von  Tereusy 
der  Philomela  und  Procne  s.  Ovid. 
Met.  VI,  412-676;  vgl.  auch  G.  IV, 
15.511. 

80.  ^110  cursu,  mit  welchem,  ihr 
bis  dahin  noch  anbekannten  Fluge. 
—  antef  vor  ihrem  Fluge  in  einsame 
Gegenden.  Es  wird  der  Philomela 
also  schwer,  sich  von  ihrem  bisheri- 
gen Aufenthaltsorte  zu  trennen  und 
sich  in  ihre  Nachtigallennatur  zu  fin- 
den. Aehnlich  heisst  es  in  der  Cifis 
(s.  fiinl.  p.  3.)  von  der  in  einen  Vogel 
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lofdix  sua  teeta  8oper  Tolitaverit  alis  ? 
Omnia,  quae  Phoebo  qaondam  meditante  beatus 
Audüt  Eurotas  iuasitque  ediscere  launis, 
nie  canit  —  polsae  r^enint  ad  sidera  valieg  — 
Cogere  donec  ovis  stabulis  numeruinque  referri 
lassit  et  inTito  processit  Vesper  Olyrapo. 


85 


ECLOGA  vn. 

MELIBOBUS.    CORYDON.    THYRSIS. 

M.     Forte,  sub  arguta  consederat  ilioe  Daphnis, 

Compulerantque  greges  Corydon  et  Thyrsis  in  anum, 

Thyrsis  ovis,  Corydon  distentas  lacte  capelias, 

Ärobo  florentes  aetatibus,  Arcades  ambo, 

Et  cantare  pares  et  respondere  parati. 

Hac  mihi,  dum  teneras  defendo  a  frigore  myrtos, 


verwaodelteD  Scylla:  ut  tenui  eon- 
seemdems  aeikera  penna  Caeruleü 
sua  teeia  supervoUtaverü  aU», 

82-86.  Phoebus  batte  häufig  am 
Ettrotat  seioem  Lieblinge,  dem  Spar- 
taaerHyaeiDtbiii  (s.  zu  B.3,  63)  der- 
gleicben  Ifylben  vorgesongea  (nie- 
thlari). 

85.  Cogere  lustä,  ods  Hirten 
namlieb. 

86.  üiviio,  weil  der  Olymp  nocb 
gerne  langer  dem  Silen  gelaoBcbt. 
bStte. 

Eel«  9«  In  dieser  Ekl.  schlieset 
sich  Vergil  wieder  enger  an  Theoer. 
(namentlieb  dessen  6.  Idylle)  an  und 
bleibt  dem  Charakter  der  Idylle 
treuer,  als  in  der  vorhergehenden 
Ekloge. »  Der  Knhhirte  <v.  1 1)  Me- 
libooBS  erzählt,  wie  anter  dem  Vor- 
sitze des  Hirten  Daphnis  zwei  Hir- 
ten, Thyrsis  nnd  Corydon,  auf  der 
Gemeindewiese  des  Dorfes  Andes 
sich  in  einen  Wettgesang  einliessen, 
in  welchem  Thyrsis  anterlag. 

1.  argvtu9f  von  sanftem  Winde 


bewegt,  säaselnd;  dagegen  wird  E. 
8,  22  ein  Hain  argutum  genannt, 
weil  er  stets  von  den  Liedern  der 
sich  in  ihm  aufhaltenden  Hirten  wie- 
derhallt. 

4.  Arcades  steht  als  Appellativ- 
begriff: wahre  Arkadier,  vgl.  E.  10, 
32. 

5.  Ueber  den  Inf.  bei  par  und  pa- 
ratus  s.  zu  fi.  5,  1.  cant.  par.  Die- 
sem Urtheile  widerspricht  der  Aas- 
gang des  Wettkampfs  nicht,  denn 
siegte  diesmal  auch  Corydon,  so 
siegte  doch  vielleicht  das  nächste 
Mal  Thyrsis.  Dass  beide  für  gleich 
grosse  Sänger  gehalten  worden, 
geht  aaeh  ans  v.  16  hervor. 

6-8.  Während  fifeliboeas  damit 
beschäftigt  ist,  die  zarten  Gewächse 
darcb  Umwickelnag  mit  Stroh  gegen 
den  im  Frühjahr  auch  in  Gallia  cis- 
alpina  sich  noch  einstellenden  Nacht- 
frost za  schützen,  verläuft  sich 
seine  Heerde  zu  dem  v.  1  beschrie- 
benen Platze.  Melib.  geht  ihr  nach, 
und  siebe,  da  erblickt  er  den  Daph- 
nis. —  atque  dient  als  ein  accentuir- 
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Vir  gregis  ipse  caper  deerraverat,  atque  ego  Daphoim 

Aspicio.    lUe  ubi  me  contra  videt:  Ocias,  inquit, 

Huc  ades,  o  Meliboee!  caper  tibi  salvus  et  haedi; 
10  Et,  si  quid  cessare  potes,  requiesce  sub  umbra. 

Huc  tpsi  potum  Teoient  per  prata  iuvenci, 

Hie  Tiridis  tenera  praetexit  arundine  ripas 

Mindus  eque  sacra  resooant  examina  quercu. 

Quid  facerem?  neque  ego  AIcippen  nee  Phyllida  habebam, 
15  Depulsos  a  lacte  domi  quae  clauderet  agnos; 

Et  certamen  erat  Corydon  cum  Thyrside  magnum. 

Posthabui  tarnen  illorum  mea  seFia  ludo. 

Altemis  igitur  cootendere  versibus  ambo 

Coepere,  altemos  Musae  meminisse  volebant. 
20  Hos  Corydon,  illos  referebat  in  ordine  Thyrsis. 

c.    Nymphae,  noster  amor,  Libethrides,  aut  mihi  Carmen, 

Quäle  meo  €odro,  concedite  —  proxuma  Phoebi 

Versibus  ille  facit  —  aut,  si  non  possumus  omnes, 

Hie  arguta  sacra  pendebit  fistula  pinu. 
25  T.    Pastores,  hedera  crescentem  ornate  poetam, 

Arcades,  invidia  rumpantur  ut  ilia  Codro ; 


tes  oDd  haafii;  data,  die  onoiiUel- 
bare  Zeit verbin  dang  zweier  Hand- 
langen za  bezeichnen ;  ist  die  zweit« 
Handlang  eine  anerwartete,  so  kann 
esdarcb:  and  siehe,  da,  and  so- 
gleich übersetzt  wenden ,  vgl.  A.  IV, 
261 ;  Vli,  29;  X,  219.  deerraverat, 
s.  Einl.  p.  7. 

11.  ipsiy  s.  za  E.  4,  21. 

13.  saera- quercu f  die  Eiche  war 
dem  Jopiter  heilig,  s.  G.  III,  332. 

14.  Akippe  and  PkyUü  besorgten 
die  häaslichen  Geschalte  für  den  Co- 
rydon and  Thyrsis. 

16.  Die  W.  Corydon  c.  Thyr», 
sind  Apposition:  aaf  der  anderen 
Seite  gab  es  einen  grossen  Wett- 
kampf,  Corvdon  and  Thyrsis. 

19.  Die  Mosen  wollten,  dass  die 
beiden  Wettsänger  (ober  die  Aaslas- 
sang des  Sabjeetsaccusativs  in  der 
Constp.  des  Acc.  c.  Inf.  s.  zu  A.  II, 
25)  sich  der  von  ihnen  (den  Mosen) 
gelehrten  Ranst  desWechselgesao- 
%tB  erinnerten. 

20.  th  ordine^  der  Reihe  oach,aacb 
A.  Vllly  629;  ordine  würde  hetsseo: 


in  gehöriger  Weise,  Ovid.  Met.  V, 
335 :  vestrumque  mihi  refer  ordine 
cartnen;  vgl.  E.  I,  73.  G.  I,  426.  IV, 
4.  376.  537.  A.  I,  703.  V,  53.  102. 
VI,  723.  VII,  276.  ex  ordine,  unan. 
terbrochen  fort,  vgl.  G.  III,  341.  IV, 
507.  A.1, 456.  V,  773.  VII,  139.  177. 
21.  Libethrides  von  Ubethrus, 
einer  den  Masen  heiligen  Grotte  mit 
einer  Qaelle  am  Helikon. 

24.  sacra  pinu,  dem  Pan  nämlich. 
—  Wer  seine  Ronst  aufgab,  weihte 
das  Werkzeug,  dessen  er  sich  bis  da- 
bin bedient  hatte,  dem  Gotte,  unter 
dessen  Schutze  seine  Runst  stand, 
lieber  Codru*  s.  filnleit.  p.  8. 

25.  Da  Corydon  in  seinem  Liede 
von  sich  gesprochen  hat,  so  muss 
Thyrsis,  dem  Charakter  des  amö- 
bäiscben  Liedes  gemäss,  in  seinem 
Gegenliede  ebenfalls  von  sich  reden, 
meint  also  mit  dem  crescert*  poSla 
und  dem  vaiesjuturus  sich  selbst. 
hedera,  der  bacchische  Ebrenkranz, 
der  nur  den  ausgezeichnetsten  Dich- 
tern zaertheilt  wurde,  vgL  E.  8, 13. 
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Aut,  si  ultra  placitum  laudarit,  bacchare  frontem 
Gngite,  ne  vati  noceat  mala  ÜDgua  futuro. 

c.     Saetosi  caput  hoc  apri  tibi,  Delia,  parvus 
Et  ramosa  Micon  vivacis  cornua  cervi. 
Si  proprium  hoc  fuerit,  levi  de  marmore  tota 
Poniceo  stabis  suras  evincta  cothurno. 
T.     Sinum  lactis  et  haec  te  liba,  Priape,  quot  aonis 
Exspectare  sat  est:  custos  es  pauperis  borti. 
Nunc  te  marmoreum  pro  tempore  fecimas ;  at  tu, 
Si  fetura  gregem  suppleverit,  aureus  esto. 

c.     Nerine  Galathea,  thymo  mihi  dulcior  Hyblae, 
Candidior  cycnis,  bedera  formosior  alba, 
Cum  primum  pasti  repetcnt  praesepia  tauri, 
Si  qua  tui  Corydonis  habet  te  cura,  venito. 
T.     Immo  ego  Sardoniis  videar  tibi  amarior  herbis, 
Horridior  rusco,  proiecta  vilior  alga, 


30 


35 


40 


27.  lätra  placitum^  über  Geböbr, 
ge^eo  leioe  Ueberzeogoog,  um 
dnrch  äbertriebenes  Lob  nach  dem 
GUnbea  der  AUeD  die  Strafe  der 
GStter  auf  den  Gelobten  berabzube- 
scbwören.  Man  enikriftete  derglei- 
eben  Zauber  unter  anderen  Mitteln 
aueh  dadurch,  dass  man  sieb  zanber- 
zerstorende  Kräuter,  zu  denen  das 
baoehar  gehörte,  umband. 

29-32.  Ein  junger  Jäger  weiht 
der  Diana  (Delia)  die  Erstlinge  der 
Jagd  und  gelobt  ihr,  wenn  sie  ihm 
stets  {proprium  von  dem  Bleiben- 
den, s.  A.  [,  73)  gute  Jagd  (hoe) 
gebe,  ein  marmornes  Standbild. 

30.  vivax,  weil  man  dem  Hirsche 
ein  sehr  langes  Leben  zuschrieb. 

31.  toUif  im  Gegensatze  zum 
Bmstbilde. 

32.  cothumus,  die  Jagdschuhe,  die 
bis  zur  Mitte  des  Beins  reichten  und 
mit  Riemen  fest  zugeschnürt  wur- 
den. Die  purpurnen  Riemen  des  Ko- 
thurns (A.  1,  337)  wurden  auf  dem 
Marmor  mit  Farbe  nachgeahmt. 

«33-36.  Hatte  Corydon  der  Diana 
für  die  Zukunft  eine  Statue  aus 
Marmor  gelobt,  so  gelobt  Thyrsis, 
den  Cor.  überbietend,  dem  Peldgotte 
Priapus,  einem  Sohne  der  Venus  und 
Vecgil  I.  4.  Aua. 


des  Bacchus,  eine  Statue  aus  Gold. 
Bis  jetzt  Jiat  Cor.  der  Diana  nur  ein 
Brustbild  (hertnes)  aus  Marmor  er- 
richten können,  Thyrsis  dem  Pria- 
pus ein  seinen  dürftigen  Verhältn  in - 
sen  entsprechendes  marmornes,  d.  h*. 
ein  hölzernes  Bild ;  aus  diesem  Stoffe 
nämlich  waren  gewöhnlich  die  Bil- 
der, welche  die  Landleute  dem  Pria- 
pus setzten,  gefertigt.  Dies  Bild  aus 
Holz  nennt  Tb.  mit  Rücksicht  auf 
das  marmorne  Brustbild  des  Cor. 
humoristisch  marmoreum  pro  tem- 
pore. 

35.  te  Marm.fec.  Horat.  sat.  II,  3, 
183:  utin  ctrco  spatiere  et  aeneus 
ut  stet. -pro  tempore f  ix  raiy  na- 
QovjbJVy  nach  meinen  jetzigen  Um- 
ständen. 

37.  Nerine  =  Aereis,  eine  Tochter 
des  Meergoites  Nereus.  —  thymo 
ffyblae,s.T.E,l,b^.- 

38.  alba.  Es  gab  zwei  Arten  von 
Epfaeu,  einen  helleren  und  einen 
dunkleren. 

41.  Sardon,  herb,^  eine  in  Sardi- 
nien einheimische  Art  Ranunkel  von 
sehr  bitterem  Geschmack.  Der  Ge- 
nuss  dieses  Krautes  sollte  den  Muud 
krampfhaft  zum  Lachen  verziehen. 
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Si  mihi  non  haec  lax  toto  iam  longior  anno  est. 

Ite  domum  pasti,  si  qais  pador,  ite  iuvenci. 
45  c.     Mascosi  fontes  et  somno  moUior  herba 

Et  quae  vos  rara  viridis  tegit  arbutus  umbra, 

Solstitiam  pecori  defendite;  iam  venit  aestas 

Torrida,  iam  lento  turgent  in  palmite  gemmae. 

T.     Hie  focus  et  taedae  pingnes,  hie  plurimus  ignis 
^0  Semper  et  adsidua  postes  fidigine  nigri; 

Hie  tantum  ßoreae  euramus  frigora,  qaantam 

Aat  numerum  lapns  aut  torrentia  flamina  ripas. 
c.     Stant  et  ianiperi  et  castaneae  hirsutae, 

Strata  iacent  passim  suä  quaeqne  sub  arbore  poma, 
55  Omnia  nune  rident:  at  si  formosus  Alexis 

Montibus  his  abeat,  videas  et  flamina  sieea. 

T.    Aret  ager;  vitio  moriens  sitit  aeris  herba; 

Liber  pampineas  invidit  eollibus  ambras : 

Phyllidis  adventu  nostrae  nemas  omne  virebit, 
60  luppiter  et  laeto  descendet  plurimus  imbri. 

c.     Populas  Aleidae  gratissima,  vitis  laecho, 

Formosae  myrtus  Veneri,  saa  laarea  Phoebo : 


44.  Ite  domumf  denn  die  Geliebte 
wartet;  n  quis  pudor,  wegen  eurer 
Zadringlichkeit. 

45.  somno  tnolHor,  sanfter  als  der 
Schlaf,  ein  aas  dem  Tbeokrit  ent-. 
lebntes  Bild. 

46.  Et  quae  vos  cet.  fdr  et  arbute, 
quae  fontes  et  herbam  legis^  wie  die 
Dichter  in  der  Anrede  öfter  den 
Nom.  statt  desVoc.  setzen,  vgl.  A. 
VllI,  77,  XI,  464.  -  rara.  Da  der  im- 
mergrüoe  Erdbeerbaum  sein  Laub 
znr  Zeit  der  Sonnenwende  wechselt, 
so  ist  es  dann  noch  nicht  so  dicht, 
um  vollständig  gegen  die  Sonne  zu 
schlitzen. 

47.  pecori,  dat.  coromodi,  den  je- 
doch nur  die  Dichter  za  dij'enderey 
arcere  and  pellere  binzardgen;  vgl. 
G.  IIJ,  155. 

4S.  /e/i/q.  Servius:  Bene  tarde 
frondere  vites  commemorat  in 
FenetiOf  quae  est  provincia  frigi- 
dior. 

50.  postes  fuligine  nigri.  Die 
Wobnongen   der  Aerroeren   hatten 


keine  Raachfänge,  der  Rauch  zog 
darch  Oeffnaogen  in  der  Decke  and 
dorcb  die  Fenster  nnd  Tbören. 

53.  Stant f  kräftig  stehen  da,  es 
prangen.  —  Die  Kastanienbäame 
sind  raah  von  der  Menge  der  Früch- 
te in  stacblicbten  Schalen. 

54.  sua  quaeque,  quisque  bez., 
dass  das  daza  gehörige  Subject  nicht 
als  ein  vereinzeltes,  sondern  als  ein 
wiederholt  gesetztes,  vervielfschtes 
za  denken  ist  Der  Sinn  d.  St.  ist 
also:  so  viele  der  Bäame  sind,  so  lie- 
gen jedesmal  (quaeque)  die  za  ei- 
nem Baanie  geh^igen  (sua)  Aepfel 
anter  demselben.  Wäre  nar  von  ei- 
nem Baome  die  Rede,  so  müsste  es 
heissen:  jacent  sua  süb  arbore 
poma. 

58.  Den  Gedanken:  „der Wein- 
stock verdorrt"  drückt  Thyrsis  ge- 
ziert and  nicht  schmeichelhaft  fBr 
den  Bacchus  ans. 

60.  luppiter,  vgl.  G.  I,  418.  II, 
419. 

61.  Aleides,  Herkules,  s.  z.  A.  VI, 
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Phyllis  amat  corylos ;  iilas  dum  Phyllis  amabit, 
Nee  myrtas  vincet  corj'Ios  nee  laurea  Phoebi. 
T.     Fraxinus  in  silvis  palcherrima,  pinas  in  hortis, 
Popolns  in  iluvüs,  abies  in  montibus  altis : 
Saepius  at  si  me,  Lyeida  formose,  revisas, 
Fraxinas  in  silvis  cedat  tibi,  pinas  in  hortis. 

M.     Haec  memini,  et  victum  frastra  contendere  Thyrsini. 
Ex  illo  Corydon  Corydon  est  tempore  nobis. 


65 


70 


E  C  L  0  G  A   Vin. 


DÄMON.    ALPHESIBOEÜS. 

Pastorura  Musam  Oamonis  et  Alphesiboei, 
Inmemor  herbarum  qaos  est  mirata  iavenca 
Certantis,  quoram  stapefactae  carmine  lynees, 
Et  motata  suos  requierunt  flnmina  cm^sus, 
Damonis  Musam  dieemus  et  Alphesiboei. 

Tu  mihi,  seu  magni  superas  iarii  saxa  Timavi, 


123.  —  /aechuSf  s.  za  E.  6,  15. 

65.  Die  in  Gärten  (ifezogene  pinus 
ist  der  Pinien-  oder  Zirbelbaum. 

70.  Seit  der  Zeit  ist  Corydon  mir 
ein  Corydon,  d.  b.  der  Name  Cory- 
don selbst  ist  Ebrentitel  geworden 
ond  bezeichnet  xut  i^o^hv  ^^^ 
treffliebsten  Dichter.  Aehnl.  Qninct. 
IX,  3, 68 :  hunc  hominem  hominem 
iadicabimut,  und  X,  1,  112:  Cicero 
apud posteros  id  consecutus  est,  ut 
-  iam  non  hominit  nomen^  sed  elo^ 
quentiae  habeatur. 

Ecl*  9«  In  dieser  fikloge,  wel- 
che den  Wettstreit  des  Dämon  ond 
Alphesiboens  enthält,  besingt  Dä- 
mon nach  dem  Vorgange  Tbeoerits 
(id.  I)  die  Verzweiflung  eines  Hirten 
über  die  Lintreae  seiner  Geliebten; 
.\Ipb.  ebenfalls  nach  dem  Vorgange 
Theocr.  (id.  II)  die  Zanbermittel,  die 
ein  Landroädchen  anwendet,  um  den 
QDgetreuea  Liebhaber  zu  sich  zu- 


rSckzufubren.  Uebrigens  s.  Einl. 
p.  4  und  16. 

1-5.  Gleichen  Sinn  fdr  den  Ge- 
sang zeigen  Thiere  and  leblose  Na- 
tnrgegenstände  E.  6,  27  -  29.  -pa- 
itorum  ist  mit  Musam  zu  verbinden 
and  s.  V.  a.  Musa  sävestris  (E.  1,  2.), 
rustica  (E.  3,  84),  agrestis  (E.  6, 
8.)  -juvenca.  Der  sing,  steht  in  col- 
lectivem  Sinne,  wie  häufig  bei  Verg., 
auch  zwischen  plor.,  wie  E.  4,  40. 
G.  II,  443.  III,  410. 

4.  Der  Acc  suos  cursus  hangt 
nicht  von  requierunt  ab,  sondern  ist 
als  Accus,  limit.  zu  mutata  hinzuge- 
fügt. Der  Sinn  also:  nachdem  die 
Flüsse  ihren  natürlichen  Lauf  zu 
den  Sängern  hin  abgewandt  haben, 
stehen  sie  still  und  lauschen  dem 
Gesänge. 

6-13.  Herzliche  Freude  (ausge- 
drückt durch  den  Dat.  ethicus  mihiy 
der  weder  mit  superas  noch  mit  Ac- 
cipe  V.  11  zu  verbinden  ist)  über 
4* 
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Sive  oram  Illyrici  legis  aequoris,  —  en  erit  umquam 

nie  dies,  mihi  cam  liceat  tua  dicere  facta? 

Cn  erit,  ut  liceat  totum  mihi  ferre  per  orbem 
10  Sola  Sophocleo  tua  carmioa  digna  cothurno  ? 

A  te  priDcipium,  tibi  desinet.     Accipe  iassis 

Carmina  coepta  tais  atque  hanc  sine  tempora  circum 

Inter  victricis  hederam  tibi  serpere  laurus. 

Frigida  vix  caelo  noctis  decesserat  umbra, 
15  Cum  ros  in  tenera  pecori  gratissimus  herba, 

Incumbens  tereti  Dämon  sie  coepit  olivae. 
Str.  a.      D.    Nascere  praeque  diem  veniens  age,  Lucifer,  almum, 

Coniugis  indigno  Nisae  deceptus  amore 

Dum  qaeror  et  divos,  quamquam  nil  testibus  illis 
20  Profeci,  extrema  moriens  tamen  adloqaor  hora. 
Incipe  Maenalios  mecum,  mea  tibia,  versus, 
b.  Maenalus  argutumque  nemus  pinosque  loquentis 


den  siegreich  zaräckkehrenden  und 
eotweder  noch  an  der  iUyrischeD 
Küste  oder  schon  an  dem  unweit 
voll  Aqniieja  sich  ins  adriatische 
Meer  ergiessenden  Timavus  vorbei- 
segelnden  Pollio.  Der  Gedanke  an 
den  befreundeten  und  im  Felde  wie 
als  Dichter  gleich  grossen  Mann 
reisst  den  entzückten  Verg.  za  einer 
Abschweifung  fort,  von  der  er  erst 
mit  accipe  in  v.  1 1  zurückkehrt.  — 
tu.  „Wer  in  lllyrien  Siegslorhem 
gewann,  Tragödien  wie  Sophocles 
schrieb  und  dem  Dichter  bei  seinen 
Idyllen  Rath  ertheilte,  der  ist  dem 
Zeitkundigen  so  gut  als  genannt, 
der  vorjährige  cos,  Asinius  PoIlio'\ 
Voss. 

7.  en  unquam,  s.  zu  B.  1,  67. 

11.  v^  ieprmc,  Hom.  IL  IX,  97: 
(v  aol  fAkv  Iri^oj,  aio  iT  aQ^o/uai, 
vgl.  B.  3,  60.  u.  s.  d.  Anh.-iti«m 
tuü,  s.  Binl.  p.  3. 

12.  carmina  j  die  Lieder  des  Dä- 
mon nnd  Alphesiboeus. 

13.  Ueber  den  Epheu  s.  zu  E.  7, 
25. 

15.  est  ist  hinter  herba  ausgelas- 
sen, weil  der  Dichter  zum  Nachsatze 
eilt,  vgl.  G.  111,  326.  A.VII,  374. 

16.  tereti  olivae ,  der  aus  Oliven- 
bolz verfertigte  Hirtenstab. 


17-20.  Der  unglückliche  Liebha- 
ber, dessen  Klagen  Dämon  singt,  hat 
die  Nacht  durchwacht  und  sieht  jetzt 
den  Morgenstern  den  Tag  verkündi- 
gen, der  seine  Geliebte  (coniux,  wie 
dasselbe  Wort  v.  66  den  Geliebten 
bezeichnet),  die  ihm  so  oft  bei  deo 
Göttern  Treue  geschworen  hatte, 
aber  seiner  Liebe  nicht  werth  war, 
mit  dem  glücklichen  Nebenbuhler 
Mopsus  verbinden  soll. 

21.  Maentdus,  ein  Berg  Arka- 
diens. 

22.  Die  Fichten  heissen  aus  dem- 
selben Grunde  loquentes  (vgl.  A.  XI, 
458.  XII,  475),  aus  welchem  der 
Hain  argutum  genannt  wird,  s.  zu 
B.  7,  1. 

24.  Ueber  Pan  s.  zu  E.  2,  33. 

26-28.  Da  einem  Mopsus  sich  die 
reizende  Nisa  verbindet,  so  kann 
man  ebenso  unnatürlicheVerbindnn- 
gen  in  der  Liebe  erwarten,  als  wenn 
die  Greife  eintrachtig  mit  den  Pfer- 
den am  Joche  zögen  (j'ung.j  vgl.  E. 
3,  91.),  oder  furchtsame  Damhirsche 
mit  den  Hunden  zur  Tränke  kümen. 
So  haben  wir  hier  eine  Steigerung: 
die  feindlichsten  Thiere  werden, 
durch  die  Menschen  gezwungen,  ein- 
trüchtig  arbeiten,  ja  sie  werden  ans 
eigenem  Antriebe  ihre  gegenseitige 
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Semper  habet;  semper  pastorum  ille  audit  amores 
Panaque,  qui  primus  calamos  non  passus  inertis. 

Indpe  Maenalios  mecum,  mea  tibia,  versus. 
Mopso  Nisa  datur:  quid  non  speremus  amantes? 
longentar  iam  grypes  equis,  aevoque  sequenti 
Cum  canibus  timidi  venient  ad  pocula  dammae. 
Mopse,  novas  incide  faces:  tibi  dacitur  axor; 
Sparge,  marite,  nuces :  tibi  deserit  Hesperas  Oetam. 

Incipe  Maenalios  mecum,  mea  tibia,  versus. 
0  digno  coniuncta  viro,  dum  despicis  omnis 
Dnmqae  tibi  est  odio  mea  fistula  damque  capellae 
Hirsatamqae  snperciliam  promissaqne  barba. 
Nee  curare  deam  credis  mortab'a  qaemquam. 

Incipe  Maenalios  mecum,  mea  tibia,  versus. 
Saepibns  in  nostris  parvam  te  roscida  mala  — 
Dux  ego  vester  eram  —  vidi  cum  matre  legen tem. 
Alter  ab  undecimo  tum  me  iam  acceperat  annus; 
Iam  fragilis  poteräm  ab  terra  contingere  ramos. 
Ut  vidi,  nt  perii !  nt  me  malus  abstulit  error ! 


25 


30 

d. 

35 
e. 

40 


Feindschaft  aofgeben  und  friedfertig 
neben  einander  hergehen.  Das  Letz- 
tere wird  aUerdings  erst  später  ge- 
schehen können,  als  das  Erstere, 
dämm  aevo  sequenti, 

27.  Die  Greife  (grypes),  ein  Pn- 
belthier  des  Alterthums,  weiches,  an 
Grosse  einem  Löwen  gleich,  mit 
Flügeln  and  dem  krummen  Schnabel 
eines  Raubvogels  versehen  sein  soll- 
te, lebte  in  fortwährendem  Kampfe 
mit  den  stets  berittenen  Arimaspen, 
einer  Völkerschaft  im  äossersten 
Nordosten,  s.  Herod.  III,  116.  IV, 
13.  72,  daher  ihre  Feindschaft  mit 
den  Pferden. 

28.  timidi.  Verg.  giebt  den  W. 
damma  and  ttüpa  (vielleicht  zur 
Vermeidung  des  bfioioriXivrov) 
6$LS  genta  mascui,  s.  G.  I,  183.  III, 
539. 

29-30.  Das  dem  Mopsus  bevor- 
stehende Gl'dck  sich  aasmalend  be- 
zeichnet der  unglückliche  Neben- 
bahler  die  Hauptmomente  des  heuti- 
gen Tages:  die  Abführung  der  Braut 
ans  dem  elterlichen  Hanse  unter 
Fackelbegleitong;    den   Hochzeits- 


schmaus, während  dessen  der  Bräu- 
tigam unter  die  auf  der  Strasse  ver- 
sammelte Jagend  Nüsse  auswarf; 
das  Betreten  des  cubile  zur  Zeit,  wo 
der  bei  Sonnenuntergang  über  dem 
thessalischen  Oeta  erscheinende 
Abendstern  dies  Gebirge  bereits 
verlassen  hat.  —  novat  ine,  faeet. 
Da  novus  das  Neue,  was  früher  noch 
nicht  existirte,  bezeichnet,  so  bringt 
es  oft  in  den  Satz  den  Begriff  des 
Anfangs  einer  Thätigkeit;  so  hier: 
fange  an,  Fackeln  (aus  Kienspänen) 
zu  schneiden,  vgl.  A.VII,  554.  VIll, 
695. 

32-35.  Die  früher  so  wählerische 
Nisa  heirathet  den  Mopsus!  So  stra- 
fen die  Götter  den  Uebermutb. 

37.  in  saepibuSf  in  dem  umhegten 
Garten,  so  m  dumis  G.  IV,  130. 

38.  legentem,  vom  Baume  pflük- 
ken,  vgl.  E.  2,  51 ;  3,  70.  92. 

39.  Mter  ab  und.y  d.  h.  er  war 
eben  aus  dem  11.  in  das  andere  oder 
nächste  Jahr  getreten,  vgl.  E.  5,  49. 

41,  Ut  vidi,  ut  perii!  wie  ich  dich 
sah,  wie  entbrannte  ich  von  Liebe! 
—  malut  error,  Liebeswahn. 
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iDcipe  Maenalios  mecnm,  mea  tibia,  versas. 

f.  Nanc  scio,  qaid  sit  Amor;  daris  in  cotibas  illam 
Aat  Tmaros  aut  Rhodope  aut  extremi  Garamantes 

45  Nee  generis  nostri  paeram  nee  sanguinis  ednnt. 
Incipe  Maenalios  mecum,  mea  tibia,  versas. 

g.  SaevQS  Amor  docait  natoram  sangoine  matrem 
Commaculare  manus,  crudelis!  ta  qaoque,  mater. 
Cmdelis  mater,  magis  at  paer  inprobas  ille. 

50  Incipe  Maenalios  mecnm,  mea  tibia,  versus, 

h.  Nunc  et  ovis  nitro  fugiat  lupas,  aurea  durae 
Mala  ferant  qnercus,  narcisso  floreat  alnus, 
Pinguia  corticibus  sudent  electra  royricae, 
Certent  et  cycnis  nlulae,  sit  Tityrus  Orpheus, 
55  Orpheus  in  silvis,  inter  delpbinas  Arion. 

Incipe  Maenalios  mecum,  mea  tibia,  versus, 
i.  Omnia  vel  medium  fiant  mare.    Vivite,  silvae: 


43-45.  Vgl.  A.  IV,  365-67. 

44.  Tmarus,  ein  Gebirge  in  Epi- 
ru8.  —  Rhodope,  s.  zo  E.  6,  30.  — 
extremi  Garamantei^  weil  die  Oft- 
ramanten,  ein  Volk  Afrika'«  oberhalb 
Gätaliens  (des  heotigeo  Fezzao)  den 
eotlegensteo  Tbeil  der  damals  be- 
kaoDteu  Erde  bewohoten,  vgl.  A.VI, 
794. 

45.  edunt  Die  Dichter  gebran- 
cheo  häufig  nach  griechischer  Weise 
das  Praes.  von  einer  schon  abge- 
schlossenen ,  aber  durch  ihre  Wir- 
kungen in  die  Gegenwart  reichen- 
den Handlung;  so  hier  edunt ^  ri- 
xtovat,  sie  haben  ihn  erzeugt  und 
sind  seine  Eltern.  Vgl.  A.Vni,  141. 
294.  IX,  266.  X,  518. 

47-49.  Medea  ermordete  von 
Eifersucht  nnd  Rachgier  getrieben, 
ihre  beiden  Kinder,  als  lason  sich 
mit  Glanee,  der  Tochter  des  korin- 
thischen Fürsten  Creoo ,  vermählte, 
vgl.  Ovid.  Met. VII,  350-97.  —  Ge- 
wöhnlich lautet  der  Text  hier  so: 
Commaculare  manu*,  crudelU  tu 
quoque,  mater ;  CrudMit  mater  ma- 
git,  an  puer  mprobus  ille?  Inprobus 
iUepuer;  crudelit  tu  quoque,  mater. 

51-55.    In   seiner  Verzweiflung 


wünscht  der  Hirte,  eine  verkehrte 
Welt  zu  sehen.  —  aurea  Mala, 
Quitten,  wie  E.  3,  71. 

53.  Den  Bernstein  schwitzten 
nach  der  Fabel  (vgl.  Ovid.  Met.  II, 
364 f.)  die  Erlen  oder  Pappeln  des 
Eridanus  aus,  nicht  aber  niedrige 
Gestriiache,  wie  die  Tamarisken 
{myricae). 

54.  Ueber  den  Schwanengesang 
Cic.  Tusc.  I,  30,  73:  Itaque  comme- 
moratf  ut  eygni,  qui  non  sine  causa 
Apoüini  dicati  sifity  sed  quod  ab  eo 
divinaUonem  habere  videantury  qua 
providentesy  quid  in  morte  boni  sit, 
cum  cantu  et  votuptate  moriantur: 
sie » ,,  esse/aciendmn.  —  Ueber  die 
Construction  von  ceriare  s.  zu  E.  5, 
8.  —  Der  schlichte  Hirtensänger  Ti- 
tvrus  gelte  für  einen  Orpheus  (s.  zu 
£.  3,  46)  und  für  einen  Arion  (s. 
Ovid.  Fast.  II,  79-118). 

57.  Omnia- mare,  Ausdruck  der 
völligsten  Gleichgültigkeit  gegen 
die  Welt,  mit  der  der  Sänger  abge- 
schlossen hat. 

58.  Da  in  dieser  Strophe,  wie  die 
Gegenstrophe  zeigt,  einVers  ausge- 
fallen ist,  so  hat  dieVermnthung  G. 
Hermann's  viel  für  sich,  dass  der  in 
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Praeceps  aerii  specula  de  montis  in  uadas 
Deferar;  extremum  hoc  munus  morientis  habeto. 

Desine  MaeDaiios,  iam  desiDe,  tibia,  versus. 
Haec  Dämon;  vos,  quae  responderit  Alpbesiboeus, 
Dielte,  Pierides;  non  omnia  possumus  omnes. 

A.     Cffer  aquam  et  molli  cinge  baec  altaria  vitta 
Verbenasque  adoie  pinguis  et  mascola  tara, 
Coniagis  nt  magids  sanos  avertere  sacris 
Experiar  sensus;  nihil  hie  nisi  earmina  desant. 

Dacite  ab  arbe  doroam,  mea  earmina,  dacite  Daphnim. 
Carmina  vel  caelo  possünt  dedaeere  Lunam, 
Carminibus  Circe  socios  mutavit  Ulixi, 
Frigidus  in  pratis  cantando  rumpitur  anguis. 

Dueite  ab  urbe  domum,  mea  earmina,  dueite  Daphnim. 
Tema  tibi  haee  primum  triplici  diversa  eolore 
Lieia  eireamdo,  terqae  haee  altaria  circom 


60 


Antistr.  a. 

65 


b. 

70 


C. 


yinte^  stlvae  aosgesprocfaeoe  Ge- 
daoke  durch  eioen  verloren  gegan- 
genen Vers  wetteraDsgeHihrt  wurde. 

60.  hoc  munus f  sein  Tod. 

61.  Desine,  transitiv,  wie  E.  5, 19. 
62-63.  Den  höheren  Gesang  des 

Alpbes.  sollen  die  Masen  selbst  (s. 
za  E.  3,  S5)  vortragen,  weil  er,  der 
Dichter,  dazu  nicht  im  Stande  sei. 
So  erkennt  Vergil  dem  folgenden 
Gesänge  den  Preis  za. 

64-67.  Die  Zauberin  steht  bei  ei- 
nem auf  dem  Hofe  aofgerichteten  Al- 
tare ond  fordert  ihre  Gehilfin  Ama- 
ryllis  auf,  die  Vorbereitungen  zur 
magischen  Feier  zu  treffen:  nämlich 
Weihwasser  (aus  dem  Hanse)  zu 
bringen ,  den  Altar  mit  einer  wolle- 
nen Binde  zu  umwinden  und  von 
Gift  strotzende  Zauberkränter  und 
männlichen  (der  für  den  vorzüglich- 
sten galt) Weihrauch  zu  verbrennen. 
Vgl.  mit  diesem  und  den  folgenden 
Versen  A.  IV,  504-514. 

66.  Conitigis,  s.  zu  v.  18.  —  aver- 
tere, vom  rechten  Wege  abwenden, 
also  verwirren  (Hom.  Od.  XIV,  178: 
ßldniuv  (fQivtig  (fßag),  um  ihn  in 
Liebesraserei  zu  versetzen. 

67.  carm.y  Zauberformeln,  vgl.  A. 
IV,  487. 

69-71.  Die  Zauberinnen,  beson- 


ders die  thessalischen,  rühmten  sich 
der  Kunst,  den  Mond  durch  ihre 
Zaubereien  vom  Himmel  herunter- 
ziehen zu  können,  vgl.  Hör.  ep.  5, 
45:  Quae  sidera  excantata  voce 
Thessala  Lunamque  coelo  deripit, 
Ovid.  Met.  XII,  263:  quam  de- 
duxisse  canendo  Saepe  reluctanti 
constabat  cortiua  Lvnae. 

70.  Ueber  die  von  der  Circe  ver- 
wandelten Gefährten  des  Ulysses  s. 
Hom.  Od.  X,  203-43. 

71 .  Schlangen  (die  hier  wie  E.  3, 
93  wegen  ihrer  natürlichen  Kälte 

frigidi  genannt  werden)  wollten  die 
Zauberer  durch  Bannsprücbe  {ca- 
nendo) so  ängstigen  können,  dass 
ihnen  der  Leib  oder  Hals  platzte;  so 
sagt  Medea,  indem  sie  ihre  Zauber- 
macht beschreibt,  Ovid.  Met.  VII, 
199-209  auch:  Fipereas  rumpo 
verbis  et  carminejauces. 

13-n.  Während  die  Zauberin 
selbst  ein  Bildniss  des  Daphnis  mit 
drei  dreifarbigen  Fäden  umwickelt 
und  um  den  Altar  Irägt,  muss  Ania- 
ryllis  ebenfalls  drei  dreifarbige  Fä- 
den unter  einer  Zauberformel  in 
Liebesknoten  schlingen,  um  das 
Herz  des  Geliebten  zu  fesseln. 

73.  Tema,  drei  auf  Ein  Mal,  vgl. 
E.  3,  30.  G.  I,  232.  A.  V,  85.  560. 
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75  Effigiem  duco;  numero  deas  inpare  gaadet 
Necte  tribns  nodis  ternos,  Amarylli,  colores ; 
Necte,  Amarylii,  modo  et  Veneris,  die,  vincula  necto. 

Ducite  ab  urbe  domam,  mea  carmina,  dache  Daphnim. 

d.  Limas  ut  hie  darescit,  et  haec  ut  cera  liqaeseit 
80  Uno  eodemqae  igni :  sie  nostro  Daphais  amore. 

Sparge  molam  et  fragilis  incende  bitamine  laarus. 
Daphnis  me  malus  arit,  ego  hanc  in  Daphnide  laaram. 

Dacite  ab  urbe  domum,  mea  carmina,  ducite  Daphnim. 

e.  Talis  amor  Daphnim,  qualis  cum  fessa  iuvencum 
S5  Per  nemora  atque  altos  quaerendo  bacala  lucos 

Propter  aqaae  rivam  viridi  procambit  in  ulva, 
Perdita,  nee  serae  meminit  decedere  nocti, 
Talis  amor  teneat,  nee  sit  mihi  cura  mederi. 

Ducite  ab  urbe  domum,  mea  carmina,  dacite  Daphnim. 
90f.Has  olim  exuvias  mihi  perfidus  ille  reliquit, 
Pignora  cara  sui,  quae  nunc  ego  limine  in  ipso. 
Terra  tibi  mando ;  debent  haec  pignora  Daphnim. 

Ducite  ab  urbe  domum,  mea  carmina,  ducite  Daphnim. 


77.  Diecte  modoy  lebhafte  Aoffbr- 
derang  zor  Eile. 

79-82.  Die  Zauberin  hat  zwei 
Bildnisse  des  Daphnis  gefertigt,  das 
eine  aas  Tbon  (Aimui),  das  andere 
aus  Wachs;  beide  legt  sie  jetzt  in 
das  Feoer  anf  dem  Altare,  nm  sym- 
bolisch den  Wünsch  auszudrücken, 
das  Herz  des  Daphnis  möge  sich  ge- 
gen andere  Mädchen  ebenso  verhär- 
ten, wie  es  gegen  sie  in  Zärtlichkeit 
zerfliessen  soll.  Dann  mnss  Amaryl- 
lis  Schrot  mit  untermischtem  Salz 
(moloj  womit  man  beim  Opfer  die 
Stirne  des  Thieres  und  die  Altäre 
bestreute)  und  dünne,  mit  Erdpech 
bestrichene  Lorbeerreiser  (deren 
Knistern  bei  Opfern  und  Beschwö- 
rungen guten  Erfolg  andeuten  soll- 
te) auf  die  Bildnisse  werfen,  damit 
auch  des  Daphnis  Herz  von  der  Lie- 
besgluth  der  Zauberin  angesteckt 
werde.  —  duretcit  -  liquescit  In 
Bannsprücben  wurden  die  Reime  ge- 
liebt. 

82.  in  Daphnide,  ganz  eigentlich 


auf  den  Bildnissen  des  Daphnis. 

84.  Tab's  amor -qualis  cum  fessa 
für  talis  amor  Daphnim  teneat,  qua- 
lis amor  est,  cum  bucula  cet. 

87.  Perdita,  s.  zu  E.  2,  59.  —  *e- 
rae  decedere  nocti,  der  nächtlichen 
Kälte  ausweichen;  vgl.  G.  IH,  467. 
IV,  23. 

88.  mederi,  von  seiner  Liebe,  sei 
es  durch  lösenden  Zauber,  oder 
durch  Gegenliebe. 

90-92.  Die  Zauberin  vergräbt  ei- 
nige von  Daphnis  bei  ihr  zurückge- 
lassene Sachen  {exuviae,  s.  zu  A. 
IV,  496)  an  der  von  ihm  so  oft  nber- 
tretenen  Schwelle  in  der  sichern 
Erwartung,  dass  die  exuviae  ihr  nun 
mit  Hülfe  der  Erde,  als  Mitwalterin 
des  Zaubers,  den  Daphnis  zurück- 
führen werden,  da  sie  hierzu  als  Un- 
terpfänder und  gleichsam  als  Bür- 
gen seiner  Liebe  .verpflichtet  sind 
und  bisher  nuic  ans  Mangel  an  Kraft 
ihrerVerbindlichkeit  nicht  nachkom- 
men konnten.  —  debent,  nämlich 
mihi. 
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Has  herbas  atqae  haec  Ponto  mihi  lecta  venena 
Ipse  dedit  Moeris  —  nascaotur  plarima  Ponto  — 
His  ego  saepe  lupuin  fieri  et  se  condere  silvis 
Moerim,  saepe  aniroas  imis  excire  sepalcbris 
Atqne  satas  alio  vidi  tradacere  messis. 

Ducite  ab  urbe  domam,  mea  carmina,  ducite  Daphnim. 
Fer  dneres,  Amarylli,  foras  rivoqae  flaenti 
Transqae  capat  iace,  nee  respexeris.   His  ego  Dapbnim 
Adgrediar;  nihil  ille  deos,  nil  carinina  carat. 

Dacite  ab  arbe  domum,  mea  carmina,  dacite  Daphnim. 
Aspice,  corripait  treroalis  altaria  ilammis 
Sponte  sua,  dum  ferre  moror,  cinis  ipse.  Bonum  sit! 
Nescio  quid  certe  est,  et  Hylax  in  limine  latrat 
Credimas?  an,  qoi  amant,  ipsi  sibi  somnia  fingunt? 

Parcite,  ab  urbe  venit,  iam  parcite,  carmina,  Dapbnis. 


95 


h.  100 


105 


ECLOGA    IX. 


LYCIDAS.    MO£RIS. 
L.     Qao  te,  Moeri,  pedes?  an,  quo  via  ducit,  in  arbem? 


94 -9S.  Da  die  bisher  aogewand- 
teo  Mittel  ohne  Erfolg  geblieben 
siod,  so  greift  die  Zaaberio  jetzt  zu 
ZaoberkräQtero  {herbas  atque  -  ve- 
nena) ,  die  Moeris,  der  selbst  auch 
eia  mächtiger  Zauberer  war,  sich 
aus  dem  Lande  der  Medea,  aus  Pon- 
ius,  verschafft  und  von  deren  Zan-. 
berkraft  sie  selbst  Proben  gesehen 
hat. 

9S.  Das  fruxes  excaniare,  d.  h. 
die  Saaten  anf  anderen  Boden  zq 
hexen,  war  in  den  12  Tafelgesetzen 
formlich  verboten. 

100-102.  Aroaryllis  soll,  als 
letztes  Mittel,  die  Asche  vom  Altar 
wegnehmen  and  rückwärts  und  ohne 
sich  umzusehen  (damit  nicht  die 
wanderwirkende  Macht  dnrch 
menschliche  Aagen  entweiht  ond 
gestört  werde)  in  den  fliessenden 
Bach  werfen. 


101.  Transque.  que  deutet  an, 
dass  eine  nachträgliche  Bestimmung 
noch  hinzugefügt  wird. 

104-108.  Während  die  Asche 
weggenommen  werden  soll,  schlägt 
plötzlich  eine  Flamme  von  selbst 
aus  der  reinen  Asche  hervor,  was 
die  Zauberin  als  günstiges  Zeichen 
dem  allgemeinen  Glauben  gemäss 
(vgl.  G.  IV,  385)  aufnimmt. 

106.  Nescio  quid  c.  est,  es  ist  et- 
was, ich  weiss  aber  noch  nicht,  was? 

Bei«  9«  Durch  die  Veteranen  von 
seinem  Gute  vertrieben,  beklagtVer- 
gil  in  dieser  Ekloge  sein  trauriges 
Schicksal  (s.  Einl.  p.  3  f.)  und  sucht 
denVarus  und  Octav.  durch  die  ver- 
steckte Andeutung,  dass  er  bei  wie- 
dergewonnener Ruhe  noch  viele 
neue  Gedichte  verfertigen  und  auch 
beide  besingen  werde,  zu  bewegen, 
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M.     0  Lydda,  vivi  pervenimas,  advena  nostri, 

Qaod  numquam  veriti  snmas,  at  possessor  agelli 

Diceret:  Haec  mea  sant;  veteres  migrate  coloni. 
5  Nanc  Ticti,  tristes,  qucniam  Fors  omnia  versat, 

Hos  illi  —  qaod  nee  vertat  bene  —  mittimns  haedos. 

L.    Gerte  eqaidem  aadieram,  qua  se  sabdacere  edles 

locipiant  molliqae  iagam  demittere  clivo, 

Usqae  ad  aqaam  et  veteris,  iam  fracta  caeumina,  fagos 
10  Omnia  carminibns  vedtnim  servasse  Menalcan. 

tf.    Aadieras,  et  fama  fait;  sed  carmina  tantum 

Nostra  valent,  Lycida,  tela  inter  Martia,  quantum 

Chaonias  dicunt  aqaila  veniente  columbas. 

Qaod  nisi  me  qaacamque  noyas  incidere  lites 
15  Ante  sinistra  cata  monaisset  ab  ilice  comix, 

Nee  taas  hie  Moeris  nee  viveret  ipse  Menalcas. 

L.    Hea,  cadit  in  qaemqaam  tantam  scelas  ?  heu,  tua  nobis 


ihm  sein  Gut  wieder  la  verschaffen. 
Die  Form  eines  bakol.  Gedichtes  er- 
hält die  £kl.  dadarcb,  dassVerg^.  sein 
SchiciLsal  dareh  den  Verwalter  sei- 
nes Gutes,  den  Moeris,  der  seinem 
nenen  Herrn  Ziegen  nach  der  Stadt 
(Mantoa)  treibt,  dem  Lycidas,  einem 
jungen  Hirten  und  starken  Verehrer 
der  rändlichen  MuseVergil's,  erzäh- 
len lässt  and  ihm  auf  sein  Verlangen 
Bmcbstücke  mehrerer  Lieder  seines 
Herrn  (meist  freie  Uebersetznngen 
einzelner  Stellen  des  Theokr.)  vor- 
trägt. 

2.  viviperv,,  wir  haben  es  er- 
leben müssen,  dass.  Ungewöhn- 
lich ist  die  Auslassung  von  ao,  doch 
gerechtfertigt  durch  Urgirnng  des 
Begriffes  der  Präp.  per,  wonach  in 
pervenire  schon  der  Begriff  des  er- 
reichten Zieles  liegt,  weshalb  es 
Lukrez  und  Liv.  auch  öfter  in  der 
Bedeutung  anlangen  ohne  Angabe 
des  erreichten  Zieles  gebrauchen. 
f^tvuSf  u.  stärker  noch  vivus  videns^ 
'  que  öfter  hinzugeFugt,  um  auf  selbst- 
erlebte schreckliche  Ereignisse  hin- 
zudeuten, Cic.  pro  Qnint.  15,  50: 
huic  ^eerifüsimum  vivo  videniique 
funus  ducüur, 

0.  In  nee  vertat  bene  steht  nee  al- 


terthümlich  als  verstärktes  non. 

7-10.  qua  se  subd. . .  .fagos  ist 
Bezeichnung  der  FelderVergifs  (der 
unter  dem  Namen  Menalcas  zu  ver- 
stehen ist),  bei  aqua  ist  also  an  den 
Mincins  zu  denken.  —  se  subd.f  sich 
in  die  Ebene  verlieren. 

9.  iani  fracta  cac,  s.  z.  E.  2,  3. 

1 1 .  Audieras ,  et  f  f, ;  freilich 
hattest  du  es  wohl  gehört,  denn  es 
ging  die  Sage.  So  verbindet  et  öfter, 
besonders  bei  Dichtern,  zwei  gram- 
matisch coordittirte  Sätze,  von  de- 
nen der  zweite  dem  ersten  logisch 
subordinirt  ist,  vgl.  A.  III,  365. 

13.  Chaom'ae.  Bei  Dodooa  in  Epi- 
ras,  dem  Sitze  der  alten  Chaonier, 
galten  die  Tauben  als  prophetische 
Vögel.  Darum  werden  diese  hier  als 
die  berühmtesten  Tauben  genannt, 
ebenso  wie  £.  1,  55  hybiäische  Bie- 
nen erwähnt  wurden. 

15.  sinistra  comix.  Krähenge- 
schrei  von  links  kommend  bedeutete 
Glück  oder  Unglück,  hier  Unglück, 
weil  die  Krähe  auf  einem  hohlen 
Baume  sass.  Durch  dies  augurium 
also  gewarnt,  vermied  er  auf  alle 
Weise,  sich  in  einen  neuen  Streit 
mit  den  Veteranen  einzulassen. 
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Paene  simal  tecam  solatia  rapta,  Menaica? 

Qais  caneret  Nymphas?  quis  hamam  florentibas  herbis 

Spargeret  aat  viridi  fontis  iDdaceret  ambra? 

Vel  qaae  sablegi  tacitas  tibi  carmina  naper, 

Com  te  ad  delicias  ferres,  Amaryllida,  nostras? 

„Tityre,  dum  redeo  —  brevis  est  via  —  pasce  capellas, 

„Et  potam  pastas  age,  Tityre,  et  inter  agendum 

„Occorsare  capro  —  cornu  ferit  ille  —  caveto.*' 

M.    Immo  haec,  qaae  Varo,  necdum  perfecta,  canebat: 

,,Vare,  tamn  nomeo,  saperet  modo  Hantaa  nobis, 

,  Jlantaa  vae  miserae  nimiam  yicina  Cremonae, 

.^Cantantes  sublime  ferent  ad  sidera  cycni/' 

L.     Sic  tua  Cyrneas  fugiant  examina  taxos, 

Sic  cytiso-  pastae  distendant  ubera  Taccae: 

Incipe,  si  quid  habes.    Et  me  fecere  poetam 

Pierides,  sunt  et  mihi  carmina,  me  quoque  dicunt 

Vatem  pastores;  sed  non  ego  credulus  illis.  ^ 

Nam  neque  adhuc  Vario  videor  nee  dicere  Cinna 


20 


25 


30 


35 


18.  soUUia  nennt  Lyc.  die  Ge- 
richte desVerg.,  weil  ihre  Leetüre 
aUein  Trost  in  dem  damaligen  Elend 
der  Zeit  zn  bieten  schien. 

19.  QtM  ameret,  nämlich  wenn 
Menakis  getb'dtet  wäre. 

20.  umbra  steht  metonymisch  fdr 
das  (Schatten  bietende)  Laub,  vgl. 
G.  I,  157. 

21-25.  Oder  wer  sänge  uns  so 
artige  Hirtenlieder,  wie  jenes,  das 
ich  nealich  dir  abhorchte?  —  Afna-^ 
ryllis,  ein  im  Theokr.  häufig  vor- 
kommender Name  einer  Hirtin ,  die 
hier  als  iteprasentantin  aller  lie- 
benswürdigen Hirtinnen  deliciae 
nostrae  heisst 

26-29.  s.  Einl.  p.  3 f.  Nach  der 
dichterischen  Anschauoogsweise, 
welche  die  belebte  und  die  anbe- 
lebte Natar  an  Allem,  was  das 
menschliche  Herz  in  Bewegung 
setzt,  regen  Antheil  nehmen  lasst, 
sollen  hier  die  gesangliebenden  (s. 
zn  E.  8,  54)  Schwäne,  deren  es  in 
der  Gegend  am  Mantua  viele  gab  (s. 
G.  11,  19Sr.),  das  Lob  desVarus  ver- 
künden ,  wenn  er  das  mantuanische 


Gebiet  frei  hält  von  den  gewaltsa- 
men Eingriffen  der  Veteranen. 

30-36.  So  wahr  ich  wünschte, 
dass  deines  Herrn  Wirthschaft,  de- 
ren Aofseher  da  bist,  mit  Bösem  ver- 
schont, mit  Gutem  gesegnet  sera 
soll:  so  sehr  wünsche  ich  auch,  noch 
mehr  von  den  Liedern  des  Men.  za 
hören. 

30.  Die  den  Bienen  nacbtheiligen 
Taxnshäame  (s.  G.  11,  257.  IV,  47) 
heissen  cymeische  oder  korsische 
(von  KvQVog,  dem  griech.  Namen 
Corsika's) ,  weil  sie  den  Honig  dem 
korsischen  an  Bitterkeit  gleich  ma- 
chen würden. 

31.  cytiso,  s.  E.  1,  78. 

35.  Der  bescheidene  Dichter  wagt 
es  noch  nicht,  sich  schon  jetzt,  wo 
er  seinen  ganzen  Dichterrahm  erst 
dem  deductum  Carmen  (E.  6,  5)  ver- 
dankt, den  gepriesensten  Dichtern 
seiner  Zeit,  einem Varius  und  Cinna 
an  die  Seite  za  stellen,  doch  zeigt 
das  adhuc,  dassVerg.  die  Hoffnung 
hegt,  dies  später  wagen  zu  dürfen. 
—  anser  o/.,  vgl.  Lucret.  111,  6-7: 
quid  enim  contendat  hirundo  cy- 


Digitized  by 


Google 


60 


P.  VßRGILI  Bf  ARONIS 


Digna,  sed  argatos  inter  strepere  anser  olores. 
M.    Id  qoidem  ago  et  tacitus,  Lycida,  mecum  ipse  voluto, 
Si  valeam  meminisse;  neqae  est  ignobile  Carmen. 
„Huc  ades,  o  Galatea;  qiiis  est  nam  ludus  in  andis? 

40  ,,Hic  ver  parpareum,  varios  hie  flumina  circam 
„Fandit  bamas  flores,  hie  Candida  popalas  antro 
„Imminet  et  lentae  texant  ambracula  vites ; 
,,Hac  ades;  insani  feriant  sine  litora  fluctas/' 
L.    Quid,  qaae  te  pora  solum  sab  nocte  canentem 

45  Andieram?  numeros  memini,  si  verba  tenerem. 
N.    Daphni,  quid  antiquos  signornm  snspicis  ortus  ? 
,,Ecce  Dionaei  processit  Caesaris  astrum, 
,,Astrum,  quo  segetes  ganderent  frugibus  et  quo 
„Duceret  apricis  in  collibus  nva  colorem. 

50  „Insere,  Daphni,  piros;  carpent  tua  poma  nepotes/' 
Omnia  fert  aetas,  animum  quoqae;  saepe  ego  longos 
Cantando  puerum  memini  me  condere  soles : 


citif  ?  WenoVer^.  bUU  der  Schwalbe 
die  Gans  neont,  so  geschieht  das 
wol  Dar,  om  2  Vögel  zo  neoneD,  die 
derselben  Gattung  angehören. 

39-43.  Eine  Stelle  ans  den  Lie- 
besklagen des  Polyphem  an  die  Ne- 
reide Galatea  bei  Tbeokr.  —  mirpu- 
neum  bezeichnet  bei  den  Dichtern 
häufig  ohne  alle  Beziehung  auf  die 
Farbe  alles  Strahlende,  Glanzende ; 
so  nennt  Hör.  Od.  IV,  1,  10  die 
Schwäne  purpurei,  so  sprichtValer. 
Fl.  III,  178  von  oculis  purpurds,' 
vgl.  auch  A.  1, 591.  VI,  641.  —  cand. 
pop.j  die  Silberpappel. 

44-45.  numeros  mem.  Der  Melo- 
die erinnere  ich  mich ;  wenn  ich  nur 
auch  den  Text  noch  wüsste! 

46.  Für  antiquos  signorum  ortus 
erwarten  wir  Deutsche  nach  unse- 
rer Darstellungsweise:  antiquorum 
signorum  ortus  f  werden  aber  im 
Lat.  2  Substantiva,  von  denen  das 
eine  von  dem  andern  abhängi|^  im 
genet.  steht,  zu  ei  nem  Begriffe  ver- 
bunden, wie  hier  signorum  ortus,  so 
gilt  es  dem  Lateiner  gleich,  zu  wel- 
chem der  beiden  Substantiva  ein 
Adject. ,  das  einem  derselben  ange- 
hört, hinzugefügt  wird.   Die  alten 


Gestirne  sind  die  Gestirne,  welche 
seit  der  Bildung  der  Welt  leuchteo, 
im  Gegensatz  zo  dem  neu  entstande- 
nen Cometen,  der  bald  nach  Caesars 
Ermordung  erschien  und  vom  Volke 
für  dessen  vergötterte  Seele  gehal- 
ten wurde,  s.  Sueton  Caesar  88. 
Nach  diesem  Cometen,  nicht  mehr, 
wie  bisher,  nach  den  andern  Stern- 
bildern, sollen  die  Landleute  sich 
jetzt  richten,  denn  er  ist  erschienen, 
um  hinfort  den  Werken  des  Land- 
mannes Gedeihen  zu  bringen;  darum 
sollen  die  Landleote  auch  jetzt  un- 
ter dem  Einflüsse  eines  so  giitigea 
Gestirnes  die  Obstbäume  pfropfen, 
denn  dann  werden  noch  ihre  Enkel 
sieh  an  den  Früchten  dieser  Bäume 
laben  können. 

47.  Dione  war  als  Mutter  der  Ve- 
nus die  Abnherrin  des  julischen  Ge- 
schlechts, s.  zu  E.  5,  23. 

51-52.  Da  das  Alter  dem  Moeris 
auch  das  Gedächtniss  (animus)  ge- 
raubt hat,  so  vermag  er  daii  Lied 
nicht  weiter  fortzusetzen,  und  doch 
konnte  er  in  seiner  Jugend  lange 
Sommertage  hindurch  gehörte  Lie- 
der singen. 

52.  condere,  zu  Ende,  zu  Grabe 
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Nunc  oblita  mihi  tot  carmina;  tox  qaoqne  Moerim 
lam  fagit  ipsa;  lupi  Moerim  .Tidere  priores. 
Sed  tarnen  ista  satis  referet  tibi  saepe  Menalcas. 
L.    Caassando  nostros  in  longom  dacis  amores. 
Et  nunc  omne  tibi  Stratum  silet  aeqnor  et  omnes, 
Aspice,  yentosi  ceciderunt  marmuris  aorae. 
Hlnc  adeo  media  est  nobis  via;  namqae  sepalcbram 
Indpit  adparere  Bianoris:  bic,  ubi  densas 
Agricolae  stringnnt  frondes,  hie,  Moeri,  canamus; 
Hie  haedos  depone,  tarnen  veniemas  in  nrbem. 
Aot  si,  nox  plaviam  ne  coUigat  ante,  veremmr, 
Cantantes  licet  usque  —  minus  via  laedit  —  eamus; 
Cantantes  ut  eamus,  ego  hoc  te  fasce  levabo. 
M.     Desine  plura,  puer,  et,  quod  nunc  instat,  agamus; 
Carmina  tum  melius,  cum  venerit  ipse,  canemus. 


55 


60 


65 


E  C  L  0  Ct  A   X. 

Extremum  hunc,  Arethusa,  mihi  concede  laborem : 
Pauca  meo  Gallo,  sed  qnae  legat  ipsa  Lycoris, 


briogeD,  ygl.  G.  i,  458.  Hör.  od.  IV, 
5 ,  29 :  Condit  quiique  diem  colUbus 
in  suis. 

54.  lupi.  Plin.  bist.  mit.  VIII,  a4: 
In  ItaHa  quoque  creditur  luporum 
Visus  esse  noxius:  vocemque  homi- 
ni,  quem  priores  eontemptintur,  ad- 
imere  ad  praesens.  Daher  dos 
Sprichwort:  Lupus  infabula^  weil 
die  plötzliche  ADkonft  dessen,  von 
dem  wir  reden,  uns  verstummen 
macht 

56.  nostros  amores,  mein  Verlan- 
l^en  nach  dem  Gesänge. 

59.  Hinc  adeo,  von  hier  gerade. 

60.  ßianoTy  einer  der  Erbauer 
Mantua's. 

65.  hoe  fasce j  die  Böckchen,  s. 
V.  62. 

Eel«  10«  Während  der  berühm- 
te Elegiendichter  Com.  Gallus  von 
Rom  abwesend  war,  um  wahrschein- 


lich die  Küsten  Italiens  gegen  den 
Sextus  Pompejus  zu  vertheidigeo, 
ward  ihm  seine  vielfach  besungene 
Geliebte  Lycoris  untreu  und  beglei- 
tete ihren  neuen  Liebhaber  auf  sei- 
nem unter  Agrippa  angetretenen 
Feldzuge  gegen  die  Gallier.  In  sei- 
nem Schmerze  hatte  Gallus  den  Ver- 
gil  um  ein  Hirtenlied  gebeten,  das 
die  treulos«  Lycoris  vielleicht  wie- 
der dem  Gallus  zuführe.  Im  Gedicht 
selbst  ahmt  Vergil ,  jedoch  in  ganz 
freier  Weise,  die  erste  Idylle  Theo- 
krit's  nach.  (Jeher  die  Zeit  der  Ab- 
fassung dieser  Ecl.  s.  Ein],  p.  4. 

1-5.  Areihusoy  eine  Quellnym- 
pbe,  die  vom  elischen  Flussgott  Al- 
pheus geliebt  und  verfolgt  unter 
dem  Meere  (hier  nach  der  Mutter 
der  Nereiden  Doris  genannt,  wie  es 
E.  4,  32  Thetis  beisst)  nachSicilien 
strömte  (cf.  G.  IV,  344.  A.  III,  694 
-96.  Ovid.  Met.V,  572-641)  und, 
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Carmina  sunt  dicenda :  neget  qnis  carmina  Gallo  ? 

Sic  tibi,  cam  flactus  subterlabere  Sicanos, 
5  Doris  amara  snam  non  iDtermisceat  andam: 

Incipe;  soUicitos  Galli  dicamas  amorei. 

Dum  tenera  attondent  simae  virgulta  capellae. 

Non  canimus  surdis,  respondent^omnia  silvae. 

Quae  nemora  aut  qui  vos  saltus  habuere,  puellac 
10  Naides,  indigno  cum  Gallns  amore  peribat? 

Nam  neque  Parnasi  vobis  iuga,  nam  neqae  Pindi 

UUa  moram  fecere,  neque  Aonie  Aganippe. 

Illum  etiam  iauri,  etiam  flevere  myricae, 

Pinifer  illum  etiam  sola  sub  rnpe  iacentem 
15  Maenalus  et  gelidi  fleverunt  saxa  Lycaei. 

Stant  et  oves  cireum ;  —  nostri  nee  poenitet  illas, 

Nee  te  poeniteat  pecoris,  divine  poeta: 

Et  formosus  ovis  ad  flumina  pavit  Adonis  — 

Venit  et  upilio,  tardi  venere  bubulci, 
30  Uvidus  hiberna  venit  de  glande  Menalcas. 


wie  viele  Qaellnympheo,  deo  Hirteo 
fiir  eine  begeisternde  Göttin  ^It, 
vgl.  E.  7,  21.  — Sic,  vgl.  E.  9,  30. 
—  subterlabere.  Arethnsa  kann 
nicht  wünschen,  dass  sie  auf  ihrem 
Lanfe  unter  dem  Meere  nn berührt 
vom  Alphens  bleibe,  denn  das  war  ja 
bisher  geschehen,  sondern  nur,  dass 
der  jetzige  Zustand  auch  ferner 
bleibe;  deshalb  das  fnt.  L  subter- 
labere. 

S.  respondenij  vgl.  E.  1,  5. 

9-15.  Nach  derVorstellnng,  dass 
Oerter,  an  denen  ein  Götterliebling 
Leiden  erduldete,  von  den  Göttern 
verlassen  seien,  fingirt  hierVergil, 
dass  die  Dichterberge  des  zweigip- 
fligen Parnass  und  des  Pindus,  sowie 
die  aonische  (d.  i.  böotische,  s.  E.  6, 
65)  Quelle  des  Helikon  von  den  Mu- 
sen gerade  verlassen  seien ,  als  der 
fdr  gewöhnlich  hier  weilende  (s.  E. 
ß,  64  s.)  Galltts  sich  wegen  der 
Treulosigkeit  der  Ly'coris  abhärmte. 

10.  indigno  am.,  s.  E.  8,  IS.  — 
peribat.  Andere  Lesart  periret. 

13.  etiam.  Gallns  war  so  unglück- 
lich, dass  ihn  auch  Lorbeern  und 


Tamarisken,  ja  die  Berge  Arkadiens 
beweinten. 

16-20.  Nach  den  Bäumen  und 
Bergen  bezeigen  auch  die  zutrauli- 
chen Schaafe,  die  Hirten  und  endlich 
selbst  die  Götter  dem  G.  ihre  Theil- 
nahme. 

16.  nostri  nee  poen.  iü.,  wie  die 
Schaafe  nicht  Scheu  vor  uns  haben 
(d.  h.  wie  die  Schaafe  unsere,  der 
Menschen,  Nähe  nicht  meiden),  so 
meide  auch  du  die  Schaafe  nicht; 
vgl.  Cic  Phil.  1, 13,  33 :  num  huiusce 
te  gloriae  poeniiebat?  Das  erste 
poen.  bez.  die  Scheu,  sich  dem  HÖ* 
herstehenden,  das  zweite,  sich  dem 
Niedrigerstehenden  zu  nähern. 

18.  Ueber  Adonis,  den  schönen 
Liebling  derVeous,  s.  Ovid.  Met.  X, 
503-739. 

20.  Der  Sauhirt  Menaieas  kam  mit 
feuchtem  Gewände  von  seiner  Heer- 
de  aus  dem  Eichenwald  (vgl.  G.  II, 
520) ,  wo  Prühlingsregen  und  Thaa 
im  dichten  Schatten  sich  länger 
hielt  —  hiberna,  weil  die  Eicheln 
ungesammelt  den  Winter  hindurch 
gelegen  hatteib 
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Omnes  „Unde  amor  iste,  rogant,  tibi?*'  Yenit  Apollo: 

Galle,  quid  insanis  ?  inqait;  taa  cara  Lycoris 

Perqae  nives  alidm  perqae  horrida  castra  secuta  est. 

Venit  et  agresti  capitis  Silyanus  honore 

Florentis  feralas  et  grandia  lilia  qaassaDs.  25 

Pan  deus  Arcadiae  TeDit,  qaem  vidimus  ipsi 

Sanguineis  eboli  bacis  miDioqae  rabentem. 

Ecqais  erit  modus?  ioquit;  Amor  non  talia  curat; 

Nee  lacrimis  crudelis  Amor  nee  gramina  rivig 

Nee  cytiso  saturantur  apes  nee  fronde  capellae.  30 

Tristis  at  ille:  Tarnen  cantabitis,  Arcades,  inqait, 

Hontibus  haec  vestris,  soli  cantare  periti 

Arcades.     0  mihi  tum  quam  moliiter  ossa  quiescant, 

Yestra  meos  olim  si  fistula  dicat  amores  1 

Atque  utinam  ex  Tobis  unus  vestrique  fuissem  35 

Aot  custos  gregis  aut  maturae  vinitor  uvae! 

Gerte  sive  mihi  Phyllis  sive  esset  Amyntas 

Sen  quicumque  furor,  —  quid  tum,  si  fuscus  Amyntas? 

£t  nigrae  violae  sunt  et  vaccinia  nigra  — 

Mecum  inter  salices,  lenta  sub  vite  iaceret;  40 

Serta  mihi  Phyllis  legeret,  cantaret  Amyntas. 

Hie  gelidi  fontes,  hie  mollia  prata,  Lycori, 

Hie  nemus;  hie  ipso  tecum  consumerer  aevo. 

Nunc  insanus  amor  duri  me  Martis  in  armis 

Tela  inter  media  atque  adversos  detinet  hostis:  45 

Tu  procul  a  patria  —  nee  sit  mihi  credere  tantum ! 

21-30.  j^pollo  steht  dem  GaUui  f o  wie  die  des  Daphois  ein  stehendes 

vor,  dass  Lycor.  seiner  Liebe  qb-  Tbema  der  Hirteo  seio  werde.  So 

wänli^  sei.    Aoch  der  altitaliscbe  steht  tomeji  öfter  elliptisch,  s.  tu  A. 

Feld^ott  SilvanuM  erscbeiot,  am  sei-  IV,  329. 

aes   Laadsmano   zu    trösten,   and  38.  furor,  s.  zo  E.  1,  58.  — fu- 

tragt  eioea  Kranz  von  Ferolstaaden  scys,  von  der  Sonae  febräont. 

and  Lilien  aof  dem  Haupte.  Son^ar  40.   tnter  »oHeoSf  wenn  ich  ein 

Pon,  der  sich  aar  selten  den  Sterbli-  Hirt;  lenta  sub  vite,  wenn  ich  ein 

chea  zeigte,  erschien  and  zwar  roth  Winzer  wäre,  s.  v.  36.  —  jacerety 

geschminkt,  wie  die  Bildnisse  der  mein  Schatz, 

ländlichen     Gottheiten     äberhaapt  44.  iVimc  leitet  oft  einen  Satz  ein, 

roth  gefärbt  za  werden  pflegten.  der  die  raabe  Wirklichkeit  erseho- 

31-34.   Zwar  mass  Gallas  die  ten  oder  geträamten  Verhältnissen 

Richtigkeit  der  Bemerkoog  des  Pan  entgegensetzt,  vgl.  A.  X,  630. 

zageben  y  dennoch  aber  wünscht  er  46 J»  nee  sit  muri  er.  t  0  dass  ich 

von  den  arkadischen  Hirten  besan-  so  Schreckliches  nicht  glaaben  dSrf- 

gen  zo  werden ,  indem  er  Trost  in  te !  ( Doch  s.  dL  Aah. )  So  verbinden 

dem  Gedanken  findet,  dass  seine  die    Dichter    in    Nachahmang    des 

Liebe  einst  (nach  seinem  Tode)  eben  griech.  Sprachgebraochs  öfter  $it 
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Alpinas  ah,  dara,  ni?es  et  frigora  Rheni 

Me  sine  sola  yides.     Ah,  te  ne  frigora  laedant! 

Ah,  tibi  De  teneras  glacies  secet  aspera  plantas ! 

50  Ibo  et  Chalcidico  quae  sunt  mihi  condita  versa 
Carmina  pastoris  Sicali  modalabor  avena. 
Certam  est  in  siivis,  inter  spelaea  feraram 
Malle  pati  tenerisqae  meos  incidere  amores 
Arboribns ;  crescent  iUae,  crescetis,  amores. 

55  Interea  mixtis  lastrabo  Maenala  Nymphis 

Aut  acris  yenabor  apros.    Non  me  ulia  vetabont 
Frigora  Parthenios  canibas  circumdare  saltas. 
lam  mihi  per  rupes  yideor  lacosque  sonantis 
Ire;  übet  Partho  torquere  Cydonia  cornn 

60  Spicala.  —  Tamqaam  haec  sit  nostri  medicina  faroris, 
Aat  deus  ille  maus  hominnm  mitescere  discat! 
lam  neque  Hamadryades  rarsas  nee  carmina  nobis 
Ipsa  placent;  ipsae  rarsus  coneedite  silvae. 
Non  illum  nostri  possnnt  mutare  labores, 

65  Nee  si  frigoribns  mediis  Hebramqoe  bibamas, 


mit  einem  Io6d.  zur  Bezeicboang  ei- 
xoes Wunsches,  vgl.  Sil.  lUl.VI,  484: 
mihi  tit  Stygios  ante  intravisse  pe- 
nates  Talia  quam  videam,  Prop.  f, 
20,  13:  nee  mihi  sit  durot  montes  et 
/rigida  saxa  Adire,  —  nee  -  et  ne, 
s.  z.  G.  in,  96. 

50.  Galius  bildete  die  Gedichte 
des  griechischen  Dichters  Eophorion 
aus  Chalcis,  der  gegen  220  v.  Chr. 
lebte  und  vorzüglich  mythisch -hi- 
storische Stoffe  bearbeitet  zo  haben 
scheint^  nach. 

52-59.  Entschloss  des  Galius, 
seine  Liebe  zur  Lycoris  zu  unter- 
drücken ,  und  zwar  entweder  durch 
die  Tändeleien  des  Hirtenlebens 
oder  durch  die  Strapazen  des  Jäger« 
lebens. 

53.  Maüe  pati^  vgl.  Ovid.  Met.  X, 
25:  posie  paii  vohti,  nee  me  ten- 
taste  negabo.  Ficit  amor,  —  maUey 
lieber,  als  meine  gegenwärtigen 
Liebesschmerzen. 

55.  mixtis  Nymphis.  Vgl.  A.  II, 
609.  III,  99.  V,  470. 

57-60.  Parthenius,  ein  Berg  Ar- 


kadiens an  der  Grenze  von  Argolis. 
Der  Trefflichkeit  wegen  beisst  der 
Bogen  {comUf  denn  Dichter  nennen 
häufig  den  Stoff  statt  der  daraus  be- 
reiteten Dinge,  vgl.  A.VII,  497.  G. 
III,  509)  ein  parthischer,  und  die 
Pfeile  {spiculum  ist  die  Spitze  des 
Bogens,  wie  auch  des  Pfeiles,  daher 
öfter  zur  Bezeichnung  der  Pfeile, 
vgl.  A.  V,  307)  ey domsehe  von  Cy- 
donia, einer  Stadt  auf  Greta,  s.  A. 
XII,  858. 

61 .  deus  itle,  Amor.  —  maÜs,  die 
Leiden  der  Liebe. 

62.  Hamadryades,  s.  z.  £.  5,  59. 

63.  coneedite,  ein  verstärktes  ce- 
<ftYe,  vgl.  A.  II,  91. 

64.  iUum^  den  Amor.  —  labores, 
die  äussersten  Mühseligkeiten,  wie 
die  Brduldung  des  nördlichsten  Win- 
terfrostes ifrigroribus,  vgl.  E.  2,  22. 
5,  70)  und  der  Sonnenhitze  des  aus« 
sersten  Südens. 

65-68.  Thracien  (bez.  durch  den 
Fluss  ffebrus  und  die  Landschaft  Si- 
thonia)  dachte  man  sich  zuVergifs 
Zeiten  viel  zu  nördlich,  währentl  die 
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Sithoniasque  nives  hieinis  subeamns  aquosae, 
Nee  si,  cum  moriens  alta  über  aret  in  ulmo, 
Aethiopam  versemas  ovis  sab  sidere  Cancri. 
Omnia  vincit  Amor;  et  dos  cedamus  Amori. 

Haec  sat  erit,  divae,  vestram  cecinisse  poetam, 
Dam  sedet  et  gracili  fiscellam  texit  hibisco, 
Pierides;  vos  haec  facietis  maxima  Gallo, 
Gallo,  caias  amor  tantam  mihi  crescit  in  horas, 
Qaantam  vere  novo  viridis  se  subidt  alnas. 
Snrgamus :  solet  esse  gravis  cantantibus  umbra, 
laniperi  gravis  umbra,  nocent  et  frogibas  umbrae. 
Ite  domnm  satmrae,  venit  Hesperas,  ite  capellae. 

nomadischen  j^ethiopen  am  ausser-  fast  sichtbar  wachst,  vgl.  G.  II,  19. 

sten  Bogen   des   südlichen  Oceans  IV,  385. 

wohnen    sollten.    —    Der  Winter  75.  gravis  umbra.  Die  Alten  hiel- 

li«isst  aquoMCL,  weil  er  sich  in  Italien  ten  den  Schatten  mancher  Bäume 

so  zeigte.  für  schädlich,  vgl.  Lucret.  VI,  TS3- 

69.  et  nos  eeeL  Am.  ist  Aosdrock  85:  Arborihus  primum  certU  gravis 

der  Resignation.  umbra  tributa,  Usque  adeOf  capitis 

72.  maxima,  lieb  und  angenehm,  fadant  ut  taepe  dijlores,  Siquis  eas 

14.  se  subicit,  sich  aufschwingt,  subter  iacuit  prostratus  in  herbis. 


Vergil  I.  4.  Anfl.  5 
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Quid  faciat  laetas  scgetes,  quo  sidere  terram 
Vertere,  Maecenas,  ulmisque  adiungere  vitis 
Conveoiat,  quae  cura  boum,  qui  cultus  habende 
Sit  pecori,  apibus  quanta  experientia  parcis, 
5  Mine  canere  incipiam.   Vos,  o  clarissima  mundi 


Der  Ackerbau. 


Einleitung,  v.  1-42. 

lilb«  I*  1-5.  Angabe  des  vier- 
fachen Gegenstandes,  den  der  Dich- 
ter in  diesem  Lehrgedicht  behandelt. 
—  Die  Anrede  an  eine  bestimmte 
Person,  wie  hier  an  Macenas,  ist 
dem  didaktischen  Gedichte  eigen- 
thUmlich,  ohne  Zweifel  weil  die  mit- 
getheilte  Lehre  dnrch  die  Beziehung 
anfeine  bestimmte  Person  an  Milde 
des  Tones  und  an  Gemüthlichkeit 
gewinnt.  Was  veranlasste  den  Ver- 
gil,  sich  hier  gerade  an  den  Mäcenas 
zu  wenden?  s.  d.  Einl.  p.  9. 

1.  quo  sidere,  wann;  die  Jahres- 
zeiten wurden  nach  dem  Auf-  und 
Untergänge  der  Gestirne  gemessen. 

2.  Ulm.  adi.  Vit.,  s.  z.  E.  2,  70. 

3.  qui  cuU.  hab.  Sit  pec.y  welche 
Sorgfalt  die  Pflege  desVtebes  erfor- 


dere. (Jeher  esse  c.  dat.  gerund.  vgl. 
G.  II,  178. 

4.  Wegen  des  Hiatus  in  d.V.  s. 
Einl.  p.  7.  —  Zu  apibus  q.  exp, 
parcis  ist  aus  demVorhergeh.  zu  er- 
gänzen :  Sit  habendis.  parcus,  spar- 
sam, haushälterisch,  Piin.  bist.  nat. 
XI,  21:  apes  praeparcae  et  quae 
alioqui  prodigas  atque  edaces  non 
secus  ac  pigras  atque  ignavas  pro- 
turbent. 

5.  Hinc,  von  hier  (rwy  afioSsv, 
Hom.  Od.  I,  10)  von  dem  eben  ange- 
gebenen Inhalt  des  Werkes.  — mun- 
di Lumina,  die  strahlenden  Welt- 
lichter sind  Sol  und  Luna.  LucretV, 
1 436:  Sol  et  Luna  suo  . . .  lumine  . . . 
Perdöcuere  homines,  annorum  ten}- 
pora  vorti.  ^ 

5-23.    Anrufung  der  ländlichen  , 
Gottheiten. 
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Lumina,  labentem  caelo  quae  ducitis  aDDum,* 
Liber  et  alma  Ceres ,  vestro  si  muoere  tellus 
Ghaoniam  pingui  glandem  rootavit  arista, 
Poculaque  inventis  Acheloia  miscuit  uvis; 
Et  vos,  agrestum  praesentia  numina,  Fauni, 
Ferte  simul  Fauoique  pedem  Dryadesque  puellae: 
Monera  yestra  cano.   Tuque  o,  cui  prima  frementem 
Fudit  equum  magno  tellus  percussa  tridenti , 
Neptune;  et  cultor  nemorum,  cui  pinguia  Ceae 
Ter  centum  nivei  tondent  dumeta  iuvenci ; 
Ipse  nemus  linquens  patrium  saltusque  Lycaei, 
Pan,  ovium  custos,  tua  si  tibi  Maenala  curae, 
Adsis«  0  Tegeaee,  favens,  oleaeque  Minerva 
Inyentrix,  unciqüe  puer  monstrator  aratri, 
Et  teneram  ab  radice  ferens,  Silvane,  cupressum, 


10 


15 


20 


8.  Vor  dem  Anbau  des  Getreides 
lebten  die  Menschen  von  Baum- 
fröcbteo,  besonders  von  Eicheln  (da- 
her ßaXavriffayoi-  genannt),  Ovid. 
Met.  1, 106.  Mit  denW.  tellus  glan- 
dem muL  ar.  hat  sichVerg.  ungenau 
ausgedrückt,  denn  die  VV.  heissen 
eig.:  die  Erde  gab  nicht  mehr  Ei- 
cheln, sondern  Getreide.  Richtiger 
drucktTibnll.il,  1,  37  den  Gedan- 
ken so  aus:  rura  cano  ntrisque 
Deos,  HiM  vita  magistris  Desuevit 
quema  pellere  glande  famem.  — 
Chaoniam.  Die  von  Cbaoniern  be- 
wohnte Gegend  uro  Dodona  in  Epi- 
rus  war  durch  ihre  heiligen  Eichen- 
haine berühmt. 

9.  Poe.  ^chel.  Der  Acheloos, 
Grenzfluss  zwischen  Aetolien  und 
Akarnanien,  wird  genannt,  weil  Ae- 
tolien sich  der  ersten  Mittheilung 
detVVeiostocks  rühmte,  indem  der 
Honig  Oeneus,  wie  Apollod.  1,8,1 
sagt:  naga  diovvaov  (fvrbv  ufji^ 
TT^Xov  ngtÜTog  ilteßs.  Uebrigens 
war  es  allgemeine  Sitte  der  Alten, 
den  Wein  mit  Wasser  gemischt  zu 
trinken,  da,  wie  Plutarcb  sagt: 
utfatQtl  7]  xQÜaii  rov  oXvov  t6 
ßlänrov  ou  avvaiQovaa  to  XQV~ 

OlflOV. 

11.  Faunique  Dryadesque  p.  Wa- 


rum auch  diese  Waldgottheiten  an- 
gerufen werden,  zu  erseheinen 
(Ferte  pedem)  j  ergiebt  sich  aus  der 
Anm.  zu  E.  1,  2. 

12.  Die  Erde  brachte  zuerst  nach 
dem  Willen  des  Neptun  das  Pferd 
hervor,  hernach  pflanzte  dieses  sich 
selbst  fort.  Neptunus  iiess  in  Thes- 
salien durch  einen  Schlag  mit  dem 
Dreizack  das  erste  Pferd  aus  einem 
Felsen  hervorspringen  und  hiess  als 
Schöpfer  des  Pferdes  llnntoe, 

14.  cultor  netnorum,  Arislaeus, 
Sohn  des  Apollo  und  der  Nymphe 
Cyrene,  ward  besonders  zu  Cea,  ei- 
ner Insel  des  ägäischcn  Meeres,  als 
Apollo  vouiog  verehrt,  vgl.  z.  G, 
IV,  317. 

16.  Lycaeus  und  Maenalusy  s.  zu 
E.  10,  15. 

18.  Tegeaeus  von  Tegea,  einer 
Stadt  Arkadiens. 

19.  puer  monstrator  ar,  ist  Tri- 
ptolemos,  Sohn  des  eleusinischen 
Königs  Celeus,  den  die  Ceres  den 
Gebrauch  des  Pfluges  lehrte,  s. 
Ovid.  Met.  V,  642-61. 

20.  Xiehev  Silvanus  s.  zu  E.  10, 
24.  —  ah  radice^  von  derWurzel  an, 
d.  i.  sammt  derWurzel,  vgl.  G.  I, 
319.  Sali.  Cat.  10,  1:  Carthago  ab 
stirpe  interüt. 

5* 
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Dique  deaeque  omnes,  Studium  quibus  arva  tueri, 
Quique  novas  alitis  non  ullo  semine  fruges, 
Quique  satis  largum  caelo  deinittitis  imbrem; 
Tuque  adeo ,  quem  mox  quae  sint  babitura  deorum 

25  Concilia,  incertum  est,  urbisne  invisere,  Caesar, 
Terrarumque  velis  curam  et  te  maximus  orbis 
Auctorem  frugum  tempestatumque  potentem 
Accipiat,  cingens  materna  tempora  myrto, 
An  deus  inmensi  venias  maris  ac  tua  nautae 

30  JNumina  sola  colant,  tibi  serviat  ultima  Thule 
Teque  sibi  generum  Tetbys  emat  omnibus  undis , 
Anne  novum  tardis  sidus  te  mensibus  addas, 
Qua  locus  Erigon^n  inter  Cbelasque  sequentis 
Panditur  —  ipse  tibi  iam  bracchia  contrabit  ardens 


24-42.  ADrofuDg  des  OctaviaD, 
den  Rom  nach  seioem  Tode  als  Gott 
verehren  werde.  — ^  Zur  Beantwor- 
tong  der  Frage,  darch  welche  Zvge 
Vergil  hier  seine  enthusiastische 
Verehrung  des  Oetav.  ausgespro- 
chen habe,  ist  besonders  auf  vtlUi  in 
V.  26,  cingens  mat,  t.  m.  in  v.  28, 
auf  V.  31,  34-35  und  36-37  zu  ach- 
ten. —  moXf  weil  das  Menschenle- 
ben kurz  isty  doch  s.  d.  A^h. 

25.  invisere.  Wie  E.  5,  46  die 
Construction  vom  Subst.  zum  sub- 
stantivirten  Infin.  überging,  so  fin- 
det hier  das  umgekehrte Verhältniss 
statt,  indem  invisere  und  curam 
gleiclimässig  von  velis  abhängig 
sind.  Man  hüte  sich  urbis  für  den 
Gen.  zu  halten  und  die  Stelle  so  zu 
fassen :  ob  du  die  Aufsicht  über  die 
Stadt  Rom  wählen  willst.  Als  frühe- 
rer Römer  mnsste  der  vergötterte 
Octav.  ohne  alles  Bedenken 
sich  für  diese  Aufsicht  entscheiden, 
und  Verg.  hätte  selbst  kein  Natio- 
nalgefühl  gehabt  oder  es  dem  Oetav. 
gänzlich  absprechen  wollen,  wenn 
er  die  Entscheidung  des  Octav.  als 
zweifelhaft  hingestellt  hatte. 

27.  tempestatumque  pot. ,  Gebie- 
ter derWitterung,  vgl.  A.  I,  80.  III, 
528. 


28.  Der  Erdkreis  bekränzt  den 
Octav.  mit  der,  der  Venus  heillgeu 
(s.  E.  7,  62)  Myrte,  d.  b.  die  Men- 
schen bekränzen  die  Bildsäule  des 
zum  Gott  erhobenen  Octav. 

30.  Das  fabeUiafte  Thule  (eine  lu- 
sel)  galt  für  den  nördlichsten  Punkt 
der  ganzen  Erde. 

31.  Tethys  {Tfj&vs),  des  Oceanus 
Gemahlin,  sucht  nach  der  Sitte  des 
heroischen  Zeitalters  durch  reichli- 
che Mitgift  den  Octavianus  zum 
Schwiegersohn  zu  gewinnen.  Die  in 
den  Olymp  erhobenen  Heroen  pfleg- 
ten bierVerbindnngen  mit  Göttinnen 
einzugehen. 

32.  Sollte  Octav.  eine  Stelle  im 
Zodiacus  wünschen,  wie  sie  Jul. 
Caesar  eingenommen  hatte  (E.  9, 
47),  so  weis't  ihm  der  Dichter  einen 
Platz  zwischen  dem  Skorpion  und 
der  Jungfrau  (bald  Erigone,  bald 
Mtraea  genannt,  E.  4,  6.  G.  11, 474 ) 
an,  wohin  man  später  die  Wage  setz- 
te. Schon  zieht  der  Skorpion  die 
Scheeren,  Chelasy  ehrfurchtsvoll  zu- 
rück. —  tardi  menses  sind  die  er- 
schlaßenden  Monate  (des  Sommers), 
vgl.  Manil.  II,  202:  quum  sol  ad- 
versa  per  astra  AesUvum  tardis  at" 
toiiat  mensibus  mmum. 


Digitized  by 


Google 


GEORGICON  ÜB.  L 


69 


Scorpios  et  caeli  iusta  plus  parte  relinquit  — 
Quidquid  eris,  —  nam  te  nee  sperant  Tartara  regem 
Nee  tibi  regnandi  veniat  tarn  dira  cupido, 
Quamvis  Eiysios  miretur  Graecia  campos 
Nee  repetita  sequi  curet  Proserpina  niatrem  — 
Da  facilem  cursum  atque  audacibus  adnue  coeptis 
Ignarosque  viae  mecum  miseratus  agrestis 
Ingredere  et  votis  iam  nunc  adsuesce  vocari. 

Vere  novo,  gelidus  canis  cum  montibus  humor 
Liquitur  et  Zephyro  putris  se  glaeba  resolvit, 
Depresso  incipiat  iam  tum  mihi  taurus  aratro 
Ingemere  et  sulco  attritus  splendescere  vomer. 
liia  seges  demum  votis  respondet  avari 
Agricolae,  bis  quae  solem,  bis  frigora  sensit; 
Illius  inmensae  ruperunt  horrea  messes. 
At  prius  ignotum  ferro  quam  scindimus  aequor, 
Ventos  et  varium  caeli  praediscere  morem 
Cura  sit  ac  patrios  cultusque  habitusque  locorum 


35 


40 


45 


35.  iusta  plus  parte,  d.  b.  mehr 
als  deo  zwiSlfteo  Theil  des  Thier- 
kreises. 

36.  sperant.  Andere  LA.  sperent. 
39.  Den  betrefieodeD  Mythos  aber 

den  Raub  der  Proserpina  erzahlt 
Ovid.  Met.  V,  385-571,  von  dem 
Vergil  hier  darin  abweicht,  dass  er 
das  als  freiwilligen  Entschlass  der 
Göttin  hinstellt,  wozu  sie  nach  Ovid. 
durch  den  Spruch  des  Jupiter  ge*> 
zwangen  war. 

41.  Ignaros  viae,  s.  Einl.  p.  10. 

42.  Ingredere,  wandle  voraus,  sei- 
aos  Mitleid  mit  dem  Landmann  mein 
begleitender  Schutzgott.  —  voüs,  s. 
z.  A.V,  234. 

L    Geschäfte   vor  dem  Säen, 

V.  43-99. 

1.  Zeit  des  Pflügens,  v.  43-70. 

43.  canis.  Beim  Schmelzen  des 
Schnees  {gelidus  humor)  nehmen  die 
Gebirge  eine  aschgraue,  schmutzig- 
graue  Farbe  an. 

47.  avari.  So  heisst  der  Land- 
raann  nur  insofern,  als  er  nur  sehr- 
selten seine  volle  Zufriedenheit  mit 
der  Erudte  ausspricht.  In  gleicher 


Weise  nennt  ihn  Ovid.  Fast.  I,  677 
avidus. 

48.  bis  quae  soletn.  In  der  Regel 
pflügten  die  Römer  dreimal  des  Jah- 
res; doch  schwereres  Land  ward, 
wenn  es  den  Sommer  brach  liegen 
sollte,  auch  viermal  aufgebrochen: 
im  Herbste  des  vorigen  Jahres,  fh 
dem  darauf  folgenden  Frühling,  im 
Sommer  und  zuletzt  wieder  im 
Hei^bste,  so  dass  der  Acker  zweimal 
dem  Frost  und  zweimal  der  Sonir* 
merhitze  geöffnet  war. 

49.  Illius  bezieht  sich  atif  le^e^. 
—  ruperunt^  füllen  bis  zum  Bre- 
chen. Der  bei  den  Dichtern  häufige 
Gebrauch  des  Perf.  in  Erfahrungs- 
sätzen (vgl.  G.  I,  136.  330.  375. 
cet.)  ist  durch  das  Streben  der  Dich- 
ter zu  invidualisiren  veranlasst. 

50.  j4t.  Der  Dichter  macht  sich 
selbst  den  Einwurf,  dass  sich  in  Be- 
treff des  Pflügens  nicht  so  allgemei- 
ne Vorschriften,  wie  er  sie  in  den 
letzten  Versen  ausgesprochen  hatte, 
geben  lassen. 

•  52.  cultus,  die  Bearbeitung,  Habi- 
tus, die  natürliche  Beschaffenheit. 
Da  von  einem  angekauften  Acker 
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Et  quid  quaeque  ferat  regio  et  quid  quaeque  recuset. 
Hie  segetes,  illic  veniunt  felicius  uvae, 

55  Arborei  fetus  alibi,  atque  iniussa  virescunt 

Gramina.   Nonne  vides,  croceos  ut  Tmolus  odores, 
India  inittit  ebur,  moUes  sua  tura  Sabaei, 
At  Chalybes  nudi  ferrum ,  virosaque  Pontus 
Castorea,  Eliadum  palmas  Epiros  equarum? 

60  Continuo  bas  leges  aeternaque  foedera  certis 
Inposuit  natura  iocis,  quo  tempore  primum 
Deucalion  vacuum  lapides  iaetavit  in  orbem , 
Unde  homines  nati,  durum  genus.   Ergo  age,  terrae 
Pingue  solum  primis  extemplo  a  mensibus  anni 

65  Portes  invortant  tauri  glacbasque  iaeentis 
Pulrerulenta  coquat  maturis  solibus  aestas; 
At  si  non  fuerit  tellus  fecunda ,  sub  ipsum 
thcturum  tenui  sat  erit  suspendere  sulco: 
Illic,  officiant  laetis  ne  frugibus  herbae, 

70  Hie,  sterilem  exiguus  ne  deserat  humor  harenam. 


(ig^oium  aequor)  die  Rede  ist,  so 
darf  mao  patrios  cuUus  locorum 
Dicht  in  dem  Sinne  von  ctdlut  pa- 
iriorum  locorum  nehmen  (s.  z.  E.  9, 
46),  sondern  der  Alles  belebende 
Dichter  schreibt  auch  dem  Acker 
seinen  Stammbaam  zu:  patrücuUus 
sim)  also  die  Bearbeitungen,  welche 
bereits  die  Vorfahren  des  jetzigen 
Ackers  erfahren  haben. 
I  56.  Tmolusj  ein  Berg  in  Lydieo, 
berühmt  durch  seinen  wohlriecben- 
I  den  Safran. 

57.  Von  den  Sabäern  in  Arabien, 
die,  wie  alle  Morgenländer,  weich- 
lich sind,  kam  das  Harz  des  Weih- 
raochbaumcs. 

5$.  Die  Cbalyber  an  der  Südost- 
küste  des  schwarzen  Meeres  liefer- 
ten das  beste  Eisen  and  werden  als 
Schmiede  nudi  genannt.  —  Der 
Pontus  sandte  sein  starkriechendes 
Bibergeil,  ein  krampfstillendes  Heil- 
mittel, das  der  Biber  in  einer  beson- 
deren Blase  neben  den  Zeugungs- 
theilen  trägt. 

59.  Epiros  liefert  zo  den  olympi- 
schen Spieleo  siegreiche  Rennpfer- 
de, vgl.  G.  HI,  121.  —  equarum^  die 


Stuten  worden  von  den  Alten  den 
Hengsten  in  Betreff  der  Schnellig- 
keit und  Ausdauer  sowol  im  Kriege 
als  imWettrennen  vorgezogen,  pal- 
mas  equarum  j  den  Preis  eleischer 
Stuten,  steht  hier  mit  kühner  Me- 
tonymie (das  consequeos  für  das 
antecedens)  Tür  victrices  equas, 

60.  Conlinuo  ist  eng  mit  den  Wor- 
ten quo  temp.  pr,  (=  cum  prttnunt) 
zu  verbinden. 

63.  ergo  knüpft  nach  der  Ab- 
schweifung wieder  an  die  Vorschrift 
in  V.  43-46  an. 

66.  maturis  sol. ,  mit  vollen  Son- 
nengluten,  vgl.  A.  X,  257. 

6S.  Der  ^rcturus  ging  in  der  er- 
sten Hälfte  des  Septembers  auf.  — 
suspendere  ist  Gegensatz  von  de- 
primere (v.  45). 

2.  Stärkung  des  Bodens,  v.  71-93. 
71-83.  Bei  grösserem  Landbesitz 
pflegten  die  Landwirthe  einen  Theii 
ihres  Ackers  abwechselnd  ein  Jahr 
brach  liegen  zu  lassen,  damit  er 
durch  die  Bube  (situ)  neue  Kraft  ge- 
winne (durescere)\  bei  kleineren 
Gütern  wechselte  man  mit  Hülsen- 
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Alternis  idem  tonsas  cessare  novales 
Et  segnem  patiere  situ  durescere  campuni ; 
Aat  ibi  flava  seres  mutato  sidere  farra, 
Unde  prius  laetutn  siliqua  quassante  legumen 
Aut  tenuis  fetus  viciae  tristisque  lupini 
Sustoleris  fragilis  calamos  silvamque  sonantem. 
Urit  enim  lini  campum  seges,  urit  avenae, 
UniDt  Lethaeo  perfiisa  papavera  somno : 
Sed  tarnen  alternis  facilis  labor,  arida  tantum 
Ne  saturare  fimo  pingui  pudeat  sola  neve 
Effetos  cinerem  inmundum  iactare  per  agros. 
Sic  quoque  mutatis  requiescunt  fetibus  arva; 
Nee  nulla  interea  est  inaratae  gratia  terrae. 
Saepe  etiam  sterilis  incendere  profuit  agros 
Atque  levem  stipulam  crepitantibus  urere  flammis : 
Sive  inde  occultas  viris  et  pabula  terrae 
Pinguia  concipiunt,  sive  illis  omne  per  ignem 
Excoquitur  Vitium  atque  exsudat  inutilis  humor, 
Seu  pluris  calor  ille  vias  et  caeca  relaxat 
Spiramenta,  novas  veniat  qua  sucus  in  herbas, 
Seu  durat  magis  et  venas  adstringit  hiantis, 


75 


80 


85 


90 


frocbt  Dnd  Getreide.  Hülsenfrucht 
war  jedenfalls  besser,  als  Lein,  Ha- 
fer and  Mohn;  denn  diese  zehren 
das  Land  mehr  aus;  jedoch  kann 
man  auch  diese  nehmen,  da  bei  jeder 
Abwechselung  der  Saat  dem  Acker 
die  Arbeit  erleichtert  wird,  nur 
moss  man  alsdann  die  Kräfte  durch 
Dönger  ersetzen. 

71.  tonsas  nov.,  das  Brachfeld 
nach  gewonnener  Erndte. 

73.  mut.  sid.,  zu  einer  andern 
Jahreszeit,  denn  die  (in  den  beiden 
nächsten  Versen  erwähnten)  Hül- 
senfrüchte erfordern  eine  andere 
Saatzeit. 

74.  siliqua  quass.y  in  rasselnder 
Schale. 

75.  tristisque  lupirtif  die  herbe 
Lopine. 

76.  süvOt  auch  v.  152  von  dicht- 
stehenden Pflanzen. 

78.  Lethaeo,  s.  G.  IV,  545. 
81.  cinerem.  Plin.  bist.  nat.  XVII, 
5 :  Transpadanis  cineris  usus  adeo 


placetf  ut  anteponant  fimo  iumenio- 
rum, 

83.  Nee  nuüa,  nee  gehört  nicht  eng 
zu  ntdla^  sondern  verneint  den  gan- 
zen Satz,  denn  der  Sinn  ist:  *und 
dass  der  unbestellte  Acker  keinen 
Lohn  bringt,  findet  nicht  Statt', 
also:  wenn  der  Acker  nicht  bestellt 
wird,  trägt  er  keinen  Lohn;  da  er 
hier  aber  bestellt  wird,  so  trägt  er 
Lohn. 

84-93.  Zur  Verbesserung  und 
Abhärtung  des  Ackers  gegen  über- 
mässige Feuchtigkeit  und  Dürre 
verbrannte  man  auch  wol  die  Stop- 
pel {stipula),  welche  der  Römer  oft 
bis  zur  Mitte  des  Halms,  oft  bis  dicht 
an  die  Aehre  stehen  Hess,  v.  289. 
Dadurch  gewann  der  magere  Boden 
Nahrungssaft,  der  sumpfige  verlor 
die  überflüssige  Nässe,  der  zähe  öff- 
nete sich  mehr  und  der  lockere  zog 
sich  zusammen. 

90.  Spiramenta,  Luftzüge.  — 
vias,  qua,  vgl.  A.  V,  590. 
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95 


100 


105 


Ne  tenues  pluviae  rapidive  potentia  solis 
Acrior  aut  Boreae  penetrabile  frigus  adurat. 

Multum  adeo ,  rastris  glaebas  qui  frangit  inertis 
Yimineasque  trahit  cratis,  iuvat  arva,  neque  illum 
Flava  Ceres  alto  nequiquam  spectat  Olyropo; 
Et  qui,  proscisso  quae  suscitat  aequore  terga, 
Kursus  in  obliquum  verso  perrumpit  aratro, 
Exercetque  frequens  telhirem  atque  imperat  arvis. 

Hutnida  solstitia  atque  hiemes  orate  serenas, 
Agricolae;  hiberno  laetissima  pulvere  farra, 
Laetus  ager:  nullo  tan  tum  se  Mysia  cultu 
lactat  et  ipsa  suas  mirantur  Gargara  messis. 
Quid  dicain,  iacto  qui  semine  comminus  arva 
Insequitur  cumulosque  ruit  male  pinguis  barenae, 


92.  tenues  pl. ,  rieseloder  Regeo, 
der  zwar  nicht  so  rasch  ood  sicht- 
lich, als  Sonoenglath  uod  starker 
Winlerfrost  schadet,  aber  doch  in 
die  feinsten  Gänge  dringt,  und  also 
aocb  nachtheilig  wirkt  (denn  ans 
adurat  ist  zu  pluviae  dieser  allge- 
meine Begriff  zu  entnehmen). 

93.  penetrabile  hat  hier  und  A.  X, 
481 ,  wie  viele  Adj.  auf  bilis,  active 
Bedeutung  and  ist  s.  v.  a.  penetrant, 

3.  Sorgfältige  Auflockerung  des 

Bodens. 
94-99.  Die  grossen  Erdschollen 
wurden  mit  einer  mehrzahnigen 
Hacke  (rastrttmj  Plnr.  rastri)  zer- 
klopft und  dann  mit  einer  zahnigeo 
Flechte  {crates),  einer  Art  Egge,  ge- 
ebnet. Man  pflügte  zuerst  gradaus, 
dann  querüber,  um  die  aufgerissene 
Erde  zwischen  den  Furchen  (quae 
suscitat  terga)  zu  zermalmen  und 
die  Zahl  der  grossen  Erdschollen  zu 
vermindern. 

H.    Bedingungen  für  das  Ge- 
deihen der  Saat,  v.  100-59. 
1.   Dienliche  Witterung,  v.  100-3. 

Die  AufTorderung,  um  diese  gun- 
stige Witterung  zu  beten,  ist  veran- 
lasst durch  die  nunmehr  beendete 
Saat,  s.  v.  104. 

100-103.  Mehr  uls  die  sorgfäl- 


tigste  Pflege  trägt  günstige  Witte- 
rung, d.  b.  ein  nicht  zu  nasser  Win- 
ter und  ein  nicht  zu  trockner  Som- 
mer {soUtitia)f  zum  Gedeihen  der 
Saaten  bei;  auch  die  ihrer  Frucht- 
barkeit wegen  sprichwörtlich  ge- 
wordene Gegend  um  Gargara  (die 
oberste  Spitze  des  quellreichen  Ida) 
in  Mysien  (einer  Landschaft  Klein- 
asiens  am  Hellespont)  gewinnt  ihren 
Kornreicbthum  fast  ohne  Pflege 
{nuUo  cultuy  vgl.  E.  4,  18)  durch  die 
den  Saaten  so  zosagendeWitterung. 
103.  tantum,  so  sehr,  als  es  dies 
thnt. 

2.  Zermalmong  der  Erdschollen, 
V.  104-5. 
104-5.  Nachdem  gesagt  ist,  dass 
die  Felder  bei  günstiger  Witterung 
herrlich  gedeihen,  ja  dass  fruchtbare 
Gegenden  alsdann  nullo  cultu  üppi- 
ge Saatfelder  erzeugen,  fährt  der 
Dichter  steigernd  fort:  Was  soll  ich 
aber  erst  von  dem  Landmann  sagen, 
d.  h.  welche  Ernte  hat  dann  (bei 
dienlicherWitterung)  der  Landmann 
zu  erwarten,  der  mit  eigner  Hand 
(comminus)  d.  b.  mit  dem  Karst  in 
der  Hand  auf  dem  Felde  umhergeht 
und  die  grösseren,  allzutrocknen 
Erdschollen  zerschlägt,  der  also 
keine  Mühe  und  Arbeit  scheut,  um 
das  Gedeihen  der  Saat  zu  lordern. 
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Deinde  satis  fluvium  inducit  rivosque  scquentis 
Et,  cum  exustus  ager  morientibus  aestuat  herbis, 
Ecce  supercilio  clivosi  tramitis  undam 
Elicit?  lila  cadens  raucuni  per  levia  murmur 
Saxa  ciet,  scatebrisque  arenlia  temperat  arva. 
Quid  qui,  ne  gravidis  procumbat  culmus  aristis, 
Luxuriem  segetum  tenera  depascit  in  berba, 
Cum  primum  sulcos  aequant  sata?  quique  paludis 
CoUectum  bumorem  bibuia  diducit  harena? 
Praesertim  incertis  si  mensibus  amuls  abundaus 
Exil  et  obducto  ]ate  tenet  omnia  limo , 
Unde  cavae  tepido  sudant  humore  lacunae. 

Nee  tarnen,  haec  cum  sint  bominumque  boumque  labores 
Versando  terram  experti ,  nihil  inprobus  anser 
Strymoniaeque  grues  et  amaris  intiba  flbris  120 

Officiunt  aut  umbra  nocet.   Pater  ipse  colendi 


110 


115 


A.  II,  23.  735. 


male  pin/r.,    vgl. 
IV,  8. 


3.  W'ässernng  des  dürreo  Bodens, 

V.  106-10. 

107-10.  Auch  wird  der  Land- 
mano  für  Bewässernng  seiner  Fel- 
der sorgen,  indem  er  von  der  Anhö- 
be {supercilio  das  griecb.  6(fQi^)  ei- 
nes Hügels  den  Bergqaell  gleich  ei- 
nem Pfade  von  der  Anhöbe  herablei- 
tet und  den  Damm  öffnet ,  wenn  die 
Felder  vor  Hitze  verschmachten 
wollen. 

106.  satis  ist  nicht  das  Adv. 

4.  Abweiden  der  Saat,  v.  111-13. 
111-113.    Man   Hess   die  junge 

Saat  abweiden,  wenn  sie  so  hoch  ge- 
wachsen war,  dass  sie  die  Erde  {sul- 
cos)  vollständig  verbarg. 

5.  Ableitung  der  zu  grossen  Feuch- 

tigkeit, v.  114-17. 

114.  Der  abl.  bib.  bar.  giebt  das 
Mittel  an,  durch  welches  die  Lachen 
entwässert  werden;  Sand  wird  in 
die  Lachen  geschüttet  und  diesen 
tfaugt  das  Wasser  ein. 

115.  ine.  mens.y  die  veränderli- 
chen Frühlings  -  u.  Herbstmonate. 


1 1 0.  exit  et  tenei,  Verg.  verbindet 
häufig  2  Sätze  durch  et  mit  einan- 
der, um  die  rasche  Folge  der  zwei- 
ten zu  bez.,  vgl.  G,  III,  347.  A.  V, 
171. 

117.  sudant,  dünsten,  A.  II,  582. 

6.    Schutzmittel  gegen  die  Plagen 
der  Saat,  v.  118-21.  u.  155-59. 

118.  Die  wilden  Gänse  schadeten 
den  Saaten  sowol  durch  ihre  Ge- 
frässigtceit  (deshalb  inprobus) ^  in- 
dem sie  die  Gewächse  mit  derWur- 
zel  ausrissen ,  als  auch  durch  ihren 
brennenden  Mist. 

120.  Die'Kraniche  verlicssen  im 
Herbste  den  tbracischen  Fluss  Stry- 
moo  und  verwüsteten  auf  ihrem 
Zuge  nach  wärmeren  Gegenden  die 
Saatfelder.  —  am.  int.  y.,  die  Gcho- 
rie  mit  bitteren  Wurzelfasern. 

121.  umbra.  Die  Fichten,  Ulmen, 
Eschen  etc.,  mit  denen  die  Aecker 
gewöhnlich  eingeschlossen  waren, 
mussten  häufig  beschnitten  werden, 
damit  sie  nicht  durch  ihren  Schatten 
das  Gedeihen  der  Saaten  hinderten; 
s.  V.  155f. 

E p  i 8  0  d  e  I.  :Vielfache  Noth  und  da- 
durch geweckter  Erfindungssinn  der 
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Haud  fecilem  esse  viam  Toluit,  primusque  per  artem 
Movit  agros  curis  acuens  mortalia  corda 
Nee  torpere  gravi  passus  sua  regna  veterno. 

125  Ante  lovem  nulli  subigebant  arva  coloni; 
Nq  signare  quidem  aut  partiri  limite  campum 
Fas  erat:  in  medium  quaerebant  ipsaque  tellus 
Omnia  liberius  nullo  poscente  ferebat. 
lUe  malum  virus  serpentibus  addidit  atris 

130  Praedarique  lupos  iussit  pontumque  moveri  ^ 

Mellaque  decussit  foliis  ignemque  removit 
Et  passim  rivis  currentia  vina  repressit, 
Ut  varias  usus  meditando  extunderet  artis 
Paulatim  et  sulcis  frumenti  quaereret  herbam , 

135  Ut  silicis  venis  abstrusum  excuderet  ignem. 
TuDc  alnos  primum  fluvii  sensere  cavatas; 
Navita  tum  stellis  numeros  et  nomina  fecit, 
Pleiadas,  Hyadas,  claramque  Lycaonis  Areton; 
Tum  laqueis  captare  feras  et  fallere  visco 

140  Invcntum  et  magnos  canibus  circumdare  saltus; 
Atque  alius  latum  funda  iam  verberat  amnem 


Menschen  seit  dem  Regie rangsaD* 
tritt  Jupiters,  V.  121-54. 

122.  per  ari.  Mov.  agros,  er  setz- 
te die  Aecker  dorcb  (menscblicbe) 
KuBst  in  Bewegung,  d.  b.  er  zwang 
sie,  die  Mübe  der  liünstlicben  Be- 
stellung zu  belohnen. 

125-28.  Vor  der  Herrschaft  Jupi- 
ters war  das  goldene  Zeitalter  unter 
Saturn,  s.  A.VIII.  324,  die  Beschrei- 
bung desselben  E.  4. 

126.  Besitzungen  durch  Grenz- 
steine und  andere  Mahle  zu  bezeich- 
nen, signare ,  oder  durch  Grenzr 
wege,  Umüesy  zu  scheiden,  galt  für 
Unrecht,  weil  Alles  Gemeingut  war. 

127.  i>i  med.  7.,  vgl.  G.  IV,  157. 
A.  XI,  335.  —  ipsaque  t,  s.  zu  E. 
4,21. 

128.  liberius,  williger  (als  es  seit 
dem  Regierungsantritte  Jopiter*s 
geschah). 

131.  Mellaque,  s.  zu  E.  4,  30.  — 
ignetnque  rem,,  das  Feuer  ward  aus 
dem  täglichen  Gebrauch  entrückt 
und  im  Kiesel  verborgen. 


132.  Ovid.  Met.  I,  111  sagt  vom 
goldenen  ZelUdier :  ßwnina  jam  la- 
ctis,  jam  flumina  nectaris  ibant. 

133.  usus,s.  z.  E.  2,  71. 

134.  Warum  machte  Jupiter  dem 
goldenen  Zeitalter  ein  Ende  und  er- 
schwerte den  Menschen  das  Leben? 

135.  s.  d.  Anh. 

137.  Um  die  Gestirne  zu  unter- 
scheiden, merkte  man  die  Zahl  der 
Sterne,  aus  denen  sie  bestanden,  und 
gab  ihnen  Namen.  —  nom,f,  PL,  s. 
z.  A.  m,  18. 

138.  Arcion,  als  Gestirn  der 
grosse  Bär.  Callisto,  die  Tochter  des 
arkadischen  Königs  Lycaon,  wurde 
nach  Ovid.  Met.  II,  409-532  von 
der  Juno  in  eine  Bärin  verwandelt, 
dann  aber  von  Jupiter  unter  die 
Sterne  versetzt. 

141.  futtda.  Das  trichterförmige 
Wurfoetz,  das  unten  an  dem  breiten 
Rande  umher  mit  Bleikugeln  be- 
schwert war  {funda,  ßoXos)  wurde 
klatschend  insWasser  gelassen  (da- 
her verberat).  —  atque  alius.  Dies 
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Alta  petens,  pelagoque  alius  trahit  humida  lina; 
Tum  ferri  rigor  atque  argutae  lamina  serrae,  — 
Nam  primi  cuneis  scindebant  fissile  lignum  — 
Tum  variae  yenere  artes.   Labor  omnia  vicit 
loprobus  et  duris  urguens  in  rebus  egestas. 
Prima  Ceres  ferro  mortalis  vertere  terram 
Instituit,  cum  iam  glandes  atque  arbuta  sacrae 
Deficerent  silvae  et  victum  Dodona  negaret 
Mox  et  frumentis  labor  additus,  üt  mala  culmos 
Esset  robigo  segnisque  horreret  in  arvis 
Carduus;  intereunt  segetes,  subit  aspera  silva, 
Lappaeque  tribolique,  interqvie  nitentia  culta 
Infelix  lolium  et  steriles  dominantur  avenae. 
Quod  nisi  et  adsiduis  herbam  insectabere  rastris, 
Et  sonitu  terrebis  aves  et  ruris  opaci 
Falce  premes  umbram  votisque  vocaveris  imbrem, 
Heu  magnum  alterius  frustra  spectabis  acervum , 
CoDcussaque  famem  in  silvis  solabere  quercu. 

Dicendum  et,  quae  sint  duris  agrestibus  arma, 
Quis  sine  nee  potuere  seri  nee  surgere  messes: 
Vomis  et  inflexi  primum  grave  robur  aratri 
Tardaque  Eieusinae  matris  volventia  plaustra 
Tribulaque  traheaeque  et  iniquo  pondere  rastri; 


145 


150 


155 


160 


aUus  steht  nicht  mit  dem  folg.  alius 
iaVerbindoDg,  sondern  bezieht  sich 
aaf  das  Vorhergeh.  und  stellt  die  Fi- 
scher anderen  Menschen  entgegen, 
die  sich  auf  andere  Weise  zu  ernäh- 
ren Sachen. 

142.  Der  latus  amnis,  dem  man 
sieh  jetzt  zuerst  anvertraute,  kam 
dem  Schiffer  wie  das  Meer  vor,  da- 
her hier  der  Ausdruck  Mta  petens, 

—  Den  sing,  alium  gebraucht  auch 
Liv.  XXI,  28,  10.  von  einem  Flusse. 

—  lina,  das  grössere  Zuggarn,  die 
Wale,  aayi^vri, 

144.  primi,  sie  als  die  ersten, 
welche  sich  solcher  Arbeit  zuwand- 
ten, doch  s.  d.  Anh. 

145.  Tum  var.  ven.  art.  Der  Er- 
findung dieser  Werkzeuge  folgten 
manuigfaltige  Künste.  —  labor  In- 
probuSf  angewöhnlich  angestreng- 
ter, rastloser  Fleiss. 

148.  sacrae  silvae,  dem  Eichen- 


haine zu  Dodona,  s.  oben  zu  v.  8. 
151.  Esset,  anfrass. 

154.  ster.  av.,  s.  E.  5,  37. 

155.  Quod  nisi,  vgl.  E.  9,  14. 
157.  umbram,  s.  z.  E.  9,  20. 

III.  Vorschriften    und    Erfor- 
dernisse   für    die    Geschäfte 
vor  und  nach  der  Saat, 
V.  160-203. 
1.  Ackergeräthschaften,  V.  160-75. 

162.  grave  rob.  ar.  Zur  Bearbei- 
tung des  fetten  Bodens  waren 
schwere  Ackergeräthe  in  Italien  er- 
forderlich. 

163.  Tardaque  volv.  (s.  z.  G.  III, 
200)  pf.,  die  langsam  sich  herumdre- 
henden Wagen,  vgl.  G.  II,  377.  III, 
28.  IV,  19.  A.  V,  764.  —  Ceres 
wurde  besonders  zu  Eleusis  in  At- 
tika  verehrt. 

164.  Tribulum  war  ein  Wagen, 
dessen   niedrige  Räder  sägenartig 
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165  Virgea  praeterea  Celei  vilisque  supellex, 
Arbuteae  crates  et  mystica  vannus  lacchi. 
Omnia  quae  multo  ante  memor  provisa  repones, 
Si  te  digna  manet  divini  gloria  ruris. 
CoDtinao.in  silvis  magna  vi  flexa  domatur 

170  In  burim  et  curvi  formam  accipit  ulmus  aratri. 
Huic  a  stirpe  pedes  temo  protentus  in  octo, 
Binae  aures,  duplici  aptantur  dentalia  dorso 
Caeditur  et  tilia  ante  iugo  levis  altaque  fagus , 
Stivaque,  quae  currus  a  tergo  torqueat  imos. 

175  Et  suspensa  focis  expiorat  robora  fumus. 


mit  EiseD  gezackt  waren;  trahea, 
die  Schleife,  eine  mit  Stein  oder 
Eisen  gezackte  Bohle  ohne  Räder. 
Beide  worden  von  Lastthieren  über 
die  Aehren  gezogen,  om  das  reine 
Korn  zu  gewinnen.  —  iniquo  steht 
hier  in  ähnlicher  Bed.  wie  imusttis 
G.  III,  347. 

165.  Celei.  Ceres  hatte  den  Ce- 
IviUj  den  Vater  des  Triptolemos,  in 
der  Kunst,  verschiedene  Wirlh- 
schaftsgeräthe  aus  Ruthen  zu  flech- 
ten, unterrichtet. 

166.  mystica  v.  /.  Die  aus  Ruthen 
geflochtene  Pntterschwinge,  vannus^ 
um  das  Korn  von  der  Spreu  zu  son- 
dern, ward  am  eleosinischen  Feste 
bei  dem  feierlichen  Aufzuge  des 
Bacchus  (lacchus,  s.  £.6,  15)  als 
Sinnbild  der  Reinigung  mit  Erst- 
lingsfrüchten vorausgetragen. 

168.  si  te  d,  m.  div,  ^l.  ruris,  *soll 
je  würdiger  Ruhm  dein  warten  des 
gb'ttlichen  Landbans',  si  te  manet, 
wenn  deiner  wirklich  wartet,  d.  h. 
wenn  du  wiUst,  dass  deiner  warten 
soll,  digna gL,  ein  verdienter  Ruhm, 
eig.  ein  Ruhm,  der  deiner  Bemühung 
werth  ist,  vgl.  A.  I,  605.  Ovid.  fast 
I,  678:  ut  capiant  cultus  praemia 
digna  sui, 

169-75.  Haupttheile  des  hier 
beschriebenen  Pfluges  sind:  das 
Krummholz,  buris;  die  Deichsel, 
temo;  der  Scharbaom  oder  Haken- 
schob, dentaUa,  mit  den  Seitenbret- 
tero,  auresf  und  die  Sterze,  stiva. 


Zum  Krummholz  soll  man  eine  junge 
Ulme  im  Walde  aufsuchen  ond  sie 
sogleich,  ContinuOj  d.  h.  während  sie 
noch  jung  und  geschmeidig  ist,  bie- 
gen, dass  sie  krumm  wachse.  An  den 
gekrümmten  Stamm  dieser  Ulme 
[Huie  a  stirpe)  wird  dann  oberhalb 
die  8 nissige  Deichsel  gefugt,  unten 
daran  hängt  der  Scharbaom,  der  an- . 
terste  Theil  des  Pfluges.  Dieser 
Scharbaum  bestand  aus  zwei  Scheo- 
kelo  oder  Sohlhölzern,  die  spitz  in 
die  Pflugschar,  romer,  zusammenlie- 
fen und  nach  hinten  auseinander- 
standen. Zu  beiden  Seiten  des 
Scbarbaums  waren  zwei  aufrecht 
stehende  Bretter  befestigt,  von  der 
Aehnlicbkeit  nreQa  oder  aures  ge- 
nannt, um  den  Acker  in  hohe  Beete 
aufzufurchen.  Am  hintern  Ende  des 
Scharbaums  erhebt  sich  die  Sterze 
zum  Lenken,  Heben  und  Nieder- 
drücken; vorn  an  der  Deichsel  be- 
fanden sich  zwei  niedrige  Räder 
(currus  imi),  indem  die  Deichsel, 
aus  welcher  der  Joch-  oder  Zug- 
baum  [iugum)  hervorging,  auf  der 
Axe  eines  kleinen  zweirädrigenWa- 
gens  ruhte.  Bei  aptantur  ist  aratro 
zo  ergänzen,  denn  duplici  dorso  ist 
Abi.  der  Eigenschaft  zu  dentalia. 

175.  expiorat.  Der  Rauch  über 
dem  Heerde  prüft  die  Festigkeit 
des  Holzes,  welches  beim  Aostrock- 
oen  Risse  bekommt,  wenn  es  nicht 
gut  und  tüchtig  ist. 
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Possam  multa  tibi  veterum  praecepta  referre , 
Ni  refugis  tenuisque  piget  cognoscere  curas. 
Area  com  primis  ingenti  aequanda  cylindro 
Et  vertenda  manu  et  creta  solidanda  tenaci, 
Ne  subeant  herbae  neu  pulvere  victa  fatiscat, 
Tum  fariae  inludant  pestes:  saepe  exiguus  mus 
Sab  terris  posuitque  domos  atque  borrea  fecit, 
Aut  ecuüs  capti  fodere  cubilia  talpae, 
Inventusque  cavis  bufo  et  quae  plurima  terrae 
Monstra  ferunt,  populatque  ingentem  farris  acervum 
Corculio  atque  inopi  metuens  formica  senectae. 
Gontemplator  item,  cum  se  nux  plurima  silvis 
Induet  in  filorem  et  ramos  curvabit  dentis. 
Si  superant  fetus ,  pariter  frumenta  sequentur 
Magnaque  cum  magno  veniet  tritura  calore; 
At  si  luxuria  foliorum  exuberat  umbra, 
Neqoiquam  pioguis  palea  teret  area  culmos. 


ISO 


185 


190 


2.  Die  Tenne,  v.  176-86- 
178-81.  Die  Dreschtenne,  j4rea, 
war  ein  etwas  erhöhter,  laftiger 
Platz  aof  freiem  Felde,  auf  dem  man 
die  mit  der  Hälfte  des  Halms  abf^e- 
schnittenen  Aebren  mittelst  der  tri- 
bttia  nnd  traheae  (s.  v.  164)  von  dem 
Stroh  and  der  Spreu  sonderte.  Zu 
dieser  Tenne  wählte  man  am  lieb- 
sten einen  Platz  mit  Thonerde,  cre- 
lo ^  tränkte  diesen  mit  Oelscbaum, 
amurga,  liess  sie  anfreissen  und 
wohl  durcharbeiten,  und  dann  mit 
aehweren  Walzen ,  cylindri^  ebnen, 
damit  weder  Regen  noch  Hitze  sie 
auflöse  nnd  dem  Grase  und  Ungezie- 
fer gewehrt  würde. 

17S.  cum  primis  s.  v.  a.  in  primis. 
181.  inluaant,  die  Arbeit  vereitle. 
—  exiguus  mus.  Da  durch  Cäsnr  im 
letzten  Fnsse  des  Hexameters  die 
ganze  Aufmerksamkeit  des  Hörers 
auf  das  einsylbige  Schlusswort  des 
Verses  gelenkt  wird,  so  bedienen 
flieh  die  Dichter  dieser  Cäsur  nur 
dann,  wenn  der  mit  Spannung  er- 
wartete Begriff  den  Hörer  irgend- 
wie überraschen  soll;  vgl.  zu  A.V, 
481. 


183.  Der  Maulwurf  ward  seiner 
kleinen  bedeckten  Augen  wegen  für 
blind  gehalten. 

3.  Anzeichen  einer  reichlichen  oder 
dürftigen  Ernte,  v.  187^92. 

187-92.  Die  Landleute  prophe- 
zeihten  aus  der  Blüthe  des  Mandel- 
baums, nuXi  den  Ertrag  der  Felder. 

188.  ramos  curv.  Wenn  die  Blü- 
ten des  Mandelbaums  schwer  herab- 
hängen, 80  scheinen  sie  dem 
Zweige  eine  Senkung  nach  unten  zu 
geben,  und  da  überhaupt  viele 
Zweige  eine  grössere  oder  gerin- 
gere Krümmung  haben,  so  kann  der 
Dichter  diese  Neigung  dem  Druck 
der  Blüten  zuschreiben. 

190.  cum  m,  calore,  mit  grosser 
Sonnenhitze,  denn  die  Ernte  fällt  in 
die  Zeit  grosser  Hitze. 

191.  si  hix.f  wenn  durch  Ueppig- 
keit  des  Laubes  der  Schatten  vor- 
wuchert,  d.  h.  wenn  das  Laub  dich- 
ter schattet. 

192.  ping.  pal.  Mit  dem  abl.  ver- 
bindet pinguis  auch  Hör.  od.  II,  1, 
29.  sat.  II,  2,  21. 
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SemiDa  vidi  equidem  multos  medicare  serentis 
Et  nitro  prius  et  nigra  perfundere  amurga, 

195  Grandior  ut  fetus  siliquis  fallacibus  esset, 
Et,  quamvis  igni  exiguo,  properata  maderent. 
Vidi  lecta  diu  et  multo  spectata  labore 
Degenerare  tarnen,  ni  vis  humana  quot  annis 
Maxima  quaeque  manu  legeret.   Sic  omnia  fatis 

200  In  peius  ruere  ac  retro  sublapsa  referri, 

Non  aliter,  quam  qui  adverso  vix  flumine  lembum 
Remigiis  subigit,  si  bracchia  forte  reroisit, 
Atque  illum  in  praeceps  prono  rapit  alveus  amni. 
Praeterea  tarn  sunt  Arcturi  sidera  nobis 

205  Haedorumque  dies  servandi  et  lucidus  Anguis, 


4.  Einweichang  und  jährliche  Ans- 

wähl  des  Samens,  v.  193-203. 

193-203.  Zwei  Lehren:  1)  man 
weiche  den  Samen  der  Hülsenfrüch- 
te in  einer  Sode  von  Salpeter,  ni- 
trum,  und  Oelschaam,  amurgay  ein, 
damit  die  Körner  in  den  Schoten,  die 
sonst  durch  leere  Bebaltnisse  täa- 
schen,  theils  grösser  werden,  theils 
schneller  ^ar  kochen,  madescere,  2) 
Man  lese  jährlich  von  neuem  die 
grössten  Aehren  und  Körner  zum 
Säen  aus,  sonst  verschlechtert  sich 
jede  Frucht. 

196.  maderent j  sich  erweiche,  Co- 
lum.  XI,  3 :  madescat  in  coctura.  Cat. 
d.  r.  rust.  156.  gebraucht  comma- 
dere  ebenfalls  in  der  Bed.  gar  ko- 
chen, auch  madidus  hat  die  Bed. 
weich  gekocht. 

200.  ruere  und  referri.  Der  Ge- 
brauch des  InGn.  absol.  ist  ein  Zei- 
chen, dass  der  Stoff,  der  mitzutbei- 
lende  Gedanke  den  Schriftsteller  für 
den  Augenblick  so  überwältigt  bat, 
dass  er  darüber  die  Form  ausser 
Acht  lässt.  Daher  wird  der  Infin. 
absol.  besonders  dann  gebraucht, 
wenn  eine  grossartige  Erscheinung 
oder  eine  Masse  von  gleichzeitig 
sich  dem  Auge  bietenden  Gegen- 
ständen dem  Schriftsteller  plötzlich 
entgegentritt.  Hier  fesselt  Tür  den 
Augenblick  der  Gedanke  an  das 
ewige  Naturgesetz,  dass  alles  Irdi- 


sche der  Vergänglichkeit  verfällt, 
den  Dichter  und  mit  ihm  den  Leser. 
retro  verbindet  Verg.  auch  A.  II, 
169.  IX,  798  mit  referre, 

202.  subigit  Liv.  XX Vi,  7,  9: 
naves  inßumine  conprehensas  sub- 
igi  ad  id  castellum  iussit. 

203.  ^tque  illum  für  atque  quem. 
In  zwei  durch  eine  copnlative  Parti- 
kel mit  einander  verbundenen  Rela- 
tivsätzen gebrauchen  die  Lateiner 
nach  dem  Vorgänge  der  Griechen  im 
zweiten  Satze  bisweilen  statt  des 
pron.  relat.  das  demonstr.,  vgl.  A. 
VlI,  61-63.  Doch  sagt  Verg.  hier 
nicht  eum,  sondern  iUum,  weil  die 
epischen  Dichter  die  tonlosen  casus 
obliqui  des  pron.  is  zu  vermeiden 
suchen. 

IV.     Gin th eilung    der    Arbeit 

nach    bestimmten    Zeiten, 

V.  204-310. 

1.  Saalzeit,  v.  204-30. 

205.  Die  Bock  lein,  zwei  Sterne 

am  Arme  des  Fuhrmanns,  galten  für 

ein  rauhes  Gestirn ;  die  Schlange, 

ein  Gestirn  am  Nordpol,  windet  sich 

durch  den  grossen  und  kleinen  Bär, 

s.   V.  214-45.  Von   den  Schiffern, 

welche  diese  Gestirne  zu  beachten 

haben,  werden  die  genannt,  wdche 

bei  ihrer  Rückkehr  aus  Asien  aus 

dem    schwarzen   Meere  durch  den 

Hellespont,  an  dem  das  durch  seine 
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Quam  quibus  in  patriam  ventosa  per  aeqaora  vectis 
Pontas  et  ostriferi  fauces  temptantur  Abydi. 
Libra  die  somnique  pares  ubi  fecerit  boras 
£t  medium  lud  atque  umbris  iam  dividit  orbero, 
Exercete,  viri,  tauros,  serite  hordea  campis, 
Usque  sub  extremum  brumae  iotractabilis  imbrem; 
Nee  non  et  lini  segetem  et  Cereale  papaver 
Tempus  bumo  legere  et  iamdudum  iucumbere  aratris, 
Dum  sicca  tellure  licet,  dum  uubiia  pendent. 
Vere  fabis  satio;  tum  te  quoque,  Medica,  putres 
AccipiuDt  sulci  et  milio  veuit  aunua  cura , 
Candidus  auratis  aperit  cum  cornibus  annum 
Taurus  et  adverso  cedeus  Canis  occidit  astro. 
At  si  triticeam  in  messem  robustaque  farra 
Exercebis  humum  solisque  instabis  aristis, 
Ante  tibi  Eoae  Atlantides  abscondantur 
Gnosiaque  ardentis  decedat  Stella  Coronae, 
Debita  quam  sulcis  committas  semina  quaroque 
Invitae  properes  anni  spem  credere  terrae. 
Multi  ante  occasum  Maiae  coepere;  sed  illos 
Exspectata  seges  vanis  elusit  ayenis. 


210 


215 


220 


225 


Austern  beröhmte  Abydus  lag,  zu- 
räckscbifiFteo. 

206.  vectis,  s.  zu  A.  VI,  335. 

208-14.  Von  der  Herbstgleiche 
(24.  Sept.),  da  die  Soooe  io  derWa- 
ge,  gleich  weit  von  beiden  Polen 
entfernt,  Tag  und  IVacbt  in  12  glei- 
che Standen  theilt,  bis  gegen  den 
kürzesten  Tag,  brumae  im  Stein- 
bock, mass  Gerste,  Lein  und  der  der 
Ceres  geweihte  Mohn  ^esäet  wer- 
den. —  rffcp,  alte  Genetivform. 

211.  Vtque  M.  extr.  br.  imbr.y  bis 
zum  letzten  Regen  des  eintretenden 
Winters,  d.  h.  bis  zum  Eintreten 
des  strengen  Winters. 

213.  iamdudum j  doch  endlich,  s. 
zu  A.  II,  103. 

215-18.  Der  Stier,  in  den  die 
Sonne  Mitte  April  trat,  öffnet  das 
Jahr  mit  goldstrablenden  Hörnern, 
die  er  von  2  hellen  Sternen  be- 
strahlt führte,  und  schreckt,  fndem 
er  rückwärts  geht,  mit  zugewand- 
tem Haupte  den  nachfolgenden  Hund 


(Hundsstern,  Sirius,  der  in  den  letz- 
ten Tagen  des  April  io  den  westli- 
chen Sonnenstrahlen  versteckt  un- 
terging), dass  er,  seitwärts  auswei- 
chend, in  die  Strahlen  der  Abend- 
sonne, und  bald  unter  den  Horizont 
sich  verliert. 

219-26.  Getreidearten,  welche 
Aehren  tragen  (im  Gegensatz  zu  den 
V.  227-30  erwähnten  Hülsenfrüch- 
ten), wie  Weizen  und  der  gegen  alle 
Witterung  abgehärtete  Dinkel,  sol- 
len nicht  vor  der  ersten  Hälfte  oder 
noch  besser  erst  in  den  letzten  Ta- 
gen des  November  gesäet  werden. 
Die  erste  Zeit  wird  bestimmt  durch 
den  Untergang  der  Plejaden  {Eoae, 
weil  sie  des  Morgens  untergingen), 
der  Töchter  des  Atlas,  zu  denen 
auch  Maja  gehörte ;  die  zweite  durch 
den  Untergang  der  von  Bacchus  un- 
ter die  Sterne  versetzten  Krone  der 
Ariadne,  der  Tochter  des  in  Gnosus 
residirenden  Königs  Minos. 

22(>.    avenis,   avenUf   nach  Plin. 
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Si  vero  viciamque  seres  vilemque  phaselum 
Nee  Pelusiacae  curam  aspernabere  lentis , 
Haud  obscura  cadens  mittet  tibi  signa  Bootes: 

230  Incipe  et  ad  medias  sementem  extende  pruinas. 
Idcirco  certis  dimensum  partibus  orbem 
Per  duodena  regit  mundi  Sol  aureus  astra. 
Quinque  tenent  caelam  zonae;  quarum  una  corusco 
Semper  sole  rubens  et  torrida  semper  ab  igni; 

235  Quam  circum  extremae  dextra  laevaque  trahuntur 
Cacruleae,  glacie  concretae  atque  imbribus  atris;     , 
Has  inter  mediamque  duae  mortab'bus  aegris 
MuDere  concessae  divom ,  et  via  secta  per  ambas , 
Obliquus  qua  se  signonim  verteret  ordo. 

240  MuDdus,  ut  ad  Scythiam  Rhipaeasque  arduus  arces 
Consurgit,  premitur  Libyae  devexus  in  austros. 
Hie  Vertex  nobis  semper  sublimis^;  at  illum 
Sub  pedibus  Styx  atra  videt  Manesquc  profundi. 
Maxumus  hie  flexu  sinuoso  elabitur  Anguis 


hist.  nat.  XVIII,  17,  44:  primum 
omnit  Jrumenti  vitiwn,  dient  zur 
Bezeichnung  der  Unfruchtbarkeit, 
vgl.  E.  5,  37.  G.  I,  154. 

227-30.  Die  besten  Linsen  wuch- 
sen in  Aegypten,  welches  hier  durch 
die  Stadt  Pelusium  am  Nile  bezeich- 
net wird.  Der  Bootes,  von  seinem 
hellsten  Sterne  oben  v.  204  Arctu- 
rus  genannt,  ging  Ende  October  un- 
ter. 

2.    Bestimmung  der  Geschäfte  des 
Landmanns  nach  dem  jährlichen 

Sonnenlauf,  V.  231-56. 
231-39.  Um  die  Geschäfte  des 
Landbaues  zu  bestimoien,  lenkt  die 
Sonne  jährlich  durch  den  Eintritt  in 
die  12  Zeichen  des  Himmels  (des 
Thierkreises)  den  in  bestimmte  Ab- 
schnitte (Tage,  Monate)  gemessenen 
Kreislauf  des  Jahres.  Ueber  die  5 
von  den  Wende-  und  Polarkreisen 
begrenzten  Zonen,  denen  5  darunter 
gestreckte  Grdgürtel  entsprechen; 
vgl.  Ovid.  Met.  I,  45-51.  Die  Ekli- 
ptik oder  Sonnenbahn  innerhalb  des 
Thierkreises,  dessen  12  Zeichen  die 


Sonne  in  12  Monaten  durchläuft, 
dreht  sich  schräg  durch  die  heisse 
Zone,  zwischen  den  beiden  gemäs- 
sigten hin  {per  ambaii)^  wovon  sie 
die  nördliche  mit  dem  Krebse  uod 
die  südliche  mit  dem  Steinbock  be- 
rührt. 

236.  caerulaCf  wegen  der  den 
grössten  Theil  des  Jahres  dort  herr- 
schenden Finsterniss,  vgl.  A.  III, 
194.  VI,  410  (verglichen  mit  303). 
VIII,  622.  Ciris  214:  caeruieae  um- 
hrae, 

240-41.  Die  Gegenden  des  Nord- 
pols werden  bezeichnet  durch  Scy- 
thien,  den  Gesammtnamen  aller 
nördlichen  Länder  Europa's  und 
Asiens,  und  durch  die  Kuppen  [ar- 
ces, vgl.  G.JV,  461.  Ovid.  Met.  I, 
467:  Parnasi  arx)  des  den  Nord- 
rand Europa*s  einschliessenden  Rhi- 
päischen  Gebirges;  die  Gegenden 
des  Südpols  durch  Afrika. 

242.  Hie  vert.  n.  s,  subL,  der 
Nordpol  liegt  über  uns ,  der  Südpol 
unter  uns.  Die  W.  Sub  pedibus  ge- 
hören also  zu  illum. 

244.   j4tig'uis,  s.  oben  zu  v.  205. 
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Circum  perque  duas  in  morem  iluroinis  Arctos, 
Arctos  Oceani  metuentis  aequore  tiDgui. 
lUic,  ut  perhibent,  aut  inteinpesta  silet  nox, 
Semper  et  obteDta  densantur  nocte  tenebrae, 
Aut  redit  a  nobis  Aurora  diemque  reducit; 
Nosque  ubi  primus  equis  Oriens  adflavit  anhelis, 
niic  sera  rubens  accendit  lumina  Vesper. 
Hinc  tempestates  dubio  praediscere  caelo 
Possumus,  hinc  messisque  diem  teropusque  serendi , 
Et  quando  infidum  remis  inpellere  marroor 
Conveniat,  quando  armatas  deducere  dassis, 
Aut  tempestivam  siivis  evertere  pinum. 

Nee  frustra  signorum  obitus  speculamur  et  ortus, 
Temporibusque  parem  diversis  quattuor  annuro. 
Frigidus  agricolam  si  quando  continet  imber, 
Multa,  forent  quae  mox  caelo  properanda  sereno, 
Haturare  datur:  durum  procudit  arator 
Yoroeris  obtunsi  dentem,  cavat  arbore  Untres, 
Aut  pecori  Signum  aut  numeros  inpressit  acervis. 


245 


250 


255 


260 


245.  Der  grosse  und  der  kleine 
Bär  gehen  nie  onter,  weshalb  ihn 
Ovid.  Met.  XIIT,  727  arctos  aequo- 
Tis  expers  nennt. 

247.  intempesta  nox,  die  todte 
Stille  der  Nacht,  wo  alle  Geschäfte 
rohen. 

250.  adßavit  anheL  Dem  Athem 
der  scfananbenden  Sonnenrosse  wer- 
den poetisch  die  Morgenlüfte,  die 
Tor  dem  Aufgang  der  Sonne  weben, 
zQgescbriebeo. 

252-56.  Aus  der  Annäherang  nnd 
Entfernung  der  Sonne  im  Tbier- 
kreise  können  wir  die  kommende 
Witterang  vorhersehen  und  die  pas* 
tendste  Zeit  für  die  einzelnen  Be- 
schäftigungen ermessen. 

255.  deducere.  Die  Fahrzeuge 
standen  im  Winter  auf  Balken  er- 
höht an  den  Ufern,  Hör.  Od.  I,  4, 
1-2:  Solvitur  acris  hiema  grata 
vice  veris  et  Favoni,  Trahtintque 
sicca*  machinae  carinas. 

256.  pinum y  allgemein  Bauholz; 
tempestivmn,  eine  für  uns  adver- 
bielle  Bestimmung. 

Vergil  I.  4.  Anfl. 


257.  Vergil  empfiehlt  dem  Land- 
manne nicht  Beobachtung  der  Sterne 
selbst,  sondern  Benatzung  der  Stern - 
Ufeln  des  Eudoxus  (s.  E.  3,  40)  und 
Anderer,  worin  der  Auf-  und  Un- 
tergang der  Sterne  nebst  den  ein- 
treffenden Witterungen  verzeiebnct 
war,  oder  wenigstens  Benutzung  der 
aus  diesen  Sterntafeln  gezogenen 
Hauskalender. 

258.  parem  y  sofern  es  in  4  glei- 
che Jahreszeiten  getheilt  ist. 

3.   Geschäfte,  wenn  es  regnet, 
v.  259-67. 

260.  properarey  mit  Hast,  matu- 
rare,  mit  Sorgfalt  beschaffen. 

261.  procudit,  er  schärft  durch 
Hämmern,  vgl.  Lucret.  V,  1264-65: 
quamvis  in  acuta  ac  tenuia  potse 
Mucronum  duci  fastigia  procu- 
dendo. 

262.  Untres,  hölzerne  Geräthe, 
wie  Mulden,  Tröge. 

263.  Signum,  s.  G.  III,  158.— 
numeros  inpr.  ac.  y  er  versieht  die 
abgesonderten   Getreidehaufen    auf 
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Exacuunt  alii  vallos  furcasqae  bicornis 

265  Atque  AmeriDa  parant  lentae  retinacula  viti. 
Nunc  facilis  rubea  texatur  tiscina  virga, 
Nunc  torrete  igni  fruges ,  nunc  frangite  saxo. 
Quippe  etiam  festis  quaedam  exercere  diebus 
Fas  et  iura  sinunt;  rivos  deducere  nuUa 

270  Religio  vetuit,  segeti  praetendere  saepem, 
Insidias  avibus  moliri,  incendere  vepres, 
Balantumque  gregem  fluvio  mersare  salubri. 
Saepe  oleo  tardi  costas  agitator  aselli 
Yilibus  aut  onerat  pomis ,  lapidemque  revertens 

275  Incusum  aut  atrae  massani  picis  urbe  reportat. 
Ipsa  dies  alios  alio  dedit  ordine  Luna 
Felicis  operum.   Quintam  fuge:  pallidus  Orcus 
Cumcnidesque  satae;  tum  partu  Terra  ncfando 
Coeumque  lapetumque  creat  saevumque  Typhoea 

2S0  Et  coniuratos  caelum  rescindere  fratres. 


dem  Korobodcn  mit  Täfelcben,  auf 
denen  die  Zubl  der  Maasse  angege- 
ben ist.  —  inpretsit,  s.  oben  sa 
V.  49. 

264.  aUi  vallos.  Die  Winzer 
spitzen  Pfähle  und  GaflTeln,  die  Re- 
ben zu  stützen,  s,  G.  II,  359. 

265.  Bei  .^meria,  einer  Stadt  in 
Umbrien,  wachsen  Weiden  mit 
schwanken  und  rötblichen  Ruthen. 

267.  Das  Getreide  dörrte  man, 
um  es  leichter  auf  der  Müble  zu 
zermalmen,  s.  A.  I,  179. 

4.   Geschürte  an  Festtagen, 
V.  26S-75. 

268-75.  Nur  alle  Beschäftigun- 
gen, die  des  reinen  Gewinnes  wegen 
unternommen  wurden,  waren  an 
Festtagen  verboten.  Die  näheren 
Bestimmungen  darüber  enthielten 
die  libri  ponltficum. 

270.   reij  Religionsgesetz. 

272.  salubri.  Die  Schafe  durfte 
man  auch  an  Festtagen  schwemmen, 
aber  nicht  zur  Reinigung  der  Wolle, 
sondern  bloss  aus  Rücksicht  auf  ihre 
Gesundheit,  um  Räude  zu  verhüten, 
8.  G.  III,  440  s. 

274.  lapidem  Inc.,  den  geschärf- 


ten Stein  für  die  Handmühle. 

275.  massam  p.,  Pech  zum  Ver- 
pichen der  Gelasse  und  den  gähren- 
den  Most  zu  würzen,  s.  G.  II,  439. 

5.  Geschäfte  an  bestimmten  TageD 
des  Monats,  v.  276-86. 
276-86.  Nach  altem  Aberglau- 
ben, dem  aber  selbst  noch  Octaviaa 
anhing,  (s.  Suet.  Oct.  92),  eigneten 
sich  einige  Tage  jedes  Monats  ftir 
besondere  Geschäfte,  andere  galten 
überhaupt  Tür  Unglückstage. 

276.  dies  alzos.  So  musste  Verg. 
sagen,  obgleich  quintatn,  septvna^ 
nona  folgt,  weil  dies  im  plur.  nur  als 
masc.  gebraucht  wurde. 

277.  Felicis  operum,  zur  Ver- 
richtung der  Feldarbeit.  So  steht 
opera  auch  G.  II,  412,/elix  c.  gen. 
auch  A.  VII,  725. 

279.  Die  Titanen  Coeiis  o.  fape- 
tus  waren  Söhne  des  Himmels  und 
der  Erde,  das  Ungeheuer  Typhöeus 
mit  100  Drachenköpfen  ein  Sohn 
der  Erde  und  des  Tartarus.  Was 
sollen  die  vielen  Spoodeen  in  die- 
sem und  der  doppelte  Hiatus  im  fol- 
genden Verse  ausdrücken? 

280.  Ueber  die  Aloidea  s.  Hom. 
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Ter  sunt  conati  inponere  Pelio  Ossarn 

Scilicet,  atque  Ossae  frondosum  involvere  Olympum; 

Ter  pater  exstructos  disiecit  fulmine  montis. 

Septima  post  decimam  felix  et  ponere  vitem 

Et  prensos  domitare  boves  et  licia  telae 

Addere;  nona  fugae  melior,  contraria  furtis. 

Multa  adeo  gelida  melius  se  nocte  dedere, 
Aut  cum  sole  novo  terras  inrorat  Eous. 
Nocte  leves  melius  stipulae,  nocte  arida  prata 
Tondentur,  noctes  lentus  non  deficit  fiumor. 
Et  quidam  serös  hiberni  ad  luminis  ignis 
Pervigilat  ferroque  faces  inspicat  acuto ; 
Interea  longum  cantu  solata  iaborem 
Arguto  coniunx  percurrit  pectine  telas , 
Aut  duicis  musti  Yolcano  decoquit  humorem 
Et  foliis  uDdam  trepidi  despumat  aeni. 


2S5 


290 


295 


Od.  XI,  305-320.    Ovid.  Met.  I, 
151-160. 

282.  SciUcet  spricht,  häufig  mit 
ironischer  Färbung,  Verwanderung 
über  das  Gesagte  ans:  ei  sieh 
doch!  0  VVanderl  vgl.  G.  I,  493. 
II,  245.  534. 

284.  felüc  mit  folg.  lofin.  s.  za 
£•5,1. 

285.  prensos,  s.  G.  III,  207.  do- 
mitare, s,  G.JII,  163-176. 

286.  nona.  Der  neunte  begün- 
stigt, da  der  Mond  schon  leuchtet, 
den  aof  Flucht  bedachten  Sklaven. 
Der  Herr  muss  also  an  diesem  Tage 
seine  Sklaven  besonders  bewachen. 

6.   Geschäfte  zur  Nachtzeit, 
V.  287-296. 

2S7-96.  Manches  wird  vortheil* 
bafter  bei  Nacht  gcthan,  sowol  im 
Sommer,  v.  290-291 ,  als  im  Win- 
ter, V.  292-296.  —  dedere,  s.  oben 
zu  V.  49.  —  Eout,  der  Morgenstern. 

289.  Die  Stoppeln,  stipulae,  und 
die  Wiesen ,  die  man  nicht  wässern 
kann,  werden  am  besten  des  Nachts 
gemäht,  weil  dann  der  Than  die 
Stoppel  und  das  Gras  geschmeidig 


und  biegsam  macht,  so  dass  sie 
nicht  durch  Sprödigkeit  der  Sense 
ausweichen. 

290.  lentus  wird  die  Feuchtigkeit 
genannt,  weil  sie  alle  mit  ihr  be- 
hafteten Gegenstände  schwank  und. 
biegsam  macht,  vgl.  unten  zu  v.  331. 

291.  Der  Rienfackeln  bediente 
man  sich  ausser  bei  feierlichen  Ge- 
legenheiten (s.  zu  E.  8,  29)  des 
Nachts  ausser  dem  Hause;  die  Land- 
lente  gebrauchten  sie  auch  zur  Be- 
leuchtung im  Hause,  s.  E.  7,  49. 

293.   solata,  s.  zu  v.  206. 

295.  Yolcano,  Feuer,  vgl.  A.  II, 
311;  ebenso  Ceres  v.  297  Feld- 
friichte;  Bacchus  v.  344  Wein.  — 
Den  überzähligen  Vers  {versus  hij- 
permeter)  gebraucht  Vergil  nur  s«», 
dass  die  Sylbe  vor  der  elidirten 
Schlusssylbe  lang  ist,  vgl.  G.  11,  344. 
443.  A.  I,  332. 

296.  foliis.  Zum  Abschäumen  des 
im  Kessel  siedenden  Mostes  {und. 
tr,  aen,)  nahm  man  nicht  Holz, 
weil  sonst  der  Most  nach  Rauch 
schmecken  sollte,  sondern  Blätter. 
—  trepidi.  Ein  naturgetreues  Epi- 
theton, der  Kessel  selbst  zittert 
über  dem  Feuer. 
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At  rubicunda  Ceres  medio  succiditur  aestu 
Et  medio  tostas  aestu  terit  area  frages. 
Nudus  ara,  sere  Dudus;  hiems  ignaya  colono. 

300  Frigoribus  parto  agricolac  plerumque  fruuntur 
Mutuaque  inter  se  laeti  convivia  curant 
Invitat  genialis  hiems  curasque  resohit, 
Ceu  pressae  cum  iaro  portum  tetigere  carinae, 
Puppibus  et  laeti  nautae  inposuere  Coronas. 

305  Sed  tarnen  et  quernas  glandes  tum  stringere  tempus 
Et  lauri  bacas  oleamque  cruentaque  myrta, 
Tum  gruibus  pedicas  et  retia  ponere  cervis 
Auritosque  sequi  lepores,  tum  iigere  dammas, 
Stuppea  torquentem  Balearis  verbera  fundae, 

310  Cum  nix  alta  iacet,  glaciem  cum  ilumina  trudunt 
Quid  tempestates  autumni  et  sidera  dicam, 
Atque ,  ubi  iam  breviorque  dies  et  mollior  aestas , 
Quae  vigiianda  viris?  vel  cum  ruit  imbriferum  Ter, 


7.  Geschäfte  bei  Tage, 
V.  297-310. 

297.  Das  Korn  ward  anter  der 
Aehre  abgeschnitten ,  dass  die  hohe 
Stoppel  zum  Nachmähen  (s.  v.  289) 
oder  zam  Anzünden  (v.298)  zarück- 
blieb.  —  at  stellt  die  Zeit  der  Hitze 
{aestuf)  der  kühlen  Nacht  and  Mor- 
genstande entgegen,  medio  aestu^ 
nicht  am  Mittag,  sondern  wie 
Servias  richtig  erklärt:  per  diem 
quando  aettut  est,  vgl.  G.  III,  154. 

299.  nudus,  leicht  gekleidet. 

302.  geniidis,  den  Genien  will- 
kommen ;  im  Winter  nach  vollende- 
ter Jahresarbeit,  tbat  jeder  seinem 
Genius  oderGebartsgott,  vorzüglich 
an  den  Satamalien  (17.  December), 
etwas  za  Gate. 

303.  Streng  logisch  hatte  es 
heisseo  müssen :  ceu  pressa  -  carina 
cet.,  aber  der  Dichter  zieht  anch  hier 
die  Beiordnaog  der  Sätze  vor,  vgl. 
G.  III,  347.  A.  VII,  494. 

304.  Coronas.  Die  heimkehren- 
den Schiffe  (pressae,  befrachtet) 
waren  am  Steuerende  mit  Kränzen 
geschmückt. 

305.  quernae.  Es  gab  aaoh  iU- 
g^neae  und  cerreae  glandes. 


306.  Mit  Lorbeem  and  rotheo, 
im  Winter  gepflückten  Beeren  der 
wilden  Myrte  würzte  man  Wein  and 
Gel. 

307.  Der  Kranich  ward  fdr  eine 
leckere  Speise  gehalten.  Plin.  bist, 
nat.  X,  30:  Cornelius  Nepos  cum 
scriberet,  turdos  paulo  ante  coeptos 
saginari,  addidit,  eiconias  magis 
placere  quam  grues,  cum  haee  nunc 
ales  inter  primas  expetatur,  illam 
nemo  velit  atiigisse, 

309.  Die  Bewohner  der  baleari« 
sehen  Inseln  waren  treffliche  Schien- 
derer. 

310.  gl  c.ß.  trud,,  Bezeichnaog 
des  Eisgangs. 

V.  Ungewitter  and  Sicher- 
heitsmittel dagegen, 
V.  311-463. 
1.   Beschreibung  der  Ungewitter, 
V.  311-334. 

311.  Dem  Auf-  and  Untergänge 
der  Gestirne  schrieben  die  Alten 
grossen  Einflass  auf  die  Witte- 
rang zu. 

312.  molUor  aestas,  der  Spät- 
sommer, wo  die  aestas  nicht  mehr 
ignea  ist 
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Spicea  iam  campis  cum  messis  iahorruit  et  cum 
Frumenta  in  viridi  stipula  lactentia  turgent? 
Saepe  ego ,  cum  flavis  messorem  induceret  arvis 
Agricola  et  fragiü  iam  stringeret  hordea  cuimo , 
Omnia  ventorum  concurrere  proelia  vidi, 
Quae  gravidam  lata  segetem  ab  radicibus  imis 
Sublimem  expulsam  ernerent;  ita  turbiue  nigro 
Ferret  hiems  culmumque  levem  stipulasque  volantig. 
Saepe  etiam  inmeosum  caelo  venit  agmen  aquarum 
Et  foedam  glomerant  tempestatem  imbribus  atris 
CoUectae  ex  alio  nubes;  ruit  arduus  aether 
Et  pluvia  ingenti  sata  laeta  boumque  labores 
Dilait;  inpleutur  fossae  et  cava  flumina  crescunt 
Cum  sonitu  fervetque  fretis  spirantibus  aequor. 
Ipsc  Pater  media  nimborum  in  nocte  corusca 
Fulmina  molitur  dextra;  quo  maxuma  motu 
Terra  tremit;  fugere  ferae  et  mortalia  corda 


315 


320 


325 


330 


314.  inhorruit.  horrere  mit  sei- 
nen compositis  von  allen  Dingen,  die 
eine  raahe  oder  spitze  Anssenseite 
haben,  das  griech.  ffgCaanv^  so  hier 
von  dem  reifen  Aehrenfelde,  vgl. 
auch  oben  v.  151. 

319.  ab  radicibus,  vgl.  v.  20. 

320.  expuUam,  proleptisch  als 
Folge  des  eruerey  also  =eruendo 
expellerent.  Dieser  proleptische 
Gebraoch  der  Partie,  kommt  bei 
Dichtern  fast  ebenso  häafig  vor, 
wie  der  der  Adj.:  vgl.  G.  1,  400. 
IV,  546.  A.  I,  69.  II,  736.  —  In 
sitbhment  liegt  eine  für  uns  ad- 
verbiale Bestimmung  des  expulsam, 
vgl.  A.  1,352.   111,70.   V,  764. 

321.  Der  Satz  ila  turbine-  ro- 
lantit  ist  hinzugefügt  als  Urtheil  des 
Beobachters  eines  solchen  Wirbel- 
windes, wie  er  eben  beschrieben  ist, 
um  das  Ungestüm  der  Windsbraut 
zu  bezeichnen.  Indem  der  Dichter 
sieh  also  lebhaft  einen  Sommerorkan 
vorstellt,  ruft  er  ans:  Das  ist  ja 
nicht  anders,  als  wenn  im  Winter 
ein  Wirbel  leichtes  Stroh  von  der 
Dreschtenne  und  fliegende  Stoppeln, 
die  vom  Stoppelmähen  zurückge- 
blieben sind,  umhertriebe!  Also  Ha 


Ferret:  so  würde  der  Wirbel  im 
Winter  (wenn  wir  jetzt  Winter 
halten)  das  Stroh  cet. 

322.  caelo  venit,  eig.  zieht  dem 
Himmel  za,  d.  i.  am  Himmel  herauf; 
caelo  ist  dat  zur  Bez.  des  Zieles, 
mit  welcher  Bed.  sich  hier  vielleicht 
auch  der  des  dat.  elhtcus  (dem  Him- 
mel zum  Grausen)  vereinigt. 

323.  foedum  glom.  ternp.,  ballen 
ein  grausiges  Unwetter  ans  schwar- 
zen Regenwolken  zusammeo. 

324.  CoUectae  ex  alto  nubes.  Die 
ans  dem  Meere  (nicht:  in  der  Luft, 
vgl.  A.  I,  143)  gesammelten,  sich 
auflbürmenden  VVolken.  —  ruit 
aether,  in  Strömen  ergiesst  sich  der 
Himmel. 

326.  fossae,  s.  v.  114.  —  cava 
flurn,  sind  seiciite  Flüsse,  eigentlich 
Flüsse  mit  hohem  Uferrande,  die 
ihr  Bett  nicht  ausfällen,  vgl.  G.  IV, 
427. 

327.  fervet,  „es  braust  in  schäu- 
menden Wogen  die  Meerfluth."  — 
fretis,  vgl.  unten  v.  356. 

328.  corusca  dextra.  Dieselbe 
Verbindung  bei  Senec.  Hippol.  155: 
vibrans  corusca  fulmen  Aetnaewn 
manu. 
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Per  gentis  humilis  stravit  pavor;  ille  flagranti 
Aut  Athon  aut  Rhodopen  aut  aita  Ceraunia  telo 
Deicit;  ingeminant  austri  et  densissirous  imber; 
Nunc  nemora  ingenti  vento ,  nunc  litora  plangunt. 

335  Hoc  metuens  caeli  menses  et  sidera  derva , 
Frigida  Saturni  sese  quo  Stella  receptet, 
Quos  ignis  caelo  Cyllenius  erret  in  orbis. 
In  primis  venerare  deos  atque  annua  magnae 
Sacra  refer  Cereri  laetis  operatus  in  herbis 

310  Extremae  sub  casum  hiemis,  iam  vere  sereno. 
Tum  pingues  agni  et  tum  moUissima  vina, 
Tum  somni  dulces  densaeque  in  montibus  umbrae. 
Cuncta  tibi  Cererem  pubes  agrestis  adoret; 
Cui  tu  lacte  favos  et  miti  dilue  Baccho, 

345  Terque  novas  circum  felix  eat  hostia  fruges, 
Omnis  quam  chorus  et  socii  comitentur  ovantes, 
Et  Cererem  clamore  vocent  in  tecta ;  neque  ante 
Falcem  maturis  quisquam  supponat  aristis, 


331.  humilis.  Die  Furcht  wird 
Dach  ihrer  Wirkoog  selbst  humiUs 
geoanot. 

332.  Der  j4thos  in  Macedonieo, 
Rhodope  in  Tbracicn  und  die  Ce- 
raunia in  Epiros  stehen  hier  als 
würdige  Repräseutanteo  der  Berge. 

334.  plangunt -piangorem  edunt, 
brausen;  vgl.  Sonh.  Aut  593:  aro- 
vq)  ßflifiovoi  ä*  ttyrinXrjyas  dxtaL 
—  Wohl  zu  achten  ist  auf  das  Ma^ 
lende  des  Rhythmus  und  der  Wort- 
fügung dieser  Stelle. 

2.   Sicherheitsmittel  gegen  die 
Ungewilter,  v.  335-350. 

335-37.  Von  den  Planeten  wer- 
den nur  Saturn  und  Merkur  genannt: 
jener  hat  die  grösste,  dieser  die 
kleinste  Bahn  zu  durchlaufen.  Der 
Saturn  bringt  im  Steinbock  Platz- 
regen, im  Skorpion  Hagel.  Der  Mer- 
kur hcisst  ignit  CylL  mit  Beziehung 
theils  auf  sein  glänzend  weisses 
Licht,  tbeiU  anf  seinen  Geburtsort, 
den  Berg  Cyllene  in  Arkadien,  s.  A. 
VII,  138-139. 

339.  operalus,  s.  zu  v.  206.  — 
Das  Ambarvalicnfest  (s.  zu  E.  3,  78) 


war  kein  öffentliches  Fest,  daher 
hing  die  Zeit  seiner  Feier  von  der 
Bestimmung  jedes  Landmannes  ab; 
nur  musste  es  im  Frühlinge  gefeiert 
werden.  Man  verehrte  dabei  alle 
Götter,  besonders  aber  die  länd- 
lichen; die  feiernde  Landjugend 
führte  das  heilbringende  {/elix) 
Sühnopfer,  hostia^  (Reiche  nahmen 
dazu  ein  Kalb,  Lamm  und  ein  Fer- 
iel,  Aermere  eins  von  diesen)  drei- 
mal um  die  jungen  Feldfrüchte,  in- 
dem sie  jubelnd  und  hüpfend  die 
Feldgötter  um  das  Gedeihen  der 
Feldfrüchte  anflehte  und  in  ihre 
Wohnungen  einlud,  und  brachte  an 
dem  errichteten  Feldaltar  ein  Trank- 
opfer von  Milch,  Honig  und  Wein. 

341.  Heber  den  Hiatus  in  agni  et 
s.  Einl.  p.  7.  —  tum  tnolL  vina, 
denn  sie  waren  während  des  Win- 
ters milde  geworden. 

347.  clamore  heisst  es  hier,  weil 
von  einem  ganzen  chorus  die  Rede 
ist;  von  dem  lauten  Gebete  eines 
Einzelnen  heisst  es:  voce  Deos  vocat, 
precatur,  vgl.  A.  IV,  681.  IX,  403. 

348.  Ein  anderes  Fest  ward  kurz 
vor  der  Erndte  gehalten ;  dann  tni- 
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Qaam  Cereri  torta  rediroitus  tempora  qaercu 

Det  motus  iocompositos  et  carmioa  dicat  350 

Atque  haec  ut  certis  possemus  discere  signis, 
Aestusque  pluviasque  et  agentis  trigora  ventos, 
Ipse  Pater  statuit,  quid  menstrua  Luna  moneret. 
Quo  signo  cadereut  austri,  quid  saepe  yidentes 
Agrlcolae  propius  stabulis  armenta  tenerent  355 

CoDtinuo  ventis  surgentibus  aut  freta  ponti 
Incipiunt  agitata  tumescere  et  aridus  altis 
Montibus  audiri  fragor  aut  resonantia  loDge 
Litora  misceri  et  nemorum  increbrescere  murmur. 
laiii  sibi  tum  a  curvis  male  temperat  unda  carinis,  360 

Cum  medio  celeres  revoiant  ex  aequore  mergt 
Clamoremque  ferunt  ad  litora,  cumque  marinae 
In  sicco  ludunt  fulicae  notasque  paludis 
Deserit  atque  altam  supra  Yolat  ardea  nubem. 
Saepe  etiam  Stellas  vento  inpendente  videbis  365 

Praecipitis  caelo  labi  noctisque  per  umbram 
Flammarum  longos  a  tergo  albescere  tractus ; 
Saepe  IcTem  paleam  et  frondes  volitare  caducas 
Aut  summa  nantis  in  aqua  colludere  plumas. 
At  Boreae  de  parte  trucis  cum  fulminat  et  cum  370 

Enrique  Zephyrique  tonat  domus :  omnia  plenis 
Rura  nataut  fossis  atque  omnis  navita  ponto 
Humida  Tela  legit   Numquam  inprudentibus  imber 

l^en  die  LaDdleote  zom  Andenken  von  trockenem  Holze.  Hom.  Il.XIII, 

der  früheren  Eichelkost  (s.  oben  v.  441 :  avov  äijaev, 
8)  Kränze  von  Eichenlaub  {torta  360.    maU,  kaom  noch,  vgl.  A. 

red.  quereu)  and  sangen  während  II,  23. 

des  Opfennables  Erndtelieder  mit  368.    paleam.    Wind  verkünden 

rohem  Geberdentanz  (mo^fii  mcom-  nach  Plio.  bist  nat.  XVIII,  86  die 

positos).  ohne    merkliche    Luft    spielenden 

o    x%T  ..        •  i-  oc«    4PO  Blätter,  die  herumflieffende  Flocke 

3.   Wellerzeicben,  v.  351-463.  ^^„  p^^'p^j^  ^^^^  ßor^und  die  Fe- 

ä)  Anzeichen  störmischen  Wetters,  jer,  die  auf  dem  Wasser  schwimmt, 
v.  351-92.  370-71.  Als  Vorbote  des  Regens 

351.  haec,  diese  Veränderungen  wird  zuerst  genannt  das  Blitzen  in 
der  Witterung.  —  possemus.    An-  allen  vier  Himmelsgegenden, 
dere  LA.  possimus.  —  cert.  sign.,  373.    inprudentibus    steht  pro- 
sichere Naturzeichen.  leptisch:  nie  schadet  der  Regen,  so 

354.   quid  saepe  vid.,  durch  weU  dass  Einer  ungewarnt  wäre,  d.  h. 

ches  Anzeichen  gewarnt.   Für  quid  wer  nur  auf  die  Zeichen  der  Natur 

andere  LA.  quod.  achtsam  ist,  der  sieht  den  Regen 

356.  Continuo,  s.  oben  v.  60.  voraus    und    trifft    darnach    seine 

357.  <7ntft/# /ra^or,  das  Knacken  Maassregeln. 
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Obfuit:  aut  illum  surgentem  vallibus  imis 

375  Aeriae  fugere  grues,  aut  bucula  caelum 
Suspiciens  patulis  captavit  naribus  auras, 
Aut  arguta  lacus  circumvolitavit  hirundo 
Et  vetörem  in  limo  ranae  cecinere  querellam. 
Saepius  et  tectis  penetralibus  extulit  ova 

380  Augustum  formica  terens  iter  et  bibit  ingens 
Arcus  et  e  pastu  decedens  agmine  magno 
Corvorum  increpuit  densis  exercitus  aus. 
lam  variae  pelagi  volucres  et  quae  Asia  circum 
Dulcibus  in  stagnis  rimantur  prata  Caystri, 

3S5  Certatim  largos  umeris  infundere  rores : 

Nunc  Caput  obiectare  fretis ,  nunc  currere  in  undas 
Et  studio  incassum  videas  gestire  lavandi. 
Tum  cornix  plena  pluviam  vocat  inproba  voce 
Et  sola  in  sicca  secum  spatiatur  harena. 

390  Nc  nocturna  quidem  carpentes  pensa  puellae 
Nescivere  biemem,  testa  cum  ardente  viderent 
Scintillare  oleum  et  putris  concrescere  fungos. 
Nee  minus  ex  imbri  soles  et  aperta  serena 
Prospicere  et  certis  poteris  cognoscere  signis: 


374.  Auch  der  Abi.  vallibus  imis 
ist  in  proleptischer  Weise  mit/u- 
g;ere  verbandeo :  die  bocbfliegenden 
(Aeriae)  Kraniche  fliehen  vor  dem 
aufsteigenden  Regen,  so  dass  sie 
während  des  Unwetters  in  den  tief- 
sten Thälern  sich  aufhalten  (und 
hier  im  Gebüsche  Schotz  suchen.) 

375.  Ueber/i/^ere,  captavit  cet. 
s.  zu  G.  1,49. 

378.  veterem  querellam.  Die 
Verwandlung  lycischer  Landleute 
in  Frösche  erzählt  Ovid.  Met.  VI, 
317-81. 

380.  Angushtm  iter:  alle  zu 
einem  Haufen  gehörenden  Ameisen 
wandeln  auf  einem  Pfade. 

381.  Arcus f  der  Regenbogen. 
Ovid.  Met.  I,  271:  Condpit  Iris 
aquas,  alimentaque  nubibus  offert, 

383.  Die  asische  Wiese  am  Cay- 
ster  in  Lydien  ist  aus  Horo.  II.  11, 
459-463  als  Aufenthaltsort  vieler 
Wasservögel,  besonders  der  Schwä- 
ne, bekannt. 


385.  infundere  ist  bfin.  absol., 
s.  oben  z.  V.  200. 

387.  incassum,  weil  sie  gleich 
wieder  aus  dem  Wasser  laufen,  um 
von  Neuem  ins  Bad  zu  rennen. 

388.  Die  Krähe  heisst  inproboj 
weil  sie  fortwährend,  die  Hexe,  den 
Regen  heraufruft,  gleichsam  herauf- 
beschwört. —  Das  rauhe  Geschrei 
und  der  ernsthafte  Gang  der  ein- 
Samen  Krähe  ist  durch  Klang  und 
Bewegung  dargestellt. 

392.  fungos j  die  Schnuppen  am 
Docht  der  irdenen  Lampe  (testa), 

b)  Anzeichen  freundlichen  Wetters, 
V.  393-423. 

393.  ^  imbri  Prosp.,  aus  dem 
Regen  (in  welchem  man  sich  befin- 
det, also  mitten  im  Regen)  vorher- 
sehen. —  Die  W.  aperta  serena  bez. 
nicht  dasselbe,  was  caelum  apertum 
A.  I,  155,  denn  dann  hätte  das  ein- 
fache serena  genügt;  apertus  steht 
hier  vielmehr  in  derselben  Bed.  wie 
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Nam  neque  tum  stellis  acies  obtunsa  videtur 
Nee  fratris  radiis  obnoxia  surgere  Luna, 
Tenuia  nee  lanae  per  caelum  vellera  ferri; 
Non  tepidum  ad  solem  pinnas  in  litore  pandunt 
Dilectae  Thetidi  alcyones,  non  ore  solutos 
Inmundi  meminere  sues  iactare  maniplos. 
At  nebulae  magis  ima  petimt  campoque  recumbunt, 
Solls  et  occasum  senrans  de  culmine  summo 
Nequiquam  serös  exercet  noctua  cantus. 
Adparet  liquido  sublimis  in  aere  Nisus 
Et  pro  purpureo  poenas  dat  Scylla  capillo; 
Qnacuroque  illa  levero  fugiens  secat  aethera  pinnis, 
Ecce  inimicus,  atrox,  magno  Stridore  per  auras 
Insequitar  Nisus;  qua  se  fert  Nisus  ad  auras, 
Illa  levem  fugiens  raptim  secat  aethera  pinnis. 
Tum  liquidas  corvi  presso  ter  gutture  voces 
Aut  quater  ingcminant,  et  saepe  cubilibus  altis 
Nescio  qua  praeter  solitum  dulcedine  laeti 


395 


400 


405 


410 


io  vericulum  apertum  A.  IX,  663. 

a96.  ?iec  fratris  rad,  obnoxia, 
wenn  der  Mond  nicht  den  Strahlen 
der  Sonne  verpflichtet  ist,  d.  h.  wenn 
er  nicht  seinen  Schein  von  der  Sonne 
geborgt  bat,  sondern  im  eigenen 
Liebte  heU strahlt  Röthlicher Schein 
des  Mondes  verkündet  Stnrm,  s.  v. 
430  u.  31. 

397.  Tenuia  ist  dreisylbig  za 
lesen,  s.  Einl.  p.  7.  —  lanae  velle- 
ra,  Schäfchen  am  Himmel. 

39S.  pinnaj  eine  von  V.,  wie  es 
scheint,  ansschliesilich  gebrauchte 
Nebenform  von  penna. 

399.  Den  Mythus  von  der  Hai- 
cyone  nnd  ihremlm  Schiffbruch  um- 
gekommenen Gemahl  Ceyx,  die  beide 
von  der  mitleidigen  Tbetis  in  Eis- 
vogel verwandelt  wurden,  s.  bei 
Ovid.  Met  XI,  410-748.  Sonnten 
sieb  die  selten  erscheinenden  Eis- 
vögel am  Gestade,  so  rechnete  der 
Landmann  auf  Unwetter. 

400.  Ancb  die  Schweine,  sagt 
Plin.  bist,  nat  XVIIl,  88,  zeigen 
Aenderung  des  Wetters  an,  wenn 
sie  die  nicht  für  sie  bestimmten 
Heabnnde  (maniplos)  zerzausen. 


403.  Nequiguantj  weil  ihr  Geächz 
doch  kein  neues  Unwetter  bringt. 

404.  Die  bemerkte  Feindschaft 
zwischen  dem  Meeradler  und  einem 
Ciris  genannten  Meervogel  leitete 
man  aus  folgender  Mythe  ab.  Der 
König  von  Megara,  Nisus,  hatte  eine 
purpurne  Haarlocke,  von  welcher 
das  Schicksal  seines  Reiches  abhiog. 
Als  er  nun  vom  kretischen  König 
Minos  bekriegt  wurde,  schnitt  ihm 
seine  Tochter  Scylla  die  Haarlocke 
ab,  und  brachte  sie  dem  Minos,  nm 
dadurch  dessen  Liebe  zu  gewinnen. 
Voller  Abscheu  wies  Mioos  die 
Scylla  zurück,  und  Vater  und  Toch- 
ter wurden  nun  in  Meervögel  ver- 
wandelt. Behandelt  ist  dieser  My- 
thus in  dem  dem  Vergil  zugeschrie- 
benen Gedichte  Ciris,  s,  Einl.  p.  3, 
ausserdem  vgl.  £.  6,  74. 

410.  Das  heisere  Gekrachz  der 
Raben  bedeutete  Regen,  s.  v.  381; 
aber  die  belle  und  dreimal  abge- 
stossene  Stimme  klares  Wetter. 

412.  Die  Worte  praeter  solitum 
sind  adjectivisch  zu  dulcedine  hin- 
zugefügt; ähnlich  stehen  die  Worte 
exor(/r/i0G.  III,  341. 
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Inter  se  in  foliis.strepitant;  iuvat  imbribas  actis 
Progeniem  parvam  dulcisque.revisere  nidos; 

415  Haud  equideni  credo,  quia  sit  divinitus  illis 
iDgenium  aut  rerum  fato  prudentia  maior; 
Verum ,  ubi  tempestas  et  caeli  mobilia  bumor 
Mutavere  vias  et  luppiter  u?idus  austris 
Denset,  erant  quae  rara  modo,  et,  quae  densa,  relaxat, 

420  YertuDtur  species  animorum  et  pectora  motus 
Nunc  alios,  alios,  dum  nubila  ventus  agebat, 
ConcipiuDt:  bine  ille  avium  conceotus  in  agris 
Et  laetae  pecudes  et  ovantes  gutture  corvi. 

Si  vero  solem  ad  rapidum  lunasque  sequentis 

425  Ordine  respicies,  numquam  te  crastina  fallet 

Hora  neque  insidiis  noctis  capiere  serenae.  *" 

Luna,  revertentis  cum  primum  colligit  ignis, 
Si  nigrum  olseuro  conprenderit  aera  cornu, 
Maxumus  agricolis  pelagoque  parabitur  imber; 

430  At  si  virgineum  suffuderit  ore  ruborem , 


413.  Ihter  se  strep.j  sie  schreien 
UDter-  und  darcheioaDder,  machen 
also  ein  Ohren  xerreissendes  Ge- 
schrei. —  m  foliit,  Im  Laubwerk, 
zwischen  den  Zweiten,  wo  die  Krä- 
hen ihre  Nester  (cubitia  alta)  ge- 
baut haben. 

415-23.  Die  wetterprophetische 
Kraft  mancher  Thiere  schreibt  Vcr- 
gil  nicht  mit  einigen  Philosophen 
einer  höheren ,  ihnen  von  den  Göt- 
tern verliehenen  geistigen  Begabung 
(Ipgenium)j  oder  einer  ihnen  vom 
Jatum  mitgetheilten  grösseren  Vor- 
aussicht der  Zukunft  {rerum  pru- 
dentia)f  sondern  dem  Einflasse,  wel- 
chen die  Beschaffenheit  der  Luft 
auf  ihr  Wesen  äussere,  zu.  —  ma- 
t'or  gehört  dem  Sinne  nach  auch  zu 
Ingenium,  s.  zu  A.  II,  293.  —  aut, 
oder  vielmehr,  reiht  den  speciellen 
Gedanken  an  den  allgemeineren ;  bei 
dieser  wetterprophetisehen  Kraft 
kommt  es  speciell  auf  die  rerum 
prudentia,  die  einen  Theil  des  In- 
genium ausmacht,  an.  Warum  wird 
aber  das  Ingenium  als  Geschenk  der 
Götter,  die  rerum  prudentia  als 
Gabe  des/atum  angeführt.* 


418.  mut,  viasj  die  Bahnen  (Rich- 
tungen) ändern.  —  Jupiter  heisst 
hier  als  Herrseher  der  Luft  und  der 
Witterung  uvidus,  wie  er  sonst  io 
gleicher  Eigenschaft  auch  pluvius 
und  von  den  Gr.  ix^iaZos  genannt 
wird.  —  austris  Denset,  er  verdickt 
die  Luft  durch  Südwinde,  et,  quae 
densa,  rel.,  und  verdünnt  sie  durch 
andere  Winde. 

c)  Wetterzeichen  am  Monde, 
V.  424-437. 

424.  lun.  seq,  Ordine,  die  Mond- 
phasen, die  in  bestimmter  Ordnung 
aufeinander  folgenden  Mondviertel. 

426.  insidiis,  durch  die  verbor- 
gene Tücke. 

427.  ret'er^fj^t«,  diellörnerdea 
Neumondes. 

428-  Si  nigrum f  wenn  der  Mond 
mit  trüben  Hörnern  die  dunkle  Luft 
umspannt,  d.  h.  wenn  der  Mond 
einen  Hof  hat. 

430.  virg,  suff,  ore  ruh,  SUtt 
des  prosaischen  svffundere  os  ru- 
bore  sagt  der  Dichter  svffundere 
ore  ruborem.  Aehnllche  Begriffs- 
inversionen finden  sich  nach  einer 
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Ventus  erit;  vento  semper  rubet  aurea  Phoebe. 
Sin  ortu  quarto ,  namque  is  certissimns  auctor, 
Pura  neque  obtuDsis  per  caelum  cornibus  ibit, 
Totus  et  ille  dies  et  qui  nascentur  ab  illo 
Exactum  ad  mensem  pluvia  ventisque  carebunt 
Votaque  servati  solvent  in  litore  nautae 
Glauco  et  Panopeae  et  Inoo  Melicertae. 
Sol  quoque  et  exoriens  et  cum  se  condet  in  undas , 
Signa  dabit;  solem  certissima  signa  sequuntur, 
Et  quae  mane  refert  et  quae  surgentibus  astris. 
Ille  ubi  nascentem  maculis  variaverit  ortum 
Conditus  in  nubem  niedioque  refugerit  orbe, 
Suspecti  tibi  sint  imbres;  namque  urguet  ab  alto 
Arboribif^que  satisque  Notus  pecorique  sinister. 
Aut  ubi  sub  lucem  densa  inter  nubila  sese 
Diversi  rumpent  radii  aut  ubi  pallida  surget 
Tithoni  crocenm  linquens  Aurora  cubile, 
Heu  male  tum  mitis  defendet  pampinus  uvas : 
Tarn  multa  in  tectis  crepitans  salit  horrida  grando. 
Hoc  etiam,  emenso  cum  iam  decedit  Olympo, 
Prpfuerit  meminisse  magis;  nam  saepe  videmus 
Ipsius  in  voltu  vaiios  errare  colores: 
Ca^leus  pluviam  denuntiat,  igneus  Euros; 
Sin  maculae  incipient  rutilo  inmiscerier  igni, 


435 


440 


445 


450 


richtigen  BeroerkoDg  von  Amei  softer 
bei  Dichtern,  vgl.  G.  11,302.  III,  140. 
399.  IV,  115.  416  nnd  das  häufige 
dare  clattibus  atutros.  Warum 
konnte  Verg.  dem  Monde  hier  ein 
OS  und  einen  virgmeus  rubor  bei- 
legen ? 

431.  semper,  jedesmal,  d.  h.  so 
oft  die  Zeit  (hier  des  Windes)  wie- 
derkehrt, vgl.  A.  V,  49. 

437.  Ueber  die  hier  genannten 
Meergötter  s.  zu  A.  V,  823,  die 
Verwandlung  des  Glaocus  erzählt 
Ovid.  Met.  XIII,  903-65,  die  des 
Melicertes  Met.  IV,  416-562.  — 
Wegen  des  doppelten  Hiatus  in  den 
Worten  s.  Einl.  p.  7. 

d)  Wetterzeichen  an  der  Sonne, 

V.  438-463. 
441.   Wenn  die  Sonne  beim  Auf- 


gange fleckig  (mit  Flecken  gespren- 
kelt) und  unter  Wolken  verborgen 
iiit,  und  wenn  dabei  die  Scheibe,  in 
derMitte  verdunkelt,  gleichsamhohl 
erscheint,  so  cet.  vgl.  JPlio.hist.  nat. 
XV in,  35,  78:  concavus  oriens  (sot) 
pluvias  praedicit. 

443.  ab  alto,  vom  Meere  her, 
nicht:  aus  hober  Luft,  denn  der  Süd- 
wind strömt  nicht  aus  hoher  Luft 
auf  die  Erde  herab.  Vgl.  oben  v.  324; 
und  dagegen  A.  1,  297. 

445.  sub  lucem,  kurz  vor  Son- 
nenaufgang. 

447.  Tithoni,  vgl.  Bora.  Od.  V, 
1  u.  s.  zu  A.  IV,  585. 

448.  male,  s.  oben  zu  v.  360. 
450.   etiam  ist  mit  dem  folgend. 

magis  zu  verbinden. 

454.  Ueber  immiscerier  und  fer- 
vere  s.  Einl.  p.  7. 
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455  Omnia  tum  pariter  vento  nimbisque  videbis 
Fervere.   Non  illa  quisquam  me  nocte  per  altum 
Ire,  neque  ab  terra  moveat  convellere  funem. 
At  si,  cum  referetque  diem  condetque  relatum, 
Lucidus  orbis  erit,  frustra  terrebere  nimbis 

460  Et  claro  Silvas  cernes  Aquilone  moveri. 

Denique  quid  vesper  serus  vehat,  unde  serenas 
Ventus  agat  nubes,  quid  cogitet  humidus  Auster, 
Soi  tibi  Signa  dabit.   Solem  quis  dicere  falsum 
Audeat?  lile  etiam  caecos  instare  tumultus 

465  Saepe  monet  fraudemque  et  operta  tumescere  bella. 
nie  etiam  exstincto  miseratus  Caesare  Romam , 
Cum  Caput  obscura  nitidum  ferrugine  texit 
Inpiaque  aetemam  timuerunt  saecula  ooctem. 
Tempore  quamquam  illo  tellus  quoque  et  aequora  ponti 

470  Obscenaeque  canes  inportunaeque  volucres 

Signa  dabant.   Quotiens  Cydopum  effervere  in  agros 
Vidimus  undantem  ruptis  fornacibus  Aetnam 
Flammarumque  globos  liquefactaque  volvere  saxa!^ 


457.  moveat  ist  der  Modas  po- 
tentiaiis.  Die  Verbindung  des  mo- 
vere mit  dem  lofio.  scheint  eine 
Neoernng  Vergirs  la  sein.  —  fu- 
nem,  s.  za  A.  III,  266. 

460.    claro,  aufklärend. 

462.  quid  cogitet.  Der  Juster, 
der  als  ein  tückischer  Gott  galt,  liegt 
auf  der  Laoer,  wann  er  die  heiteren 
Wolken  vertreiben  könne. 

463.  faUitm.  Sali.  Cat  10,  5: 
/Imbitio  multo*  mortaÜM  falsos  fieri 
subegitf  aÜud  clausum  in  pectore, 
aliud  in  lingua  promptum  habere, 

Episode  1!:  Beschreibung  der 
Unglückszeichen  nach  der  Ermor- 
dung des  Julius  Caesar  und  Gebet 
für  Caesar  Octavianus,  v.  466-514. 

466-480.  Mit  den  hier  angefubr- 
ten  Ungiückazeichen,  welche  auf  die 
Ermordung  des  Julius  Caesar  folgten, 
ist  zu  vergleichen  die  Aufzählung 
der  Vorbedeutungen,  welche  seiner 
Ermordung  vorangingen,  bei  Ovid. 
Met.  XV,  783-98.  —  Was  die 
Sonne  betrifft,  so  berichtet  auch 
Plut  Cact.  69,  dass  sie  fast  ein 


ganzes  Jahr  naeh  seiner  Ermordung 
so  trübe  und  strahlenlos  und  mit  so 
matter  Wärme  aufgegangen  sei,  diss 
die  Luft  immer  dick  und  umnebelt 
war,  und  die  Früchte  halb  reif  ver- 
welkten. Darum  fürchteten  auch 
schon  die  Römer  jener  Zeit  (saecu- 
la), die  Sonne  erlösche  allmälig  in 
ewige  Nacht. 

470.  Das  nächtliche  Geheul  der 
Hunde  erklärte  man  sich  durch  die 
Annahme,  sie  sähen  Gespenster.  — 
Obicenus  hiess  Alles  was  Unheil 
verkündete.  Sonst  erhalten  die 
Hunde  als  Sinnbild  der  Schamlosig- 
keit auch  das  Epitheton  obscenus, 
Ovid.  Fast  IV,  936:  Turpiaque  ob- 
Mcenae  vidimus  exta  canis.  —  in- 
portunusy  lästig,  zur  Unzeit  andrin- 
gend, weil  die  Nachtvögel  (Uhus) 
bei  Tage  schrieen. 

472.  Der  y4etna,  die  Schmiede- 
werkstätte  des  Vulkan  und  seiner 
Cyklopen  hatte  kurz  vor  dem  Tode 
Caesars  so  heftige  Ausbrüche,  dass 
selbst  das  Gebiet  von  Rbegium  von 
der  Flamme  erreicht  wurde. 
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Armorum  sonitum  toto  Germania  caelo 

Audiit,  iosolitis  tremuerunf  motibus  Alpes. 

Yox  quoque  per  lucos  volgo  exaudita  silentis 

iDgens  et  simulacra  modis  pallentia  miris 

Visa  sub  obscurum  noctis,  pecudesque  locutae, 

lofandum!  sistunt  amnes  terraeque  dehiscunt 

Et  maestum  inlacrimat  teroplis  ebur  aeraque  sudant. 

Proluit  insano  contorquens  vertice  Silvas 

Fluviorum  rcx  Eridanus  camposque  per  omnis 

Cum  Stabulis  armenta  tulit  Nee  tempore  eodem 

Tristibus  aut  extis  ilbrae  adparere  minaces 

Ant  puteis  manare  cnior  cesSavit  et  altae 

Per  noctem  resonare  lupis  ululantibus  urbes. 

Non  alias  caelo  cecidenint  plura  sereno 

Fulgura  nee  dir!  totiens  arsere  cometae. 

Ergo  inter  sese  paribus  concurrere  telis 

Romanas  acies  iterum  yidere  Philippi ; 

Nee  fiiit  indignmn  superis,  bis  sanguine  nostro 


475 


480 


485 


490 


474.  j4rm.  Monitum,  Die  Legio- 
nen am  Rhein  sahen,  vermathlich 
bei  einem  Nordlichte,  Kriegsheere 
za  Ross  und  zu  Foss  in  den  Wol- 
ken, und  hb'rten  den  Trompeten- 
nnd  Feldhörnerschall. 

475.  insoL  mot  nach  dem  von 
Plin.  bist.  nat.  II,  80,  194  bekämpf- 
ten  Volksglauben,  dass  hohe  Gebirge 
von  Erdbeben  nicht  betroffen  wür- 
den. 

476-77.  Diese  Verse  scheinen 
eine  Umschreibung  der  Götternamen 
Pm:or  and  Paüor  (s.  Liv.  I,  27,  7) 
zu  enthalten.  Der  Pavor  ist  ver- 
wandt mit  dem  Faunus,  der  wie- 
derum häufig  mit  AtmSilvanuM  iden- 
tifieirt  wurde.  Liv.  II,  7,  2 :  SüenUo 
prosn'mae  noctis  ex  silva  Jrsia  in- 
geniem  editam  vocem,  Silvani  eam 
ereditam.  Uebrigens  vgl.  auch  A. 
IV,  460-62.  VII,  89.  95. 

478.  pecudes  locuiae^  besonders 
die  Ochsen,  welche  TibuU.  II,  5,  98 
deshalb  vocales  bovet  nennt. 

479.  Zu  beachten  ist  die  Allitera- 
tion in  sistunt  -  dekiscwit,  vgl.  E. 
8,  79.  G.  II,  441.  A.  VIII,  646—47. 

480.  ebur  aeraque.  Die  Götter- 


bildnisse aus  Elfenbein  und  Erz, 
vgl.  A.  II,  173  s. 

482.  Der  Eridanus  oder  Padus 
(Po)  heisst  als  der  grösste  Fluss 
Italiens  Fluviorum  (dreisylbig  zu 
lesen,  s.  Einl.  p.  7)  rex, 

484.  Bei  den  Infinitiven  adparere 
und  resonare  ist  cessaverunt  zu  er- 
gänzen. 

486.  lupis.  Wenn  Wölfe  einer 
Stadt  nur  nahten,  dass  man  ihr  Ge- 
heul hörte,  so  ward  das  als  Vorbe- 
deutung eines  verödenden  Krieges 
angesehen;  und  jetzt,  sagt  Appian. 
bell.  civ.  IV,  4,  liefen  sie  über  den 
Markt  von  ilom. 

490.  Da  das  thracische  Philippi 
und  das  thessalische  Pbarsalus  zu 
derselben  römischen  Provinz  Mace- 
donien  (das  hier  mit  seinem  älteren 
Namen  Emathia  genannt  wird)  ge- 
hörten, so  konnte  der  Dichter  sagen: 
Philippi  habe  zweimal  Römerheere 
sich  bekämpfen  sehen ,  und  die  Ge- 
filde des  thracischen  Gebirges  Hae- 
mus  seien  zweimal  mit  Römerblute 
getränkt  worden. 

491.  Nee  fuit  ind.  sup.,  es  war 
die  verdiente  Strafe  der  Götter. 
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Emathiam  et  latos  Haemi  pinguescere  campos. 

Scilicet  et  tempus  veniet,  cum  fioibifs  illis 

Agricola  incurvo  terram  molitus  aratro 
495  Exesa  inveniet  scabra  robigine  pila 

Aut  gravibus  rastris  galeas  pulsabit  inanis 

Grandiaque  elTossis  mirabilur  ossa  sepulchris. 

Di  patrii,  Indigetes,  et  Romule  Vestaque  mater, 

Quae  Tuscum  Tibcrim  et  Romana  Palatia  servas, 
500  Hunc  saltem  everso  iuvenera  succurrere  saeclo 

Ne  prohibete!  Satis  iam  prideni  sanguine  nostro 

Laomedonteae  luimus  periuria  Troiae; 

Iam  pridem  uobis  caeli  te  regia,  Caesar, 

Invidet  atque  hominum  qucritur  curare  triumphos; 
503  Quippe  ubi  hs  versum  atque  nefas :  tot  bcUa  per  orbem , 

Tarn  multae  scelerum  facies;  non  ulius  aratro 

DigDus  bonos,  squaleDt  abductis  arva  colonis 

Et  curvae  rigidum  falces  conflantur  in  ensem. 

Hinc  movet  Eupbrates,  illinc  Germania  bellum; 
510  Vicinae  ruptis  inter  se  legibus  urbes 

Arma  ferunt;  saevit  toto  Mars  inpius  orbe; 

Ut  cum  carceribus  sese  effudere  quadrigae, 


497.  Grandia.  Seit  Homers  Zei- 
ten dachte  sich  das  Volk  die  Vor- 
fahren als  Riesen  von  äberniensch- 
lieber  Grösse,  Schönheit,  Lebeos- 
daaer  and  Kraft,  bei  höherer  Tn- 
f^end  and  FrömmigkeU,  und  glaubte, 
dass  die  Nachkommen  durch  Laster 
je  mehr  und  mehr  zu  schwächlichen 
Zwergen  einschrumpfen  wurden : 
Horat.  Od.  III,  6,  46-48:  Jetat  pa- 
rentutn  peior  avü  tulü  Not  nequio- 
res,  mox  dafür os  Progcniem  vitio- 
siorem. 

498.  Di  patrii,  Gölter  der  Vor- 
fahren, im  Gegensatz  derer,  die  man 
später  von  Fremden  annahm ;  Itidi- 
geteMy  vergötterte  Vorfahren.  Zu 
ersteren  gehörte  Fetta,  s.  A.  II, 297. 

499.  Auf  dem  palatinischen  Hü- 
gel, Paiatium,  hatte  Romulus  ge- 
wohnt und  wdhnte  später  Octav. 

500.  everso  saeclo ,  dem  an  den 
Rand  des  Verderbens  gebrachten 
Jahrhundert,  Liv.  X\X,  16,  6:  re- 
niam  dvitaii  petehant  civium  ieme^ 


ritate  bis  tarn  eversae. 

502.  Laomedonteae.  Als  Nach- 
kommen der  Trojaner  mussten  die 
Römer  den  Zorn  der  Götter  wegen 
der  Treulosigkeit  des  alten  trojani- 
schen Königs  Laomedon,  der  dem 
Apollo  und  Poseidon  den  verheisse- 
nen  Lohn  für  Erbauung  der  Mauern 
Troja's  verweigert  hatte  (s.  A.  V, 
811.  Hom.  II.  XXI,  441-58),  noch 
fortwährend  fühlen. 

503-514.  Die  historischen  An- 
spielungen d.  Stelle  weisen  auf  die 
Jahre  36-35  v.  Chr.,  wo  Octav.  den 
Sextus  Pompejus  besiegte  und  nach 
Asien  zu  fliehen  nöthigte,  wo  die 
Städte  Etruriens  sich  empörten  und 
die  Völkerschaften  Ulyriens  in  die 
benachbarten  römischen  Provinzen 
einfielen,  wo  Antonius  gegen  die 
Parther  (bezeichnet  durch  den  Eu- 
' phrates)  kämpfte  und  Agrippa  die 
Angriffe  der  Gallier  und  Germanen 
zurückschlug. 

512.  Die  unaufhaltsame  Wuth  des 
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Addunt  in  spatia  et  frustra  rctioacula  tendens 
Fertur  equis  auriga  neque  audit  currus  habenas. 


Alles  verwirrenden  Kriegsgottes 
wird  mit  dem  Ungestüm  eines  wetl- 
rennenden  Viergespanns  auf  dem 
Circus  verglichen ,  welches,  auf  das 
gegebene  Zeichen,  aas  einem  der 
zwölf  geöffneten  Wagenbehältnisse, 
earceresy  in  die  Rennbahn  steigt, 
om  siebenmal  den  Kreislauf  um  das 
Ziel  zu  vollenden.  Dieser  Kreislauf, 
von  den  Schranken  um  das  Ziel  und 
wieder  zurück ,  hiess  spatium ,  vgl. 
A.  V,  316.  VII,  381. 

513.   In  den  Worten  in  spatia  ist 


die  Präpos.  in  ebenso  zu  nehmen 
wie  in  der  Verbindung  in  dies,  der 
Sinn  is  talso :  sie  fügen  von  Raum  zu 
Raum  Jinzu,  sie  vermehren  ihren 
Lauf  von  Raum  zu  Raum.  Sil.  Ital. 
,XVI,  373.  74:  latnquefere  medium 
evecti  certamitie  campum,  In  spatia 
addehant. 

514.  neqtie  audit  currtis  hah.  In 
ähnlicher  Weise  schreibt  Ovid.  Met 
V,  381  einem  Pfeile  eigenen  Willen 
zu,  wenn  er  von  ihm  sagt:  Necquae 
moffis  audiat  arcus. 
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Hactenus  arvorum  cultus  et  sidera  caeli. 
Nunc  te,  Bacche,  canam,  nee  non  silvestria  tecum 
Virgulta  et  prolenx  tarde  crescentis  olivae. 
Huc,  pater  o  Lenaee  —  tuis  hie  omnia  plena 
6  Muneribus ,  tibi  pampineo  gravidus  autumno 
Floret  ager,  spumat  plenis  vindemia  labris  — 
Huc,  pater  o  Lenaee,  Teni  nudataque  musto 
Tingue  novo  mecum  direptis  crura  cothurnis. 

39  Tuque  ades  inceptumque  una  decurre  laborem , 

40  0  decus,  0  famae  merito  pars  maxuma  nostrae, 
42  Non  ego  cuncta  meis  amplecti  versibus  opto, 

Die  Baumzacht. 


Einleitang  v.  1-8. 
1-8.  Bacchus  war  nicht  lior 
Spender  des  Weins,  in  welcher 
Eigenschaft  er  den  Beinamen  Le- 
naeus  führte,  sondern  auch  der  wohl- 
thätige  Gott  der  Banmpflanzungen 
und  hiess  als  solcher  dev^Qirrjgj  da- 
ovXliogf  evdv&rjg  cet.  Damm  er- 
fleht Vergil  gerade  seinen  Beistand 
zu  Anfange  dieses  Buches,  in  dem  er 
von  der  Pflege  des  Weinstocks  und 
dem  Anbau  der  Bäume,  sowohl  der 
wilden  {silv,  Virgulta)  als  der 
Fruchtbäume  (die  hier  durch  den 
nützlichen  Oelbaum  vertreten  wer- 
den), handeln  will.   Weil  aber  der 


Segen  des  Bacchus  am  meisten  zur 
Zeit  der  Weinlese  empfunden  wird, 
«0  versetzt  sich  der  Dichter  in  die 
Zeit  des  Kelterfestes,  wo  die  Gefilde 
von  der  Traubenfnlle  des  Herbstes 
{pamp,  g^,  aut.)  strotzten ,  und  die 
Trauben  (vindemia,  eigentlich  die 
Weinlese,  aber  auch,  wie  hier,  v.  89 
u.  522  von  der  Frucht)  in  den  vol- 
len Kufen  (labris)  mit  den  Füssen 
gekeltert  und  dann  unter  die  Presse 
gebracht  wurden.  —  cothurnis,  p. 
zu  E.  7,  32.  —  Auf  bildlichen  Dar- 
stellungen erscheint  Bacchus  häufig 
mit  deu  cothurnis, 
42.   Non  ego  cuncta^  vgl.  Hom. 
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Maecenas,  pelagoque  volans  dare  vela  patenti; 
Non,  mihi  si  linguae  centum  sint  oraque  centom, 
Ferrea  vox;  ades  et  primi  lege  litoris  oram, 
In  maDibus  terrae;  non  hie  te  carmine  ficto 
Atque  per  ambages  et  longa  exorsa  tenebo. 

Principio  arboribus  varia  est  natura  creandis. 
Namque  aliae  nuUis  hominum  cogentibus  ipsae 
Sponte  sua  veniunt  camposqae  et  flumina  late 
Curra  tenent,  ut  moUe  siler  lentaeque  genestae, 
Populus  et  glauca  canentia  fronde  salicta; 
Pars  autem  posito  surgunt  de  semine,  ut  altae 
Castaneae  nemorumque  loyi  qua^  maxuma  frondet 
Aesculus  atque  habitae  Grais  oracula  quercus. 
Pullulat  ab  radice  aliis  densissima  siWa, 
Ut  cerasis  ulmisque;  etiam  Pamasia  laurus 
Panra  sub  iogenti  matris  se  subidt  umbra. 
Hos  natura  modos  primum  dedit,  bis  genus  onine 
Silvarum  fruticumque  viret  nemorumque  sacrorum. 

Sunt  alii,  quos  ipse  ?ia  sibi  repperit  usus. 


41 
43 

45 
46 
9 
10 


15 


20 


U.  488-90:  Tthj^vv  «f'  oyx  ay  i^fo 
fAV^aouai  ovS*  ovofirivti'  ov9^ 
ft  fAoi  oixa  fikv  yXioaaai ,  dixa  Sk 
arofiaj*  sliv,  (ptorri  (f*  aQQfjxros, 
xdlxeov  ii  fioi  ^roo  ivtlti,  vgl. 
aoeh  A.  VI,  625. 

45-46.  m  man.  terrae,  n'äml. 
sini\  eig.  voo  den  Ländern  gesagt, 
welche  sieb  dem  Blicke  des  Schiffers 
nicht  entziehen,  vgl.  Apoll.  Rhod.  1, 
1113:  näaa  ntgalti  BQti'CxCriq  hl 
XtQolv  iais  nQOvtpttlvtx^  iß^o^ai, 
—  non  hie  te  carm.  ficto.  So  wenig 
der  Dichter  daran  denkt,  seinen 
ganzen  Gegenstand  erschöpfend  za 
behandeln,  so  wenig  will  er  dem 
Beispiele  anderer  didactischen  Dich- 
ter lolgen  and  sich  Abschweifangen 
von  seinem  Gegenstande  erlauben, 
sondern  will  stets  sein  Thema  im 
Aoge  bebalten.  —  longa  exorsa^ 
lange  Vorreden,  mit  denen  z.  B. 
Lncretias  jeden  seiner  Gesänge  be- 
gann. 

I.  Entstebnng  der  Bäume, 
V.  9-34. 
1.   natürliche,  v.  9-21. 
Yergil  I.  4.  Aufl. 


9-21.  Die  Nator  lässt  die  Bäu- 
me n.  Gesträuche  entstehen  1)  ohne 
Samen  durch  eigene  Kraft,  2)  aus 
Samen,  3)  durch  Wurzelschösslinge, 
iptae,  Varro  de  re  rust.  I,  40 :  jJe- 
men,  quod  est  prmcipium  gmmdij 
id  duplex:  unum^  quod  lotet  ito- 
strum  sensum,  alterum^  quod  aper- 
tum.  Quaedam  etiam  usque  adeo 
parvoy  ut  sint  obtcura. 

14.  posito  de  semine^  von  herab- 
gefallenem Samen,  vgL  G.  II,  403. 
Hör.  od.  III,  8,  7:  positae  nives. 
Prep.  I,  8,  7 :  positae  pruinae. 

16.  Die  durch  ihre  Grösse  unter 
den  Bäumen  des  Waldes  hervorra- 
gende Speiseiche  (aesculus)  war, 
wie  alle  Eichen ,  dem  Jupiter  heilig. 
Aus  dem  Rauschen  der  Eichen  in 
Dodöna  (E.  9,  13)  verkündeten  die 
Priester  den  Willen  der  Gottheit 

19.   se  subidt,  s.  zu  E.  10,  74. 

2.  künstliche,  V.  22-34. 
22-34.    Die  andern  Arten  (alii^ 
nämlich  modi,  s.  v.  20)  der  Entste- 
hung fand  die  fortschreitende  Er- 
fahrung auf  ihrem  Wege.  1)  Wur- 
7 


Digitized  by 


Google 


98 


P.  VBRGILI  MAR0N1S 


Ilic  plantas  tenero  abdcindens  de  corpore  matrum 
Deposuit  sulcis,  hrc  stirpes  obruit  arvo 

25  Quadrifidasque  sudes  et  acnto  i-obore  vallos; 
SUvarumque  aliae  pressos  propaginis  arcus 
Exspectant  et  ?iva  sua  plantaria  terra; 
Nil  radicis  egent  aliae  summumque  putator 
Haud  dubitat  terrae  referefis  mandare  cacumen. 
Quin  et  caudicibus  sectis  —  mirabile  diotu  — 
Trudltar  e  sicco  radix  oleagina  ligno. 
Et  saepe  alterius  ramos  inpune  videmos 
Yertere  in  alterius  mutatainque  iosita  mala 
Ferre  piruro  et  prunis  lapidosa  rubescere  coma. 

Quare  agite  o  proprios  generatim  discite  cultus, 
Agricolae,  fnictusque  feros  mollite  colendo, 
Neu  segnes  iaceaot  terrae.   Invat  Isniara  Baccho 
Conserere  atque  olea  magnum  vestire  Taburnum. 

47  Sponte  sua  quae  se  tollunt  in  lomiDis  oras, 


30 


35 


zeUchötsHoge  werdeo  «b|eris8eD 
und  io  kleine  Gnibep  oder  Furcbeo 
gepflaozt.  2)  Stärkere  Aeste  werden 
mit  zugespitztem  oder  kreuzweis 
gespaltenem  Ende  so  tief  einge- 
senkt, dass  sie  nur  wenig  hervor- 
ragen. 3)  Zweige  werden  gekrümmt 
and  in  die  Erde  gedrückt,  so  dass 
sie  mit  dem  Mutterstamme  noch  in 
Verbindung  stehen  (viva  pL)  und  im 
eigenen  Boden  d.  h.  in  dem  Lande 
um  den  Motlerstamm  Y^urzel  trei- 
ben. 4)  Junge  Zweige  werden  vom 
Baume  geschnitten  und  der  Erde, 
welche  den  Mntterstamm  getrieben 
hat,  wieder  anvertraut,  d.  h.  ander- 
wärts gepflanzt.  5)  Man  zerspaltet 
.  den  Stamm  und  gräbt  die  Scheite 
(caudices  seeti)  in  die  Erde.  Thut 
man  das  beim  Oelbaum,  so  drängt 
sich  die  neue  Wurzel  aus  dem 
trockenen  Holze,  d.  h.  aus  dem 
Stamme,  der  wenig  saftiger  ist,  als 
die  Wurzel  und  die  Aeste.  6)  Man 
pfropft  Reiser.  prunU  lap,,  steinige 
Kornellen  tragen  ihre  rothen  Fruchte 
auf  Pflaumenbäumen. 
II.  Anbau  der  wildwachsen- 
den uM  der  veredelten  . 
Bäume,  v.  35-82. 
35.    generatim,  nach  den  ver- 


schiedenen Gattungen. 

37.  yeu  segnes  cet.,  bepflanzt 
die  zum  Korobau  untauglichen  Hö- 
hen mit  edlen  Bäumen,  als  Reben, 
wie  sie  auf  dem  thracischen  Gebirge 
Ismarusy  und  Oelbäumen,  wie  sie 
auf  der  campanischen  Bergkette  Ta- 
bumus  gedeihen. 

47-60.  Veredelung  natürlicher 
Bäume:  1)  die  anscheinend  ohne 
Samen  wachsenden  (v.  10-13)  wer- 
den dadurch,  dass  man  sie  pfropft, 
oder,  wenn  man  noch  mehk*  thnn 
will,  sie  nach  dem  Pfropfen  {mutata) 
noch  verpflanzt,  veredelt.  2)  Die 
WurzelscbÖsslinge  (v.  17-19)  müs- 
sen, um  zu  gedeihen,  auf  freie 
Pflanzbeete  in  gehörigem  Abstände 
versetzt  werden,  denn  sonst  ver- 
kümmern sie  im  Schatten  der  Mut- 
ter und  können  weder  gehörig  aus- 
wachsen,  noch  Früchte  tragen.  3) 
Die  aus  Samen  wachsenden  Bäume 
(v.  14-16)  wachsen  sehr  langsam 
und  verwildern,  wenn  die  veredelnde 
Kunst  ihnen  nicht  zu  Hülfe  kommt, 
d.  h.  wenn  sie  nicht  geimpft  werden. 
—  luminis  oras,  ein  dem  Enniua  u. 
Lucret.  entlehnter  und  Aen.  VII, 
660    wiederholter  Ausdruck,   die 
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Infecimda  quidem,  sed  laeta  «t  fortia  siurgmit; 

Quippe  solo  natura  sube^t  Tamen  ^a«c  quoque,  si  quis 

Inserat  aut  scrobibus  Eiondet  mutata  subaciis^ 

Exueriot  silYestrem  aDiniHiB  eultuque  frequenti 

In  quascumque  voles  artis  haud  <tafida  sequentur. 

Nee  Don  et  sterilis,  quiae  stkpibtts  «xit  ab  Junis, 

Hoc  faciat,  vacuos  si  «it  digesta  per  agros; 

Nunc  altae  frondes  «t  cami  matris  opacant 

Grescentique  adimunt  fetus  uruntque  ferantom. 

lam  quae  seminibus  jaetis  se  siistuUtArbos, 

Tarda  venit  seris  factura  nepotibud  umhram, 

Pomaque  degenerant  sucos  oblita  priores 

Et  turpis  avibus  praedam  fert  uva  racemos. 

Seilicet  omnibus  est  labor  inpendendus  et  omnes 
Cogendae  in  sulcum  ac  multa  mercede  domandae. 
Sed  truncis  oieae  melius,  propagine  vites 
Respondent,  soiido  Paphiae  de  robore  myrtus; 
Planus  et  durae  coryli  nascuntur  et  iogens 
Fraxinus  Herculeaeque  arbos  umbrosa  coronae 


50 


55 


60 


65 


B«iirke  des  Lichte«  (d.  b.  das 
Tageslicht),  also  se  tollere  in  lum. 
or.  sich  aus  dem  daoklen  Schoosse 
derErde  anfschwiAgeo  zum  Bereiche 
des  SoDiieiilichta. 

49.  solo  natura  sttb. ,  der  Boden 
hat  die  zam  Gedeihen  des  Baames 
erforderlichen  Eigenschaften.  MttU" 
ra  ist  hier  also  von  der  natura  ar- 
herum  za  verstehen. 

52.  artis ,  RBnste,  Spielereien. 
Die  BSame  nad  Gesträuche  werden 
sich  den  Launen  ihres  Herrn  fugen 
und  in  der  Richtung  wachsen,  die 
seine  Hand  ihnen  vorsehreibt. 

53.  Der  zn  sterilis  gehörige,  aber 
erst  V.  57  vorkommende  Begriff 
lässt  sich  aus  dem  Zusammenhaoge 
leicht  ergänzen. 

56.  fetus,  Waehsthom,  nicht 
Früchte,  welche  Bedeutung  das  vor- 
hergehende CVefcen^'  nichtznlässt. 
—  uruntque  ferentem,  sie  dörren 
ihn,  der  Früchte  tragen  will,  aus, 
berauben  ihn  der  Nahmogssäfte. 
So  steht  das  Part,  praes.  auch  häu- 


fig in  Prosa  de  conatu,  wie  Cic.  de 
sen.  4,11:  Restitit  agrum  .  .  .  di- 
videnti.  De  amic.  20,  75:  Ilersuum 
impedientem,  Vgl.  A.  VII,  498.  IX, 
286  n.  525. 

62.  Cogendae  in  euh.,  «ie  müs- 
sen in  Gruben  oder  Furchen  ver- 
setzt werden. 

63.  Der  Oelbanm  entspricht  am 
besten  der  Erwartung  (in  dieser 
Bedeutung  ist  respondere  eine  ro^ 
rustica),  wenn  er  aus  truncis  =  cau- 
dicibus  sectis  in  v.  30  gezogen  wird. 
—  propagine,  s.  v.  26. 

64.  soiido  de  robore j  e.  v.  24. 
Die  Myrte  war  der  Venus  heilig,  die 
besooders  in  der  cypriscben  Stadt 
Paphos  verehrt  wurde. 

65.  Plantis,  Setzlinge,  sie  mögen 
durch  Natur  oder  Kunst  gewachsen 
sein. 

66.  Hereul,  Mit  dem  Laube  der 
am  Acheron  wachsenden  Pappel 
kränzte  sich  Herkules,  als  er  den 
Cerberus  ans  dem  Schattenreiche 
heraufholte. 
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Chaoniique  patris  glandes,  eiiam  ardua  palma 

Nascitur  et  casus  abies  visura  marinos. 

Inseritur  vero  et  nacis  arbutus  horrida  fetu, 
70  Et  steriles  platani  malos  gessere  Talentis; 

Castaneae  fagus,  ornusque  incanuit  albo 

Flore  piri  glandeinque  sues  fregere  sab  ulmis. 

Nee  modus  inserere  atque  oculos  inponere  simplex. 

Nam  qua  se  medio  trudunt  de  cortice  gemmae 
75  Et  tenuis  rumpunt  tunicas,  angustus  in  ipso 

Fit  Dodo  sinus:  huc  aliena  ex  arbore  germen 

Indudunt  udoque  docent  inolescere  libro. 

Aut  rursum  enodes  trunci  resecantur  et  alte 

Finditur  in  solidum  cuneis  via,  deinde  feraces 
80  Plantae  inmittuntur:  nee  longum  tempns,  et  ingens 

Exit  ad  caelum  ramis  felicibus  arbos 

Miraturque  novas  frondes  et  non  sua  poma. 

Praeterea  genus  haud  unum  nee  foiübus  ulmis 

Nee  salici  lotoque  neque  Idaeis  cyparissis , 
85  Nee  pingues  unam  in  faciem  nascuntur  olivae, 

Orchades  et  radii  et  amara  pausia  baca 

Pomaque  et  Alcinoi  siivae,  nee  surculus  idem 


,    67.    Chaonii,  s.  zo  E.  9,  13.  «. 
G.  11,  16. 

68.  Naseiiw,  namUoh  aas  den 
phrntU. 

69.  arbutus.  Auf  deo  Erdbeer- 
bamn,  der  weisen  teiDor  raaheo 
Rinde  horrida  biess,  soll  man  ein 
Fnicbtreis  der  WaUnnts  {nueis) 
pfropfen. 

70.  gessere,  s.  ca  G.  I,  49. 

71.  /äffiis,  s.  Eiol.  p.  7.  —  ca- 
staneae Jag,  y  näml.  incanuä  flore, 
castaneae  ist  also  geoet. 

72.  glandemque.  Um  Eicheln 
schneller  zu  gewinnen,  pfropfte  man 
Eichen  auf  Ulmen. 

73-82.  Das  Ocnliren  besteht 
darin,  dass  man  da,  wo  das  Ange 
(genima,  nodus  und  germen  ge- 
nannt) sich  ans  der  Rinde  hervor- 
drängt und  den  Bast  (tunicas)  durch« 
bricht,  eine  massige  Höhlung  (sinus) 
macht  und  das  von  einem  andern 
Baum    genommene    Auge    hinein- 


setzt. Beim  Pfropfen  oder  Impfen 
verfahr  man  so,  dass  mtii  einen 
glatten  Stamm  oder  Ast  absagte, 
dann  durch  die  Mitte  mit  einen 
Keile  spaltete  und  non  die  zuge- 
spitzten Pfropfreiser  einsetzte  und 
verband. 

81.  Exit  ist  das  Perf.,  s.  zu  A. 
II,  497.  —  ramis  felicibus ,  mit 
fruchtbaren  Zweigen,  s.  z.  A.  VI, 
230. 

82.  Miraturque,  Ueber  das  praes. 
nach  dem  vorhergeh.  perf.  s.  z.  A. 
VI,  746. 

ITT.     Verschiedenheit  der 

Bäume  und  Gesträuche,' 

V.  83—135. 

1.  nach  den  Gattungen,  v.  83 — 108. 

84.  Die  Cypresse  war  auf  Greta 
und  besonders  auf  den  Höhen  des 
dortigen  Idaberges  einheimisch. 

87.  Poma  sind  essbare  Baum- 
fruchte aller  Art.  —  Der  Obstgar- 
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Crostamiis  Syriisque  piris  gravibusque  volemis. 
Non  eadem  arboribus  pendet  viodemia  nostris, 
Quam  Methymnaeo  carpit  de  palmite  Lesbos; 
Sunt  Thasiae  vites,  sunt  et  Hareotides  albae, 
Piuguibus  hae  terris  habiles,  levioribus  illae, 
Et  passo  Psitbia  utilior  teouisque  Lageos 
Temptatura  pedes  olim  vincturaque  linguam, 
Purpureae  preciaeque,  et  quo  te  carmine  dicam, 
Rhaetica?  Dec  cellis  ideo  contende  Falernis. 
Sunt  et  Aminaeae  vites,  firmissima  vina , 
Tmolius  adsurgit  quibus  et  rex  ipse  Phanaeus; 
Argitisque  minor,  cui  non  certaverit  ulla 
Aut  tantum  fluere  aut  totidem  durare  per  annos. 
Non  ego  te,  Dis  et  mensis  accepta  secundis, 
Transierim,  Rhodia,  et  tumidis,  Bumaste,  racemis. 


90 


9S 


100 


ten  des  phäakischen  K^oig^s  Alei- 
nons,  bekanot  darcb  die  Beschrei- 
Iraog  Hom.  Od.  VII,  114—21,  war 
apricbwörtlieh  geworden  zur  Be- 
zeicbooDg  frncbttrageDder  Obst- 
bäome. 

88.  Crustumium  oder  Cnuiu- 
merwmf  eine  Stadt  im  Lande  der 
Sabiner. 

90.  Le$bot  (mit  der  Sudt  Me- 
tkymna)  nnd  ThoMOt,  Inseln  des 
ägäiscben  Meeres. 

91.  Am  Ägyptiscben  See  MareO' 
trs  wachsen  verschiedene  Sorten 
guterWeine,  noter  denen  der  weisse 
besonders  geschätzt  wurde.  Bei  der 
Verpflanzung  dieser  Reben  nach  Ita- 
lien bat  man  darauf  zu  sehen ,  dass 
sie  fetten  Boden  bekommen. 

93.  Psithia  und  Lageos  (viiis), 
zwei  griech.  Weine:  jener  aus  ge- 
trockneten Trauben  (uvae  passae) 
gepresst,  also  Sekt  {passum);  die- 
ser ein  feuriger  und  schnell  durch 
Adern  nnd  Gehirn  dringender  {te' 
ntäs,  s.  G.  I,  92)  Wein. 

94.  oUm,  einst,  wenn  nämlich  der 
▼OB  Dichter  noch  als  Weinstock 
gedachte  Wein  getrunken  wird. 

96.  Rhätien,  eine  der  römischen 
DonauproYinzen,  umfasste  das  heu- 
tige Graubündten,  Tyrol  und  den 


nördlichsten  Theil  der  Lombardei. 
Der  beste  rbätische  Wein  wuchs  in 
der  Gegend  von  Verona  nnd  war 
der  Lieblingswein  des  Octav.,  s. 
Sueton.  Octav.  77.  — nee  ceUis  iäeo^ 
jedoch  kann  er  sich  deshalb  nicht 
mit  dem  berühmten  Falerner- 
weine  (am  Fusse  des  Massicus  in 
Campanien  gewonnen)  messen. 

97.  j4mtnaea,  eine  Gegend  im 
picentiniscben  Gebiet,  lieferte  einen 
dem  Zahn  der  Zeit  kräftig  wider- 
stehenden (firmUtima)  Wein,  vor 
dem  selbst  der  Tmolier  (am  Gebirge 
Tmolus  in  Lydien )  und  der  bochge- 
priesene  {rex)  Phanäer  (von  Pba- 
nae,  einem  Vorgebirge  ^  der  Insel 
Chios)  zurücktreten  müssen  (adsur^ 
git,  s.  E.  6,  66). 

99.  Die  kleinere  argiUsehe  Rebe 
(von  der  Stadt  Argos  im  Pelopon- 
nes)  trug  weisse  Trauben ,  die  äus- 
serst ergiebig  waren  {fluere)  und 
einen  Wein  lieferten,  der  sich  län- 
ger hielt,  als  es  sonst  bei  einem 
griechischen  Weine  der  Fall  war. 

102.  Bumasius,  eine  grosstrau- 
bige  Rebenart,  die  ihren  Namen  vom 
ßovs  und  fiaüTog  hatte;  weil  die 
Tranben  wie  ein  Kuheuter  anschwel- 
len. 
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Sed  neque  quam  inultae  species  nee  noinina  quae  sint, 
Est  numerus;  neque  enim  numero  conprendere  refert; 

105  Quem  qui  scire  velit,  Libyci  velit  aequoris  idem 
Discere  quam  multae  Zephyro  turbentur  harenae, 
Aut  ubi  navigiis  violentior  inddit  Eurus, 
Nosse,  quot  lonii  veniant  ad  litora  fluctus. 

Nee  vero  terrae  ferre  omnes  omnia  possunt 

110  Fluminibus  saliees  crassisque  pahidibus  aini 
Nascuntur,  steriles  saxosis  montibtis  orni; 
Litora  myrtetis  laetissima;  denicpie  apertos 

'     Bacehus  amat  collis,  aquHonem  et  frigora  taxi. 
Aspice  et  extremis  domitum  cultoribus  oiiiem 

11»  Eoasque  domos  Arabum  pictosque  Gelonos: 
Divisae  arboribus  patriae.  Sola  India  nigmm 
Fert  ebenum,  solis  est  turea  Tirga  Sabaeis. 
Quid  tibi  odorato  referam  sudantia  ligno 
Balsamaque  et  bacas  semper  Crondentis  acantbi? 

120  Quid  nemora  Aediiopum  molli  canentia  lana? 
Telleraque  ut  foliis  depectant  tenuia  Seres? 
Aut  quos  Oeeano  propior  gerit  India  lueos , 
Extremi  sinus  orbis ,  ubi  aera  vineere  summum 
Arboris  haud  Uliae  iactu  potnere  sagittae? 


104.  110^0  . .  .  utnumer,,  ieh 
kann  sieht  anfziiilei. 

2.  DMb  Bode«  und  Lage, 
V.  108—13. 
110.    Fhitnimbug  und  monUku^ 
f  M  Dat.  eoflnaodi. 

3.  nach  dea  WeltfefandeD, 
V.  114—36. 
114.  Aspiee  .  . .  GdonoM  enthSlt 
den  lo^scheo  Vordersatz  zu  Divisae 
arb.  patr.,  denn  voUständig  w'drde 
der  Satz  laateo:  weoo  da  deiDen 
Blick  aoch  aaf  die  entferntesteo 
Länder  wendest,  so  wirst  da  finden, 
dass  jedes  Land  seine  besonderen 
Bäume  bat.  Die  zo  den  Indern  ge- 
rechneten Araber  und  die  zu  den 
Scy  tben  oder  auch  za  den  Thraciem 
gezählten  Geloni  (am  Borysthenes, 
In  der  heutigen  Ukraine),  die  sich 
tu  tätowiren  pflegten,  picii^  werden 
vorzugsweise  als  Grenzvölker  der 


Erde  genannt. 

117.  Sabaeisy  s.  zu  G.  1,  57. 

119.  Der  in  Judia  einheimische 
Balsam  schwitzt  als  Gummi  aus  der 
Rinde  der  Balsamstaude,<  die  an  sei- 
nem Woblgeracbe  Tbeil  nimmt.  — 
aeanthus  ist  hier  nicht  das  Bären- 
klau ,  sondern  ein  Baum  Aegyptens, 
vielleicht  der  dortige  Schotendorn. 

120.  nemora  canentia  lana,  Um- 
schreibung der  Baumwollenstaude. 

121.  Die  leerer  ein  indischer 
Volksstamm,  sollten  das  Gespinnst 
{Fettera)  des  Seideawnrms  von  den 
damit  übersponnenen  Blättern  ab- 
kämmen. —  tenuia^  dreisilbig,  s. 
Einl.  p.  7. 

123.  Extremi  sinus  orb.f  yrjs 
/nv/og  iQX'^'r^V^;  »inus  der  Bogen 
des  eiförmigen  Erdkreises  im  Osten. 
— aera  swnmum  Arb.,  die  luftige 
Höhe  des  Baumes,  vgl.  Valer.  Fl. 
VI,  26 1 :  Sutnmi  ab  a€re  rami, 

124.  potuere,  s.  zu  G.  I,  49. 
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Et  gens  iUa  quidem  sumptis  non  tarda  pbaretm. 
Media  fert  tristis  sucos  tardumque  saporem 
Felicis  mali ,  quo  non  ppaesentius  ullain , 
Pocola  si  quando  saevae  infec^e  novercae , 
[HiscueruDtque  herbas  et  Don  innoxia  Terba,] 
Auxüium  veDit  ac  membris  agit  atra  venena. 
Ipsa  iDgens  arbos  faciemque  simillinia  lauro; 
Et,  si  noD  alium  late  iactaret  odorem, 
Laorus  erat;  folia  haud  ullis  labentia  Tentis; 
Flos  ad  prima  teoax;  ammas  et  olentia  Hedi 
Ora  foTeot  illo  et  seoibus  inedicaiftur  aohelis. 

Sed  neque  Medorum,  siivae  ditissima,  terra, 
Nee  pulcher  Ganges  atque  auro  turbidus  Hermus 
Laadibus  Italiae  certeut,  Don  Bactra  neque  Indi 
Totaque  turifens  Panchaia  pinguis  harenis. 
Ilaec  loca  non  tauri  spirantes  naribus  ignem 
Invertere  satis  inmanis  dentibus  hydri 
Nee  galeis  densisque  virum  seges  horruit  hastis ; 


125 


130 


135 


140 


126.  Der  medische  oder  persische 
Apfel,  d.  i.  die  Citrooe  oder  Pome- 
ranze mit  saorem  Safte,  dessen 
Scharfe  dem  zusammengezogeDen 
Mande  die  Miene  des  Märriscbeo 
giebt  (tristis  sueos,  vgl.  G.  I,  75) 
und  von  lang  anhaltendem  Nachge- 
tchmack  ist  {tardus  sapor). 

127.  Fdids  mali,  gesegnet  mit 
Heilkraft. 

128.  Poctdum  ist  bei  £rwäbnuog 
der  Giftmischerei  berkömmlicb  (Ti- 
ball.  III,  5 y  9:  Diec  mea  mortiferis 
mfeeit  suctis  Dexiera),  sowie  der 
Stiefmütter  feindlicher  Sinn  (Ovid. 
Met.  I,  147:  Lurida  terribiles  mis- 
Cent  aconüa  novercae), 

129.  Dieser  Vers  bat  sich  hier- 
her wohl  nur  ans  G.  III,  283  ver- 
irrt. 

134.  Flos  ad  prima  ienaxy  die 
Blüthe  ist  ausnehmend  (ad  prima 
dichterisch  für  inprimis)  fest  und 
daoerhaft. 

135.  fovent,  sie  lindern  damit 
den  üblen  Geruch  des  Athems  und 
wenden  es  als  Heilmittel  gegen  das 
Asthma  der  Greise  an. 


Episode  I:  Lob  Italiens, 
V.  136-76. 

137.  Hermus,  ein  Flust  Lydiena, 
der  den  goldführenden  Pactolos  auf- 
nimmt. 

138.  Laudibus  eertenf  s.  zu  E. 
5,  8.  —  Bactra,  die  H^uptatadt  des 
zu  Vergirs  Zeiten  4^n  Parthern 
unterworfenen  baktrianischen  Rei- 
ches. 

139.  Panchaia,  eine  fabelhafte 
Insel  in  Arabiens  Nähe,  auch  wohl 
für  Arabien  selbst  gesetzt,  und  wie 
dieses  reich  an  Weihrauch,  vgl.  G. 
IV,  379. 

141.  satis  dentibus  ist  Dativ. 
Dem  Dichter  schwebte  bei  diesen 
Worten  das  Abenteuer  des  Jason 
in  Colchis  vor  (s.  Ovid.  Met.  VII, 
104-42).  satis  dent.  Versteht  man 
das  invertere  vom  Einpflügen, 
so  kommt  man  nicht  in  Versuchung, 
satis  für  serendis  zu  nehmen.  Es 
ist  an  dasselbe  Verfahren  zu  den- 
ken, das  wir  beim  Einpflügen  der 
Kartoifeln  beobachten,  wo  die  in  die 
erste  Furche  gelegten  Kartoffeln 
durch  die  bei  dem  Ziehen  der  zwei- 
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Sed  gravidae  fruges  et  Bacchi  Hassicus  homor 
Inplevere;  tenent  oleae  armentaque  laeta. 

145  Hinc  bellator  equus  campo  sese  arduns  infert; 
Hinc  albi,  Clitumne,  greges  et  maxuma  taurus 
Victiina,  saepe  tuo  perfusi  flumiDe  sacro, 
Romanos  ad  templa  deum  daxere  triumphos. 
Hie  ver  adsiduum  atque  alienis  mensibus  aestas; 

150  Bis  gravidae  pecudes,  bis  pomis  utilis  arbos. 
At  rabidae  tigres  absuDt  et  saeva  leonum 
Semina  nee  miseros  fallunt  aeonita  legentis 
Nee  rapit  inmensos  orbis  per  humum  neqne  tanto 
Squameus  in  spiram  traetu  se  colligit  anguis. 

155  Adde  tot  egregias  urbes  operumque  iaborem, 
Tot  eongesta  manu  praeruptis  oppida  saxis 
Fluminaque  antiquos  subterlabentia  muros. 
An  mare,  quod  supra,  memorem,  quodque  adluit  infra? 
Anne  lacus  tantos?  te,  Lari  maxume,  teque, 

160  Fiuctibus  et  fremitu  adsurgens  Benaee  marino? 
An  memorem  portus  Lucrinoque  addita  elaustra 
Atque  indignatum  magnis  stridoribus  aequor, 
lulia  qua  ponto  longe  sonat  unda  refuso 
Tyrrhenusque  fretis  inmittitur  aestus  Avernis? 


ten  Farcbe  anfgeworrene  Erde  be- 
deckt werden. 

143.  Massicusj  s.  %n  v.  96. 

146.  An  den  Ufern  des  nmbrischea 
CUtumnus  sah  man  vorherrschend 
weisse  Rinder.  Stiere  von  dieser 
Farbe  worden  bei  Triompbzügen, 
als  das  bestimmte  Dankopfer,  mit 
Opferbinden  nnd  Kränzen  und  ver- 
goldeten Hörnern,  vor  dem  mit  4 
weissen  Rossen  bespannten  Wagen 
des  Triomphators  zum  Tempel  des 
Jupiter  anf  dem  Kapitel  gefdbrt. 

149.  aUmis  mens,,  in  ungeeigne- 
ten Monaten,  d.  h.  in  Monaten,  die 
anderen  Ländern  nichts  weniger  als 
Sommertage  bringen.  Lucret.  1, 181 : 
AUmUi  partibus  armi. 

152.  faüunt  aeonita  leg.,  wer 
Feldkräater  sammelt,  pflückt  nicht 
aus  Versehen  Giftkräoter  {aeonita 
Bisenkraut,  das  furchtbarste  aller 
Giftkränter). 

154.  ianio  traetu  ^  wie  bei  den 


Schlangen  des  Auslandes. 

155.  egregias  urb,  op.  Iaborem^ 
eine  ähnliche  Zusammenstellung  A. 
I,  455. 

158.  quod  supra,  das  obere  oder 
adriatische,  quod  infra,  das  untere 
oder  tyrrheoische  Meer. 

159.  Larivs,  der  Comer-,  Bena- 
cus ,  der  Gardasee.  Von  den  vielen 
Häfen  Italiens  wird  der  berühmte 
von  Octav.  zur  Aufnahme  einer 
Kriegsflotte  37  v.  Chr.  angelegte 
Portus  luUus  aasgehoben.  Dieser 
Hafen  war  zwischen  Bajae  und  Pn- 
teoli  in  Campanien  durch  Verbindung 
des  Lacus  Luerinus  mit  dem  Lacus 
Avemus  gebildet  und  durch  Damme 
(ctttustra)  gegen  den  Andrang  des 
Meeres  gesicheH.  So  strömte  denn 
das  wogende  tyrrbenische  ( Tyrrk, 
aestus)  Meer  in  die  Bucht  des  Lu- 
crinersee's. 

163.  ponto  refuso,  von  dem  Mee- 
re, das  wieder  und  wieder  (r^uso. 
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ifaec  eadem  argenti  rivos  aerisqae  metalla 
Ostendit  yenis  atque  auro  phirima  fluxit 
Haec  genus  acre  vinim,  Marsos  pubemque  SabeUam 
Adsuetumque  malo  Ligurem  Yolscosque  verotos 
Extolit,  haec  Decios,  Marios,  magnosqae  Camillos, 
Scipiadas  duros  hello  et  te,  roaxume  Caesar, 
Qui  nunc  extremis  Asiae'iam  victor  in  oris 
Inhellem  a?ertis  Romanis  arcihus  Indum. 
Salve,  magna  parens  fmgum,  Saturnia  tellus, 
Magna  Tirmn;  tihi  res  antiquae  laudis  et  artis 
Ingredior,  sanctos  ausus  recluderefontis, 


165 


170 


ns 


vgl.  za  A.  III,  593)  gegeo  die  Dam- 
me aoflothet. 

t66.  auro  plurima  fluxit.  Plin. 
bist.  nat.  III,  20,  24:  MetaUorum 
omnium  fertilitate  nulUs  cedit  ier- 
ris.  Sed  interdichtm  id  vetere  eon- 
sulto  Patrum  ftaHae  parci  iüben- , 
tium.  Warum  also  das  Perfect 
fluxit  r 

167.  Die  Tapferkeit  der  Marti 
wird  bezeugt  darcb  ein  tod  Appiao. 
b.  civ.  I,  46  erwähntes  Sprichwort: 
ovTi  xaTtt  MaQatov  ovn  avtv 
MaQacjv  yiviad-ai.  d-Qlafißov.  — 
pubes  SabeUa.  Cic.  pro  Ligar.  1 1 : 
PoMMumfortisnmos  viros,  Sahinos 
. . .  totumque  agrum  Sabinumy  flo- 
rem  ItaUae  ac  robur  rei  publicae, 
proponere, 

168.  Das  Bergvolk  der  Ligurier 
war  durch  die  Ranhheit  des  Landes 
aa  Mühe  und  Ungemach  gewöhnt. 
—  verutos.  Der  kurze  Speer,  veru, 
setzt  Krieger  voraus,  die  den  Feind 
festen  Fnsses  in  der  ^ähe  erwarten. 

169.  Marios,  Männer  wie  Marius. 
Aach  Joveo.  8,  245  sq.  erwähnt  un- 
ter den  Kriegshelden  der  Römer 
den  Marias  neben  den  Deciern. 

172.  Unter  den  Indiern  sind  hier 
alle  Völker  des  Morgenlandes  za 
verstehen ,  die  im  Jahre  31  der 
Cleopatra  und  dem  Antonius  zur 
Sehlacht  bei  Actium  gefolgt  waren 
ood  nun  dureh  die  Niederlage  muth- 
los  genachi  die  Gnade  des  Siegers 


anflehten;  vgl.  A.  VIII,  685  — 706. 
—  inbelUm,  in  Folge  der  erlittenen 
Niederlagen ;  ebenso  steht  das  Ad- 
ject.  proleptisch  A.  III,  508.  — 
avertis  Rom.  arc.  Der  von  Anton, 
und  Cleop.  erregte  Krieg  wird  von 
den  Zeitgenossen  immer,  zur  Ver- 
grösseraog  des  Hasses  gegen  den 
Feind  und  zur  Erhöhung  der  Ver- 
dienste Octavian's,  als  ein  Angriff 
auf  die  Hauptstadt  des  Reichs  vor- 
gestellt, die  man  den  Völkern  des 
Morgenlandes  habe  zur  Beute  geben 
wollen.  Propert.  III,  11,  31:  Cen- 
iugii  obiceni  pretium  Romana  po- 
poteit  (Cleopatra)  Moenia,  et  ad- 
dictos  in  sua  regna  patres.  Flor. 
IV,  11:  Haee  mulier  AegypUa  ab 
ebrio  imperatore  pretium  libidinum 
Romanum  Imperium  petiiL 

173.  Saturnia  tellus  heisst  Ita- 
lien, weil  Satnrnus,  nachdem  er 
vom  Juoiter  entthront  war,  in  Ita- 
lien Aulnabme  fand  und  von  Janas, 
einem  alten  Könige  Latiums,  zum 
Mitregenten  angenommen  ward. 

174.  res  antiquae  laud.  et  ar, 
Cato  de  re  rust.  prooem.:  Maiores 
nostri .  .  .  virum  bonum  cum  lau- 
dabant,  ita  laudabant,  bonum  agri-^ 
eolam  bonumque  celonum,  AmpUs- 
sime  laudari  existimabatur,  qui  ita 
laudabatur,  —  recludere  fontes, 
wer!  vor  dem  Vergil  noch  kein  Rö- 
mer den  Landbaa  poetisch  behan- 
delt hatte. 


Digitized  by 


Google 


106 


P.  V£RGILI  MAROMS 


Ascraeuinque  cano  Romana  per  oppida  cannaL 

Nanc  locus  arvorum  ingeniis:  quae  robora  cuique, 
Quis  color  et  quae  sit  rebus  natura  ferendis. 
Difficiles  primum  terrae  collesque  maligni, 

180  Tenuis  ubi  argilla  et  duraosis  caiculus  arvis, 
Palladia  gaudent  sil?a  Tivacis  olivae. 
lodicio  est  tractu  surgens  Oleaster  eodem 
Plurimus  et  strati  bacis  silvestribus  agri. 
At  quae  pinguis  humus  dulcique  uligine  laeta, 

185  Quique  frequeos  berbis  et  fertilis  uhere  eampus  — 
Quälern  saepe  ca?a  montis  convalle  solemus 
Despicere;  huc  summis  liquuntur  rupibus  amnes 
Felicemque  trahunt  limum  —  quique  editus  austro 
Et  filicem  curvis  invisam  pascit  aratris: 

190  Hie  tibi  praevalidas  olim  multoque  fluentis 
Sufficiet  Baccho  vitis,  hie  fertilis  uvae, 
Hie  laticis,  qualem  pateris  libamus  et  auro, 
Inflavit  cum  pinguis  ebur  Tyrrbenus  ad  aras, 
Lancibus  et  pandis  fumantia  reddimus  exta. 

195  Sin  armenta  magis  Studium  vitulosque  tueri 


176.  j4scraeum  earm.,  s.  Einl. 
p.  9. 

IV.  VersehiedeDe  Beaehaf- 

feoheit  des  Bodens, 

V.  177-258. 

178.  quoB  Sit  rebuM  natura  f  er* 
s.  zo  G.  I,  3. 

1.  Mit  Rückstbht  auf  seiDe  Be- 
nutzung, y.  179-225. 

179.  Difficiles  terrae y  unwilirrih- 
rige  Floren;  denn  die  terrae  wie 
die  coUes  werden  hier  personificirt. 

181.  Der  der  Pallas  heilige  Oel- 
kaam  (s.  G.  1,  18)  beisst  vivax,  in- 
sofern er  nach  Plin.  bist.  nat.  XVI, 
90  ein  Alter  von  200  Jahren  errei- 
chen soll. 

183.  bads  silv.  Der  wilde  Qel- 
baoro,  Oleaster j  trog  kleine  herbe 
Beeren;  sein  Laub  kränzte  die 
olympischen  Sieger. 

184.  Dem  allgemeinen  Satze  in 
diesem  Verse  folgen  die  Unterab- 


tbeilongen  mit  doppeltem  Quique, 

187.  despicere^  wenn  wir  nämlich 
nar  den  Bliek  aof  die  Erde  richten. 
Andere  LA.  dispicere,  was  aof  einen 
oicbt  angedeoteten  fernen  Stand- 
punkt der  Betrachtong  bioweiseo 
würde. 

188.  Felieem  Hmum^  befruchten- 
den Schlamm,  vgl.  zu  E.  5,  37. 

192.  pateris  et  auro,  goldene 
Schalen.  Ueber  diese  unserer  Dar- 
stellnngsweise  fremde  Parataxe  s. 
z.  A,  V,410. 

\^^.  Tyrrhenus.  Die  Opferdienste 
worden  meist  von  ansässigen  oder 
umherziehenden  Tyrrhenern  (grie- 
chische Benennung  der  Etrusker) 
bestellt,  denen  die  heiligen  Mahl- 
zeiten sehr  gut  bekamen  (pm^wr; 
auch  Catull.  39,  11  spricht  von 
dem  obesus  Etruscus),  —  ebur,  die 
elfenbeinerne  Opfertibie.  vgL  G.  1, 
480. 

194.  Warum  beissen  die  Eioge> 
mMe  fumantia?  Vgl.  A.  XU,  214. 
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Aut  oTiam  fetam  auf  arentis  culta  capellas, 

Saltos  et  saturi  petito  looginqua  Tarenti 

Et  qualein  iofelix  amisit  Hantua  campam, 

Pascentem  niveos  berboso  Ouniine  cycnos; 

Non  liquidi  gregtbus  fontes,  non  gramina  deenint; 

Et,  quantum  longis  carpent  armeDta  diebus, 

Exigua  tantum  gelidus  ros  nocte  reponet 

Nigra  fere  et  presso  pinguis  sub  voinere  terra 

Et  cui  putre  solum,  —  Bamqne  hoc  iroitamur  arando 

Optuma  fmmentis;  oon  ullo  ex  aequore  cernes 

Plura  doiDum  tardis  decedere  plaustra  iufencis; 

Aut  unde  iratus  sii?ain  devexit  arator 

Et  Demora  e?ertit  mnhos  igoava  per  annos 

Antiquasque  domos  avium  cum  stirpibus  imis 

Eroit;  illae  altum  nidis  petiere  relictis, 

At  rudis  enituit  iupulso  vomere  campus. 

Nam  ieiuna  quidem  clivosi  glarea  ruria 

Vix  huroilis  apibus  casias  roremque  mioistrat; 

Et  topbus  scaber  et  oigris  exesa  cbelydria 

Greta  negant  alios  aeque  serpentibus  agros 

Dulcem  ferre  cibum  et  curvas  praebere  latebras. 


200 


205 


210 


2U 


196.  Von  den  Ziegen  berlebtet 
Plin.  bist,  nat  VllI,  76:  Mortus 
caj^arum  arbori  exitialu,  Olivam 
l am b endo  quoque  sterilem  Ja- 
civnt 

197.  Tarent  an  der  entlegenen 
Röste  Unterit«lien8l(/oii^9i/a  Ta- 
renti) war  wegen  seiner  grossen 
Fmcbtbarkeit  daturi)  berühmt. 

198.  if{felix  Mantiia,  s.  Eiol.  p.  3. 

199.  flum,,  der  Mincios. 

200.  deermtt,  s.  Eiol.  p.  7. 
203.  fere,  io  der  Regel,  et  pr., 

nnd  wenn  es  dabei;  denn  die  dookle 
Farbe  ist  an  und  fdr  sieb  kein  ent- 
scbeidendes  Merkmal  der  Frucht- 
barkeit. 

205.  aequore,  Ebene,  vgl.  G.  I, 
50. 

206.  decedere  pt.  tuveneisj  „die 
Emdtewagen  rollen  den  trügen  Stie- 
ren nach  Hause'*  ist  mit  Homor  ge- 
sagt, als  ob  die  trägen  Stiere  sich 


dabei  gar  nicht  betbeiligten. 

207.  j4ut  unde  d.  i.  aut  ex  ae- 
quore, unde.  Unter  dem  [Veubraeh 
sind  urbar  gemachte  Berg  Waldungen 
zn  verstehen :  ein  Werk  des  betrieb- 
samen Landmanns,  der  gleichsam 
mit  zürnendem  Eifer  die  träge 
Wildniss  in  frnchtbaren  Acker  um- 
schafft. 

211.  Die  Umgebung  des  enituit 
zeigt,  dass  man  diesen  Ansdrnck 
von  dem  Glänze  der  frisch  aufge- 
pflügten fetten  Erdschollen  za  ver- 
stehen  habe. 

213.  rorem,  Rosmario. 

2\^,  negant,  Tof-  und  Kreide- 
buden rühmen  sich,  mit  poetischer 
Belebung  des  Leblosen,  den  Schlan- 
gen Nahrung  und  Aufenthalt  zn  ge- 
ben. Liebliche  Speise  sind  den 
Schlangen  die  schädlichen  Kräuter, 
die  aus  den  bösen  Säften  solches 
Erdreichs  erwachsen:  mala  gra- 
mina A.  II,  471. 
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Quae  tenuero  exhalat  nd[>alain  fumosque  volucris 

Et  bibit  bumorem  et,  cum  volt,  ex  se  ipsa  remittit 

Quaeque  suo  semper  Tiridi  se  gramine  vestit 
220  Nee  scabie  et  salsa  laedit  robigine  ferrum: 

lila  tibi  laetis  intexet  vitibus  uimos , 

lila  ferax  oleo  est,  iilam  experiere  coleodo 

Et  facilem  pecori  et  patientem  vomeris  unci. 

Talern  dives  arat  Capua  et  vicina  Vesevo 
225  Ora  iugo  et  vacuis  CÜanius  non  aequus  Acerris. 

Nunc,  quo  quamque  modo  possis  cognoscere,  dicam. 

Rara  sit  an  supra  roorem  8i  densa  requires  — 

Altera  frumentis  quoniam  favet,  altera  Baccho, 

Densa  magis  Cereri,  rarissima  quaeque  Lyaeo  — 
230  Ante  locum  capies  oculis  alteque  iubebis 

In  solido  puteum  demitti  oronemque  repones 

Kursus  humum  et  pedibus  summas  aequabis  harenas. 

Si  deerunt,  rarum  pecorique  et  vitibus  almis 

Aptius  über  erit;  sin  in  sua  posse  negabunt 
235  Ire  loca  et  scrobibus  superabit  terra  repletis, 

Spissus  ager;  glaebas  cunctantis  crassaque  terga 

Exspecta  et  validis  terraro  proscinde  iuvencis. 

Salsa  autem  tellus  et  quae  perhibetur  amara , 

Prugibus  infelix  —  ea  nee  mansuescit  arando 
240  Nee  Baeeho  genus  aut  pomis  sua  nomina  servat  — 

Tale  dabit  specimen:  Tu  spisso  vimiue  qualos 

217.  yWmoi  voLf   aofsteigeDden  bei  Lacret.  vorkommeode  Name  des 

DafL  Vetov. 

219.  suo  iemper  viridi  se  gr,  225.  Der  Clanius,  cio  Flu«!  in 

vef/t/,  das  Erdreich,  welches  sich  Canipanicn ,    überschwemmte    und 

mit  einem  ibm  eigcDen  steU  ^oeo  verödete  häufig  die  aDÜegende  SUdt 

(d.  h.  stets  frischen)  Grase  beklei-  j4eerrae. 

det   lemper  ti'r.  ist  also  Brklamnr  «      .*  u-  i.  •  u*      ^j-    v 

des  Muo'gr.    Andere  lesen  viridü  ^'  ."?^  R"ck"cht  auf  die  Keno. 

und  fassen  es  proleptisch ;  allein  uo-  "**''»**"  seiner  Beschaffenheit, 

ter  der  dünnsten  Rasenrinde  findet  ^' 

sich  oft  Sand,  also  ist  nicht  die  stf-te  227.  Rara  tit    Zu  construircn 

Bekleidung  mit  Gras  Anzeichen  des  "*•  **  reqvires,  rara  sit  an  supra 

fruchtbaren     Erdreichs ,     sondern  morem  densa, 

stets  frisches  Gras.  233.  Si  deerunt^  wenn  die  in  die 

9*>n    ././.^  */»A/n.    »«.'» \x^;,^^A^^  Grube  zurückgeworfene  Erde  die- 

Äost                                 beizendem  ,^,^^  ^-^^^  ^.^^^^  ^^„^  ^„^P^,,^  -^ 

^  *  „  Gegensatz  zu  sin  superabit  terra. 

221.  intea;et  vit.  uhn.,  s.  zu  E.          236.  terga,  s.  zu  G.  I,  97. 
2i  '^'                                                        240.  sna  nomina  servat,  Reben 

224.  Fesevus  war  der  alte,  auch  and  ObstbMume  arten  aus. 
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Colaque  prelomm  ftimosis  deripe  teetis;  ' 

Hoc  ager  ille  malus  duleesqae  a  fontibus  undae 
Ad  plenom  calcentur;  aqua  eluctabi^r  omnis 
SciUcet,  et  grandes  ibunt  per  viiniDa  guttae; 
At  sapor  iodicium  factet  manifestus  et  ora 
Tristia  temptantum  sensu  torquebit  amaror. 
Pinguis  item  quae  sit  tellus,  hoc  denique  pacto 
Discimus:  baud  umquam  manibus  iactata  fatiscit, 
Sed  picis  in  morem  ad  digitos  lenteseit  habendo. 
Homida  maiores  herbas  aKt ,  ipsaque  iusto 
Laetior.  Ah  nimium  ne  sit  mihi  fertilis  illa 
Neu  se  praevalidam  primis  ostendat  aristis! 
Quae  gravis  est,  ipso  tacitam  se  pondere  prodit, 
Quaeque  levis.  Promptum  est  oculis  praediscere  nigraro , 
Et  quis  cui  color.  At  sceleratum  exquirere  frigos 
Difficile  est:  piceae  tantnm  taxique  nocentes 
Interdum  aut  hederae  pandunt  vestigia  nigrae. 

His  animadversis  terram  multo  ante  memento 


24S 


2M) 


255 


242.  Jumotu  deripe  teetü.  Die 
Gerilhe  des  Ackerbaua  ood  der 
Sdufffahrt  oebst  den  Jagdoetzeo 
wurden  fegen  Feuchtigkeit  nnd  Ge- 
wöm  nber  dem  Heerde  an  der  nis- 
sigen Decke  der  hohen  and  gerän- 
BÜgen  Küche  aofgeblngt. 

243.  a  fontibus,  s.  za  E.  1,  8. 
—  Huc  .  .  .  y4d  plenum  calcentur. 
Knrze  des  Aasdrocks  für  hue  in- 
fundantur  et  eaUentur  ad  vlemtm 

(bis  an  den  äossersten  Rand),  vgl. 
G.  IV,  82. 

247.  temptantum  tensUy  der  Ko- 
stenden. 

250.  habendOf  dadurch,  dass  man 
die  fette  Erde  in  den  Händen  hält 
und  knetet,  d.  h.  je  mehr  sie  gebal- 
ten und  geknetet  wird,  desto  kle- 
briger haftet  sie.  Das  Gerund.  steht 
hier  so  wenig  im  passiven  Sinne  als 
Lucret.  I,  312:  y4nnulu*  in  digito 
subtertenuatur  habendo,  Liv.  VIII, 
11,1:  haec  —  omnis  divini  huma- 
niqu€  morii  memoria  abolevit  nova 
peregrinaque  omhia  priscis  ac  pu' 
träs  pra^erendo, 

251.  Humida  feuchtes  Land  of- 
fenbart sich  durch  grössere  Krauter 


und  allzu  geilen  Trieb.  —  W«,  s- 
z.  E.  4,  21. 

253.  primui  ar,  »s  surgentibus 
iir.,vgl.G.  1,111. 

254.  taeitam^  ohne  andere  Ver- 
suche, durch  Gewicht. 

256.  qtäs  cui  color,  welches  Land 
eine  andere  Farbe  bat  und  welche. 
So  werden  im  Lat.  wie  im  Griech. 
zwei  Fragen,  die  ein  gemeinsames 
Prädicat  haben,  häufig  in  eine  zu- 
sammengezogen, Vgl.  Cic.  p.  Roscio 
Com.  7,  21 :  Considera,  quis  quem 
fraudasse  dicatur.  Pro  Mii.  14, 38: 

Quantae  quoUes  occationes  quam 
praeclarae  fuerunt.  —  sceleratum 
friguSf  schädliche  Kälte,  ein  sitt- 
lich belebender  Ausdruck,  wie  G. 
111,  468. 

257.  taxique  nocentes.  Die  Bee- 
ren und  das  Laub  des  -Taxus  hielt 
man  f&r  betafabend  giftig. 

V.  Pflanzung  und  Pflege  des 
Weinstocks  und  der  Bäume 
und  Gesträuche  überhaupt, 
v.  259-419. 
259-72.  Lange  vor  dem  Früh- 
Hnge,    wo    man    die    Weinstöeke 
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260  Excoquere  et  magnos  scrxibibas  ceocidepe  moDtU, 
Ante  supinatas  aquiloDi  osteodere  glaebas. 
Quam  laetum  infodias  vkts  genus.  Optuma  pütri 
Arva  solo:  id  venti  curaDt  gelidaeque  pruioae 
Et  labefacta  movens  robustus  iugera  fossor. 

265  Ac  si  quos  haud  ulla  vtres  vigilantia  fqgU, 

AQte  locum  simtlem  »quirunt,  ubi  prima  paretur 
Arboribus  seges  et  quo  mox  digesta  feratar , 
Mutatam  ignorent  »ubito  ne  semioa  matrem. 
Quia  etiam  caeli  regionem  io  cortice  sigoaat, 

270  Ut,  quo  quaeque  modo^stetepit,  qua  parte  caloj?eB 
Austrinos  tulerit,  quae  terga  obverterit  axi, 
Restituant:  adeo  in  teneris  oonsuescere  jnultum  est 
Collibus  an  piano  melius  stt  pooere  vitem , 
Quaere  prius.   Si  pmguts  agros  metabere  oampi, 

275  Densa  sere;  in  denso  non  segnior  ubere  Bacdius; 
Sin  tumuiis  adclrve  solum  coUisque  supinos, 
Indulge  ordinibus,  necsetius  omnis  in  unguem 


pflaozty  soll  mao  auf  deo  za  bepflaa- 
zendeo  Högelo  Grabeo  oder  Por- 
cbeo  ziebeo,  damit  die  zum  Vermo- 
dern des  Grases  rückliogs  gelegten 
Scbollea  darcb  Prost  und  Wind  aas- 
wittern können.  —  muUo  ante  .  .  . 
Ante,  vgl.  E.  I,  67-69. 

264.  fnovens  f  auflockernd.  — 
ivgera.  Quartiere  oder  Pelder  der 
Weinberge ,  die  man  nach  dem 
Masse  des  römischen  iugeritm  ab- 
tbeilte. 

266.  locum  similem  ^  einen  Platz 
mit  ghicbartigem  Boden,  damit  die 
jungen  Scbösslinge  {gemina^  vorher 
prima  seges)  auch  io  der  neuen 
£rde  (Mutatam  matrem)  in  ge- 
wohnter Weise  Nahrung  finden. 

271.  quae  terga  ob.  axi.  Die 
Scbösslinge  kehren,  »als  Personen 
gedacht,  dem  kalten  Norden  deo 
Rücken  zu.  axis  bezeichnet  öfter 
den  Nordpol,  vgl.  G.  III,  351. 

273-87.  Der  Abwechselang  we- 
gen zeigt  Vergil  in  der  feiten  Ebene 
einen  dichtwocheroden  baumlosen 
Weingarten;  und  ao  dem  mageren 


Hügel,  wie  das  hinzagefugte  arbor. 
pos,  V.  278  beweist,  eine  Pflanzung 
von  Baumreben. 

275.  in  denso  n,  s,  üb.  B,,  In 
dichter  Ueppigkeit,  d.  h.  dicht  ge- 
pflanzt, sind  die  Weinslöcke  nicht 
weniger  ergiebig. 

277.  Indulge  ordinibus^  gteb  den 
geordneten  Seihen  weitere  Zwi- 
schenräume. —  in  unguem ,  geoao, 
ein  Ausdruck,  entlehnt  vom  Mar- 
morarbeiter, der  die  Glatte  und  Ge- 
nauigkeit der  Pugen  mit  dem  Nagel 
prüft.  Aehnlich  Hör.  Sat.  1,  5,  32: 
Fonteius  ad  unguem  Factus  homo. 
Ars  poet.  294:  Carmen  perfectum 
decies  casUgare  ad  unguem,  —  nee 
setius,  als  bei  den  dicht  gepflanzteo ; 
also  bei  beiderlei  Pflanzung  hat  man 
darauf  zu  sehen,  dass  die  Wein- 
reben im  9uiir«tfiid?fepfl4nzt  werden. 
Diese  Anordnung  nämlich  wird  im 
Folgenden  empfohlen;  sie  besteht 
darin,  dass  die  Verbindungslinien 
stets  die  Gestalt  eines  V  (quinpie) 
geben : 
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Digitized  by 


Google 


GE0R6IC0N  LIB.  H. 


111 


Arboribus  positis  seoto  via  limite  qsadret 
Ut  saepe  iogeoti  belio  cum  longa  cohortes 
Explicuit  legio  et  campo  stetit  agin€n  aperlo, 
Directaeque  ades,  ac  late  fluctuat  omnis 
Aere  renidenti  tellus,  necdum  horrida  miscent     ^ 
Proelia,  sed  dubius  mediis  Mars  errat  in  armia: 
Omnia  sint  paribus  nameris  diraensa  viaruro; 
Non  animum  modo  oti  |Miscat  prospectus  inanem , 
Sed  quia  non  alher  viris  dabit  omnibus  aequas 
Terra  neque  in  vacuum  poterant  se  extendere  rami. 

Forsitan  et  scrobibus  qoae  sint  fastigia  qaaeras. 
Ausim  vel  tenui  vitem  committere  sulco. 
Altior  ac  penitus  terrae  defigttur  arbos. 
Aesculus  in  primis,  quae  quantum  Yertice  ad  auras 
Aetherias ,  tantum  radice  in  Tartara  tendft 
Tum  fortis  late  ramos  et  bracchia  pandens 
Huc  illuc,  media  ipsa  ingentem  sustinet  umbram. 
Ergo  non  hiemes  iliam,  non  flabra  neque  imbr«8 
Con?eIiunt;  inmota  manet  multosque  nepotes , 


280 


285 


290 


296 
297 
293 


278.  via  steto  limite,  ein  ß*üg 
mit  dnrehschoitteoer  Abgrentaog, 
d.  i.  mit  kreozeodem  Qaergang.  — 
j4rb,  p09,  ist  Abi.  iDStrara.:  dorcb 
die  geoaa  gepflaozteo  Bäume  be- 
wirke es,  das  alle  Wege  cet 

279.  Ut  ist  mit  dem  folgendeo 
cum  saepe  z«  yerbinden  ood  so  viel 
als  veluti  cum,  s.  A.  1,  148.  —  Ion- 
ga  steht  proleptiscb.  Die  io  drei- 
fachem Treffen  nach  den  Manipeln 
der  haMtati,  prineipes  und  triarii 
aofgestellte  Legion  not  den  Anblick 
der  quincwtx. 

281.  fluct.  aere  ren,  iellus,  dich- 
terische Inversion  für  aes  renidene 
(splendor  armorum)  fluctuat  per 
ttUurem  (campum). 

2S3.  dubius  med.  Mars  errat  in 
armisy  d.  h.  es  ist  noch  ungewiss, 
wann  und  von  welcher  Seite  aus 
der  Angriff  geschehen  wird. 

284.  parnum,,  in  gleichen  Zwi- 
schenräamen. 

285.  Mit  den  W.  animum  ina- 
nem scheint  Verg.  in  ungewöhn- 
licher Weise  den  unbeschäftigten 


Geist,  der  sich  ruhig  und  ungestört 
den  Eindrücken  seiner  Umgebung 
uberJassen  kann,  bezeichnet  zu  ha- 
ben; an,  inanit  ist  hier  also  wol 
nur  ein  potenzirter  Ausdruck  für 
die  mens  vacua  G.  III,  3.  Andere 
erklären  an,  inanem  den  Geist,  der 
am  Anblick  eines  leeren  Raumes 
(an  eitler  Schönheit)  sich  ergötzt. 

288-97.  Die  Bänme,  an  denen 
Reben  gezogen  werden  sollen,  müs- 
sen in  tieferen  Gruben  gepflanzt 
werden,  als  die  Reben. 

288.  quae  sint  fastigia,  welche 
Senkung,  d.  h.  welche  Tiefe  sie  Im- 
ben  müssen,  vgl.  Lucan  IV,  295: 
Puteusque  cataii  Montis  ad  irrigui 
premitur  fastigia  oantpi. 

291-92.  quantum  -  tendit,  vgl. 
A.  IV,  445-46. 

291  -97.  Zuerst  wird  das  Wachs- 
thum  der  Eiche,  dann,  als  Folge  da- 
von, ihre  Kraft  beschneben. 

297.  ipsa,  der  Baum  selbst,  d.  i. 
der  Stamm,  im  Gegensalz  zu  den 
schattenden  Zweigen  {umbratn).  So 
dient  das  pron.  ipse  öfter  der  Her- 
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295  Muha  virum  volvens  durando  saecola  Yindt 

298  Neve  tibi  ad  soiem  vergant  vineta  cadentem , 

Neve  inter  vitis  corylum  sere,  neve  flagella 

300  Summa  pete  aut  summa  defirioge  ex  arbore  plantas 
Tantus  amor  terrae  —  neu  ferro  laede  retunso 
Semina,  neve  olea  silvestris  iDßere  tnmcos: 
^(am  saepe  incautis  pastoribus  excidit  ignis, 
Qui  furtim  pingui  primum  sub  cortice  tectus 

305  Robora  conprendit  frondesque  elapsus  in  altas 
Ingeniem  caelo  sonitum  dedit;  inde  secutus 
Per  ramos  victor  perque  alta  cacuroina  regnat 
Et  totum  involvit  flamrois  nemua  et  mit  atram 
Ad  caelum  picea  crassus  caligine  nubem, 

310  Praesertim  si  tempestas  a  vertice  silvis 

Incubuit  glomeratque  ferens  incendia  ventus. 
Hoc  ubi,  non  a  stirpe  Yalent  caesaeque  reverti 
Possunt  atque  ima  similes  revirescere  terra; 
Infelix  superat  foliis  Oleaster  amaris. 


vorhebuDg  des  Gaozeo  im  Gegen- 
satz zu  seinen  Theilen ,  vgl.  G.  IV, 
274.  A.  X,  226. 

295.  durando  vincere  bedeutet, 
wie  das  sonst  in  dieser  Wendung 
vorkommende  vivendo  vinc^re  (vgl. 
Plant.  Bptd.  II,  1,  8.  Lacret.  I, 
203.  III,  961.  A.  XI,  160),  über- 
leben, saecula  ist  gemeinsames 
Object  zn  vineit  und  zu  volvens 
(indem  sie  viele  Menscbenalter  nm- 
rollen  lÜsst),  ebenso  wie  ineendia 
V.  311  gleicbmässig  zn  g^omerat 
und  zu /ereni  gebort. 

299.  Die  Haselstaude,  corylus, 
wurzelt  zn  sebr  nm  sieb ,  daber  ge- 
deiht der  Weinstock  nicbt  in  ibrer 
Nähe.  —  Die  Setzlinge  soll  man 
weder  bei  Weinreben  nocb  bei 
fracbttragendeo  Bäumen  von  der 
änssersten  Spitze,  sondern  von  dem 
unteren ,  der  Erde  n'aber  stebenden 
uod  darum  saftigeren  Theile  des 
Baumes  nehmen. 

301.  Die  Setzlinge  schnitt  man 
mit  der  schärfsten  Hippe  ab,  nm 
nicbt  Rinde  und  Holz  zn  zerreissen. 

302.  Endlich  warnt  Vergil,  Oel- 


bäume  anf  Stämme  von  wilden 
Oelbänmen  zu  impfen,  weil  diese 
leicht  Feuer  fangen,  und  naeh  ent* 
standenen  Brande  allein  aussdila^ 
gen.  Da  nämlich  die  erwachsenen 
Baumweiopflanzungen  auch  Korn 
tragen  mussten,  so  weideten  die 
Hirten,  auf  den  Brachfeldern  der 
weiten  Zwischenräume  ihre  Rinder 
und  Schafe  und  machten  sich  Nachts 
ein  Pener  an.  —  olea.  Man  sagte 
nicht  blos  arbori  inserere  pomum, 
sondern  auch  arborem  inserere  po- 
mo,  vgl.  G.  II,  69. 

310.  a  verUee,  so  dass  die  vom 
Winde  bewegten  Wipfel  der  Bäume 
das  Feuer  noch  mehr  aofachen. 

312.  Geschieht  dies  Unglück,  so 
geneset  der  Stamm  nicht  wieder, 
auch  die  Wurzel  vermag  nicht  neue 
SprÖsslinge  zn  treiben,  wenn  man 
den  Stamm  abschneidet,  sondern  es 
lebt  nur  der  unnütze  wilde  Oel- 
bäum  fort  und  überstandet  die 
Brandstelle. 

314.  hifeUx  Oleaster,  s.  zn  A. 
VI,  230. 
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Nee  tibi  tarn  pnidens  quisquam  persuadeat  auctor  315 

Tenorem  Borea  rigidam  spirante  movere. 
Rura  gelu  tum  claudit  hiems  nee  semine  iacto 
Concretam  patitur  radicem  adfigere  terrae. 
Optuma  vinetis  satio ,  cum  vere  rubenti 

Candida  venit  avis  loDgis  invisa  colubris,  320 

Prima  vel  autumni  sub  frigora ,  cum  rapidus  Sol 
Noadum  hiemen  contingit  equis,  iam  praeterit  aestas. 
Ver  adeo  frondi  nemorum,  ver  utile  sii?is;  * 

Yere  tument  terrae  et  genitalia  semina  poscunt 
Tom  pater  omnipotens  fecundis  imbribus  Aether  325 

Coniugis  in  gremium  laetae  descendit  et  omnis 
Magnus  alit  magno  commixtus  corpore  fetus. 
Avia  tum  resonant  avibus  virgulta  canoris 
Et  Venerem  certis  repetunt  armenta  diebus; 
Parturit  almus  ager  Zephyrique  tepentibus  auris  33a 

Laxant  arva  sinus;  superat  teuer  omnibus  humor; 
Inque  novos  soles  audent  se  germina  tuto 
Credere ,  nee  metuit  surgentis  pampinus  austros 
Aut  actum  caelo  magnis  aquilonibus  imbrem, 
Sed  trudit  gemmas  et  frondes  explicat  omnis.  335 

Non  alios  prima  crescentis  origine  mundi 
Inluxisse  dies  aliumve  habuisse  tenorem 
Crediderim:  ver  illud  erat,  ver  magnus  agebat 
Orbis  et  hibernis  parcebant  flatibus  Euri , 
Cum  primae  lucem  pecudes  hausere  virumque  340 


317.  hiefns,  die  Kälte  des  ersten  besonders  der  FröbÜDg.  —  ne- 
Fröhliogs  oder  des  Spätherbstes;  mora,  käostliche  Pflanzoogen ;  i?/- 
der  eigentliche  Winter  heisst  bru-  vae,  wildes  Gehölz. 

ma.   G.  III,  321.  —  semine  iacto,  325.   Die  Vermählung  des  Him- 

nacb  Einsenkong  des  Pflänzlings.  „eis  and  der  Erde  ward  schon  in 

318.  CoRcre/om,  erstarrt,  giebt  den  ältesten  Scböpfungsgedichten 
den  Grond  an,  waram  die  Wurzel  besungen  und  von  den  späteren 
nicht  anwachsen  könne;  adfigere  Weisen  auf  Jupiter's  Ehe  mit  Juno 
steht  im  reflexiven  Sinne.  angewandt;  vgl.  Lucret.  I,  250-51: 

•319.  vere  rub.,  vgl.  G.  IV,  306.  pereunt  imbres,  ubi  eos  pater  Ae- 

322.  hiemem^  die  winterlichen  ther  In  gremium  matrii  Terrai 
Gestirne  des  Tbierkreises.  praecipitavit. 

_    .           ,T   T   »         «  ^^^'  -^TeDÄyrf,  welcher  Casus? 

Episode  II:  Lob  des  Frühlings,  331.  guperat,  vgl.  G.  1,  189. 

v.  323-45.  332.  novoi  soles,  die  neuen  son- 

323.  adeo  dient  häufig  zur  Her-  nigen  Tage. 

vorbebung  des  Hauptgegenstandes:  339.  parcßat.,  vgl.  A.  I,  257. 

Vergil  I.  4.  Aufl.  S 
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Terrea  progenies  duris  caput  extulit  arvis, 
lamissaeque  ferae  silvis  et  sidera  caelo. 
Nee  res  hunc  tenerae  possent  perferre  laborem , 
Si  DOD  tanta  quies  iret  frigusque  caloremque 

345  Inter,  et  exciperet  caeli  iDdulgentia  terras. 

Quod  superest,  quaecumque  premes  virgulta  per  agros, 
Sparge  fimo  pingui  et  multa  memor  occule  terra, 
Aut  lapidem  bibulum  aut^squalentis  infode  conchas; 
Inter  eDim  labentur  aquae  tenuisque  subibit 

350  Halitus  atque  animos  tollent  sata;  iamque  reperti, 

i       Qui  saxo  saper  atque  ingentis  pondere  testae 
Urguerent;  hoc  efTusos  munimen  ad  imbris, 
Hoc,  ubi  biulca  siti  fmdit  canis  aestifer  arva. 
Seminibus  positis  superest  diducere  terram 

355  Saepius  ad  capita  et  duros  iactare  bidentis , 
Aut  presso  exercere  solum  sub  vomere  et  ipsa 
Flectere  luctantis  inter  vineta  iuvencos ; 


341.  Terrea  progenies^  nach  der 
alten,  aach  von  Locret.  V,  789-915 
aasgesprocbene  Aosicbt,  dass  das 
Menschengeschlecht'  ans  der  Erde 
entstanden  sei,  weshalb  Lucret.  V, 
1410  die  Menschen  genu*  terrige- 
narum  nennt.  Uebrigens  wird  das 
adj.  terrea  durch  die  folg.  W.  durii 
c.  ext.  arvit  nicht  bedeatungslos 
gemacht;  durch  letztere  W.  wird  nä- 
her augegeben,  wie  dieMenschenaus 
der  Erde  entsprungen  seien ,  nüm- 
lieh  ebenso  wie  bei  der  Erneuerung 
des  Menschengeschlechtes  durch 
Deucalion  und  Pyrrha,  s.  E.  6,  31 

342.  sidera.  Die  Sterne  wurden 
von  den  Siteren  Griechen  als  lebende 
göttliche  Wesen  gedacht,  welche 
durch  Dünste  der  Erde,  des  Meeres 
und  des  Weltstroms  Oceanns  ge- 
nährt, am  Himmel  weideten;  vgl. 
Ovid-  Met.  I,  72  n.  73:  Neu  regio 
foret  uUa  suis  animaniibus  orba, 
Astra  teneni  coeleste  solum  for- 
maeque  Deorum.  Fast.  HI,  1 1 1  u. 
112:  Libera  eurrebant  et  inobser- 
vata  per  annum  Sidera:  constabat 
sed  tarnen  esse  Deos, 


343.  Nee  res  hunc  tenerae,  aocb 
würden  die  zarten  Gewächse  die 
jetzige  (hunc)  Beschwerde  nicht  er- 
tragen ,  d.  h.  .auch  jetzt  würden  sie 
. . .  nicht  ertragen,  wenn  nicht  zwi- 
schen dem  Froste  des  Winters  nnd 
der  Hitze  des  Sommers  so  lange  Er- 
holung wäre. 

345.  exciperet,  vgl.  A.  ITT,  318. 

346.  premes.  Die  Setzlinge,  vir- 
gutta t  wurden  mit  einem  Karate, 
pastinum,  in  die  Erde  eingedrückt. 

348.  lapidem  bibulum,  durch- 
löcherte Steine,  wie  Bimssteine,  die 
Regen  Wasser  und  Luft  (Halitus) 
durchlassen. 

351.  super  ist  mit  Urguerent  zu 
verbinden.  —  atque,  nämlich  re- 
perti  sunty  qui. 

353.  canis  aesttfer,  der  Hunds- 
stern. —  hiulca  steht  proleptisch. 

354-357.  Nach  der  Pflanzung 
lockerte  man  die  Erde  dicht  um  die 
Wurzeln  (ad  capita,  denn  caput 
bezeichnet  sowohl  das  oberste  als 
das  unterste  Ende,  vgl.  A.  VT,  360), 
weiter  zurück  konnte  der  zwei« 
zahnige  I^arst  geschwungen  wer- 
den.   Wo  man  den  Reben  weitere 
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Tum  levis  calamos  et  rasae  hastilia  virgae 
Fraxineasque  aptare  sudes  furcasque  valentis, 
Viribus  eniti  quarum  et  contemnere  ventos 
Adsuescant  summasque  sequi  tabulata  per  ulmos. 

Ac  dum  prima  Dovis  adolescit  frondibus  aetas, 
Parcendum  teneris ,  et  dum  se  laetus  ad  auras 
Palmes  agitlaxis  per  purum  inmissus  habenis, 
Ipsa  acie  nondum  falcis  temptanda ,  sed  uncis 
Carpendae  manibus  frondes  interque  legendae. 
lade  ubi  iam  validis  amplexae  stirpibus  ulmos 
Cxierint,  tum  stringe  comas,  tum  bracchia  tonde  — 
Ante  reformidant  ferrum  —  tum  denique  dura 
Exerce  imperia  et  ramos  conpesee  fluentis. 

Texendae  saepes  etiam  et  pecus  omne  tenendum , 
Praecipue  dum  frons  tenera  inprudensque  laborum ; 
Cui  super  indignas  hiemes  solemque  potentem 
Silvestres  uri  adsidue  capraeque  sequaces 
Inludunt,  paseuntur  oves  avidaeque  iuvencae. 


360 


365 


370 


375 


Zwischeoräome  {gelassen  hatte  and 
in  Baomweinpflanzuo^en  ward  häufig 
in  der  Mitte  gepflögt  und  zwar  tief. 
358-61.  Junge  Heben  stützte 
man  darch  zwei  niedrige  Rohrstan- 
gen, calamij  oder  darch  dünne  ab- 
geschälte Stäbe ,  rasae  hast.  virg. ; 
waren  sie  älter,  durch  stärkere 
prahle»  vaUiy  and  durch  mächtige, 
dem  Winde  widerstehende  Gafleln, 
furcae,  bis  sie  die  Aeste  der  Bäume 
erreichten,  an  denen  sie  dann  gleich- 
sam von  Stock  za  Stock ,  tabulata, 
immer  höher  stiegen. 

364.  laxis  habenis.  Locret.  V, 
785:  Arboribus  datum  est  variis 
exinde  per  auras  Crescendi  ma- 
gnttm  immissis  cer tarnen  habenis; 
vgl.  A.  I,  63.  V,  662.  VI,  1.  —  per 
purum ,  durch  die  reine,  freie  Loft, 
vgl.  V.  287. 

365.  fpsa,  nämlich  aetas,  d.  i.  die 
noch  jungen  Laubsprossen. 

366.  inter  legendae,  weil  man 
nicht  alle  Blätter  abbrechen  soll. 

368.  Exierint,  vgl.  oben  v.  81. 
—  comas ,  die  oberen  Zweige ,  und 
bracchia,  die  Seitenäste,  verbindet 
Vergil  auch  A.  XO,  209. 


372.  laborum  steht  hier  in  der- 
selben Bedeutung  wie  oben  v.  343. 

373-75.,  s.  d.  Anh. 

373.  indignus  steht  häufig  von 
dem,  was  Jemand  unverdienter 
Weise  erleidet,  also  hart,  vgl.  A. 
VI,  163.  XI,  108. 

374.  uri,  BüSel.  —  sequaces,  dem 
zarten  Laube  der  Weinsttfcke  näm- 
lich; also  bedeutet  sequaces  ziem- 
lich dasselbe,  was  das  folgende  avi- 
dae.  —  adsidue  ist  aus  dem  Sinne 
des  ärgerlichen  Winzers  oder  der 
personificirten  Rebe  gesagt. 

375.  Ctti  inludunt  -  paseuntur, 
vgl.  A.  VIll,  566-67.  Caes.  d.  b. 
G.  I,  45,  2:  quibus  populus  Rom. 
ignovisset  neque  in  provinciam  re- 
degisset neque  Stipendium  impo^ 
siässet.  Inludere,  beschädigen,  aber 
mit  welchem  Nebenbegriffe?  Die 
asyndetische  Zusammenstellung  /n- 
ludunt ,  paseuntur  ist  durch  den 
Chiasmus  veranlasst,  ebenso  oben 
v.  144,  vgl.  auch  Hör.  od.  11,  7, 
21-23:  ObUvioso  levia  Massico  Ci- 
boria  exple,  Junde  capacibus  IM- 
guenta  de  conchis. 

8* 
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Frigora  nee  tantum  cana  concreta  pniina 
Aut  gravis  incumbens  scopulis  arentibus  aestas, 
Quantum  Uli  nocuere  greges  durique  venenum 
Dentis  et  admorso  signata  in  stirpe  cicatrix. 

380  Non  aliam  ob  culpam  Baccho  caper  omnibus  aris 
Caeditur  et  veteres  ineunt  proscaenia  ludi 
Praemiaque  ingeniis  pagos  et  compita  circum 
Tbesidae  posuere  atque  inter  pocula  laeti 
MoIIibus  in  pratis  unctos  saluere  per  utres. 

385  Nee  non  Ausonii,  Troia  gens  missa,  coloni 
Versibus  incompti^  ludunt  risuque  soluto 
Oraque  corticibus  sumunt  borrenda  cavatis 
Et  te,  Bacche,  vocant  per  carmina  laeta  tibique 
Oscilla  ex  alta  suspendunt  mollia  pinu. 


376.  Die  Winterkälte  wird  bier 
io  derselben  Weise  concreta  ge- 
nannt, wie  z,  B.  A.  VIII,  508  das 
Alter  tarda  beisst. 

377.  gravis  incumbens,  vgl.  G. 

I,  163. 

378.  venenum  Dentis ,  s.  zu  G. 

II,  196. 

380-384.  Als  Verwüster  des 
Weinstocks  ward  der  Bock  dem 
Baccbns  zum  Sühnopfer  gebracht. 
Aus  den  Gesängen  zn  Ehren  des 
Bacchus  bei  diesem  Bocksopfer  ent- 
wickelte sich  die,  von  den  Attikern 
(dem  Volke  des  Theseus)  ausgebil- 
dete Tragödie,  sowie  ans  dem  bac- 
chischen  Komos  oder  Festumzuge 
nach  dem  Opfer  die  Komödie.  Der 
bacchische  Komos  wird  bier  nur  an- 
gedeutet durch  den  bei  demselben 
von  den  Laodleuten  aufgeführten 
Schlaucbtanz,  aaxtoUaafiog.  Die 
Landleute  verfertigten  nämlich  ans 
der  Haut  des  geopferten  Bocks  ei- 
nen Schlauch,  füllten  ihn  mit  Wein, 
machten  ihn  mit  Oel  schlüpfrig  und 
versuchten  dann,  mit  Einem  Fusse 
auf  demselben  zn  springen.  Wer 
sich  oben  zu  erhalten  wusste,  war 
Sieger,  das  gewöhnliche  Miss- 
glücken aber  gab  vielfachen  Stoff 
zum  Lachen. 

381.  veteres  ineunt  p,  ludi.  Die 
dramatischen  Vorstellungen  {ludi) 


betraten  in  alten  Zeiten  {veteres) 
die  Bühne,  proscaenium  hiess  der 
vor  der  Bübnenwand  gelegene  Theil 
der  Buhne,  auf  dem  die  Schauspie- 
ler auftraten. 

382.  Praemia,  Siegespreise  für 
die  Dichter  wurden  schon  in  jenen 
frühen  Zeiten  gegeben,  wo  die  Dich- 
ter and  Schauspieler  noch  auf  den 
Dörfern  und  besuchten  Kreuzwegen 
ihre  bewegliche  Bühne  aufzuschla- 
gen pflegten,  und  bestanden  in  einem 
Bock,  vgl.  Horat.  ars  poet.  220:  car- 
mine  qui  tragieo  vüem  certavit  ob 
hircum. 

384.  moll.  in  vr,  mollia  pr. ,  die 
homer.  (Od.  V,  72)  Utfiavis  f^aXa- 
xoi. 

385-396.  Auch  die  iUlischen 
Landleute  feiern  dem  Bacchus  fröh- 
liche Feste  mit  rohen  Liedern  und 
ausgelassener  Lustigkeit,  und  zwar 
die  LiberaUa  (v.  387-89)  und  zum 
Dank  {ergo)  für  die  gute  Erndte  die 
rinalia  rustica  v.  (393-96),  vgl. 
zu  E.  5,  67. 

387.  Ora  horrenda,  fratzenhafte 
Larven. 

389.  Oscilla  sind  Bilder  des  Bac- 
chus, die  an  einer  Fichte  der  Feld- 
grenze aufgehängt  wurden.  Sie 
waren  nicht  von  Kork  gemacht,  wie 
das  Caput  honestum  des  Gottes  in 
V.  392  deutlich  zeigt,  sondern  aus 
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Hinc  omnis  largo  pubescit  vinea  fetu , 
CoDplentur  vallesque  cavae  saltusque  profundi, 
Et  quocumque  deus  circum  caput  egit  honestum. 
Ergo  rite  suum  Baccho  dicemus  honorem 
Carminibifi  patriis  lancesque  et  liba  feremus 
Et  ductus  cornu  stabit  sacer  hircus  ad  aram 
PiDguiaque  in  veribus  torrebimus  exta  colurnis. 
Est  etiam  lUe  labor  curandis  vitibus  alter, 
Cui  numquam  exhausti  satis  est:  namque  omne  quot  annis 
Terque  quaterque  solum  scindendum  glaebaque  versis 
Aetemum  frangenda  bidentibus,  omne  levandom 
Fronde  nemus.  Redit  agricolis  labor  actus  in  orbem 
Atque  in  se  sua  per  vestigia  volvitur  annus. 
Ac  iam  olim,  seras  posuit  cum  vinea  frondes , 
Frigidus  et  silvis  aquilo  decussit  honorem, 
Iam  tum  aoer  curas  venientem  extendit  in  annum 
Rusticus  et'curvo  Saturni  dente  relictam 
Persequitur  vitem  attondens  fingitque  putando. 
Primus  humum  fodito^  primus  devecta  cremato 
Sarmenta  et  vallos  primus  sub  tecta  referto; 
Postremus  metito.  Bis  vitibus  ingruit  umbra, 


390 


395 


400 


405 


410 


Waebfl  gefertigt.  moUia,  beweglich, 
heiMeo  sie,  insofern  der  Wind  mit 
ihoeo  sein  Spiel  trieb. 

391.  vaUes  cavae ,  Pindar.  Isthm. 
3,  13:  Iv  xoCXk  vantf, 

394.  UmceSf  Scbüsselo  mit  ver- 
sebiedeoeo  Erstlingsfräcbten  aoge- 
füllt. 

395.  cornu  ductus.  Zam  Opfer 
ward  das  Thier  am  Huro  oder  an 
einem  losen  Seile  gefäbrt,  damit  es 
freiwillig  zu  kommen  schiene. 

396.  Die  Haselstaude  mnss  ihre 
Schafte  zu  diesen  Spiessen  beim 
Opfer  wegen  ihrer  Feindschaft  ge- 
gen die  Reben  (s.  oben  v.  299)  her- 
geben. 

398.  exhausti  satis  est,  Nach- 
bildnqg  des  Locretius,  der  die  Neu- 
tra der  Part.  perf.  haofig  sobstao  - 
tiviscb  gebraacht,  z.  B.  III,  954 :  vi- 
taque  in  offenso  est, 

399.  versis  bidenU  Zum  Zer- 
malmen der  aufgepflügten  oder  mit 


dem  zweizahnigen  Karst  aufgeris- 
senen ErdklÖsse  bediente  man  sich 
des  umgekehrten  Karstes  (seines 
Rnckees). 

400.  jletemum  steht  adverbial, 
vgl.  A.  VI,  401.  617. 

401.  nemus  von  der  Weinpflan- 
zung. 

402.  annus  in  se  volvitur,  die 
jährliche  Mühe  dreht  sich  gleichsam 
im  Kreise. 

406.  Saturni  dente,  Satumus, 
der  Gott  der  Anpflanzung,  trug  als 
Symbol  eine  Hippe,  die  von  der  vor- 
gebogenen Spitze  dens  heisst.  — 
relictam,  entblösst  von  — 7  s.  v. 
403. 

408-10.  Sei  der  erste  zur  Ar- 
beit, der  Letzte  zur  Weinlese  (d.  h. 
lass  dich  nicht  durch  trügüche  Zei- 
chen der  Reife  verfuhren).  —  Sar- 
menta, die  abgeschnittenen  Reiser, 
der  Abfall.  —  vallos,  s.  oben  zu  v. 
358. 
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Bis  segetem  densis  obducunt  sentibus  herbae; 
Durus  uterque  labor:  laudato  ingentia  rura, 
Exiguum  colito.   Nee  non  etiam  aspera  rusci 
Virnina  per  silvam  et  ripis  fluvialis  aniDdo 

415  Caeditur,  incultique  exercet  cura  salicü. 

lam  yinctae  vites,  iam  faicem  arbusta  reponunt, 
lam  canit  elTectos  extremus  vinitor  antes: 
SoUicitanda  tarnen  tellus  pulvisque  movendus 
Et  iam  maturis  metuendus  luppiter  uvis. 

420  Contra  non  ulla  est  oleis  cultura;  neque  iilae 

Procurvam  exspectant  faicem  rastrosque  tenads, 
Cum  semel  haeserunt  arvis  aurasque  tulerunt; 
Ipsa  satis  tellus,  cum  dente  recluditur  unco, 
SufGcit  humorem  et  gravidas,  cum  vomere,  fruges. 

425  Hoc  pinguem  et  placitam  Paci  nutritor  olivam. 

Poma  quoque,  ut  primum  truncos  sensere  valentis 
Et  viris  habuere  suas ,  ad  sidera  raptim 
Vi  propria  nituntur  opisque  haud  indiga  nostrae. 
Nee  minus  interea  fetu  nemus  omne  gravescit 


411.  Aer^o«,  Unkraut. 

412.  laudato  ing,  rura,  Hesiod. 
"Eqy,  634:  vri*  6X{yfjv  aivftv,  fjie- 
yaXn  <f'  (vi  (pogria  &4a&ai. 

413.  rusd  y'iinina.  Zam  Ao- 
biodeD  des  Weiostocks  dieoteo  die 
zähen  Schafte  des  Mäosedoros,  rui- 
CUM.  Aach  die  Weideo  boteo  Stäbe 
und  Bande  für  den  Weinstock. 

416.  faicem  arb.  rep,,  weil  sie 
schon  geschneitelt  sind. 

417.  ejffectot  antes ,  die  besorg- 
ten, d.  b.  beschnittenen  and  ani^e- 
bandenen  Reihen  der  Weinstöcke. 
extremui  vinitor,  der  Winzer  am 
äassersten  Theile  seines  Weinber- 
ges, also  am  Ziele  seiner  Arbeit. 

418.  pulvis  mov.  Plin.  bist.  nat. 
XVII,  5:  Sunt  qui  pulvere  quoque 
uvas  all  iudicent  pubescentesque 
pulveren t  et  Vitium  arborumque  ra- 
dicibus  ajtpergant. 

419.  luppiter.  Nach  allen  den 
Sorgen  und  Arbeiten  kann  selbst 
die  reifen  Trauben  Jupiter  (s.  zu  G. 
I,  418)  durch  ein  Hagelwetter  ver- 
derben. 


VI.  Leichtere    Pfle<ge   ande- 
rer Gewächse,  v.  420-57, 

421.  Wie  die  Sichel  nach  ihrer 
äassereo  Erscheinung  bezeichnet 
wird,  so  auch  der  Karst,  der  die 
einmal  gepackten  Erdschollen  fest- 
hält. Ebenso  steht  tenax  G.  IV, 
412.  A.  VI,  3.  VIII,  453. 

423.  Ipsa  satis  tellus.  Von  selbst 
bietet  die  Erde,  wenn  sie  mit  dem 
Karste  aufgelockert  wird,  hinreich- 
lich Nahrungssäfte,  und  wenn  sie 
gar  gepflügt  wird,  sehrvolleFriichte. 
Bei  cum  vom.  hat  man  also  recludi- 
tur zu  ergänzen. 

42b. ,  Hoc  f  das  homerische  T(p, 
deshalb,  vgl.  Hör.  sat.  I,  6^  87:  af 
hoc  nunc  Laus  tili  debetur.  Bei  Cic. 
and  Caesar  findet  man  hoc  in  dieser 
Bedeutang  nicht.  —  Paci,  s.  zu  A. 

VII,  154.  —  nutritor,  alte  Medial- 
form für  nutrito,  wie  bellantur  statt 
beltant  A.  XI,  660. 

426.  Poma,  s.  oben  zu  v.  87. 

428.  opisque,  que,  und  zwar. 
Nähere  Bestimmungen  und  Erklä- 
rungen des  Vorhergehenden  werden 
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Sanguineisque  inculta  rubent  aviari^  bacis. 

Tondentur  cytisi,  taedas  silva  alta  ministrat, 

Pascunturque  ignes  nocturni  et  lumina  fundunt 

£t  dubitant  homlnes  serere  atque  inpendere  curam? 

Quid  maiora  sequar  ?  —  salices  hurnilesque  geaestae 

Aut  illae  pecori  frondem  aut  pastoribus  umbram 

SufficiuDt  saepemque  satis  et  pabula  melli  — 

Et  iuvat  undantem  buxo  spectare  Cytorum 

Naryciaeque  picis  lucos,  iuvat  arva  videre 

Non  rastris,  hominum  non  uUi  obnoxia  curae. 

Ipsae  Caucasio  steriles  in  vertice  siWae, 

Quas  animosi  Euri  adsidue  franguntque  feruntque, 

Dant  alios  aliae  fetus,  dant  utile  lignum 

Navigiis  pinos,  domibus  cedrumque  cupressosque. 

Hinc  radios  trivere  rotis,  binc  tympana  plaustris 

Agncolae  et  pandas  ratibus  posuere  carinas. 

VimiDibus  salices  fecundae ,  frondibus  ulmi , 

At  myrtus  validis  hastilibus  et  bona  bello 

Cornus,  Ituraeos  taxi  torquentur  in  arcus. 

Nee  tiliae  leves  aut  torno  rasile  buxum 

Non  formam  accipiunt  ferroque  cavantur  acuto. 


430 


435 


440 


445 


450 


bäoß^  durch  kopulative  Partikeln 
angereiht,  auch  wenn  die  Satzglie- 
der ungleichartig  sind,  vgl.  G.  III, 
238.  A.  I,  2.  in,  329. 

432.  Pascunturque,  Die  Dichter 
coordiniren  gern  einen  logisch  sub- 
ordinirten  Satz.  Honi.  Odyss.  II, 
311-12:  ij  ov^  S^fS  (og  xo  nuQOi- 
^tv  (xe{^(T€  nolXa  xai  la&Xäxjri' 

vrJTtiog  Tia;  (Jebrigens  vgl.  zu  G.  I, 
292. 

434.  Quid  maiora  sequar.  Was 
soll  ich  den  Nutzen  grösserer  Bau  nie 
anführen,  da  schon  die  kleineren, 
^ie  die  Weide  und  der  niedrige 
Ginster,  so  grossen  Vortheil  ge- 
währen? 

435.  iUae,  s.  zu  A.  V,  457. 
437.  Et  iuvat,  Nicht  nur  Nutzen 

gewähren  die  Bäume ,  sondern  auch 
— ?  —  Der  Berg  Cytorut  in  Pa- 
phlagonien  war  berühmt  wegen  sei- 
ner prächtigen  Buchsbäume.  —  un- 
dantem weist  auf  das  Wogen  und 


Wallen  der  von  den  Winden  in  ste- 
ter Bewegung  gehaltenen  Bäume 
des  CytoruM  hin ;  vgl.  G.  I,  472.  111, 
28.  A.  11,  609. 

438.  Naryciae  picis,  bmttisches 
Pech,  denn  Locri  in  Bruttium  galt 
für  eine  Colonie  der  opuntischen 
Lokrer  von  Naryx  (oder  Narycus). 

440.  Obgleich  die  höchsten  Berg- 
bäume keine  geniessbaren  Früchte 
liefern  {steriles),  so  geben  sie  doch 
vielfältigen  Ertrag  {fetuf)  durch 
ihre  nutzbaren  Holzarten. 

444.  trivere,  posuere,  s.  zu  G. 
1,49. 

446.  frondibus  ulmi.  Das  Laub 
der  Ulme  wnrde  dem  Vieh  als  Fut- 
ter gereicht. 

447.  Die  Myrte  ist  ergiebig  an 
Lauzenschaften,  vgl.  A.  VII,  817. 

•  448.  Ituraeos.  Der  Bogen  erhält 
dies  Epitheton,  weil  die  Itnräer,  ein 
arabisches  Volk  in  Cölesyrien  jen- 
seit  des  Jordan ,  als  Bogenschützen 
bekannt  waren,  s.  Cic.  Phil.  11,8, 19. 
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Nec  non  et  torrentem  undam  levis  innatat  alnus , 
Missa  Pado;  nec  non  et  apes  examina  condunt 
Corticibusque  cavis  vitiosaeque  ilicis  al?eo. 
[Quid  memorandum  aeque  Baccheia  dona  tulerunt? 

455  Bacchus  et  ad  culpam  caussas  dedit;  ille  furentis 
Centauros  leto  domuit,  Rhoetumque  Pholumque 
Et  magno  Hylaeum  Lapithis  cratere  minantem.] 
0  fortunatos  nimium ,  sua  si  bona  norint , 
Agricolas !  quibus  ipsa  procül  discordibus  armis 

460  Fundit  humo  facilem  victum  iustissima  tellus. 
Si  non  ingentem  foribus  domus  alta  superbis 
Mane  salutantum  totis  vomit  aedibus  undam , 
Nec  varios  inbiant  pulchra  testudine  postis 
Inclusasque  auro  vestes  Ephyreiaque  aera, 


451.  Die  torrens  unda  kam  dem 
Padus  recht  eigeotlicb  zu,  vgl.  G.  I, 
481-83. 

452.  Mista  Pado,  voo  derScbiffs- 
werfte  io  den  Po  gelasseo.  Am  Po 
wochsen  viele  Erleo,  s.  za  E.  6,  62. 

453.  Corticibusque.  Dea  Bieneo 
gewährt  die  Korkeiche  ihre  Riode 
(G.  IV,  33)  und  die  Steineiche  aas- 
gemoderte Stämme  (G.  IV,  44)  zu 
Körben. 

454-57.  8.  d.  Anh. 

456.  Centauros.  Es  wird  hier 
auf  die  verschiedenen  unglücklichen 
Händel  hingewiesen,  welche  die 
trunkenen  Centauren  theils  mit  den 
Lapithen,  theils  mit  dem  Herkules 
aar  dem  Berge  Pkoloe  begannen,  s. 
A.  VIII,  293-94.  Hom.  Od.  XXI, 
295-304.  Ovid.  Met.  XII,  210-535. 

457.  magno  cratere  min.  Ovid. 
Met.  V,  80:  Ingentem  manibus  tol- 
lit  cratera  duabus  Ir{fregitque  viro. 

Episode  III:  Lob  des  Landlebens. 
V.  458-540. 
459.  ipsOy  s.  zu  E.  4,  21.  n/ifi«- 
sima  tellus.  Xenoph.  Cyrop.  VIJI, 
3,  38:  AvTog  axdnrcDV  xal  anii- 
Qtov  xal  fiäka  /üixqov  yri^tov,  ov 
fAivtoi  novriQov  y«,  dXlä  wavroiv 
dixaUxaxov*  o  t*  yäg  av  Xaßoi 
ani^fia,  xaliSg  xal  ^ixa((os  dm- 


SC^ov.  Cic.  de  sen.  15,  51:  Terra 
nunquam  recusat  imperium  nec  im- 
quam  sine  usura  reddit, 

^^\.  foribus  superbis.  Den  Stolz 
der  Tbüren  kündigen  hohe  Säulen, 
schwere  Gesimse  und  reiche  Scul- 
ptur  an.  Hör.  Epod.  2,  7:  Superba 
eivium  Potentiorum  Umina.  Oebri- 
gens  ist  der  AhL  foribus  sup.  mit 
domus  alta  zu  verbinden. 

462.  unda  salutantum  weist  auf 
die  ewige  Unruhe  hin,  welche  das 
Ab-  und  Zugehen  der  Clienten  ver- 
ursacht; vgl.  oben  zu  v.  437. 

463.  testudine.  Die  vornehmen 
Römer  zu  Vergil's  Zeiten  pflegten 
die  Wände  und  Pfosten  ihrer  Häu- 
ser mit  kostbarem  Schildpatt  zu  be- 
legen. 

464.  Inclusasque  auro  vestes. 
Dem  Dichter,  der  das  Einfache  liebt, 
erscheinen  die  Decken  und  Teppiche 
(vestes)  durch  die  Goldfaden,  mit 
welchen  der  Städter  sie  umwebte 
und  allerlei  Figuren  in  sie  einwirkte 
oder  einstickte,  in  Belagerungszu- 
stand versetzt.  Mit  ähnlichem  Un- 
willen sagt  Lucret.  IV,  1126-1127: 
grandes  viridi  cum  luce  zmaragdi 
Auro  includuntur.  —  Ephyreia  ae- 
ra,  künstliche  Gefässe  von  korin- 
thischem Erze,  denn  Ephyra  ist  der 
alte  Name  Korinths. 
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Alba  neque  Assyrio  fucatur  lana  veneno 

Nee  casia  liquidi  cörrumpitur  usus  olivi: 

At  secura  quies  et  uescia  fallere  vita, 

Dives  opum  variarum ,  at  latis  otia  fundis  — 

SpeluDcae  vivique  lacus  et  frigida  Tempe 

Mugitusque  boum  mollesqae  sub  arbore  somni  — 

NoQ  absuDt;  illic  saltas  ac  lustra  ferarum 

Et  patiens  operum  exiguoque  adsueta  luventus , 

Sacra  deum  sanctique  patres;  extrema  per  illos 

lustitia  excedens  terris  vestigia  fecit 

Me  yero  primum  dulces  ante  omnia  Musae, 
Quarum  sacra  fero  ingenti  percussus  amore, 


465 


470 


475 


465.  j4ssyrio  veneno ,  mit  pböoi- 
xischem  Porpar,  denn  PbÖDtzieo 
geborte  za  Syrien  ood  Syrien  und 
Assyrien  werden  im  Dicbtergebraa- 
ebe  oft  vermiscbt.  venenum  und  rt- 
rtu  bezeicbnen,  wie  (ftinuaxov,  je- 
den durchdringenden  Saft.  Hör.  Ep. 
II ,  1 ,  207 :  Lana  Tarentino  vioUu 
inutata  veneno.  Lacan.  X,  123: 
Strato  micant:  Quorum  pars  maxi- 
ma  suceo  Cocta  diuj  virus  non  uno 
duxü  fäatu. 

466.  casia  f  eine  Art  Zimmt, 
dessen  Rinde  mit  Oel  gemiscbt  eine 
woblriecbende  Salbe  lieferte.  Der 
Landmann  blieb  bei  der  alten  Sitte, 
seine  Kleidung  aus  reiner  weisser 
Wolle  zu  bereiten  und  sich  mit  un- 
gemiscbtem  Oele  zu  salben. 

467.  nescta /allere.  Ein  Leben, 
das  frei  ist  von  Täuschungen,  mnss 
frei  sein  von  Allem ,  in  dessen  Ge- 
folge Täuschungen  eintreten  kön- 
nen, also  von  heftigen  Begierden 
und  Leidenschaften. 

469-^70  enthalten  die  im  Einzel- 
nen ausgeführte  Erklärung  der  otia 
latis  fundis. 

469.  vivi  lacus,  natürliche  Seen, 
im  Gegensatz  zu  künstlichen  Was- 
serbehältern mit  Springbrunnen.  — 
frig.  Tempe.  Das  romantische  Thal 
Tempe  in  Thessalien  gebrauchen  die 
Dichter  öfter  zur  Bezeichnung  jedes 
mit  natürlichen  Reizen  geschmück- 
ten Thaies. 


471.  Non  ahsunt  ist  so  viel  als 
ein  mit  Nachdruck  gesprochenes 
adsunt^  denn  die  Litotes  dient  zur 
Hervorhebung  des  durch  sie  um- 
schriebenen BegrifTes,  vgl.  Hör.  od. 
I,  35,  17-20:  Te  semper  anteit 
saeva  Necessitas,  Clavos  trabales  et 
cuneos  manu  Gestans  aena,  nee  le- 
verus  Uncus  ahest  Uquidumque 
plumbum.  Der  Begriff  des  Non  ab- 
sunt  oder  des  emphatischen  adsunt 
erstreckt  sich  auch  über  die  folgen- 
den Verse,  so  dass  der  Sinn  der 
Worte  Sacra  deum  sanctique  pa- 
tres ist:  hier  giebt  es  noch  Feste 
der  Götter  (d.  h.  Feste,  die  wirk- 
lich Feste  sind,  also  mit  frommem 
Sinn  gefeiert  werden)  und  Vereh- 
rung der  Väter. 

474.  lustitia,  8.  zu  E.  4,  6. 

475.  Auf  primum  bezieht  sich 
hier  v.  483.  Diese  Verbindung  ent- 
spricht ganz  dem  griech.  fnaXtara 

475.  Der  Zusammenhang  ist:  am 
liebsten  wäre  es  mir,  ich  könnte  in 
die  geheime  Werkstätte  der  Natur 
eindringen  und  den  Urgrund  aller 
Erscheinungen  der  Welt  wahrneh- 
men; ist  mir  das  aber  versagt,  so 
will  ich  offenen  Sinn  für  die  Schön- 
heiten der  Erde  zeigen.  —  ante  om- 
nia gehört  zu  dulces  und  bed.  mehr 
denn  Alles,  vgl.  E.  2,  62. 

476.  Sacra  fero  y  der  Dichter  er- 
scheint also  als  opfernder  Musen - 
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Accipiant  caelique  vias  et  sidera  monstrent, 

Defectus  solis  yarios  lunaeque  labores ; 

ÜDde  tremor  terris ,  qua  vi  maria  alta  tumescant 

480  Obicibus  ruptis  rursusque  in  se  ipsa  residant, 
Quid  tantum  OceaDO  properent  se  tinguere  soles 
Hiberoi,  vel  quae  tardis  mora  noctibus  obstet. 
Sin,  bas  ne  possim  naturae  accedere  partis, 
Frigidus  obstiterit  circum  praecordia  sanguis: 

485  Rura  mibi  et  rigui  piaceant  in  vallibus  amnes, 
Flumina  amem  silvasque  ioglorius.   0  ubi  campi 
Spercheosque  et  virginibus  bacchata  Lacaenis 
Taygeta!  o,  qui  me  gelidis  convallibus  Haemi 
Sistat  et  ingenti  ramorum  protegat  umbra! 

490  Felix,  qui  potuit  rerum  cognoscere  caussas, 
Atque  metus  ooinis  et  inexorabile  fatum 
Subiecit  pedibus  strepitumque  Acherontis  avari. 
Fortunatus  et  ille,  deos  qui  novit  agrestis, 
Panaque  Silvanumque  senem  Nymphasque  sorores : 

495  IHum  non  populi  fasces,  non  purpura  regum 
Flexit  et  inßdos  agitans  discordia  fratres 
Aut  coniurato  descendens  Dacus  ab  Histro , 


fTiester,  vgl.  A.  III,  19.  Hör.  sat. 
,3,  10-11 :  velut  qui Itmonis  Sa- 
cra ferr  et. 

VII.  Als  GegeDstäode  seines  von 
4]en  Musen  erbetenen  Wissens  nennt 
Vergil  die  berühmtesten  Lehren  der 
Philosophen  seit  Thaies  und  Pytha- 
goras:  die  Erklärung  des  Sternen* 
laufs,  der  Finsternisse,  der  Erd- 
beben, der  Ebbe  und  Flut,  der  ab- 
und  zunehmenden  Tage.  Ohngeführ 
dieselben  Gegenstände  lässt  Vergil 
den  in  der  Weisheit  vom  Atlas  un- 
terrichteten lopas  beim  Mahle  der 
Dido  singen  A.  I,  740-46. 

484.  Frig.  sanguis.  „Da  die 
früheren  Philosophen,  unter  ihnen 
Empedocles,  die  alad^rjais  und  vorj- 
atg  als  gleich  setzen,  der  Beginn 
der  ttla&tjais  aber  nach  dem  blut- 
reichen Herzen  verlegt  wurde,  so 
steht  Blut  und  Einsicht  in  nothwen- 
diger  Verbindung.  Das  Herz  galt 
aber  zugleich  als  Sitz  der  Wärme ; 
so  trägt  die  körperliche  Wärme  zur 


Vermehrung  der  Wahrnehmung, 
also  auch  der  Einsicht  bei.''  Schra- 
der. 

486.  inglorius,  d.  h.  verzichtend 
auf  den  Ruhm  eines  Naturphiloso- 
phen, 8.  zu  V.  475.  —  0  ubi  campi 
Sp.,  eig.  „0  wie  schon  ist  es  dort, 
wo**,  worin  der  Wunsch  liegt:  o 
wäre  ich  an  den  spercheischen  Ge- 
filden Thessaliens! 

487.  bacchata  steht  hier  und  A. 
III,  125  passivisch. 

488.  fiaemif  s.  zu  G.  1,  492. 
491.  Silvanumy  s.  zu  E.  10,  24. 

496.  Flexit,  s.  zu  G.I,  49.  —  tn- 
fidosfr.y  vornehmlich  mit  Rücksicht 
auf  die  nah  verwandten  parthischeu 
Gegankönige  Phraates  und  Tirida- 
tes,  zwischen  die  Octavian  im  Jahre 
30  V.  Chr.  als  Schiedsrichter  trat, 
gesagt. 

497.  Die  Dacer,  ein  Bergvolk  an 
der  Donau,  beunruhigten  im  Bunde 
mit  anderen  Völkern  jener  Gegend 
die  römischen  Grenzen. 
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NoD  res  Romanae  perituraque  regna;  neque  ille 

Aut  doluit  miserans  inopem  aut  invidit  habenti. 

Quos  rami  fructus,  quos  ipsa  Yoieotia  rura 

SpoDte  tulere  sua,  carpsit;  nee  ferrea  iura 

Insanumque  forum  aut  populi  tabularia  vidiC. 

SoUicitant  alii  remis  freta  caeca  ruuntque 

In  ferrum,  penetrant  aulas  et  linrina  regum; 

Hie  petit  excidiis  urbem  miserosque  Penatis, 

Ut  gemma  bibat  et  Sarrano  dormiat  ostro ; 

Condit  opes  alius  defossoque  incubat  auro; 

Hie  stupet  attonitus  rostris;  hunc  plausus  hiantem 

Per  cuneos  —  geminatus  enim  plebisque  patrumque  — 

Corripuit;  gaudent  perfusi  sanguine  fratrum , 

Exsilioque  domos  et  dulcia  limina  mutant 

Atque  alio  patriam  quaerunt  sub  sole  iacentem. 

Agricola  incurvo  terram  dimovit  aratro: 


500 


505 


510 


498.  Non  res  Romanae  per.  r., 
d.  h.  nicht  die  iooere  ood  äussere 
Politik. 

499.  doL  mis.  inopem,  weil  er, 
^ani  anders  als  in  Rom,  zwischen 
^löcklichen  Nachbarn  lebt  ood  keine 
Armuth  sieht.  —  habenti,  T(p  i^^v- 
T*,  dem  Begüterten,  vgl.  A.  VIII,  327. 

502.  Insanum  heisst  ^^%  forum 
wegen  des  heiltoseo  Lärms  der 
streitenden  Parteien.  —  populi  ta- 
bularia, das  Reichsarchiv  in  der 
Halle  des  Tempels  der  Liberias,  wo 
die  Gensoren  die  StaatsrechouDgen 
and  Pachlbriefe  der  Zölle,  Steoero, 
Gemeindeweiden,  mit  anderen  Öf- 
featUchen  Urkunden  aufbewahrten. 

503-512.  Habgier  und  Genuss- 
sucht  treiben  den  Städter  {aUi),  sich- 
in  die  verborgenen  Gefahren  des 
Meers  zu  stürzen ,  zum  Dolche  und 
zum  Schwerte  zu  greifen,  ja  sich 
zum  Schranzen  auswärtiger  Fürsten 
herabzuwürdigen.  Angedeutet  sind 
diese  Gmndübei  in  v.  503 f.,  die 
weitere  Ausführung  folgt  bis  v.  512, 
jedoch  so,  dass  des  Ehrgeizes,  der 
sich  ols  eine  Unterart  der  Habgier 
ansehen  lässt,  in  v.  508  f.  besonders 
gedacht  wird. 

504.   Wie  die  Worte  penetrant 


cet.  vorzugsweise  auf  den  Antonius 
hinweisen,  so  liegt  der  Gedanke  an 
ihn  auch  bei  den  beiden  nächsten 
Versen  nahe. 

506.  gemma,  ans  Edelsteinen 
verfertigte  Becher.  Plin.  bist.  nat. 
XXXni,  2:  Turba  gemmarum  po- 
iamui  et  smaragdis  teximus  coli- 
ces,  —  Sarrano  oxtro ,  tyrischer 
Purpur,  denn  Sarra  war  der  alte  • 
Name  von  Tyrus. 

507.  condit,  bringt  zusammen 
vgl.  Cic.  d.  1.  agr.  11,  26,  69:  oondit 
pecuniam,    « 

508.  Hie  stupet,  dieser  trachtet 
darnach  als  Redner  bewundert,  huno 
plausus,  jener  als  Liebling  des  V^jI- 
kes  mit  Beifallsgeklatsch  im  Thea- 
ter empfangen  zu  werden. 

509.  geminatus  enim,  enim  ver- 
leiht der  Rede  ironischen  Sinn:  frei- 
lich geht  es  aus  vom  Volke  und 
vom  Senate j  vgl.  zu  A.  VI,  317, 

510.  corr.,  vgl.  A.  XI,  584.  — 
gaudent  perfusi,  vgl.  A.  X,  500. 
XII,  6.  702.  Uebrigens  wird  durch 
diese  Worte  der  Verwandtenmord, 
sowie  durch  die  nächsten  Verse  die 
Verbannung  als  Folge  desselben  be- 
zeichnet. 
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Hinc  anni  labor,  hinc  patriam  parvosque  Penates 

.515  Sustinet,  hinc  armenta  boum  meritosque  luvencos. 
Nee  requies ,  quin  aut  pomis  exuberet  annus 
Autfetu  pecorum  aut  Cerealis  mergite  culmi, 
Proventuque  oneret*sulcos  atque  horrea  vincat 
Yenit  hiems:  teritur  Sicyonia  baca  trapetis, 

520  Glande  sues  laeti  redeunt,  dant  arbuta  silvae; 
Et  varios  ponit  fetus  autumnus  et  alte 
Mitis  in  apricis  coquitur  vinderaia  saxis. 
Interea  dulces  pendent  circuni  oscula  nati, 
Casta  pudicitiam  servat  domus,  ubera  vaccae 

525  Lactea  demittunt  pinguesque  in  graraine  laeto 
Inter  se  adversis  luctantur  cornibus  haedi. 
Ipse  dies  agitat  festos  fususque  per  herbam, 
Ignis  ubi  in  medio  et  socii  cratera  coronant, 
Te  libans ,  Lenaee ,  vocat  pecorisque  magistris 

530  Velocis  iaculi  certaroina  ponit  in  ulroo, 

Gorporaque  agresti  nudant  praedura  palaestrae. 
Hanc  olim  yeteres  vitam  coluere  Sabini , 


514.  071711  labor,  der  mühsame 
Jahresertrag;  labor  bez.,  wie  das 
gr,  novos,  auch  das  durch  Arbeit 
Gewonnene  und  Hervorgebrachte, 
vgl.  A.  Vr,  27.  VII,  248.  -^  j>arv. 
Pen.  Die  parvi  Pen.  weisen  über- 
all, wo  sie  erwähnt  werden,  auf  den 
geringen  Umfang  des  Wohnhauses 
bin,  vgl.  A.  VIII,  543. 

516.  Nee  reqw'es,  jede  Jahres- 
zeit liefert  ihren  Ertrag. 

519.  Fenit  hiems  =  quum  venu, 
vgl.  G.  II,  114.  A.  I,  572.  Horat. 
sat.  II.  7,  68  und  die  Anm.  zu  G.  II, 
432.  —  Sicyonia  baca.  Berühmt 
waren  die  Olivenhaine  Sicyons, 
einer  uralten  Stadt  des  Peloponne- 
ses  in  der  Nähe  von  Korinth. 

520.  GUmde  gehört  sowohl  zu 
laeti  als  zu  redeunt 

521.  ponit,  setzt  vor. 
527-531.    Von   den   ländlichen 

Pesten,  die  er  selbst,  der  Land- 
wirth,  ordnet,  wählt  der  Dichter 
hier  das  Dankfest  aus,  welches  nach 
beendigter  Weinlese  zu  Ehren  des 
Bacchus  {LenäeuSj  s.  oben  v.  4)  ver- 
antultet  wurde,  vgl.  E.  5,  70.  G. 


n,  382-386.  Das  Fest  bestand  aas 
dem  Opfer,  aus  dem  sich  daran 
schliessenden  Opferschmause  und 
aus  Wettkämpfen  der  Hirten. 

528.  Ignis,  das  Feuer  auf  dem 
Altar.  —  socH,  die  dienenden  und 
zugleich  mit  dem  Hausherrn  feiern- 
den Glieder  der  Familie.  Hör.  Ep. 
II,  1,  139:  y^grieolae  prisci —  coä- 
dita  post  frumenta  —  cum  soeüs 
operum,  pueris  et  coniugefida  Tel- 
lurem  poreo,  Sitvanum  lacte  pia- 
bant.  —  cratera  coronant.  Nach 
römischer  Sitte  wurden  die  Miseh- 
krnge  und  Becher  mit  Laob  oder 
'Laubgewinden  bekränzt,  vgl.  A.  I, 
724.  III,  525.  Verschieden  von  dem 
cratera  oder  vina  coronare  ist  das 
homerische  iniffrii^aa^ai  noTolOy 
die  Becher  bis  zum  Rande  mit  Wein 
füllen. 

530.  in  ulmo.  Der  Ulmbaum,  an 
welchem  das  Ziel  des  Speerwurfs 
befestigt  ist,  gehört  entweder  zu 
der  Baumweinpflanzung,  an  welcher 
das  Fest  gefeiert  wird,  oder  zur 
Feldmark.  —  certam,  ponit,  das 
griechische  ayeiva  nqoxid-ivai. 


Digitized  by 


Google 


GEORGICON  LIB.  U. 

Hanc  Remus  et  frater,  sie  fortis  Etruria  crevit 
Scilicet  et  rerum  facta  est  pulcterrima  Roma, 
Septemque  una  sibi  muro  circumdedit  arces. 
Ante  etiam  sceptrum  Dictaei  regis  et  ante 
Inpia  quam  caesis  gens  est  epulata  iuYencis, 
Aureus  haec  i^itam  in  terris  Saturnus  agebat; 
Necdum  etiam  audierant  inflari  dassica,  necdum 
Inpositos  duris  crepitare  incudibus  enses. 

Sed  nos  inmensum  spatiis  confecimus  aequor, 
Et  iam  tempus  equum  furoantia  soWere  coUa. 


125 


535 


540 


534.  rerum  pulehmrima,  die 
ichSnste  Stadt  der  Welt,  rerum 
dient  wie  das  ^iecb.  TtSv  ovxtov 
häafi§  zar  Veratärknng  des  Soperl., 
daher  ist  rerum  piächerrime  Aas- 
drock  des  ninfasseiidstea  Lobes, 
dukUsime  rerum  y  der  zärtlichsten 
Schmeichelei,  y%\.  A.  VIT,  602.  Hör. 
Sat.  I,  5,  88.  9,  4.  Ovid.  Met.  VIII, 
49.  —  sie  -facta  est,  ao,  d.  h.  ans 
solchen  Anfingen.  Dnrch  v.  534 
wird  anf  die  Pracht,  dnrch  v.  535 
auf  den  Umfang  und  die  Macht  Roms 
hingewiesen. 

536.  Dictaei  regis,  das  in  der 
dictäischen  Grotte  Creta's  gebore- 
nen Jupiter,  dessen  Regierung  das 


goldene  Weltalter    des    Saiumus 
endigte^s.  G.IV,  151f. 

537.  caesis  iuvencis.  Colnm.  de 
re  rust.  VI,  praefat. :  Bovis  tanta\ 
fuit  apud  antiquos  veneratio,  ut 
tarn  Capital  esset  bovem  necuisse 
qtunn  civem.  Cic.  de  nat.  Deor.  II, 
63:  Tanta  putabatur  utHitas  per- 
dpi  ex  bubus ,  ut  eorum  tnsceribus 
vesci  scetus  haberetur, 

539.  ISecdum  etiam,  auch  hatte 
man  vor  dieser  Zeit,  d.  h.  vor  der 
Herrschaft  des  Jupiter. 

541-42.  Wie  beim  ersten  Buche, 
so  zeigt  auch  hier  der  Dichter  den 
Schluss  seines  Gedichtes  durch  ein 
an  den  Circus  erinnerndes  Bild  an. 
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Te  quoque,  magna  Pales,  et  te  memorande  canemus 
Pastor  ab  Amphryso,  vos,  silvae  amnesque  Lycaei. 
Cetera ,  quae  vacuas  tenuissent  carmine  mentes , 
Omnia  iam  volgata:  quis  aut  Eurysthea  durum 
5  Aut  iulaudati  nescit  Busiridis  aras? 

Die  Viehzucht. 


Einleitung,  v.  1-48. 

1-15.  Zusammenhang:  Auch  die 
Götter  der  Heerden  und  Trifte  will 
ich  besingen ,  denn  die  übrigen  my- 
thischen Stoffe  sind  schon  ver- 
braucht; doch  darf  ich  nicht  dabei 
stehen  bleiben,  mir  nur  durch  Neu* 
beit  des  Stoffes  ein  dankbares  Publi- 
cum zu  verschaffen,  ich  rouss  mein 
Ziel  höher  stecken  und  nach  dem 
Vorgange  des  Enoius  in  einem  epi- 
schen Liede,  das  den  Octavianus 
verherrlichen  soll,  den  Preis  der 
Dichtkunst  gewinnen. 

1.  Poles,  s.  z.  E.  5,  35. 

2.  j4poUo  (s.  z.  E.  5,  35)  heisst 
hier  Pastor  ab  yfmphryso  (=  //m- 
phrysius,  vgl.  G.  II,  243.  Propert. 
IV,  6,  37 :  0  longa  mundi  servalor 
ab  j4lba,  Augtuie),  weil  er  einst 
am  Ufer  des  thessalischen  Flusses 
Amphrysus  die  Heerden  des  Admet 


weidete.  —  Vor  vos  konnte  et  weg- 
'gelassen  werden,  weil  das  die  zweite 
Hälfte  des  Hexameter  einleitende 
vos  sich  leicht  als  weiteres  Object 
zu  canemus  zu  erkennen  giebt.  Wer 
ist  der  dritte  Hirtengott,  an  den 
sich  Verg.  mit  vos  silv.  amn.  Ly- 
caei yvendetl  Vgl.  E.  10,  15.  26. 

3.  Andere  Stoffe  fesseln  das  ge- 
scbäftslose  {vacuas,  s.  z.  G.  II,  285) 
Gemüth  nicht  mehr,  denn  sie  sind 
schon  verbraucht,  besonders  die 
mythischen. 

4.  Der  argivische  König  Eury- 
stheus  legte  dem  Hercules  die  be- 
rühmten 12  Arbeiten  auf. 

5.  Als  Hercules  die  goldenen 
Aepfel  aus  dem  Garten  der  Hespe- 
riden  in  Libyen  geholt  hatte  und 
auf  seiner  Rüdkreise  durch  Aegyp- 
ten  kam,  opferte  er  den  dortigen 
unbarmherzigen  König  Busiris,  der 
alle  Fremden  und  auch  den  Heren- 
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Cui  Don  dictus  Hylas  puer  et  Latonia  Delos 
Uippodameque  umeroque  Pelops  insignis  ebarno , 
Acer  equis?  Temptanda  via  est,  qua  me  quoque  possim 
Tollere  humo  victorque  virum  volitare  per  ora. 
Primus  ego  in  patriam  mecum,  modo  vita  supersit, 
Aonio  rediens  deducam  vertice  Musas; 
Primus  idumaeas  referam  tibi,  Mantua,  palmas 


10 


les  opfern  wollte,  auf  den  eigenen 
Altären.  —  inlaud,,  „angelobt,  an 
welchem  man  nichts  za  loben  weiss: 
ein  mildernder  Ausdruck,  der  im. 
Uebermass  des  Unwillens  gleichsam 
an  sich  hält,  und  nur  durch  Ableug- 
DODg  des  Guten  das  Böse  andeu- 
tet." Voss. 

6.  HyUu,  8.  E.  6,  43.  —  Latonia 
Delos,  Latona  gebar  auf  der  Insel 
Delos  den  Apollo  und  die  Diana ,  s. 
Ovid.  Met.  VI,  332-36. 

7.  Um  die  Allwissenheit  der  Göt- 
ter zu  prüfen,  hatte  der  lydische 
König  Tantalus  seinen  Sohn  Pelops 
geschlachtet  nnd  ihn  den  Göttern 
vorgesetzt.  Nor  Ceres  merkte  in 
ihrer  Traner  um  die  geraubte  Toch- 
ter Nichts  von  dem  Troge  nnd  ver- 
zehrte ein  Schulterblatt;  die  übri- 
gen Götter  warfen  den  zerstückel- 
ten Knaben  in  einen  Kessel  und  zo- 
gen ihn  in  unversehrter  Gestalt 
wieder  heraus;  die  Lücke  wurde 
durch  eine  elfenbeinerne  Schulter 
aasgefüllt,  vgl.  Ovid.  Met.  VI,  407 
—  11.  Herangewachsen  freite  er  um 
die  Hippodamia,  welche  ihr  Vater, 
der  König  Oenomaus  von  Pisa  in 
Elis,  dem  bestimmt  hatte,  der  ihn 
im  Wagenrennen  besiege.  Obgleich 
Oenomaus  mit  vom  Winde  erzeug- 
ten Rossen  fuhr  und  den  Besiegten 
mit  seiner  Lanze  durchbohrte,  wagte 
Pelops  doch  den  Wettstreit  und 
siegte,  nach  Einigen  durch  List, 
nach  Andern,  denen  Verg.,  wie  die 
Worte  y4cer  equis  zeigen,  folgt, 
durch  den  Beistand  des  Poseidon, 
der  ihm  geflügelte  Rosse  gegeben 
hatte. 

9.  virum  vol.  per  ora.  Diese  W. 


enthalten  eine  Anspielung  auf  den 
Ennius,  der  in  dem  auf  sich  selbst 
geschriebenen  Epitaphinm  gesungen 
hatte:  Nemo  me  lacrumis  decoret 
nee  funera  fleht  Faxiticurt  volito 
vivus  per  ora  virum, 

10.  Als  Sieger  von  dem  Lande 
der  Musen  heimkehrend  will  ich  die 
Musen  selbst  (d.  h.  ihren  herrlich- 
sten Gesang)  in  mein  Vaterland 
(Italien)  mit  mir  führen,  als  Sieger 
will  ich  die  Siegespalme  meiner 
Vaterstadt  Mantua  erringen.  So- 
dann gelobt  Verg.  nach  Art  der 
griech.  Wettkämpfer,  im  Fall  des 
Sieges  seinem  Schutzgotte ,  dem^ 
Octav.,  einen  Tempel  zu  errichten, 
unter  dem  er  in  weit  ausgeführter 
Allegorie,  bei  der  man  aber  ebenso 
wenig  wie  in  ausgeführten  Verglei- 
chungen  für  jeden  Zug  eine  Bezie- 
hung suchen  darf,  seine  Aeneis  zu 
verstehen  scheint.  „Die  Richtung 
der  Zeit,  dem  Aogustus  durch  Al- 
täre und  Tempel  ihre  Ehrfurcht  zu 
bezeigen,  gab  dem  Dichter  die  nn- 
gesuchte  Veranlassung  zu  der  fei- 
nen Wendung,  seine  Aeneis  auch 
als  einen  solchen  Ausdruck  seiner 
Anbetung  unter  dem  Bilde  eines 
Tempels  zu  verkünden  und  darzu- 
legen als  einen  Dombau  der  ge- 
sammten  röm.  Welt,  als  dessen  Mit- 
telpunkt und  in  dessen  Kuppel 
gleichsam  Augustus  selbst  im  Glän- 
ze eines  Halbgotts  thront.*^  (Titt- 
ler.) 

11.  j4on,  vert,  8.  zu  E.  6,  65. 

12.  Idumaeas.  Idumaea,  einTheil 
Jodäa's  war  berühmt  durch  seine 
Palmwälder. 
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Et  viridi  in  campo  templum  de  marmore  ponam 
Propter  aquani,  tardis  ingens  ubi  flexibus  errat 

15  Mincius  et  tenera  praetexit  arundine  ripas. 
In  medio  mihi  Caesar  erit  templumque  tenebit 
Dli  Victor  ego  et  Tyrio  conspectus  in  ostro 
Centum  quadriiugos  agitabo  ad  flumina  currus. 
Cuncta  mihi  Alpheum  linquens  lucosque  Molorchi 

20  Cursibus  et  crudo  decernet  Graecia  caestu. 
Ipse  Caput  tonsae  foliis  ornatus  olivae 
Dona  feram.   iam  nunc  sollemnis  ducere  pompas 
Ad  delubra  iuvat  caesosque  videre  iuvenoos , 
Vel  scaena  ut  versis  discedat  frontibus  utque 

25  Purpurea  intexti  tollant  aulaea  Britanni. 

In  foribus  pugnam  ex  auro  solidoque  elephanto 
Gangaridum  faciam  victorisque  arma  Quirini , 


17-25.  Aach  circensische  und 
sceniscbe  Festspiele  will  Vergil,  als 
Festgeber  in  einem  mit  Parpar  ver- 
brämten Gewände  ( Tyrio  in  ostro ) 
aoftretend,  demOctavianos  bei  Man- 
tna  an  den  Ufern  des  Mincius  (ad 
fiumina)  veranstalten.  Ana  Röck- 
sicht  ant'  den  Octavian  wird  sich 
ganz  Griechenland  mit  Hintan- 
setznng  der  olympischen  und  ne- 
meischen  Spiele  an  diesem  Feste 
betheiligen.  Als  Festgeber  bringt 
Vergil  auch  Opfergeseben ke,  Dona 
(vgl.  A.  IV,  453.  IX,  626),  und 
trägt  als  Opfernder  einen  Oliven- 
kranz, an  dem  der  Sitte  gemäss  (s. 
A.  V,  556)  nur  die  kleineren  Blät- 
ter gelassen  waren.  In  seiner  Be- 
geisterung sieht  Vergil  schon,  wie 
^r  die  Procession,  pompaOf  zu  den 
Tempeln  führt,  uro  die  Bildnisse  der 
Götter  in  den  Circus  zu  bringen; 
oder  wie  bei  den  sceniscben  Vor- 
stellungen durch  eine  Bühnenver- 
änderung den  Zuschauern  ein  ande- 
res landschaftliches  Bild  geboten 
wird,  und  wie  am  Ende  des  Stücks 
der  mit  eingewehten  Britannen  ge- 
schmückte Vorhang,  aulaea,  (nicht 
wie  bei  uns,  niedergelassen,  son- 
dern nach  alter  Weise)  in  die  Höhe 
gezogen  wird.  Weil  auf  diese  Weise 
die  Köpfe  der  eingewebten  Figuren 


zuerst  erblickt  wurden,  so  schienen 
die  Figuren  selbst  den  Vorhang  auf- 
zuziehen. 

19.  Durch  Mphmany  einen  Flosa 
bei  Olympia,  werden  die  olympi- 
schen Spiele  bezeichnet,  wie  durch 
lucos  Mol.  die  nemeiscben.  Motor- 
chus  nämlich,  ein  Hirt  zu  Cleonae 
zwischen  Korinth  und  Argos,  be- 
wirtbete den  Hercules,  als  er  gegen 
den  benachbarten  nemeiscben  Lö- 
wen zog. 

20.  crudo  caestu  f  s.  z.  A.  V,  69. 
—  decernet  Cursibus  et  caestu,  vgl. 
G.  III,  218.  A.  VII,  525.  XI,  218. 

24.  scaena  ut  vers.  Bühnenver- 
änderungen bewirkten  die  Römer 
dadurch,  dass  sie  entweder  die  Hin- 
terwand  der  Bühne,  die  auf  einer 
unten  befestigten  Axe  ruhte,  um- 
drehten, oder  die  vorderen  Deco- 
rationen zurückschoben ,  wodurch 
die  hinteren  sichtbar  wurden. 

26-33.  Auf  den  Tbürflügeln  des 
Tempels  sollen  die  31-30  v.  Chr. 
vom  Octav.  erfochtenen  Siege  in 
erhabener  Arbeit  dargestellt  wer- 
den. Die  Gangariden,  ein  indisches 
Volk  an  den  Mündungen  des  Gan> 
ges,  vertreten  die  Stelle  der  mor- 
genländischen Völker  überhaupt. 

27.  Weil  OeUv.  durch  seine  Be- 
sieguog  des  Antonius  dem   römi- 


Digitized  by 


Google 


GfiORGICON  LIB.  III. 


129 


Atque  hie  undantem  hello  magnoinque  flaentem 
Nilum  ac  navali  surgentis  aere  coluiDDas. 
Addam  urhes  Asiae  domitas  pulsuinque  Niphaten 
Fidentemque  fuga  Parthum  versisque  sagittis 
Et  dao  rapta  manu  diverso  ex  hoste  tropaea 
Bisque  triumphatas  utroque  ab  litore  gentis. 
StabuDt  et  Paril  lapides,  spirantia  signa, 
Assaraci  proles  deroissaeque  ah  love  gentis 
Nomina ,  Trosque  parens  et  Troiae  Cynthius  auctor. 


30 


35 


scheo  Reiche  wieder  Rnbe  uod  Si- 
cherheit verichaffte,  giebt  Vergil 
ihm,  gleichsam  als  zweiten  Gründer 
der  Stadt  den  ehrenden  Namen  Qui- 
rmuM, 

28.  hie,  anf  dem  anderen  Thür- 
flSl^el.  —  magnumque  fluentem,  s. 
zu  G.  I,  163. 

29.  nov.  surg,  a.  eol.  Ans  den 
Sdinäbeln  der  in  der  Schlacht  bei 
Actiom  genommenen  Schiffe  sollen 
eubamtae  rosiratae  gegossen  wer- 
den. 

30.  Der  Niphates,  ein  Flnss  Ar- 
meniens, ist  vom  Octav.  zurückge- 
schlagen, puUus,  vgl.  A.  XI,  405. 

31.  Die  Parther  richteten  anf 
verstellter  Flucht  den  Bogen  gegen 
die  Feinde. 

32.  In  diesem  und  den  folgenden 
Versen  wird  die  durch  den  Sieg  bei 
Actinm  errungene  Weltherrschaft 
gefeiert ;  denn  durch  diversus  hottis 
sind  Feinde  im  Osten  und  Westen, 
durch  g'entes  ab  utroque  litore  die 
Völker  am  östlichen  und  westlichen 
Gestade  des  Oceans  (vgl.  A.  VII, 
100),  durch  beide  Ausdrücke  also 
die  Völker  des  Erdkreises  bezeich- 
Det,  über  welche  Octav.  zwei 
Triumphe,  den  einen  über  die  Völ- 
ker des  Ostens,  den  andern  über 
die  de»  Westens  feiert.  Andere 
nehmen  an,  dass  Vergil  nach  Her- 
ausgabe der  Georg,  diese  ganze 
Stelle  von  v.  26  an  in  Folge  der 
später  vom  Octav.  erfochteneo  Siege 
geändert  habe,  und  beziehen  dem- 
nach V.  30  f.  auf  die  20  v.  Chr.  durch 

YergU  I.  4.  Aafl. 


den  Tiberius  vollzogene  Einsetzung 
des  armenischen  Königs  Tigranes, 
V.  32  f.  auf  einen  doppelten  Triumph 
über  die  Völker  des  Morgen-  und 
Abendlandes,  indem  jene  30  v.  Chr. 
bei  Actinm  besiegt  wurden  und  die 
Partber  20  v.  Chr.  aus  Furcht  die 
dem  Crassus  abgenommenen  Feld- 
zeichen zurückgaben ,  dif se  ,  die 
Cantabrer  in  Spanien,  25  und  22  v. 
Chr.  bezwungen  wurden.  Oder  Ver- 
gil habe  in  dem  doppelten  Triumphe 
über  das  Abendland  ausser  den  Can- 
tabrem  die  Britannen  im  Auge  ge- 
habt, die  sich  27  n.  Chr.  aus  Furcht 
vor  den  römischen  Waffen  unter- 
warfen. 

34-36.  Das  Innere  des  Tempels 
will  Vergil  mit  den  Statuen  der  Ah- 
nen des  Octav.  ausschmücken.  Das 
julische  Geschlecht,  in  das  Octav. 
durch  Adoption  gekommen  war,  be- 
rief sich  auf  folgenden  Stammbaum: 
Jupiter,  DardmiuMj  Tros^  jlssara- 
cus  (ein  Bruder  des  llus,  von  dem 
Laomedon,  der  Vater  des  Priamus 
und  des  riMonui  abstammte),  Ta- 
pys,  AnchiseSf  Aeneae,  fulus,  vgl. 
Hom.  II.  XX,  215-40.  A.  I,  286- 
88.  Auch  die  Statue  des  Apollo 
{Troiae  Cynth.  a.,  s.  z.  E.  6,  3.  G. 
I,  502),  der  für  den  Schutzgott  des 
Octav.  gebalten  wurde,  soll  hier  auf- 
gestellt werden.  —  Parti  lap.  Auf 
Faros,  einer  Insel  des  ägäischen 
Meeres,  wurde  der  beste  Marmor 
gebrochen.  —  spirantia  signoy 
gleichsam  athmende,  also  lebens- 
volle Bilder,  vgl.  A.  VI,  847. 
9 
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iQvidia  infelix  Furias  amnemque  severum 
Cocyti  metuet  tortosque  Ixionis  anguis 
Inmanemque  rotam  et  dod  exsüperabile  saxum. 

40  Interea  Dryadum  Silvas  saltusque  seqaamar 
latactos,  tua,  Maecenas,  haud  moUia  iussa. 
Te  sine  nii  altom  mens  inchoat:  en  age,  segnis 
Rumpe  moras;  vocat  ingenti  clamore  Cithaeron 
Taygetique  canes  domitrixque  Epidaurus  equorum 

45  Et  vox  adsensu  nemorum  ingeminata  remugit 
Mox  tarnen  ardentis  accingar  dicere  pugnas 
Caesaris  et  nomen  fama  tot  ferre  per  annos , 
Tithoni  prima  quot  abest  ab  origine  Caesar. 

Seu  quis  Ülympiacae  miratus  praemia  palmae 

50  Pascit  equos  seu  quis  fortis  ad  aratra  iuvencos, 
Corpora  praecipue  matrum  legat.  Optuma  torvae 


37-39.  Eodlich  will  Vergil  sei- 
nen Tempel  noch  mit  einer  bildli^ 
eben  Darstellang  zieren,  welche  den 
von  den  Fnrien  in  die  Unterwelt 
verstosaenen  N^id,  (die  Qaelle  aller 
bürgerlichen  Zwistigkeiten )  zeigt. 
—  Ixion  trachtete  der  Jano  nach 
nnd  wurde  zur  Strafe  dafür  in  der 
Unterwelt  von  einem  Rade,  woran 
ihn  nagende  Schlangen  fesselten,  in 
beständigem  Wirbel  umgedreht,  vgl. 
G.  IV,  484.  —  Der  von  Thesens 
wegen  Strassenraubs  erschlagene 
korinthische  König  Sisyphus  musste 
in  der  Unterwelt  einen  immer  wie« 
der  znrBckrollenden  Stein  einen 
Felsen  hinanwälzen,  vgl.  Hom.  Od. 
XI,  593-99. 

40.  Dryadunty  s.  zn  6. 1,  1 1. 

41.  Intaetos,  denn  noch  kein  rö- 
mischer Dichter  hatte  diesen  Gegen- 
stand behandelt.  —  tua,  Haecenas, 
8.  Einl.  p.  9.  —  kaud  m,  t.,  inso- 
fern diese  Dichtung  mit  grossen 
Schwierigkeiten  verbunden  war,  vgl. 
unten  v.  289  sq. 

42.  en  age  leitet  eine  Selbstauf- 
munterung ein.  Indem  Vergil  näm- 
lich den  Maecenas  um  Beistand  an- 
ruft, hört  der  begeisterte  Dichter 
plötzlich  das   Getön  der  Heerden 


vom  viehreichen  böotischen  Gebirge 
Cithaeron  y  das  Klaffen  der  Jaga- 
hunde  (vgl.  unten  v.  405)  von  dem 
lakonischen  Waldgebirge  Taygeius 
und  das  Wiehern  der  Rosse  von 
dem  argolischen  (s.  unten  z.  v.  121) 
Epidaurus:  und  forteilend  ruft  er 
zurück,  dass  er.  obgleich  jetzt  an- 
derswohin gerufen,  doch  bald  Ca- 
sars  Thaten  in  einem  unsterblichen 
Liede  verewigen  wolle. 

46-48.  Mit  diesen  3  Versen  giebt 
Verg.  den  Schlüssel  zn  seiner  Alle- 
gorie in  V.  13-39. 

48.  Tithoni,  a.  zu  G.  I,  447.  Ol, 
35. 

I.   Von  den  Pferden  undRin- 
dern,  V.  49-285. 

49.  Olympiacae  palmae.  Die  Sie- 
ger in  den  olympischen  Spielen  er- 
hielten ausser  einem  Kranze  vom 
wilden  Oelbaum  auch  einen  Palm- 
zweig, den  gemeinsamen  Preis  der 
Sieger  bei  allen  Wettspielen.  Plu- 
torch.  Symp.  VIII,  4,  1:  lyi^  <f 
anoQilVj  il  ^TjnoTC  rdiv  ayutvtov 
ar^ifavov  älXov  alias  ^£»)  fov 
6k  (foCvixtt  xoivh  ndvng. 

1.  DieZuchlkuh,v.  51-71. 
51.  corp,  matr.f  s.  z.  G.IV,  475. 
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Fonna  bovis,  cui  turpe  caput,  cui  plarima  cervu, 
Et  crurum  tenus  a  mento  palearia  pendent; 
Tum  longo  nuUus  lateri  modus;  omnia  magna, 
Pes  etiam;  et  camuris  hirtae  sub  cornibus  aures. 
Nee  mibi  displiceat  macuGs  insignis  et  albo  f 
Aut  iuga  detractans  interdumque  aspera  cornu 
Et  fadem  tauro  propior,  quaeque  ardua  tota 
Et  gradiens  ima  verrit  vestigia  caada. 
Aetas  Lucinam  iustosque  pati  bymenaeos 
Desinit  ante  decem,  post  quattuor  ineipit  annos; 
Cetera  nee  feturae  habilis  nee  fortis  aratris. 
loterea,  superat  gregibus  dum  laeta  iuventas, 
Solye  mares;  mitte  in  Venerem  pecuaria  primus 
Atque  aliam  ex  alia  generando  suffice  prolem. 
Optuma  quaeque  dies  miseris  mortalibus  aevi 
Prima  fugit;  subeunt  morbi  tristisque  senectus 
Et  labor,  et  durae  rapit  inelementia  mortis. 
Semper  erunt ,  quarum  mutari  eorpora  malis : 
Semper  enim  refice  ac,  ne  post  amissa  requiras, 
Anteveui  et  suboiem  arroento  sortire  quot  annis. 
Nee  non  et  pecori  est  idem  delectus  equino. 


55 


60 


65 


70 


52.  iurp0  eaput  d.  i.  eine  breite 
StirOy  ßovg  ivqvfxiitonog  uod  nlu" 
jvfAittanog, 

53.  eruntm  tenus^  vgl.  A.  X,  210. 

55.  eamuris  vae  eamur,  nicht 
eamurus,  dat  griecb.  xafinvlog. 

56.  maeuHt  et  aibo  (vgl.  E.  2, 
41),  rStbUch  oder  dankel  nit  weit- 
seo  Flecken,  s.  z.  6.  II,  192. 

60.  Luem.paüf  die  Lueina  (Ge- 
bnrtsföttin,  vgl.  E.  4,  10)  erdul- 
den, edlerer  Aosdmek  ior  purere 
kalben. 

61.  mite  deeem,  post  quattuor 
annos j  onge wohnlich  fdr  ante  de- 
eimum,  post  quartum  a.;  ebenso 
Liv.XXXVIlI,  51,  11:  Si  ab  an- 
nis septendecim  ad  senectutem  sem- 
per vos  aetatem  meam  honoribus 
vestris  anteistis,  lustin.  VIII,  6,  7: 
Cum  igitur  ad  viginti  annos  per- 
venisset, 

62.  Cetera^  nämlich  aetas, 

63.  superai,  vgl.  G.  I,  189.  II, 
331. 


64.  Sohie  mares.  Einige  Zeit  vor 
der  Begattung  wurden  die  Stiere 
und  Hengste  von  der  Heerde  abge- 
sondert, bisweilen  auch  im  Stalle 
gehalten,  s.  unten  v.  212-14.  — 
primus  steht  hier  in  gleicher  Be- 
deutung wie  G.  II,  408. 

66.  Optuma  dies  aevi,  die  Ju- 
gendzeit. —  mis,  mart.  Die  Thiere 
werden  sonst  nicht  mortales  ge- 
nannt; da  hier  aber  ein  Gedanke 
ausgesprochen  wird,  der  sowol  von 
den  Menschen ,  als  von  den  Thieren 
gilt,  so  folgte  Verg.  hier  dem  Grund- 
sätze a  poiiori  fit  denominatio,  — 
fugit  steht  hier  intransitiv,  mis. 
mort,  ist  der  dat.  ethic;  der  acc. 
ndseros  mort.  würde  den  Gedanken 
nahe  legen:  die  Jugendzeit  flieht 
vor  den  sterblichen  Geschöpfen, 
sucht  überhaupt  nicht  in  ihre  Ge- 
walt zu  kommen. 

70.  Semper  enim  r^.,  so  ergänze 
sie  denn,  d.  i.,  da  es  richtig  ist, 
dass  einige  Kühe  immer  untauglich 
9* 
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Tu  modo,  quos  in  spem  statues  submittere  gentis, 

Praecipuum  iain  inde  a  teneris  inpende  laborem. 
75  Continuo  pecoris  generosi  pullas  in  anris 

Altius  ingreditur  et  mollia  crura  reponit; 

Primus  et  ire  viam  et  fluYios  temptare  minacis 

Audet  et  ignoto  sese  committere  ponti 

Nee  vanos  horret  strepitus.  Dli  ardua  oervii 
80  Argutumqae  caput,  brevis  aivus  obesaque  terga, 

Luxuriatque  toris  animosum  pectus.  Honesti 

Spadices  glaucique,  color  deterrimas  albis 

Et  gilvo.  Tum,  si  qua  sonum  procul  arma  dedere, 

Stare  loco  nescit,  mieat  auribus  et  tremit  artus 
85  Collectumque  fremens  volvit  sub  naribus  ignem. 

Densa  iuba,  et  dextro  iactata  recumbit  in  armo; 

At  duplex  agitur  per  Inmbos  spina,  cavatque 

Tellurem  et  solido  graviter  sonat  ungida  cornu. 

Talis  Amyclaei  domitus  Pollucis  habenis 
90  Cyllarus  et,  quorum  Grai  meminere  poetae, 

Martis  equi  biiuges  et  magni  currus  Achilli. 

Talis  et  ipse  iubam  cervice  effudit  equina 

Coniugis  adventu  pernix  Satumus  et  altum 

Pelion  hinnitu  fugiens  inplevit  acuto. 
95  Hunc  quoque,  ubi  aut  morbo  gravis  aut  iam  segnior  annis 


werdeo,  so  ergänze  sie.  Die  sich  an 
eiDe  Bebanptaog  anschliessende  Auf- 
forderang  enthält  die  Versichernng 
der  Wahrheit  jener  Behauptung. 

2.  Der  Hengst,  V.  72-122. 
73.  Muhmitteref  s.  z.  E.  F,  46  nnd 
vgl.  unten  V.  159. 

75.  Continuo  f  gleich  am  Gange 
erkennt  man,  vgl.  G.  F,  60.  169. 

76.  mollia  crura  rep.  setzt,  wirft 
die  geschmeidigen  Schenket  Xe- 
noph.  de  re  eqoestr.  10, 14:  ra  axi- 
Xtj  vyQot  fiiittogl^Hy  Bezeichnang 
des  stattlichen,  leichten  Ganges. 

77.  Primus  ire  viam,  voraus  zu 
rennen  im  Wege.  Colnm.  VF,  29: 
quum  vero  natus  estpuUus,  con- 
festim  licet  indolent  aestimare,  ii 
hilariSf  si  intrepidusj  —  si  ante 
gregem  procurrit  —  si/ossam  sine 
cunctatione  transilitf  pontem  flu- 
menque  transcendit. 


81.  honesti,  geachtet  sind,  d.  h. 
für  schSn  gelten.  Aneh  die  Moden 
und  Liebhabereien  seiner  Zeit  hat 
der  Pferdezüehter  zu  beachten. 

87.  duplex  Spina  (oatpvg  6i7iX^ 
bei  Xenoph.  de  re  eqnestr.  1,  12), 
ein  gleichsam  doppelter  Rückgrat, 
also  breit,  fett  und  auf  dem  Kreuze 
gefurcht. 

89.  Leda  hatte  im  lakonischen 
j^mydae  die  Diosknren  {Castor  nnd 
Polmx)  geboren.  Beide  waren  als 
Pferdebändiger  berühmt  nnd  hatten 
von  Neptun  die  Rosse  Xanthus  und 
Cyllarus  zum  Geschenk  erhalten. 

91.  MarUs  equi,  s.  Hom.  II.  XV, 
119.  —  eurrus  Ach,,  das  Gespann 
des  Ach.,  s.  Hom.  Fl.  XVF,  148  s. 

93.  Satumus,  von  seiner  Gemah  - 
lin  Ops  auf  dem  Pelion  (s.  G.  F, 
281)  bei  der  Philyre,  der  Tochter 
des  Oceanus,  überrascht,  nahm  die 
Gestalt  eines  Bosses  an. 
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Deficit,  abde  domo  nee  turpi  ignosce  senectae, 
Quamyis  saepe  fiiga  versos  iüe  egerit  hostis 
Et  patriam  Epiraro  referat  fortisque  Mycenas 
Neptanique  ipsa  deducat  origine  gentem. 
Frigidus  in  Yenerem  senior,  frustraque  laborem 
lagratum  trahit,  et,  si  quando  ad  proeiia  ventum  est, 
Ut  quondam  in  stipulis  magnus  sine  viribus  ignis, 
Incassum  forit.  Ergo  animos  aevumque  notabis 
Praecipue;  hinc  alias  artis  prolemque  parentum 
Et  quis  cuique  dolor  Yicto ,  quae  gloria  palmae. 
Nonne  vides,  cum  praecipiti  certamine  campum 
Corripaere  ruuntque  effusi  carcere  cumis. 
Cum  spes  arrectae  iuvenum ,  exsultantiaqae  haorit 
Corda  pavor  pulsans?  Uli  instant  verbere  torto 
Et  proni  dant  lora,  volat  ii  feryidus  axis; 


120 

122 

97 


100 


105 


96.  abde  domo,  verbirfp  ihn  im 
Hanse,  d.  h.  verwende  iho  zom  usus 
domestkus;  so  heisst  abdere  Sfter 
am  dem  vorigen  Glänze  in  eine 
mlimlose  Stille  entfernen,  vgl.  Hör. 
Ep.  I,  1,  5:  Feianius  {ein  Gladia- 
tor) armis  HereuHs  ad  postem  ßseis 
lotet  abdiius  agro,  —  nee  turpi  ign, 
s. ,  habe  nicht  Nachsicht  mit  seinem 
Alter,  d.  b.  brauche  ihn  nicht  mehr 
als  Zuchthengst;  der  Grund  wird 
im  Folg.  angegeben,  vgl.  Sil.  Ital. 
XV,  651 :  turpi  ßnem  donate  se- 
nectae, —  nee  leitet  auch  E.  8,  89. 
102.  A.  IV,  618  u.  öfter  ein  Verbot 
ein.  —  '^^rp*  '***•  ^**  turpis  sen, 
bildet  den  Gegensatz  zu  derflorens 
aetas. 

121.  Epirum,  s.  G.  I,  59.  — 
Mycenas.  Hör.  od.  I,  7,  9:  aptum  - 
equis  Jirgos  ditesque  Mycenas, 

122.  Neptuni  orig,  von  dem 
Rosse  /trion,  das  von  Neptun  und 
der  Ceres  erzeugt,  der  Abkuoft  nach 
voo  allen  dis  edelste  war. 

97.  frustraque  lab.  ingr.  tr.y  der 
Hengst  verbringt  viele  Zeit  mit 
fruchtlosen  Versuchen,  das  ihm 
sauer  gewordene  Geschäft  zu  voll- 
ziehen ;  kommt  er  aber  wirklich  ein- 
mal zum  Kampf,  so  tobt  er  verge- 
bens. 


98.  si  quando  y  „wenn  es  ein- 
mal^*, ein  Fall,  der  nach  dem  Vor- 
hergeh, nur  selten  eintritt  —  proe- 
HUf  nämlich  Feneris,  vgl.  A.  X],736. 

99.  in  stipulis,  Ueber  das  Ver- 
brennen der  Stoppeln  s.  G.  I,  848. 
—  sine  vir.,  weil  es  nur  wenig  Nah- 
rung findet  und  darum  bisweilen 
auch  wol  mitten  in  der  Arbeit  ganz 
erlSscht 

101.  prolem  par.,  den  Stamm- 
baum, den  Manil.  v.  201  durch  ge- 
nus  a  proavis  bezeichnet.  Zur 
Sache  vgl.  Hör.  Od.  IV,  4,  29-30: 
Portes  creantur  foriibus  et  bonis; 
Est  in  iuvencis,  est  in  equis  patrum 
Firtus, 

103.  Die  Erwähnung  der  Scham 
über  den  verlornen,  und  des  Stolzes 
über  den  errungenen  Sieg  fuhrt  den 
Dichter  zu  der  kleinen  Episode  103 
-12,  in  der  er  uns  ein  anschauli- 
ches Bild  der  Wettrennen  giebt.  — 
Aonne  vides,  cum,  siehst  du  die 
gloria  palmae  dann  nicht,  wenn  sie 
cet.  —  Mit  der  Beschreibung  des 
Wettrennens  vgl.  Hom.  II.  XXIII, 
362-81.  500-7. 

104.  carcere,  s.  z.  G.  I,  512. 

105.  haurity  tief  durchdringt,  er- 
schöpft, vgl.  A.  V,  137. 
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lamque  hamiles,  iamque  elati  sublime  videntur 
A^ra  per  Tacaum  fem  atque  adsurgere  in  auras; 

110  Nee  mora  nee  requies;  at  fulfae  nimbus  hareoae 
Toliitur,  humescunt  spumis  flatuque  aequentum: 
Tantas  amor  laudum,  taotae  est  victoria  ciirae. 
Primus  Erichthonius  cumis  et  qui^uor  ausus 
lungere  equos  rapidusque  rotis  insistere  victor. 

115  Frena  Pelethronii  Lapithae  gyrosque  dedere 
Inpositi  dorso  atque  equitem  docuere  sub  annis 
Insultare  solo  et  greasus  glomerare  superbos. 
Aequus  uterque  labor,  aeque  iavenernque  magistri 
Exquirunt  calidumque  animis  et  eursibus  acrem. 

123  His  animadversis  instant  sub  tempus  ^  omnis 

Inpendunt  curas  denso  distendere  pingui , 

125  Quem  legere  ducem  et  pecori  dixere  naritum; 
Florentisque  secant  herbas  fluviosque  ministrant 
Farraque,  ne  blando  nequeat  superesse  labori 


108.  eloH  subL,  vipl.  Lir.  XXI, 
30,  8:  eos  ipsos,  quos  eenumt,  fo- 
gaios  fiofi  |NMnif  subHme  dat09  M- 
pis  tranu^ssos, 

113.  &ichthoniu9y  ein  alter  Kö- 
nig von  Athen,  galt  als  Erfinder  des 
Viergespanns;  die  in  PeUihronmm^ 
einem  Thale  des  thessaliscben  Pia- 
dus,  wohnenden  Lapithen  lehrten 
die  Reitkunst,  naeh  deren  Erfindung 
das  Pferd  auch  im  Kriege  gebraucht 
werden  konnte. 

117.  gress.  glam,  *up.,  in  stol- 
zen Schritten  zo  traben ;  Plin.  bist, 
nat.  VIII,  42,  67:  quibus  moUis  al- 
temo  crurum  expUcatu  glomeratio. 
Das  inntlt.  solo  etgr,  glom,^  kommt 
eig.  nur  dem  Pfeife  zu ,  wird  hier 
aber  vom  Reiter  gesagt,  insofern  er 
durch  seine  Leitung  das  Pferd  zu 
einer  solchen  Gangart  anzuhalten 
hat. 

118.  aequus  uterque  lab.y  zu  bei- 
derlei Möhe,  des  Wagenrennens 
und  des  Reitens  —  die  Erforder- 
nisse des  Zuchthengstes  sind  schon 
V.  1)5-98  angegeben  —  gehört 
gleiche  Kraft  und  gleiches  Feuer. 
—  magütrL  Ein  alter  Grammati-  ' 
ker:  Quibus  prawipua  cura  verum 


incMmbii  et  qm  magis  quam  eeteri 
dätgentiam  et  soUieHudinem  rebus 
qu&us  praesunt  debent,  hi  mofittri 
appeiimtur.  So  gab  es  auf  den 
Landgütern  auch  magistri  pecoris, 
an  die  hier  und  unten  ▼.  185.  445. 
549.  A.  VII,  485  zu  denken  ist. 

3.  Pflege  der  Pferde  und  Rühe, 
V.  123-216. 

123.  kis  animaäv,  weist  zurück 
auf  die  im  Vorhergeh.  gegebenen 
Vorsehriften  über  die  Wahl  det 
Zuchthengstes,  instant  sub  t ,  eilt 
man,  wenn  die  Zeit  der  Begattung 
herannaht. 

124.  denso  pingui.  Wie  hier  mit 
dem  substantivisch  gebrauchten  Adj. 
(pingui)  noch  ein  Adj.  verbunden 
ist,  so  auch  oben  I,  393  und  unten 
V.  147:  plurinms  voiitans  (der 
Schwärm),  v.  291:  deserta  per  ar- 
dua;  vgl.  auch  v.  342.  Ovid.  am. 
III,  8,  9:  reeens  dives.  luven.  II,  9.- 
tristes  obseeni,  III ,  52 :  parUdpem 
secreti  honesti,  Cic  de  sen.  20,  72: 
iUud  breve  vitae  retiquum,  —  di- 
stendere,  vgl.  E.  4,  21.  Ennios 
annal.  326-27:  Cyclopis  venter  vel 
ut  oUm  turserat  alte  Camibus  hw 
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Invalidiqiie  patram  referant  ieiunia  nati. 
Ipsa  aatem  macie  teonant  armeDta  Talentes, 
Atque,  ubi  concubitus  primos  iam  Dota  volaptas 
SoUicitat,  froodesque  negant  et  fontibos  arcent 
Saepe  eüam  cursu  quatiunt  et  sole  fatigant, 
Cum  graviter  tunsis  gemit  area  fhigibuB  et  cum 
Surgentem  ad  Zephyrum  paleae  iactantur  inaaes. 
Hoc  faciont,  nimio  ne  loxu  obtanaior  uBoa 
Sit  genitaU  arvo  et  suk)08  oblimet  inertis, 
Sed  rapiat  sitiens  Voierein  interiusque  reeondat 

Kursus  cura  patram  cadere  et  succedere  matram 
Indpit  Exactis  gravidae  cum  mensibus  errant, 
Non  illas  grayibus  quisquam  iuga  ducere  plaustris, 
NoD  saitu  superare  viam  sit  passus  et  acri 
Carpere  prata  fiiga  fluTiosque  inoare  rapacis. 
Saltibus  in  yacuis  pascunt  et  plena  secundum 
Flumina,  muscus  ubi  et  viridissima  gramine  ripa, 
Speluncaeque  tegant  et  saxea  procubet  umbra. 
Est  lucos  Silari  drca  ilicibusque  virentem 


130 


135 


140 


145 


r  distenhu. 
129.  fnvalidiftte.  Das  Torherge- 
hende^ite  gehört  aoeh  in  diesem 
SaUe:  damit  oieht  scbwSchliche 
Kinder  die  Magerkeit  dea  Vaters 
abspiegela. 

129.  armentaf  Stuten  nod  Köhe. 
Wie  der  Hengst  and  der  Stier  vor 
der  Begattung  reichlicber  gefüttert 
werden  sollen,  so  soll  man  die  Stu- 
ten ond  Kilie  absiebtlicb  {volentes) 
aosbangem. 

130.  ubi  primos  «  ubi  primum, 
vgl.  nnten  v.  187.  A.  I,  723.  V,  857. 
Vn,  61.  —  not0  voL,  den  Wärtern 
Damlich,  also  die  Zeichen  des  Trie- 
bes. 

133.  area,  s.  G.  I,  298. 

134.  paleae  inane*.  Das  Korn 
wnrde,  nm  es  von  der  Spreu  zu  son- 
dern, mit  derWnrfschaofel  im  Win- 
de geschwungen,  und  zwar  am  lieh- 
aten  im  Westwinde,  weil  dieser 
Wind  gelinde  und  gleichmässig  in 
den  Sommermonaten  wehte. 

135.  Die  Absicht  des  Ausban- 
gems  wird  durch  das   Bild   eines 


Ackers,  der  nicht  allzufett  sein  darf, 
angedeutet.  Empfingt  ein  firneht- 
bares  Saatfeld  zu  viel  Regen,  so 
vergeht  die  Saat,  und  die  ver- 
schlämmten Furchen  tragen  nicht. 

138.  cura  cadere.  Liv.  II,  40: 
non  tibi  ingredienU  ßnes  ira  oeci- 
dit? 

140.  iuga  due.  plauslris  ist  dich- 
terische Inversion  für  plaustra  duc, 
iugis, 

142.  Carpere  prata,  vgl.  unten 
v.  191.  325.  IV,  311;  ähnlich  war 
oben  V.  103  gesagt:  corripere  eer* 
tamine  campum. 

143.  vacuitf  in  offenen  Waldthä- 
lern,  wo  keine  Hecken  oder  Gräben 
zu  überspringen  und  keine  reissen- 
den  Flüsse  zu  durchschwimmen  sind, 
vgl.  G.  II,  54.  —  pascunt,  oämlicb 
eaSf  denn  pascere  wird  nur  vom 
Hirten  gesagt,  pasdj  vom  Vieh. 

144.  muscus  ubi,  uämUch  sit. 
vgl.  G.  II,  180. 

146.  In  den  Fluss  Silarus  (zwi- 
schen dem  Gebiete  der  Picentiner 
und  Lukaner)  ergiesst  sich  vom  Ge- 
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Plurimus  Albumum  voIiUiDS,  cai  nomen  asilo 
Romanum  est,  oestrüm  Grai  verirre  vocantes, 
Asper,  acerba  sonans,  quo  tota  exterrita  silvis 

150  DiffugiuDt  armenta;  furit  mugitibus  aether 
Concussus  silvaeque  et  sicci  ripa  Tanagri. 
Hoc  quondam  monstro  hoiribilis  exercait  iras 
Inachiae  luno  pestem  meditata  iuvencae. 
HuDc  quoque,  nam  mediis  fervoribus  acrior  instat, 

155  Arcebis  gravido  pecori,  armentaque  pasces 
Sole  recens  orto  aat  noctem  ducentibas  astris. 

Post  partum  cura  in  Titalos  traducitur  ornnis, 
Continuoque  notas  et  nomina  gentis  inurant 
Et  quos  aut  pecori  malint  submittere  habendo 

160  Aut  aris  servare  sacros  aut  seindere  terram 
Et  campum  horrentem  fractis  invertere  glaebis. 
Cetera  pascuntur  viridis  armenta  per  herbas. 
Tu  quos  ad  Studium  atque  usum^formabis  agrestem, 
lam  vitulos  hortare  viamque  insiste  domandi , 

165  Dum  faciles  animi  iuYenum,  dum  mobiiis  aetas. 
Ac  primum  laxos  tenui  de  vimine  circlos 
Cervici  subnecte;  dehinc,  ubi  libera  colla 
Servitio  adsuerint,  ipsis  e  torquibus  aptos 
Junge  pares  et  coge  gradum  conferre  iuvencos ; 


biripe  Atbumus  der  Tanager. 

147.  voUtanSy  s.  oben  zu  v.  124. 

148.  vertere  voc,  Serv.  knöpft  ao 
fol^.  Notiz  des  berühmteo  Gramma- 
tikers Nigidius  Figalos :  asüus  apud 
Graecos  prius  f^vtoxfß  vocabatur, 
postea  magytitudtne  incommodt  o7- 
(TTQov  appeUarunt  die  BemerkoDg: 
hoc  est  quod  ait  oestrum  Grai  ver- 
tere  vocantes,  ^on  de  Latino  m 
Graecum  sed  de  Graeco  in  suam 
UngTiam,  quae  prior  fuit, 

151.  sied  eotbält  eine  Aodeatong 
der  Zeit,  der  Hoodstage  oSmltcb. 

152.  monstro,  vgl.  G.  I,  185. 

153.  Inachiae  iKir.,  der  /o,  der 
Tochter  des  Inachus ,  die  von  Jupi- 
ter in  eine  Knh  verwandelt  und  als 
solche  durch  eine  von  der  eifersüch- 
tigen Juno  geschickte  Bremse  durch 
die  ganze  Erde  gejagt  wurde,  s. 
Ovid.  Met.  I,  568-750. 


155.  Arcebis  vecori,  s.  zu  E.  7, 
47.  Wegen  des  Hiatus  pecori,  arm, 
s.  Einl.  p.  7. 

158.  notas.  Den  Külbern  worden 
Merkmale  eingebrannt,  um  iowol 
den  Stamm ,  als  die  verschiedene 
Bestimmung  zu  bezeichnen. 

159.  submittere,  s.  zu  E.  1,  45. 
—  Bei  dem  Et  quos  bat  man  aus 
dem  Vorhergeh.  den  allgemeinen 
Begriff  signant  za  ergänzen. 

162.  Cetera.  Die  nicht  gezeich- 
neten, also  zu  keinem  der  in  den  3 
vorigen  Versen  angegebenen  Zwecke 
bestimmten  Thiere  treibt  man  auf 
die  Weide.  Aus  dieser  Bemerkung 
geht  hervor,  dass  man  die  gezeich- 
neten Kälber  zu  Hause  oder  über- 
haupt von  der  übrigen  Heerde  ge- 
trennt hielt. 

168.  ipsis  e  torq.,  aus  denselben 
weidenen  Reifen. 
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Atque  ilUs  iam  saepe  rotae  ducantur  inanes 
Per  terram  et  summo  Testigia  pulvere  signent; 
Post  valido  nitens  sub  pondere  faginas  axis 
Instrepat  et  iunctos  temo  trahat  aereus  orbis. 
Interea  pubi  indomitae  non  gramina  tantam 
Nee  vescas  salicum  frondes  ulvamqae  palustrem , 
Sed  frumenta  manu  carpes  sata;  nee  tibi  fetae 
More  patrum  ni?ea  inplebunt  mulctraria  vaccae, 
Sed  tota  in  dulcis  consument  ubera  natos. 

Sin  ad  bella  magis  Studium  tormasque  ferocis , 
Aut  Alphea  rotis  praelabi  llumina  Pisae 
Et  lovis  in  luco  currus  agitare  volantis : 
Primus  equi  labor  est,  animos  atque  araia  videre 
Bellantum  litaosque  pati  traetuque  gementem 
Ferre  rotam  et  stabulo  frenos  audire  sonantis; 
Tum  magis  atque  magis  blandis  gaudere  magistri 
Laudibus  et  plausae  sonitum  cervids  amare. 
Atque  haec  iam  primo  depulsus  ab  ubere  matris 
Gaudeat,  inque  vicem  det  moUibus  ora  capistris 
lavalidus  etiamque  tremens,  etiam  inscius  aevi. 
At  tribus  exactis  ubi  quarta  accesserit  aestas, 


170 


175 


180 


185 


190 


175.  V9seai,  s.  za  G.  IV,  131. 

176.  frumenUif  junges  nahrhaf- 
tes Getreide,  nämlieh  Meogelkoro, 
s.  V.  205. 

177.  More  patrum.  Ueber  diese 
altrömische  Sitte  s.  zo  £.  3,  30. 

179.  Sin  ad  b.  mag.  stud,,  d.  h. 
ist  (des  Pferdezücbters)  Sinn  mehr 
aof  den  Krieg  oder  auf  den  Sieg  in 
den  Wagenrennen  gerichtet.  Stu- 
dium est  ad  alqd  ist  gesagt  nach 
der  Analogie  von  studium  eonferre 
ad  alqd,  ähnlich  sagt  lostin.  AX,  4, 
7  :  Studium  ad  Jrugalitatem  multi- 
tudinis  provocavit,  —  Ueber  den 
Wechsel  der  Constraction  s.  z.  E. 
5,  47.      . ' 

180.  Die  olympische  Rennbahn 
war  in  der  Nähe  der  elischen  Stadt 
Pisa  am  Strom  jllpheus  (s.  oben  v. 
19)  im  Haine  Jupiters^  Das  schon 
Ol.  52  gänzlich  zerstörte  Pisa  wird 
von  den  Dichtern  häufig  mit  dem 
nahegelegenen  Olympia  identificirt. 

182.    animos  atque  arma.    Zu- 


erst miiss  man  die  Füllen  an  den 
Anblick  des  Sehlachtgetümmels  ge- 
wöhnen. 

187.  primo  dep.  ab  u6.  Das  ed- 
lere Fällen  wurde  nämlich  2  J()hre 
gesäugt. 

188.  haee  Gaudeat,  (s.  d.  Anh.) 
diese  Freude  (s.  v.  185)  empfinde, 
koste  es  schon.  Wegen  der  Con- 
slrnction  s.  z.  A.  II,  690  u.  vgl.  A. 
IlT,  56.  IV,  412.  Ter.Andr.  II,  2, 
25 :  iam  id  gaudeo,  —  inque  vicem. 
Abwechselnd  mit  der  Freude  über 
die  Liebkosungen.  Die  lederne 
{molUa)  Halfter  soll  also  dem  Fül- 
len gleichsam  angeschmeichelt  wer- 
den. 

189.  Invaüdus,  s.  Einl.  p.  7.  — 
etiam,  noch,  vgl.  A.  VI,  485.  —  in- 
scius aeviy  weil  es  selbst  seine  be- 
ginnende Jogendstärke  noch  nicht 
fohlt,  noch  nicht  zu  brauchen  weiss. 

190.  Nach  Varro  und  Colum.  soll 
die  Bändigung  der  für  die  Kampf- 
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Carpere  mox  gyrum  indpiat  gradibusqae  sonare 
Conpositis  sinuetque  alterna  Volumina  crunim 
Sitque  laboranti  similis;  tum  cursibus  auras 
Provocet  ac  per  aperta  Yolaas  ceu  Über  habeoia 

195  Aequora  vix  summa  veatigia  ponat  bareea; 
Qualis  Hyperboreia  Aquilo  cum  densus  ab  oris 
Incubuit,  Scythiaeque  hiemes  atque  arida  differt 
Nubila:  tum  segetes  altae  campique  natantea 
Lenibus  horrescunt  flabris  sommaeque  sonorem 

200  Dant  silvae  longique  urguent  ad  litora  fluctua; 
lUe  volat  simul  arva  fuga,  simui  aequora  yerrena. 
Hinc  vel  ad  Eiei  metas  et  maxuma  campt 
Sudabit  apatia  et  spumas  aget  ore  cruentaa, 
Belgica  vel  moUi  melius  feret  esseda  coUo. 


spiele  bestimmten  Rosse  im  vierten 
Jahre  beginneD. 

191.  Die  ReiUehvIe  stei^  vom 
Rreisgtog  aod  gehaltenen  Schritte 
zum  windscfanelien  leichten  Galopp, 
Carpere,  vgl.  oben  v.  142.  —  gra- 
dibus  #.  Conp,,  geordneter  Tritte 
tönenden  Schall. 

193.  Sa  lab.  «.,  weil  das  fen- 
rige  Ross  an  langsamem,  schwerem 
Schritt  gezügelt  wird. 

194.  aura$  prov.  nicht  in  depi 
Sinne  von  ventosvocare  (onten  322. 
A.  V,  211),  sondern  von  hostem  vo- 
care  (G.  IV,  76.  A.  XI,  375).  —  »«r 
aperta  vol.,  vgl.  Hom.  II.  XX,  226- 
27. 

196.  Die  Hyperboreer  waren  ein 
fabelhaftes  Volk  am  Nordgestade 
des  Oceanns. 

197.  differt  Der  nngestäme  {den" 
su$)  Nordwind  breitet  die  mitge- 
brachten nordischen  (scythischen) 
Unwetter  und  regenlosen  {arida) 
Wolken  vor  sich  ans ;  so  steht  dff- 
ferre  aoch  Lacret.  II,  674:  temtä' 
Uuque  agiere  ac  tote  dijferre  fa- 
vütam. 

198.  com;»!  Roiaiite«,  die  wallen- 
den Saatfelder. 

200.  longi.fl,,  vgl.  Hom.  Od.  V, 
109.  n.  s.  nnten  z.  v.  223.  —  ur- 
guent  (drängen  sich)  steht  hier  in- 


transitiv, wie  Bberhaopt  alle  Verbn 
der  Bewegung  besonders  von  Dich- 
tem hinSg  intransitiv  gebraacbl 
werden,  vgl.  G.  I,  163.  III,  433.  A. 
I,  234.  II,  229. 

201.  Dieser  Vers  dient  dazu,  das 
tertium  comparationü  {volat),  das 
nach  dem  durch  5  Verse  hindurch 
gezogenen  Vergleiche  in  Vergessen- 
heit kommen  konnte,  wieder  ins  Ge- 
düchtniss  zu  rufen. 

202.  ffinc,  nach  durchgemachter 
Schule  wird  dies  Ross  dieselben 
Dienste,  wie  die  griechischen,  bei 
den  Wettrennen  leisten,  und  noch 
besser  als  die  belgischen  im  Kriege 
zu  gebrauchen  sein.  —  Elei  campt 
s.  oben  zu  v.  180. 

203.  cruentaSf  vom  einreissen- 
den Zaume ,  der  das  Pferd  im  hef- 
tigsten Ungestüm  kurz  um  das  Ziel 
lenkt. 

204.  Belgica  esseda,  zweirädrige 
Streitwagen,  mit  denen  die  Belgier, 
wie  auch  andere  Gallier,  und  die 
Britannier  unter  die  Feinde  jagten 
und  bei  Gelegenheit  abspringend  zu 
Fuss  kämpften,  vgl.  Caes.  d.  b.  Gall. 
IV,  33.  —  moUi  (gescbmeidig  in 
Folge  der  Dressur,  also  lenksam) 
eoüo.  Die  Pferde  waren  mit  dem 
Halse  in  ein  Joch  gespannt. 
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Tom  demom  crassa  magnom  farragine  corpus  20S 

Grescere  iam  domitis  siDito:  nainque  ante  domandum 
iDgentis  toUent  animos  prenaique  negabont 
Yerbera  lenta  pati  et  duria  parere  lupatis. 

Sed  Don  ulla  magia  Yiris  industria  tinnatv 
Quam  Venerem  et  caeci  stirouloa  ayertere  amoria^  210 

Sive  boum  sive  est  cui  graÜQr  usus  equorum. 
Atqne  ideo  tauros  precui  atque  in  sola  relegant 
Pascua  post  montem  oppositum  et  trans  flumina  lata, 
Attt  intus  dausos  satura  ad  praesepia  servant 
Carpit  enim  viris  paulatim  uritque  videndo  2L6 

Femina  nee  nemorun  patitnr  roeminisse  nee  herbae 
Dulcibos  illa  quidem  inlecd>ris ,  et  saepe  siqierbos 
Cornibus  inter  se  subigit  decernere  amantis. 
Pascitur  in  magna  Sila  formosa  iu?enca: 

Uli  alternantes  multa  yi  proelia  miscent  220 

Yolneribus  crebris,  la?it  ater  corpora  sanguis, 
Yersaque  in  obnixos  urguentur  cornua  vasto 
Cum  gemitu,  reboant  sUvaeque  et  longus  Olympus. 
Nee  mos  bellantis  una  stabulare,  sed  alter 

Yictus  abit  longeque  ignotis  exsulat  oris.  225 

Multa  denens  ignominiam  plagasque  superbi 
Victoris,  tum,  quos  amisit  inultus,  amores; 
Et  stabula  adspectans  regnis  excessit  avitis. 
Ergo  omni  cura  ?iris  exercet  et  inter 

205.  Mit  Tum  dem.  wird  die  vor-  Gootntit  *n  dem  im  Folg.  bescbrie- 
beigebende  Zeitbestimmang  {ffuc,  beoen  hitzigeo  Kampf  der  Stiert, 
y.  202)  aoapboriflch  wieder  aofge-  Zur  Sceoe  des  Slierkampfs  wählt 
DommeD;  um  jedoeh  jedem  Miss-  Verg.  hier  wie  A.  XII,  715-22  die 
Terstäadoifae  vennbengeo ,  fügt  ongeheore  vod  Viehheerden  schwär- 
Verg.  diesem  Tum  demum  Doch  die  meode  Bergwalduog  SHa  aaf  der 
erkUireade  Beftimmong:  iam  domi-  brattiicbeo  Gebirgskette  de«  Apeo- 
üs  biDzn.  nio. 

206.  anU  domandum  enthält  den  221.  lavitf  s.  Eiol.  p.  7.  —  Man 
Gegensatz  m  Tum  demum,  also  ist  achte  auf  den  malenden  Versbau  in 
ans  dem  Vorberg,  was  zu  ergänzen?  v.  220-23. 

210.  caeci  mit.,  der  noch  verhör-  223.  longus  0/.,  der  weitbin  sich 

geoen  Bmnst,  vgl.  A.  IV,  2.  streckende  Himmel,  wie  Ovid.  Met. 

215.  videndo  ist  auch  hier  acti-  y],  64:   longum  coeUtm.    Ebenso 

viscb  zn  nehmen,  s.  zu  G.  II,  250.  gind  jic  longißuctus  oben  v.  200 

217.  iUa  quidemy  s.  z.  A.  V,  457.  Ung  gestreckte  Fluthen. 

Episode  I:  Der  Stierkampf,  228.  regnis  avitis,  einem  Fürsten 

V.  219-41.  vergleichlMir,    der  nach   erlittenen 

219.  pasdiur.    Die   ruhig  wei-  Niederlagen  mit  schmerzlichem  Un- 

deode  Kuh    bildet    einen  schönen  muthe  aus  dem  Erbreiche  flieht. 
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230  Dara  iacet  pernix  iD$trato  saxa  cobili 
Frondibus  hirsutis  et  carice  pastus  acuta, 
Et  temptat  sese  atque  irasci  in  comua  discit 
Arboris  obnixus  trunco  yentosque  iacessit 
Ictibus  et  sparsa  ad  pugnam  proludit  harena. 

235  Post  ubi  coUectam  robur  viresque  refectae, 

Signa  movet  praecepsque  oblitom  fertur  in  hostem; 
Fluctus  uti  medio  coepit  cum  albescere  ponto , 
Longius  ex  altoque  sinum  trahit,  utque  volutus 
Ad  terras  inmane  sonat  per  saxa  neque  ipso 

240  Monte  minor  procumbit,  at  ima  exaestpat  unda 
Yerticibus  nigramque  alte  subiectat  barenam. 

Orone  adeo  genus  in  terris  hominunque  feraromque 
Et  genas  aequoreum,  pecudes  pictaeque  Yoiucres, 
In  furias  ignemque  ruunt   Amor  oronibus  idem, 

245  Tempore  non  alio  catulorum  obiita  leaena 
Saevior  erravit  campis ,  nee  funera  volgo 
Tarn  muita  informes  ursi  stragemque  dedere 
Per  Silvas;  tum  saevus  aper,  tum  pessima  tigris; 
Heu  male  tum  Libyae  solis  erratur  in  agris. 


230.  vutratus  kommt  ausfer  die- 
ser Stelle  Dicht  in  der  Bed.  von  non 
tiratus  vor.  Auch  pernix  scheint 
nur  an  d.  St.  in  der  Bed.  ansdanernd, 
beharrlich  vorzukommen  and  be- 
zeichnet die  Beharrlichkeit  des 
Stiers»  der  alle  Weichlichkeit  flieht 
und  die  magerste  Rost  zu  sich 
nimmt,  um  nicht  durch  fettere  und 
reichliche  Nahrung  zu  schwerfällig 
zum  Kampfe  zu  werden.  Leiten  die 
alten  Grammatiker  pernix  mit  Recht 
von  pemiti  ab,  so  hat  Verg.  das 
Wort  hier  in  seiner  ursprünglichen 
Bedeutung  gebraucht. 

232.  iratei  in  comua  y  die  Wuth 
gleichsam  in  die  Hörner  drängen; 
vgl.  Eur.  Bacch.  742:  tuvqoi  dg 
Ttiqai  ^vfiovfAivoi.  Ovid.  Met  VIII, 
8^:  vire»  in  eomua  sumo,  vgl.  auch 
A.  X,  455. 

236.  Siffna  movet,  wie  ein  zum 
Kampf  aufbrechendes  Heer,  vgl.  G. 
IV,  106.  —  obUtum  in  h.  Wer 
denkt  nicht  mehr  an  den  Gegner? 
—  Mit  dem  folg.  Gleichniss  vgl.  das 


homerische  Vorbild  II.  IV,  422-26 
undauchA.  VII,  528-30. 

237.  medio  ponto  =  mitten  im 
Meere ,  medio  in  ponto  wäre  in  der 
Mitte  des  Meeres.  Diesen  Unter- 
schied beobachtet  Verg.  streng»  vgl. 
für  ersteres  G.  III,  466.  A.  I,  314. 
505.  638.  in,  73.  104.  270,  für 
letzteres  E.  3,  40.  A.  II,  328.  512. 
III,  624.  V,  110. 

238.  ex  altoque  ist  epexegetiseh 
zu  dem  vorhergeh.  Longius  biaz«- 
gefügt,  also:  wie  die  Welle  ferne, 
auf  hoher  See,  sich  aufbauscht  ex 
alto  ist  gesagt»  weil  das  Ufer  als 
Standpunkt  genommen  ist.  —  sinum 
tr.,  gegen  das  Land  zu. 

241.  subiectat  har,,  wirft  in  die 
Höhe,  bezeichnet  die  Kraft,  womit 
die  Woge  die  Masse  des  Schlammes 
und  der  Meergewächse  aus  der  Tiefe 
reisst  und  in  die  Hohe  schleudert 
4.  Liebeswuth  bei  Menschen  und 

Thieren,  v.  242-83. 
246.    Die  Perf.  erravit  und  de- 
dere stehen  aoristisch,  s.  z.  G.  1, 49. 
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Nonne  vides ,  nt  tota  tremor  [)ertemptet  equorum 

Corpora,  si  tantum  notas  odor  attulit  auras? 

Ac  neque  eos  iam  frena  Tinun  neque  verbera  saeva , 

Non  scopuli  rupesque  cayae  atque  obiecta  retardant 

Flamina  correptosque  unda  torquentia  montis. 

Ipse  niit  dentesque  Sabellicus  exacuit  sns, 

Et  pede  prosubigtt  terram,  fricat  arbore  costas, 

Atqoe  hinc  atque  illinc  umeros  ad  volnera  durat. 

Quid  iuYenis,  magnom  coi  versat  in  ossibus  ignem 

Dorus  amor?  Nerope  abruptis  turbata  procellis 

Nocte  natat  caeca  serus  freta;  quem  super  ingens 

Porta,  tonat  caeli  et  scopulis  inlisa  reclamant 

Aequora;  nee  miseri  possui^t  revocare  parentes 

Nee  moritura  super  crudeli  funere  virgo. 

Quid  lynces  Bacchi  variae  et  genus  acre  luporom 


250 


255 


260 


250.  pertemptet ,  dorchznckt, 
dnrebbebt,  vgl.  A.  I,  502.  V,  828. 
Aodere  LA.  pertemptaL 

252.  j4e  bezeichnet  hier  das 
seboelle,  angeDblickliche  Eiotrelen 
der  Folge;  also:  wenn  die  Hengste 
die  Aasdünstling  der  bräostigen  Stu- 
ten wittern,  so  ...  . 

254.  eorreptosque.  Jeder  Flosa 
hemmt  den  Lauf  des  gewöhnlichen 
Pferdes;  reissende  Ströme,  welche 
abgerissene  Felsstücke  (correptos 
mantes)  mit  sich  fortwälzen,  auch 
den  Lauf  des  edlen ,  mnthigen  Ros- 
ses.  Diese  Steigerung  geht  verlo- 
ren, wenn  man  das  von  den  Hand- 
schriften gebotene  que  weglässt. 

255.  SabeUievs  (s.  G.  11,  167) 
svs.  Der  Ausdruck  sut  mit  dem  hin- 
zugefügten henrorhebenden  Ipse  ist 
gewählt,  um  den  zahmen  Eber  im 
Gegensatz  zu  dem  v.  248  erwähn- 
ten wilden  Eber,  aper,  zu  bezeich- 
nen. Varro  de  re  rust.  11, 1 :  Ettam 
nunc  m  locis  mulHs  genera  pecu- 
dum  ferantm  sunt  aliquot.  —  De 
suibus  nentini  ignotum ,  »tri  qtU 
apros  non  pufat  sues  vocari, 

257.  j4tque  .  .  .  atqtie  sind  hier 
nicht  zu  nehmen  wie  E.  5,  23,  son- 
dern das  erste  j4tqueA\%tki  zur  Satz- 
verbindung. —  umeros  ad  t*.  d,  d.  i. 


luto  se  tergorantes ,  wie  Plin.  bist, 
nat.  Vm,  78  sagt. 

258.  Quid  iuvenis.  Anspielung 
auf  die  bekannte  Erzählung  von 
Hero  und  Leander. 

261.  Porta  eaeU,  Nach  homeri- 
scher Vorstellung  hat  die  Götter- 
stadt ein  auf  dem  Olymp  von  Wol- 
ken gebildetes  Thor,  welches  die 
Hören  als  Tbürbüterinnen  öffnen 
und  scbliessen,  s.  II.  V,  749-52. 

262.  nee  mis.  Weder  der  Ge- 
danke an  das  Unglück,  welches  bei 
einem  unglücklichen  Ausgange  sei- 
nes Unternehmens  die  Eltern  tref- 
fen, noch  der  Gedanke  an  den 
Schritt,  den  die  Braut  in  jenem 
Falle  thun  wird,  vermag  ihn  von 
seinem  tollkühnen  Entschlüsse  ab- 
zubringen. 

263.  morit  virgo,  ,,d.  h.  der  bei 
unglücklichem  Ausgange  seines 
Wagnisses  in  sicherer  Aussicht 
stehende  Tod  der  Geliebten.*'  (Titt- 
ler.) —  super  crud.  super  ist  Prä- 
position, vgl.  A.  X,  727.  Musäeus 
440:  xäd  S*  '/Tpw  ri&vrixtv  in* 
oXlvfjiivip  naqaxo(tri, 

264.  lynees  ßaechl.  Bacchus  fuhr 
auf  seinem  indischen  Triumphzuge 
mit  gezähmten  Tigern,  Panthern  und 
Luchsen,  und  erscheint  auch  sonst 


Digitized  by 


Google 


142 


P.  VBRGILI  MARONIS 


265  Atque  canum?  quid,  quae  inbeUes'daot  proelia  cervi? 
Scilicet  ante  omnis  furor  est  insignis  equarum; 
Et  meDtem  Venus  ipsa  dedit,  quo  tempore  Glauci 
Potniades  malis  membra  absumpsere  quadrigae. 
lUas  ducit  amor  trans  Gargara  transque  sonantein 

270  Ascanium;  superant  montis  et  flumina  tranant 
Gontinuoque  avidis  ubi  subdita  flamma  medullis:  — 
Vere  inagis,  qula  vere  calor  redit  ossibus  —  illae 
Ore  omnes  versae  in  Zephyrum  stant  rupibus  altis, 
Exceptantque  levis  auras  et  saepe  sine  ullis 

276  Goniugiis  vento  gravidae  —  mirabile  dictu  — 
Saxa  per  et  scopulos  et  depressas  convaliis 
Diffugiunt,  non,  Eure,  tuos,  neque  l^iis  ad  ortus, 
In  Borean  Caurumque,  aut  unde  nigerrimus  Auster 
Nascitur  et  pIu?io  contristat  frigore  caelum. 

280  Hie  demum ,  hippomanes  vero  quod  nomine  dicunt 
Pastores,  lentum  destiliat  ab  inguine  virus , 
Hippomanes,  quod  saepe  malae  legere  novercae 


faänfig  10  dieser  Gesellschaft,  vgl. 
Ovid.  Met.  III,  668-69:  Quem  circa 
tigresj  simtdaeraque  irumia  lyncum, 
Pictarvmque  üteent  /era  corpora 
jfüntherorum, 

266.  SdUeet  Wozu  soll  ich  von 
der  Wuth  der  Luchse,  Wölfe  eet. 
sprechen?  ist  doch  das  Rasen  der 
Stvteo  vor  Allem  bekannt. 

267  mentenu  ifiaii#  «teht  biswei- 
len zor  Bezeichoang  leidenschafl- 
lieber  Erregung;  Tiboll.  IV,  3,  7: 
qui*  furor  est,  quae  mens.  Hör.  ep. 
I,  2,  60:  dolor  quod  suaserit  et 
mens,  od.  I,  16,  22:  eompesee  men- 
tem,  —  Giaueus,  der  Sohn  des  Sisy- 

Shns,  hielt  seine  zn  Poim'ae,  eioem 
öotischen  Flecken,  erzogenen  Stu- 
ten, damit  sie  schneller  im  Wett- 
rennen wären,  von  der  Gemeinschaft 
des  Hengstes  zurück;  als  er  aber 
bei  der  Leichenfeier  des  Pelias  die 
Venus  vernachlässigte,  so  machte 
diese  die  Stuten  rasend,  dass  sie 
ihren  Herrn  zerrissen. 
268.  maUs  kommt  her  von?  — 
269-70.  Diese  beiden  Verse  ent- 
halten eine  stb'rende  Wiederholung 
des  Gedankens  von  v.  253-54  und 


sind  vielleicht  lu  streichen,  s.  d. 
Anh. 

269.  Gargrara,  s.  zu  G.  I,  103. 

270.  j4teamuM,  der  Ausflnsa  des 
bithynischen  Sees  j4seania  in  den 
sinut  Cianu*  (eine  Bucht  derih-o* 
pontis). 

272.  OMtibu»,  s.  zu  A.  I,  660. 

273.  Das  hier  berichtete  Mahr- 
chen von  der  WindempfÜngniss 
brünstiger  Stuten  wurde  im  Alter- 
thum  allgemein  geglaubt.  Waren  die 
Staten  vom  Westwinde  geschwän- 
gert, so  sollten  sie  nach  den  be- 
nachbarten Himmelsgegenden,  Nor- 
den ,  Nordwesten  ( Cairuif  s.  unten 
V.  356 )  und  Süden  rennen ,  um  sich 
der  empfangenen  Windbefruchtung 
(des  hippomanes^  einer  tropfenweis 
abgehenden  schleimartigen  Flüssig- 
keit) zu  entledigen. 

278.  (Jeher  den  für  Italien  schäd- 
lichen yfuste^  s.  E.  2,  58.  G.  1, 462. 
III,  429.  IV,  261. 

282.  Hippomanes  nannte  man 
auch  einen  fleischigen  Auswuchs  auf 
der  Stirne  des  neogebornen  Fob^ 
lens,  derzuLiebesträoken  gebraucht 
wurde,  s.  A.  IV,  515.  —  Bei  den 
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Miscaeruntque  herbas  et  non  iimoxia  verbau 

Sed  fugit  interea,  fugit  iareparabile  tempus, 
SiDgula  dum  capti  circumvectamor  amore. 
Hoc  satis  armentis:  superat  pars  altera  curae, 
Lanigeros  agitare  greges  hirtasque  capellas. 
Hie  labor,  binc  laudem  fortis  sperare  coloni. 
Nee  som  animi  dubius,  verbis  ea  Yincere  magnum 
Quam  Sit,  et  angustis  hunc  addere  rebus  honorem; 
Sed  me  Parnasi  deserta  per  ardua  dulds 
Raptat  amor;  iuvat  ire  iugis,  qua  nuUa  priorum 
Castaliam  molli  devertitur  orbita  divo. 
Nunc,  veneranda  Pales,  magno  nunc  ore  sonandum. 

Incipiens  stabulis  edico  in  mollibus  berbam 
Carpere  ovis,  dum  moxlrondosa  reducitur  aestas, 
Et  multa  duram  stipula  filicumque  maniplis 
Stemere  subter  humum,  glacies  ne  frigida  laedat 
Molle  pecus  scabiemque  ferat  turpisque  podagras. 
Post  hinc  digressus  iubeo.frondentia  capris 
Arbuta  sufBcere  et  fluvios  praebere  recentis 
Et  stabola  a  ventis  hibemo  opponere  soli 
Ad  medium  conversa  diem,  cum  frigidus  olim 


285 


290 


295 


300 


mahs  novereis  dachte  Vei^.  viel* 
leicht  an  die  Liebe  der  Phaedra  zu 
ihrem  Stiefsoboe  Hippolytos. 

283.  mise.  Ueber  deo  Uebergaog 
von  der  relat.  Constmction  za  der 
denoMtrativen  s.  z.  G.  I,  203.  A. 
IX ,  593.  —  non  innoxia  verha^  d. 
i.  earmmoj  «:  E.  8,  67-70. 

284.  fttg.  inr,  t  Diese  W.  siod 
yielldeht  mit  Rücksicht  aaf  den 
oben  V.  46  -  48  aasgesprocheeen 
Vonatz  gesagt.  In  ähnlicher  Weise 
liegt  in  dem  circumvoetamur  des 
folg.  V.  eine  Anspielung  anf  die 
SUlle  11,  41-44. 

II.  Von  den  Schafen  and  Zie- 
gen, y.  286-473. 

287.  agitare,  pflegen,  die  Pflege 
besingen. 

288-90.  Schwierigkeit  der  Auf- 
gabe bei  diesem  Thema  1,  dem  Sach- 
kenner zu  genügen  (288)  2,  den 
dürAigen  Stoff  poetisch  zu  behan- 
deln (289-90).  Uebrigens  s.  d.  Anh. 


—fortis,  rüstig. 

289.  anitni  dubius,  s.  zu  G.  IV, 
491. 

291.  deserta,'  kein  Dichter  vor 
ihm  hatte  die  Pflege  der  Schafe  und 
Ziegen  besungen.  Ueber  die  Ver- 
bindung deserta  ardua  s.  oben  v. 
124. 

293.  Castaliam  devertitur.  In 
Prosa  müsste  es  heissen?  —  moUis 
elivus,  ein  sich  sanft  erbebender 
Hügel. 

294.  Poles,  s.  oben  zu  v.  1. 

1.  Winterpflege,  v.  295-321. 

295.  edieo,  im  Namen  der  Pales, 

299.  Podagras,  Geschwüre  oder 
Beulen  an  der  Klane. 

300.  Post  hine  digr.  steht  ent- 
gegen dem  incipiens  in  y.  295. 

302.  a  ventis,  von  disn  Winden, 
und  zwar  den  nördlichen  (v.  318), 
weggewandt.  Der  Ziegenstall  soU 
an  der  Wintersonne  gegen  Mittag 
liegen. 
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lam  cadit  extremoque  inrorat  Aquarius  anno. 

305  Hae  quoque  non  cura  nobis  leviore  taendae, 
Nee  minor  usus  erit,  quamvis  MUesia  magno 
Yellera  mutentur  Tyrios  incocta  rubores: 
Densior  hinc  suboles,  hinc  largi  copia  lactis; 
Quam  magis  exhausto  spumayerit  ubere  mulctra, 

310  Laeta  magis  pressis  manabunt  flumina  mammis. 
Nee  minus  interea  barbas  incanaque  menta 
Cinyphii  tondent  hirei  saetasque  comantis 
Usum  in  eastrorum  et  miseris  veiamina  nautis. 
Paseuntur  vero  siWas  et  summa  Lyeaei 

315  Horrentisque  rubos  et  amantis  ardua  dumos; 
Atque  ipsae  memores  redeunt  in  tecta  suosque 
Dueunt  et  gravido  superant  vix  ubere  limen. 
Ergo  omni  studio  glaeiem  ventosque  nivalis , 
Quo  minor  est  Ulis  eurae  mortalis  egestas, 

320  Avertes  victumque  feres  et  virgea  laetus 
Pabula ,  nee  tota  elaudes  faeniUa  bruma. 
At  vero  Zephyris  eum  laeta  vocantibus  aestas , 
In  saltus  utrumque  gregem  atque  in  paseua  mittes. 


304.  Aquarius,  Das  Sternbild 
des  Wassermaons  ^ebt  ia  der  Mitte 
des  Februar  unter.  —  exiremo  an- 
no, entweder  mit  Rücksiebt  auf  daa 
altrömiscbe  Jabr,  welches  nit  dem 
März  anflog,  oder  nach  der  Rech- 
nung des  Landmanos,  der  den  Fräh- 
liog  als  Anfang  des  Jahres  ansieht. 
Uebrigeas  sollen  die  Ziegen  natiir- 
Hch  den  ganzen  Winter  in  dem 
warmen  Stalle  gefüttert  werden, 
und  der  Dichter  nennt  statt  des 
Ganzen  nur  einen  bestimmten  Theil ; 
also  braucht  eum  nicht  in  dum  ge- 
ändert zu  werden. 

305.  hae,  diese,  die  Ziegen,  sind 
ebenso  zu  pflegen,  wie  die  Schafe, 
und  bieten  auch  nicht  geringeren 
Nutzen. 

306.  Die  Schafe  von  Mäei,  einer 
reichen  Handeisstadt  in  Karlen,  lie- 
ferten die  gepriesenste  Wolle. 

307.  mutentur.  Dieser  allge- 
meinere Ausdruck  ist  gewählt,  weil 
sowol  der  Käufer  als  der  Verkäufer 
durch  den  hohen  Preis  der  Wolle 


von  dem  Gewinne,  der  aus  Schafen 
zu  ziehen  ist,  überzeugt  wird. 

309.  Quam  magis  .  .  .  {tarn) 
magis  y  altertbümliche,  A.  VII,  787 
wiederkehrende  Verbindung  für  quo 
magis .  . .  eo  magis, 

312.  Cinyphii,  Ans  dem  Haare 
der  langzottigen  Ziegen  am  Cinyps, 
einem  Flusse  der  Syrteoküste,  die 
zur  Veredelung  der  Heerden  aus 
Afrika  in  Italien  eingeführt  waren, 
verfertigte  man  Reisemäntel,  Schiffs - 
seile  und  Decken  zum  Schirm  der 
Kriegsmaschinen  gegen  Pfeile  und 
Brandfackeln.  —  tondent.  Bezeich- 
net das  Verbum  eine  Tfaätigkeit,  die 
zum  Geschäftskreise  bestimmter 
Personen  gehört,  so  nennen  die 
Dichter  bisweilen  in  Nachahmung 
des  griechischen  Sprachgebrauches 
das  Subject  nicht  ausdrücklich. 

314.  Lyeaei,  s.  £.  10,  15. 

316.  ipsae,  a,  zu  E.  4,  21. 

319.  quo  m.  est  Ulis  egestas  ^  quo 
minus  egent, 

321.  In'uma,  »,  zn  G,  11,317. 


Digitized  by 


Google 


GEORGICON  L1B.  III. 


145 


Luciferi  primo  cum  sidere  frigida  rura 
Carpamus,  dam  mane  novum,  dum  gramina  canent, 
Et  ros  in  tenera  pecori  gratissimus  herba. 
inde  ubi  quarta  sitim  caeli  collegerit  hora 
Et  cantu  querulae  rumpent  arbusta  cicadae, 
Ad  puteos  aut  alta  greges  ad  stagna  iubeto 
Gurrentem  ilignis  potare  canalibus  undam; 
Aestibus  at  mediis  umbrosam  exquirere  vallem , 
Sicubi  magna  lovis  antiquo  robore  quercus 
lugentis  teodat  ramos,  aut  sicubi  nigrum 
Ilicibus  crebris  sacra  nemus  accubet  umbra; 
Tum  tenuis  dare  rursus  aquas  et  pascere  rursus 
Solls  ad  occasum,  cum  frigidus  aera  vesper 
Temperat  et  saltus  reOcit  iam  roscida  luna 
Litoraque  alcyonen  resonant,  acalanthida  duroi. 

Quid  tibi  pastores  Libyae,  quid  pascua  versu 
Prosequar  et  raris  habitata  mapalia  tectis? 
Saepe  diem  noctemque  et  totum  ex  ordine  mensem 
Pascitur  itque  pecus  longa  in  deserta  sine  ullis 
Hospitiis:  tantura  campi  iacet   Omnia  secum 


325 


330 


335 


340 


2.  Sommerweide,  v.  322-38. 

325.  CarDomu*  rura^  lasst  uds 
(nämlich  mit  den  Heerden)  durch 
die  Triften  ziehen.  Auch  der  Ort 
selbst,  den  Einer  dnrch wandelt, 
wird  als  Objeet  zu  carpere  hinzo- 
gefügt,  vgl.  oben  v.  142.  G.  IV, 
31 1.  Ovid.  Met.  VIII,  219:  aethera 
carpffre.  XV,  507:  Utora  carpere 
Trist.  I,  10,  23:  campot  carpere. 

327.  quarta  hora.  Da  die  Alten 
den  Tag  wie  die  Nacht  in  12  gleiche 
Stunden  theilten  nnd  den  Anfang 
des  Tages  vom  Aufgange  der  Sonne 
rechneten ,  so  hatten  die  namlibhen 
Stunden  einer  Tags-  oder  Nachtzeit 
io  den  verschiedenen  Jahreszeiten 
eine  verschiedene  Länge. 

328.  rumpent,  dorchschmettern. 
332.  fovit  quercus  y  s.  zn  G.  II, 

16.  —  nemus  accubet.  Der  Begriff 
des  eubare  oder  aeeubare  wird  bis- 
weilen vom  Schatten  auf  den  be- 
schattenden Gegenstand  übergetra- 
gen, vgl.  A.  I,  165. 

335.  tenms  aquasy  s.  oben  v.  330. 
Yergtl  I.  4.  AaO. 


338.  alcyonetiy  s.  zu  G.  I,  399. 

Episode  II:  Hirtenleben  der 

Libyer  and  der  Scythen, 

V.  339-83. 

340.  maoaUa.    Sali.  lag.  18,  8: 

Aedifida  Numidarwn  agresHum, 

quae  mapaHa  ilH  vocant,  oblongOy 

incurvis  lateribus;  tecta  quasi  na- 

vtum  carinae  sunt,  vgl.  auch  Liv. 

342.  longa  in  des,,  s.  za  v.  124. 
—  sine  ulHs  Hosp. ,  ohne  während 
dieser  ganzen  Zeit  in  einen  Stall 
za  kommen ;  so  steht  hospitium  G. 
IV,  24  von  den  Wohnangen  der 
Bienen. 

343.  tantum  campi  iacet,  nicht: 
„so  endlos  streckt  das  Gefilde  sich/' 
denn  die  Aosdehnnng  des  Gefildes 
veranlasst  den  Mangel  der  Hürden 
nicht ;  sondern  es  liegt  nar  aof  dem 
Felde.  Campi  also  ist  wie  humi, 
ruri  Locativibrm ,  die  sich  aach  in 
der  Nachahmung  dieser  Stelle  bei 
Sil.  Ital.  II,  441  findet:  it  Über  campi 

10 
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Armentarius  Afer  agit,  tectumque  Laremque 
345  Armaque  Amydaeumque  canem  Cressamque  pharetram; 

Non  secus  ac  patriis  acer  Romanus  in  armU 

Iniusto  sub  fasce  ?iain  cum  carpit  et  hosti 

Ante  exspectatum  positis  stat  ia  agmioe  castris. 

At  Don,  qua  Scythiae  gentes  Maeotiaque  unda, 
350  Turbidus  et  torquens  flaveotis  Hister  harenas, 

Quaqüe  redit  medium  Rhodope  porrecta  sub  axem. 

Illic  clausa  tenent  stabulis  armen ta,  neque  uUae 

Aut  herbae  campo  adparent  aut  arbore  frondes; 

Sed  iacet  aggeribus  niveis  informis  et  alto 
355  Terra  gelu  late  septemque  adsurgit  in  ulnas. 

Semper  hiems,  seraper  spirantes  frigora  Cauri. 

Tum  Sol  pallentis  haud  umquam  discutit  umbras. 


pa$lor.  Aehnlicbe  Locativforroeo 
bei  Vei^il  sind:  terrae  A.  XI,  87. 
teUuri  A.  XII,  130.  arenae  A.  XII, 
382. 

345.  Amyclaeunif  s.  oben  za  v. 
89  ond  UDtCD  v.  405.  —  Cretsam 
pharetr.j  also  einen  vortreGTiicben, 
denn  die  Creter  waren  berühmte 
Bogenschützen. 

347.  Imiusto  s./atcey  anter  einer 
Last,  der  seine  Kräfte  kaum  ge- 
wachsen sind,  vgl.  G.  I,  164.  Cic. 
orat.  10:  iitci/#hifii  otiut.  —  et  hosti. 
Ueber  die  Anknöpfung  dieses  Satzes 
an  den  vorhergeh.  s.  z.  fi.  I,  116  a. 
303.  —  hosU  ist  der  dat  elhic. 

348.  ^nte  exspectatum.  Ovid. 
Met.  IV,  790:  ante  exepectatum 
tacmt,  VIIl,  5:  aate  exspectatum 
portus  tenuere  petitas.  Die  Ueber- 
raschnng  aber  zeigt  sich  darin,  dass 
das  röm.  Heer  den  Marsch  bis  in  die 
Nähe  des  Feindes  zoriicklegt,  hier 
das  Lager  aufschlägt  und  sich  dann 
dem  Feinde  gegenüber  sofort  zam 
Kampfe  bereit  zeigt. — in  agin,  etat 
ag^en,  vom  Heere  gesagt,  bez.  das 
Hetr  als  eine  geordnete  Masse,  wie 
es  sich  auf  dem  Marsche,  anf  dem 
Exercierplatze  ( Tac.  bist  1,  23 :  tn 
itinere,  in  agmine,  in  staUonibus  ve- 
tuitissirnum  quemque  militem  no^ 
mine  vocans)  zeigt,  in  agmine  ist  s. 


V.  a.  agmine  in$tructo.  Wir  haben 
hier  also  an  Soldaten  zu  denken,  die 
nach  anfgeachlageoem  Lager  sa 
Allem  bereit  dastehen ,  sei  es  zum 
schleunigen  Aufbruch,  um  den  ab* 
ziehenden  Feind  zu  verfolgen,  sei 
es  zum  Kampf,  wenn  der  Feind  sich 
darauf  einzulassen  Anstalten  trifft. 
Die  Verbindung  in  agmine  ttmre 
findet  sich  auch  bei  Valer.  FL  VI, 
452. 

349.  At  non  steht  häufig  ellip- 
tisch in  dem  Sinne  von:  aber  nicht 
ist  es  so,  vgl.  G.  IV,  530.  A.  IV, 
529.  —  Unter  Scythien  begrilT  man, 
nach  Homer's  Zeit,  die  unbekannte 
Strecke  des  Erdkreises  von  Nord- 
west bis  Nordost.  —  unda  MaeoUa, 
das  Asowscbe  Meer. 

350.  Turbidus  torquens^  f.  zu 
G.  I,  163  und  320. 

351 .  Der  Rhodope  (s.  zu  E.  6, 30) 
krümmt  sich,  zieht  sich  zurück  (re- 
dit) von  Süden  nach  Norden,  (axtm^ 
s.  zu  G.  II,  271.) 

355.  adsurgit,  vom  Schnee  aäm- 
lich,  der  an  einigen  Stellen  dureh 
den  Wind  zu  solcher  Hohe  zusam- 
mengetrieben wird. 

356.  Cauriy  s.  oben  zu  v.  278. 

357.  Unter  pallentis  umbras  hat 
man  die  Dunkelheit  der  kurzen  um- 
wölkten Tage  zu  verstehen. 
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Nee  cum  invecUis  equis  altura  petit  aethera,  nee  cum 
Praecipitem  Oceani  rubro  lavit  aequore  currum. 
CoDcrescunt  subitae  currenti  in  flumine  cnistae 
Uadaque  iam  tergo  ferratos  susÜDet  orbis, 
Pappibus  illa  prius,  patulis  nunc  bospita  plaustris; 
Aeraque  dissiliunt  ?olgo  vestesque  rigescuDt 
ladutae  caeduntque  securibus  bumida  vina 
Et  totae  solidam  in  glaciem  vertere  lacunae 
Stiriaque  inpexis  induruit  horrida  barbk. 
Interea  toto  non  setius  aere  ninguit: 
Intereunt  pecudes ,  stant  circumfusa  pruinis 
Corpora  magna  boum ,  eonfertoqiie  agmine  cervi 
Torpent  mole  nova  et  summts  vix  eomibus  exstant. 
Hos  non  inmissis  canibus,  non  cassibus  ullis 
Puniceaeve  agitant  pavidos  fonnidine  pennae, 
Sed  frustra  oppositom  tmdentis  pectore  montem 
Comminus  obtruncant  ferro  grayiterque  rudentis 
Caedunt  et  magno  laeti  damore  reportant. 
Ipsi  in  defossis  specubus  secura  sub  alta 
Ot»  agunt  terra  congestaque  robora  totasque 
Adyolvere  focis  ulmos  ignique  dedere. 
Hie  noctem  ludo  ducunt  et  pocula  laeti 
Fermento  atque  acidis  imitantur  vitea  sorbis. 


360 


365 


370 


375 


380 


359.  lavit,  s.  Eiol.  p.  7. 

361.  orbü,  s.  oben  v.  173. 

362.  patuUsy  gross  ood  schwer. 

363.  Atra,  eherne  Geräthe,  vgl. 
A.  11,734.   VI,  165. 

364.  indutae  and  humidü  stehen 
hier  nicht  als  adj.  ornantia,  sondern 
heben  die  Eigenschaft  hervor,  trotz 
deren  das  im  Sati  Gesagte  Statt 
findet:  die  Kleider  erstarren  Etoem 
am  Leibe,  d.  h.  trotz  der  mensch- 
lichen Wärme ;  die  Weine  gefrieren 
trotz  ihrer  Flüssigkeit,  humidus, 
flüssig,  im  Gegensatz  des  Starren, 
vgl.  maria  humida  A.  V,  594.  G. 
IVy  363.  —  ctmdtmt  vina,  Plin.  bist, 
nat.  XIV,  17:  Circa  Alpes  Ugneis 
vasis  eotidtmt  (vina)  circuUsqu0 
(Reifen)  eingttnt  atque  etiam  hieme 
gdida  ignibu»  rigorem  areent  Mi- 
nim  dicht ,  Med  aliquando  vitum: 
ruptis  vasis  stetere  glaeiatae  moles, 
prodigii  modo,  quoniam  vini  natura 


non  gelascitf  aUas  ad  frigus  stu- 
pens  tantum.  Natürlich  ist  hier  nnr 
von  eingeführten  Weinen  die  Rede. 

365.  lacunae j  Lachen,  Weiher. 
—  Die  Perf.  vertere,  (oÜmlich  se), 
mduruity  advolcere  und  dedere  in 
V.  378  stehen  alle  in  der  Bedentnng 
des  Pflegens,  s.  za  G.  1,  49. 

367.  non  setiusy  es  schneit  eben- 
so heftig  als  es  friert.  ' 

369.  Corpora  magna  boum,  s.  z. 
G.  IV,  475.  Wie  ans  V.  352  und  362 
hervorgebt,  bat  man  hier  an  Stiere 
zu  denken,  die  am  Lastwagen  plötz- 
lich eingeschneit  sind. 

312.formiditie,  Scheuche.  Die 
Jäger  spannten  uro  das  Gebüsch 
laage  Seile  mit  bunten  Federn ,  nm 
das  Wild  in  das  aufgestellte  Netz 
zu  scheuchen ;  vgl.  A.  XII,  750. 

379.  noctem,  den  Abend,  einen 
Theil  der  langen  Winternacht. 

380.  Fermentum,    gequollenes 

10* 
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Talis  Hyperboreo  Septem  subiecta  trioni 
Gens  efTrena  virum  Rhipaeo  tunditur  Euro 
Et  pecudum  fulvis  yelatar  corpora  saetis. 

Si  tibi  lanitiuln  curae,  primuiD  aspera  silva 

385  Lappaeque  tribolique  absint;  fuge  pabola  laeta; 
Gontinaoque  greges  villis  lege  moliibus  albos. 
Ulum  autem ,  qaamvis  aries  sit  Candidas  ipse , 
Nigra  subest  udo  tantum  cui  lingua  palato, 
Reice,  ne  maculis  infuscet  yellera  puUis 

390  Nascentum,  pienoque  alium  circumspice  campo. 
Monere  sie  niveo  lanae,  si  credere  dignum  est, 
Pan  deus  Arcadiae  captam  te,  Luna,  fefellit 
In  nemora  alta  yocans ;  nee  tu  aspernata  vocantem. 
At  cui  lactis  amor,  cytisum  iotosque  frequentis 

395  Ipse  manu  salsasque  ferat  praesepibus  herbas. 
Hinc  et  amant  fluvios  magis  et  magis  ubera  tendunt 
Et  salis  occuitum  referunt  in  lacte  saporem. 
Multi  iam  excretos  prohibent  a  matribus  haedos, 


Getreide,  Mtlz,  also  eine  Art  Bier. 
Tacit.  Germ.  23:  potui  humor  ex 
hordeo  out  frumento ,  m  quandam 
simiUtudmem  vini  corruptus,  — 
sorbum,  Speierliog,  die  Krocht  des 
sorbus,  Sperberbaoms,  die  eioeo 
sanerlicben  Mispelg^esclimack  hat; 
also  ein  Obstwein. 

381.  Hyperboreo,  s.  oben  za  y. 
196. 

382.  Rhipaeo,  s.  zu  G.  I,  240. 

383.  velatur  corpora,  Ovid.  trist, 
m,  10, 19f.:  Peüibüs  et  tuUs  arcent 
maiefrig^ora  braccis,  Oraquedetoto 
corpore  sola  patent.  lastio.  H,  2: 
Lanae  üs  (Scythis)  usus  ao  vestium 
ignoius,  quamquam  tonimui*  rigo- 
ribut  urantur;  pMbu$  tarnen  fe- 
rime  out  murinU  (d.  h.  der  Fücbse, 
Marder,  Kaninchen,  Hermeline) 
ittuntur, 

3.  Vorschriften  in  Betreff  des  Er- 
trages der  Wolle  nnd  der  Milch, 
V.  384-403. 

385.  LappaequS,  s.  Einl.  p.  7. 
—  Fette  Weide  soUte  harte  und 
struppige  Wolle  erzeugen. 

387.  fUum,    oMmlich:    arietem; 


die  Dichter  setzen  häufig  das  Snb- 
ject  oder  Object  des  Hauptsatzes  in 
den  Nebensatz,  wie  unten  v.  474. 
A.  VI,  567-69.  XII,  641. 

390.  pleno  campo,  auf  der  von 
der  Heerde  gefüllten  Trift. 

391.  Munu*  wird  von  Allem  ge- 
sagt, was  uns  die  Gunst  oder  Zu- 
neigung eines  Andern  erwirbt,  wie 
hier  von  der  Pracht  der  Wolle. 

392.  Pan  verlockte  als  schnee- 
weisser  Widder  die  Mondgöttin  in 
einen  Wald. 

395.  Ip$e  manu.  Der  Landwirth 
soll  nicht  darauf  warten ,  dass  die 
Schafe  sich  selbst  nahrhafte  Kräu- 
ter suchen ,  sondern  soll  sie  ihnen 
selbst  vorwerfen  und  auch  Salz  unter 
das  Putter  mischen  {saltas  herbas), 

398.  Gewöhnlich  wurden  die 
Lämmer  in  den  ersten  4  Monaten 
nur  des  Morgens  und  Abends  von 
den  Müttern  gesängt,  die  übrige 
Zeit  von  ihnen  abgesondert  (excrefi) 
gefuttert  oder  geweidet.  Manche 
aber  (üfii/fa*),  die  noch  mehr  Milch 
von  ihren  Schafen  gewinnen  woll- 
ten, entwöhnten  die  Lämmer  schon 
während  dieser  Zeit,  indem  sie  sie 
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Primaque  ferratis  prae6guDt  ora  capistris. 
Qnod  surgente  die  mulsere  borisque  diurais, 
Nocte  premunt;  quod  iam  teoehris  et  sole  cadente, 
Sub  lucem  exportans  calathis  adit  oppida  pastor; 
Ant  parco  sale  continguunt  bieinique  reponunt. 

Nee  tibi  cora  canum  faerit  postrema,  sed  una 
Velocis  Spartae  catolos  aeremque  Molossum 
Pasce  sero  piogui.  Numquam  castodibus  iliis 
NoctOTDum  Stabulis  furem  incorsasque  luporum 
Aut  inpacatos  a  tergo  horrebis  Hiberos. 
Saepe  etiam  cursu  tiinidos  agitabis  onagros 
Et  canibus  leporem,  canibus  venabere  dammas; 
Saepe  volutabris  pulsos  silvestribus  apros 
Latratu  turbabis  agens  inontisqne  per  altos 
Ingentem  damore  premes  ad  retia  cervum. 

Disce  et  odoratam  stabulis  accendere  cednim 
Galbaneoque  agitare  gravis  nidore  cbelydros. 
Saepe  sub  inmotis  praesepibus  aut  mala  tactu 
\ipera  delituit  caelumque  exterrita  fugit, 


400 


405 


410 


415 


anch  des  Morgens  ond  Abends  oicbt 
ins  (iehege  za  den  Müttern  trieben, 
und  banden  ihnen  for  den  Fall,  dass 
sie  trotz  der  Absonderong  doch  zu 
den  Müttern  gelangen  sollten ,  eine 
Stachelbinde  um  das  Maul,  damit 
die  gestochenen  Mütter  sie  nicht  ans 
Evter  Hessen,  iam  exeret,  proh. 
heisst  also :  den  schon  abgesonder- 
ten Lammero  entziehen  sie  auch 
dadurch  die  Milch  der  Motter,  dass 
sie  cet.  que  steht  also  explicntiv 
nnd  leitet  den  Satz  ein ,  der  näher 
angiebt,  worin  das  profUbere  a  ma- 
trUfus  besteht. 

399.  praef,  ora  cap, ,  s.  zo  G.  I, 
430. 

401.  premunt,  s.  zn  E.  1,  81. 
4.  Schatz  der  Honde,  v.  404-13. 

405.  Die  molossischen  Hunde  aus 
Epirus  waren  theils  Jagdhunde,  wie 
die  spartanischen,  theils  starke  Dog- 
gen, zur  Vertheidigung  der  Heer- 
den  gegen  Raobthiere  besonders 
geeignet. 

408.  Zur  Bezeichnung  des  küh- 
neren Strassen räobers  im  Gegen- 


satze zum  vorhergenannten  Nacht- 
diebe nennt  Vergil  den  unbändigen 
und  raubsüchtigen,  zum  Ueberfall 
heranschleichenden  (a  tergo)  Iberer 
oder  Hispanier. 

409.  Der  Waldesel  (onager),  ein 
ausländisches  Thier,  wird  nur  er- 
wähnt, um  die  VortreGTlichkeit  der 
Jagdhunde,  denen  er  trotz  seiner 
Schnelligkeit  nicht  entgehen  kann, 
in  ein  grelleres  Licht  zu  stellen. 

5.  Vertreibung  der  Schlangen, 
V.  414-39. 

415.  gravis.  Da  die  Schlangen 
nicht  wegen  ihrer  stinkenden  Aus- 
dünstung, sondern  wegen  der  Ge- 
fahr, die  sie  dem  Vieh  drohen,  aus 
den  Ställen  vertrieben  werden  sol> 
len ,  so  ist  gravis  hier  nicht  in  der 
Bedeutung  zu  nehmen,  in  der  es 
unten  v.  451  steht,  sondern  heisst 
schädlich. 

416.  Wenn  die  Schlangen  es  lie- 
ben, sich  suh  inmotis  praesepib, 
aufzuhalten,  so  hat  man  ausser  dem 
Räuchern  noch  welches  andere  Mit- 
tel, sie  zu  vertreiben? 
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Aut  tecto  adsuetus  coluber  succedere  et  umbrae  — 
Pestis  acerba  boum  —  pecorique  adspergere  vinis , 

420  Fo?it  humum.  Cape  saxa  maou,  cape  r«bera,  pastor, 
ToUeatemque  minas  et  sibila  coUa  tumentem 
Deice.  lamque  fuga  timidum  capat  abdidit  alte, 
Cum  medii  nexus  extremaeqae  agmina  caudae 
Solvuntur,  tardosque  trahit  sinus  uKimus  orbis. 

425  Estetiam  ille  malus  Calabris  in  saltibus  anguis, 
Squamea  convolyens  sublato  pectore  terga 
Atque  notis  longam  macolosos  graodibas  alvum , 
Qui ,  dum  amnes  ulli  rnrnpuntur  fontibus  et  dum 
Yere  madent  udo  terrae  ac  plufialibus  austris, 

430  Stagna  colit,  ripisque  habitans  hie  piscibus  atram 
loprobus  ingluviem  ranisque  loqoacibus  explet; 
Postquam  exusta  palus,  terraeque  ardore  dehiscunt, 
Exsilit  in  siccum  et  flammantia  himina  torquens 
Saevit  agris  asperque  siti  atque  exterritus  aestu. 

435  Nee  mihi  tum  mollis  sub  divo  carpere  somnos 
Neu  dorso  nemoris  libeat  iacuisse  per  berbas, 
Cum  positis  novus  exuviis  nitidusque  iuventa 
Volvitur  aut  catulos  tectis  aut  ova  relinquens 
Arduus  ad  solem  et  Unguis  micat  ore  trisulcis. 

440  Morborum  quoque  te  caussas  et  signa  docebo. 

Turpis  Ovis  temptat  Scabies,  ubi  frigidus  imber 
Altius  ad  vivurn  persedit  et  borrida  cano 
Bruma  gelu,  vel  cum  tonsis  inlotus  adbaesit 

420.  Foiit  humum,  vgl.  G.  IV,  fltmmt,  vgl.  obee  v.  149. 

43.   A.  IX,  57.  —  roboroy  wuchtige  435.  Nee  steht  bei  Dichtern  öfter 

Stöcke.   Waram  der  Flur.?  in  der  Bedeutung  von  et  ne,  vgl.  £. 

424.  lo/r.,  sich  löst,  d.  i.  matt  2,  34.  8,  88.  101.  10,  46.  G.  II,  96. 

hinstirbt.  —  sin.   ult,   die  letzte  — moü.  carp.  tomn,,  vgl.  Eom,  Od, 

Krümmung,   wellenförmige   Bewe-  X,  548. 

gung.  436.  dorso    nemoris,    auf   dem 

428.  rumpuntur  steht  hier  roe-  waldigen  Rücken  des  Berges,  vgh. 

dial,  ebenso  A.  II,  416.   Anderwärts  Hör.  8at  II,  6,  91 :  praerupti  nemo- 

sagt  Verg.  so  rumpere,  wie  G.  I,  ris  dorso. 

446.   A.  XI,  549.  437.  nitidus  iuventa.   Ovid.  Met. 

430.  hiCy  in  den  Sümpfen;   der  IX,  260:  Utque  novus  serpens  po- 
Gegensatz  folgt  v.  433.  sita  cum  pelle  senecta.   Die  Ver- 

431.  Inprobus,  vgl.  G.  I,  119.  jüngung  reizt  den  Zorn  der  Schlan- 
434.  asper  siti,  vgl.  Hom.  Iliad.       gen. 

XXI,  541.   Sali.  lug.  89,  5:  Natura  439.  Unguis  tris.    Bei  schneller 

serpontium^ipsa  perniciosa  siti  ma-  Bewegung  scheint  die  zweispaU 

gis  quam  alia  re  accendiUtr.  —  «r-  tige  Zunge  der  Schlangen  dreispal- 

territus,  geängstigt,  zur  Wuth  ent-  tig  zu  sein,  ore  ist  Abi.  Ioci= w  ore. 
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Sudor  et  hirsuti  secuenint  corpora  vepres. 
Dulcibus  idcirco  flaviis  pecas  omne  magistri 
Perfundunt,  udisque  aries  in  gurgite  villis 
Mersatur  missusque  secundo  defluit  amni ; 
Aut  tonsum  tristi  conÜDguunt  corpus  amurga 
Et  spumas  miscent  argenti  et  sulfura  vira 
Idaeasque  pices  et  pinguis  unguine  ceras 
Scillamque  elleborosque  gravis  nigruroque  bitumen. 
Non  tarnen  ulla  magis  praesens  fortona  laborum  est, 
Quam  si  quis  ferro  potuit  rescindere  summum 
Clceris  os:  alitur  Vitium  vivitque  tegendo, 
Dum  medicas  adhibere  manus  ad  volnera  pastor 
Abnegat  et  meliora  deos  sedet  omnia  poscens. 
Quin  etiam,  ima  dolor  balantum  lapsus  ad  ossa 
Cum  furit  atque  artus  depascitur  arida  febris, 
Profuit  incensos  aestus  avertere  et  inter 
Ima  ferire  pedis  salientem  sanguine  venam , 
Bisaltae  quo  more  solent  acerque  Gelonus; 
Cum  fugit  in  Rhodopen  atque  in  deserta  Getarum 


445 


450 


455 


460 


6.  fiebandlung  der  Krankheiten  des 
Viehs,  V.  440-73. 
445.  magistri,  s.  oben  zo  v.  118. 

448.  trittt,  8.  zü  G.  1,  75. 

449.  spumas  arg;,,  Silberglätte, 
der  schuppichte  Absatz  des  silber- 
baltif^en  Bleis  und  des  Silbers  in 
der  Reinigong. 

449.  sulfura  Viva,  natürlicher 
oder  Jongfernschwefel,  der  auf  den 
lipariscbeo  Inseln  gegraben  wurde. 

450.  Id.  pices,  Tbeer  vom  phry- 
giscben  Ida.  —  pinffues  ung^.  cer., 
Wachs,  das  viel  Fett  enthält  und 
dadorch  der  Salbe  Geschmeidigkeit 
gicbl. 

451.  gravis,  s.  oben  zu  v.  415. 

452.  praesens  fortuna  laborum, 
ein  wirksames  Mittel  gegen  diese 
Krankheit,  die  Räude. 

453.  potuit  rescindere.  potuit 
weist  auf  den  schweren  Entschluss 
bin,  die  RÜadeblattern  aufzuschnei- 
den; so  deutet  posse  häufig  den  in- 
neren Kampf  an,  den  ein  Entschluss 
kostet,  vgl.  A.  IV,  19. 


454.  tegendo,  s.  zu  G.  II,  250. 

456.  yfbnegat,  ans  Verzweiflung 
an  der  Wirksamkeit  nienseblicher 
Hilfe.  —  meliora  omnia,  vgl.  Sali. 
Cat.  52,  29:  vigiUmdo,  agmdo,  bene 
consutendo  prospera  omnia  cedunt, 

459.  incensos  aestus,  die  glü- 
hende Hitze. 

460.  ferire  venam  sagt  auch  Co- 
lum.  VII,  1(J,  in. 

461.  Bisaltae,  ein  thracisches 
Volk  um  den  Strymon.  —  Gelonus, 
8.  zu  G.  II,  115. 

462.  Cum  fug.  in  Rhod.  Jugere 
bez.  die  Schnelligkeit  jener  kosa- 
kenartigen Völker.  Die  Bisaltae 
machten  Streifzüge  bis  zum  Rho- 
dope  (s.  zu  E,  6,  30),  die  Geloni 
bis  in  die  wasserlose  Ebene  zwi- 
schen der  Donau  und  dem  Dniester 
in  der  heutigen  INiedermoIdau  (de- 
serta Getarum),  Wenn  also  auch 
das  fugere  in  Rhod.  von  den  Bis. 
gesagt  wird,  so  gebraucht  Vergil 
doch  im  Anschluss  an  das  zunächst 
vorhergehende  Subject  den  Sing, 
des  Verbums. 
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Et  lac  concretum  cum  sanguine  potat  equino. 

Quam  procul  aut  moili  succedere  saepius  umbrae 
465  Videris  aut  summas  carpentem  ignavius  herbas 

Extremamque  sequi  aut  medio  procurobere  campo 

Pascentem  et  serae  solam  decedere  nocti: 

Continuo  culpam  ferro  conpesce,  prius  quam 

Dira  per  incautum  serpant  contagia  voigus. 
470  Non  tarn  creber  agens  hiemem  mit  aequore  turbo, 

Quam  multae  pecudum  pestes.  Nee  singuia  morbi 

Corpora  corripiunt,  sed  tota  aestiva  repente, 

Spemque  gregemque  simul  cunctamque  ab  origine  gentem. 

Tum  sciat,  aerias  Alpes  et  Norica  si  quis 
475  Castella  in  tumulis  et  lapydis  arva  Timavi 

Nunc  quoque  post  tanto  videat  desertaque  regna 

Pastorum  et  longe  saltus  lateque  vacantis. 

Hie  quondam  morbo  caeli  miseranda  coorta  est 

Tempestas  totoque  autumni  incanduit  aestu 
480  Et  genus  omne  Neci  pecudum  dedit,  omne  ferarum, 

Corrupitque  lacus,  infecit  pabula  tabo. 

Nee  via  mortis  erat  simplex ,  sed  ubi  ignea  venis 


464.  Ansteckeode  Seochen  moss 
mao  sogleich  dorch  Schlaehten  des 
erkrankten  Schafes  hemmen.  — 
motu  umbrae,  dem  Schatten,  der 
ihm  behaglich  ist,  vgl.  unten  v.  520. 
Es  verräth  Schwäche,  wenn  ein  ein- 
zelnes Schaf  der  Hitze ,  die  andere 
tragen,  häufig  entweicht. 

467.  decedere  nocd's.  E.  8,  87. 

468.  Die  Rede  wird  anakolutbisch 
zu  Ende  geführt,  denn  nach  dem 
vorhergeb.  quam  viden's  succedere 
umbrae  soUte  man  welchen  Demon- 
strativsatz erwarten?  vgl.  A.  VIII, 
403.  —  eulpam.  Dem  belebenden 
Dichter  erscheint  eine  solche  Er- 
krankung als  vorsätzlicher  Frevel, 
als  tückischer  Verrath  wider  die  un- 
besorgte Heerde. 

470.  aequore.  Auf  dem  Meere 
toben  die  Ungewitter  am  stärksten. 

472.  aestiva f  das  Vieh  in  den 
Sommergehegen. 

474-77.  Die  norische Viehseuche 
hatte  sich  vor  kurzem  in  Vergifs 
Nachbarschaft  von  den    norischen 


Alpen  bis  nach  Venetia  und  dem 
von  den  Japyden  bewohnten  Tbeile 
von  Illyricum  {Timavus,  s.  E.  8,  6) 
verbreitet. 

475.  CWfe^Meierböfe  und  Dor- 
fer im  Gebirge. 

476.  post  tanto,  Gaes.  b.  Galt. 
VII,  60:  post  pauUo,  Cic  in  Cat. 
III,  5,  11:  post  aliquante.  Com. 
Paus.  3, 1 :  post  non  multo.  In  aUen 
diesen  Verbindungen  folgt  die  ge- 
nauere Zeitbestimmung  der  allge- 
meineren. 

Episode  III:  Beschreibung  der  no- 
rischen Viehseuche,  v.  478-566. 

Mit  dieser  Beschreibung  ist  die 
Schilderung  der  Pest  zu  Aegina  bei 
Ovid.  Met.  VII,  523-613  zu  ver- 
gleichen. 

479.  Die  verderbliche  Witterung 
{Tempestas)  war  die  Folge  eines 
zu  heisseo  Herbstes. 

482.  Simplex.  Nicht  einfache 
Qual  führte  zum  Tode,  denn  zuerat 
dörrte  Fieberglut  den  Körper  ans» 
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Omnibus  acta  sitis  miseros  adduxerat  artus, 
Rursus  abundabat  fluidus  liquor  omniaque  in  se 
Ossa  minutatim  morbo  conlapsa  trahebat 
Saepe  in  honore  deum  medio  stans  hostia  ad  aram, 
Lanea  dum  ni?ea  circumdatur  infula  vitta, 
Inter  cunctantis  cecidit  moribunda  ministros. 
Aut  si  quam  ferro  mactavei*at  ante  sacerdos, 
Inde  neque  inpositis  ardent  altaria  fibris 
Nee  responsa  potest  consultus  reddere  ?ates 
Ac  Yix  suppositi  tinguuntur  sanguine  coltri 
Sommaque  ieiuna  sanie  infuscatur  harena. 
Hinc  laetis  ?ituli  volgo  moriuntur  in  herbis 
Et  dulcis  animas  plena  ad  praesepia  reddunt; 
Hinc  canibus  blandis  rabies  ?enit  et  quatit  aegros 
Tussis  anhela  sues  ac  faucibus  angit  obesis. 
Labitur  infeiix  studiorum  atque  inmemor  herbae 


48» 


490 


495 


dann  löste  ein  Schleimergiifs  die 
Glieder  auf. 

485.  irah.  Der  Scbleimerguss 
{fluidus  liquor)  zog  auch  die  noch 
widerstrebenden  (dieser  Begriff 
lie^  in  trahebat)  Knochen  in  sich 
(den  Sehleimergnss )  hinein,  d.  h. 
aoch  sie  verfielen  der  Auflösung. 

486.  Die  Seuche  begann  bei  den 
Schafen;  selbst  das  zum  Sühnopfef 
erwählte,  also  vollkommen  gesund 
erscheinende  Schaf  ward  plötzlich, 
wahrend  es  am  Altare  stand,  von 
der  Seuche  befallen.  Das  Schaf  war 
seiner,  Sanftmnth  wegen  die  hostia 
maxima^  das  grösste  Sühnopfer  der 
Flehenden. 

487.  inJuUij  ein  Kopfschmuck, 
bestehend  aus  einer  breiten  wolle* 
nen  Binde,  von  welcher  zu  beiden 
Seiten  des  Kopfes  Bänder,  vittaSf 
herabfielen.  Sie  war  als  Erken- 
nungszeichen religiöser  Weihe  der 
Hauptschmnck  der  Priester  und 
wurde  als  Zeichen  heiliger  Bestim- 
mung und  erhaltener  Weihe  auch 
den  Opferthieren  ums  Haupt  ge- 
bunden. 

488.  Inter  cunctantis  tninistros, 
während  der  Vorbereitungen  zum 
Opfer. 


489.  ante,  ehe  das  Opferthier 
sichtlich  von  der  Seuche  ergriffen 
war. 

490.  fibris  Inde  inpos. ,  von  den 
Eingeweiden,  die  von  dort,  d.  h. 
vom  Opferthiere  genommen  und  auf 
den  Altar  gelegt  sind. 

491.  Nee  responsa  potest,  weil 
die  Eingeweide  schadhaft  sind. 

492.  suppoMÜi.  Man  bog  den 
Kopf  des  den  unterirdischen  Göttern 
(hier  zur  Abwendung  der  Seuche) 
gebrachten  Sühnopfers  zur  Erde 
und  durchschnitt  die  Kehle  mit 
untergestelltem  Messer;  vgl.  A. 
VI,  248. 

493.  ieiuna  sanie,  mit  magerem 
Eiter. 

498.  labitur,  nicht:  es  fällt,  son- 
dern :  es  schwankt  (s.  z.  A.  VI,  310), 
wird  hinfällig;  so  steht  labi  oft  von 
dem  Schwinden  der  Lebenskraft. — 
ii{feUx  studiorum,  weil  ihm  jetzt 
seine  Anstrengungen,  die  gewonne- 
nen Siegespreise,  Nichts  helfen,  vgl. 
V.  525.  Ebenso  construirt  Sil.  ItaL 
Xn,  432:  PetiUa  infeiix fidei.  An- 
derer Art  ist  der  Gen.  A  IV,  529, 
s.  zu  G.  IV,  491 ;  vgl.  aoch  zu  G.  I, 
277.   Andere  ziehen  studiorum  zu 
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Victor  equus  fontisque  atertitur  et  pede  terram 

500  Crebra  ferit;  demissae  aores,  inoertus  ibidem 
Sudor  et  ille  quidem  moritaris  frigidas,  aret 
Peilis  et  ad  tactum  tractanti  dura  reBistit. 
Haec  ante  exitium  primis  dant  signa  diebas; 
Sin  in  processu  coepit  crodesoere  morbus, 

505  Tum  vero  ardentes  oculi  atque  attractus  ab  alto 
Spiritus,  interdum  gemitu  gravis,  imaque  longo 
llia  singuitu  tendunt,  it  naribus  ater 
Sanguis  et  obsessas  fauoes  premit  aspera  lingua. 
Profuit  inserto  latices  infundere  cornu 

510  Lenaeos;  ea  visa  salus  morientibus  una; 
Mox  erat  hoc  ipsum  exitio ,  furiisque  refecti 
Ardebant  ipsique  suos  iam  morte  sub  aegra  — 
Di  meliora  piis  erroremque  hostibus  iiium !  — 
Discissos  nudis  laniabant  dentibus  artus. 

515  Ecce  autem  duro  fumans  sub  vomere  taurus 
Concidit  et  mixtum  spumis  vomit  ore  cruorem 
Extremosque  ciet  gemitus.   It  tristis  arator 
Maerentera  abiungens  fraterna  morte  iuvencum , 
Atque  opere  in  medio  defixa  relinquit  aratra. 


dem  Folg.  and  macben  et  tod  m- 
memor  abhängig. 

499.  fontisque  avertitury  es  wen- 
det sich  ab  vom  Qaellwasser;  die 
ConstroctioD  ist  dem  ^riechiscben 
nnoiXTQ^tffTai  t6  vSojo  oacbgebiU 
det.  Ebenso  SUt.  Theb.  VI,  192: 
opposiias  impatta  avertitur  herbat ; 
vgl.  E.  I,  55.  G.  III,  383.  A.  II, 
510.  III,  284.  V,  720.  VI,  470. 

500.  Crebra  steht  adverbial,  wie 
Liieret.  II,  359:  crebra  revisü.  — 
incertus  Sud.y  ansteter,  d.  h.  bald 
warmer,  bald  kalter  Schweiss.  — 
ibidem,  um  die  Obren,  also  am 
Kopfe  and  Halse;  Lacret.  VI,  1185: 
Sudorisque  madens  per  coHum 
splendidus  humor. 

506.  imaque  long,  flia  singuitu 
tendunt,  sie  dehnen  die  untersten 
Weichen  dorch  langgezogenes 
(krampfhaftes)  Schinchzen.  So  be- 
zeichnet der  Dichter  sinnlich  den 
schweren  Athem  der  kranken  Thiere. 
Für  ilia  tendere,   keacben,   sagte 


man  auch:  iUa  ducere^  trahere. 
Loca^i.  IV,  757  bezeichnet  densel- 
«ben  Zustand  so:  d^ecta  gravis 
longe  trahit  ilia  pulsusf  vgl.  auch 
Stat.  Tbeb.  VI,  472:  longi suspen- 
dunt  iliaßatus, 

508.  premit,  verengt,  weil  sie 
selbst  anschwillt.  —  obsessas  and 
premit  erhalten  ihre  £r£lärang 
darch  die  Schilderang  der  attischen 
Pest  bei  Lucret.  VI,  1146:  ulceri- 
bus  vocis  via  saep ta  coibat.  Vergil 
bat  in  seiner  Schilderung  überall 
das  Ekelhafte  gemieden. 

509.  latices  Lenaeos,  s.  zu  G.  II, 
4.  Wein  ward  den  Pferden  in  meh- 
reren Krankheiten  mit  einem  Rom 
eingetrichtert. 

513.  errorem,  den  Irrthum,  nb'ml. 
zo  glauben,  dass  der  Wein  den 
Pferden  bei  dieser  Krankheit  nützen 
werde. 

514.  nudis,  durch  Zurückziehen 
der  Lefzen,  ein  Zeichen  der  VVutfa. 
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Mon  umbrae  altonim  nemorum,  non  mollia  possunt 
Prata  movere  animum ,  non  qni  per  saxa  volutus 
Purior  eiectro  campum  petit  amnis;  at  ima 
Solvuntur  latent  atque  ocolos  Stupor  urguet  inertis 
Ad  terramque  fluit  detexo  pondere  cervix. 
Quid  labor  aut  benefacta  iu?ant?  quid  vomere  terras 
Invertisse  gravis?  atqui  non  Massica  Bacchi 
Munera,  non  Ulis  epulae  nocuere  repostae: 
Frondibus  et  victu  pascuntnr  simplicis  herbae, 
Pocula  sunt  fontes  liquidi  atque  exercita  cursu 
Flumina,  nee  somnos  abrumpit  cura  salubris. 
Tempore  non  alio  dicunt  regionibus  illis 
Quaesitas  ad  sacra  boves  lunonis  et  uris 
Inparibus  ductos  alta  ad  donaria  cumis. 
Ei^o  aegre  rastris  t^ram  rimantur  et  ipsis 
Unguibus  infodiunt  fniges  montisque  per  altos 
Contenta  cer?ice  trahunt  stridentia  plaustra. 
Non  lupus  insidias  explorat  ovilia  circum 
Nee  gregibus  noctumus  obambulat;  acrior  illum 


520 


525 


530 


535 


520.  Non  umbrae.  Aaf  dem 
Heimwege  erkraakt  and  stirbt  auch 
der  zweite  Stier.  Mit  v.  520  erwei- 
tert sich  wieder,  wie  v.  503,  das 
Gemälde  vom  Einzelnen  aaf  das 
ganze  Geschlecht. 

522.  dectrwn  bez.  hier  und  A. 
VIII,  402. 624  eine  Composition  aas 
Gold  and  einem  fdnften  Tbeile  Sil- 
ber. Dieses  dectrum  leochtete  nach 
Plin.  bist.  nat.  XXXIII,  23  am  Ker- 
zenlicht heller  als  Silber.  —  ima 
Solv.  laterOf  schlaff  hängen  die 
Seilen. 

526.  aiqtäy  und  doch  haben  sie 
sich  ihre  Krankheit  nicht  durch 
eigene  Schuld,  durch  Schwelgerei, 
zugezogen.  —  Massica  Munera ,  s. 
zu  G.  II,  143. 

527.  repostae  eptäae,  die  ver- 
schiedenen Gänge  der  Leckereien, 
denen  die  Frondes  und  der  vtctus 
MimpticU  herbae,  also  wenige  und 
einfache  Nahrungsmittel,  entgegen- 
gesetzt werden. 

529.  exercita  cur  tu  Flum.,  eig. 
durch    den    Lauf   fortwährend    in 


Athem  gehaltene  (in  Ansprach  ge- 
nommene) Strb'me. 

532.  lunonis.  Es  fehlte  damals 
an  Rindern  zu  heiligem  Gebrauche. 
Die  Priesterin  der  Juno  zu  Argos 
fuhr  auf  einem  mit  zwei  weissen 
Kühen  bespannten  Wagen  in  feier- 
lichem Aufzuge  zum  Tempel.  — 
uns,  8.  G.  II,  374. 

533.  donaria y  eigentl.  Gewölbe 
zur  Aufbewahrung  der  Tempel- 
scbätze,  steht  hier  als  pars  pro  toto 
zur  Bezeichnung  des  Tempels  selbst. 

534.  terram  rim.f  durchwühlen 
die  Erde,  vgl.  Tacit.  bist.  11,  29: 
tabemactüa  ducis  ipsamque  humum 
püis  et  lanceis  rimabantur. 

535.  ipsis  ung,  ir^fod, ,  vgl.  Hör. 
sat.  1,  8,  27:  scalpere  terram  Un- 
guibus coeperunt. 

536.  ContentOj  angestrengt.  Lu- 
cret. I,  335:  oculorum  acies  con- 
tenta. Cic.  Tusc.  II,  23,  54:  Ofi0ra 
contenUs  corporibus  JacUius  Je- 
runtur, 

538.  acrior  Cura,  der  Seuche, 
auch  lustin.  XXUl,  2,  6  sagt  cura 
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Cara  domat;  timidi  dammae  cer?ique  fugaces 
540  Nunc  interque  canes  et  circum  tecta  Tagantur. 
lam  maris  inmensi  prolem  et  genus  omne  natantuin 
Litore  ia  extremo,  ceu  naufraga  corpora,  fluctos 
Proluit;  insolitae  fugiunt  in  fliunina  phocae. 
laterit  et  coryis  frustra  defensa  iatebris 
545  Vipera  et  attoniti  squamb  adstaotibus  hydri. 
Ipsis  est  aer  a?ibus  non  aequus  et  iUae 
Praedpites  alta  vitam  sub  nube  relinquunt 
Praeterea  iam  nee  mutari  pabula  refert 
Quaesitaeque  nocent  artes;  cessere  magistri, 
550  Phillyrides  Chiron  Amythaoniusque  Melampus. 
Saevit  et  in  lucem  Stygiis  emissa  tenebris 
Pallida  Tisiphone  Morbos  agit  ante  Hetumque, 
Inque  dies  avidum  surgens  caput  altius  eifert 
Balatu  pecorum  et  crebris  mugitibus  amnes 


morbi  VOD  der  Sorge,  welche  eine 
Krankheit  einflösst. 

641.  Die  W.  genus  omne  natan- 
tum  (vgl.  G.  I,  272.  IV,  16)  eothnl- 
ten  eine  beschränkende  Erklärung 
deB  vorhergeh.  maru  inmensi  pro- 
lem ^  im  Meere  lebt  manches  Ge- 
würm, das  nicht  schwimmen  kann. 

543.  proluit,  vgl.  G.  I,  481.  A. 
Xn,  686.  —  insoUtae,  denn  die  Rob- 
ben leben  im  Meere. 

545.  attoniti,  betäubt  und  er- 
sUrrt.  —  sq.  adst,,  vgl.  A.  XI,  754. 

546.  non  aequus,  vgl.  G.  II,  225. 

548.  praeterea,  ausserdem  dass 
die  Ansteckung  immer  weiter  um 
sich  griff.  —  iam  neo,  schon  so  weit 
ist  es  gekommen,  dass  auch  Verän- 
derung des  Futters  nicht  hilft  und 
alle  künstlichen  Mittel  {artes,  vgl. 
G.  II,  52)  nur  schaden,  iteo,  vgl.  z. 
E.  3,  102. 

549.  Die  mofßstri  pecoris  (s.  o. 
zu  V.  118)  hatten  geschriebene  Ge- 
sundheitsregeln,  um  ohne  Arzt  hei- 
len zu  können.  Selbst  die  kundig- 
sten dieser  Oberhirten,  die  wie  Chi- 
ron und  Melampus  durch  natür- 
liche und  übernatürliche  Mittel 
Wunder  zu  thun  pflegten,  vermoch- 
ten Nichts  gegen  die  Seuche.  Na- 


türliche Mittel  wandte  der  Centaar 
Chiron ,  ein  Sohn  des  Satumus  und 
der  Philyra  (s.  oben  zu  v.  93),  an, 
der  die  Heilkräfte  der  Kräuter  ent- 
deckt und  den  Asclepios  (AeseuUi' 
Slus),  den  nachmaligen  Gott  der 
eilknnst,  unterrichtet  hatte ;  über- 
natürliche Melampu9,  der  Sohn  des 
Amythaon ,  der  als  Wahrsager  be- 
rühmt war  und  es  verstand,  den 
Zorn  der  Götter  gegen  schnldbeU- 
dene  Menschen  zu  versöhnen,  vgl. 
Hom.  Od.  XV,  225  s. 

552.  Die  Furie  Tisiphone  steigt, 
von  rächenden  Gottheiten  gesandt, 
entkerkert  aus  dem  nächtlichen, 
vom  Styx  umströmten  Schatten- 
reiche, indem  sie  die  unterirdischen 
Unholde,  die  Krankheiten  und 
die  Furcht  (vgl.  A.  VI,  274-76), 
vor  sich  hertreibt.  Ansteckende  und 
schnell  tödtende  Krankheiten  wur- 
den als  Strafen  erzürnter  Götter 
betrachtet.  Einem  solchen  Zorne 
einer  Gottheit  schrieb  man  jetzt, 
wo  die  Pest  einen  solchen  Umiang 
gewonnen  und  einen  solchen  Cha- 
rakter angenommen  hatte,  die  Seu- 
che zu,  während  man  Anfangs  an 
eine  Verpestung  der  Luft  gedacht 
hatte. 
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Arentesque  sonant  ripae  collesque  supini. 
.lamque  catervatim  dat  stragem  atque  aggerat  ipsis 
In  stabulis  turpi  dilapsa  cadavera  tabo, 
Donec  humo  tegere  ac  foYeis  abscondere  discant 
Nam  neque  erat  coriis  usus  nee  viscera  quisquam 
Aut  undis  abolere  potest  aut  vincere  flamma; 
Ne  tondere  quidem  morbo  inlu?ieque  peresa 
Yellera  nee  telas  possunt  attingere  putris; 
Verum  etiam  in?isos  si  quis  temptarat  amictus, 
Ardentes  papulae  atque  inniundus  oientia  sudor 
Membra  sequebatur  nee  longo  deinde  moranti 
Tempore  contactos  artus  sacer  ignis  edebat 


555 


560 


565 


558.  Donec  ducunt,  Rönotebier 
aoch  der  Coiy.  diseant  stehen? 

559.  viscera f  dat  Fleisch,  s.  za 
A.  VI,  253. 

560.  undis  abolere  p. ,  aut  v.  fl. 
Servios:  Nee  lavari  nee  eoqui  pete- 
nmt  Coro  enim  corrupia  morbo 
quendam  habet  mucorem  (FäalDiss), 
qtti  non  potest  ablui:  quoniam  omne 
possidet  corpus.  Item  igni  super- 
posita  aut  putresdt  aut  duresdt, 
nam  non  coquitur. 

561.  Dm  Folgende  rackt  stufen- 
weise Tor.  Man  konnte  die  von 
Gesehwaren  zerfressenen  ScbafTelle 
siebt  scbeeren,  noch,  wenn  man  dies 
auch  durchgesetzt  hatte  (solche  Be- 
dingnngssMtze  sind  oft  ans  dem  Za- 
sammenhange  za  ergänzen,  vgl. 
oben  V.  206.  A.  I,  334),  die  ans  der 
marben  Wolle  gesponnenen  Fäden 
fest  zum  Gewehe  anziehn  (denn  sie 


rissen  sogleich).  Hatte  man  aber 
•och  mit  Mühe  ein  >Gewand  fertig 
gewebt,  so  durfte  man  es  nicht  tra- 
gen, weil  sich  sogleich  ein  hitziger 
Ausschlag  mit  widerlichem  Seh  weis- 
se über  den  Leib  verbreitete,  se- 
quebatur, und  bald  das  heilige  Feuer 
(Name  einer  in  bösartigen  Geschwü- 
ren bestehenden  Krankheit)  nach 
sieb  zog. 

563.  invisosy  wegen  der  Mühe, 
die  ihre  Zubereitung  kostete,  oder 
wegen  ihres  hässlichen  Aussehens. 
—  tempt,  am.f  den  Versuch  machen, 
ob  ein  Kleidungsstück  sieh  tragen 
lässt;  ähnlich  temptare  fugam, 
equum,  aditum,  Shrmina.  Für  tem- 
ptaret  ist  andere  LA.  temptarat, 

565.  Der  Abi.  long'o  tempore  ist 
mit  moranti  zu  verbinden  und  steht 
auf  die  Frage:  innerhalb  welcher 
Zeit? 
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P rotinus  aörii  mellis  caelestia  dona 
Exsequar.  Hanc  etiam ,  Maecenas ,  aspice  partem. 
AdmiraDda  tibi  levium  spectacula  rerum 
Magnanimosque  duces  totiusque  ordine  gentis . 
5  Mores  et  studia  et  populos  et  proelia  dicam. 
In  tenui  labor;  at  tenuis  non  gloria,  si  quem 
Numina  laeva  sinunt  auditque  vocatus  Apollo. 
Principio  sedes  apibus  statioque  petenda, 
Quo  neque  sit  ventis  aditus  —  nam  pabula  venti 
10  Feire  domum  grohibent  —  neque  oves  haedique  petulci 
Floribus  insultent  aut  errans  bucula  campo 
Decutiat  rorem  et  surgentis  atterat  herbas. 
Absint  et  pkti  squalentia  terga  lacerti 

Die  Bienenzucht. 


EiDleituDg  V.  1-7. 

1.  a€rii  meUt's,  s.  zu  E.  4,  30. 

6.  Mi  quem  Numina  L  i.,  grosser 
Rabm  erwartet  deo ,  deo  die  feiod- 
liehen  Götter  ibo  erreichen  lassen 
aod  den  der  angerufene  Apollo  er- 
hört. In  den  älteren  Zeiten  schrie- 
ben die  Römer  einigen  Göttern  die 
Macht  za  nützen,  anderen  die  Macht 
zu  schaden  zu  und,  wie  Gell.  V,  12 
hinzufügt,  quosdam  deos,  ut  pro- 
dessent,  celebrabant,  quosdam,  ut 
ne  obeaenty  placabant.   Die  Götter 


der  ersten  Classe  sind  numina  dex- 
troy  geneigte  Gottheiten,  vgl.  Stat. 
silv.  I,  2,  32.  4,  66.  Theh.  VI,  4^. 
Ach.  II,  64,  die  der  anderen  Classe 
numina  laeva,  feindliche  Gottheiten, 
vgl.  Sil.  IUI.  XIV,  494.  XV,  512, 
oder  numina  sinisira,  wie  Lucan. 
IV,  194,  oder  superi  sinistri,  wie 
Sut.  Theb.  I,  244. 
I.  Bienenhaus  und  Bienen- 
körbe, v.  8-50. 
1 3.  Die  Eidechsen,  laeerä,  stellen 
den  Bienen  nach. 
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PiDgaibus  a  stabulis  meropesque  aliaeque  volucres 
Et  manibus  Procne  pectus  signata  cruentis; 
Omnia  nam  late  vastant  ipsasque  vo^antis 
Ore  ferant  dulcem  nidis  inmitibus  escam. 
Neu  propius  tectis  taxum  sine,  neve  rubentis 
Ure  foco  cancros,  altae  neu  crede  paludi, 
Aut  ubi  odor  caeni  gravis  aut  ubi  coneava  pulsu 
Saxa  sonant  vocisque  oflensa  resoltat  imago. 
At  liquidi  fontes  et  stagna  virentia  musco 
Adsint  et  tenuis  fugiens  per  gramina  rivus, 
Palmaque  vestibulum  aut  iogeos  Oleaster  inumbret, 
Ut,  cum  prima  sui  ducent  examina  reges 
Vere  novo  ludetque  favis  emissa  iuventus, 
Yicina  invitet  decedere  ripa  calori 
Obviaqne  hospitiis  teneat  frondentibus  arbos. 
Iq  medium,  seu  stabit  iners  seu  proQuet  huroor, 
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14.  stabula  gebraocht  auch  Co- 
lom.  IX,  6  vom  Bieoenhause. 

15.  VoD  der  in  eine  Schwalbe 
verwandelten  Procne  (s.  zu  E.  6, 
78)  sagt  Ovid.  Met  VI,  669:  neque 
adkuc  de  peetore  caedis  Excetsere 
notae,  tignataque  sanffume  pluma 
est. 

16.  In  welchem  Verblltniase  steht 
der  Satz  ipsasque  voUmtis . . .  eseam 
zu  den  vorhergebenden  Omnia  late 
vastant? 

AI,  taxum,  s.  E.  9,  30.  G.  II, 
257.  —  sine,  dulde ,  vgl.  Plin.  bist, 
nat.  VI,  14,  43:  Serpentium  mul- 
titudo  nisi  hieme  transitum  non 
sinit.  Tacit.  aonal.  VI,  35 :  Se  quis^ 
que  stimulant,  ne  pugnam  per  sa- 
gittas  sinerent. 

48.  Dampf  und  Pulver  verbrann- 
ter Krebse  brauchte  man  als  Mittel 
gegen  verschiedene  Krankheiten, 
der  Geroch  davon  wirkt  nach  Pilo, 
bist.  nat.  XI,  19  ebenso  betäubend 
auf  die  Bienen  wie  der  von  gekoch- 
ten Krebsen. 

49.  Der  tiefe  Sumpf  giebt  nicht 
nur  faule  Gerüche,  sondern  bietet 
auch  keine  Steine  zum  sicheren 
Trünke  dar,  und  steigt  im  Winde  zu 


hoch  für  die  scbb'pfenden  Bienen. 

50.  Auch  starkes  Geräusch  flie- 
hen die  Bienen.  Plin.  bist.  nat.  XI, 
21:  Inimica  est  et  eeho  resultanti 
sonOy  qui  pavidas  altemo  pulset 
ictu. 

19.  tenuis  fugiens.  Auch  hier 
dient  das  Adj.,  wie  G.  I,  163.  II, 
377,  zur  BÜbern  Bestimmung  des 
Partie.,  denn  dies  zur  Tränke  der 
Bienen  geleitete  Bacblein  soll,  nach 
der  Vorschrift  Varro's,  nicht  tiefer 
als  2  bis  3  Finger  sein. 

20.  vesUbulum^  der  freie  Platz 
vor  dem  Bienenhause. 

21.  sui,  die  einem  jeden  Schwärm 
angehörenden. 

22.  rere  novo.  vgl.  G.  I,  43  u.  s. 
d.  Anh. 

23.  Wie  ripa  durch  vicina  näher 
bestimmt  ist,  so  arbos  durch  Obvia 
(entgegenkommend,  d.  i.  freundlich 
aufnehmend). 

25.  in  medium,  näml.  humorem. 
So  ziehen  die  Dichter  öfter  ein  zu 
dem  Hauptsätze  gehörendes  Sub- 
staotivum  in  den  Nebensatz,  vgL 
A.  V,  28-30.  VI,  568-69.  Hör.  ep. 
2, 37 :  quis  non  malarum,  auas  amor 
euras  habet,  haec  inter  obuviscitur? 
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Transversas  salices  et  grandia  conice  saxa, 
Pontibus  ut  crebris  possiat  consistere  et  aias 
Pandere  ad  aestivuin  solem ,  si  forte  morantis 
Sparserit  aut  praeceps  Neptuno  inmerserit  Eorus. 

30  Haec  circum  casiae  virides  et  oientia  late 
Serpylla  et  graviter  spiraatis  copia  thymbrae 
Floreat  inriguumque  bibant  violaria  fontero. 
Ipsa  autem,  seu  corticibus  tibi  suta  cavatis 
Seu  lento  fuerint  alvearia  viroine  texta, 

35  Angustos  habeant  aditus:  nam  frigore  mella 
Cogit  hiems,  eademque  calor  liquefacta  remittit 
Utraque  vis  apibus  pariter  metoenda;  neque  iliae 
Nequiquam  ia  tectis  certatim  tenuia  cera 
Spiramenta  linunt  fucoque  et  floribus  oras 

40  Explent  collectumque  haec  ipsa  ad  rounera  gluten 
Et  visco  et  Phrygiae  servant  pice  lentius  Idae. 
Saepe  etiam  efTossis,  si  vera  est  fama,  latebris 
Sub  terra  fovere  larem,  penitusque  repertae 
Pumicrfousque  cavis  exesaeque  arboris  antro. 

45  Tu  tarnen  et  levi  rimosa  cubilia  limo 

Ungue  fovens  drcutn  et  raras  superinice  frondes. 

51  Quod  superest,  ubi  pulsam  hiemem  Sol  aureus  egit 


26.  In  das  Wasser  legte  man 
kleine  Stäbe  ond  Kiesel,  die  so  weit 
vorragten,  dass  die  Bienen  ohne 
Mähe  trinken  konnten.  Diese  Stube 
ond  Kiesel  erscheinen  den  Bienen 
als  ganze  Weiden  ond  mächtige 
Felsen,  das  Wasser  des  Büchleins 
als  der  Ocean  (Neptuno^  vgl.  6. 1, 
295). 

32.  inriguus  steht  hier  in  activer 
Bedeutung,  wie  riguuM  6. 11,  485; 
gewöhnlicher  ist  die  passive  Be- 
deutung. 

36.  co^i7,  verdichtet  (in  Bis), 
der  Gegensatz  ist  remitHi. 

38.  tmma,  s.  Binl.  p.  7. 

39^  Die  Bienen  verstopfen  gegen 
den  Winter  die  Ploglüeher  (oras) 
Bit  Bienenharz  (Stopfwachs)  und 
Blnmensaft  und  hegen  (sertani) 
dazu  einen  im  Sommer  gesammelten 
z&hen  Kitt  (gluten).  Das  Bienen- 
han {ßteuSf  auch  mtüigo  genannt) 


eine  zähe,  bräunliche  Materie,  sam- 
meln die  Bienen  aus  den  Tbranen 
der  Bäume,  die  einen  klebrigen  SafI 
enthalten,  vgl.  unten  zu  v.  160. 

41.  Phryg.  pice  Idae,  s.  G.  m, 
450. 

43.  /orere,  vgl.  G.  HI,  420.  — 
larem,  s.  unten  v.  155. 

45.  Tutamen.  So  sorgfältig  sieh 
die  Bienen  auch  selbst  zu  schützen 
suchen,  so  fuge  du  doch  deine  Für- 
sorge hinzu.  —  Die  Spalten  der  Bie- 
nenkSrbe  soll  man  von  aussen  mit 
schlüpfrigem  Koth,  d.  h.  mit  Leim 
und  Kuhmist,  verstreichen  und  die 
Rümpfe  selbst  mit  Stroh  und  Laub« 
sprossen  bedecken  und  dadur^  ge- 
gen jeden  Frost  schützen. 

II.  Bienenschwärme, 
V.  51-115. 
51.  i^oif  iuperestj  übrigens,  eine 
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Sub  terras  caelumque  aestiva  luce  reclusit, 

lUae  continuo  saltus  silvasque  peragrant 

Purpureosque  metoDt  flores  et  flumina  libant 

Summa  leves.  Hinc  nescio  qua  dulcediae  laetae  55 

Progeniem  nidosque  fovent,  hinc  arte  recentis 

J£xcuduDt  ceras  et  mella  tenacia  fingunt. 

Hinc  ubi  iam  emissum  cäveis  ad  sidera  caeli 

Nare  per  aestatem  liquidam  suspexeris  agmen 

Obscuramque  trahi  vento  roirabere  nubem,  60 

Contemplator:  aquas  dulcis  etfrondea  semper 

Tecta  petunt.  Huc  tu  iussus  adsperge  sapores , 

Trita  melisphylla  et  cerinthae  ignobile  gramen, 

Tinnitusque  cie  et  Matris  quate  cymbala  circum : 

Ipsae  consident  medicatis  sedibus,  ipsae  65 

lotima  more  suo  sese  in  cunabula  condent 

Sin  autem  ad  pugnam  exierint  —  nam  saepe  duobus 
Regibus  incessit  magno  discordia  motu; 
Continuoque  aniraos  volgi  et  trepidantia  bello 
Corda  licet  longe  praesciscere;  namque  morantis  70 

Martins  ille  aeris  rauci  canor  increpat  et  vox 
Auditur  fractos  sonitus  imitata  tubarum  ; 
Tum  trepidae  inter  se  coeunt  pinnisque  coruscant 
Splculaque  exacuunt  rostris  aptantque  lacertos 
Et  circa  regem  atque  ipsa  ad  praetoria  densae  75 

Hiscentur  magnisque  vocant  damoribus  hostem. 
Ergo  ubi  ver  nactae  sudum  camposque  patentis , 
Erumpunt  portis:  concurritur,  aethere  in  alto 

Yon  Luerez  entlehote  Uebergaogs-  Feste  mit  raoscbender  Masik  ge- 

formel,  vgl.  G.  11,  346.  feiert  worden. 

52.  Sub  terras.  Nach  der  Lebre  67.  Sin  exierint.    Der  abgebro- 

der  alten  Naturforscher  ist  das  In-  ebene  Satz  wird  v.  77  wieder  auf- 

nere  der  Erde  im  Winter  warm,  im  genommen,  aber  von  nenem  unter- 

Sommer  kalt. —  rec/t/W^  Liv.  XXII,  brocben ,  erst  v.  86  f.  beendigt.  So 

6:  Cum  inealescente  sole  tUspuUa  giebt  der  Dichter  durch  den  Bau  der 

.  nebula  apenässet  diem,  Periode  ein  Bild  von  den  stürmi- 

55.  Uvesy  leichten  Fluges.  —  Das  sehen  Empfindungen  der  Bienen, 

wiederholte    Arne    bezeichnet    die  71.   MartiuM  canor.  Varro  de  re 

Folge  der  Geschäfte.  rust.  III,  16 :  Duces  conficiunt  qvae- 

58.  caveae  sind  eigentlich  die  im  dam  advoeem  ut  imitaÜone  tübae; 

Halbzirkel  aufsteigenden  Plätze  im  ttim  id/aciunty  quum  inter  se  signa 

Tbeater.  pacis  ac  belli  habeant. 

62.  iuMMÜSf  s.  Eiol.  p.  7  n.  d.  74.  aD/onf^cer/oi,  wie  Kampfer, 

Anh.  —  sapores  die  Säfte  der  Krau-  vgl.  A.  V,  376.  X,  588. 

ter,  welche  die  Bienen  lieben.  77.   campos  patenOSf  den  nobe- 

64.  Matris j  der  Cybele,  deren  wölkten  Himmel. 

VergiU.  4.  Aufl.  11 
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Fit  sonitus,  magnum  mixtae  glomerantur  in  orbem 

80  Praecipitesque  cadunt;  Don  deosior  aere  grando, 
Nee  de  concnssa  tantum  pluit  ilice  glandis. 
Ipsi  per  medias  acies  insignibus  ali$ 
Ingeotis  animos  angusto  in  pectore  versant, 
Usque  adeo  obnixi  non  cedere,  dum  gravis  aut  hos 

85  Aut  hos  ?ersa  fuga  victor  dare  terga  subegit 
Hi  raotus  animoruin  atque  haec  certamina  tanta 
Pulveris  exlgui  iactu  conpressa  quiescunt 

Yenim  ubi  ductores  acie  revocaveris  ambo, 
Deterior  qui  visus ,  eum ,  ne  prodigus  obsit, 

90  Dede  Neci;  melior  vacua  sine  regnet  in  aula. 
Alter  erit  roacuUs  auro  squalentibus  ardens ; 
Nam  du9  sunt  genera:  hie  melior,  insignis  et  ore 
Et  rutilis  elarus  squamis ;  ille  horridus  alter 
Desidia  latamque  trahens  inglorius  alvum. 

95  Ut  binae  regum  faeies,  ita  eorpora  plebis. 

Namque  aliae  turpes  horrent,  ceu  pulvere  ab  alto 
Cum  venit  et  sicco  terram  spuit  ore  viator 
Aridus;  elucent  aliae  et  fulgore  coruscant 
Ardentes  auro  et  paribus  Uta  eorpora  guttis. 
100  Haec  potior  suboles,  hinc  eaeli  tempore  certo 
Dulcia  mella  preroes,  nee  tantum  dulcia,  quantum 


82.  Ipsty  die  reget^  im  Gegensatz 
zn  deD  gemeinen  Bienen,  von  denen 
im  Vorhergeb.  geredet  war.  DieW» 
per  med.  acies  gehören  za  msigni" 
buM  alis  mit  strahlenden  Flügeln  in 
Mitten  der  Reihen.  Anderer  Art 
sind  die  Stellen  G.  II,  243.  A.  II, 
471.  VII,  543.  XI,  781,  die  in  einer 
Prägnanz  desAosdrocks  ihre  Erklä- 
rong  inden. 

84.  aut  hoM  j4ut  ho*.  Das  Masc. 
gebraucht  Vergil,  weil  er  hier  in  den 
Bienen  Kämpfer  sieht;  ebenso  un- 
ten V.  107. 

87.  ewpressm  ^efoam/,  vgl.  Plin. 
bist  nat  XI,  18:  Eas  acies  contra- 
rias iuo  imperaiores  instruunt . . . 
quae  dimtcaüo  inieciu  pulveris  aut 
fumo  tota  discuUtur, 

88.  ade  revoe.  Liv.  XXV,  36,  1 : 
revoi»t  proslio  suos  Scipio. 

89.  Dsterior  und  meUor,  der  Ge- 
stalt nach.  —  prodigusj  s.  unten  v. 


94. 

91.  auro  squalentibus  y  mit  Gold 
überdeckt,  denn  la  squalere  liegt 
der  Begriff  der  Fälle,  vgl.  A.  X, 
314.  XII,  87. 

92.  melior,  s.  Einl.  p.  7. — ins, 
ore,  durch  Gestalt.  Plin.  hisl.  Mt. 
XVI,  16:  Omnibus  (regibns) /orma 
semper  egregia  et  duplo ,  quam  ce- 
teris  maivr.  —  (üeber  die  hier  be- 
schriebenen beiden  Arten  von  Bie- 
nen, von  denen  die  bessere  die  ita- 
lienische heisst,  vgl.  Siebold,  Par- 
thenogenesis  p.  89.) 

93.  horridus,  raahbehi^rt,  a(r«|»- 

96.  pulvere  ab  alto,  ans  emem 
tiefen  Sandwege. 

100.  tempore  certo,  im  Frülvakre 
nnd  Herbste,  s.  nnten  v.  231. 

101.  premes,  s.  nnten  v.  140.  — 
Der  bei  den  Römern  so  beliebte 
Honigwein,  mulsum,  ward  ans  ^ 
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Et  llquida  et  durum  Bacchi  domitura  saporem. 

At  cum  incerta  volant  caeloque  examina  lodunt 
Contemnuntque  favos  et  fngida  tecta  relinquunt, 
Instabilis  animos  ludo  prohibebis  iiiani. 
Nee  magnus  prohibere  labor :  tu  regibus  alas 
Eripe;  non  illis  quisquam  cunctantibus  aitum 
Ire  her  aut  castris  audebit  vellere  signa. 
Inyitent  croceis  halantes  floribus  horti 
Et  custos  furum  atque  avium  cum  faloe  saligna 
Hellespontiaci  servet  tutela  Priapi. 
Ipse  thymum  pinosque  fereos  de  montifaus  aitis 
Tecta  serat  late  circum ,  cui  talia  curae; 
Ipse  labore  manum  duro  terat,  ipse  feracit 
Figat  humo  plantas  et  amicos  inriget  imbris. 

Atque  equidem,  extremo  ni  iam  sub  fine  laborum 
Vela  traham  et  terris  festinem  advertere  proram , 


105 


110 


115 


Waio  und  j-  Hodi^  ^rdtot. 

103.  caßlo,  am  Himmel. 

104.  fr%gid€L,  weil  die  Bienaa  ticli 
niebt  ib  ihm  aafbalteD,  ilia  nieki  er- 
wärmen, Jovent  (v.  43).  frigida 
steht  alao  proleptisefa. 

107.  quistfumn ,  s.  oben  eu  v.  85. 
—  Reisst  maa  dem  Weiser  die  Flü- 
gel aos,  so  wird  es  keine  Biene  wa- 
gen, auszuwandern  oder  um  Ao- 
griir  anderer  aufzubrechen  {teuere 
Signa,  8.  zu  G.  IIT,  236).  Ein  an- 
deres Mittel,  die  Bienen  zu  fesseln, 
wird  von  v.  109  an  angegeben. 

111.  Die  Verehrung  des  PriofUi 
(s.  zu  E.  7,  33),  des  Hüters  der 
Gärten  md  Peldfrüchte,  kam  vor^ 
zfigliefa  ans  Lampsacos ,  einer  Stadt 
Mysieus  am  HeUespont  Seine  Bild- 
nisse  worden  gewöhnlich  ans  Holz 
roh  geschnitzt,  roth  hemalt  and  io 
die  Gärten  oder  auf  die  Felder  als 
Vogelscheuche  gestellt.  In  der  Hand 
trug  er  eine  Sichel.  Insofern  nun 
Priapus  die  Gärten  vor  Dieben  und 
Vögeln  schätzt,  sichert  er  auch  den 
Bienen  ihre  Existenz. 

112.  pinoty  die  Pinien  (pinos  pi- 
neos),  Plin.  bist.  nat.  XVI,  16  nnd 
17  handelt  von  den  einzelnen  Arten 
der  pim  und  bemerkt  von  der  Föh- 


re, dem  pinaeler  oder  der  pinvt  sä- 
vmtrit:  gigmlur  et  in  pUmis, 
woraas  zu  folgen  scheint,  dass  die 
tibrigen  Arten  der  pini  nar  ange- 
pflanzt in  plam'Sy  sonst  aber  in  mon^ 
tibus  aliis  wuchsen;  vgl.  auch  G. 
n,  440-443. 

113.  Tscta,  das  Bienenhaus. 

114.  feraeis  ply  lebensfrisehe 
Scbösslinge,  vgl.  G.  II,  79. 

115.  Figat,  wie  pretnere  G.  11, 
346,  die  Pflänzlinge  in  die  aufge- 
lockerte Erde  der  Pflanzgrube  nie- 
derdrücken. —  inriget  imbret,  näm- 
lich pUmtis,  vgl.  A.  I,  692.  Zu  ver- 
stehen ist  das  Begiessen  nach  dem 
Biapflanzen. 

Rpisode  I:  Gartenbau, 

V.  116-24. 

und  der  Garben  des  coryctschen 

Greises,  v.  125-48. 
117.  Die  Cooj.  praes.  traham  und 
fesiinmn  lassen  das  wirkliche  Vor- 
handensein des  Entschlusses,  die 
Segel  einzureffen  und  zum  Lande 
(d.  h.  zum  Schlüsse  des  Werkes) 
zu  eilen,  dahiogestellt.  Der  Vor- 
dersatz zu  dem  folgenden  Conj.  im> 
perf.  eanerem  liegt  in  Fonüan  eio- 
geschlossea ,  etwa :  wenn  ich  fände, 
11* 
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Forsitan  et,  pinguis  hortos  quae  cura  colendi 
Ornaret,  canerem,  biferique  rosaria  Paesti, 

120  Quoque  modo  potis  gauderent  intiba  rivis 
Et  virides  apio  ripae ,  tortusque  per  herbam 
Cresceret  in  ventrem  cucumis;  nee  sera  comantem 
Narcissum  aut  flexi  tacuissem  vinren  acanthi 
Pallentisque  hederas  et  amantis  litora  myrtos. 

125  Namque  sub  Oebaliae  memini  me  turribus  arcis, 
Qua  niger  humectat  flaventia  coita  Galaesus, 
Corycium  vidisse  senem,  cui  pauca  relicti 
lugera  ruris  erant,  nee  fertUis  iUa  iuvencis 
Nee  pecori  opportuna  seges  nee  comraoda  Baccho. 

130  Hie  riarum  tarnen  in  dumis  olus  albaque  circum 
Lilia  verbenasque  premens  yescumque  papaver 


dass  sich  der  Gegenstand  anziehend 
bebandeln  liesse.  So  fasst  die  Sache 
auch  Plin.  bist.  nat.  XIV,  1:  iVec 
deierrebü  quarundum  verum 
humilitas,  Quamquam  videmus 
yirgiUum  ea  de  causa  hortorum 
doteMfugiae, 

'119.  Paeshtnif  eine  Stadt  in  La- 
eaniea,  berühmt  dnroli  ihre  tref&i- 
eben  Rosen,  die  zweimal  blühten,  im 
Frühlinge  und  im  Herbste. 

120.  Die  Endirie,  inUimm,  ver- 
langt viel  Feachtigkeit. 

121.  1*1011«,  die  Ufer  eines  kleinen 
Baches,  den  man  durch  den  Garten 
zu  leiten  suchte. 

122.  cueumU  bezeichnet  nicht 
nur  die  Gurke,  sondern  auch  die 
Melone. — tera  comantem.  Die  Nar- 
dssen  blühen  noch  spat  im  Jahre. 
comantem  hat  den  NebenbegriflF  der 
Fülle,  vgl.  A.  XII,  413. 

124.  Palientis,  s.  B.  3,  39. 

125.  Oebaliae,  Tarent,  das  von 
Spartanern,  die  nach  ihrem  alten 
Könige  Oebalus,  dem  Sohne  des 
Tyndarens,  von  den  Dichtern  Sfter 
Oebalii  genannt  werden,  gegründet 
sein  sollte.  Die  fruehlbare  Um- 
gegend Tarents  durchströmte  der 
GäaesuMf  den  der  Dichter,  der  ihn 
dunkelblau  durch  gelbliche  Korn- 
felder blnfliessen  sah,  nid^r  nenot. 


In  dieser  Gegend  hatte  Vergil  einen 
corycUchen  GreiM,  d.  h.  einen  Qu- 
cier  (denn  Coryeus  ist  eine  Stadt 
Ciliciens)  kennen  gelernt,  der  mit 
bekannter  cilicischer  Betriebsamkeit 
im  Gartenbau  ein  wüstes  Feld,  wel- 
ches bei  der  Vermessung  und  Ans- 
theilung  der  Aecker  seiner  Unfrucht- 
barkeit wegen  herrenlos  geblieben 
war,  in  einen  herrlichen  Garten 
umwandelte. 

128.  nee  fort,  iüa  tut,,  „mit  Er- 
trag nicht  lohnend  die  Muhe  des 
Stieres." 

129.  nee  pec,  opp,,  also  auch  zur 
Viehweide  eignete  sich  das  Land 
nicht 

130.  in  dumis,  innerhalb  der  Um- 
zäunung mit  Dombecken,  vgl.  E.  8, 
37.  Andere  erklären:  unter  Dorn- 
gestränch,  wo  hier  und  da  eine  pas- 
sende Stelle  sich  fand ;  doch  wider- 
spricht dem  das  Folgende,  wo  ge- 
sagt wird,  er  habe  um  das  Gemüse 
herum  Beete  mit  Blumen  und  würz- 
baften  Kräutern  gepflanzt,  (pre- 
mens,  vgl.  G.  II,  346). 

131.  veecumque  papaver,  veseus 
scheint  ursprünglich  von  schlanken 
Gegenständen  gesagt  zu  sein,  die 
durch  die  leiseste  Lnftbewegung 
aus  ihrer  Lage  gebracht  werden; 
so  ist  hier  veeeum  pap.  der  schlanke 


Digitized  by 


Google 


GB0R6IC0N  LIB.  IV. 


165 


Regum  aequabat  opes  animis  seraque  revertens 
Nocte  domum  dapibus  mensas  onerabat  inemptis. 
Primus  vere  rosam  atque  autuiDOo  carpere  poma, 
Et  cum  tristis  hiems  etiamnum  frigore  saxa 
Rumperet  et  glacie  cursus  frenaret  aquarum , 
nie  comam  mollis  iam  tondebat  hyacinttu 
Aestatem  increpitaus  seram  zephyrosque  morantis. 
Ergo  apibus  fetis  idem  atque  examine  multo 
Primus  abundare  et  spumantia  cogere  pressis 
Meüa  favis;  illi  tiliae  atque  uberrima  pinus, 
Quotque  in  flore  novo  pomis  se  fertüis  arbos 
loduerat,  totidem  autumno  matura  tenebat 
nie  etiam  seras  in  versum  distulit  ulmos 
Eduramque  pirum  et  spinös  iam  pruna  ferentis 
lamque  ministrantem  platanum  potantibus  umbras. 
Verum  baec  ipse  equidem  spatiis  exciusus  iniquis 
Praetereo  atque  aiiis  post  me  memoranda  relinquo. 
Nunc  age,  naturas  apibus  quas  luppiter  ipse 


135 


140 


145 


Mohnstengel.  Da  dieses  Scbwaoken 
das  Bild  der  Schwäche  ist,  so  be- 
deatet  es  dann  ouch  schwach,  ma- 
^er;  so  sind  G.  III,  175  vescae  saH" 
cum  /rondes  magere ,  wenig  Nah- 
rnngsstoff  enthaltende  Weidenblät- 
ter. 

132.  Reg",  aeq,  op.  an.y  erreichte 
er  in  seinem  (ob  des  Erfolges)  stol- 
zen Gemüthe  die  Schätze  der  Kö- 
nige, also:  „dünkte  er  stolz  sich 
Königen  gleich  an  Besitz/' 

134.  carpere,  s.  za  G.  I,  200. 

135.  MfixOj  die  Erdrinde  der  Fel- 
sen, wie  auch  G.  II,  522. 

137.  tondebat,  (pflöckte),  s.  Ein- 
leit.  p.  7. 

138.  increpitans,  höhnend.  Der 
Greis  zog  also  seine  frühzeitigen 
Blumen  zum  Theil  in  Gewächshäu- 
sern. 

139.  apibus  fetis,  Mntterbienen. 

140.  cogere  pressis  M.  f.  Aus 
den  geschnittenen  Waben  Hess  man 
zuerst  durch  eine  geflochtene  Seige 
den  lautersten  Honig  ablaufen ;  das 
Uebrige  ward  gepresst.  Der  junge 
Seim  stand  einige  Tage ,  bis  er  aus- 
gor, in  offenen  irdenen  Geschirren 


und  Wird  fleissig  abgeschäumt. 

142.  Der  Greis  zog  durch  Kunst 
und  Pflege  so  gesunde  Fruchtbäu- 
me, dass  sie  alles  Obst,  welches  die 
yoUe  Blüthe  verhiess,  zur  Reife 
brachten. 

144.  distulit.  Das  Perf.  gebraucht 
Vergil  hier,  weil  er  jetzt  von  der 
Beschreibung  in  die  Erzählung  über- 
geht. —  Der  Greis  verpflanzte  noch 
spät  (d.  h.  wo  es  Anderen  schon  zu 
spät  schien)  in  geordnete  Reihen 
Ulmen  und  stark  gewordene  Birn- 
bäume u.  anf  Schlehdorn  gepfropfte 
Pflaumenbäume  und  bereits  schat- 
tende Platanen,  unter  denen  der 
heitere  Greis  seine  Freunde  bewir- 
thet  (potantibus). 

147.  spat.  excL  iniq.,  s.  oben  v. 
116-17. 

III.  Eigenschaften  der 
Bienen,  v.  149-227. 
149-57.  Die  Bienen  folgten  nach 
der  ihnen  zugeschriebenen  Liebe 
zur  Musik  dem  Getöse,  das  die  Cu- 
reten,  Priester  der  Cybele,  vor  der 
dictäischen  Höhle  in  Greta  machten, 
damit  Satnrnus  nicht  das  Gewimmer 
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150  Addidit,  expediam,  pro  qua  Biercede  canoros 
Curetum  sonitus  erepitantiaque  aara  secutaa 
Dictaeo  caeli  regem  paT«re  sub  antro. 
Solae  communis  natoa,  coBsortia  tecta 
Urbis  habent,  magnisque  agitant  aub  legibus  aevum, 

155  Et  patriam  solae  et  certoa  nofere  pcoatis; 
Venturaeque  hiemis  memores  aestate  laborem 
ExperiuDtur  et  in  medium  quaesita  repoouat 
Namque  aliae  victu  invigilaot  et  foedere  pacto 
Exercentur  agris;  pars  intra  saepta  domorum 

160  Narcissi  lacrimam  et  lentum  de  cortice  gluteo 
Prima  favis  ponunt  fundamina,  deinde  tenacis 
Suspendunt  ceras;  aliae  spem  geotia  adultos 
Educunt  fetus;  aliae  purisaima  mella 
Stipant  et  liquido  disteodunt  nectare  cellas. 

165  Sunt,  quibus  ad  portas  cecidit  custodia  sarti, 
Inque  vicem  speculantur  aquas  et  nubila  caeli 
Aut  onera  accipiunt  Tenientum  aut  agmine  facto 
Ignavum  fucos  pecus  a  praesepibus  arcent. 
Fervet  opus-,  redolentque  tbymo  fragrantia  mella; 

170  Ac  Teluti  lentis  Cyclopes  fulroina  massis 
Cum  properant,  alii  taurinis  follibus  auras 
Accipiunt  redduntque,  alii  ttridentia  tinguunt 


des  neugebornen  and  dort  gebor- 
geneo  Jopiter  bore  uDd  aoch  ihn 
verAcblioge.  Später  verlieh  Jupiter 
den  BieneD  znm  Dank  dafär,  dass 
sie  ihn  in  jener  Höhle  mit  Honig  ge- 
nährt hatten,  die  Konst,  den  Honig 
in  Wachstafeln  als  Kost  fiir  den 
Winter  zu  verwahren ,  and  geselli- 
ges Wesen,  pro  qua  mercede  ist 
also  nach  der  attractio  inversa  (s. 
z.  A.  I,  573)  gesagt  fdr:  mereedem 
(als  Apposition  zn  naturas),  pro  qua, 

157.  in  medium  quaes,,  s.  G.  I. 
127. 

15S.  victu  intig,  victu  ist  Dat., 
vgl.  A.  IX,  605.  — foodere  pacto, 
nach  getroffener  Verabredang,  nach 
bestimmter  Ordnung. 

160.  lacrimam,  die  süsse  Flüs- 
sigkeit, welche  der  innere  Kelch  der 
Blumen  ausschwitzt.  —  gluten,  s. 


oben  zu  r.  40.  Aus  den  Blumen- 
thränen  und  dem  Baumharze  berei- 
ten die  Bienen  das  Wachs,  womit 
sie  den  Boden  des  Stockes  und  jede 
OeQoung  bestreichen ,  fundamina 
ponunt  -  Suspendunt,  Die  Wachs- 
zellen werden  von  oben  herab  ge- 
baut. 

165.  soriif  ältere  Form  des  AbL 
wie  parti,  lud,  vgl.  Sil.  Ital.  VIT, 
367 :  quis  tunc  cecidit  custodia  sorti, 

168.  fucos.  Die  Dronen,  die  ohne 
Theil  an  der  Arbeit  zu  nehmen 
{Ignavum  pecus)  nur  zum  Ausbrü- 
ten der  Brut  dienen,  werden,  wenn 
der  junge  Schwärm  schon  ausfliegt, 
von  den  übrigen  Bienen,  als  faule 
Mitesser,  verjagt  und  getb'dtet. 

170.  Julmina  properant,  sie  be- 
reiten hurtig  die  Blitze,  vgL  A.  IX, 
401.  XII,  425. 
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Aera  laca;  gemit  iopositis  incudibus  Aetna; 
Uli  inter  sese  magna  vi  bracchia  tolluDt 
In  Dumerum  versantque  tenaci  forcipe  femim: 
Non  aliter,  si  parva  licet  conponere  magnis, 
Cecropias  innatus  apes  amor  urguet  habendi , 
Monere  quamque  suo.   Grandaevis  oppida  curae 
Et  munire  favos  et  daedala  fingere  tecta. 
At  fessae  multa  referunt  se  nocte  minores, 
Gnira  thymo  plenae;  pascuntur  et  arbuta  pasaim 
Et  glaucas  salices  casiamque  crocumque  rubentem 
Et  pinguem  tiliam  et  ferrugineos  hyacinthos. 
Saepe  etiam  duris  errando  in  cotibus  alaa 
Attrivere  ultroque  animam  sab  fasce  dedere: 
Tantus  amor  florum  et  generandi  gloria  mellia. 
Omnibus  una  quies  operum,  labor  omnibus  uius: 
Mane  ruunt  portis;  nusquam  mora;  rursus  easdem 
Vesper  ubi  e  pastu  tandem  decedere  campis 
Admonuit,  tum  tecta  petunt,  tum  corpora  curant; 
Fit  sonitus  roussantque  oras  et  limina  circum. 
Post,  ubi  iam  thalamis  se  conposuere,  siletur 


175 


180 


183 
203 

205 
184 
185 


173.  lacu.  locus  bezeicboet  jeden 
Wasserbehälter,  hier  den  KübUrog. 
—  inposiHt.  Der  Ambos  wurde  zur 
Arbeit  auf  den  Block  gestellt,  vgl. 
Hoa.  II.  XVIII,  476:  ^^xcv  iv  ax- 
fio^ir^aiyav  axfiova, 

175.  Tn  numerum,  vgl.  E.  6,  27. 

177.  Cecropias  ap.,  vorzüglicbe 
Bienen  wie  die  attischen,  vgl.  E.  1, 
54.  Die  Bienen  am  attischen  Berge 
Hynettus  lieferten  wegen  der  Menge 
des  dertigen  Thymians  einen  viel- 
gepriesenen Honig.  —  amor  haben- 
dL  Die  Cyclopen  und  die  Bienen 
werden  hinsichtlich  ihrer  rastlosen 
nnd  gleichzeitig  auf  verschiedene 
Gegenstände  gerichteten  Thätigkeit 
verglichen.  Mit  der  Angabe  dieser 
Thätigkeit  verbindet  Verg.  bei  den 
Bienen  den  mit  ihr  verbundenen 
Zweck ,  so  dass  amor  hab.  s.  v.  ist 
als  amor  agendi,  ut  victum  sibi 
comparent.  Statt  also  die  allge- 
meine  Thätigkeit  zn  nennen,  hat  der 
Dichter,  wie  hänfig,  eine  besondere 
Art  derselben,  statt  des  genus  die 


species  gesetzt« 

178.  Munere  quamque  suo,  s. 
oben  V.  168-68.  —  Granäaem's, 
roig  nQtaßvriqoii;  mimerest  el  iy 
tllix^tf.  Die  bejahrten  Bienen  ver- 
kehren als  Trabanten  des  Weisers 
im  Rumpfe. 

179.  mun.fav^  s.  oben  v.  37-41. 
—  daedalm  tecta.  daedakun  hiess 
Alles,  was  kanstvoll  gearbeitet  oder 
schlau  ersonnen  war,  vgl.  A.  VII, 
282u.  s.zdA.VI,  14. 

181.  Crura,  griecb.  Accus,  wie 
oben  v.  99.  —  Im  Folg.  werden 
Blumen  des  Frühlings,  Sommers  und 
Herbstes  genannt. 

205.  gloria,  Ruhmbegierde,  vgl. 
Tac.  ann.  1, 43:  cum  miUtibus,  quos 
iam  pudor  et  gloria  intrat, 

187.  corpora  curant^  wie  Sol- 
daten nach  geendigten  Kriegsnbun- 
gen. 

188.  Fit  sonitus.  Plia.  bist.  nat. 
XI,  10:  Cum  advesperascit,  in  alveo 
strepunt  minus  ac  minus^  donec  wta 
circumvoM   eodem   quo  exeitavit 
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190  In  noctem  fessosque  sopor  suus  occupat  artus. 
Nee  vero  a  stabulis  pluvia  inpendente  recedunt 
LoDgius  aut  credunt  caelo  adventantibus  Euris; 
Sed  circum  tatae  sub  moenibus  urbis  aquantur 
Excursusque  brevis  temptant  et  saepe  lapillos, 

195  Ut  cymbae  instabiles  fluctu  iactante  saburram, 
ToIIunt,  bis  sese  per  inania  nubila  librant. 
Illum  adeo  placuisse  apibus  mirabere  morem, 
Quod  neque  concubitu  indulgent  nee  eorpora  segnes 
In  Venerem  solvunt  aut  fetus  nixibus  edunt: 

200  Verum  ipsae  e  foliis  natos ,  e  suavibus  herbis 
Ore  legunt,  ipsae  regem  parvosque  Quirites 

202  Suffieiunt  aulasque  et  cerea  regna  refigunt. 

206  Ergo  ipsas  quamvis  angusti  terminus  aevi 

Exeipiat  —  neque  eniro  plus  septima  dueitur  aestas  - 
At  genus  inmortale  roanet  multosque  per  annos 
Siat  fortuna  domus  et  avi  numerantur  avorum. 

210  Praeterea  regem  non  sie  Aegyptos  et  ingens 
Lydia  nee  populi  Parthorum  aut  Medus  Hydaspes 
Observant.   Rege  ineolumi  mens  omnibus  una  est; 
Amisso  rupere  ßdem  eonstructaque  mella 


bombo,  ceu  quietem  capere  impe- 
rant:  et  hoc  cattrorum  more.  Ttmc 
repente  omnet  conUcescunt. 

190.  sopor  suus,  s.  obeo  eu  v.  22. 

193.  iutae  sub  moenibus.  Die 
Ausdrücke  eriDDern  wieder  an 
Kriegsbeere. 

194.  lapülos  ToUunt.  Eiostimmiff 
berichten  die  alten  Natnrforscher, 
dass  die  Bienen  bei  heftigem  Winde 
kleine  Steine  als  Ballast  tragen. 

196.  inania  nubila.  inane  wird 
alles  Körperlose  genannt,  wie  Loft, 
Wind,  Wolke,  Schatten  der  Ver- 
storbenen. 

197.  Vergil  folgt  hier  der  An- 
sicht fabelnder  Naturforscher,  dasa 
die  Bienen  ohne  Begattong  ihre  Eier 
von  den  Blüthen  der  Blomen  ein- 
sammeln. 

198.  segnes,  steht  proleptisch. 
202.  Die  wunderbare  Erscheinung, 

auf  welche  v.  197.  aufmerksam  ge- 
macht wird,  besteht  also  einmal  in 
der  Art,  wie  die  jungen  Bienen  er- 


zeugt werden,  und  dann  in  der  zHrt- 
lichen  Fürsorge  der  alten  Bienen 
für  die  so  gewonnene  junge  Brut. 
refigunt  Die  Bienen  sorgen  näm- 
lich für  diese  junge  Brut  ebenso  wie 
Eltern  für  ihre  Kinder  und  stellen 
die  durch  das  Ausschneiden  der  Ho- 
ttigscheiben  zerstörten  Wohnungen 
für  den  jungen  Anwuchs  wieder  her: 
Höfe  fdr  die  jungen  Fürsten,  und 
Häuser  von  Wachs  für  die  Unter- 
thanen.  refigere  scheint  in  dieser 
seiner  ursprünglichen  Bedeutung 
wieder  befestigen  nicht  weiter 
vorzukommen. 

206.  Ergo.  Was  erscheint  dem 
Dichter  als  Folge  dieses  emsigen 
Strebens  f 

211.  Der  Indische  ¥\nss  Hyda- 
spes heisst  Medus j  weil  er  im  mo- 
dischen Gebirge  Paropamisus  ent- 
springt. 

213.  rupere  fidentt  so  Ist  der 
treue  (einträchtige)  Bund  gebrochen, 
d.  h.  so  hört  die  Eintracht  unter 


Digitized  by 


Google 


GEORGICON  LIB.  IV. 


169 


Diripuere  ipsae  et  cratis  solvere  favorum. 
nie  operam  custos,  illom  admirantur  et  omnes 
Gircumstant  fremitu  denso  stipantque  frequentes 
Et  saepe  attollunt  umeris  et  corpora  hello 
Obiectant  pulchramqoe  petUDt  per  volnera  mortem. 

His  quidam  signis  atque  haec  exempla  secuti 
Esse  apibus  partem  divinae  mentis  et  haustus 
Aetherios  dixere;  deam  namque  ire  per  oronia, 
Terrasque  tractusque  maris  caeluroque  profundum; 
Hinc  pecudes,  armenta ,  viros,  genus  omne  ferarum, 
Quemqae  sibi  tenuis  nascentem  arcessere  vitas; 
Sdlicet  huc  reddi  deinde  aC  resoluta  referri 
Omnia  nee  morti  esse  locum ,  sed  viva  volare 
Sideris  in  numerum  atqae  alto  succedere  caelo. 

Si  quando  sedem  augustam  serrataque  mella 
Tbesauris  reliDes,.prius  bausta  sparsus  aquarum 
Ore  fave  furoosque  manu  praetende  sequacis. 
Ulis  ira  modum  supra  est,  laesaeque  venenum 


215 


220 


225 


230 
236 


ihnen  aof.  Zorn  Folgenden  vgl, 
Plin.  bist.  nat.  XI,  17:  Mira  plebi 
eirca  regem  obedientia.  Cum  proce^ 
du,  una  est  totum  examen  circaque 
eum  glohatury  dngitj  protegit,  cer- 
ni  non  patitur.  Reliquo  temporey 
eum  populut  in  labore  esty  ipte  ope- 
ra  intus  circuit,  simiUs  exnortanti, 
solus  immunis.  Circa  eum  satelUtes 
quidam  lietoresque,  assidui  custo- 
des  auctoritatts.  Cum  processere, 
se  quaeque  proanmam  Uli  eupit  esse, 
ei  in  officio  conspici  gaudet.  Fes- 
tum  humeris  sublevant:  validius 
fastigatum  ex  foto  portant.  Vbi- 
cunque  ille  consedit,  ibi  cunctarum 
eastra  sunt, 

220.  divinae  mentis,  des  Welt- 
geistes, der  als  Aetber  die  erschaf- 
fenen Wesen  dnrcbströmt,  vgl.  VI, 
723-33. 

221.  omnia.  Derselbe  Scblnss 
des  Hexameters  A.  VI,  33. 

222.  Terrasque,  s.  Einl.  p.  7. 

224.  tenuis  vifas ,  das  zarte  Le- 
ben. Das  Leben,  das  seinen  Ur- 
sprung den  haustus  Jetherü  ver- 
dankt, beisst  zart  im  Vergleich  mit 


den  grSiberen  irdischen  Stoffen,  mit 
denen  es  hier  anf  Erden  in  Verbin- 
dung tritt. 

227.  Sideris  in  itum.,  anter  die 
Gestirne.  Nach  dem  Tode  sollten 
die  Seelen ,  so  lehrten  manche  Phi- 
losophen, wieder  zum  Aether  em- 
porschweben:  tbeils  zudem  niedrig- 
sten über  der  Luft,  wo  der  Mond 
kreiset;  theils,  wenn  sie  sehr  edel 
waren,  zu  der  lautersten  Heitre 
über  den  Planeten ,  wo  sie  von  der 
Hussersten  Sphäre  als  Gestirne  ber- 
abschimmerten ,  wie  z.  B.  die  Seele 
des  vergatterten  Julias  Caesar,  s. 
E.  5,  56. 

IV.  Zeidelung,  v.  228-50. 

228.  aug.  Dem  Dichter  erscheint 
das  Bienenbaus  wegen  des  v.  219- 
27  Gesagten  als  eine  ehrwtrdige, 
heilige  Behausung,  darum  soll  man 
sich  ibm  auch  nahen ,  wie  man  sich 
einem  Tempel  nahte  (v.  229-30). 

230.  ore  fave  sagt  Verg.  auch 
A.  V,  71  für  das  gewöbniichere  Un- 
guis favere,  —  sequacis,  eindrin- 
gend, sich  verbreitend,  vgl.  G.  U, 
374. 
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Horsibus  inspirant  et  spicola  caeca  rdioquunt 

238  Adfixae  venis  animasque  in  volnere  ponunt. 

231  Bis  gravidos  cogunt  fetua,  duo  tempora  messis, 
Taygete  simul  os  terris  oatendit  honestum 
Plias  et  Oceani  spretos  pede  reppuiit  amois, 
Aut  eadem  sidus  fugiena  ubi  Piscis  aquosi 

235  Tristior  hibernas  caelo  descendit  in  undas. 

248  Quo  magis  exhaustae  fuerint,  hoc  acriua  omnes 
Incumbent  generia  lapsi  sardre  ruinaa, 

250  CoDplebuDtqae  foros  et  floribos  horrea  texent 

239  Sin  duram  metues  hicmem  parcesque  futuro 

240  Contunsosque  aniroos  et  res  miserabere  fractas: 
At  sufBre  Uiymo  ceraaque  recidere  inanis 

Quis  dubitet?  nam  saepe  favos  ignotus  adedit 
StelUo  et  lucifugae  congeata  cubilia  blattae 
Inmunisque  sedena  aliena  ad  pabida  fucos ; 
245  Aut  asper  crabro  inparibus  se  inmiscuit  armis, 
Aut  dirum  tiniae  genus,  aut  invisa  Minervae 
Laxos  in  foribus  suspendit  aranea  casses. 

251  Si  vero,  quoniam  casus  apibui  quoque  nostros 


238.  in  vobi.  Man  glaobto,  dast 
die  Bieoeo  sogleiok  mit  den  bei^- 
brachteo  Stiche  das  Leben  verlören. 

231 .  Bei  cogani  ist  apii  das  Sab- 
ject,  d.  W.  gfrav.  /•htt  sind  vom 
Honig  zn  verstehen ,  also :  xweimal 
drängen  die  sammelnden  Bienen  volr 
len  Ertrag  des  Honigs  {fetus,  Er- 
trag, wie  G.  H,  442):  gegen  den 
Aufgang  der  Plejaden  (von  denen 
eine  Taygete  hiess)  im  Mai,  and  ge- 
gen den  Untergang  derselben  im 
November.  Die  Plejaden  fliehen  vor 
dem  Sternbild  des  Fisches  heisst: 
sie  fliehen  vor  dem  Winter,  denn 
genau  genommen  geht  das  Sternbild 
des  Fisches  erst  geraume  Zeit  nach 
dem  Untergange  der  Plejaden  auf. 

233*  gpr.  pede  repp, ,  vgl.  Hör. 
od.  111,  2,  23-24:  virtus  —  Coetus- 
que  volgares  et  udam  Spemit  hu- 
mum fugiente  penna, 

249.  gen.  lapn,  des  beranter- 
gekommenen  Geschlechts. 

250.  /oroi,  die  (ausgeschnittenen) 
Zellen.  — floribusy  ans  derBlumen- 
tönche,  s.  oben  zo  v.  39. 


239.  Hat  ein  Stock  durch  Unfälle 
im  Sommer  so  gelitten,  dass  der 
mitleidige  Bienenvater  aas  Fürsorge 
for  den  Winter  vom  Honig  gar  nichts 
zu  nehmen  wagt  (parcesque futuro), 
so  soll  er  doch  wenigstens  mit  Thy- 
mian räuchern,  um  die  den  Bienen 
nachtheiligen  Würmer  und  Jnsecten 
zu  vertreiben.  j4t  leitet  den  Nach- 
satz ein,  wie  auch  oben  v.  208. 

242.  ignotus,  unbemerkt. 

243.  StelUo,  zu  lesen  stei(fo,'S, 
Einl.  p.  7.  —  cong.  cubil.  ist  das- 
selbe, was  durch  favi  im  vor.  V. 
bezeichnet  war;  auch  oben  v.  45 
biessen  die  Zellen  cubiUa,  v.  189 
thalami.   Uebrigens  s.  d.  Anh. 

246.  Die  Spinne  heisst  inttisa 
Minervae,  weil  Minerva  die  Ara- 
cbne,  welche  es  wagte,  sich  mit  ihr 
in  einen  Wettstreit  einzulassen,  in 
eine  Spinne  verwandelt  hatte,  s. 
Ovid.  Met.  VI,  1-145. 

V.    Krankheiten    der  Bienen 

und  Mittel  dagegen,  v.  251-80. 

251.  i^t  vero.  Der  Nachsatz  tritt 
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Vita  tulit,  tristi  languebunt  corpora  morbo  — 
Quod  iam  non  dubiis  poteris  cognoscere  gignis: 
Continuo  est  aegris  alius  color,  hornda  voltum 
Deformat  macies,  tum  corpora  luce  carentum 
Exportant  tectis  et  tristia  funera  ducunt. 
Aut  illae  pedibus  conexae  ad  limina  pendent, 
Aut  intus  clausis  cunctantur  in  aedibus ,  omnas 
Ignavaeque  fame  et  contracto  frigore  pigrae. 
,  Tum  sonus  auditur  gravior  tractimque  susurrant, 
Frigidus  ut  quondam  silvis  inmurmurat  Auster^ 
[Ut  mare  sollicitum  stridit  refluentibus  undisj 
Aestuat  ut  clausis  rapidus  fomacibus  ignis. 
Hie  iam  galbaneos  suadebo  incendere  odores 
Hellaque  arundineis  inferre  canalibus,  ultro 
Hortantem  et  fessas  ad  pabula  nota  vocantem. 
Proderit  et  tunsum  gallae  admiscere  saporem 
Arentisque  rosas  aut  igni  pinguia  multo 
Defruta  vd  Psithia  passos  de  yite  racemos  . 
Cecropiumque  thymum  et  grave  olentia  centaurea. 
Est  etiam  flos  in  pratis,  cui  nomen  amello 
Fecere  agricolae,  facilis  quaerentibus  berba; 
Namque  uno  ingentem  tollit  de  caespite  silvam. 
Aureus  ipse,  sed  in  foliis,  quae  plurima  circum 
Funduntur,  yiolae  sublucet  purpura  nigrae; 


255 


260 


265 


270 


275 


dem  Siooe  nach  mit  v.  264  ein. 

257.  pedibus  conexaey  j/ide  Biene 
klammert,  wie  sterbende  Insekten 
zu  tban  pflef^en,  ihre  Beine  an- 
einander. 

259.  eonir.  Jrig,  Die  Dichter 
legen  einem  Gegenstande  die  Eigen- 
f  cbaft  oder  den  Zustand,  den  er  be- 
wirkt, oft  selbst  bei. 

260.  tractim  mus.^  sie  summen  in 
einem  gezogenen,  gedehnten  Tone. 

262.  itridit,  s.  Einl.  p.  7.  — 
r^uenttbusi  vom  Ufer  nämlich.  — 
Uebrigens  s.  d.  Anh. 

263.  fomacibus.  Der  verschlos- 
sene Bienenstock  wird  mit  einem 
Kalkofen,  der  in  einer  tiefen  Grube 
gebauet  und  ausser  der  oberen  Oeff- 
nnng  für  die  Flamme  gegen  allen 
Luftzug  verschlossen  ist,  verglichen. 


267.  tunsum  gallae  sap9r9mf  §6' 
stossenen  Galläpfelsaft,  a.  zu  E. 
9,46. 

269.  Z^{/Vti(a,  eingekoebter  Most, 
vgl.  G.  1,295.  --  Psithioy  s.  G.II,93. 

271.  Die  Sternblume»  amMus, 
treibt  aus  einer  vielfach  verwach- 
senen Wurzel  (caespite)  viele  Bü- 
sche, die  Blume  selbst  (d.  h.  der 
Kelch  der  Blume,  denn  diese  Bed. 
ht^tflos  immer,  wo  es  nicht  ganz 
allgemein  die  Blume  bezeiehnet)  ist 
goldgelb,  die  Blätter  scbiauiiem  in 
derPurpurbräune  der  dunklen  Viele. 
Damit  man  bei  der  Aufsuchung  die- 
ser Blume  nicht  fehlgreife,  fugt 
Vergil  noch  die  Bemerkung  hinzu, 
dass  zu  den  Kränzen  und  Gairlan- 
den ,  mit  denen  man  die  Altäre  zu 
schmücken  pflegte,  häufig  diese 
Blume  genommen  werde. 
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Saepe  deum  nexis  ornatae  torquibus  arae; 
Asper  in  ore  sapor;  tonsis  in  vailibus  illum 
Pastores  et  curva  legunt  prope  flumina  Mellae. 
Huius  odorato  radices  incoque  Baccho 

280  Pabnlaque  in  foribus  plenis  adpone  canistris. 
Sed  81  quem  proles  subito  defecerit  omnis 
Nee,  genus  unde  novae  stirpis  revocetur,  habebit, 
Tempus  et  Arcadii  memoranda  inventa  magistri 
Pandere,  quoque  modo  caesis  iam  saepe  iuvencis 

285  Insincerus  apes  tulerit  cruor.  Altius  omnem 
Expediam  prima  repetens  ab  origine  famam. 
Nam  qua  Pellaei  gens  fortunata  Canopi 
Accolit  effuso  stagnantem  flumine  Nilum 
Et  circum  pictis  vebitur  sua  rura  phaselis; 

290  Quaque  pharetratae  vicinia  Persidis  urguet, 
Et  di?ersa  ruens  Septem  discurrit  in  ora 
Usque  coloratis  amnis  devexus  ab  Indis, 
Et  viridem  Aegyptum  nigra  fecundat  harena: 


277.  tonsit  m  vaüibus,  wSbreod 
die  TlMlgf^eoden  voo  dem  Viebe 
abgeweidet  werden,  toniit  scbeiot 
also  im  Siooe  des  Partie,  praes. 
past.  za  stebeoy  doch  i.  za  A.  VT, 
335. 

278.  MeOay  ein  Flnss  im  cisal- 
pinisehen  Gallien,  nahe  dem  man- 
tuanischeo  Gebiete. 

279.  ineoque.  Dasselbe  sagt  Co- 
Iam.  IX,  13:  Ameüiradix  cum  ve- 
tere  amineo  vino  decocta  exprmn- 
twTf  et  ita  tiquatus  eius  tueeus  datur, 

VI.  KönstlicheBrzengongder 
Bienen,  V.  281-314. 

282.  FHr  habehü  hätte  es  nicht, 
analog  dem  vorbergeh.  defecerüy 
lieissen  können  hahumrity  weil  die 
Rathlosigkeit,  von  der  hier  gespro- 
chen wird,  noch  zur  Zeit  des  im 
Haoptsatze  Berichteten  fort  dauert 

283.  Der  logische  Hauptsatz  sollte 
laaten:  so  ist  es  an  der  Zeit,  von 
der  Erfindung  des  Arkadiers  Ge- 
brauch zu  machen.  Dieser  Gedanke 
wird  aber  nicht  ausgesprochen,  son- 
dern statt  seiner  folgt  als  gramma- 
tischer Hauptsatz  die  Angabe  des- 


sen, was  zur  Ausführung  jenes  ver- 
schwiegenen Gedankens  nothwendig 
ist«  In  ähnlieber  Weise  ist  der  lo- 
gische Hauptsatz  aus  dem  Zusam- 
menhange zu  entnehmen.  A.  1, 527- 
34.  IX,  267-71. 

285.  Insincerus  scheint  ein  von 
Vergil  gebildetes  Wort  zu  sein.  — 
tulerit,  hervorgebracht  habe,  vgl. 
A.  I,  605. 

287-93.  Den  Gedanken:  „die 
Erfindung  des  Aristaeus  (j4rc€uiä 
magistri,  s.  v.  317)  wird  in  ganx 
Aegypten  angewandt,'*  drückt  der 
Dichter  so  aus,  dass  er  Aegypten 
nach  seinen  Grenzen  im  Westen, 
Osten  und  Süden  bezeichnet.  Als 
westliche  Grenze  erscheint  die  Stadt 
Canopus,  welche  PeUaeus  (von 
PeUa,  der  Hauptstadt  Macedooiens) 
genannt  wird,  weil  Aegypten  mace- 
donischen  Königen  gehorcht  hatte; 
ebenso  nennt  Lucan.  X,  511  die 
Mauern  Alexandriens  PeUaei  muri, 
und  spricht  Sil.  lul.  XI,  383  von 
PeUaeis  seeptris.  Als  Grenze  im 
Osten  wird  Persis  angegeben,  ein 
Name,  mit  dem  man  wie  mit  Media 
und    India   die    wenig    bekannten 
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Omnis  in  hac  certam  regio  iacit  arte  salutem. 
Exiguus  primum  atque  ipsos  contractus  in  usus 
Eligitur  locus ;  hunc  angustique  imbrice  tecti 
Parietibusque  premunt  artis  et  quattuor  addunt , 
Quattuor  a  ventis  obiiqua  luce  fenestras. 
Tum  vitulus  bima  curvans  iam  cornua  fronte 
Quaeritur;  huic  geminae  nares  et  spiritus  oris 
Multa  reluctanti  obstruitur ,  plagisque  perempto 
Tunsa  per  integram  solvuntur  yiscera  pellem. 
Sic  positum  in  clauso  linquunt  et  ramea  costis 
SubiciuDt  fragmenta,  thymum  casiasque  recentis. 
Hoc  geritur  Zephyris  primum  inpellentibus  undas, 
Ante  novis  rubeant  quam  prata  coloribus ,  ante 
Gamila  quam  tignis  nidum  suspendat  hirundo. 
Interea  teneris  tepefactus  in  ossibus  humor 
Aestuat  et  visenda  modis  animalia  miris, 
Trunca  pedum  primo,  mox  et  stridentia  pinnis, 
Miscentur  tenuemque  magis  magis  aera  carpunt, 
Donec,  ut  aestivis  efTusus  nubibus  imber, 


295 


300 


305 


310 


Tbeile  Asiens  östlich  aod  südlich 
TOD  Syrien  bezeichnete.  Die  süd- 
liche Grenze  bildeten  die  dookel- 
farbigen  Aethiopen  {colorati  Indi), 
aas  deren  Lande  der  Nil  in  das 
grüne  Aegypten  {viridem  Aeg.y  ein 
bezeichnendes  Wort  des  betriebsa- 
men Marschlandes,  vgl.  Val.  Fl.  VI, 
50:  viridü  Myrace,  VIII,  293:  n- 
ridU  Peuee)  strömt  und  es  mit  sei- 
nen schwarzen  NiUchlamme(areiia; 
ebenso  nennt  Prop.  IV,  7,  83  das 
fette  Ufer  des  Enphrat  nigrat  are- 
not)  befrachtet.  —  Die  Aegypter 
fnhrea  auf  leichten  Fahrzeugen,  die 
wegen  ihrer  Aebnlichkeit  mit  einer 
Schwertbohne  pAoie^genannt  wur- 
den,  während  der  Ueberschwem- 
mnngen  des  Nils  von  ihren  Woh- 
nungen zu  einander. 

294.  iacit  salutem,  setzt  seine 
ganze  Hoffnung. 

295.  ips,  eontr.  in  ususy  s.d. Anh. 

296.  angusU,  imbrice  tecti^  mit 
einem  niedrigen  Dache  von  Hohl- 
ziegeln, um  den  Regen  abzuleiten. 

298.  obiiqua  luce  Jen.   Die  Lu- 


ken sollen  schräg  sein,  damit  sie 
nicht  die  Luft  ganz  ansschliessen, 
aber  anch  nur  massigen  Luftzug 
gestatten. 

301.  obstruitur.  Dem  noch  le- 
benden Farren  wird  Nase  und  Mond 
verstopft,  damit  er  schneller  zu- 
gleich an  Erstickung  und  Schlägen 
sterbe. 

302.  visoerOf  Fleisch  und  Einge- 
weide (s.  zu  A.  VI,  253)  werden  i>m 
dann  mürbe  geschlagen  ( tunsa  sol- 
vuntur), um  desto  rascher  in  Ver- 
wesung überzugehen ;  das  Fell  muss 
jedoch  ganz  bleiben. 

308.  humor  j  die  Säfte  der  unter 
dem  FeUe  zerstampften  Masse  von 
Fleisch,  Blut,  Gehirn,  Mark. 

310.  Trunca  pedum,  vgl.  Lucret. 
V,  835:  orba  pedum.  Sil.  It.  X, 
311:  truncus  capitis. 

311.  affra  carpunt,  vgl.  G.  III, 
142.  —  magis  magis,  seltene  Ver- 
bindung für  magis  et  magis.  Ca- 
tulL  64,  275:  magis  magis  incre- 
bresctmt. 

312.  Was  soU  durch  die  folgen- 
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Enipere  aut  ut  nervo  palsante  sagittae, 
Prima  leves  ineuDt  si  quando  proelia  Parthi. 

315  Quis  Deus  hanc,  Musae,  quis  nobis  extadit  artem? 

Unde  nova  ingressus  homiDum  experientia  cepit? 
Pastor  Aristaeus  fugiens  Peneia  Tempo 
Aroissis,  ut  fama,  apibus  morboque  fameque 
Tristis  ad  extremi  sacrum  caput  adstitit  amnis 

320  Malta  querens  atque  hac  adfatas  voce  parentem : 
Mater,  Cyrene  mater,  quae  gurgitis  huius 
Ima  tenes ,  quid  me  praeclara  stirpe  deorum  — 
Si  modo,  quem  perhibes,  pater  est  Thymbraeus  Apollo  — 
Invisum  fatis  genuisti  ?  aut  quo  tibi  Dostri 

325  Pulsus  amor?  quid  me  caelum  sperare  iubebas? 
En  etiam  buncipsum  vitae  mortalis  honorem, 
Quem  mihi  vix  frugum  et  pecudum  custodia  sollers 
Omnia  temptanti  extuderat,  te  matre  relinquo. 
Quin  age  et  ipsa  manu  felicis  erue  silvas, 

330  Fer  Stabulis  inimicum  ignem  atque  interfice  roessis , 
Ure  sata  et  duram  in  vitis  molire  bipennem, 
Tanta  meae  si  te  ceperunt  taedia  laudis. 
At  mater  sonitum  thalamo  sub  fluminis  alti 
'  Sensit  Eam  circum  Milesia  vellera  Nymphae 


deo  Gleichnisse  anscbaoticb  gemacht 
werden? 

Bpisede   II:    Mythes    vom  Ari- 

sUeoe,  Orphens  und  der  Earydice, 

V.  315-558. 

316.  ingTMtus  eepit,  nahm  Ein- 
gang, d.  h.  fand  Verhreitong. 

317-319.  Aristmui  (s.  sn  G.  I, 
14),  eineSegensgettbeit  der  ältesten 
Bewohner  Griedbeniands,  lehrte  die 
Bienenzucht  and  veritreitete  viele 
nötzHche  Erfiedaagen  des  Land- 
baoes.  Seine  Matter  Cyrehe,  Toch- 
ter oder  Enkelin  des  das  Tbal  von 
Tempe  darcbstr5«enden  Penetu^ 
wohnt  in  der  beimatblichen  Grotte 
der  Tiefen,  ans  denen  sich  jener 
Flnss  ergiesst  Deshalb  begiebt 
sich  Aristaens,  nm  seine  Klagen  vor 
seiner  Matter  anscvschätten,  za  den 
Quellen  des  Peneus;  denn  dies 
bez.  eaput  hier  nnd  unten  v.  368, 
nicht  die  Mündnng.  exiremut  wird 


dieser  Theil  des  Flusses  genannt 
mit  Rücksicht  auf  den  Ort,  von  dem 
Aristaeus  ausgeht  (v.  317). 

320.  a((fatus,  s.  oben  zu  v.  277. 

323.  ThymbraeM,M.znk,m,S^. 

325.  caehitn,  göttliche  Vereh- 
rung, vgl.  A.  XH,  795.  Die  SShne 
der  Nymphen,  selbst  mit  GKttem 
erzeugte,  waren  sterblich ,  wofern 
sie  nicht  der  Verdienste  wegen  in 
die  Zahl  der  Himmlischen  erhSht 
wurden. 

328.  te  matre.  Da  Cyrene  Göt- 
tin war,  so  hätte  sie,  meint  Ari- 
staeus, sein  Unglück  verhüten  kön- 
nen. 

329.  felicit  Silvas ^  Pflanzungen 
von  Obstbäumen,  s.  zu  G.  II,  81. 
A.  VI,  230. 

331.  moUre  biv.,  vgl.  G.  I,  329. 
A.  X, 131. 

331.  Mit  der  folgenden  Scene 
vgl.  Hom.  II.  XVIII,  36-64. 

334.  Mihsia  tetf.,  s.  zu  G.  III, 
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Carpebant  hyali  saturo  fucata  colore, 
Drymoque  Xantboque  Ligeaque  Pbyllodoceque, 
Caesariem  effusae  nitidam  per  Candida  coUa, 
[Nesaee  Spioque  Thaliaque  Cymodoceque,] 
Cydippeque  et  flava  Lycorias,  altera  virgo. 
Altera  tarn  primos  Lucinae  experta  labores, 
Clioque  et  Beroe  soror,  Oceanitides  ambae, 
Ambae  auro  pictis  incinctae  pellibus  ambae, 
Atqae  Ephyre  atque  Opis  et  Asia  Deiopea 
Et  tandem  positis  velox  Aretbusa  sagittis. 
Inter  quas  curam  Glymene  narrabat  inanem 
Yolcani  Martisque  dolos  et  dulcia  furta 
Aque  Cbao  densos  divom  numerabat  amores. 
Carmine  qao  captae  dum  fusis  mollia  pensa 
Devolvunt,  iterum  maternas  inpulit  auris 
Lactus  Aristaei,  vitreisque  sedilibus  omnes 


d3S 


340 


345 


350 


306. 

335.  hyaU  saturo  coL,  mit  sattem 
Glasgriio. 

338.  Dieser  Vers  fehlt  in  den 
besten  Codd.  und  scheint  sieb  aus 
A.  V,  826  hierher  verirrt  zu  haben. 

340.  Lueinae,  s.  G.  III,  60. 

342.  ambae,  Ambae  auro.  Mit 
derselben  anmnthigen  Wiederholung 
Ovid.  Met.  I,  327 :  Innocuot  ambos, 
cuUores  numinit  ambos.  Vlll,  372 : 
j4mbo  eonspicuif  nive  candidioribus 
ambo  Fectabantur  equiSy  ambo  ti- 
brata  per  auras  etc.,  vgl.  ancb  E. 
7,  4.  —  pictis  pdUbuSj  als  Jägerin- 
oen  bochgegürtet  mit  bunten  Felien 
und  mit  goldenem  Gürtel,  vgl.  A.  I, 
320. 

343.  Ephyre  atque.  Wegen  des 
Hiatus  s.  Einl.  p.  7.  —  Asia  Deio- 
pea, die  Göttin  des  asischen  Sum- 
pfes, s.  G.  I,  383. 

344.  tandem.  Die  Nymphe  Are- 
tbusa waf  ebenso  wie  die  Clio  und 
Beroe  {ambae  auro  pictis  ineinctae 
pellibus  ambae)  eine  eifrige  Jäge- 
rin, heisst  als  solche  veUx  und  ruht 
sich  jetzt  endlich,  ermüdet  von  der 
Jagd,  in  der  Gesellscbaft  ihrer 
Freundinnen  ans. 

345.  Die  doli  Mmrüi  sefgeu,  dass 


Verg.  sich  hier  nicht  auf  den  bomer. 
Mythus  (Od.  VIII,  266-366)  bezieht, 
sondern  auf  eine  Theogamie,  deren 
Inhalt  Lucian.  Gall.  3.  so  angiebt: 
ijxovca  —  tog  WXtxjQveiy  rtg  vea- 
y£cxos  ipCXog  yivoito  t^  *Aqh  — 
xal  xoivetvoCfi  röiv  igatrixiov. 
onoTt  yovvanioi'  nagattivltiif^o^ 
dCrriv  /jiG^x^vCoty  6  ^Qrjg.  indy^' 
a9ai  xal  rov  MixxQVOpa,  xal 
inui'^niQ  tov  "HXtov  fiaXt9ra 
vfpitaQäto,  fifi  xaiiSd)V  i^dnoi 
TiQog  tov  "Htpaiaxov,  Hot  ngog 
taig  d'VQaig  anoXiCniiv  a€l  tov 
vi«y£axov  urjvvaorra  onore  itvi- 
ax^''  ^  "ÜAiog.  fhd  nore  xata- 
xoifiri&rjvai  ukv  tov  lAXixiQvova 
— tov  dh  "HXiov  Xad-ovra  inunfj- 
vat  7^  ^(poo^iTTf  xal  T(p  jiQH 
aifQQVTi^i  apanctvQfiiytp  —  xal 
oüto)  TOV  "HipaufTov  nag*  *HXtov 
fiad^vta  avXXaßeiy  aoxovg  niqi^ 
ßaXovta  «al  aaytivivffayja  roig 
äefffiolgf  a  naXai  mnoCtjTo  in* 
avTovg. 

347.  A  Chao,  seit  der  Schöpfung. 

350.  titreisque.  Den  Wassergöt- 
teni  geben  die  Dichter  bäuig  Hauc- 
geräth  und  Schmuck  aus  Krystall, 
Bernstein,  Muscheln,  Korallea  nad 
anderen  Erxeugaissen  des  Meeres. 
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Obstipuere;  sed  ante  alias  Arethusa  sorores 

ProspicieDS  summa  flavurn  caput  extulit  unda 

Et  procul:  0  gemita  non  frustra  exterrita  tanto, 

Cyrene  soror,  ipse  tibi,  tua  maxuma  cura, 
355  Tristis  Aristaeus  Penei  genitoris  ad  undam 

Stat  lacrimans  et  te  crudelem  nomine  dicit. 

Huic  percussa  nova  mentem  forroidine  mater, 

Dqc,  age,  duc  ad  nos;  fas  iUi  limina  divom 

Tangere,  ait.   Simul  alta  iubet  discedere  late 
360  Flumina ,  qua  iuvenis  gressus  infeiret.   At  illum 

Curvata  in  roontis  faciem  circumstetit  unda 

Accepitque  sinu  vasto  misitque  sub  amnem. 

lamque  domum  mirans  genetricis  et  humida  regna 

Speluncisque  lacus  clausos  lucosque  sonantis 
365  Ibat  et  ingenti  motu  stupefactus  aquarum 

Omnia  sub  magna  labentia  flumina  terra 

Spectabat  diversa  iocis ,  Phasimque  Lycumque 

Et  Caput,  unde  altus  priipum  se  erumpit  Enipeus 
370  Saxosusque  sonans  Hypdnis  Hysusque  Caicus , 
369  Unde  pater  Tiberinus,  et  unde  Aniena  fluenta 

Et  gemina  auratus  taurino  cornua  voitu 

Eridanus ,  quo  non  alius  per  pinguia  culta 

In  mare  purpureum  violentior  effluit  amnis. 

Postqüam  est  in  thalami  pendentia  pumice  tecta 
375  Perventum  et  nati  fletus  cognovit  inanis 

Cyrene,  manibus  liquidos  dant  ordine  fontis 

356.  Prniei^,  s.  Eiol.  p.  7.  — ^-e-  Mynen,  den  ^rtdfliitt#  endlich,  wel- 

mtorw  steht  hier,  wie  sonst  hüufijcr  c*>«f  d«»  nördliche  Italien  dnpch- 

paUr,  als  ehrendes  Beiwort  eines  ■*"'5?i'  «  ,t  .^      :•• 

mächtigen  Flossgottes,  vgl.  A.  VIO,  369.  Soxomum  sonans.  üeber  die 

72,  Verbindung  des  Adj.  mit  dem  P«p- 

368.  fas  m,  als  dem  Sohne  einet  t«ciP-  »•  i?  ^\  W^»  I^-         _, 

Gottes  and  einer  Nymphe.  37 1 .  Die  Flossgoiter  wurden  zor 

361.  Vgl.  Hom.  Od.  XI,  243.  Bezeichnung  des  Anbaues  und  der 

364.    lacus  clausos.    Wie  man  Fruchtbarkeit  mit  dem  Haupte  oder 

sich  in  Pluto's  Reich  eine  der  Ober-  «Joch  den  Hörnern  eines  Sucres  dar- 

näche  der  Erde  ähnliche  Welt  dachte,  gestellt.    Eridanus  hat  vergoldete 

so  auch  im  Reiche  Neptuns.   Ari-  Hörner,  weil  er  Gold  fuhren  sollte, 

sueus  erblickt  hier  die    mannig-  373.  pwpureumy  s.  zu  E.  9,  40. 

faltigsten  Ströme  der  Erde  gleich-  374.  pendwUa  pum.  tecta,  eine 

aam   in  ihrer  Wiege  versammelt,  gewölbte  Bimssteingrotte, 

den  colcbischen  PAasis,  den  arme-  375.  fletus  inams,  Klagen,  denen 

nischen  Lycus ,  den  thessalischen  leicht  abzuhelfen  war. 

Enipeus,  die  Tiber,  den  y^nio,  den  376.  Als  Fremder  wird  Aristaeas 

scythischen  HyJMmiSf  den  Caieus  in  von  den  Nymphen  bewirthet. 
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Germanae  tonsisque  ferunt  mantelia  villis ; 
Pars  epulis  onerant  mensas  et  plena  reponunt 
Pocula,  Panchaeis  adolescunt  ignibus  arae, 
Et  mater,  Cape  Maeonii  carcbesia  Bacchi: 
Oceano  libemus ,  ait   Simul  ipsa  precatur 
Oceanumque  patrem  rerum  Nymphasque  sorores, 
Centam  quae  Silvas,  centam  quae  flumina  servant. 
Ter  liquido  ardentem  perfudit  nectare  Vestam, 
Ter  flamma  ad  suiiiinüm  tecti  subiecta  reluxit. 
Omine  quo  firmans  anitnum  sie  incipit  ipsa: 
Est  in  Carpatbio  Neptuni  gurgite  vates, 
Caenüeus  Proteus,  magnum  qui  piscibus  aequor 
Et  inncto  bipedum  curru  metitur  equonim. 
Hie  nunc  Ematbiae  portus  patriamque  revisit 
Pallenen;  bunc  et  Nymphae  veneramur  et  ipse 
Grandaevus  Nereus;  novit  namque  omnia  vates. 


3S0 


385 


390 


377.  mantelia,  s.  zo  A.  T,  702. 

378.  reponunt  Pocula,  sie  stellen 
andere  Becher  zam  Nachtische  bin, 
vgl.  A.  VIII,  175. 

379.  Panch.  adoi  ign,  arae,  die 
Altäre  flammen  anf  von  pancbäi- 
schem  Fener,  d.  b.  von  der  Opfer- 
flamme, in  welche  panchäiscber  (s. 
zu  G.  H,  139)  Weihraacb  geworfen 
ist.  adoleteere,  das  inchoativum 
von  adolere,  (ein  Opfer  in  Dampf 
aufgehen  lassen,  verbrennen)  ist  zu 
anterscbeiden  von  adolescere,  das 
ans  ad  und  alescere,  dem  mchoa- 
ticum  von  alere  zusammengesetzt 
ist.  Mit  den  Panchaei  ignes  vgl. 
Ovid.  Met.  XV,  574:  placat  odo- 
ratii  herbosas  ignibu»  aras.  Stat. 
Theb.  IV,  412:  turea  altaria. 

380.  Maeonii  Bacchi,  lydischen 
Weins,  der  besonders  um  den  Troo- 
Ins  (»»  G.  I],  98)  in  Maeomen,  einer 
Landschaft  Lydiens,  wuchs. 

382.  patrem  rerum,  nach  der 
alten  Naturphilosophie,  welche  das 
Wasser  als  den  Grundstofi"  all^r 
Dinge  annahm;  vgl.  Hom.  II.  XIV, 
246. 

383.  gervant,  bewahren,  d.  i. 
schützend  erhalten. 

Vergil  I.  4.  Ann. 


384.  Festam,  die  Vorsteherin 
des  Herdes  für  den  Herd  selbsL 

385.  subiecta,  s.  zu  E.  10^  74. 
Als  günstiges  Zeichen  wurde  es  an- 
gesehen, wenn  die  Opferflamme  hell 
aufschlug,  vgl.  E.  8,  104. 

386.  ipsa,  im  Gegensatz  zu  den 
Göttern,  die  das  omen  gaben. 

387.  Der  Greis  und  Meerdümon 
Proteus  aus  Pallene,  einer  Land- 
zunge Emathia^s  ( Maeedoniens ,  s. 
zu  G.  I,  492),  weidete  die  Robben 
Neptnn's  im  carpathischen  Meere 
zwischen  Greta  und  Rhodus,  konnte 
sich  in  allerlei  Gestalten  verwan- 
deln, fuhr,  wie  die  Meergötter  über- 
haupt, auf  einem  mit  Innoxafinoig, 
d.  h.  fischschwänzigen  Rossen  be- 
spannten Wagen,  und  besass  die 
Kunst  des  Weissagens  in  solchem 
Grade,  dass  ihn  die  Nymphen  und 
sogar  der  tiefschauende  Wahrsager 
Nereus,  des  Pontns  ältester  Sohn, 
seiner  Kenntnisse  wegen  bewunder- 
ten. Uebrigens  ist  mit  der  Anwei- 
sung, wie  Aristaeus  den  Proteus 
zum  Wahrsagen  zwingen  soll,  das 
Vorbild  VergiVs,  Um.  Od.  IV,  382 
bis  470,  zu  vergleichen. 

388.  aequor  metitur,  fgl.  Hom. 
Od.  III,  179. 

12 
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Quae  sint,  quae  fuerint,  quae  mox  Ventura  trahantur; 
Quippe  ita  Neptuno  visum  est,  inmania  cuius 

395  Armenta  et  turpis  pascit  sub  gurgite  phocas. 
Hie  tibi,  nate,  prius  vinclis  capiendus,  ut  omneni 
Expediat  morbi  caussam  eventusque  secundet. 
Nam  sine  vi  non  uUa  dabit  praecepta  neque  illum 
Orando  flectes;  vim  duram  et  vincula  capto 

400  Tende;  doli  circum  baec  demum  frangentur  inanes. 
Ipsa  ego  te,  medios  cum  sol  accenderit  aestus. 
Cum  sitiunt  herbae  et  pecori  iam  gratior  umbra  est. 
In  secreta  senis  ducam ,  quo  fessus  ab  undis 
Se  recipit,  facile  ut  somno  adgrediare  iacentem. 

405  Verum  ubi  correptum  manibus  vinciisque  tenebis , 
Tum  variae  eludent  species  atque  ora  ferarum. 
Fiet  enim  subito  sus  horridus  atraque  tigris 
Squamosusque  draco  et  fulva  cervice  leaena, 
Aut  acrem  flammae  sonitum  dabit  atque  ita  vinclis 

410  Excidet,  aut  in  aquas  tenuis  dilapsus  abibit. 
Sed  quanto  ille  magis  formas  se  vertet  in  omnis , 
Tam  tu,  nate,  magis  contende  tenacia  vincla, 


393.  quae  sint,  oäml.  novit, 

396.  vinclis  eap.,  s.  za  E.  6,  19. 

397.  eventusque  sec.,  glücklichen 
Ansgaog  verleibe  (iodem  er  dir 
Dämlich  die  Mittel  aogtebt,  wie  du 
zu  neueo  Bieneo  gelaofest).  Ovid., 
der  Fast.  I,  363-380  den  Mythos 
vom  Aristaeos  kurz  erzählt,  lässt 
die  Cyrene  sagen:  Siste^  puer,  la- 
erimas;  Proteus  tua  damna  levabit, 
Quoque  modo  repares,  quae  periere, 
dabit. 

399.  Durch  die  W.  et  vincula 
wird  angegeben,  worin  der  drückende 
Zwang  (vis  dura)  bestehen  soll. 

400.  doUa'rcum  haee  fr,  ifi.f  nm 
diese  Fesseln  werden  die  Ränke 
eitel  zerschellen:  ein  Bild  entlehnt 
von  der  Welle,  welche  an  dem  FeN 
sen ,  den  sie  nicht  überwältigen 
kann ,  bricht,  inanes  steht  prolep- 
tiscb. 

407.  atra  tigrie,  ein  grauenvol- 
ler Tiger,  ater  ist  stehendes  Epi- 
theton des  Orkus  und  aller  Dinge, 
die  an  ihn  erinnern ,  vgl.  6.  II,  130. 


408.  fulva  cervice  leaena.  Auch 
die  Thiernamen,  von  denen  es  ver- 
schiedene Formen  zur  Bezeichnung 
der  Geschlechter  gab,  werden  von 
den  Dichtern  häufig,  theils  des 
Wohlklangs  und  des  Versbedürf- 
nisseswegen, theils  zur  Vermeidung 
des  gewöhnlichen  Ausdrucks,  als 
epicoena  gebraucht:  so  legt  auch 
Valer.  Flac  IH,  740  der  lea  Mäh- 
nen bei,  und  sagt  dagegen  VI,  347: 
dat  catulos  post  terga  leo. 

409.  Der  Ausdruck/,  son,  dabit 
legt  die  Auffassung  nahe,  dass  es 
sich  hier  nur  um  ein  Gaukelbild 
handelt,  daher  weisen  auch  die  folg. 
W.  atque  ita  vinclis  excidet  nur 
auf  den  Anschein  hin. 

410.  in  aq,  ten,  dit,  ab.,  vgl. 
Ovid.  art  am.  I,  761:  utque  leves 
Proteus  modo  se  tenuabit  in  undas, 

412.  tam  naeh  vorhergeh.  ^iMm- 
ta,  wie  Liv.  IX,  38,  4:  Profeetio 
Fabii-  quantum  Romae  terrorem, 
tam  laetam  famam  -  ad  hostes  tu- 
lerat,  Senec.  Hipp.  1086:  et  quanto 
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Donec  talis  erit  mutato  corpore,  qualem 
Videris ,  incepto  tegeret  cum  lumina  somno. 

Haec  ait  et  liquidum  ambrosiae  difTundit  odorem , 
Quo  totum  nati  corpus  perduxit:  at  illi 
Dulcis  coopositis  spiravit  crinibus  aura 
Atque  babilis  membris  venit  vigor.   Est  specus  ingens 
Exesi  latere  in  montis,  quo  pluripa  vento 
Gogitur  inque  sinus  sdndit  sese  unda  reductos , 
Deprensis  olim  statio  tutissima  nautis; 
lotus  se  Yasti  Proteus  tegit  obice  saxi. 
Hie  iuvenem  in  latebris  aversum  a  lumine  Nympha 
CoUocat,  ipsa  procul  nebulis  obscura  resistit 
lam  rapidus  torrens  sitientis  Sirius  Indos 
Ardebat  caelo  et  medium  sol  igneus  orbem 
Hauserat  ^  arebant  herbae  et  cava  flumina  siccis 
Faucibus  ad  limum  radii  tepefacta  coquebant: 
Cum  Proteus  consueta  petens  e  fluctibus  antra 
Ibat;  eum  vasti  circum  gens  humida  ponti 


415 


420 


425 


430 


magit  Ptignaty  sequaces  hoc  magis 
nodos  Ugat.  Häufiger  findet  sieb 
umgekehrt  eio  quam  nach  vorher- 
geb.  non  tantum,  wie  A.  VI,  353  u. 
oft  bei  Liv. 

415.  Gölter  salben  Menscben, 
welchen  sie  aussergewöhnliche  Kraft 
und  Schönheit  verleihen  wollen, 
mit  Ambrosia ,  oder  verschaflen  ih- 
nen beide  Eigenschaften  auch  schon 
durch  den  blossen  Anhauch  des  am- 
brosischen Duftes,  vgl.  A,  I,  588. 
Hom.  II.  XIX,  348. 

416.  perduxit,  salbte. 

420.  Cogitur,  hineingezwängt 
wird.  —  smus  red.,  landeinwärts 
gezogene  Buchten,  vgl.  A.  I,  161. 

421.  Deprennt,  vom  Sturme 
nämlich.  —  oUm ,  seit  langer  Zeit, 
längst 

424.  procul,  in  einiger  Entfer- 
nung, die,  wie  aus  den  Worten  ne- 
huÜM  obseura  geschlossen  werden 
muss ,  eine  geringe  ist ,  also :  in  der 
Nähe,  a.  z.  E.  6,  16. 

425.  Um  den  Aufgang  des  Hunds- 
sterns, des  Sirius,  ist  auch  bei  den 
Indem,  d.  h.^ allen  am   östlichen 


Ocean  wohnenden  Völkern ,  die 
Hitze  am  heftigsten.  Der  Accus,  sit 
Indos  ist  von  torrens  abhängig. 

426.  med,  sol  ign.  orb.  Haus., 
die  Sonne  flammte  von  der  Höhe 
des  Mittags.  Da  dem  Begrifi*e  des 
Scböpfens  der  des  Eintauchens  zu 
Grunde  liegt,  so  wird  haurire  in 
maochen  Verbindungen  gebraucht, 
wo  wir  es  mit  durchdringen, 
durchbohren  übersetzen  müssen, 
vgl.  G.  m,  105.  A.  II,  600.  V,  137. 
X,  314. 

427.  cavaflum.  Die  Construktion 
ist:  radü  coquebant  cava  ßum.  te- 
pef,  ad  limum  (bis  auf  den  Grund) 
Faucibus  siccis  ( mit  ausgetrockne- 
ter Mündung).  Fauces  steht  von 
der  Mündung  eines  Flusses  auch 
bei  Plin.  bist.  nat.  V,  9,  10:  Mus 
mulUs  faucibus  in  j^egyptium  mare 
se  evomit, 

430.  Cum  ibat.  Leitet  cum  bei 
einer  Satzinversion  den  logischen 
Hauptsatz  ein,  so  wird  es  mit  dem 
Pert.  oder  Praes.  bist,  verbunden; 
bezeichnet  jedoch  das  Verbum  des 
logischen  Hauptsatzes  eine  Bewe- 
12* 
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Exsultans  rorem  late  dispergit  amanim. 
Sternunt  se  somno  diversae  in  litore  phocae; 
Ipse,  velut  Stabuli  custos  in  montibus  olim, 
Vesper  ubi  e  pasta  vitolos  ad  tecta  reducit 

435  Auditisque  lupos  acuunt  balatibus  agni, 

Considit  scopulo  medius  numerumque  recenset 
Cuius  Aristaeo  quoniam  est  oblata  facultas , 
Yix  defessa  senem  passus  conponere  membra 
Cum  damore  ruit  magno  manicisque  iacentem 

440  Occupat.  Ille  suae  contra  non  inmemor  artis 
Omnia  transformat  sese  in  miracula  rerum , 
Ignemque  horribilemque  feram  flaviumque  liquentem. 
Verum  ubi  nulla  fugam  reperit  fallacia,  victus 
In  sese  redit  atque  hominis  tandem  ore  locutus: 

445  Nam  quis  te,  iuvenum  confidentissime,  nostras 

lussit  adire  domos?  quidve  hinc  petis?  inquit  Atille: 
Scis,  Proteu,  scis  ipse;  neque  est  te  fallere  quicquam; 
Sed  tu  desine  velle.   Deum  praecepta  secuti 
Venimus,  hinc  lapsis  quaesitujn  oracula  rebus. 

450  Tantum  eflatus.   Ad  haec  vates  vi  denique  multa 
Ardentis  oculos  intorsit  lumine  glauco 


güng  und  soll  der  Leser  bei  diesem 
Begpriff  der  Bewegung  als  eioer  sol- 
chen, die  sieb  oft  wiederholen  mass, 
ehe  sie  zvm  Ziele  gelangt,  festge- 
halten werden,  so  wird  cum  mit  dem 
Iroperf.  verbanden;  bei.Vergil  so 
noch  A.  V,  268-72.  X,  146. 

431.  rorem  amarum,  vom  wider- 
licben  Geschmack  des  Salzwassers, 
Lucret.  IV,  440:  rot  saUt,  —  di- 
spergit. Das  Perf.  konnte  hier  nicht 
stehen,  denn  dieses  würde  einen 
Fortschritt  der  Handlang  andeuten, 
während  der  ganze  Satz  nur  eine 
IVebenbestimmong  zu  dem  Satze 
Proteus  Ibat  enthält.  * 

434.  Fesper,  der  Abendstern. 

444.  In  sese  redit,  Ovid.  Fast. 
I,  374:  domitus  vinclis  in  sua  mem- 
bra redit.  Unserer  Stelle  ähnlich 
ist  Ovid.  Met.  XI,  621 ,  wo  es  vom 
Somnus  heisst:  eapcussit  tandem 
sibi  se, 

445.  Nam  quis,  Servius:  i,  e. 
quisnam ;  hodie  nam  partictUa  post- 


ponitur,  ante  praeponebaiur;  vgL 
A.  II,  373.  XII,  673. 

447.  Die  Stelle  Hom.  Od.  IV, 
465,  die  Verg.  hier  offenbar  vor 
Augen  gehabt  hat,  zeigt,  wie  man 
die  W.  neque  est  tef.  quicquam  zu 
nehmen  hat.  Arist.  sieht  in  den 
Fragen  des  Proteus  einen  nenea 
Versuch,  sich  der  geforderten  Aus- 
kunft zu  entziehen  und  sagt  ihm 
also:  es  ist  dir  unmöglich,  mich  ir- 
gendwie zu  täuschen,  est  mit  dem 
inf.  auch  A.  VI,  596.  VIII,  676,  vgl. 
auch  z.  E.  10,  46,  mit  dem  acc.  c. 
inf.  vielleicht  nur  hier.  Uebrigens 
f.  d.  Anh. 

44S.  velle,  nämlich /o^ere  me. 

451.  lumine  glauco.  Die  Meer- 
götter waren  blaoäugig.  —  Epilep- 
tische Bewegungen,  das  Verdrehen 
der  Augen  und  Knirschen  der  Zähne, 
kündigen  das  Eintreten  der  weissa- 
genden Kraft  an,  vgl.  A.  VI,  47-51. 
77-80.  100-102. 
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Et  graviter  frendens  sie  fatis  ora  resolvit: 
Non  te  nuliias  exercent  numinis  irae; 
Magna  luis  commissa:  tibi  has  miserabilis  Orpheus 
Haud  quaquain  ob  meritum  poenas,  ni  fata  resistant, 
Suscitat  et  rapta  graviter  pro  coniuge  saevit. 
Ula  quidem,  dum  te  fugeret  per  flnmina  praeceps, 
Inmanem  ante  pedes  hydrum  moritura  puella 
Servantem  ripas  alta  non  vidit  in  herba. 
At  Chorus  aequalis  Dryadum  clamore  supremos 
Inplerunt  montis;  flerunt  Rhodopeiae  arces 
Altaque  Pangaea  et  Rhesi  Mavortia  tellus 
Atque  Getae  atque  Hebrus  et  Actias  Orithyia. 
Ipsecava  Solans  aegrum  testudine  amorem 
Te,  dulcis  coniunx,  te  solo  in  litore  secum, 
Te  veniente  die,  te  decedente  canebat 
Taenarias  etiam  fauces,  alta  ostia  Ditis, 
Et  caligantem  nigra  formidine  lucum 


455 


460 


465 


452.  Jatu^  zum  Weissagen. 

453.  nulUüs,  s.  Einl.  p.  7.  nul- 
lum  numen  eig.  eine  Gottheit,  die 
keioe  Gottheit  ist,  d.  i.  eine  ohn- 
mächtige Gottheit. —  Den  Zorn  wel- 
cher Gottheit  hat  Arist.  erregt?  Vgl. 
V.  532-34. 

454.  Magna  Uds  comm.  Worin 
bestand  die  Schuld  des  Aristaeus? 
Vgl.  V.  457. 

455.  Die  Worte  Haud  q.  ob  mer. 
sind  mit  miserabilis  zu  verbanden; 
doch  s.  d.  Anh.  —  Den  Mythns  vom 
Orpheus  (s.  zu  E.  4,  55)  und  seiner 
Gattin  Enrydice  erzählt  ausführ- 
licher Ovid.  Met.  X,  1-85. 

456.  Susdtaif  durch  seine  Ver- 
wünschungen, welche  die  rächen- 
den Gottheiten  vollziehen,  und  fort- 
während vollziehen  werden,  wenn 
nicht  etwa  das  Schicksal  widersteht, 
d.  h.  eine  Aussöhnung  des  zürnen- 
den Orpheus  in  der  Unterwelt  vor- 
bestimmt ist.  — '  rapta  pro  eoni.f  für 
die  durch  den  Tod  ihm  entrissene 
Gattin. 

457.  perflum.,  längs  dem  Flusse. 
—  Das  Mitleid  mit  dem  traurigen 
Schicksale  der  in  der  Blüthe  der 
4ahre  hingerafiFten  Euryd.   spricht 


sich  aus  durch  das  dem  Subjecte 
{lila)  als  Apposition  nachgeschickte 
moritura  puella  (s.  zu  A.  V,  262). 

461.  lieber  den  Hiatus  in  Rhodop. 
arc,  s.  Einl.  p.  7.  Rhod.  s.  zu  £. 
6,  30.  arces,  vgl.  G.  II,  535. 

462.  Pangaea,  ein  Gebirge  Tfara- 
ciens  an  der-  Grenze  Macedooiens. 

—  Rhesi  Mav.  tellus  ist  Thracien 
selbst^  von  dem  durch  unglückliche 
Theilnahme  an  dem  trojanischen 
Kriege  berühmt  gewordene  Könige 
Rhesus,  und  durch  das  Beiwort  Ma- 
vortia (das  dem  Mars  geweihte  und 
von  ihm  bewohnte  Land)  bezeichnet. 

463.  Getae  y  s.  G.  III,  462  und 
Einl.  p.  7.  —  Hebrus,  s.  E.  10,  65. 

—  Orithyia,  Tochter  des  athenien- 
sischen  {yictias  =  Actaevs,  s.  zu  E. 
2,  24)  Königs  Erechtheus,  die  vom 
Boreas  nach  Thracien  entfuhrt 
wurde. 

461.  testudine,  Laute,  Zither, 
mit  Rücksicht  darauf,  dass  Merkur 
aus  der  Schale  einer  Schildkröte 
zuerst  eine  Leier  bildete. 

467.  Taenar,  fauces.  Einen 
Schlund  am  lakonischen  Vorgebirge 
Taenarum  hielt  man  für  einen  Ein- 
gang in  die  Unterwelt. 
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Ingressus  Manisque  adiit  regemque  tremendam 

470  Nesciaque  humanis  precibus  mansuescere  corda. 
At  cantu  commotae  Erebi  de  sedibus  imis 
Umbrae  ibant  tenues  simulacraque  luce  carentam , 
Quam  multa  in  foliis  aTium  se  milia  conduDt, 
Vesper  ubi  aut  hibernus  agit  de  montibus  imber, 

475  Matres  atque  viri  defunctaque  corpora  Tita 

Magnanimum  heroum,  pueri  innuptaeque  paellae, 
Inpositique  rogis  iuvenes  ante  ora  parentum; 
Quos  circum  limus  niger  et  deformis  anindo 
Goc^ti  tardaque  palus  inamabilis  tinda 

480  AUigat  et  noviens  Styx  interfusa  coercet 
Quin  ipsae  stupuere  domus  atque  intima  Leti 
Tartara  caeruleosque  inplexae  crinibus  anguis 
Eumenides,  tenuitque  inhians  tria  Cerberus  ora 
Atque  Ixionii  Tento  rota  constitit  orbis. 

4S5  lamque  pedem  referens  casus  evaserat  omnis 


470.  Die  neseia  corda  beziehen 
sich  Dicht  ausschliesslich  auf  den 
Pluto  nnd  die  Proserpioa,  sondern 
überhaupt  auf  die  Mächte  der  Unter- 
welt und  auf  die  Sinnesart,  die  im 
Orcus  herrscht  Im  Folg.  berichtet 
Verg.  die  Freilassung  der  Eurydice 
nicht  ausdrücklich,  sondern  lässt 
sie  nur  aus  der  Wirkung,  den  der 
Gesang  des  Orpheus  schon  auf  die 
untergeordneten  Geister  der  Unter- 
welt übt,  errathen.  So  fehlt  auch 
vor  y.  490  das  dem  Orpheus  gege- 
bene Verbot,  sich  unterwegs  nach 
der  Eurydice  umzusehen,  und  über 
das  Vergehen  des  Aristaeus  erhält 
man  trotz  der  Ankündigung  in  v.  454 : 
magna  luis  commissa  nur  ungenü- 
gende Auskunft  in  v.  457. 

473-78.,  vgl.  A.  VI,  306-12. 

474.  de  montibus.  Vor  winter- 
lichen Regenstürmen  flüchten  die 
Vögel  von  den  Berghöhen  in  bn- 
schichte  und  windstille  Thäler. 

475.  eorp.  her.,  die  gewaltigen 
Helden;  corpora  mit  einem  Geoet. 
verbunden  dient  nicht  zur  bedeu- 
tungslosen Umschreibung,  sondern 
fugt  den  Begriff  des  durch  sein 
Aeusseres  Imponirenden  hinzu,  vgl. 


G.  in,  51.  369.  A.  1, 193.  IL  18.  VI, 
22.  Aehnlicb  nennt  Sopb.  Oed.  Col. 
1568  den  Cerberus  adafia  avtnatov 

479.  Die  unterirdischen  Flüsse 
Coeytus  nnd  Styx  werden  von  Ver- 
gil  als  schlammige  Sumpfströme 
dargestellt,  vgl.  A.  VI,  294-98. 
323.  IX,  104. 

481.  int  Leti  Tort.,  der  innere 
Bezirk  des  Tartarus,  das  Reich  des 
Todes  {Letwn). 

484.  Ix.  rota  orbis,  das  Rad  des 
ixionischen  Kreises,  d.  i.  das  Rad, 
um  welches  Ixion  im  Kreise  gefloch- 
ten war,  s.  zu  G.  III,  38.  —  vento 
ist  Dat.  Das  Rad  stand  dem  Winde 
still,  weil  dieser  nämlich  ans  Be- 
gierde den  Gesang  des  Orpheus  zu 
hören  immer  mehr  und  mehr  nach- 
liess.  Auch  Hör.  od.  1,  12,  10  sagt 
von  Orpheus:  rapidot  morantem 
Fluminum  lapsus  ceUretque  ventot. 

485-503.  Ovid.  Met.  X,  47:  nee 
regia  coniux  Suttinet  oranti,  nee 
qui  regit  ima,  negare,  Eurydicem' 
que^ocant,  und  v.  50-52:  Hone 
simul  et  legem  Rhodopeivt  aceipü 
herot,  Neßectat  retro  tua  lumina, 
donec  Avemat  Exierit  vaUes,'  aut 
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Redditaque  Eurydice  superas  veniebat  ad  aoras 

Pone  sequens,  —  namque  hanc  dederat  Proserpina  legem  — 

Cum  subita  incautum  dementia  cepit  amantem, 

Ignoscenda  quidem,  scirent  si  ignosoere  Manes: 

Restitit  Eurydicenque  suam  iam  luce  sub  ipsa  490 

Inmeroor  heu !  fictusque  animi  respexit.  Ibi  omnis 

Effusus  labor  atque  inmitis  rupta  tyranni 

Foedera  terque  fragor  stagnis  anditus  Aveniis. 

lila,  Quis  et  me,  inquit,  miseram  et  te  perdidit,  Orpheu, 

Quis  tantus  furor?  En  itenim  crudelia  retro  495 

Fata  Tocant  conditque  natantia  lumina  somnus. 

lamque  vale:  feror  ingenti  drcumdata  nocte 

InvaUdasque  tibi  tendens,  heu  non  tua,  palmas! 

Dixit  et  ex  oculis  subito ,  ceu  fumus  in  auras 

Commixtus  tenuis ,  fugit  diversa ,  neque  illum  ^   500 

Prensantem  nequiquam  umbras  et  multa  Tolentem 

Dicere  praeterea  vidit,  nee  portitor  Orci 

Amplius  obiectam  passus  transire  paludem. 

Quid  faceret?  quo  se  rapta  bis  coniuge  ferret? 

Quoüetu  Manis,  quae  numina  voce  moveret?  505 

Dia  quidem  Stygia  nabat  iam  frigida  cymba. 

Septem  illum  totos  perhibent  ex  ordine  menses 

Rnpe  sub  aeria  deserti  ad  Strymonis  undam 

Flevisse  et  gelidis  haec  evolvisse  sub  antris 

Mulcentem  tigris  et  agentem  carmine  quercus;  510 

tfTt'to  donafutura,  che  Riagen  er  die  Maoen  bewegen 

486.  fir;?.  oif  otir.y  8.z.A.VI,128.  kann,  ihm  die  Earyd.  zum  zweiten 

491.  victus  animi ^  eigentlich  im  Male  za  schenken,  denn  das  Höchste 

Herzen  besiegt,  von  Sehnsocbt  näm-  seiner  Knnst  bat  er  schon  bei  dem 

lieh,  also:  übermannt  vom  Gefühl.  ersten  Versuche  aafgeboten,   und 

Die  Lokativform  animi  gebraucht  weiss  nicht,  an  welche  andere  Gott- 

Verg.  häufig,  vgl.  A.  11,  61.  IV,  203.  heiten  er  sich  mit  Erfolg  in  dieser 

V,  202.  IX,  246.  XI,  417.  XII,  19.  Sache  wenden  soll. 

493.  fragor.    Der  unterirdische  508.  Strymonis,  s.  zu  Gr,  I,  120. 

Donner  ist  die  Wirkung  der  Gewalt,  509.  haec,  sein  Schicksal. 

durch  welche  Pluto  die  Euryd.  in  510.  MulcUgr.  Tiger  nennt  der 

den  Tartarus  zurückruft.  Dichter,  unbekümmert  darum,  ob 

496.  natant,  lumina,  im  Todes-  auch  wirkliche  Tiger  zu  den  Zeiten 

Schlummer  brechende;  Ovid.  Met.  des  Orpheus  in  Thracien  gefunden 

V,  71:  iam  morient,  ocuUs  suh  wurden,  um  die  Kraft  vom  Gesänge 

nocte  natantibtu  aira.  des  Orpheus,  dem  sich  selbst  das 

502.  portitor  Orci,  vgl.  A.  VI,  unbändigste  und  reissendste  Thier 

298.  fugen    musste,    zu    verherrlichen. 

505.  Quo  fletu  Man.,  quaenum.  Gleiches  sagt  Hör.  od.  IIl,  11,  13 

V.  mov.  Er  weiss  nicht,  darch  wel-  vom  Orpheus:  tu  potes  tigres  comi- 
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Qualis  populea  maerens  philomela  sub  umbra 
Amissos  queritur  fetus ,  quos  durus  arator 
Observans  nido  iDpiuinis  detraxit;  at  illa 
Flet  Doctem  ramoque  sedens  miserabile  Carmen 

515  Integrat  et  maestis  late  loca  questibus  inpiet. 
Nidla  Venus ,  non  ulli  animum  flexere  bymenaei. 
Soius  Hyperboreas  glacies  Tanaimque  nivalem 
Arvaque  Rhipaeis  numquam  viduata  pruinis 
Lustrabat  raptam  Eurydicen  atque  inrita  Ditis 

620  Dona  querens;  spretae  Ciconum  quo  munere  matres 
Inter  sacra  deum  nocturnique  orgia  ßacchi 
Discerptum  latos  iuvenem  sparsere  per  agros. 
Tum  quoque  marmorea  caput  a  cervice  revulsum 
Gurgite  cum  medio  portans  Oeagrius  Hebrus 

525  Volveret,  Eurydicen  vox  ipsa  et  frigida  lingua 
Ah  miseram  Eurydicen!  anima  fugiente  vocabat, 
Eurydicen  toto  referebant  flumine  ripae. 

Haec  Proteus ,  et  se  iactu  dedit  aequor  in  altum 
Quaque  dedit,  spumantem  undam  sub  vertice  torsit 

530  At  non  Cyrene;  namque  ultro  adfata  timentem: 


tesque  silvas  Ducere, 

514.  mit.  carm.  Integr.,  vgl. 
Hom.  Od.  XIX,  521. 

517.  Die  Verzweif  long  treibt  den 
Orpheas  zu  den  änssersten  Grenzen 
Tbraciens,  im  weiteren  Umfange 
des  Worts,  denn  er  wandelte  bis  zu 
den  fabelhaften  Rhipaeen  (s.  zu  G. 
1,  240),  wo  der  TanaU  (Don)  im 
Lande  der  Hyperboreer  (s.  zu  G. 
in,  196)  enUpringt. 

520-527.  Thracische  Weiber 
(denn  Ciconet  war  der  Name  eines 
tbracischen  Volkes  am  den  Ausfluss 
des  Hebrus)  fühlten  sich  durch  die 
unablässige  Traner  um  Euryd.  zu- 
rückgesetzt und  zerrissen  den  Or- 
pheus in  der  Wnth  bei  den  Nachts 
gefeierten  und  von  Orpheus  selbst 
eingesetzten  Orgien.  Ausführlicher 
erzählt  diesen  Tod  des  Orpheus 
Ovid.  Met  XI,  1-66.  —  quo  mu- 
nere, durch  diese  Aeusserung  von 
Liebe;  munus  bez.  nämlich  jede 
Liebesgabe  y  besonders  die   einem 


Todten  erwiesene,  vgL  A.  IV,  624. 
VI,  886.  XI,  26. 

524.  Oeagrius  Hebr,  Aus  Freund- 
schaft für  den  Vater  des  Orpheus, 
den  Oeagrus,  liess  der  Stromgott 
Hebrus  das  in  den  Strom  geworrene 
Haupt  des  Sohnes  nicht  untergehen. 

528-30.  Um  weitere  Erklärun- 
gen über  die  Mittel,  die  Aristaeus 
anzuwenden  habe,  um  seiner  Noth 
zu  entgehen,  rasch  abzubrechen, 
schwingt  sich  Proteus  ins  Meer; 
der  Ungestüm,  mit  dem  er  dies  thnt, 
verräth  seinen  Unmuth  darüber, 
dass  er  zum  Wahrsagen  gezwun- 
gen ist 

529.  spum,  u,  torsit,  er  verur- 
sacht, dass  schäumend  sich  wirbelt 
die  Woge. 

530.  Streng  genommen  ist  zu  at 
non  Cyr.  aus  dem  Vorhergeh.  zu 
ergänzen  se  iactu  dedit  aequor  in 
altum,  doch  ist  daraus  in  ganz  ähn- 
licher Weise  wie  bei  Hom.  II.  I,  532 
nur  der  allgemeineBegriff  des  Weg- 
gehens zu  entnehmen. 
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Nate,  licet  tristis  animo  deponere  curas. 
Haec  oronis  morbi  caussa,  biDc  miserabiie  Nymphae, 
Cum  quibus  illa  cboros  lucis  agitabat  in  aitis, 
£xitium  misere  apibus.   Tu  munera  suppiex 
Tende  petens  pacetn  et  facilis  venerare  Napaeas; 
Namque  dabuQt  veniam  votis  irasque  remittent 
Sed  modus  orandi  qui  sit,  prius  ordine  dicam. 
Quattuor  eximios  praestanti  corpore  tauros , 
Qui  tibi  nunc  viridis  depascunt  summa  Lycaei, 
Delige  et  intacta  totidem  cervice  iuvencas. 
Quattuor  bis  aras  alta  ad  delubra  dearum 
Constitue  et  sacrum  iugulis  demitte  cniorem 
Corporaque  ipsa  boum  frondoso  desere  iuco. 
Post,  ubi  nona  suos  Aurora  ostenderit  ortus, 
Inferias  Orpbei  Lethaea  papavera  mittes 
Et  nigram  mactabis  ovem  lucumque  revises; 
Placatam  Eurydicen  vitula  venerabere  caesa. 

Haud  mora;  continuo  matris  praecepta  facessit; 
Ad  delubra  venit,  monstratas  excitat  aras, 
Quattuor  eximios  praestanti  corpore  tauros 
Ducit  et  intacta  totidem  cerfice  iuvencas. 
Post,  ubi  nona  suos  Aurora  induxerat  ortus, 
Inferias  Orpbei  mittit  lucumque  revisit. 
Hie  vero  subitum  ac  dictu  mirabile  monstrum 


635 


540 


545 


550 


535.  Napaeas,  Göttinnen  der 
Weiden ;  so  werden  hier  die  ver- 
söhnlichen (f adlet)  Nymphen  mit 
Beziehung  anf  den  Hirten  Aristieus 
genannt. 

539.  Lycaei,  s.  oben  v.  283. 

540.  intacta,  Hom.  Od.  III,  382: 
ßoOv  d^ui^rfjVf  fjv  ovnfo  vno  ^u- 
ybv  ijyayfv  dvrjg. 

54i.  ad  delubra.  Die  Opferaltäre 
standen  vpr  den  auf  Höhen  erbauten 
Tempeln. 

542.  demitte  cruor.  Die  Opfer- 
tbiere  wurden  so  an  den  Altar  ge- 
stellt, dass  ihr  Blut  in  die  Flamme 
spritzte. 

545.  Lethaeischen  Mohn  soll  Ari- 
staeos  dem  Orpheus  (Orphei  s.  Einl. 
p.  7)  bringen,  damit  er  vergesse; 
vgl.  G.  I,  78. 


547.  Placatam  Euryd. ,  der  ver- 
söhnten Euryd.,  d.  h.,  wenn  die 
Euryd.  versöhnt  ist,  so  bringe  ihr 
ein  Dankopfer.  In  gleicher  Weise 
ist  das  Part.  perf.  in  das  Fut.  exact. 
aufzulösen  A.  VIII,  532,  vgl.  auch 
Val.  Fl.  IV,  567:  Di  tibi pro^esso 
propiuif  Difortitan  ipsi  Auxilium 
tnentemque  dabunt.  Euryd.  musste 
versöhnt  sein,  wenn  es  dem  Ari- 
staeus  gelang,  den  Zorn  des  Or- 
pheus und  der  Nymphen  zu  be- 
schwichtigen und  in  Folge  davon 
seiner  jetzigen  Noth  zu  entrinnen. 
Im  Folgenden  konnte  deshalb  dies 
Dankopfer  übergangen  werden, 
weil  Vergil  nicht  die  Geschichte  des 
Aristaens  erzählen,  sondern  nur  an- 
geben will,  auf  welche  Weise  er  zu 
der  künstlichen  Erzeugung  der  Bie- 
nen kam. 
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555  Aspiciunt,  liquefacta  boum  per  vtscera  toto 
Stridere  apes  utero  et  ruptis  effenrere  costis 
Inmensasque  trahi  nubes  iamque  arbore  summa 
Confluere  et  lentis  uvam  demhtere  ramis. 

Haec  super  arvorum  cultu  pecorumque  canebam 

560  Et  super  arboribus ,  Caesar  dum  magnus  ad  altum 
Fulroinat  Euphraten  bello  victorque  Tolentis 
Per  populos  dat  iura  viamque  adfectat  Olympo. 
lUo  Yergilium  me  tempore  dulcis  alebat 
Parthenope  studiis  florentem  ignobilis  oti, 

565  Carmina  qui  lusi  pastorum  audaxque  iuventa , 
Tityre,  te  patulae  cecini  sub  tegmine  fagi. 


5^5.  Asfieiunt,  ArisUeus  mit 
seinea  Opferdieneni. 

556.  Stridere  Qod  effervere,  s. 
Kinl.  p.  7. 

557.  nubes,  vgl.  oben  v.  60. 

558.  uvam  demittere,  Hom.  II. 
n,  89:  fivT£  iOyta  clai  fiiXiO* 
aatDV  adivatov  —  ßoxQv66v  di 
Tiirovrai. 

560.  dum  fulm.  ad  Euphr. ,  im 
Jahre  30  v.  Chr. 

561.  Der  Euphratee  (s.  zu  G.  I, 
509)  war  der  Grenzatrom  dea  par- 
thischen  Reiches,  vict,  vol.  Servius: 
vmcere  virtuUt  est,  iusUHae  vero, 


non  invitis,  sed  volmtibus  imperare. 
—  volentis  Per  vop,  dat  iura  (Ge- 
aetze),  Xenopb.  OecoD.  21,12:  ^^€- 
XovTtJV  ägx^^v* 

562.  Olympo,  zar  Unaterblieh- 
keit.  Wegen  des  Dat  a.  zo  E.  2,  30. 

564.  Parthenope  hiesa  Neapel 
nach  einer  dort  begrabenen  Sirene 
dieses  Namena.  —  ignohiUs,  im 
Vergleich  mit  den  Tbaten  des  Rrie- 
gera  und  Staatamannea,  vgl.  G.  II, 
486. 

565.  lusi,  ich  habe  spielend  ge- 
dichtet, vgl.  E.  6,  1.  Ovid.  trist.  V, 
1,  7 :  Integer  et  laetus  laeta  et  iuve- 
nilia  lusi. 
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enthaltend 
1)  ein  Verzeicbniss  sämmtlicher  in  der  Mnemos.  X.  vorgebrtcbten 
Conjectaren  Peerlkamp's  zu  den  ländlichen  Gedichten  Vergii's.  2)  Angabe 
der  Abweicbongen  dieser  Ausgabe  von  dem  Texte  Ribbeck's  und  dem  der 
3.  Aufl.  der  kleineren  Wagnerischen  Ausgabe.  3)  Besprechung  einzelner 
Stellen.  

Die  ersten  Worte  enthalten  den  Text  dieser  Ausg.«  die  folgenden  den 
Ribbeck*s  und  Wsgner's.  P.  =  Peerlkamp.  R.  =  Ribbeek.  W.  =  Wagner.  Con- 
jecturen  sind  dareh  elxl  dem  Namen  hinsugesetztes  ej.  beseiehnet. 

Abweichungen  TOn  der  Orthographie  und  Interpnnctlon  der  Ribbeck*8chen 
und  der  Wagner'sehen  Ausgabe  sind  nicht  angegebea. 

EaOGAE. 

1,  22:  Sie  cantbus  e.  stm,,  sie  matribut  —  Ut  emnbuM  o.  sim.,  ut  ma- 
iribus.  P.  cj. 

1,  25 :  lenta  solmt  inter  vibuma  —  hnta  inter  soUdae  vibuma.  P.  cj. 

1,  27-29:  Libertas,  quae  sera  tarnen  retpexit  inertem,  Candidior 
postquam  tondenU  barba  cadebat:  Respexit  tarnen  et  longo  post  tempore 
venit  —  Libertat,  quae  tera  quidem  respexit  inertem,  Respexit  tarnen,  et 
longo  post  tempore  venit,  Candidior  quum  iam  tondenU  barba  cadebat.  F.  cj. 

Die  Echtheit  von  1,  30.  und  35.  bezweifelt  P. 

1,  42:  iüum  —  meritum,  P.  cj. 

1,  AZifumant  ^fument.  P.  cj. 

1,  45:  tauros  —  tauHs.  P.  cj. 

1,  53:  Hine  tibi,  quae  semper,  vicino  ab  limite,  saepes  —  Hine  tibi 
aquae  strepitu,  et  vidbto  ab  limite  saepes,  P.  cj. 

1,  59:  aequore  —  aethere.  W.  —  P.  erklärt  v.  59-63  für  unecht. 

1,  64-66.  P.  setzt  Fragezeichen  hinter  nos  und  hinter  Britannos.  — 
cretae  —  Cretae.  W.  Für  die  Schreibung  rapidum  eretae  erklärt  sich 
4uch  Kappes  im  Eos,  I.  p.  152-54. 

1,  69:  Post  aliquot  mea  regna  videns  mirabor  arislas?  —  Pascuaque, 
et,  mea  regna,  videns,  mirabor  aristasX  P.  cj. 

\,  12'.  bis  nos  —  en,  quis.  W. 

2,  12-13.  Für  rauds  cieadis  —  raucae  cicadae,  P.  cj. 
2,  27 :  te  met,  si  —  me  met,  sie.  P.  cj. 

2,  32-33  hat  R.  als  unecht  ausgestossen ,  ebenso  v.  09.  Ders.  nimmt 
hinter  v.  51.  den  Ausfall  eines  Verses  an. 
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2,  71.  P.  nimmt  Anstos«  an  der  Verbindang  saitem  pothu  nod  will 
daher  st.  saltem  scbreibeo :  lentis. 

3,  7.  will  P.  80  interpaogiren:  Parcius  Uta:  virit  tarnen  ohndenda. 
3femento,  Novimu*  cet  Dann  müsste  sieb  aber  ista  auf  den  Inhalt  des  vor- 
hergeb.  Hauptsatzes  beziehen,  während  es  doch  anf  v.  4  geht. 

3,  88:  Qui  te,  PoUio,  amat  —  Quem  tu,  PoUio,  amas.  P.  cj. 

3,  109-10:  et  quitquis  amores  Haud  ternnet  dulcis,  haud  experietur 
amaros  —  et  quisquit  amarot  Aut  metuet,  dulcis  aut  experietur  amores. 
P.  cj.  —  0^  quisquis  amores  Hahd  metuet,  dulcis  aut  experietur  amores. 
W.  Da  bei  der  hdsehr.  Ueberliefernng:  et  q.  am.  aut  metuet  dulcis  aut 
exp.  am.f  (wer  der  Minne  Reiz  nicht  flieht,  wird  aaeh  ihre  Bitterkeit 
schmecken)  quisquis  die  Bed.  Jeder  haben  müsste,  die  es  hier  nicht  haben 
kann,  so  habe  ich  die  Ribbeck'sche  Conjeetar  in  den  Text  gesetzt,  obgleich 
mir  der  so  gewonnene  Sinn  für  einen  Hirten,  dem  di)S  Schicksal  des  Daphnis 
(s.  z.  E.  V.  n.  Vlll)  gegenwärtig  sein  masste,  nicht  recht  passend  vorkom- 
men will. 

4,  11.  Für  Teque  and  inibit  —  Tuque  nnd  inibis.  P.  cj.  Im  Folg. 
habe  ich  die  herkömmliche  Interpnnction,  nach  welcher  die  W.  te  duce  in 
V.  13  mit  dem  Folg.  verbanden  worden,  nach  P.  geändert. 

4,  12.  Für  PoUio  will  Schaper  in  d.  N.  Jahrb.  f.  Phil.  1864.  Bd.  89,  p. 
792-94.  orbis  schreiben:  '^nnter  deinem  Consnlate  (anter  dem  des  Aognstos 
im  J.  25,  wo  die  Ehe  des  Marcellas  nnd  der  Jalia  geschlossen  wurde)  wird 
der  Erdkreis  dies  goldene  Zeitalter  antreten". 

4,  14:  Inrita  —  Obrula.  P.  cj. 

4,  52:  laetentur  —  laetantur.  W. 

4,  53:  tarn  —  tum.  R. 

4,  55 :  vincet  —  vincat.  R. 

4,  60.  Die  meisten  Heraosg.  verstehen  risu  vom  Lächeln  der  Matter 
und  erklären  das  cognoscere  matrem  vom  Entgegenlächeln  des  Kindes; 
aber  gegen  diese  Erkl.  spricht  ausser  den  von  Forb.  angeführten  Gründen 
auch  der  Umstand,  dass  dann  der  Hauptbegriff,  das  Lächeln  des  Kindes, 
nicht  ausdrücklich  genannt  wäre,  sondern  erst  durch  Combination  errathen 
werden  müsste.  Wenn  Voss  die  Sprachrichtigkeit  der  Verbindung  risu 
cogn.  m.  bezweifelt,  so  kommt  dieser  Zweifel  nur  von  seiner  AuCfassung 
des  risu  als  abl.  instrum.,  während  es  abl.  causae  ist  =  ridendo. 

5,  3 :  consedimus  —  considimus.  W. 

5,  18:  ludicio  nostro  —  ludice  me  nosier.  P.  c^j. 

5,  19.  Diesen  Vers  habe  ich  jetzt  nach  dem  Vorgange  R's.  noch  dem 
Menalcas  gegeben,  ihm  gebort  er:  1,  weil  die  Anrede  puer  sich  besser  für 
den  älteren  Men.  passt.  2,  weil  die  Bemerkung  suooessimus  antro  sich 
ebenfalls  im  Munde  des  Men.  besser  ausnimmt  Mopsus  hatte  seinem 
Freunde  die  Wahl  des  Ortes  für  den  Gesang  freigestellt,  Men.  hat  sieh  för 
die  Grotte  entschieden  und  wiederholt  nun,  da  diese  erreicht  ist,  seine  Auf- 
forderung an  den  Mopsus,  sein  Lied  zu  beginnen. 

5,  25:  nee  —  neque.  R. 

5,  27 :  Poenos  etiam  ingernuisse  —  Poeni  etiam  ingemuere.  P.  cj. 

5,  45:  Carmen  nobis  —  nobis  Carmen.  R. 

5,  49  hat  R.  als  unecht  ausgestossen. 

5,  51:  setzt  P.  hinter  toUemus  einen  Punkt 

5,  58:  Silvas  et  cetera  rura  —  süvas,  ecee  et  per  rura,  P.  cj. 

5,  63:  carmina  —  carmine.  P,  cj. 

byQH:duos  —  duo.  R. 
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5,  89:  tum  —  hmt.  R. 

6,  14:  iacentem  —  sepuUum,  P.  cj, 

6,  15:  Inflatum  kestemo  —  Hettemo  mflatum.  P.  cj. 

6,  16-17 :  proctU  und  gravis  —  gravi  and  procul.  P.  cj. 

6,  ^4:  videri  —  viert.  P.  cj. 

6,  32:  terrarumque  —  terraique,  P.  cj. 

6,  33:  t/^  —  uti.  P.  cj.  Im  Folg.  habe  icb  die  durch  den  P«!.  bestätigte 
VermaiboDg  P.'s:  Ms  ex  omnia  primis  aafgeDommeD.  Die  W.  Ms  exordia 
primiSf  wie  man  bisher  schrieb,  siod  anklar,  da  exordia  auch  von  deo  Ato* 
men  seihst  verstaodeo  werdea  kaoo. 

6,  35:  ?lerea  ponto  —  caenäa  ponti.  P.  cj. 

6,  45-46.  Die  gewöhDÜche  Erkl.  d.  St.  ist  gekünstelt  nod  lässt  auch 
nicht  errathen,  worüber  sich  Pasiphae  trösten  soll.  Pa  die  Teztesworte 
überhaupt  keine  befriedigende  Erkl.  zuzulassen  scheinen,  so  hat  wol  P.  mit 
seiner  Vermutbung:  Te  fortunatam  —  Pasiphae  in  nivei  miseratur 
amore  iuvenci  das  Richtige  getroffen. 

6,  49.  R.  lässt  est  hinter  secuta  fort. 

6,  51 :  quaesisset  —  quaesissent.  R. 

6,  54:  paUentes  —  pubentes.  P.  cj. 

6,  74-75:  aut  —  ut.  P.  — /ama — forma,  P.  cj.  Ferner  schliesst 
P.  die  W.  quam  —  monstris  als  Parenthese  ein. 

6,  77:  ah!  timidos  — attonitos.  P.  cj. 

6,  80-81.  Da  P.  die  W.  quo  eursu  deserta  peOverit  vom  Tereus  ver- 
steht, so  ist  ihm  natürlich  das  folg.  ante  unverständlich.  Er  lässt  also  ante 
und  das  den  folg.  V.  schliessende  aUs  ihre  Stellen  vertauschen  und  schreibt: 
et  quilms  aUs  und  supervoUtaverit.  j4nte  Omnia  cet.  So  vertheilt  aber 
nur  Lucret  die  Präposition  und  den  dazu  gehörigen  Casus  auf  2  Verse,  wie 
III,  665:  cum  Corpore.  703:  in  Corpus.  Auch  R.  hat  an  ante  Anstoss  ge- 
nommen und  dafür  ans  Gonjectur  alte  geschrieben.  —  super  voUtaverit 
habe  ich  jetzt  getrennt  geschrieben  nach  L.  Müller,  d.  r.  metr.  p.  185-86. 

6,  83:  laurus  —  lauros.  R. 

7,  5 :  «^  eantare  pares  —  et  pariter  cantare.  P,  cj. 
7,  \\\  Hue  —  Haec.  P.  cj. 

7,  16:  erat  —  erant.  P.  cj. 

7,  19:  volebant  —  valebam.  P.  cj. 

7,  25 :  crescentem  —  nascentem.  W. 

7,  28:  vaüfuturo  —  vatisfuturi.  P.  cj. 

7,  46:  rara  —  grata  oder  getida.  P.  cj.  Das  aber  sind  Epitheta,  die 
dem  Schatten  jedes  Baumes  zukommen. 

7,  54:  quaeque  —  quaque.  W.,  doch  s.  Grysar  in  d.  Ztschr.  f.  östr. 
Gymn.  VI,  p.  926. 

7,  Q2:/ormosae  — formosa  est.  P.  cj. 

8,  1  -4  hält  P.  für  unecht.  —  W.  und  Andere  nehmen  requiescere  in 
transitiver  und  mutata  in  proleptischer  Bed. ;  allein  dann  ist  suos  über- 
flüssig, mutata  unklar  oder  gar  unrichtig  (ein  Fluss,  der  zu  fliessen  auf- 
hört, hört  auf  ein  Fluss  zu  sein).  Diese  Uebelstände  fallen  bei  der  Vossi- 
schen Erkl.,  der  ich  beigetreten  bin,  fort,  zugleich  tritt  eine  Steigerung 
hervor,  welche  die  Wagner'sche  Erkl.  der  Stelle  nimmt.  Während  W. 
nämlich  den  Dichter  sagen  lässt:  ''Der  Gesang  übt  auf  die  Flusse  (oder 
richtiger  die  Flussgötler),  auf  die  Kühe  und  Luchse  dieselbe  Gewalt,  sie 
stehen  still,  um  dem  Gesänge  zu  lauschen",  sagt  Verg.  nach  Voss:  ^*Die 
Kühe  und  Luchse  stehen  stutzend  und  staunend  still,  auf  die  Flussgötter 
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aber  Übt  der  Gesang  eine  magnettscbe  Kraft  nnd  zieht  sie  in  die  Nähe  der 
Sänger. 

8,  6:  seu  —  ades.  P.  cj. 

8,  8:iWe—  Galle,  P.  cj. 

8,  11:  tibi  desinet  —  tibi  desinam.  R.  Auch  P.  erklärt  das  bdschr. 
tibi  desinet  für  an  verständlich  nnd  bemerkt  aach,  dass  desinere  in  der  Bed. 
mit  Jemandem  (Jemandes  Lobe)  schliessen  nicht  jnit  dem  dat.,  sondern  mit 
in  nnd  dem  abl.  constrairt  werde.  Sollte  daher  nicht  za  schreiben  sein :  in 
te  desinam  ? 

8,  20:  adloquor  —  adloquar.  R. 

8,  27  erklärt  P.  die  W.  aevoque  sequenU  für  anecht,  vielleicht  könnte 
Verg.  dafar  geschrieben  haben :  cervique  leaenis,  —  Hinter  v.  28  schiebt 
R.  den  verstu  intercaUurii  ein,  ebenso  hinter  v.  75. 

8,  33:  capeUae  —  capilU.  P.  cj. 

8,  48-49.  Bei  der  Constituirong  des  Textes  habe  ich  mich  jetzt  ganz 
an  R.  angeschlossen,  aach  mit  ihm  den  Vers:  Improbus  ille  puerf  crudeUs 
tu  quoque,  mater,  den  auch  P.  für  unecht  erklärt,  aasgelassen. 

S,bS:fiant—fiatK. 

8,  74:  haee  —  hanc.  W. 

8,  94-102.  Peiper  macht  in  d.  N.  Jahrb.  f.  Phil.  Bd.  89.  p.  456-60 
deor  Vorschlag,  die  beiden  letzten  Antistrophen  umznstellen,  damit  diese 
Antistrophen  riicksichttich  der  Zahl  ihrer  Verse  denen  der  Strophe  in  v. 
47-56  völlig  entsprechen.  Der  Asche,  die  vom  Altar  genommen  und  in  den 
Bach  geschüttet  werden  soll,  v.  100-1,  schreibt  Peiper  mit  G.  Hermann  z. 
BioB  8.  49.  keine  wanderwirkende  Macht  za  and  behauptet  ferner,  dass  mit 
den  W.  hiä  ego  Daphnim  adgredior  in  v.  101  auf  die  in  v.  94-95  be- 
sprochenen Zaaberkräater  hingewiesen  werde.  So  viel  Ansprechendes  die 
vorgeschlagene  Umstellung  auch  bat,  so  halten  mich  doch  2  Bedenken  bei 
der  hdschr.  Anordnung  zurück:  1,  kann  ich  es  keineswegs  mit  Peiper  fdr 
natürlich  halten,  dass  dem  Leser  noch  nicht  sofort  klar  wird,  was  unter 
dem  his  in  v.  101.  zu  verstehen  sei.  2,  weisen  die  W.  dumferrejnoror 
in  V.  105  doch  offenbar  auf  da/er  cinerea  in  v.  100  zurück.  Wenn  Pei- 
per dagegen  meint,  bei  der  hdschr.  Stropbenordnung  sei  1,  ein  morari 
zwischen  dem  Befehl  /er  cineres  und  dem  Ausrufe  adspice  cet  gar  nicht 
vorhanden,  n.  2,  keine  Auskunft  gegeben,  was  mit  den  Zauberkräutem  ge- 
schehen solle,  so  verweise  ich  auf  den  Commentar  von  J.  H.  Voss,  der  mir 
in  Betreff  beider  Punkte  das  Richtige  gegeben  za  haben  scheint. 

9,  1.  P.  ändert  an  in  ah  und  giebt  die  folg.  W.  dem  Moeris, 

9,  2:  vivi  pervenimus,  advena  —  vivus  pereo,  Impius  advena.  P.  cj. 
9,  3:  quoa  —  quo.  W. 

9,  5 :  Nunc  victi,  tristes^  quoniam  —  Nunc  vidi.  Tristis  quoniam.  P.  cj. 
9,  17.  P.  meint,  es  wäre  ein  kräftigerer  Aosdrack  des  Schmerzes, 
wenn  fiir  cadit  der  inf.  cadere  stände. 
9,  29:  cycni—  coeli.  P.  cj. 

9,  42 :  Imminet  et  lentae  —  Imminet^  en  lentae.  R. 

10,  1 :  laborem  —  laborum.  R. 

10,  4:  subterlabere  Sicanot  —  subter,  Dea,  labere  eanos.  P.  cj. 

10,  10.  Dass  die  Naidet  pueUae  hier  die  Mnsen  sind,  hat  £.  v.  Leatsch 
im  Pbilol.  XXI.  p.  40.  nachgewiesen. 

10,  17.  R.  hat  diesen  Vers  ausgestossen,  Hitzig  erklärt  Im  Rhein.  Mus. 
XIV.  p.  482-83  die  Verse  16-18  fdr  unecht. 

10,  19.  Für  bubulci  geben  die  Hdschr.  subulci,  an  dem  W.  und  R.  fest- 
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halten.  Dann  aber  mösste  der  im  nächsten  Verse  erwähnte  Menalcas  für 
einen  Kabhirteu  ^ehalt^n  werden,  und  doch  weisen  die  W.  uvidtu  htb.  re- 
nit  de  glande  weit  natürlicher  auf  einen  Schweinehirten.  Wenn  W.  sagt: 
Menaleas  bubukus  venu,  uvidus  ab  aqua,  in  qua  glandeg  iub  hiemem  col- 
lectae  bubusque  pro  pabulo  praeberi  in  llaUa  soUtae,  asservabantur ,  so  ist 
einmal  uvidus  störend,  da  Men.  bei  dem  Geschäfte,  das  ihm  Wagner  zu- 
weist, doch  nur,  wenn  er  geschickt  verfuhr,  sich  die  Hände  nass  zu  machen 
brauchte,  und  dann  Ai^ema  dunkel ;  soll  man  darunter  mit  W.  die  im  Win- 
ter gesammelten,  oder  mit  Forb.  die  im  Winter  den  Kühen  gereichten 
Eicheln  verstehen?  Auch  wird  bei  beiden  Erkl.  eine  Jahreszeit  hier  vor- 
ausgesetzt, zu  der  das  Uebrige  nicht  zu  passen  scheint'  Ich  habe  daher  an 
der  Erkl.  von  Voss  festgehalten. 

10,  38-39.  erklärt  Hitzig  im  Rhein.  Mus.  XIV  p.  483-84.  für  unecht. 

10,  41.  Hinter  v.  41.  nimmt  R.  den  Ausfall  eines  Verses  an. 

10,  44-48.  P.  versteht  alles  hier  Gesagte  von  der  Lycorts  und  ändert 
daher:  i>^7ic  ins.  amor  duri  Mavortis  in  armis  Te  procul  a  p.,  {nee  sit 
mihi credei'e,quantum!)  Tela  inter  med.  —  R.  statuirt  nach  v.  46  den  Aus- 
fall eines  Verses,  durch  den  das  vorhergeh.  iantum  seine  nähere  Bestim- 
mung erbalte.  Und  allerdings  kann  credere  iantum  schwerlich  heissen :  so 
Schreckliches  glauben. 

10,  53 :  maUe  —  velle.  P.  cj. 

10,  62:  nee  —  neque.  R. 


GEORGIGA. 
LIB.  I. 

2:  Maecenas  —  jiminaeas.  P.  cj. 

7:  teütu  -— Vita.  P.  cj. 

24:  mox  —  olim.  P.  cj.  Allerdings  ist  mox  anstössig. 

35 :  relinqitit  —  reUquit.  W. 

47 :  avari  —  avaris.  P.  cj. 

50:fl^  — ac.  W. 

56 :  fframina  —  gertnina  P.  cj. 

59:  pahnas  —  patria  est.  P.  cj. 

^0:  aeternaque  —  altemaque.  R. 

61 :  primum  —  primos.  P.  cj. 

83:  inaratae  terrae  —  in  arata  terra.  P.  cj. 

92:  tenues  —  tenuent.  P.  cj. 

100-3  erklärt  R.  für  einen  spätem  Zusatz  Verg.'s  und  klammert  die 
Verse  ein. 

102:  cullu  — -  eoelo.  P.  cj. 

103:  miratitur  —  mirentur.  R. 

114.  Erklärung  und  Aendemng  des  hdschr.  dedueit,  an  welchem  W. 
und  R.  festhalten,  in  diducet  nach  Bossler  im  Philol.  XXI.  p.  158-59. 

115:  ineeriis  —  hibemis.  P.  cj. 

116:  exit  et  obducto  —  exiitj  obducto  et.  P.  cj. 

135.  Dieser  Vers  ist  wol  mit  R.  für  das  Machwerk  eines  Interpola- 
tors,  der  ihn  ans  A.  I,  174.  VI,  7.  zusammensetzte,  anzusehen. 

142:  alta  petens,  pelagoque  alias  —  alla  petens  pelago  aUus.  P.  cj. 
Hanow  in  Mutz.  Ztschr.  XVII.  p.  78-79:  alta  petens  alius  pelago  trahit; 
s.  m.  Progr.  Beurtheilung  dar  Peerlk.  Bern.  p.  14  — 15. 
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144.  Dieser  Vers  wird  verschieden  erklärt.  Eioige  Heraosf^.  nahmeo 
primi  von  den  Menschen  anter  der  Herrschaft  des  Satumus.  Dann  aber 
hat  P.  Recht,  wenn  er  dem  Vorgange  des  Bryantns  und  Heyne  folgend  den 
Vers  für  unecht  erklärt,  denn  im  goldenen  Zeitalter  hatte  man  keine  Hand- 
werksgeräthe.und  brauchte  anch  das  Holz  nicht  zu  spalten.  Andere  ver- 
stehen die  W.  von  den  Menschen  unter  der  Herrschaft  des  lupiter,  erklä- 
ren aber  primi  wieder  verschieden ,  Voss  und  Jacobs  durch  ante  serram 
inventam,  Wagner:  qui primi scindebantUgnvm,tcindebantctineis,  Beiden 
Erklärungen  liegt  die  Vorstellung  zu  Grunde,  dass  man  später,  als  bessere 
Werkzeuge  erfunden  waren,  diese  Art  des  Holzspaltens  verschmäht  habe, 
was  doch  mit  der  Wirklichkeit  nicht  übereinstimmt.  Dieser  Vorwurf  lässt 
sich  freilich  gegen  mein«  Erklärung:  ''sie  als  die  ersten,  welche  sich  sol- 
cher Arbeit  zuwandten"  nicht  erheben,  wol  aber  der  Einwand ,  dass  als- 
dann der  Vers  nur  eine  völlig  überflüssige  und  den  Zusammenhang  unan- 
genehm unterbrechende  Bemerkung  bringe.  Ich  halte  daher  ebenfalls  diesen 
Vers  für  den  Zusatz  eines  Grammatikers,  der  ihn  sich  aus  A.  VI,  ISl.  und  ^ 
XI,  137.  zusammensetzte. 

157:  umbram  —  umbras.  R. 

168  erklärt  P.  für  unecht. 

171:«  — fl^.  W. 

173-74.  Die  Aufeinanderfolge  dieser  Verse  ist  nach  Schrader,  dem 
auch  R.  folgt,  geordnet,  dagegen  hält  W.  an  der  hdschr.  Ueberlieferung  fest. 

187-92.  Haoow,  sched.  crit.  p.  6.  hat  gut  nachgewiesen,  dass  diese 
Verse  hier,  wo  der  Dichter  dem  Landmann  Vorschriften  giebt  über  das, 
was  er  tbon  soll,  wo  er  von  den  euris  des  Landmanns  spricht  (v.  177)  un- 
passend sind  und  diese  Vorschriften,  die  mit  v.  193  weiter  fortgesetzt  wer- 
den, in  ungeeigneter  Weise  unterbrechen.  Nicht  so  überzeugend  ist  der 
Vorschlag  Hanow^s,  diese  Verse  hinter  v.  203.  zu  setzen,  denn  das  dortige 
contemplator  item  scheint  doch  auf  vorangegangene  andere,  ähnliche  Be- 
obachtungen hinzuweisen.  Vielleicht  schrieb  Verg.  diese  Verse  an  den  Rand 
seines  Handexemplars,  um  später  solche  Zeichen,  wie  er  deren  eines  hier 
anfuhrt,  ausführlicher  zu  besprechen. 

189.  nimmt  P.  daran  Anstoss,  dass  die  Blüten  die  Zweige  des  Baumes 
niederdrücken  sollen,  tilgt  darum  den  Punkt  hinter  olentit  und  sehreibt 
dann:  se  superane  Jetus ;  allein  so  hätte  der  Dichter  nur  schreiben  können, 
wenn  der  Mandelbaum  für  gewöhnlich  schon  viele  Früchte  trüge,  was 
doch  nach  dem  Satze  mit  at  si  nicht  der  Fall  war,  denn  aUquit  se  superat 
steht  nur  von  dem,  der  schon  für  gewöhnlich  Grosses  leistet. 

196:  maderent —  domarent.  P.  cj. 

203 :  illum  in  praeceps  —  tUum  praeceps,  R. 

218 :  adver to  —  averso.  R. 

226:  avem's  —  arittis.  W. 

236:  caeruleae  —  caerulea,  W. 

242 :  subUmii  —  sublimen.  R. 

248:  nocte  —  luee.  P.  cj.     densantur  —  densentur.  R. 

251:i7//c  — t/tf*.  R. 

Von  252  an  ist  die  Reibenfolge  der  Verse  in  Unordnung  gekommen. 
R.  setzt  257-58  vor  252  und  nimmt  vor  259  eine  Lücke  folg.  Inhalts  an4 
sunt  enim  suis  quaeque  temporibus  opera  adsigyiala,  eiiam  eis,  quae  nul- 
lum  omnino  negotium  videntur  admittere.  Hanow  1.  1.  p.  7-9  will  252- 
56  hinter  207  stellen  und  257-58  auswerfen,  vermisst  gleichfalls  einen 
Uebergang  zu  dem  von  259  an  Berichteten,  nimmt  jedoch  keine  Lücke  an. 
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266:  nOea  —  Bub^  R. 

269:  dedueer«.  Bossler  im  Philol.  XXI.  p.  159  empIMlt  das  im  Med. 
stebeiida  didueere:  ^znm  Zweck  der  Wieseobewässema^  einen  Baeh  io 
weiirere  kleiae  ableitea  «nd  zertbeilea". 

275 :  mcusum  —  m  eoienu  P*  cj. 

297-98:  M  oad  Et  —  Nee  aad  j4L  P.  cj.  p.  374-75. 

303:  pressae  carinae  —  pressa  earina.  P.  ej. 

320-21 :  ita  turlrine  tägro  Fetret  Mems  eulmmmque  hvem  —  mä  t, 
n.  Ferre  kiemem  eubnoeque  levee,  P.  rj. 

334.  hat  R.  als  onecht  eiofeklammert. 

360:  tum  a  curvis  —  tum  curvis.  R. 

365.  Bossler  raeiot  im  Philol.  XXI.  |i.  157-58,  dass  die  W.  vento  tm- 
pendente  in  anoätzer  nad  die  lebhafte  Anfzähhiog  der  Vorzeichen  st)>ren- 
der  Weise  das  schon  356  stehende  ventiß  aurgentikut  wiederholten ,  und 
macht  mit  Berufung  auf  Aratus  926  %t{,^  den  Verg.  auch  hier  benutzt  habe, 
und  auf  Senec.  N.  Q.  I,  14.,  wo  man  eine  «ffnibare  Naehabmnng  Vergil's 
finde,  den  Vorschlag,  vento  impeUente  zu  schreiben. 

385.  habe  ich  mich  in  der  Interpunction  und  Erkl.  an  R.  angeschlossen, 
W.  macht  den  iof.  von  Videos  abhängig  und  nimmt  ein  Anakoluth  an. 

387.  W.  und  Andere  erklären  incasMum  von  dem  vergeblichen  Be- 
mühen der  Vögel  sich  zn  baden,  da  die  fettigen  Federn  das  Wasser  vom 
Leibe  abhielten;  aber  hier  sollen  die  Zeichen  des  kommenden  Regens  und 
Unwetters  angegeben  werden,  und  dazu  gebort  die  grosse  Unruhe  der 
Sumpfvögel.   Also  ist  incassum  anders  zu  erklären. 

393 :  aperta  —  operta.  P.  cj. 

399:  solutos  —  tutosos.  P.  cj. 

404 :  sublimü  —  iubUmen.  R. 

415-16:  Haud  equidem  credo  und:  out  rentmfato  —  Haudy  eqtädem 
ut  credo  ond:  ef  rerum  tanto.  P.  cj. 

418:  itVi*  —  viees.  R. 

457:  ah  —  a.  R.  —  movetU  —  moneat,  W. 

475:  insoUUs  —  m  soUdis,  P.  cj.,  s.  Urliobs,  ehrest.  Plin.  p.  31. 

512-13:  sese  und  spatia —  eurtum  und  in  spatio,  P.  cj.  Auch  will 
P.  die  Verse  498-502  hinter  v.  514  rücken ,  um  einen  besseren  Sehluss 
des  Buches  zu  gewinnen. 

ÜB.  II. 

14:  posito  —  proprio,  P.  cj. 

IG:  habitae  —  aaitae,  P.  cj. 

22 :  aUi,  quot  ipse  via  —  aUae,  quas  ipse  vias.  R.  ej.  —  via — ana.  P.  rj. 

26.  Eine  andere  Erklärung  dieser  Steile  giebt  E.  v.  Leutsch  im  Philol. 
XI.  p.  314:  "Verg.  sagt:  andere  Banmarten  erwarten  gedrückte  —  nicht 
in  terram  depressos,  sondern  durch  Erde  oder  Klammen  gedrückte  — 
Senker  und  sonach  in  ihrer  eigenen  — stitw  ist  s.  v.  a.  oixeiog —  Erde 
Banmpflauzongen.  Verg.  denkt  sich  von  einem  Stamme  mehrere  Zweige 
abgehackt,  welche  um  den  Stamm  eine  Art  Baumschule  bilden  werden*'. 
Bei  dieser  Erklärung  weiss  ich  nicht,  wie  sich  diese  dritte  Art  der  künst- 
lichen Entstehung  von  der  vierten  wesentlich  unterscheidet. 

39-46.  habe  ich  nach  dem  Vorschlage  Hanow's  p.  9-12.  hinter  v.  8 

gerückt;  den  ferneren  Vorschlag  aber  zu  schreiben:  Maecenas  ades  und 

alle  dazwischenstehenden  W.  zu  streichen,  wird  Han.  wahrscheinlich  selbst 

zurücknehmen ,  wenn  er  sieht,  wie  alle  Schwierigkeiten  d.  St.  durch  die 

Vergil  I.  4.  Ana.  13 
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geniale  Coojectar  P.'s ,  v.  42  vor  41  zu  setzen  und  Rr  da  den  inf.  dare  za 
sebreibeo,  volUtäodig  beseitigt  werden. 

45.  E.  y.  Lentseh  siebt  Pbilol.  XI.  p.  303.  in  d.  St.  eine  Ankpielnng 
anf  Varro  den  Ataciner,  "der  in  seiner  KosmogFapbie  von  der  nmsikaliscben 
Harmonie  des  Himmels  nod  ähnlichem,  von  indischen  Binmen  n.  s.  w.  ge- 
bandelt und  also  von  der  Erde  sich  entfernt  hatte". 

49:*o/o  — oWi>.  P.  cj. 

65:  et  durae  —  eedurae,  R. 

71.  R.  behält  das  hd»ch,  fag^os  bei;  ieh  habe  mieh  jetzt  in  der  Schrei* 
bong  nnd  Erkl.  d.  St.  an  Voss  aogesebloss^. 

81 :  exit  —  exiiit.  R.  exüt.  W. 

82:  miralurque  ^~  mirata  ipso,  P.  cJ. 

97 :  vite$  —  viUs  {geneU)  P. ,  damit  nicht  tma  als  Apposition  zo  viUt 
hinzugefügt  werde.  Dabei  aber  4at  P.  die  Partikel  et  übersehen,  im  Vor- 
herg.  waren  noch  keine  vinaßrma  erwähnt. 

126:  tardumque  —  aeidumqme,  P.  cj. 

141 :  immanit  —  immania.  P.  cj. 

169:  Deciot,  Mariot  —  Dedosqtie  mores,  P.  ig.  p.  378. 

n^iartü  —  ariem.  R. 

187 :  despieere  —  dispicere.  R.  —  hue  —  hoc.  R. 

196:  avium  fetum  — fetu$  ovivm,  W.  ' 

219:  viridis  viridU,  W. 

253:  neu  —  nee,  R. 

256 :  qtät  cui  —  quisquie,  R. 

268 :  iffnorent  subito  ne  —  subito  ignorent  ut.  P.  cj. 

2Sb:  paseat prospectus  inanem  — prospeetu  paseat  inani,  P.  cj.  p.  378. 

287 :  neque  —  itec.  R.  Auch  streicht  R.  das  folg.  se. 

296-97  habe  ich  nach  dem  Vorsehlage  P.'s  hioter  v.  292  gesetzt; 
denn  {um  ist  sonst  nogehörig  und  kann  nicht  bed.  dann,  in  späterem  Alter, 
denn  gleichzeitig  schiebt  die  Eiche  ihre  Wurzele  weiter  vor  und  breitet 
ihre  Aeste  weiter  aus.  —  pandens  —  tetidens.  W. 

300 :  aut  stanma  dqf ringe  —  ast  imu  destringe.  P.  cj. 

316:  movere  —  morert.  R. 

323.  verlangt  P.  ein  Comma  hinter  Jrtmdi^  damit  nemoiruim  mit  dem 
Folg.  verbanden  werde. 

327:  c&it  —  agit,  P.  cj.»  eine^ehr  ansprechende  Vermuthung. 

341 :  terrea  —  aarea,  P.  cj. 

373-75.  R.  hat  es  in  den  lectt.  Verg.  p.  5.  wahrscheinlich  gemacht, 
dass  Verg.  später  die  Verse  376-79  an  die  Stelle  der  früher  geschriebenen 
373-75.  gedichtet  habe.  P.  hält  die  3  Verse  fUr  unecht  und  des  Verg.  un- 
würdig. 

379:  admorso  —  admorsum,  R. 

382 :  ingeniis  —  in  gentis.  R. 

390  will  F.  mit  Veränderung  des  hdschr.  hinc  in  Ate  hinter  392  setzen. 

412.  Bossler  meint  im  Philol.  XXI.  p.  15S.  dem  Verg.  habe  hier  die 
Stelle  Eurip.  Ion.  647:  tari  yag  rix^tgiSt  ^eyälaai  xf^^Qf^i  (Tfjuxga  ^* 
fl^^iog  tx^v  vorgeschwebt;  colere  stehe  hier  also  im  Sinne  von  "ehren, 
wertb  halten". 

423-24.  P.  setzt  hinter  ieüus  ein  Colon  und  schreibt  im  folg  V.  sine 
St.  d.  hdscbr.  cum, 

433  bat  R.  als  unecht  ausgestossen. 

443 :  pinos  —  pinus.  R. 
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454-57.  Die  Unecbtheit  dieser  4  Verse  bftben  P.  nnd  HaQow  p.  10. 
überzengeDd  oaebge wiesen. 

464 :  indusasque  —  inUtsasque,  W. 

469:««  -fl<.  W. 

476-77:  sacra  und  Aceipiant  —  iigna  and  AdspidanU  P.  ej. 

498:  res  —  gpes.  P.  cj. 

499:  Aut--  Haud,  P.  cj. 

509:  g'eminatua  enim  —  gemmans  Studium.  P.  ej.. 

514:  Hmc  —  ffic  R.  —  parvosque  —  patriosque,  P.  cj. 

520:  laeti  redeunt  —  reaeuni  nitidi.  P.  cj.  In  Deotscbland  siebt  man 
die  Schweine  meht  nitidos  von  der  Mast  zoriickkebren ;  möglicb,  dasa  sie 
in  dem  reiniicben  Holland  sieb  so  einstellen. 

525:  demittunt  —  distendunt  P.  cj. 

528  und  535  erklärt  P.  für  nnecbt 

539:  eiiam  —  etenim.  P.  cj. 


ÜB.  III. 

2 :  vos  —  et  vos.  P.  cj. 

3 :  carmine  —  carmina.  W. 

5:  inlaudaU  —  Pelusiad.  P.  cj. 

46-48  erklärt  P.  für  unecht.  Vielleicht  sind  diese  Verse  ein  späterer 
Zusatz  Verg/s 

50:  Pascit -^  Pascet  R. 

6« -67:  miseris  mortalibus  aevi Prima  fugit—^miseri,  utmortdlihus, 
aevi  Prima:  fugit.  P.  cj. 
•       72:  delectut  —  dilectus,  R. 

77:  et  ire  —  inire.  P.  cj.  —  minacis  —  minantis.  R. 

81-83.  Hitzig  im  Rhein.  Mus.  XV.  p.  321.  will  honesti  spadieis 
schreiben,  den  genet.  von  dem  vorhergeh.  pectus  abhängig  machen  und  die 
folg.  W.  bis  tum  als  unecht  streichen. 

Sbifremens  —  premens.  R. 

90.  Diesen  Vers  will  P.  als  unecht  streichen.  Dann  aber  würde  man 
nicht  wissen ,  oh  der  Cyllarus  oder  der  Xanthus  gemeint  sei ;  auch  würde 
nur  das  dritte  Glied  in  der  Aufzählung  durch  et  angereiht  sein. 

92:  effudit  —  effundit.  R. 

Hinter  96  habe  ich  nach  dem  Vorschlage  Tittler's,  dem  auch  R.  bei- 
getreten ist,  120-22  versetzt.  Hitzig  im  Rhein.  Mus.  XV.  p.  323-24.  will 
sie  hinter  94  setzen;  dann  aber  wäre  das  quoque  hinter  hunc  störend. 

97-98:  senior, Jrustraque  laborem  Ingratum  trahit,  et,  si —  senior; 
fr,  lab.  In  gratum  trahitur;  si.  P.  cj.  Hanow  p.  12-13  siebt  in  den  W. 
ifmior  —  trahit  einen  späteren  Zusatz. 

99:  in  —  e.  P.  cj. 

101 :  prolemque  —  pariterque,  P.  cj. 

103:  quum  —  quam  (und  h'inier  pulsans  ein  Ausrufnngszeichen).  P.  cj. 

116:  eqtdtem  —  equitum.  P.  cj. 

130 :  contubitus  primos  —  eoncubitu  primo.  P.  cj. 

143:  pascunt  et  —  pascantur,  P.  <y. 

148.  Vielleicht  hat  P.  Recht,  wenn  er  diesen  Vers  für  unecht  erklärt. 

151 :  concussus  —  percussus.  P.  cj. 

158-61.  P.  will  V.  158  hinter  v.  161  rücken  und  in  v.  160  für  sacros 
out  schreiben:  sacros;  et. 

162.  erklärt  R.  Tür  unecht. 

13* 
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179:  Sin  ad  betta  magis  —  Sin  bM  magis  ai.  P.  cj. 

18S.  För  das  hdfcbr.  ^udeat  habe  ich  Gauäeat  geMkrkhtm,  t.  m, 
Progr.  lieber  ein.  StelleD  des  Ver^.  p.  20-21. 

189:  etiamque  tremens  eüam  —  et  iamque  tr,  et  iam.  P. 

190:  aceegterit  —  acoeperiL  W.  n.  R. 

194:  provocet  —  tum  vocet.  W. 

197:  Incubuii,  Soyihiaeque  hiemet  atque  aridm  •—  Ineubmt  Seyihiae^ 
hiemes  atque  horrida,  P.  ej.  UMStli%,  wenn  man  d^fferre  in  der  ^&k.  vor 
sich  ansbreitoD  Dimmt. 

201.  erklärt  P.  für  unecht. 

217:  et  —  ut  ond  ein  Aasrafnogszeichen  hinter  v.  218.  P.  cj.  Bieee 
Conjectur  ist  nar  durch  die  frühere,  von  W.  noch  in  der  letsten  Aosg.  ^i- 
bebalteoe  Interpunction,  nach  der  hinter  v.  216  ein  Punkt  staad,  veranlasst 

225-^27.  habe  ich  die  von  Hanow  p.  5.  vorgeaoblafene  Inlerpaaction 
angenommen. 

280:  pemix  —  pemox.  W. 

^^liuU—utin.  P.  cj. 

238.  Bossler  im  Philol.  XXI.  p.  159-60  verbindet  die  W.  longius  ex 
alto  zu  einem  Begriff:  fern  her  vom  hohen  Meere,  que  soll  das  erste  Prä- 
dicat  albescere  eoepit  mit  dem  zweiten  Minum  trahü  verbinden  und  daher 
mit  Recht  (?)  den  zusammengehörigen  und  einen  Begriff  bildenden  Worten 
longius  ex  alto  angehängt  sein  statt  des  gewöhnlichen  longiusque  ex  alto.  ^ 

243-44:  pictaeque  und  ruunt,  Amor  OTnnibui  —  pietatque  und  ruit 
amor,  omnibut.  P.  cj. 

246:  errait*  —  oeeurrit.  P. 

248:  saevuf  aper  —  sus  asver.  P.  cj. 

Hinter  v.  249  hat  R.  die  Reihenfolge  der  Verse,  die  durch  spätere  Zu* 
iätze  des  Dichters  in  Unordnung  gerathen  sei,  so  geändert:  249.  255-57. 
264-65.  258-63.  250-54.  266.  Ausserdem  soll  v.  263  unecht  sein,  die  v. 
269-70  aber  habe  Verg.,  nachdem  er  später  250-54.  hinzugefügt,  streichen 
Wollen.  Auch  P.  setzt  264-65  hinter  257,^  nimmt  ebenfalls  Anstoss  an  der 
Wiederholung  des  253-54  ausgesprochenen  Gedankens  in  269-70,  will 
diesem  Uebelstande  aber  so  abhelfen,  dass  er  aus  v.  270-71  einen  Vers 
macht,  indem  er  schreibt:  Aseamum^  avidii  —  meduUUj  Feremagii;  quia 
—  ossibus,  fUae  eet. 

2^0:  serus  —  Sesti.  P.  cj. 

282-85  will  P.  streichen. 

288.  Nach  P.'s  Vorschlage  habe  ich  fortis  sperare  für  fortes  spe- 
rate  geschrieben.  Nachdem  der  Dichter  in  den  beiden  vorhergeh.  Versen 
von  seiner  Aufgabe  gesprochen  hatte  und  davon  auch  in  den  4  folg.  Versen 
handelt,  so  wäre  es  ungehörig,  wenn  er  in  diesem  dazwischenstehendem 
Verse  von  der  Aufgabe  des  Landmanns  spräche. 

290:  hunc  —  nunc.  P.  cj. 

312:  tondent  —  ponent.  P.  cj.,  aber  ponere  barbam  wird  nur  von  dem 
gesagt,  der  selbst  den  Entschluss  fasst,  den  Bart  zu  opfern,  also  nur  vom 
Menschen. 

329:  iubeto  —  iubebo.  R. 

34S :  m  agmme  —  in  agmina.  R.  —  ponUe  stat  in  agmme  —  oppo- 
siHs  Staat  agmina.  P.  cj. 

851 :  redit  —  riget.  P.  cj. 

362-66.  P.  erklärt  die  v.  362-64  für  anecht  und  versetzt  v.  365  hin- 
ter V.  382. 
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430:  coUiy  rifnsmie  hakitoM  hie  —  ceUt  ripa$que;  mfdans  ubi,  P.  ej. 

435:  nee  —  ne.n. 

437-39  erklärt  P.  fdr  onecht 

456:  onmia  —  omina,  W. 

46O:/0rir0 —  Oferire.  P.  cj. 

470  erklärt  P.  for  unecht  und  setzt  im  folg.  V.  hinter  petUs  «in  Ans- 
rufongszeichen. 

481  will  P.  streichen,  weil  er  im  Widerspruch  stehe  mit  v.  494  nod 
520;  doch  s.  m.  Progr.  Beurtbeil.  p.  19. 

485:  irah$bat  —  cadebamt  P.  cJ. 

499:  et  —  aut  P.  cj.  p.  383. 

Mit  V.  533  will  P.  dieses  Bach  scbliesseo,  die  übrigen  33  Verse  sollen 
Zusatz  eioes  Grammatikers  seio;  doch  s.  m.  Progr.  Beurtheil.  p.  19-23. 

545.  Ob  P.  mit  der  Behauptung  Recht  habe,  dass  die  Wasserscblangen 
ihre  Schuppen  nicht  emporrichten  können,  muss  ich  dahingestellt  sein 
lassen;  adsktrt  aber  lässt  sieh  wohl  in  der  Bed.  emporstehen  recht- 
fertigen. 

548 :  nim  iree  mutari  —  neu  muiari  tarn,  R. 

563: /emptoraf — temptarei.  ^. 


•  LIB.  IV. 

7 :  kteva  —  refle.  P.  cj. 

15:  manibuM  Proene  —  maeub's  ItyU.  P.  cj. 

Hinter  v.  17  habe  ieh  jetzt  nach  dem  Vorgänge  R.'s  die  r.  47-50  ge> 
s^lzt,  W.  setzt  sie  hinter  v.  32. 

.  21-22.  In  den  Hdschr.  steht  novi —  reget  und  veretuo,  dass  aber 
rere  auo  nicht  von  Verg.  geschrieben  sein  könne,  hat  Hanow  p.  3-4  bündig 
nachgewiesen,  aber  vor  der  von  ihm  vorgeschlagenen  Aenderuog  more  suo 
habe  ich  der  von  P.  p.  385  proponirten  Vertauschung  von  novi  und  tuo  den 
Vorzug  gegeben. 

54:  metuunt  —  thymi.  P.  cj. 

58 :  Arne  —  AA?.  R. 

62.  Das  hdschr.  huc  tu  iussos  ändert  P.  in:  tu  hieundoSf  R.  nach 
Reiske  in:  huc  tu  tussoM.   Ich  habe  Tür  iussos  geschrieben ."ttfi^ti«. 

67.  Um  die  lange  Parenthese  zu  beseitigen,  will  P.  schreiben:  sin  au- 
tem;  ad  pugnam  exienmt:  nam\  was  er  erklärt:  si  agmen  se  non  in  cu- 
nabula  eondet,  tum  exienmt  ad  pugnam, 

82:  aeies  —  reges.  P.  cj. 

84-85:  hos  Aut  hos  —  has  Aut  hos.  P.  ej. 

87 :  quiescunt  —  quieseent  R. 

89:  prodigus  —  protenus  P.  cj. 

1 14  :/eracti  — feraei,  P.  cj. 

129:  peeori  —  Cereri,  R.  (nach  Salmasins). 

146:  potantibus  —  spatianHbus,  P.  cj.;  aber  so  grosse  Bäume  hätten 
sich  nicht  mehr  zum  Verpflanzen  geeignet 

150:  expediam,  pro  —  expedittm;  et  pro,  P.  cj. 

177 :  habendi  —  ogendi.  P.  cj. 

Hinter  183  habe  ich  nach  dem  Vorschlage  Wagner^s  im  Philol.  Suppl. 
1.  p.  375.  die  Verse  203-5  gesetzt,  R.  nimmt  an,  dass  diese  3  Verse  erst 
später  von  Verg.  hinzugefügt  seien,  Hanow  p.  13  sieht  in  der  ganzen  Stelle 
von  180  an  eine  Dittographie  und  will  184-87  auswerfen,  weil  durch  diese 
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Verse  ein  Widersprach  in  die  Stelle  gerilbe,  indem  das  omnikus  in  t.  184 
nicht  za  dem  passe,  Was  vorhin  v.  178--79  gesagt  sei. 

200 :  e  tuavibus  —  et  suavibus.  W. 

202 :  refigunt  —  refingunt,  W. 

221.  habe  ich  mit  K.  die  von  P.  z.  Aen.  II.  p.  2.1.  vorgetragene  Con- 
jectnr  omnia  f.  omnis  aufgenommen. 

22S:  augtutam  —  angustam.  W. 

229-30:  thesauris  —  thensauri.  R.  —  hauatu  sparsus  aquarum  Ore 
fave  —  hausto  sparsus  aquai  Rore,  facem.  P.  rj.  —  ore  fove.  R.  —  ora 
fove.  W.,  vgl.  über  diese  schwierige  Stelle  Ameis,  explic.  Verg.  p.  39-10, 
dem  ich  mich  jetzt  angeschlossen  habe. 

23U-50.  Die  Versordoong  nach  dem  übereinstimmenden  Vorschlage 
Tittlar's  und  R.'s. 

243.  Die  Ungehörigkeit  der  bdschr.  LA.  lua/ugis  blatiis  hat  P.  gut 
nachgewiesen,  seine  Aenderong  luc{fugae  blattae  habe  ich  in  den  Text  ge- 
setzt. Sollte  aber  damit  die  Stelle  vollständig  geheilt  sein?  Ich  glaube, 
der  folg.  Vers  steht  hier  an  unrechter  Steile  oder  mnss  gestrichen  werden: 
einmal  ist  es  sehr  hart,  aus  dem  vorhergeb.  adedit  zu  blattae  den  plur. 
adederunt  und  dann  wieder  zxifucus  den  sing,  adedit  zu  ergänzen;  sodann 
passt  das  saepe  woi  auf  die  Eidechse  .und  die  Schaben,  aber  nicht  auf  die 
Drohnen,  die  immer  im  Stocke  sind.  • 

249.  erklärt  P.  für  unecht,  248  und  250  will  er  hinter  238  setzen. 

262  hält  P.  für  einen  späteren  Zusatz;  Stridore  werde  nur  vom  Meere 
gesagt,  wenn  es  von  einem  heftigen  Sturme  gepeitscht  werde.  Das  ge- 
dehnte Gesumme  der  kranken  Bienen  gleiche  aber  nicht  dem  Toben  des 
durch  Stürme  erregten  Meeres.  Auch  Voss  nahm  an  d.  St.  wegen  der  3 
Gleichnisse  .\nstoss.   Daher  habe  ich  den  Vers  eingeklammert. 

273:  cespite  —  siipite.  P.  rj. 

276:  ornatae  torqtäbus  arae  —  ornat  de  L  aras.  P.  cj.  R.  streicht 
den  Vers. 

281-82.  erklärt  P.  Tür  unecht. 

291-93.  stellt  R.  hinter  289  und  nimmt  an,  dass  Verg.  erst  nach  Ber- 
ausgabe  der  Georg,  die  v.  291-93  an  den  Rand  seines  Exemplars  hinzu- 
geschrieben habe.  P.  hält  290-93.  Tür  den  späteren  Zusatz  eines  Gram- 
matikers. Hitzig  im  Rhein.  Mus.  XV.  p.  .'i24-25  verdammt  nur  v.  291., 
der  allerdings  am  stärksten  verdächtig  ist,  und  will  v.  290.  für  Persidis 
schreiben:  Putidis  (Name  eines  aus  dem  A.  Test  bekannten  libyschen 
Volkes). 

295.  P.  bekämpft  die  hdscbr.  Ueberlieferung  mit  den  W.:  si  locus  eU- 
gitur,  quiiam  exiguus  est,  eum cur magü contraherent,  coarctarent?  Nee 
Latinum  est  adipsos  usus,  Dicimus  ad  hos  usus,  hos  ipsos  ad  usus 
und  ändert:  atque  hos  ipsos  aptus  ad  usus.  Freilich  erkenne  ich  die  Rich- 
tigkeit der  P.'schen  Bemerkung  an,  habe  es  aber  doch  nicht  wagen  mögen, 
den  Text  in  der  vorgeschlagenen  Weise  zu  ändern. 

344:  velox  — felix.  P.  cj. 

346:  f^olcani  Martisque  dolos  —  Folcanique  dolos  et  Marüs,  P.  cj. 

355:  Penei  —  nostri.  P.  cj. 

364:  perfudU  —  per/undit.  R. 

399 :  vim  duram  et  —  virn,  dura  et,  P.  cj.    , 

400 :  frangentur  — franguntur,  R. 

409- 10.  erklärt  P.  für  unecht. 
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4] 2.  habe  ich  jetzt  mit  R.  und  P.  tarn  tutdr  ianto,  an  dem  W.  noeb 
feslbält,  gescbriebeo. 

415:  diffundit  —  d^undit.  R. 

425-2».  erklärt  P.  für  aoecbt. 

431 :  dispergit  —  dispersii,  R. 

447.  Die  Scheo,  eioeo  ace.  c.  iof.,  der  von  est  ttbhÜngig  wäre,  anza- 
Debmen,  hat  folg.  2  Erkläruogen  d.  St.  veranlasst:  1,  "es  ist  nicht  roSg- 
licb,  dich  irgend  worin  zn  tänscben^',  ein  Gedanke,  der  unpassend  ist,  sowol 
wenn  man  ihn  allgemein  fasst,  als  wenn  man  ihn  auf  den  yiristaeus  bezieht: 
in  jenem  Falle  hier  angeeignet,  weil  Niemand  an  der  Allwissenheit  des 
Proteus  gezweifelt  hat;  in  diesem,  weil  Aristaeus  nicht  im  entferntesten 
daran  denkt,  den  Proteus  za  überlisten.  Anders  wäre  es,  wenn  die  W. 
den  Sinn  haben  könnten:  ut  te  nemo/aUere  potest,  ita  tu,  qtdpotes^  noH 
faUere  teile,  allein  eine  solche  Auffassung  ist  hier  durch  die  Partikeln  ne- 
qu9  —  sed  ausgeschlossen.  2,  "es  ist  unmöglich,  dass  dir  irgend  etwas 
entgeht"  (so  Wagner),  allein  dann  müsste  ^MfaUere,  das  zu  dem  folg.  vette 
zn  ergänzen  ist,  in  anderer  Bed.  genommen  werden,  als  an  der  Stelle,  wo 
es  gesetzt  ist.  So  bleibt  denn  nur  die  in  der  Anm.  z.  d.  St.  gegebene  Er- 
klärung übrig,  die  aber  auch  abgesehen  von  der  Verbindung  des  est  mit 
dem  acc.  c.  inf.  an  dem  Uebelstande  Ieidet,*dass  eigentlich  der  Hauptbegriff, 
"du  kannst  jetzt",  oder  "mich  nicht  täuschen"  ergänzt  werden  muss. 
Sollte  daher  nicht  me  für  te  zn  schreiben  sein? 

449.  lapsis  —  lassis.  R. 

455.  Sind  die  W.  haud  quaquam  ob  meriium  wirklich  von  Verg. 
geschrieben,  so  kann  man  sie  nor  m\i  miserabüis  verbinden,  doch  hat  P. 
Recht,  dass  diese  Verbindung  sehr  hart  und  gezwungen  sei,  da  es  weit 
näher  liege ,  sie  auf  den  Aristaeus  zu  bezieben.  Da  dies  aber  dem  Sinne 
widerstrebt,  so  will  P.  der  Stelle  durch  folg.  Aenderuog  aufhelfen:  Ne- 
quaquam  haud  merito,  was  er  erklärt:  minime  poena  indignus  eras,  ut 
apes  nunquam  recuperares.  Sed /ata  tibi  succummt.  Weit  einfacher  indess 
ist  es,  mit  dem  Pal.  ad  für  ob  zu  schreiben,  so  dass  Proteus  sagt:  die 
Strafe,  die  dir  Orpheus  bereiten  will,  ist  noch  zu  gering  für  dein  Vergehen. 

470-7 1.  P.  setzt  zn  Ende  von  v.  470  ein  Semicolon,  schreibt  im  folg. 
V.  commota  f.  commotae  und  dahinter  einen  Punkt« 

484:  constitit  —  restitit.  P.  cj. 

Hinter  v.  48^.  nimmt  P.  den  Ausfall  eines  Verses  an,  der  das  Verbot 
für  den  Orpheus,  sich  unterwegs  nach  der  Eurydice  umzusehen,  enthalten 
habe;  doch  s.  m.  Progr.  Beurtheil.  p.  26. 

493:  stagnis  —  sta^nist.  R.  —  Avernis  —  jivemi,  R. 

504-6.  erklärt  P.  für  unecht,  R.  nur  v.  506. 

b09:ßevitse  —  flesse  sibi,  R. 

520:   spretae  utfd  quo  munere  —  spreto  und  quoque  foedere.  P.  cj. 

530.  P.  glaubt  nicht,  dass  Verg.  das  geschrieben  habe,  was  die  Hdscbr. 
hier  bieten,  Verg.  hätte  schreiben  können:  Platum  Cyrene  iamque  ultro  sq. 


Digitized  by 


Google 


EMliBTOg 
der  in  den  Anmerkungen  gebrauchten  Abkürzungen. 


E.  —  Eclogae. 

G.  —  Georgica. 

A.  —  Aeneis. 
LA.  —  Lesart 
Bed.  —  Bedeutoog. 
bei.  —  beieichoet. 
a.  d.  St.  —  an  dieser  Stelle. 

V.— Vers. 
eig.  —  eigentlich. 
W.  —  Wort. 
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TOEKEDE  ZTJE  VIERTElf  ATJPLA&E. 

Dass  diese  vierte  Auflage  des  zweiten  Bändchens  meiner 
Vergilausgabe  vielfach  hat  berichtigt  werden  können,  verdanke 
ich  zum  grossen  Theil  den  bedeutenden  Erscheinungen ,  durch 
welche  die  Vergilliteratur  in  den  letzten  Jahren  bereichert  ist. 
Obenan  stehen  hier  die  Arbeiten  Ph.  Wagner's,  der  sich  durch 
seine  lectiones  Vergilianae  im  Philol.  Suppl.  I.  und  durch  die 
dritte  Aufl.  seiner  Schulausgabe  neue  Verdienste  um  den  Verg. 
erworben  hat.  Durch  die  eingehende  Kritik,  der  dieser  von  mir 
hochverehrte  Gelehrte  meine  Abweichungen  von  dem  Texte 
seiner  früheren  Schulausgabe  unterzogen  hat,  in  vielen  Fällen 
eines  Besseren  belehrt,  habe  ich  mich  jetzt  enger  an  ihn  an- 
geschlossen, so  dass  der  Text  dieser  Auflage,  zumal  da  auch 
Wagner  einige  Male  mii*  beigetreten  ist,  sich  nur  noch  an  wenigen 
Stellen  von  dem  Texte  der  neuesten  Wagnerischen  Ausg.  ent- 
fernt. Deshalb  habe  ich  dieser  Auflage  statt  des  früheren  Ver- 
zeichnisses jener  Abweichungen  einen  kritisch-exegetischen  An- 
hang beigefügt,  in  welchem  ich  an  einigen  Stellen  meinen  Text 
oder  meine  Erklärung  gegen  erfahrene  Anfechtungen  zu  recht- 
fertigen suche.  Die  kritische  Ausg.  des  Verg.  von  0.  Ribbeck 
konnte  ich  aus  den  in  der  Vorrede  zum  1 .  Bändch.  angegebenen 
Gründen  wenig  Einfluss  auf  die  Gestaltung  des  Textes  dieser 
Ausg.  üben  lassen.  Für  die  Erklärung  aber  verdanke  ich  manche 
Belehrung  den  Adversariis  Virgilianis  des  Herrn  Henry  im 
Philol.  XL  XII.  XIII.  XVH.  sowie  dem  Commentare  Nauck's 
zu  den  ersten  400  Versen  des  ersten  Buches  der  Aeneide» 
Schulpr.  V.  Königsberg  i.  d.  N.  1862.  Komme  ich  nun  zu  den 
Beiträgen ,  die  mir  privatim  für  meine  neue  Aufl.  zugekommen 
sind,  so  fühle  ich  mich  auch  jetzt  meinem  Freunde  Ameis,  der 
mir  mit  altbewährter  Liberalität  sein  Handexemplar  des  Verg. 
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mit  zahlreichen  Randbemerkungen  zu  den  ersten  beiden  Büchern 
der  Aen.  zu  beliebiger  Benutzung  überlassen  hat,  aufs  Tiefste 
verpflichtet  Besonderen  Dank  spreche  ich  auch  dem  Herrn  Dr. 
Meister  in  Liegnitz  aus  für  die  höchst  werthvoUen  Bemerkun- 
gen zu  einigen  Stellen  der  Aeneide ,  die  er  mir  im  reinen  In- 
teresse der  Schule,  ohne  mich  persönlich  zu  kennen,  mitgetheilt 
hat  Durch  alle  diese  Gelehrten  in  meinen  Yergilstudien  wesent- 
lich gefördert,  habe  ich  diesen  Theil  meiner  Yergilausgabe  einer 
wiederholt  allseitigen  Prüfung  unterzogen,  in  Folge  deren  fast 
keine  Seite  völlig  unverändert  geblieben  ist  Rücksichtlich  der 
Orthographie  endlich  bin  ich  den  Grundsätzen  gefolgt,  dieFleck- 
eisen  in  seinen  50  Artikehi  geltend  gemacht  hat.  Möge  denn 
diese  Auflage  in  ihrer  verbesserten  Gestalt  sich  derselben  Gunst 
in  den  Schulkreisen  erfreuen,  die  den  früheren  Auflagen  in  so 
hohem  Grade  zu  Theil  geworden  ist ! 
Neustrelitz,  5.  October  1862. 

Th.  Ladewig. 


Sie  fünfte  Auflage  hat  mannigfache  Berichtigungen  und 
Zusätze  durch  die  Benutzung  der  reichhaltigen  prolegomma 
Ribbeck's  und  der  3  vortrefllichen  Schulprogramme  von 
Kappes  zur  Erklärung  von  Verg.  Aen.  aus  den  Jahren  1859. 
1863.  1866  erhalten.  Einiges  verdanke  ich  auch  den  neuesten 
Arbeiten  Häckermann's,  der  allerdings  meist  nur  schon  früher 
vorgetragene  Erklärungen  einiger  Stellen  des  Verg.  mit  seltener 
Unermüdlichkeit  immer  von  Neuem  zu  Markte  trägt. 
Neustrelitz  im  März  1867. 

Th.  Ladewig. 
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P.  VERGILI  MARONIS 

A   E   N   E   I   D   0   S 

LIBER  PRIMUS. 


Ille  ego,  qui  quondam  gracili  moduiatus  avena 
Carmen^  et  egressus  sävü  vicma  co^gi, 
Vi  quamvü  avido  parerent  arva  colono, 
Gratwn  opus  agricolis,  at  nunc  horrentüt  Mortis 

Arma  virumque  cano,  Troiae  qui  primus  ab  oris 
Italiam  fato  profugus  LaTiniaque  venit 

Seestorm.  Aeoeas  b«i  d«r  Dido  in  Cartbago. 

lUe  ego.  —  Der  Verfasser  dieser 
4  einleitenden  Verse  ist  anbekannt ; 
bat  Verg.  sie  verfasst,  so  bat  er  sei- 
ne Aeneide  docb  sicberlicb  erst  mit 
den  Worten  u4rma  virumque  cano 
begonnen.  Was  die  Grammatiker 
über  diese  Verse  bericbten,  ist  Einl. 
p.  6.  mitgetbeilt  —  moduiatus^ 
näml.  mm,  s.  z.  A.  11,  25. 

"1-7.  Inhalt  des  Epos :  die  Käm- 
pfe and  Irrfahrten  des  Aeneas.  Das 
fatum  bat  den  Aeneas  zum  Gründer 
eines  Reiches  in  Italien  bestimmt, 
die  ihm  feindlich  gesinnte  Jnno  aber 
sacht  die  ErfoUang  des  Fatam  hin- 
auszuschieben: darum  hält  sie  ihn 
lange  von  Italien  fern,  und  ver- 
schlägt ihn  in  andere  Lander,  aus 
denen  ihn  die  Macht  der  Götter, 
welche  für  die  Erfüllong  des  Fatum 
Sorge  tragen,  nach  kurzer  Rast  wei- 
ter treibt.  Als  er  endlich  in  Italien 
angekommen  ist,  erregt  ihm  die  Jn- 
no blutige  Kriege,  bis  es  ihm  zuletzt 
gelingt,  Loüimum  zu  gründen  und 
den  mitgebrachten  Göttern  Aner- 
kennung und  Verehrung  Inder  neuen 
Heimath  zu  verschaffen.   Die  Folge 


davon  ist  die  Vereinigung  der  Tro- 
janer und  der  Ureinwohner  Italiens 
unter  dem  Namen  der  Latini,  die 
Gründung  Alba's  und  endlich  die  Er- 
bauung Roms.  So  erkennen  wir  aus 
dieser  Einleitung:  1)  den  Plan  des 
Dichters,  In  seinem  Epos  Schlach- 
tengemälde  zu  entrollen,  wie  sie  die 
Uias  bietet,  und  Abenteuer  vorzu- 
führen, wie  sie  uns  in  der  Odyssee 
entgegentreten;  2)  den  religiösen 
Sinn  des  Dichters,  dem  alle  mensch- 
lichen Handlungen  durch  das  Wal- 
ten der  Gottheit  bedingt  sind;  3) 
den  Nationalstolz  Vergils,  der  sich 
in  der  Wahl  des  Stoffes  zeigt,  und 
seinen  Ausdruck  findet  in  v.  33. 

1.  primus.  Das  von  dem  Troja- 
ner Atenor  gegründete  Patavium 
(s.  unten  v.  242-49.)  wurde  nebst 
der  ganzen  Gallia  cisalpina  erst  un- 
ter Augustus  ein  integnrenderTheil 
Italiens. 

2.  Latriniaque  (s.  Einl.  p.  7.).  que 
ist  explicativ:  und  zwar.  Lavmtus 
ist  das  A^.  zu  Lavinium^  einer  von 
Aen.  gegründeten  Stadt  Latium's,  s. 
zuv.  12. 
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Litora,  multum  ille  et  terris  iactatus  et  alto 
Vi  supei-um,  saevae  memorem  lunonis  ob  iram, 
5  Multa  quoque  et  bello  passus,  dum  conderet  urbem 
Inferretque  deos  Latio,  gcnus  unde  Latinum 
Albanique  patres  atque  altae  moenia  Romae. 

Musa,  mihi  caussas  memora,  quo  numine  laesa 
Quidve  dolens  regina  deum  tot  volvere  casus 
10  Insignem  pietate  virum,  tot  adire  labores 
Impulerit.   Tantaene  animis  caelestibus  irae  ? 
Urbs  antiqua  fuit,  Tjtü  tenuere  coloni, 
Karthago,  ItaUam  contra  Tiberinaque  longo 
Ostia,  dives  opum  studiisque  asperriraa  belli; 
15  Quam  luno  fertur  terris  magis  omnibus  unam 
I*osthabita  coluisse  Samo:  hie  ilüus  arma, 


3.  i//e,  s.  zu  A.  V,  457. 

4.  vi  sitperum,  vgi.  Hom.  Od. 
XVn,  119. 

5.  Mit  den  Worten  et  bello  wird 
die  vorhergehende  Eintheilung  et 
terris  et  alto  fortgeführt  und  zum 
Abschluss  gebracht.  Uebrigens  vel. 
Hom.  Od.  I,  4. 

8-11.  Ein  vir  pietate  insig^nis 
konnte  eine  Gottheit  nicht  durch 
Missachtung  ihrer  göttlichen  Hoheit 
oder  durch  persönliche  Kränkung 
verletzen ;  zog  er  sich  dennoch  ihren 
Zorn  zu,  so  konnte  das  nur  dadurch 

geschehen,  dass  er  unbewusst  (d.  h. 

^Is  Werkzeug  in  der  Hand  eines 
andern  Gottes)  die  Pläne  der  Gott- 
heit durchkreuzte,  oder  einem  Ge- 
schlerhte  angehörte,  das  sich  den 
Zorn  der  Gottheit  zugezogen  hatte. 
Beides  galt  vom  Aeneas,  indem  1) 
das  Fatum  sich  seiner  als  Werk- 
zeuges bediente,  um  durch  ihn  den 
Grund  zum  römischen  Weltreiche 
legen  zu  lassen,  während  die  Juno 
die  Weltherrschaft  gern  ihren  Lieb- 
lingen ,  den  Karthagern ,  verschafft 
hätte ;  2)  indem  er  dem  trojanischen 
Volke  angehörte,  das  der  Juno  aus 
denv.  24-28  angegebenen  Ursachen 
besonders  verhasst  war. 

8.  quo  fium,  laesa,  durch  welche 
Gottheit  verletzt.  Die  Muse ,  wel- 
che dem  Dichter  auf  seine  Fragen 


v.  8-11  Auskunft  ertheilt,  deren 
Inhalt  die  V.  12-32  berichten,  be- 
lehrt den  Dichter,  dass  sich  nicht 
eine  einzelne  Gottheit,  wie  er  an- 
nahm, sondern  das  Fatum  des  Aeneas 
zur  Ausführung  von  Plänen,  welche 
einen  Lieblings  wunsch  der  Juno  ver- 
eiteln, bedienthat.  — Für /iwM  steht 
in  den  Hdschr.  laeso. 

9.  quidve  dolens.  Die  Gründe 
dieser  Empfindlichkeit  werden  v. 
26-28  angegeben. 

12.  Vergil  nennt  Karthago  eine 
urbs  antiqtia  nicht  nach  den  Zustän- 
den der  erst  folgenden  epischen  Er- 
zählung, sondern,  wie  es  der  Ton 
des  iXationalepos  mit  sich  bringt, 
mitRücksicht  auf  das  später  entstan- 
dene Rom.  In  derselben  Weise  wur- 
den auch  oben  v.  2  Lavinia  litora 
erwähnt,  obwohl  es  zur  Zeit  der 
Ankunft  des  Aeneas  noch  kein  La- 
vituum  gab. 

Ij).  posth.  Samo.  Lactant.  inst. 
I,  1 7 :  Insulam  Samum  scribit  Var- 
ro  prius  Partheniam  nominatam, 
quod  ibiluno  adoleverit  ibique  etiam 
lovi  nupserit.  Itaque  nobilissimum 
et  antiquissimum  templum  eius  est 
Samt  Ein  anderer  Hauptsitz  der 
Juno  war  Argos,  s.  A.  VII,  28(5.  ßei 
Hom.  II.  IV,  51-52  sagt  Hera:  ritoi 
i^ol  TQftc^/u^v  TtoXv  (fCkxaraC  etat 
noXriis,    *^Qyos   t€   ZnaQiti    ts 
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Hic  currus  fuit;  hoc  regnum  dea  gentibus  esse, 
Si  qua  fata  sinant,  iam  tum  tenditque  fovetque. 
Progeniem  sed  enim  Troiano  a  sanguine  duci 
Audierat,  Tyrias  olim  quae  verteret  arces; 
Hinc  populum  late  regem  belloque  superbum 
Venlurum  excidio  Libyae:  sie  volvere  Parcas. 
Id  metuens  velerisque  raemor  Satumia  belli, 
Prima  quod  ad  Troiam  pro  caris  gesserat  Argis  - 
INecdum  etiam  caussae  irarum  saevique  dolores 
Exciderant  animo ;  manet  alta  mente  repostum 
ludicium  Paridis  spretaeque  iniuria  formae 
Et  genus  invisum  et  rapti  Ganymedis  honores; 
His  accensa  super  iactatos  aequore  toto 
Troas,  reliquias  Danaum  atque  immitis  Aehilli, 
Arcebat  longe  Latio,  multosque  per  annos 


20 


25 


30 


xal  tvgvdyvitt  Afrxiivi^. 

17.  curt'us.  Den  Wagen  der  Ju- 
no beschreibt  Hom.  11.  V,  720-33. 

18.  tenditque  fovetque,  erstrebt 
mit  Eifer  und  sorgt  mit  Liebe. 

19.  sed  enim.  Vollständig:  sed 
Carthaginimetuebat,  audierat  enim. 
—  progeniem.  Wie  A.  VI,  756- 
57  die  proles Dardania  von  den  Itala 
de  gente  nepotes  geschieden  wird, 
so  deuten  auch  hierdie  Worte  prog. 
a  Troi.  sang,  auf  die  von  trojani- 
schen Ahnen  entsprossenen  Ge- 
schlechter Roms ,  die  hier  zum  Ge- 
sammtvolke  in  eine  Art  von  Gegen- 
satz gestellt  werden.  Ersteren,  zu 
denen  also ,  wie  vieUeicht  Varro  in 
seiner  Schrift  de  familiis  Troianis 
nachgewiesen  hatte,  die  Scipionen 
gehörten,  wird  die  Zerstörung  Kar- 
thogo's,  dem  Gesammt\t>lke  die  Un- 
terjochung ganz  Afrika's  (also  die 
Bezwingung  Numidiens,  Maureta- 
niens und  Aeg^'pteos)  zugeschrieben. 
So  enthalten  also  v.  21-22  eine 
Steigerung  des  in  den  beiden  vorigen 
Versen  ausgesprochenen  Gedankens. 

21.  late  regem.  Horat.  od.  III, 
17,  9:  late  tyrannus. 

22.  veteris,  des  alten,  d.  b.  des 
früheren,  vgl.  A.  VI,  449.  VIII,  332. 

24.  prima,  sie  vor  Allen,  Iv  nno- 
fidxotg,  vgl.  A.  II,  613.  XII,  33. 


27.  alta  mente,  vgl.  Hom.  11. 
XIX,  125. 

28.  genus  invisum.  Dardanus, 
der  Ahnherr  Troja's,  war  als  Sohn 
des  Jupiter  und  der  Elektra  (s.  A. 
VIII,  134-37)  der  eifersüchtigen 
Juno  verhasst.  —  rapti  G.  h.,  die 
Gunstbezeigungen  des  Jupiter  gegeu 
den  von  ihm  geraubten  Ganymedes, 
einen  Sohn  des  Trojaners  Iros,  s. 
Ovid.  Met.  X,  155-61.  —  Der  Aus- 
druck rapti  lässt  uns  einen  Blick  in 
den  Seelenzustand  der  Juno  werfen, 
die  tief  erzürnt  ist,  dass  der  nur 
durch  Entrdhrung  in  den  Olymp  ge- 
langte Ganymedes  so  geehrt  wird. 

29.  Mit  den  Worten  his  acoetisa 
fasst  der  Dichter  die  in  den  4  vor- 
hergehenden Versen  angegebenen 
Ursachen  des  Zornes  zusammen  und 
kehrt  dann  zu  der  aus  leidenschaft- 
licher Erregung  des  Gemüthcs  v. 
24  abgebrochenen  Construction  zu- 
rück. —  Die  Worte  super  aequore 
toto  entsprechen  chiastisch  den  fol- 
genden maria  omnia  circum.  Die 
Präposition  ist  in  gleicher  Weise, 
wie  hier;  von  ihrem  Casus  getrennt 
A.  n,  278.  IV,  233. 

30.  Ddhai  heissen  die  Griechen 
nach  dem  Aegypter  Danaus,  der  in 
Griechenland  einwanderte  und  Ar- 
gus gründete. 
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Errabant  acti  fatis  maria  omnia  circum. 
Tantae  molis  erat  Romanam  condere  gentem. 
Yix  e  conspectu  Siculae  teUuris  in  altum 

35  Vela  dabant  laeti  et  spuiuas  salis  aere  ruebant, 
Cum  luno  aetemum  servans  sub  pectore  vokius 
Haec  secum :  Mene  incepto  desistere  victam 
Nee  posse  Italia  Teucrorum  avertere  regem? 
Quippe  vetor  fatis.   Pallasne  eiiurere  classem 

40  Argivom  atque  ipsos  potuit  submergere  ponto 
Unius  ob  noxam  et  fürias  Aiacis  Oilei? 
Ipsa  lovis  rapidum  iaculata  e  nubibus  ignem 
Disiecitque  rates  evertitque  aequora  ventis, 
Illum  exspirantem  traDsfixo  pectore  flammas 

45  Turbine  corripuit  scopuloqu^inlixit  acuto; 


32.  acH  fatis  f  denn  Prophezei- 
ungen und  Gb'ttersprüche  bestimm- 
ten Italien  als  Ziel  ihrer  Wande- 
rungen. 

34-49.  Vergil  beginnt  die  Er- 
zählung mit  der  Abfahrt  des  Aeneas 
von  Sicilien,  die  vorhergehenden 
Ereignisse  erzlUilt  Aeneas  selbst  im 
2.  und  3.  Buche. 

35.  ruebemt  kann  wegen  aere 
nicht  in  dem  Sinne  von  mere  facie- 
hont,  eruebant  genommen  werden, 
denn  bei  aere  darf  nicht  an  die  Ru- 
der gedacht  werden,  sondern  an  das 
ganze  Schiff,  welches  mit  Erz  be- 
legt wurde,  besonders  an  den  Schiffs- 
schnabel; vielmehr  bedeuten  die 
Worte:  „und  streckten  mit  ehernem 
Schnabel  die  schäumende  Salzfluth*' ; 
spumas  salü  ist  Bezeichnung  des 
Schaumes,  den  der  Schiffsschnabel 
bei  schnellem  Segeln  vorn  am  Schiffe 
aufregt.  Aehnlich  sagt  Valer.  Fl.  I, 
687-88:  volat  witnüsü  cava  pmus 
hahenU  Infindäque  salum  et  spu- 
mas vomit  aere  tridenti;  vgl.  auch 
Hom.  Od.  11,426-28. 

39.  Die  Pallas  zerstreute  aus  Zorn 
über  den  von  demLokrer  j4iar,  dem 
Sohne  des  Oileus,  an  der  Cassandra 
begangenen  und  A.  II,  403-5  er- 
zählten Frevel  seine  Flotte  auf  der 
Heimfahrt  beim  euböischen  Vorge- 


birge Kaphareus,  erschlug  ihn  selbst 
mit  dem  Blitze  und  Hess  sodann  sei- 
nen Leichnam  von  den  Wellen  an 
die  Klippen  spiessen.  Etwas  anders 
erzählt  seinen  Untergang  Hom.  Od. 
IV,  499-511. 

41.  furias.  Wer  durch  heftige 
Leidenschaften  zu  Frevelthaten  ge- 
drängt wird,  dessen  Verstand  ist 
nach  der  Vorstellung  der  Alten  nicht 
frei,  sondern  umstrickt  von  den  Fo- 

rien.  —  (Hlei  ist  dreisylbig  zu  le- 
sen, wie  unten  v.  150  flümei  vier- 
sylbig.  Oäei  ist  der  Genet.  der  An- 
gehörigkeit, vgl.  A.  lil,  319.  VI,  36. 
G.  1, 138. 

42.  loiris  ig^iem^  sie  hatte  also 
den  Blitz  vom  Jupiter  nur  gleich- 
sam geliehen.  So  giebt  Zeus  auch 
bei  Hom.  II.  XV .  229  dem  ApoUo 
die  Aegide,  und  II.  V,  735  waffnet 
sich  Athene  mit  ihr. 

44.  exspir.  flmnmas.  So  sagt 
SUt.  Theb.  XI,  2.  vom  Capaneus: 

'  exspiravüqtie  receptum  fulmen, 

45.  infixäf  so  dass  ihm  also  auch 
nicht  ein  ehrliches  Begräbniss  zu 
Theil  wurde,  denn  infigere  bez.  die 
Dauer  des  Verweilens  an  dem  Orte, 
an  den  man  durch  die  Handlung  des 
fixere  gerathen  ist;  inÜifferc  dage- 
gen die  Heftigkeit  und  Stärke  des 
Wurfes,  die  dem  getroffenen  die 
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Ast  ego,  quae  divom  incedo  regina,  lovisque 
£t  soror  et  coniunx,  una  cum  gente  tot  annos 
Bella  gero.   Et  quisquam  numen  lunonis  adorat 
Praeterea,  aut  supplex  aris  imponet  honorem? 
Talia  flammato  secum  dea  corde  volutans 
Nimborum  in  patriam,  loca  feta  furentibus  austris, 
Aeoliam  venit.   Hie  yasto  rex  Aeolus  antro 
Luctantis  ventos  tempestatesque  sonoras 
Impeirio  premit  ac  vinclis  et  carcere  frenat. 
1111  indignantes  magno  cum  murmure  montis 
Circum  claustra  fremunt;  celsa  sedet  Aeolus  arce 
Sceptra  tenens  mollitque  animos  et  temperat  iras; 
Ni  faciat,  maria  ac  terras  caelumque  profundum 
Quippe  ferant  rapid!  secum  verrantque  per  auras. 
Sed  pater  omnipotens  speluncis  abdidit  atris 
Hoc  metuens  molemque  et  montis  insuper  altos 


50 


55 


60 


äusserste  Gefahr  bringt.  Daher  ist 
inflixü  A.  X,  303  sehr  passend, 
hier  wäre  es  aogehöng. 

46.  lovisque  et  soror  et  coni.y 
yg\.  Hom.  II.  IV,  59-60.  XVI,  432. 

47.  una  cum  gente.  Die  Pallas 
vermochte  mit  einem  Schlage  die 
ganze  Flotte  der  aus  mehreren  Völ- 
kerschaften bestehenden  Griechen 
die  Schuld  des  einen  Ajax  büssen 
zu  lassen;  die  Jono  aber  mass  einen 
jahrelangen  Krieg  mit  einem  ihr 
verhassten  Volke  führen. 

48.  bella  gero.  Warum  der  plur.? 

49.  praeterea ,  ausserdem,  d.  h. 
ausser  den  Fällen ,  wo  es  bis  jetzt 
geschehen  ist,  also  später,  vgl. 
Georg.  IV,  502;  daher  ist  adorat 
praeterea  soviel  als  adorabit.  — 
Warum  ist  der  Ind.  adorat  und  im- 
ponet dem  in  einigen  Codd.  stehen- 
den Conj.  adoret  und  imponat  vor- 
zuziehen? 

52.  j4eob'am,  eine  der  liparischen 
Inseln  nordöstlich  von  Sicilien.  — 
Womit  ist  der  abl.  vasto  antro  zu 
verbinden?  vgl.  v.  56. 

56.  luctantis.  Die  Winde  sind 
rebellischer  Natur  und  bedürfen,  da- 
mit nicht  eintrete,  was  v.  58-59  ge- 
sagt wird,  eines  strengen  Aufsehers. 


54.  imp.  premit ,  die  Herrschaft 
ist  den  Beherrschten  lästig,  vgl.  A. 
I,  285.  X,  54. 

55.  montis  \aXvi obX  mit  murmure 
zu  verbinden,  vgl.  unten  v.  245. 
Lucan.  X,  321:  muUo  murmure 
montis  spumeus  invictis  canescit 
ßuctibus  amnis. 

56.  circum  cL  die  Windhöhle 
war  ein  Zellengefängniss  mit  Ein- 
zelhaft, die  claustra  sind  dteThüren 
der  einzelnen  Zellen.  —  arce.  Den 
Palast  des  Aeolus  hat  man  sich  in 
der  Nähe  des  Windberges  zudenken. 

58.  ni  faciat,  thäte  er  es  nicht, 
und  es  hängt  von  ihm  ab,  ob  eres 
thun  oder  lassen  will;  ni  faceret 
dagegen  würde  keine  Rücksicht  auf 
den  freien  Willensentschluss  des 
Aeolus  nehmen,  sondern  nur  das 
Gegentheil  von  dem,  was  er  wirk- 
lich thut,  hinstellen,  ferant  verrant- 
que Angabe  der  möglichen  und  wahr- 
scheinlichen Folge,  wogegen  der 
Conj.  Imperf.  die  nothwendige  Fol- 
ge anzeigen  würde.  Vgl.  A.  II,  599. 
VI,  292.  XI,  912. 

61 .  In  welchem  Verhältnisse  ste- 
hen die  W.  montis  altos  zu  dem  vor- 
hergehenden molem^.  —  insuper  im- 
pos.,  vgl.  A.  in,  579.  Liv.  XXI,  45, 
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Imposuit  regemque  dedit,  qui  foedere  certo 
El  premere  et  laxas  sciret  dare  iussus  habenas. 
Ad  quem  tum  luno  supplex  bis  vocibus  usa  est: 

65  Aeole,  namque  tibi  divom  pater  atque  hominum  rex 

Et  mulcere  dedit  fluctus  et  tollere  vento , 
Gens  inimica  mibi  Tyrrhenum  na\igat  aequor 
nium  in  Italiam  portans  victosque  Penatis: 
Incute  vim  ventis  submersasque  obrue  puppis, 

70  Aut  age  diversos  et  disice  corpora  ponto. 

Sunt  mibi  bis  Septem  praestanti  corpore  Nympbae, 
Quarum  quae  forma  pulcberrima,  Deiopea, 
Conubio  iungam  stabiii  propriamque  dicabo , 
Omnis  ut  tecum  meritis  pro  talibus  annos 

75  Exigat  et  pulcbra  faciat  te  prole  parentem. 

Aeolus  haec  contra:  Tuus,  o  regina,  quid  optes, 
Explorare  labor;  mihi  iussa  capessere  fas  est. 
Tu  mihi  quodcumque  hoc  regni,  tu  sceptra  lovemque 
Concilias,  tu  das  epulis  accumbere  divom 


1 :  castellum  insuper  imponunt. 

62.  foedere  a.,  nach  bestimmtem 
Gesetz,  vgl.  G.  I,  60.  IV,  158.  A. 
IV,  520. 

63.  laxas  steht  proleptisch.  — 
iussttSy  als  Vasall  des  Jupiter. 

65.  Der  Satz  mit  nrnnque  giebt 
deo  Grund  an,  weshalb  Juno  sich 
gerade  an  den  ^leolus  wendet,  vgl. 
A.  I,  731.  VII,  195.  Ebenso  beiHom. 
Od.  I,  3;^7. 

66.  et  mulc.  dedit,  vgl.  Hom.  Od. 
X,21-22. 

69.  snhmersaaque  obrue  ^  versenke 
die  SchifTe  und  bedecke  sie  mit  den 
Wogen,  so  dass  sie  nicht  mehr  her- 
vorkommen können. 

70.  disice.  Die  Alten  schrieben 
für  ji  nur  i. 

73.  conulno  (so  die  richtigere 
Schreibung  statt  connuhio.  Die  er- 
ste Sylbe  ist  lang),  dreisylbig,  s. 
Einl.  p.  7.  —  proprium,  proprius 
steht  hier  von  dem  ausschliesslichen, 
anderwärts,  wieA.  VI,  871,  von  dem 
dauernden  Besitze.  —  Ein  Geschenk 
bietet  die  Juno  an,  weil  sie  den  Aeo- 
lus zu  einer  Ueberschreitung  seiner 
Macht  verleiten  will,   denn  einen 


Sturm  aufdem  Meere  durfte  der 
VVindgott  nicht  ohne  den  Befehl  des 
Neptun  erregen,  s.  unten  v.  133-34 
und  13S-39.  Uebrigeus  zeigt  sich 
hier  die  Juno  als  Iwio  pronuba^  s. 
A.  IV,  59.  166.  Ein  ähnliches  Ge- 
schenk bietet  Hera  bei  Hom.  U.  XIV, 
267  sq.  dem  Schlafgott  an. 

75.  prole  par entern,  nicht  viel 
verschieden  von  prolis  par.,  denn 
wem  wegen  seiner  Kinder  der  Va- 
tername zukommt,  der  ist  auch  Va- 
ter seiner  Kinder. 

76-80.  Aeolus  lehnt  alle  Ver- 
antwortlichkeit für  den  von  der  Juno 
verlangten  Eingriff  in  die  Herrschaft 
des  INcptun  ab. 

76.  quid  optes.  Warum  ist  die 
LA.  einiger  Codd. :  quod  optas  ver- 
werflich? 

78.  lovem,  im  Sinne  yon  ffrattam 
Ions, 

79.  concilias.  Hätte  Verg.  dafür 
das  gesagt,  so  stände  diese  Behaup- 
tung des  Aeolus  mit  der  Aeusserung 
der  Juno  in  v.  65-66  im  Wider- 
spruch. —  Welche  Steigerung  liegt 
in  den  drei,  sämmtlich  mit  tu  be- 
ginnenden Sätzen? 
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Nimbonimque  facis  tempestatumque  potentem. 

Haec  ubidicta,  cavum  con versa  cuspide  montem 
Impulit  in  latus:  ac  venti  velut  agmine  facto. 
Qua  data  porta,  ruunt  et  terras  turbine  perflant. 
Incijbuere  mar!  totumque  a  sedibus  imis 
üna  Eurusque  Notusque  ruunt  creberque  procellis 
Africus  et  vastos  volvunt  ad  litora  fluctus. 
Insequitur  clamorque  virum  stridorque  rudentum. 
Eripiunt  subito  nubes  caelumque  diemque 
Teucrorum  ex  oculis;  ponto  nox  incubat  atra. 
Intonuere  poli  et  crebris  micat  ignibus  aether 
Praesentemque  viris  intentant  omnia  mortem. 
Exteraplo  Aeneae  solvuntur  frigore  membra; 
Ingemit  et  duplicis  tendens  ad  sidera  palmas 
Talia  voce  refert:  0  terque  quaterque  beati, 
Quis  ante  ora  patrum  Troiae  sub  moenibus  altis 
Contigit  oppetere!  o  Danaum  fortissime  gentis 
Tydide!  mene  Iliacis  occumbere  campis 
Non  potuisse  tuaque  animam  hanc  elTundere  dextra? 
Saevus  ubi  Aeacidae  telo  iaeet  Hector,  ubi  ingens 
Sarpedon,  ubi  tot  Simois  correpta  sub  undis 
Scuta  virum  galeasque  et  fortia  corpora  volvit. 

Talia  iactanti  stridens  Aquilone  procdla 


SO 


85 


90 


95 


100 


82.  Impulit  in  /.  Statt  die  ein- 
zelnen  claustra  zu  öffnen,  schlägt 
Aeohis  ein  kürzeres  Verfahren  ein, 
aus  dem  wir  uns  zugleich  einen  Be- 
griffvonseiner Kraft  machen  können, 
er  schiebt  den  Berg  mit  der  umge- 
kehrten Lanze  etwas  auf  die  eine 
Seite,  d.  h.  richtet  ihn  auf  der  einen 
Seite  etwas  in  die  Höhe.  Die  Mög- 
lichkeit dieses  KraftstUcks  ergiebt 
sich  aus  dem  insuper  imposuit  in  v. 
62.  —  i'elut  agmine  facto.  Warum 
steht  hier  velut  bei  agmine  f.  und 
nicht  unten  v.  434  ?  vgl.  G.  IV,  67 
-87. 

84.  Mit  der  folgenden  Beschrei- 
bung des  Sturmes  vgl.  Hom.  Od.  V, 
291-314.  Zu  beachten  ist  die  Ma- 
lerei in  Wortwahl  und  Rhythmus 
in  V.  87  u.  90. 

89.  panto  nox  i.  a.,  vgl.  A.  III, 
195.  Hom.  Od.  V,  294. 

92.    frigore,    Furcht  und  Ent- 


setzen hemmen  den  Blutlauf,  vgl.  A. 
III,  175.  XII,  905. 

94.  terque  quaterque^  vgl.  Hom. 
Od.  V,  30Ö-12. 

97.  Tydide.  Nur  durch  die  Hülfe 
der  Venus  entging  Aeneas  dem  ihm 
durch  Diomedes,  den  Sohn  des  Ty- 
dcus,  drohenden  Tode,  s.  Hom.  II. 
V,  239-318. 

99.  saevus  H. ,  der  schreckliche 
Hektor,  der  im  Kriege  nicht  schont, 
vgl.  A.  XH,  107.  Achill,  der  Sohn 
des  Peleus,  heisst  als  Enkel  des 
Aeacus  der  Aeacide. 

100.  Der  lycische  Fürst  Sarpe- 
don wurde  von  Patroclus  getödtet. 
—  ubi  tot  Sim.j  vgl.  Hom.  II.  XII, 
22-23. 

102-33.  Vgl.  Hom.  Od.  V,  313sq. 

102.  iactanti.  In  iactare  liegt 
immer  der  Nebenbegriff  der  leiden- 
schaftlichen Erregtheit,  in  der  man 
spricht,  vgl.  A.  H,  588.  IX,  621.  X, 
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Yelum  adversa  ferit  fluctusque  ad  sidera  tollit. 
Franguntur  remi,  tum  proram  avertit  et  undis 

105  Dat  latus,  insequitur  cumulo  praeruptus  aquae  mons. 
Hi  suromo  in  fluctu  pendent ;  his  unda  dehiscens 
Terram  inter  fluctus  aperit,  furit  aestus  harenis. 
Tris  Notus  abreptas  in  saxa  latentia  torquet  — 
Saxa  vocant  Itali,  mediis  quae  in  tluctibus,  Aras, 

110  Dorsum  immane  roari  summo  —  tris  Eurus  ab  alto 
In  brevia  et  syrtis  urguet,  miserabile  visu, 
Inliditque  vadis  atque  aggere  cingit  harenae. 
Unam,  quae  Lycios  fidumque  vehebat  Oronten, 
Ipsius  ante  oculos  ingens  a  vertice  pontus 

U5  In  puppim  ferit:  excutitur  pronusque  magister 
Volvitur  in  caput;  ast  illam  ter  fluctus  ibidem 
Torquet  agens  circum  et  rapidus  vorat  aequore  vortex. 
Adparent  rari  nantes  in  gurgite  vasto , 
Arma  virum  tabulaeque  et  TroTa  gaza  per  undas. 

120  lam  validam  Ilionei  navem,  iam  fortis  Achatae, 
Et  qua  vectus  Abas,  et  qua  grandaevus  Aietes , 
Yicit  hiemps;  laxis  latenim  compagibus  omnes 
Accipiunt  inimicum  imbrem  rimisque  fatiscunt. 


95.  —  j4quilone  ist  der  abl.  cautae, 
z\k  Stridens  %t\i6T\%^  vgl.  unten  v.  449. 
104.  proram  avertit.  Die  Winde 
haben  sich  mit  den  Wellen  zum  Un- 
tergangs der  Schiffe  gleichsam  ver- 
schworen: der  Sturm  also  wendet 
das  Vordertheil  des  Schiffes,  damit 
nun  die  verbündeten  Wellen  das 
Ihrige  thun  können.  Und  sogleich 
schiesst  auch  mit  voller  Wasser- 
masse {cumulo)  ein  jäher  Wasser- 
berg auf  das  Schiff  zu.  —  ins.  cum., 
vgl  A.  II,  498.  529. 

106.  Ai,  d.  h.  die  Personen  auf 
diesen  Schiffen. 

107.  Für.  aestus  har.,  vgl.  G.  10, 
241.  A.  hl,  557. 

109.  ^ras.  Plin.  bist.  nat.  V,  7, 
7 :  Contra  Carthaginis  sinum  duae 
j4egimuri  Arae^  scopuli  verius 
quam  insulae,  inter  Sicüiam  maxi- 
me  et  Sardiniarn.  Die  Epanaphora 
(in  saxa  —  saxa  voc)  dient  hier  zur 
Rechtfertigung  des  vorhin  gebrauch- 
ten Ausdrucks;  Klippen  sage  ich. 


denn  so  (nicht  Inseln)  nennen  die 
Italer  die  mitten  in  der  Fluth  lie- 
genden Arä.  Gleichem  Zwecke  dient 
die  Epanaphora  A.  II,  405-6.  III, 
209-  II.  —  Die  ganze  eingescho- 
bene Bemerkung  ist  Nachahmung 
der  objectiven  Darstellungsweise 
Homer's. 

1 1 0.  dorsum  itntnane  m.  s. ,  ein 
gr'assliches  Riff  auf  der  Hohe  des 
Wassers. 

111.  hrevia  et  syrtis,  flache  Sand- 
bänke, vgl.  molem  et  montis  oben 
v.  61. 

114.  a  vertice,  xat*  aoxfig,  vgl. 
G.  II,  310. 

115.  excutättr,  vgl.  Hom.  Od. 
XII,  413-14. 

119.  arma,  Schilde  und  lederne 
Helme;  tabulae,  Gebälk  (Schiffs- 
trümmer). —  Troia  gaza,  vgl.  A. 
II,  763-66. 

123.  imbrem,  Fluth,  vgl.  G.  IV, 
115. 
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Interea  magno  misceri  murmure  pontum 
Emissamque  hiemem  sensit  Neptunus  et  imis 
Stagna  refusa  vadis  graviter  commotus,  et  alto 
Prospiciens  summa  placidum  caput  extulit  unda. 
Disiectam  Aeneae  toto  videt  aequore  classem, 
Fiuctibus  oppressos  Troas  caelique  ruina. 
Nee  latuere  doli  fratrem  lunonis  et  irae. 
Eurum  ad  se  Zepbyruroque  vocat,  dehinc  talia  fatur: 

Tantane  vos  generis  tenuit  fiducia  vestri? 
lam  caelum  terramque  meo  sine  numine,  Venti , 
Miscere  et  tantas  audetis  tollere  moles? 
Quos  ego  — !  Sed  motos  praestat  componere  fluctus. 
Post  mihi  non  simili  poena  commissa  luetis. 
Bfaturate  fugam  regique  haec  dicite  vestro : 
Non  illi  imperium  pelagi  saevumque  tridentem, 
Sed  mihi  sorte  datum.   Tenet  ille  immania  saxa, 
Yestras,  Eure,  domos ;  illa  se  iactet  in  aula 
Aeolus  et  clauso  ventorum  carcere  regnet. 


125 


130 


135 


140 


125.  Das  vorher  im  Grunde  des 
Meeres  uobeweg^licb  stehende  Ge- 
wässer {stagna)  wird  durch  den 
Sturm  aus  der  Tiefe  verscheucht 
tmd  ist  nach  der  Oberfläche  wcgje- 
strömt  {refuga,  vgl.  A.  VII,  225). 

W6.  Durch  die  W.  aito  prosp, 
ins  Meer  hinausschauend ,  wird  die 
Richtung  bezeichnet,  welche  Neptun 
seinem  Auge  gegeben  hatte ,  als  er 
Caput  extuUt.  Der  Dativ  o/^obexeich- 
net  das  Ziel,  in  Bezug  auf  welches 
das  prospieere  stattfindet ;  vgl.  un- 
ten V.  181  und  Caesar  de  b.  civ.  II, 
5:  prospicera  in  urbem.  Da  Neptun 
nicht  das  Meer  beobachten,  son- 
dern die  Ursache  des  Sturmes  er- 
kennen will,  so  konnte  Verg.  hier 
nicht  den  Accus,  mit  prospieere  ver- 
binden, denn  der  Accus  bezeichnet 
in  dieser  Verbindung  nur  den  Gegen- 
stand der  Betrachtung  selbst,  vgl.  A. 
1, 154.  VI,  357.  VII,  288.  Hält  man 
denUnterschiedzwischen  prospieere 
und  suspicere  fest,  so  wird  man  die 
W.  alto  prospiciens  nicht  über- 
setzen wollen:  aus  der  Tiefe  em- 
porblickend. 

127.  Kann  Neptun  sich  auch  nicht 


gleich  die  Aufgeregtheit  des  Meeres 
erklären,  so  behält  er  doch  im  Be- 
wusstsein  seiner  Kraft,  das  Meer 
sogleich  wieder  beruhigen  zu  kön- 
nen, sein  placidum  caput. 

131.  Welchem  Zwecke  dient  hier 
die  asvndetische  Anreihung  des 
Satzes?"  vgl.  A.  II,  442. 

132.  generis.  Die  Winde  galten 
den  Alten  als  göttliche  Wesen  und 
waren  nach  Hesiod  Söhne  des  Tita- 
nen Astraeus  und  der  Aurora. 

133.  Was  ist  hier  unter  terratn 
zu  verstehen?  s.  oben  v.  107. 

135.  Quos  ego,  „Die  will  ich — ". 
Was  ist  zur  Vervollständigung  des 
Gedankens  zu  ergänzen?  und  wo- 
durch ist  die  Aposiopese  hier  ver- 
anlasst? Uebrigens  spricht  Neptun 
die  Worte  dieses  Verses  wie  im 
Selbstgespräche  und  legt  dadurch 
seine  Geringschätzung  der  Winde 
an  den  Tag. 

141.  clauso  carc.  r.,  er  herrsche, 
aber  bei  verschlossenem  Gerängniss, 
d.  h.  unter  der  Bedingung,  dass  er 
das  Gefängniss  verschlossen  hält. 
Aehnlich  steht  der  abl.  A.  VII,  249. 
—  Unumschränkte  Gewalt  über  die 
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Sic  ait  et  dicto  citius  tumida  aequora  placat 
Collecfasque  fugat  nubes  solemque  reducit. 
Cymothoe  siinul  et  Triton  adnixus  acuto 

145  Detrudunt  navis  scopulo;  levat  ipse  tridenti 
Et  vastas  aperit  syrtis  et  temperat  aequor 
Atque  rotis  summas  levibus  perlabitur  undas. 
Ac  veluti  magno  in  populo  cum  saepe  coorta  est 
Seditio  saevitque  animis  ignobile  volgus; 

150  lamque  faces  et  saxa  volant,  furor  arma  ministrat; 
Tum,  pietate  gravem  ac  meritis  si  forte  vinim  quem 
Conspexere,  silent  arrectisque  auribus  adstant; 
nie  regit  dictis  animos  et  pectora  mulcet: 
Sic  cunctus  pelagi  cecidit  fragor,  aequora  postquam 

155  Prospiciens  genitor  caeloque  invectus  aperto 
Flectit  equos  curruque  volans  dat  lora  secundo. 

Defessi  Aeneadac,  quae  proxuma  litora,  cursu 
Contendunt  petere  et  Libyae  vertuntur  ad  oras. 
Est  in  secessu  longo  locus :  insula  portum 

160  Efßcit  obiectu  laterum,  quibus  otnnis  ab  alto 
Frangitur  inque  sinus  scindit  sese  unda  reductos. 
Hinc  atque  hinc  vastae  nipes  geminique  minantur 


Winde  gesteht  Neptun  dem  Aeolus 
nur  dann  zu,  wenn  der  Windberg 
geschlossen  ist,  denn  sonst  gelten 
die  oben  v.  62-63  gegebenen  Be- 
stimmungen.-—  Ucbrigens  vgl.Hom. 
n.  I,  179. 

142.  vgl.  Hom.  n.  XTX,  242. 

144.  Cyinothoc,  eine  Nereide; 
Triton,  ein  Meergott,  dessen  Haupt- 
attribut die  schneckenförmige  Mu- 
scheltrompete, concha^  war. 

148.  mag-no.  Je  zahlreicher  das 
im  Aufruhr  wild  tobende  Volk  ver- 
sammelt ist,  desto  grösser  der  Mann, 
der  durch  sein  blosses  Erscheinen 
dem  Sturme  Stillstand  gebietet.  — 
velut?  cum ,  das  homerische  wg  ot(, 
vgl.  G.  11,  279.  —  saepe  weist  in 
Vergleichungen  auf  das  öftere  Vor- 
kommen einer  Sache  hin,  vgl.  A.  X, 
723. 

153.  regit  an.,  er  lenkt  die  Gei- 
ster, pectora  mulcet,  er  besänftigt 
die  Herzen. 

156.    curru    volans    sec,    „auf 


folgsamem  Wagen  dahinfliegend", 
vgl.  A.  V,  819.  Der  Wagen  heisst 
secundusj  weil  er  jetzt  keinen  Wi- 
derstand mehr  findet. 

1 59  -  69.  In  der  Beschreibung  des 
Hafens  ahmt  Verg.  dem  Homer  nach 
Od.  XI11,9H-104. 

1 60.  unda  ab  alto,  die  vom  Meere 
herkommende  Woge,  denn  ab  be- 
zeichnet das  physische  oder  geistige 
Ausgehen,  Entspringen  von  einem 
Punkt,  vgl.  A.  l,  730.  VII,  647.  Liv. 
XXVI,  42,  8:  hutus  in  ostio  sinus 
parva  insula  obiecta  ab  alto  portum. 
ab  Omnibus  ventis  -  tutum  facti. 

161.  sin%is  red.  Der  Hafen  ist 
vollständig  geschützt,  indem  die 
Wellen,  nachdem  sie  sichander  vor- 
deren Seite  der  Insel  gebrochen  ha- 
ben, sich  in  landeinwärts  gezogene 
und  immer  .schwächer  werdende 
Ringe  (Bogen)  theilen.  —  In  glei- 
cher Weise  gebraucht  Verg.  den 
Ausdruck  sinus  red.  G.  IV,  420. 

162.  vastae  rupes,  uäml.  sunt. 
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In  caelum  scopuli,  quorum  sub  vertice  late 
Aequora  tuta  silent ;  tum  silvis  scaena  coruscis 
Desuper  horrentique  atrum  nemus  imminet  urobra; 
Fronte  sub  adversa  scopulis  pendentibus  antnim , 
Intus  aquae  dulces  vivoque  sedilia  saxo, 
Nympbarum  domus.   Hie  fessas  non  vincula  navis 
Ulla  tenent,  unco  non  alligat  ancora  morsu. 
Huc  Septem  Aeneas  coUectis  navibus  omni 
Ex  nuraero  subit;  ac  magno  telluris  amore 
Egressi  optata  potiuntur  Troes  harena 
Et  sale  tabentis  artus  in  litore  ponunt. 
Ac  primum  silici  scint'dlam  excudit  Achates 
Suscepitque  ignem  foliis  atque  arida  circum 
Nutrimenta  dedit  rapuitque  in  fomite  flammam. 
Tum  Cererem  corruptam  undis  Cerealiaque  ai'mä 
Expediunt  fessi  rerum  frugesque  receptas 
Et  torrere  parant  flammis  et  frangere  saxo. 

Aeneas  scopulum  interea  conscendit  et  omnem 
Prospectum  late  pelago  petit,  Anthea  si  quem 
lactatum  vento  videat  Phrygiasque  biremis, 
Aut  Capyn  aut  celsis  in  puppibus  arma  Caici. 
Navem  in  conspectu  nullam,  tris  litore  cervos 
Prospicit  errantis ;  hos  tota  armenta  sequuntur 


165 


170 


175 


180 


185 


164.  scaena.  Der  beschriebene 
Platz  hatte  Aehnlichkeit  mit  einer 
Bühne,  dämm  nennt  ihn  Vergil 
scaena.  Die  römische  Böhnenwand 
unterschied  sich  von  der  griechischen 
dadurch,  dass  sie  nicht  in  einer  ge- 
raden Linie  fortlief,  sondern  in  der 
Mitte  eine  Ausschweifung  erhielt. 
Auch  stellte  die  römische  Bühne  in 
den  älteren  Zeiten  keine  Bühnen- 
wand' dar,  sondern  wurde  durch 
Laubgeflecht  gebildet. 

16t).  adversa,  dem  Einfahrenden. 
—  scop.  pend.  Die  scopuli  penden- 
tes  bildeten  das  antrum^  vgl  Lucret. 
VT,  195:  speluncasque  vettU  stujcis 
pendentibus  structas. 

167.  vivo  saxOy  von  lebendigem, 
natürlichem,  nicht  durchKunst  bear- 
beitetem Felsen;  vgl  G.  II,  469. 
Ebenso  pwnex  vivus  bei  Ovid.  Met. 
III,  159. 

176.  rapuit  in  f.  fi.,  er  ent- 
VeigU.  II.  5.  Aufl. 


wickeile  rasch  in  dem  Brennstoff  die 
helle  Flamme,  fomes  ist  der  aus 
dürrem  Laub  bestehende  Brennstoff, 
die  vorher  erwähnten  nutrimenta. 
Uebrigens  vgl.  G.  I,  135.  A.  VI, 
6-7. 

177.  Cerealia  arma,  Geräth- 
schaften  zur  Zubereitung  der  Spei- 
sen. 

178.  fessi  rerum,  erschöpft  von 
den  Ereignissen.  Wie  ist  derGenet. 
zu  erklären? 

179.  et  torrere  parant,  um  es 
nämlich  leichter  zermalmen  zu  kön- 
nen. 

181.  j4nthea  si  quem  vit.,  ob  er 
nicht  ein  Schiff  erblicken  könne,  das 
ungefähr  so  aussähe,  wie  das  des 
Antheus.  Erkennen  konnte  Aeneas 
die  Schiffe  an  den  Waffen  und  Schil- 
den, die  man  am  Hintertheile  des 
Schiffes  aufzustapeln  pflegte,  vgl.  A. 
VlII,  92.  X,  80. 
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A  tergo  et  loogum  per  vallis  pascitur  agmen.  , 

Constitit  hie  arcumque  manu  celerisque  sagittas 
Corripuit,  fidus  quae  tela  gerebat  Achates , 
Ductoresque  ipsos  primum  capita  alta  fereotis 
lOoCornibus  arboreis  sternit,  tum  volgus  et  omnem 
Miscet  ageas  telis  nemora  inter  frondea  turbam ; 
Nee  prius  absistit,  quam  Septem  ingentia  victor 
Corpora  fundat  humi  et  numerum  cum  navibus  aequet. 
Hiüc  portum  petit  et  socios  partitur  in  omm's. 

195  Vina  bonus  quae  deinde  cadis  onerarat  Acestes 
Litore  Trinacrio  dederatque  abeuntibus  heros , 
Dividit  et  dictis  maerentia  pectora  mulcet: 

0  socii,  —  neque  enim  ignari  sumus  ante  malorum 
0  passi  graviora,  dabit  deus  bis  quoque  flnem. 

200  Yos  et  Scyllaeam  rabiem  penitusque  sonantis 
Accestis  scopulos,  vos  et  Cyclopia  saxa 
Experti :  revocate  animos  maestumque  timorem 
Mittite ;  forsan  et  haec  olim  meminisse  iuvabit. 
Per  varios  casus,  per  tot  discrimina  renim 

205  Tendimus  in  Latium,  sedes  ubi  fata  quietas 


187.  Constüü  hic^  nämlich  im 
Thale.  Aeholich  ^ebt  der  Dichter 
durch  die  Worte  nee  prius  absUtit 
die  Aodeutuo^,  dass  Aeoeas  die 
Hirsche  verfolgt  habe. 

190.  com.  arb.,  vgl.  E.  7,  30. 

193.  humi  bez.  auf  der  Erde 
oder  auf  die  Erde,  vgl  E.  3,  92. 
A.  V.  7b.  481 ;  huwo  von  oder  aus 
der  Erde,  vgl.  G.  II,  40ü.  A.  III,  3. 

195.  quae  deinde.  deinde  gehört 
zu  dividit i  s.  z.  A.  III,  60^.  —  vina 
onerare  cadis  j  reichlichen  Wein  in 
die  Fässer  füllen;  cadis  ist  Dativ. 
Ebenso  verbindet  Verg.  onerare  A. 
VIII,  180  und  stipare  A.  III,  465.  — 
Der  Trojaner  j4cestes,  der  Gründer 
von  Segesta  in  SicUien,  hatte  den 
dortbin  verschlagenen  Aeneas 
freundlich  aufgenommen.  —  Die 
Stellung  von  Acestes  und  heros  am 
Ende  der  beiden  aufeinanderfolgen- 
den \crse  hebt  es  recht  hervor, 
dass  der  edle  Acestes,  der  Heros, 
auch  den  Scheidenden  noch  Gast- 
freundschaft   im    reichsten    Masse 


gewährt  hat. 

19ii-207.  Vgl.  Hom.  Od.  XII, 
208-12. 

198.  ante  malorum  rtüv  tiqIv 
xaxdii'. 

200.  penilus  ist  nicht  mit  acce^ 
stis  zu  verbinden,  denn  sonst  würde 
Aeneas  seinen  Gefährten  den  Vor- 
wurf der  Unvorsichtigkeit  oder  der 
Tollkühnheit  machen;  sondern  mit 
sonantis  und  bezeichnet  die  im  In- 
nern, daher  stark,  weithin  hallenden 
Felsen.  Vgl.  Hom.  Od.  XII,  238  u. 
241.  —  lieber  seine  Fahrt  zwischen 
Scylla  und  Charybdis  berichtet  Ae- 
neas unten  IIl,  555-67,  über  seine 
Schicksale  bei  den  Cyclopen  111, 569 
-081.  —  accestis.  Andere  syuco- 
pirte  Formen  A.  IV,  606.  6b2.  V, 
786.  VIII,  274.  XI,  118.  467. 

201.  vos  et  Cycl.  Wozu  dient 
hier  die  Epanaphora  des  vos'i  vgl. 
A.  1,664-65.  VI,  261. 

202.  ejrpertij  näml.  estis,  eine 
Ellipse,  die  sich  im  Verg.  nur  noch 
A.  V,  192  findet. 
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Oßtendunt ;  illic  fas  regna  resurgere  Troiae. 
Durate  et  vosmet  rebus  servate  secuodis. 

Talia  voce  refert  cuiisque  ingentibus  aeger 
Spem  voltu  simulat,  premit  altum  corde  dolorem, 
Uli  se  praedae  accingunt  dapibusque  futuris : 
Tergora  deripiunt  costis  et  viscera'nudant; 
Pars  in  firusta  secant  veribusque  trementia  fignnt; 
Litore  aena  locant  alil  flammasque  ministrant. 
Tum  victu  revocanl  viris  fusique  per  herbam 
Implentur  veteris  ßacchi  pinguisque  ferinae. 
Postquam  exempta  fames  epulis  mensaeque  remotae^ 
Amissos  longo  socios  sermone  requinint , 
Spemque  metumque  inter  dubii,  seu  vivere  credant, 
Sive  extrema  pati  nee  iam  exaudire  vocatos. 
Praecipue  pius  Aeneas  nunc  acris  Oronti, 
Nunc  Amyci  casum  gemit  et  cnideiia  secum 
Fata  Lyci  fortemque  Gyan  fortemque  Cloanthum. 

Et  iam  fmis  erat,  cum  luppiter  aethere  summo 
Despiciens  mare  velivolum  terrasque  iacentis 
Litoraque  et  latos  populos,  sie  vertice  caeli 
Constitit  et  Libyae  defixit  lumina  regnis. 


210 


215 


220 


225 


211.  derip.  deripere,  hastig  her- 
abreisseo,  vgl.  G.  ll,  2^ ;  rfinpere, 
hastig  losreissen,  vgl.  A.  III,  267. 
IV,  593.  X,  475. 

213.  flamnuu  niin.y  sie  besorgeo 
das  Feuer  unter  den  Kesseln,  zum 
Rochen.  Was  sie  kochten,  ob  Fische, 
Gemüse  oder  einige  Theile  des  Flei- 
sches, findet  Verg.  hier  ebenso  we- 
nig nöthig  anzugeben,  als  A.  V,  1 02. 
Meinte  Verg.  einige  Theile  des  Flei- 
sches, so  hätte  er  hier  seine  Zeit  in 
das  heroische  Zeitalter,  wo  nur  ge- 
bratenes Fleisch  genossen  wurde, 
hinübergetragen,  wie  das  auch  gleich 
wieder  bei  den  Worten  mensaeque 
remotaef  bei  denen  man  hier  nur  an 
die  Aufhebung  der  Mahlzeit  zu  den- 
ken bat,  geschieht.  Dagegen  folgt 
Verg.  der  Sitte  der  Heroenzeit,  wenn 
er  die  Unterhaltung  erst  nach  been- 
digter Mahlzeit  eintreten  lässt.  — 
Mit  der  Beschreibung  der  Zuberei- 
tung des  Mahles  vgl.  Hom.  11.  I,  459 
-68. 


217.  amisg.  l.  s.  s.  req.,  vgl.  Hom. 
Od.  Xn,  309. 

2 1 9.  vocatos,  wenn  man  sie  riefe. 

222.  fortemque  Gyarij  näml.  ^- 
mit. 

223.  finü  erat,  der  Klagen  näm- 
lich. 

224.  desp.  In  despicere  aliquid 
liegt  ebenso  wenig  immer  der  Be- 
griff der  Verachtung,  wie  in  dem 
frequent.  despectare,  vgl.  unten 
V.  396.  — Jacentisi  tiefliegend,  vgl. 
A.  III,  689.  Tac.  bist.  I,  86:  Jacen- 
tia  et  plana  urbis  loca. 

225.  benimmt  das  vorhergehende 
despiciens  wieder  auf:  indem  er  so 
herabscbaute ;  vgl.  A.  VII,  668. 
VIII,  48S.  Das  griech.  ovicag  steht 
auch  in  Prosa  so  nach  dem  Partie, 
wie  Plato  Phaed.  p.  61  D:  J^a>X(m- 
jTjg  xad^iCofitvog  ovrtog  fjSri  rn 
Xoinä  ^idfyiTo.  In  gleicher  Wei- 
se verwendet  Verg.  deinde  A.  H, 
391.  VIII.  481,  und  tum  A.  V,  382. 
XII,  6. 
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Atque  illum  talis  iactantem  pectore  curas 
Tristior  et  lacrimis  oculos  sufTusa  nitentis 
Adloquitur  Venus :  0  qui  res  hominumque  deumque 

230  Aeteniis  regis  imperiis  et  f ulmine  terres, 
Quid  meus  Aeneas  in  te  committere  tantum, 
Quid  Troes  potuere,  quibus  tot  funera  passis 
Cunctus  ob  Italiam  terranim  clauditur  orbis? 
Gerte  hinc  Romanos  olim  volventibus  annis , 

235  Uinc  fore  ductores  revocato  a  sanguine  Teucri, 
Qui  mare,  qui  terras  omni  dicione  tenerent , 
Pollicitus:  quae  te,  genitor,  sententia  vertit? 
Hoc  equidem  oGcasum  Troiae  tristisque  niinas 
Solabar  fatis  contraria  fata  rependens ; 

240  Nunc  eadem  fortuna  viros  tot  casibus  actos 

Insequitur.  Quem  das  finem,  rex  magne,  laborum? 
Antenor  potuit  mediis  elapsus  Acbivis 


227.  talü  curas  j  solche  Herr- 
schersorgen, wie  Jupiter  sie  fühlte, 
als  Libyens  Meer  und  Küste  seine 
ganze  Aufmerksamkeit  erregte. 

229.  0  qui  res  homin.  of.,  vgl. 
Hom.  Od.  XX,  112. 

231-37.  ,,Venus  wendet  sich  an 
Jupiter,  nicht  um  Aufschluss  zu  er- 
halten über  ein  Vergehen  der  Troer, 
wodurch  diese  den  Zorn  Jupiter's 
hätten  erregen  können,  sondern  um 
über  seine  Sinnesänderung,  welche 
ihr  ungerecht  erscheint,  ihren 
Schmerz  auszudrücken,  um  in  ihn 
zu  dringen,  dass  er  ihnen,  die  schon 
so  Vieles  erduldet  haben,  Ruhe  gön- 
ne.'' Kappes. 

233.  quibus  clauditur.  Die  Prosa 
würde  in  diesem  Relativsatze  den 
Conj.  vorziehen;  weshalb  wählte 
Verg.  den  Indic?  —  ob  Ital.,  s.  v. 
31. 

234.  volv.  annis  y  vgl.  G.  I,  163 
und  II,  402.  —  hinc  wird  näher  er- 
klärt durch  rev.  a,  s.  T.  —  revoc., 
erneut,  vgl.  oben  v.  202. 

235.  Teucer  war  der  älteste  Kö- 
nig Troja's,  s.  A.  III,  104-10. 

236.  omni  die,  mit  voller,  un- 
umschränkter Herrschaft.  Cic.  de 
fin.  III,  11:  omni  impunitate  pro- 


posäa.  Val.  Flacc.  HI,  711:  hoc 
omni  numine  ßrmo.  Vgl.  auch  A. 
X,  53. 

237.  pollicitus,  näml.  es.  Diesel- 
be Ellipse  1)ei  exosus  A.  V,  687  und 
laetatus  A.  X,  827.  Einige  nehmen 
in  diesen  Fällen  eine  Aphäresis  an 
und  schreiben  poUicitu^s  cet.,  da  in- 
dessen auc&  estis  bei  dem  Part. 
Perf.  der  Deponentia  ausgelassen 
wird ,  s.  z.  A.  I,  202,  so  scheint  es 
gerathener,  an  der  Ellipse  festzu- 
halten. 

238.  hoc  sol.,  hierdurch,  durch 
dies  Versprechen  söhnte  ich  mich 
mit  dem  Untergange  Troja's  aus. 

239.  fatis  contr.  f.  rep.,  indem 
ich  das  ungünstige  Schicksal  der 
Trojaner  mit  dem  andern  (dem  bes- 
sern nämlich)  abwog. 

242.  Von  dem  Schicksale  des  An- 
tenor nach  der  Zerstörung  Troja's 
berichtet  Liv.  I,  1 :  ^ntenoretn  cum 
inultitudine  Enetutn,  qui  seditione 
ea:  Paphlaffonia  pulsi  et  sedes  et 
ducem  rege  Pylaemene  ad  Troiam 
amisso  quaerebant,  venisse  in  inti- 
mum  Adriatici  maris  sinum,  Eu- 
gancisque,  qui  inter  mare  Mpesque 
incolebant,  pulsis  Enetos  Troianos- 
que  eas  tenuisse  terras;  et  in  quem. 
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IllyriGos  penetrare  sinus  atque  intima  tutus 
Regna  Liburnonim  et  fontem  superare  Timavi , 
Unde  per  ora  novem  vasto  cum  munnure  montis 
It  mare  proruptum  et  pelago  premit  arva  sonanti. 
Hie  tarnen  ille  urbem  Patavi  sedesque  locavit 
Teucrorum  et  genti  nomen  dedit  armaque  fixit 
Trofa,  nunc  placida  compostus  pace  quiescit: 
Nos,  tua  progenies,  caeli  quibus  adnuis  arcem, 
Navibus,  infandum!  amissis  unius  ob  iram 
Prodimur  atque  Italis  longe  disiungimur  oris. 
Hie  pietatis  bonos?  sie  nos  in  sceptra  reponis? 

Olli  subridens  hominum  sator  atque  deorum 
Voltu,  quo  caelum  tempestatesque  serenat, 
Oscula  Ubavit  natae,  debinc  talia  fatur : 
Parce  metu,  Cytherea,  manent  immota  tuorum 
Fata  tibi;  cernes  iirbem  et  promissa  Lavini 
Moenia  sublimemque  feres  ad  sidera  caeli 
Magnanimum  Aenean;  neque  me  sententia  vertit. 
Hie  tibi  —  fabor  enim,  quando  haec  te  cura  remordet, 


245 


250 


255 


260 


jtrimo  egressi  stmt  locum,  Trota 
vocatur,  pagoque  Troiano  inde  no- 
men est;  gens  universa  Feneti  ap- 
pelkUi,  lÜyrien  wurde  zum  Theil 
von  den  Liburoern  bewohnt. 

245.  ora.  Die  aus  neun  Schlün- 
den mit  grossem  Getöse  des  Berges 
hervorsprudelnden  Quellen  des  Tim. 
vereinigen  sich  bald  in  der  Kbene. 
Nach  dieser  Vereinigung  wird  der 
wilde  Strom  zum  Meere,  über- 
schwemmt weithin  die  Ebene  und 
ergiesst  sich  nach  kurzem  Lauf  in 
den  tergestinischen  Busen.  Wegen 
dieser  Beschafienheit  hielt  man  die 
Quellen  des  Tim.  für  Quellen  des 
Meeres  und  nannte  die  Gegend,  wo 
der  Fluss  entspringt,  nriyri  und/iij- 
T}}^  &alaaaTjg.  Daher  ist  das  mare 
pror.  an  u.  St.  nichts  anderes,  als 
der  fo/is  Tim.  Uebrigens  enthalten 
V.  245-46  keineswegs  eine  über- 
flüssige oder  gar  ungehörige  geo- 
graphische Notiz,  sondern  dienen 
zur  Hervorhebung  der  Schwierig- 
keiten, welche  A.nt.  zu  überwinden 
hatte.  —  mare  pror. ,  vgl.  Sil.  Ital, 
in,  52 :  proruptum  exundatpelagus. 


246.  pelago  pr. ,  überschwemmt 
die  Gefilde  mit  brausenden  Wogen. 

247.  Hie  tamen.  Obgleich  er 
diese  Gefahren  bestehen  musste,  so 
gründete  er  doch  hier  (d.  h.  in  Ober- 
italien) eine  Stadt  cet.;  Aeneas 
aber  cet. 

248.  arma  fixit ^  er  hatte  also 
Frieden  mit  den  Nachbarn.  Der 
Ausdruck  ist  nach  dem  z.  E.  7,  24. 
Bemerkten  zu  erklären,  vgl.  auch 
A.  V,  484. 

219.  pl.  comp,  pace  quiesc.  er  ge- 
niesst  in  behaglicher  Ruhe  den 
Frieden ;  placida  pax  steht  auch  A. 
VlII,  325.  —  compostus,  gebettet, 
vgl.  G.  IV,  438,  als  Einer,  der  sich 
jetzt  nach  überstandenen  Mühsalen 
ganz  der  Ruhe  hingeben  kann. 

251-53.  Das  Verständniss  d.  St. 
ergiebt  sich  aus  v.  4.  und  234-37. 

254.  üeber  die  Formen  olti  und 
metu  s.  Einl.  p.  7. 

257.  Cytherea  heisst  Venus,  weil 
sie  auf  der  Laconica  gegenüber  ge- 
legenen Insel  Cythera  aus  dem  Mee- 
resschaume (daher  avadvofxivri  ge- 
nannt) ans  Land  stieg. 
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Longius  et  volvens  fatorum  arcana  movebo  — 
Bellum  ingens  geret  Italia  populosque  ferocis 
Contundet  moresque  viris  et  moeoia  ponet , 

265  Tertia  dum  Latio  regnantem  viderit  aestas 
Ternaque  transierint  Rutulis  hiberna  subactis. 
At  puer  Ascanius,  cui  nunc  cognomen  lulo 
Additur,  —  Aus  erat,  dum  res  stetit  Ilia  regno  — 
Triginta  magnos  volvendis  mensibus  orbis 

270  Imperio  explebit  regnumque  ab  sede  Lavini 
Transferet  et  longam  multa  vi  muniet  Albam. 
Hie  iam  ter  centum  totos  regnabitur  annos    ' 
Gente  sub  Hectorea,  donec  regioa  sacerdos 
Marte  gravis  geminam  partu  dabit  Dia  prolem. 

!75  Inde  lupae  fiüvo  nutricis  tegmine  laetus 
Romulus  excipiet  gentem  et  Mavortia  condet 
Moenia  Romanosque  suo  de  nomine  dicet. 
His  ego  nee  metas  rerum  nee  tempora  pono ; 
Imperium  sine  flne  dedi.   Quin  aspera  Inno , 

280  Quae  mare  nunc  terrasque  metu  caelumque  fatigat, 


262.  longius  gehört  zu  volvens: 
weiter  aufrollend.  Die  fata  sind 
gedacht  als  in  einem  Buche  nieder- 
geschriebene Sprüche.  Von  diesem 
Schicksalsbuche  sagt  Jupiter  bei 
Ovid.  metXV,  809-10  zur  Venus: 
cemes  ülic  (in  der  Wohnung  der 
Parzen)  nwUmine  vasto  Elar  aere  et 
solido  rerum  tabularia  ferro ;  und 
813-14:  Inveniet  iüic  tnclusa  ada- 
mante  perenni  Fata  tut  g^enerii; 
legi  ipse  anmioque  notavi.  —  mo- 
vebo, vgl.  A.  VII.  45.  641.  X,  163. 

264.  In  den  Worten  mores  (Ge- 
setze, Verfassung,  vgl.  A.  VI,  853. 
VUI,  316)  ponet  ist  kein  Zeugma 
anzunehmen;  leges  ponere  steht 
Hör.  sat.  I,  3,  105.  Sil.  Ital.  XKI, 
533.  Cic.  Verr.  II,  5,  1 1 ;  iura  pon. 
Propert  V.  9,  64. 

266.  Rtäulis  subactis  ist  welcher 
Casus? 

267.  cui  nunc  c.  Das  nunc  er- 
hält seinen  Gegensatz  in  Ilus  erat, 
dum  etc. 

268.  res  stetit  IL  regno,  so  lange 


das  Reich  von  Iliom  stand;  vgl.  A. 
n,  6.19. 

269.  volvendis  mens.  (vgl.  Hom. 
Od.  I,  16),  indem  die  Monate  sich 
herumrollen,  vgl.  A.  IX,  7. 

271.  lanffom  /4.,  das  weit  sich 
streckende  Alba,  also  eine  grossere 
Stadt,  als  Lavinium.  Ist  muniet 
dasselbe  wie  condet  f 

272.  iam,  sofort,  steht  zuweilen 
von  zukünftigen  Dingen,  die  sich 
unmittelbar  an  das  zuletzt  Erwähn- 
te anschliessen,  vgl.  A.  VI,  676. 
VIII,  42.  XI.  708. 

273.  Inwiefern  konnte  Verg.  die 
Rhea  Silvia  eine  regina  sacerdos 
und  eine  Troerin  {Ilia)  nennen? 

275.  Es  war  Sitte  der  alten  Hel- 
den, sich  die  Felle  wilder  Thiere 
umzuhängen,  vgl.  A.  V,  37.  VII,  688. 
XI,  679. 

276.  Rom.  excipiet  gentem,  Ro- 
mulus wird  den  Stamm  (des  Aeueas), 
der  in  Alba  Longa  mit  Numitor  und 
Amulius  ausstirbt,  in  Rom  wieder- 
aufnehmen und  weiter  fortpflanzen. 
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Consilia  in  melius  referet  mecumque  fovebit 
Romanos  rerum  dominos  gentemque  togatam. 
Sic  piacitum.   Yeniet  lustris  labentibus  aetas, 
Cum  domus  Assaraci  Phthiam  clarasque  Mycenas 
Servitio  premet  ac  victis  dominabitur  Argis. 
Nascetur  pulchra  Troianus  origine  Caesar , 
Imperium  Oceauo,  famam  qui  terminet  astris, 
lulius,  a  magno  demissum  nomen  lulo. 
Hunc  tu  olim  caelo  spoliis  Orientis  onustum 
Accipies  secura ;  vocabitur  hie  quoque  votis. 
Aspera  tum  positis  mitescent  saecula  bellis ; 
Cana  Fides  et  Vesta,  Remo  cum  fratre  Quirinus 
Iura  dabunt ;  dirae  ferro  et  compagibus  artis 
Gaudentur  Belli  portae;  Furor  impiiis  intus 
Saeva  sedens  super  arma  et  centum  vinctus  aenis 
Post  tergum  nodis  fremet  horridus  ore  cruento. 
Haec  ait  et  Maia  genitum  demittit  ab  alto, 
Ut  terrae  utque  novae  pateant  Karthaginis  arces 


285 


290 


295 


281.  VI  melius  referet^  wird  zum 
Bessere  wenden,  vg^l.  A.  XI,  426. 

282.  Die  W.  rerum  dominos  sind 
Prädicat  zu  Romanos  ^  das  h\^.  quo 
steht  explicativ. 

284.  domus  Assar,  Assaracus 
war  einer  der  trojanischen  Stamm- 
vater, ein  Sohn  des  Tros  und  der 
Grossvater  des  Anchises. —  Phthia, 
Geburtsort  des  Achilles;  Argos, 
Residenz  des  Diomedes.  —  Mit  dem 
folg;enden  Lobe  des  Augustus  vgl. 
G.  I,  24-42.  ni,  16-39.  A.  VI,  792 
-98.  Vin,  678-88. 

290.  secura,  s.  oben  v.  279-81. 
—  vocab.  vot.y  s.  z.  A.  V,  234.  — 
hie  quoque,  ebenso  wie  Aeneas,  s.  v. 
259-60. 

292.  cana,  altersgrau,  konnte  Jup. 
die  Fides  nennen,  da  sie  nach  SU. 
Ital.  II,  484  älter  war,  als  er.  Von 
anderen  Gottheiten  giebt  Verg.  dies 
Epitheton  nur  noch  der  Festa,  A. 
V,  744.  —  f'esta.  Die  Vesta  gehörte 
zu  den  Schutzgottheiten  Troja's 
und  wurde  nebst  den  Pennten  von 
Aeneas  nach  Italien  gebracht,  vgl. 
A.  II,  297.  V,  744.  IX,  259.  — 
Nach  den  Annalisten  nennt  Verg. 


den  Romulus  und  Remus  als  Grün- 
der und  Beschützer  Roms.  Die  Sage, 
dass  Romulus  den  Remus  erschla- 
gen habe,  war  zu  Vergils  Zeiten 
noch  keineswegs  allgemein  verbrei- 
tet, nach  Ovid.  fast.  IV,  841-52 
wurde  Remus  von  Geier  erschlagen, 
Romulus  aber  bestattete  den  Bruder 
und  setzte  ihm  zu  Ehren  die  Remu- 
ria,  oder,  wie  das  Fest  später  ge- 
nannt wurde,  die  Lemuria  ein,  s. 
Ovid.  fast.  V,  456-80. 

293.  Die  Worte  ferro  et  compa- 
gibus artis f  mit  fest  zusammenhal- 
tendem Eisen  (Riegel),  gehören  zu 
claudentur.  Da  die  Thore  so  fest 
verschlossen  sind,  wird  es  hoffent- 
lich nicht  so  leicht  gelingen ,  sie  zu 
öffnen. 

296.  ore  er.  ist  abl.  der  Eigen- 
schaft. 

297.  Maia  genitum,  vgl.  A.  VIII, 
138-39. 

298.  ut  terrae  pat.  Dido  Hess 
aus  Furcht  vor  Verfolgungen  des 
Pygmalion  die  ganze  Küste  bewa- 
chen ,  s.  unten  v.  564.  Wurden  die 
Trojaner  also  Tur  Feinde  angesehen, 
so  konnten  sie  leicht  amLanden  ver- 
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llospitio  Teucris,  ne  fati  nescia  Dido 

300  Fioibus  arceret.   Yolat  iile  per  aera  magnum 
Remigio  alarum  ac  Libyae  citus  adstitit  oris. 
Et  iam  iussa  facit  ponuntque  ferocia  Poeoi 
Corda  volente  deo;  in  primis  regina  quietum 
Accipit  in  Teucros  animum  mentemque  benignam. 

305  At  pius  Aeneas  per  noctem  plurima  volvens, 

Ut  primum  lux  alma  data  est,  exire  locosque 
Explorare  novos,  quas  vento  accesserit  oras, 
Qui  teneant,  nam  inculta  videt,  hominesne  feraene, 
Quaerere  constituit  sociisque  exacta  referre. 

310  Ciassem  in  convexo  nemonim  sub  rupe  cavata 

Arboribus  clausam  circum  atque  horrentibus  umbris 
Occulit ;  ipse  uno  graditur  comitatus  Achate 
Bina  manu  lato  crispans  hastilia  ferro. 
Cui  mater  media  sese  tulit  obvia  silva 

315  Yirginis  os  habitumque  gerens  et  virginis  arma, 
Spartanae,  vel  qualis  equos  Threissa  fatigat 
Harpalyce  volucremque  fuga  praevertitur  Hebrum. 


hindert  werden. 

299.  ne  fati  nescia.  Jupiter  hat 
als  Regierer  der  Welt  dafür  zu  sor- 
gen, dass  die  Bestimmungen  des  fa- 
tum  in  Erfüllung  gehen.  Darum 
sendet  er  jetzt,  wo  er  besorgt,  Dido 
möchte  in  ihrer  Unwissenheit  über 
die  Aufgabe,  die  das  fatum  dem 
Aeneas  gestellt  hat,  den  Trojanern 
feindlich  entgegentreten,  den  Mer- 
kur mit  dem  Auftrage,  den  Ankömm- 
lingen eine  freundliche  Aufnahme  zu 
bereiten,  nach  Karthago.  Das  Stre- 
ben, den  Auftrag  des  Merkur  von 
der  Absicht,  die  den  Jupiter  zu  sei- 
ner Sendung  veranlasste,  zu  schei- 
den, mithin  auch  das  Streben,  der 
Auffassung,  als  solle  Merkurdie  Dido 
auch  von  dem  Willen  des  fatum  in 
Betreff  des  Aeneas  unterrichten,  vor- 
zubeugen, hat  den  Dichter  zu  dem 
Wechsel  der  temp.  {pateant  -  arce^ 
ret)  veranlasst. 

305-24.  Vgl.  Hom.  Od.  X, 
144 sq. 

305.  volvens  ist  nicht  aufzulösen 
in  gilt  volverat,  sondern  in  qui  vol- 


vehat,  vgl.  G.  IV,  317.    Uebrigen» 
vgl.  Hom.  II.  X,  4. 

309.  exacta,  die  genaue  Kunde. 

310.  in  convexo  nem.  Aen.  ver- 
birgt seine  Schiffe  unter  einer  von 
Bäumen  eingeschlossenen  und  be- 
schatteten Felsenwölbung. 

313.  tnanu  crispans,  in  der  Hand 
in  zitternde,  wclleufiirmige  Bewe- 
gung setzend  (in  Folge  des  Geheos), 
vgl.  Sil.  lt.  VIII,  ri2;  NonilUs  so- 
läum  crispare  hastilia  campo ,  PHa 
volunt. 

315.  virg,  artna,  also  leichte, 
einen  habüis  arcus. 

317.  Harpalyce,  die  Tochter  des 
Amymnäerftirsten  Harpalycus  in 
Thracien,  war  eine  ausgezeichnete 
Jagerin  und  so  schnell  im  Lauf,  dass 
kein  Pferd  sie  einholen  konnte.  Da 
den  Römern  die  Harpalyce  als 
schnelle  Jagerin  aus  Gedichten  und 
vielleicht  aus  bildlichen  DarsteUun- 
gen  bekannt  war,  so  ist  das  Praes. 
fatigat  und  praevertitur  wie  zu  er- 
klären? — Hebrum,  einer  der  Haupt- 
flüsse Thraciens.  Flüsse  mit  ihren 
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Namque  umeris  de  more  habilem  suspenderat  arcum 

Venatrix  dederatque  comaro  diffundere  ventis, 

Nuda  genu  nodoque  sinas  collecta  fluentis.  320 

Ac  prior,  Heus,  inquit,  iuvenes,  monstrate,  mearum 

Vidistis  si  quam  hie  errantem  forte  sororum, 

Succinctam  pharetra  et  maculosae  tegmine  lyneis, 

Aut  spumantis  apri  cursum  clamore  prementem. 

Sic  Venus;  et  Veneris  contra  sie  fllius  orsus:  325 

Nulla  tuarum  audita  mihi  neque  visa  sororum, 
0  —  quam  te  memorem,  virgo  ?  namque  haud  tibi  voltus^ 
Mortalis,  nee  vox  hominem  sonat;  o,  dea  certe; 
An  Phoebi  soror?  an  Nympharum  sanguinis  una? 
Sis  felix  nostrumque  leves,  quaecumque,  laborem  330 

Et,  quo  sub  caelo  tandem,  quibus  orbis  in  oris 
lactemur,  doceas;  ignaii  hominumque  locorumque 
£rramus  vento  huc  vastis  et  fluctibus  acti : 
Multa  tibi  ante  aras  nostra  cadet  hostia  dextra. 

Tum  Venus :  Haud  equidem  tali  me  dignor  honore :  335 

Virginibus  Tyriis  mos  est  gestare  pharetram 
Purpureoque  alte  suras  vincire  cothurno. 
Punica  regna  vides,  Tyrios  et  Agenoris  urbem ; 
Sed  fines  Libyci,  genus  intractabile  hello. 


Stromschnellen  sind  den  Dichtern 
Öfter  ein  Bild  grosser  Schnelligkeit, 
vgl.  Sil.  Ital.  II,  74;  Quahs  Threi- 
ciae  Rhodopen  Pctngaeaque  lu- 
strant  Saxosis  nemora  alta  lugtM, 
cursuque  fatigant  Hebrum  innupta 
manus. 

320.  nuda  genu,  vgl.  Ovid.  met. 

X,  536:  Nuda  genu,  vettern  ritu 
gucdncta  Dianae.  A.  IV,  137-39. 

XI,  776.  Uebrigens  s.  unten  zu  v. 
404. 

322.  errantem,  indem  sie  die  Spur 
eines  Wildes  sucht. 

323.  succinctam  pharetra,  vgl. 
Liv.  VII,  5:  cultro  succinctus,  — 
tegm,  lyiic.  Auch  Camilla  erscheint 
A.  XI,  577  als  Jägerio  mit  einem 
ThierfeUe  bekleidet. 

324.  prementem,  vgl.  G.  III,  413. 
327.  0  —  quam  te  mem.   Aehn- 

lich  Demosth.  de  cor.  §  22:  {?r* 
«J  —  tI  av  tintov  ai  iiq  o^d^dSg 
nqoaiCnoi ; 


328.  hominem  sonat,  vgl.  A.  VI, 
50. 

330.  Sis  fetix,  vgl.  E.  5,  65.  G. 
1,  345. 

334.  multa  tibi  cadet.  In  welchem 
Falle  nämlich? 

337.  cothurno,  s.  z.  E.  7,  32. 

338.  Agenor  war  der  Ahnherr 
der  Phönizier.  Tyrios  et  Agen.  ur- 
bem ist  als  Erklärung  zu  Punica 
regna,  welche  dem  Aeneas  noch  ganz 
frepid  sein  mussten,  hinzugefugt; 
Ag.  urbem  *eine  Stadt  des  Agenor, 
d.  i.  der  PhÖnicier,  nicht  etwa  die 
Stadt.  Eine  Stadt  des  Agenor  aber 
heisst  Karthago  mit  demselben 
Rechte,  wie  Rom  die  Stadt  des  Ae- 
neas, Ovid.  am.  I,  8,  42.'  Nauck. 

339.  sed  fines  Lib.,  doch  suche 
dies  Reich  nicht  in  Asien ,  sondern 
in  Libyen ,  wo  kriegerische  Völker 
wohnen  (vgl.  A.  IV,  40).  —  genus 
intr.  beUo.  So  erklärt  sich,  warum 
Dido  den  Libyern  ein  Stück  Land 
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340  Imperium  Dido  Tyria  regit  urbe  profecta, 
GermaDum  fugiens.   Longa  est  iniuria,  iongae 
Ambages;  sed  summa  sequar  fastigia  rerum. 
Huic  coniunx  Sychaeus  erat,  ditissimus  agri 
Pboenicum,  et  magno  miserae  diiectus  amore, 

345  Cui  pater  intactam  dederat,  primisque  iugarat 
Ominibus.   Sed  regna  Tyri  germanus  habebat 
Pygmalion,  scelere  ante  alios  immanior  omnis. 
Quos  inter  medius  venit  füror.  lUe  Sycbaeum 
Impius  ante  aras  atque  auri  caecus  amore 

350  Clam  ferro  incautum  superat,  securus  amorum 
Germanae;  factumque  diu  celavitet  aegram 
Multa  malus  simulans  vana  spe  lusit  amantem. 
Ipsa  sed  in  somnis  inbumati  venit  imago 
Coniugis ;  ora  modis  attollens  pallida  miris 

355  Crudelis  aras  traiectaque  pectora  ferr,o 

Nudavit  caecumque  domus  scelus  omne  retexit. 
Tum  celerare  fugam  patriaque  excedere  suadet 
Auxiliumque  viae  veteris  teUure  recludit 
Thesauros,  ignotum  argenti  pondus  et  auri. 

360  Ilis  commota  fugam  Dido  sociosque  parabat. 
Conveniunt,  quibus  aut  odium  crudele  tyranni 
Aut  metus  acer  erat ;  navis,  quae  forte  paratae, 


abkaufte,  wie  ooten  v.  367  berichtet 
wird. 

340.  imper,  regit.  Diese  Verbin- 
dung, die  sich  auch  Liv.  XXX,  30, 
26.  findet,  ist  auf  die  sog.  figura 
etymolof^a  (s.  z.  A.  11,  690)  zo- 
rückzuführen. 

341.  iniuria  y  des  Bruders  näm- 
lich. Uebrigens  ist  longa  est  iniuria 
gesagt  nach  der  Analogie  von  /ora- 
gum  est  narrare, 

343.  du.  agri,  echt  römische,  A. 
X,  563.  wiederkehrende  Bez.  des 
Reichthums,  denn  der  Römer  fand 
in  seinen  Latifundien  die  sicherste 
Quelle  des  Reichthums. 

345.  prifnis  iug,  omin.  römische 
Bezeichnung  der  ersten  Ehe;  denn 
bei  dem  Worte  omina  hat  man  an 
die  Auspicicn  zu  denken,  welche 
nach  römischer  Sitte  immer  dem 
Ehebündnissc  vorangingen,  primis 


omiti.  iug.  ist  also  dasselbe,  was 
Stat.  Theb.  II,  202  durch  primis  hy- 
menaeis  üigari  ausdrückt. 

350.  securus  amorum^  ohne  sich 
um  die  Liebe  seiner  Schwester  zu 
ihrem  Gatten  zu  kümmern. 

352.  vana  sve.  Da  Niemand  um 
den  Tod  des  Sychaeus  wusste,  so 
bestand  die  vana  spes  worin? 

356.  nudavit  ist  in  eigentlicher 
und  übertragener  Bedeutung  mit 
pectora  und  aras  verbunden,  ebenso 
parabat  in  v.  360. 

358.  tellure  recludit y  d.  h.  er  er- 
möglicht die  Hebung  des  Schatzes 
durch  Bezeichnung  der  Stelle,  wo 
derselbe  vergraben  ist. 

.'t61.  crudele.  Dies  Adj.  ist,  statt 
auf  tyranniy  auf  odium  bezogen,  um 
eine  gleich  massige  Verbindung  mit 
dem  folg.  metus  acer  zu  gewinnen ; 
vgl.  V.  355. 
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€k)rripiunt  onerantque  auro.  Portantur  avari 
Pygmalionis  opes  pelago;  dux  femina  facti. 
DeTenere  locos,  ubi  nunc  ingentia  cernis 
Moenia  surgentemque  novae  Karthaginis  arcem, 
Mercatique  solum,  facti  de  nomine  Byrsam, 
Taurino  quantum  possent  circumdare  tergo  — 
Sed  Yos  qui  tandem,  quibus  aut  venistis  ab  oris  ? 
Quove  tenetis  iter  ?  Quaerenti  talibus  ille 
Suspirans  imoque  trahens  a  pectore  vocem : 

0  dea,  si  prima  repetens  ab  origine  pergam 
Et  vaeet  annalis  nostrorum  audire  laborum, 
Ante  diem  clauso  componet  Vesper  Olympo. 
Nos  Troia  antiqua:  si  vestras  forte  per  auris 
Troiae  nomen  iit,  diversa  per  aequora  vectos 
Forte  sua  Libycis  tempestas  adpulit  oris. 
Sum  pius  Aeneas,  raptos  qui  ex  hoste  Penatis 
Oasse  veho  mecum,  fama  super  aethera  notus. 
Italiam  quaero  patriam  et  genus  ab  Ipve  summo. 

364.  Pygmalionis  opes,  sofern  sie 
Pygrun  nämlicb  schon  für  die  seini- 
gen hielt.  lastin.  XVIII,  4:  Huic 
(dem  Gemahl  der  Dido)  nmgnae  sed 
dissimuUäae  opes  eranty  aurumque 
metu  regis  non  tectis  sed  terrae 
crediderat:  quam  rem  etsi  homi- 
nes  ig-norabant ,  fama  tarnen  lo- 
quebatur.  Qua  spe  incensus  Pyg- 
malion -  generum  suum  occidit. 

365.  aevenere  locos.  Die  lat. 
Dichter  beschränken  die  Verbindung 
der  Verba  der  Bewegung  mit  dem 
blossen  Accus,  nicht  auf  die  Städte- 
namen, vgl.  A.  I,  2.  201.  307.  — 
ubi  nunc  cemis,  wo  man  jetzt  siebt. 

366.  furgentem  steht  dem  ingen- 
tia gegenüber. 

367.  Byrsam.  Der  Name  der 
Burg,  Byrsa,  welches  phönizisch 
Burg,  griechisch  (ßvQüa)  Fell  be- 
deutet, hat  Veranlassung  zu  der  Sage 
von  der  Ueber listung  der  Libyer 
durch  das  Ochsenfell  gegeben. 

369.  quibus  aut  ven.  Liv.  I,  1,7: 
percunctatum  deinde ,  qui  mortales 
essent ,  unde  aut  quo  casu  profecti 
domOf  quidve  quaerentes  in  agrum 
Laurentinum  exissent. 


365 


370 


375 


380 


370.  talibus f  nämlich  respondet, 
372-86.   Welche  Verse  enthal- 
ten die  Antworten  des  Aeneas  auf 
die  drei  Fragen  der  Venus? 

373.  annal.  nostr.,  unsere  Lei- 
densgeschichte. 

374.  clauso  OL  Wenn  Phoebus 
in  das  westliche  Thor  des  Olympus 
eingefahren  war,  wurde  dieses  ge- 
schlossen, vgl.  zu  G.  III,  261.  — 
componet,  wird  betten,  vgl.  G.  IV, 
189.  438. 

375.  si  vestr.  f.  p.  a. ,  vgl.  Hom. 
Od.  XV,  4ü3. 

376.  diversa,  fern  von  einander 
liegend,  vgl.  A.  III,  4. 

377.  forte  sua.  Warum  hebt  Ae- 
neas es  hervor,  dass  ihn  nur  der 
Zufall  an  die  libysche  Küste  getrie- 
ben habe?  Vgl.  unten  v.  527. 

378.  Sum  pius  Aen.,  vgl.  Hom. 
Od.  IX,  19-20. 

380.  Ital.  quaero  patriam.  Dar- 
danns  (s.  oben  z.  v.  28)  stammte  aus 
Italien,  darum  heisst  Italien  das  Va- 
terland der  Trojaner  A.  III,  167. 
VII,  122.  —  et  gen.  ab  I.  summo. 
Sind  diese  W.  echt,  so  schrieb  sie 
Verg.  wol  nur  vorläufig  zur  Aus- 
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Bis  denis  Phrygium  conscendi  navibus  aequor 
Matre  dea  moDstrante  viam  data  fata  secutus : 
Vix  Septem  convulsae  undis  Euroque  supersunt. 
Ipse  igDotus,  egens,  Libyae  deserta  peragro, 

385  Europa  atque  Asia  pulsus.   Nee  plura  querentem 
Passa  Venus  medio  sie  interfata  dolore  est: 

Quisquis  es,  haud,  credo,  invisus  caelestibus  auras 
Vitalis  earpis,  Tyriam  qui  adveneris  urbem. 
Perge  modo  atque  hine  te  reginae  ad  limina  perfer. 

390  Namque  tibi  reduces  soeios  elassemque  relatam 
NuDtio  et  in  tutum  versis  aquilonibus  actam, 
Ni  frustra  augurium  vani  doeuere  parentes. 
Aspice  bis  senos  laetantis  agmine  cyenos, 
Aetheria  quos  lapsa  plaga  Joris  ales  aperto 

395  Turbabat  caelo ;  nunc  terras  ordine  longo 

Aut  capere  aut  captas  iam  despectare  videntur : 
Ut  reduces  illi  ludunt  stridentibus  alis 
Et  coetu  cinxere  polum  eantusque  dedere, 


fiilluDg  des  Verses  und  hatte  die 
Absicht,  den  Gedanken,  dass  Italien 
die  Wiege  seiner,  ihr  Geschlecht  auf 
den  Jupiter  zurückTubrcnden  Vor- 
fahren sei,  bei  spaterer  Nachbesse- 
rung bestimmter  auszudrücken. 

3b2.  data  fata,  s.  A.  II,  771-84. 
ni,94-9S.  154-71. 

385.  querentem  passa,  vgl.  A. 
VII,  421.x,  426. 

387.  Quisquis  es.  Zu  Grunde 
liegt  der  Gedanke:  jeder  ist  ein 
Liebling  der  Götter,  der  zur  tyr. 
Stadt  gelangt.  Also:  du  könntest 
auch  ein  Anderer  sein ,  schon  da- 
durch, dass  du  hierher  gelangt  bist, 
zeigst  du  dich  als  Liebling  der  Göt- 
ter.  Aehnlich  A.  IV,  577. 

392.  vani  steht  proleptisch. 

393.  j4 spiee.  Freilich  vereinigen 
sich  die  Schwane  schon,  bevor  sie 
sich  setzen,  denn  sie  lassen  sich 
longo  ordine  nieder,  während  die 
Genossen  des  Acneas  sich  erst  nach 
der  Landung  wiederfinden,  aber  das 
Zeitverhältniss  ist  in  diesem  Ver- 
gleiche unwesentlich  und  kann  dar- 
um in  beiden  Fällen  ungleich  sein. 
Das  augurium  soll  nur  lehren:  1) 


die  glückliche  Wiedervereinigung 
der  Zerstreuten  (soeios  reduces  in 
v.  390. ,  verglichen  mit  ut  reduces 
Uli  in  v.  397.),  2)  die  in  der  Gegen- 
wart (nunc  in  v.  395.)  tbeils  schon 
vollendete,  theils  fortgesetzte  Er- 
reichung des  Landes  (s.  v.  395-96. 
und  399-400). 

394.  aperto  coelo,  wo  sie  also 
dem  Angriff  des  Adlers  recht  aus- 
gesetzt waren. 

396.  aut  capere  aut  captas  iam 
d.  V.,  die  vorderen  setzen  sich,  wäh- 
rend die  hinteren  aus  der  Höhe  auf 
den  (von  den  vordem)  besetzten 
Platz  auch  schon  niederbücken  (um 
sich  neben  den  vordem  niederzulas- 
sen). —  capere,  vgl.  G.  II ,  23 ü.  lo- 
cum  capere  auch  Caes.  b.  G.  IV,  26, 
5.  V,  '-^3,  4.  —  despectare,  s.  oben 
z.  V.  2I4.  —  videntur,  man  sieht. 

397-98.  reduces,  zurnckf^ekehrt 
zum  Zuge,  aus  dem  sie  durch  den 
Adler  weggeschencht  waren,  ludunt, 
jetzt  nach  stattgefundener  Wieder- 
vereinigung; cinacere  und  dedere, 
früher,  vor  der  durch  den  Adler  be- 
wirkten Zerstreuung.  —  coetu ,  im 
Verein. 
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Haud  aliter  puppesque  tuae  pubesque  tuorum 

Aut  portum  teoet  aut  pleno  subit  ostia  velo.  400 

Perge  modo  et,  qua  te  ducit  via,  dirige  gressura. 

Dixit  et  avertens  rosea  cervice  refülsit, 
Ambrosiaeque  comae  divinum  vertice  odorem 
Spiravere;  pedes  vestLs  defluxit  ad  imos; 

Et  Vera  incessu  patuit  dea.   Ille  ubi  matrem  405 

Adgnovit,  tali  fugientem  est  voce  secutus: 
Quid  natum  totiens,  crudelis  tu  quoque,  falsis 
Ludis  imaginibus  ?  cur  dextrae  iungere  dextram 
Non  datur  ac  veras  audire  et  reddei^e  voces  ?  Fl 

Talibus  incusat  gressumque  ad  moenia  tendit.  /  410 

At  Venus  obscuro  gradientis  aere  saepsit 
Et  multo  nebulae  circum  deafudit  amictu, 
Cemere  ne  quis  eos  neu  quis  contingere  posset 
Molirive  moram  aut  veniendi  poscere  caussas. 
Ipsa  Papbum  sublimis  abit  sedesque  revisit  415 

Laeta  suas,  ubi  templum  illi,  centumque  Sabaeo 
Türe  calent  arae  sertisque  recentibus  halant. 

Corripuere  viam  interea,  qua  semita  monstrat. 
lamque  ascendebant  collem,  qui  plurimus  urbi 
Imminet  adversasque  adspectat  desuper  arces.  420 

Miratur  molem  Aeneas,  magalia  quondam, 
Miratur  portas  strepitumque  et  strata  viarum. 
Instant  ardentes  Tyrii,  pars  ducere  muros 

402-405.  Woran  erkennt  Acn.  nus. 
die  Göttin?  416.     Sabaeo.     Aus  dem  Lande 

403.   Ambrot.  com.   Die  Götter  der  Sabaei  im  glücklichen  Arabien 

salbten  sich  mit  Ambrosia.  —  iw-  kam  das  Harz  des  Weihraachbaa- 

tice  spiravercj  sie  verbreiteten  vom  mes. 

Scheitel  aus;  vgl.  G.  IV,  417.  A.  X,  420.  arces^  befestigte  Hügel,  vgl. 

544.  G.  n,  535. 

A04.  pedes  vestis.  Ein  hisBut  die  421.   miratur  molem ,  \i;\.  Uom. 

Füsse  herabhängendes  Gewand  war  Od.  VIT.  43-55.  —  Die  Worte  ma- 

die  gewöhnliche  Tracht  der  Göttin-  galia   (andere  Form  für  mapalia) 

nen,  nur  Diana  erscheint  als  Jägerin  quondam  enthalten  den  Grund  der 

hochgegürtet,  s.  oben  v.  323.  Verwunderung:  da  wo  früher  nur 

409.  Vera*  vocesy  die  Sprache  der  magalia  gestanden  haben   können 

Mutter  (s.  v.  405.)  nicht  die  einer  (wie  er  ans  der  Umgebung,  s.  A.  FV, 

fremden  Jungfrau;  vgl.  A.  VI,  689.  259,  schliessen  muss),  erheben  sich 

412.     multo  nebulae  ani.y   vgl.  jetzt  riesige  Bauten. 
Hom.  Od.  VII,  14- 17.  39  -45.  422.  str.  viarum,  vgl.  Liv.  XXX, 

415.     Paphum,   vgl.    Hom.  Od.  10,  li:  constrata pontium. 
Vni,  362-6(5.    Paphus  auf  Cypern  423.   tnstat . .  .murog.  Die  Con- 

war  eine  Hauptcultusstätte  der  Ve-  struction  wie  E.  1,  64-65.  —  du- 
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Molirique  arcem  et  manibus  subvolvere  saxa, 

425  Pars  optare  locum  tecto  et  conpludere  sulco ; 

[Iura  magistratusque  legunt  saoctumque  senatum;] 
Hie  portuä  alii  effodiuDt;  hie  alta  theatri 
Fundamenta  locant  alii  immanisque  eolumnas 
Rupibus  exeiduQt,  scaenis  decora  alta  futuris. 

430  Qualis  apes  aestate  nova  per  florea  rura 
£xercet  sub  sole  labor,  cum  gentis  adultos 
Edueunt  fetus,  aut  cum  liqueniia  mella 
Stipant  et  duici  distendunt  uectare  cellas, 
Aut  onera  accipiunt  venientum,  aut  agmine  facto 

435  Ignavum  fucos  pecus  a  praesepibus  arcent ; 
Fervet  opus  redolentque  thymo  fragrantia  mella. 
0  fortunati,  quorum  iam  moenia  surguut! 
Aeneas  ait  et  fastigia  suspicit  urbis. 
Infert  se  saeptus  nebula  —  mirabile  dictu  — 

440  Per  medios  miscetque  viris  neque  cernitur  ulli. 

Lucus  in  urbe  fuit  media,  laetissimus  umbrae, 
Quo  primum  iactati  undis  et  turbine  Poeni 
Elfodere  loco  signum,  quod  regia  Juno 


cere  muros,  um  die  Barg  nämlich. 

425.  Dass  einigte  Karlhager  da- 
mit beschäftigt  sind,  sich  Bauplätze 
Tiir  ihre  Wohnungen  auszuwählen 
{optare,  vgl.  A.  lU,  109.  V,  247), 
kann  Aeneas  allerdings  von  seinem 
Hügel  aus  nicht  wahrnehmen, 
schliesst  es  aber  aus  dem,  was  über 
die  weitere  Thätigkeit  derselben 
bemerkt  wird:  concludere  sulco  cet. 
—  concl.  sulco,  durch  einen  kleinen 
Graben  den  Umfang  des  künftigen 
Uaascs  bezeichnen. 

426.  Da  der  Gedanke  dieses  Ver- 
ses theils  hier  ungehörig  ist,  theils 
im  Widerspruch  steht  mit  v.  507., 
so  ist  der  Vers  als  ein  späterer  Zu- 
satz anzusehen. 

427.  alta  theatri  fundatnenta. 
Das  eigentlich  dem  Theater  zukom- 
mende Prädimt  der  Höhe  konnte 
Verg.  auch  dem  Fundamente  geben, 
denn  ein  hohes  Theater  erfordert 
auch  alta  fundamenta.  üebrigens 
hat  Verg.  das  Theater  aus  seinem 
Rom  auf  die  Kindheit  Karthago's 
übertragen.     SoUte    der  römische 


Leser  .<«ich  ein  Bild  von  der  Grösse 
und  Pracht  der  neuen  Stadt  bilden, 
80  durfte  die  Erwähnung  des  Thea- 
ters nicht  fehlen. 

430.  Quälet  apes^  Nur  die  fort- 
währende Thätigkeit  der  Bienen, 
nicht  die  Gleichzeitigkeit  der  Be- 
schäftigungen wird  durch  das  fol- 
gende Gleichniss  bezeichnet. 

431.  sub  sole,  im  Sonnenschein, 
vgl.  E.  2,  13.  —  cum  gentis  ad.  Die 
nun  folgenden  Verse  bat  Verg.  aus 
G.  rV,  162-69  entlehnt. 

438.  suspicit.  Stand  Aeneas  also 
noch  auf  dem  v.  419-20  beschrie- 
benen Hügel? 

441.  laet.  umbrae.  Der  Genet. 
erklärt  sich  aus  dem  Begriff  der 
Fülle,  der  hier  in  laetus  liegt.  An- 
derer Art  ist  der  Genet.  bei  laetus 
A.  XI,  73. 

442.  primum  cffod.  signutn,  sie 
fanden  gleich  beim  ersten  Graben 
ein  omen-,  primus  steht  hUuBg  von 
dem,  was  gleich  beim  Anfang  einer 
Sache  sich  zeigt,  vgl.  A.  III,  537. 
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Monstrarat,  caput  acris  equi;  sie  nam  fore  belJo 
£gregiain  et  facilcm  victu  per  saecula  gentem. 
Hie  templum  lunoni  ingens  Sidonia  Dido 
Condebat,  donis  opulentum  et  Dumine  divae, 
Aerea  eui  gradibus  surgebant  b'mina  nixaeque 
Acre  trabes,  foribus  eardo  stridebat  aenis. 
Hoe  primum  in  lueo  nova  res  oblata  timorem 
LeDÜt,  hie  primum  Aeneas  sperare  salutem 
Ausus  et  adflictis  melius  confidere  rebus. 
Namque  sub  ingenti  lustrat  dum  singula  templo 
Regiuam  opperiens,  dum,  quae  fortuna  sit  urbi, 
Artifieumque  manus  inter  se  operumque  laborem 
Miratur,  videt  Iliacas  ex  ordine  pugnas 
Bellaque  iam  fama  totum  volgata  per  orbem, 
Atridas  Priamumque  et  saevum  ambobus  Achillem. 
Constitit  et  laerimans,  Quis  iam  loeus»  inquit,  Aehate, 


445 


450 


455 


444.  sie.  nam.  f.  lustin.  XVIII, 
5 :  Ihi  quoqtie  eqtn  Caput  repertum 
bellicosum  potentemque  po- 
pulujn  futurum  signißcans,  urhi 
auspicatam  sedem  dedit. 

445.  facüem  victu ,  leichten  Er- 
werbs, ist  St.  facüi  victu  (vgl.  G. 
n,  460)  gesagt,  um  eine  dem  vor- 
hergeh. e^e§;ium  hello  entspre- 
chende Wendung  zu  gewinnen,  vgl. 
oben  z.  v.  301.  So  wird  denn  hier, 
wie  oben  v.  14.,  die  künftige  Macht 
und  der  künftige  Reichthum  Kar- 
thago's  prophezeit,  lieber  die  sym- 
bolische Bedeutung  des  Pferdes  s. 
A.  ni,  540-43.  üebrigens  fanden 
die  Karthager  bei  der  Gründung  ih- 
rer Stadt  auch  einen  Stierkopf,  was 
freilich  Verg.  nicht  berichtet,  und 
dieser  deutete  mehr,  als  der  Pferde- 
kopf, den  künftigen  Wohlstand  an. 

447.  optd.  donis  et  num.  divae ^ 
reich  durch  Weihgeschenke  und  den 
Schutz  der  Göttin. 

448-49.  aerea  surgebant  ist 
das  gemeinschaftliehc  Prädicat  von 
limina  und  ti'abes;  nixae  aere  (sich 
auf  Erz  d.  i.  auf  eherne  Säulen 
stützend)  das  specielle  Prädicat  von 
trabcs  (den  grossen  Balken  des 
Daches,  besonders  den  Architraven). 


So  geben  uns  v.  448-49  ein  Bild 
der  ganzen  Tempelfa^ade. 

450.  timorem  y  wegen  der  Auf- 
nahme, die  er  bei  der  Dido  finden 
würde,  denn  die  Venus  hatte  ihm 
nur  die  Rettung  seiner  Gefährten 
gemeldet. 

454.  reg.  opperiens.  Die  Ankunft 
der  Königin  konnte  Aeneas  durch  die 
Gespräche  der  Arbeiter  beim  Tem- 
pelbau (denn  dass  dieser  noch  nicht 
vollendet  war,  ergiebt  sich  aus  v. 
447)  erfahren.  Also  findet  sich  hier 
kein  Widerspruch  mit  v.  3S9. 

455.  artipc.  man.  Durch  den 
Wetteifernder  Künstler  und  durch 
die  vielfachen  Mühen  der  Arbeit 
{pp.  labyy  vgl.  unten  v.  507)  wird  d'w 
Aufmerksamkeit  des  Aeneas  auf  die 
bildlichen  Darstellungen  am  Tempel 
gelenkt.  Sind  die  W.  inter  se  un- 
verdorben, woran  allerdings  zu 
zweifeln  ist,  so  sind  sie  eng  mit  dem 
vorhergeh.  artificum  manus  zu  ver- 
binden und  weisen  anfden  Wetteifer 
der  künstlerischen  Hunde  unter  ein- 
ander hin. 

458.  ufnbobus,  den  Atriden  und 
dem  Priamus  als  den  Anführern  der 
beiden  Parteien;  vgl.  Hom.  Od.  IV, 
339. 
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460  Quae  regio  in  terris  nostri  non  plena  laboris? 

En  Priamus.   Sunt  hie  etiam  sua  praemia  laudi ; 

Sunt  lacrimae  rerum  et  mentem  mortalia  tangunt. 

Solve  metus;  feret  haec  aliquam  tibi  fama  salutem. 

Sic  ail  atque  animum  pictura  pascit  inani 
465  Multa  gemens  Jargoque  huraectat  flumine  voltum. 

Namque  videbat,  uti  bellantes  Pergama  circum 

Hac  fiigerent  Grai,  premeret  Troiana  iuvenlus; 

Hac  Phryges,  instaret  curru  cristatus  Achilles. 

Nee  procul  hinc  Rhesi  niveis  tentoria  velis 
470  Adgnoseit  lacrimans,  primo  quae  prodila  somno 

Tydides  multa  vastabat  caede  cruentus, 

Ardentisque  avertit  equos  in  castra,  prius  quam 

Pabula  gustassent  Troiae  Xanthumque  bibissent. 

Parte  alia  fugiens  amissis  Troilus  armis, 
475  Infelix  puer  atque  impar  congressus  Achilli, 

Ferlur  equis  curruque  haeret  resupinus  inani, 

Lora  tenens  tarnen;  huic  cervixque  eomaeque  trahuntur 


4r)2.  9unt  lacr.  rerum,  es  giebt 
noch  Meoschen,  welche  Thränen  für 
das  Uogliick  haben,  denn  rerum  ist 
genet.obj.  und  bez.  die  Gegenstände, 
welche  die  Thränen  erregen;  vgl.  A. 
n,  784.  Aehnlich  unserer  St.  heisst 
es  bei  Valer.  Flacc.  I,  724:  sunt  hie 
etiam  tua  vulne/a,  praedo ;  Sunt 
lacrimae  carusque  parens.  Freilich 
dienen  die  Schlachtgemälde  aus  dem 
trojanischen  Kriege  zur  Verherr- 
lichung der  Juno ;  das  hindert  aber 
nicht,  dass  die  Karthager  nicht  die 
Leiden  der  einzelnen  Trojaner  in 
diesem  Kriege  beklagen  sollten. 

463.   tibi  ist  Dat.  ethicus. 

466-78.  Die  im  Folg.  beschrie- 
bene Bilderreihe,  die  man  sich  an 
den  gegenüberstehenden  Seitenwän- 
den des  Porticus,  welcher  den  Tem- 
pelhof umgab ,  zu  denken  hat ,  ent- 
hält je  zwei  und  zwei  Seitenstücke, 
nämlich  I)  den  Sieg  der  Trojaner 
unter  Hektor;  2)  den  Sieg  der  Grie- 
chen unter  Achilles;  3)  den  Tod  des 
Rhesus;  4)  den  Tod  des  Troilus; 
5)  die  Troerinnen  vor  dem  Palla- 
dium; 6)  Priamus  vor  dem  AchiUes 
(zwei  Supplicationsscenen ) ;  7)  die 


Memnons-  und  8)  die  Amazonen- 
schlacht. Wie  ist  dieser  Parallelis- 
mus  im  Einzelnen  weiter  ausge- 
führt.^ —  Mit  V.  467  vgl.  Hom.  II. 
XIV,  14,  mit  V.  469  Hom.  U.  X, 
434  sq. 

469.  niveis  tent.  veL  Zelte  von 
Leinwand  gehören  einer  späteren 
Zeit  an,  während  des  trojanischen 
Krieges  bestanden  sie  aus  Erde  und 
Strauchgeflecht. 

470.  primo  somno»  Der  erste 
Schlaf  ist  der  tiefste,  vgl.  A.  U,  268. 

472.  ardentisy  die  feurigen ,  vgl. 
A.  VII,  781.  —  avertü.  Warum 
nicht  auch  hier,  wie  im  vorbergeh. 
Verse,  das  Imperf.?  vgl.  SaU.  Cat. 
51,  34 :  post  pauUo  ipsi  troAeban- 
tur,  neque  prius  finis  iuguUmdi 
fuä,  quam  cet. 

473.  gustassent,  Troja  konnte 
nach  einer  Bestimmung  des  Schick- 
sals nur  eingenommen  werden,  wenn 
die  Pferde  des  Rhesus  nicht  das  Gras 
und  das  Wasser  von  Troja  gekostet 
hatten. 

474.  Troilus,  ein  Sohn  des  Pria- 
mus. 
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Per  terram  et  versa  pulvis  inscribitur  hasta. 
Interea  ad  templum  non  aequae  Palladis  ibant 
Crinibus  Iliades  passis  peplumque  ferebant 
Suppliciter  tristes  et  tunsa^  pectora  palmis; 
Diva  solo  fixos  oculos  aversa  tenebat. 
Ter  circum  Iliacos  raptaverat  Hectora  muros 
Exanimumque  auro  corpus  vendebat  Achilles. 
Tum  vero  ingentem  gemitum  dat  pectore  ab  imo, 
üt  spolia,  ut  currus,  utque  ipsum  corpus  amici 
Tendentemque  manus  Priamum  conspexit  inermis. 
Se  quoque  principibus  permixtum  adgnovit  Achivis 
Eoasque  acies  et  nigri  Memnonis  arma. 
Ducit  Amazonidum  lunatis  agmina  peltis 
Penthesilea  furens  mediisque  in  miJibus  ardet, 
Aurea  subnectens  exsertae  ciugula  mammae, 
Bellatrix,  audetque  viris  concurrere  virgo. 

Haec  dum  Dardauio  Aeneae  miranda  videntur, 
Dum  stupet  obtutuque  haeret  defixus  in  uno, 
Regina  ad  templum,  forma  pulcherrima  Dido, 
Incessit  magna  iuvenum  stipante  caterva. 
Qualis  in  Eurotae  ripis  aut  per  iuga  Cynthi 

479-87.  Mit  den  ersten  vier 
Versen  vgl.  Hom.  II.  VI,  269-312, 
mit  den  fiinf  folgenden  II.  XXIV, 
468 sq.  — interea^  inzwischen,  d.  h. 
während  dieser  Kriegsscenen.  — 
non  aequae,  vgl.  unten  v.  668. 

480.  crin.  passis.  Frauen  trugen 
die  Haare  sonst  in  einen  Knoten  ge- 
schürzt. Zeichen  der  Trauer  war 
sie  zu  lösen  und  ungeordnet  hängen 
zu  lassen.  —  peplunij  ein  grosses 
weites  Gewand,  welches  vom  Kopf 
bis  auf  die  Füsse  reichend,  den  gan- 
zen Körper  bedeckte  und  von  Frauen 
besonders  bei  feierlichen  Gelegen- 
heiten getragen  wurde.  Hier  brin- 
gen es  die  Trojanerinnen  als  Ge- 
schenk für  die  Minerva,  der  es  vor- 
zugsweise beigelegt  wird. 

481.  tunsae,  s.  zu  A.  VI,  335.  — 
suppliciter y  demüthig  flehend,  ge- 
hört zu  ferebant. 

484.     exanim.    Warum  ist  dies 
Wort  nicht  schon  dem  vorhergeh. 
Äec^orfl  hinzugefügt?  s.zuA.II.273. 
Vergü.  n.  5.  Aufl. 
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480 


485 


490 


495 


487.  inermis  steht  nicht  für  im- 
heüiSy  sondern  in  eigentlicher  Be- 
deutung, denn  Priamus  kam  als  Bit- 
tender. 

488.  Se  quoque.  Aeneas  war  wol 
unter  den  Vorkämpfern  {h  ngo- 
fidxoig)  auf  einem  der  Bilder  zu 
sehen. 

489.  Memnouy  der  Sohn  des  Ti- 
thonus  und  der  Aurora ,  führte  den 
Trojanern  Aethiopier  zu  Hülfe. 

490.  Nach  den  nachhomerischen 
Dichtern  leisteten  auch  die  Amazo- 
nen, welche  die  rechte  Brust  ent- 
blöst  trugen  {exsertus  =  nudatus^ 
vgl.  A.  XI,  649.  803),  den  Trojanern 
Hülfe.  —  lunatis,  mondgesichclt. 

493.  viris  conc.  virgo.  vgl.  Hom. 
n.  m,  189. 

496.  pulch.  D.,  8.  z.  A.  n,  270. 

498.  Eurotae,  s  E.  6,  83.  — 
Cynthi,  ein  Berg  auf  Delos.  Qtialis. 
Mit  dem  Gleichnisse  vgl.  Hom.  Od. 
VI,  102-10. 
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Exercet  Diana  choros,  quam  miUe  secutae 

500  Hinc  atque  hinc  glomerantur  Oreades;  illa  pharetram 
Fert  umero  gradiensque  deas  supereminet  omnis; 
Latonae  tacitum  pertemptant  gaudia  pectus : 
Talis  erat  Dido,  talem  se  laeta  ferebat 
Per  medlos  instans  operi  regnisque  futuris. 

505  Tum  foribus  divae,  media  testudioe  templi, 
Saepta  armis  solioque  alte  subnii^  resedit. 
Iura  dabat  legesque  viris  operumque  laborem 
Partibus  aequabat  iustis  aut  sorte  trabebat: 
Cum  subito  Aeneas  concursu  accedere  magno 

510  Antbea  Sergestumque  videt  fortemque  Cloanthum 
Teucrorumque  alios,  ater  quos  aequore  turbo 
Dispulerat  penitusque  a^lias  avei^erat  oras. 
Obstipuit  simul  ipse,  siiQul  percussus  Achates 
Laetitiaque  metuque ;  avidi  coniungere  dextras 

515  Ardebant;  sed  res  animos  incognita  turbat. 
Dissimulant  et  nube  cava  speculantur  amicti, 
Quae  fortuna  viris,  classem  quo  litqire  linquant, 
Quid  veniant  cuncti ;  nam  lecti  navibus  ibant 


500.  Oreades,  Die  BergQvmphen, 
die  fltls  Jägerinoen  gekleiqet  zum 
Gefolge  der  Diana  gehören. 

505.  foribus  divae.  Da  die  tro- 
janische Gesandtschaft,  wie  v.  520 
berichtet  wird,  in  den  Tempel  tritt, 
um  der  Dido  ihr  Anliegen  vorzatra- 
gen ,  so  sind  die  Worte  forib.  divae 
von  der  dnrch  Stufen  erhobenen  ge- 
räumigen Vorhalle  des  Tempel- 
hauses,  und  die  Worte  media  testu- 
dine  von  der  Mitte  des  von  Säulen 
getragenen  Daches  zu  verstehen. 
Uebrigens  überträgt  hier  Verg.  die 
römische  Sitte,  Senatsversammlun- 
gea  und  selbst  Gericht  in  den  Tem- 
peln zu  halten  und  an  den  Thüren 
das  Tribunal  zu  errichten,  auf  die 
karthagische  Vorzeit. 

507.  Jura,  Rechtsnormen,  die  das 
Volk  binden,  wie  sie  in  Rom  vom 
Prätor  durch  seine  edicta,  welche 
Anhaltspunkte  für  die  Gerichte  bil- 
deten, erlassen  wurden,  vgl.  A.  I, 
293.  V,  758.  VIII,  670;  legeß,  ge- 


setzliche   RestimmuDgen    fiir    das 
Staats-  und  Privatleben. 

513.  obttipuü.  Aeneas  staunt 
darüber,  dass  er  die  Führer  der 
Schiffe,  welche  der  Sturm  vereinzelt 
hatte  {dispulerat),  wieder  vereinigt 
sah  (vgl.  V.  518:  quid  veniant  cunc- 
ti), und  dass  er  sie,  die,  wie  er 
meinte,  der  Sturm  weg  von  ihm 
nach  ganz  anderen  Küsten  getrieben 
hatte  {auexerat)y  in  Karthago  fand. 

515.  res  inco^äa,  s.  v.  517-19. 

516.  Dissimulant.  Objectlos  ge- 
brauchte verba  transitiva  beschrän- 
ken die  durch  das  verbnm  ausge- 
drückte Thätigkeit  auf  das  Subjcct ; 
so  hier  dissimulant,  sie  halten  an 
sich,  so  ernentiri,  falsch  aussagen, 
turbare  (A.  VI,  80U)  beben.  —  mi6e 
cava,  s.  z.  A.  II,  360. 

518.  cuncti  ist  nicht  das  Subject, 
sondern  das  Prädicat  (wie  pauci . 
unten  v.  538);  das  Subject  des 
Satzes  sind  die  Trojaner,  welche 
Aeneas  als  Gesandte  erblickt. 
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OraDtes  veniam  et  templum  damore  petebant. 

Postquam  introgressi  et  coram  data  copia  fandi, 
Maxumus  llioneus  placido  sie  pectore  coepit: 
0  regina,  novam  cui  coodere  luppiter  urbem 
lustitiaque  dedit  gentis  frenare  superbas, 
Troes  te  miseri,  ventis  maria  omnia  vecti, 
Oramus :  prohibe  iofandos  a  navibus  ignis, 
Farce  pio  generi  et  propius  res  aspice  nostras. 
INon  DOS  aut  ferro  Labycos  populäre  Penatis 
Venimus  aut  raptas  ad  litora  vertere  praedas, 
Non  ea  vis  animo  nee  tanta  superbia  victis. 
Est  locus,  Hesperiam  Grai  cognomine  dicunt. 
Terra  antiqua,  potens  armis  atqueubere  glaebae; 
Oenotri  coluere  viri;  nunc  fama,  minores 
Italiam  dixisse  ducis  de  nomine  gentem. 
Hie  cursus  fuit : 

Cum  subito  adsurgens  fhictu  nimbosus  Orion 
In  vada  caeca  tulit  penhusque  procacibus  aastris 
Perque  undas  superante  salo,  perque  invia  saxa 
Dispulit:  huc  pauci  vestris  aduavimus  oris. 
Quod  genus  hoc  hominum  ?  quaeve  hunc  tarn  barbara  morem 
Permittit  patria?  hospitio  prohibemur  harenae; 
BeUa  cient  pnmaque  vetant  consistere  terra. 

5t 9.  ortmtes  veniam,  um  Ver- 
zeihunf^,  dass  sie  als  Fremdlioge 
dorthia  gekommen  waren,  v^l.  A. 
III,  144. 

521.  maxumus,  der  erste  aa 
Jakreo ,  Raag  aad  Würde. 

523.  gentU  sup. ,  nicht  die  ^fri, 
denn  dazu  würde  iustüia  nicht  pas- 
sen, sondern  die  Panier. 

524.  maria  vecti.  So  fügen  die 
Lateiner,  vorzugsweise  die  Dichter, 
auch  zn  gewöhnlieh  intransitiv  ge- 
brauchten Verben  einen  Objects- 
accusativ  zur  Bez.  des  Gegenstandes, 
an  dem  sieb  die  Thätigkeit  des  Ver- 
bums  offenbart,  hiazv,  vgl.  oben 
v.  67. 

526.  res  asp.  ».,  vgl.  A.  11,  690. 
531.  über  glaebae,  das  hom.  ov- 

533.  dueis  de  nom.  Italus  war 
ein  König  der  üenotrer,  oder  nach 
Thucyd.  VI,  2  der  Sikulcr.  —  gen- 


520 


525 


530 


535 


540 


fem.  Bei  den  Ausdrucke  gens  hat 
man  nicht  selten  an  das  Land  zu 
denken,  in  welchem  eis  Volk  wohnt, 
vgl.  Nep.  0at.  4 :  qui  Cappcuhciam 
tbneöat,  quae  gens  iaeet  supra  Cili- 
dam.  Ebenso  Sijuog  Hern.  II.  II, 
547. 

534.  Hie  curs.  fuit,  hierhin  rich- 
teten wir  unsern  Lauf.  Die  Pron. 
hie  und  is  haben  öfter  im  Verg.  lo- 
cale  Bedeutung,  s.  zu  A.  VI,  18. 
üebcr  die  Halbverse  im  Verg.  s.  zu 
A.  VI,  165;  über  die  Form  der  Pe- 
riode 8.  ZU  A.  X,  260. 

535.  adsurg,  flucht.  Dem  Orion, 
dessen  Auf-  und  Untergang  Stürme 
erregte,  wird  das  beigelegt,  was  er 
zu  bewirken  pflegte. 

541.  prima  t,  vgl.  Valer.  Fl.  IH, 
305:  fuae  me  hospita  tellus  Aeci- 
piet?  quae  non  primis  prohibebit 
harenis? 
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Si  genus  humanum  et  mortalia  temnitis  arma, 
At  sperate  deos  memores  fandi  atque  nefandi. 
Rex  erat  Aeneas  nobis,  quo  iustior  alter 

545  Nee  pietate  fiiit,  nee  hello  maior  et  armis. 
Quem  si  fata  virum  servant,  si  yescitur  aura 
Aetheria  neque  adhuc  crudelibus  oecubat  umbris, 
Non  metus ;  officio  nee  te  certasse  priorem 
Poeniteat.   Sunt  et  Sicuüs  regionibus  urbes 

i50  Armaque,  Troianoque  a  sanguine  clarus  Acestes. 
Quassatam  ventis  liceat  subducere  classem 
Et  silvis  aptare  trabes  et  stringere  remos, 
Si  datur  Italiam  sociis  et  rege  recepto 
Tendere,  ut  Italiam  laeti  Latiumque  petamus; 

555  Sin  absumpta  salus  et  te,  pater  optume  Teucrum, 
Pontus  habet  Libyae  nee  spes  iam  restat  luli, 
At  fireta  Sicaniae  saltem  sedesque  paratas, 
Unde  huc  advecti,  regemque  petamus  Acesten. 
Talibus  Ilioneus;  cuncti  simul  ore  fremebant 

560  Dardanidae.. 


543.  sperate,  milderer  Ausdruck 
für  metuäe,  vgl.  E.  8,  26.  A.  IV, 
419. 

544.  iustior  pietate^  an  Gotter- 
gebenheit  gerechter,  d.  i.  frömmer. 
Die  Verbindung  iuttus  pietate  ist 
neu,  aber  sprachrichtig,  denn  die 
ptetas  war  der  iustitia  untergeord- 
net, Cic.  d.  nat.  deor.  I,  41,  116: 
est  enim  pietas  iustitia  aäversum 
deos.  Die  hier  gemachte  Eintheilung 
kehrt  wieder  A.  XI,  126.  Mit  dem 
hier  ausgesprochenen  Gedanken  vgl. 
Hom.  n.  m,  179. 

546-  quem  si  f.  serv.,  vgl.  Hom. 
Od.  XIV,  44.  —  vescitur  aura  ist 
vom  Athem  als  Bedingung  des  Le- 
bens zu  verstehen,  vgl.  A.  III,  339. 
Lucret.  III,  575-76:  eiectis  extra 
vitaWms  auris  Dissolvi  sensus  ani- 
7ni  fateare  necesse  est. 

547.  aetheria.  Nach  dem  Vor- 
gange der  griechischen  Dichter  ge- 
brauchen auch  die  römischen  bis- 
weilen aether  und  aetherius  für  a^ 
und  ai'rius,  vgl.  unten  v.  587.  VI, 
761.  VII,  557.  Besonders  A.  XI, 
104. 802.  — neque  adhuc  kann  hier, 


E.  9,  35.  A.  X,  855.  XI,  70.  durch 
noch  nicht  übersetzt  werden, 
doch  behält  adhuc  auch  in  dieser 
Verbindung  seine  cig.  Bed.  —  cru- 
delibus umbris  ist  Ablat.  zur  Be- 
zeichnung des  Ortes,  wo  er  ruht, 
vgL  A.  V,  37 1.  X,  705.  umbrae,  das 
Schattenreich,  vgl.  A.  VI,  734. 

548.  Der  Sinn  dieses  Verses  ist: 
so  fürchten  wir  Nichts  ( so  werden 
wir  sicher  Italien  erreichen)  und 
dich  dürfte  es  dann  nicht  gereuen, 
uns  zuerst  einen  Dienst  geleistet  zu 
haben. 

549.  „Der  leitende  Hauptgedanke 
ist  dieser:  Die  Vergeltung  für  be- 
wiesene Grossmuth  ist  dir  sicher, 
wenn  nicht  von  Aeneas,  so  doch 
von  Acestes,  denn  auch  in  Sicilien 
sind  die  Trojaner  mächtig  und 
streitbar.'^  Uäckermann. 

552.  silvis,  in  den  Wäldern,  vgl. 
G.  m,  434.  A.  m.  220. 

554.  Die  Worte  ut  ftal.  petamus 
sind  wovon  abhängig? 

559.  cuncti  simul,  vgl.  Hom.  II. 
1,22. 

560.  voU.  dem.,  mit  herablassen- 
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Tum  breviter  Dido  voltum  demissa  profatur: 
Solvite  corde  metum,  Teucri,  secludite  curas. 
Res  dura  et  regni  novitas  me  talia  cogunt 
Moliri  et  late  finis  custode  tuen. 

Quis  genus  Aeneadum,  quis  Troiae  nesciat  urbem,  565 

Virtulesque  virosque  aut  tanti  incendia  belli? 
Non  obtunsa  adeo  gestamus  pectora  Poeni, 
Nee  tarn  aversus  equos  Tyria  Sol  iuugit  ab  urbe, 
Seu  vos  Hespeiiam  magnam  Saturniaque  arva 
Sive  Eryci«  finis  regemque  optatis  Acesten,  57O 

Auxilio  tutos  dimittam  opibusque  iuvabo. 
Voltis  et  bis  mecum  pariter  considere  regnis : 
Urbem  quam  statuo,  vestra  est ;  subducite  navis ; 
Tros  Tyriusque  mihi  nullo  discrimine  agetur. 
Atque  utinam  rex  ipse  noto  compulsus  eodem  575 

Adforet  Aeneas!  Equidem  per  litora  certos 
Dimittam  et  Libyae  lustrare  extrema  iubebo, 
Si  quibus  eiectus  silvis  aut  urbibus  errat. 

His  animum  arrecti  dictis  et  fortis  Achates 
Et  pater  Aeneas  iamdudum  erumpere  nubem  530 

Ardebant.  Prior  Aenean  compeUat  Achates: 
Nate  dea,  quae  nunc  animo  sententia  surgit? 
Omnia  tuta  vides,  classem  sociosque  receptos. 
Unus  abest,  medio  in  fluctu  quem  vidimus  ipsi 
Submersum ;  dictis  respondent  cetera  matris.  585 

Vix'ea  fatus  erat,  cum  circumfusa  repente 

der  Miene;    ähnlich  Uhland:   Und  IT,  519.   —  mecum  pariter.    Cic. 

der  König  senkt  die  Stirn.  Verr.  V,  67,   173:  SicuU  causam 

563.    res  dura,  ein  hartes  Ge-  suam  perisse  querentur  et  mecum 

schick ,  mit  Rücksicht  auf  die  bitte-  pariter  moleste  ferent. 
ren  Erfahrungen,  die  sie  bereits  ge-  573.  urbem  quam  statuo  vestra 

macht  hat,  gesagt.  est.    Diese   sog.  attractio  inversa 

567.  Der  Gedanke  ist :  unsere  findet  sich  im  Lat.  nur  bei  Dichtern, 
Herzen  sind  nicht  so  abgestumpft  und  auch  hier  nicht  häufig,  vgl.  G. 
(so  unempfindlich),dasswir  nicht  die  IV,  150.  Terent.  Eun.  IV,  3,  11: 
Hochherzigkeit  der  Trojaner  aner-  Eunuchum  ,  quem  dedisti  nobis, 
kennen  und  bewundern  sollten.  quas  turbas  dedä, 

568.  enthält  den  Grund,  weshalb  578.  Wann  ist  si  durch  ob  zu 
den  Tyriern  (vgl.  unten  y.  619  sq.)  übersetzen?  —  urbibus ,  als  Gegen- 
die  Thaten  vor  Troja  bekannt  sind.       satz  von  silvis  ganz  allgemein  Be- 

569.  Satumia  arva,  s.  A.  VIII,  Zeichnung  von  Menschen  bewohnter 
319-25.  Gegenden. 

570.  Eryx,  ein  Berg  in  Sicilien.  584.  Vnus  abest.,  s.  oben  v.  1 13- 
—  optatisy  s.  zu  A.  I,  425.  117. 

572.  Foltis  =  si  voltis,  s.  zu  G.  586.  FiüP  ea  fat.  erat,  cum,  vgl. 
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Scindit  se  nubes  et  in  aethera  purgat  apertum. 
Restitit  Aeneas  claraque  in  luce  refulsit 
*   Os  umerosque  deo  similis ;  nanique  ipsa  decoram 

590  Caesariem  nato  genetrix  lumenque  iuventae 
Purpureum  et  laetos  oculis  adflarat  honores: 
Quäle  manus  addunt  ebori  decus,  aut  ubi  flavo 
Argentum  Pariusve  lapis  circuradatur  auro. 
Tum  sie  reginam  adloquitur  cunctisque  repente 

595  Improvisus  ait:  Goram,  quem  quaentis,  adsum, 
Troius  Aeneas,  Libycis  ereptus  ab  undis. 
0  sola  infandos  Troiae  miserata  labores, 
Quae  nos,  reliquias  Danaura,  terraeque  marisque 
Omnibus  exhaustos  iam  casibus,  omnium  egenos, 

600  ürbe,  domo  socias,  grates  persohere  dignas 

Non  opis  est  nostrae,  Dido,  nee  quidquid  ubique  est 
Gentis  Dardaniae,  magnum  quae  sparsa  per  orbem. 
Di  tibi,  si  qua  pios  respectant  numina,  si  quid 
Usquam  iustitia  est  et  mens  sibi  conscia  recti, 

605  Praemia  digna  ferant.   Quae  te  tam  laeta  tulerunt 
Saecula  ?  qui  tanti  talem  genuere  parentes  ? 
In  freta  dum  fluvii  current,  dum  montibus  umbrae 


Hom.  Od.  XVI,  11,  mit  dem  Folg. 
Hom.  Od.  Vü,  143. 

589.  OS  umerosque,  ye\,  Hom. 
Od.  VI,  229-35. 

590.  decoram  caes.,  die  Göttin 
erhöht  den  Glanz  und  den  Schmnck 
seines  Haares. 

591.  honores,  das  homer.  /«- 
Qites. 

592.  manus,  die  Hände  des  Künst- 
lers ,  vgl.  oben  V.  455.  —  aut  ubi, 
vollständig:  aut  quäle  est  decus, 
ubi.  —  flavo  auro  gehört  anch  za 
dem  vorhergehenden  Gliede,  denn 
das  Elfenbein  erhielt  ebenso  wie 
das  Silber  und  der  Marmor  eine 
Einfassung  von  Gold. 

593.  Partus  lof.  Der  auf  Faros, 
einer  Insel  des  agäischen  Meeres, 
gebrochene  Marmor  wurde  beson- 
ders geschätzt. 

595.  Coram  adsum,  vgl.  Hom. 
Od.  XXI,  207. 

602.  sparsa  per  orbem,   Aeneas 


hatte  einige  Gefährten  in  Greta  zu- 
rückgelassen, s.  A.  ni,  190,  und 
wusste,  dass  Trojaner  sich  in  Si- 
cilien,  s.  oben  v.  549-50,  md  in 
Epirus,  s.  A.  III,  249 sq.,  niederge- 
lassen hatten.  Die  Worte  reliquias 
Danaum  in  v.  598  (vgl.  oben  v.  30) 
sind  also  nicht  von  dem  alleinigen 
Reste  der  Trojaner  zu  verstehen, 
sondern  bezeichnen  den  Haupttheil 
des  Restes. 

603.  Di  tibi,  vgl.  Hom.  Od.  VI, 
180.  —  si  quid  usquam  iustitia  est, 
wenn  Gerechtigkeit  noch  irgend 
eine  Geltung  hat.  So  enthält  der 
Satz  si  quid  -  recti  eine  erwei- 
ternde AasruhruBg  der  vorhergeh. 
Worte  si  qua  -  numina. 

606.  qui  tanti,  Schiller,  Jungfrau 
von  Orleans:  Wer  bist  du,  heilig 
wunderbares  Mädchen  ?  Welch 
glücklich  Land  gebar  dich?  Sprich, 
wer  sind  die  gottgeliebten  Eltern, 
die  dich  zeugten? 

607-8.   tnöntibus,  auf  den  Ber- 
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Lustrabunt  convexa,  polns  dum  sidera  pascet, 
Semper  honos  nomenque  tuum  Iftudesque  manebunt, 
Quae  me  cumque  vocant  terrae.   Sic  fatus  amicum 
DioDea  petit  dextra,  laevaque  Serestum, 
Post  alios,  fortemque  Gyan  fortemque  Cloanthmn. 

Obstipuit  primo  aspectu  Sidonia  Dido, 
Casu  deinde  viri  tanto,  et  sie  ore  locuta  est: 
Quis  te,  nate  dea,  per  tanta  pmcula  casus 
iDsequitur?  quae  vis  immanibus  adplicat  oris? 
Tune  ille  Aeneas,  quem  Dardanie  Anchisae 
AJma  Venus  Phrygii  genuit  Simoentis  ad  aDdam? 
Atque  equidem  Teucnim  memini  Sidona  venire 
Finibus  expulsum  patriis,  nova  regna  petentem 
Auxilio  Beli;  genitor  tum  Belus  opimam 
Vastabat  Cyprum  et  victor  dicione  tenebat. 
Tempore  iam  ex  illo  casus  miki  cognitus  urbis 
Troianae  nomenque  tuum  regesque  Peiasgi. 
Ipse  bostis  Teucros  insigni  laude  ferebat 
Seque  ortum  antiqua  Teucrorum  ab  stirpe  volebat. 
Quare  agite,  o  tectis,  iuvenes,  sucoedite  nostris. 
Me  quoque  per  muHos  simüis  fortuna  labores 
lactatam  bac  demum  voluit  conststere  terra. 
Non  ignara  mali  miseris  saccurrere  disco. 


610 


615 


620 


625 


630 


gen.  —  lustrabunt^  durchwandern, 
durchziehen,  vgl.  A.  IlT,  385.  IX, 
58.  convexa  sind  die  Abdachungen 
der  Berge.  Der  prosaische  Gedanke: 
„so  lange  Wolken  ziehen  und  Schat- 
ten werfen"  ist  hier  vermöge  der 
poetischen  Individualisirung  auf 
Gebirgsgegenden  beschränkt,  weil 
sieh  diese  ISfttorerscibeinung  im  Ge- 
birge wegen  der  häufigeren  Wol- 
kenbildung am  meisten  zeigt  und 
hier  am  besten  beobachtet  werden 
kann.  —  polus  d.  s.  pascet.  Cic.  de 
natur.  deor.  II,  46, 118:  Sunt  autem 
stdlae  natura  flammeae:  quocirca 
terrae  f  marü,  aquarum  vaporibus 
aluntur  iü,  qui  a  sole  ex  agris  te- 
pefäctis  et  ex  aquis  excitantur, 

616.  inmanilms  &ris.  Bie  Nord- 
küste Afrika's  war  im  'Besitz  wilder 
libyscher  Stämme.  Dido  besass  nur 
einen  kleinen  Theil  derselben. 


617.  lieber  den  Hiatus  in  Dar- 
danio  Anch.  s.  Einl.  p.  7. 

619.  Teueer,  der  Sohn  des  Kö- 
nigs Telamon  von  Salamis  und  der 
Hesione,  einer  Tochter  Äes  Laome- 
don  und  Scfhwester  4«s  Priamus, 
wurde  bei  seiner  Rückkehr  ans  dem 
trojanischen  Kriege  von  seinem  Va- 
ter ans  Salamis  verwiesen,  weil  er 
den  Tod  seines  Ifalbbraders  Aiax 
nicht  verbindert  oder  gerächt  habe, 
snchte,  einer  Veriieissung  des  Apotto 
folgend,  darauf  ein  neues  Vater- 
land, und  fand  es  atffCypern,  das 
ihm  Beins ,  König  von  Sid^n ,  über- 
liess. 

g25.  Teucros,  die  Trojaner,  vgl. 
A.  IM,  lOSsq.  u.  s.  z.  A.  Itl,  1«7.; 
über  die  Verwandtschaft  des  sala- 
minischen  Teucer  mit  den  Troja- 
nern s.  oben  zu  v.  619.  —  -Ücber 
das  cfiorori^kiVTov  in  ferebat  -  vo- 
lebat  s.  z.  A.  IV,  257. 
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Sic  raemorat;  simul  Aenean  in  regia  ducit 
Tecta,  simul  divom  templis  indicil  honorem. 
Nee  minus  interea  sociis  ad  litora  mittit 
Viginti  tauros,  magnorum  horrentia  centum 
635  Terga  suum,  pinguis  centum  cum  matribus  agnos 
Munera  laetitiamque  dii.  ' 

At  domus  interior  regali  splendida  luxu 
Instruitur,  mediisque  parant  convivia  tectis : 
Arte  laboratae  vestes  ostroque  superbo, 
640  Ingens  argentum  mensis,  caelataque  in'auro 
Fortia  facta  patrum,  series  longissima  rerum 
Per  tot  ducta  viros  antiquae  ab  origine  gentis. 

Aeneas  —  neque  enim  patrius  consistere  mentem 
Fassus  amor  —  rapidum  ad  navis  praeraittit  Achaten, 
645  Ascanio  ferat  haec  ipsumque  ad  moenia  ducat; 
Omnis  in  Ascanio  cari  stal  cura  parentis. 
Munera  praeterea  Iliacis  erepta  ruinis 
Ferre  iubet,  pallam  signis  auroque  rigentem 
Et  circumtextum  croceo  velamen  acantho, 
650  Ornatus  Argivae  Helenae,  quos  illa  Mycenis, 

Pergama  cum  peteret  inconcessosque  Hymenaeos, 
Extulerat,  matris  Ledae  mirabile  donum; 
Praeterea  sceptrum,  Ilione  quod  gesserat  olim, 
Maxuma  natarum  Priami,  colloque  monile 
655  ßacatum  et  duplicem  gemmis  auroque  coronam. 
Haec  celerans  iter  ad  navis  tendebat  Achates. 

632    m^Äaw.Verg.  überträgt  640.     ingenM  arff..  eine  irrosso 

hier  die  römische  Sitte,  bei  freudi-  Anzahl  s^nerleräs7c%%l 

gen  Ereignissen  den  Göttern  Dank-  III  466 

feste  zu  veranstalten,  auf  die  heroi-  a4i  \r-*    j.    *             .   ,.     ^ 

»che  Zeit.  ^,^t'-  ßf^'  r^io,  vergl.  Liv.  X, 

635.  ter^a suum,  vgl.  A.  Vn,  20  'n-  '^K ""^f^^  XXVl,  39,  3 : 

tion  zum  Vorhergehenden,    du  ist  .^^'   P^^oemütüy  um  den  Asca- 

wie  die  (vgl.  G.  I,  208)  eine  alte  "^"*  **""  *^*®  Geschenke  noch  vor 

Zusammenziehung  für  diei.  ^®™    veranstalteten  Gastmahle  zu 

639.   „In  der  gedrängten  Aufzäh-  ^*^'*^°- 

lung  und  Beschreibung  dieser  Ge-  648.    signis  auroque  rig.,  von 

genstände    erträgt   man  den  Aus-  Gold  und  Stickereien  strotzend,  vjrl. 

fall  eines  Zeitwortes  wie  wiWrt/i/Ä-  A.  XI,  72. 

^«r  um  so  leichter,  da  domus  -  in^  653.     sceptrum  wird   öfter   als 

2I6s".    ?q/"[v  TnV*    ^fJ;I^i"'  Auszeichnung  aUer  Mitglieder  des 
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At  Cytherea  novas  artes,  nova  pectore  versat 
CoDsilia,  ut  faciem  mutatus  et  ora  Cupido 
Pro  dulci  Ascanio  veniat  donisque  furentem 
incendat  reginam  atque  ossibus  implicet  ignem ; 
Quippe  domum  timet  ambiguam  Tyriosque  bilinguis; 
Urit  atrox  luno  et  sub  noctem  cura  recursat. 
Ergo  bis  aligerum  dictis  adfatur  Amorem: 
Nate,  meae  vires,  mea  magna  potentia  solus, 
Nate,  patris  summi  qui  tela  Typboea  temnis, 
Ad  te  confugio  et  supplex  tua  numina  posco. 
Frater  ut  Aeoeas  pelago  tuus  omnia  circum 
Litora  iactetur  odiis  lunonis  iniquae, 
Nota  tibi,  et  nostro  doluisti  saepe  dolore. 
HuDc  Pboenissa  tenet  Dido  blandisque  moratur 
Vocibus ;  et  vereor,  quo  se  lunonia  vertäut 
Hospitia ;  haud  tanto  cessabit  cardine  rerum. 
Quocirca  capere  ante  dolis  et  cingere  flamma 
Reginam  meditor,  ne  quo  se  numine  mutet, 
Sed  magno  Aeneae  mecum  teneatur  amore. 
Qua  facere  id  possis,  nostram  nunc  accipe  mentem: 
Regius  accitu  cari  genitoris  ad  urbem 
Sidoniam  puer  ire  parat,  mea  maxuma  cura, 


660 


665 


670 


676 


659.  donisque  furentem,  vgl.  uo- 
teu  V.  714.  furentem  ist  proleptisch 
zu  fassen.  ; 

660.  ossibus,  ossa,  medulla  ar- 
tus  und  viscera  dienen  häufig  zur 
Bezeichnung  des  Innersten.  —  impl., 
vgl.  Cic.  d.  div.  I,  36,  79:  Di  vim 
suam  naturis  hominum  impUcant. 

661.  doftnum  ambiguam,  mit 
Rocksicbt  auf  die  Treulosigkeit  des 
Pygmalion  gesagt.  —  Tyriosque  hü. 
Die  fides  Punica  war  bei  den  Rö- 
mern zum  Sprichwort  geworden. 

664.  Der  Nom.  solus  steht  nach 
vorherg.  Voc. ,  weil  die  Apposition 
als  Nebensatz  behandelt  ist:  auf 
dem  allein  meine  Macht  beruht,  vgl. 
A.  VI,  835.  Ovid.  Her.  1 4,  73 :  Surge, 
age ,  BeHde ,  de  tot  modo  fratribus 
unus. 

665.  tela  TyphoSa,  Der  Blitz, 
mit  welchem  Jupiter  den  Titanen 
Typhoeus  erschlug.  Die  Allmacht 
des    Liebesgottes    zu    bezeichnen, 


war  Amor  auf  vielen  Denkmalen 
dargesteUt,  wie  er  die  Donnerkeile 
Jupiters  zerbricht. 

668.  iactetur.  Die  letzte  Sylbe 
ist  durch  die  Casur  verlängert,  vgl. 
E.  9,  66.  G.  III,  76.  A.  IV,  222.  V, 
284. 

669.  nota  tibi^  das  sind  dir  be- 
kannte Dinge.  Der  Flur  steht  eben- 
so im  G  riech. 

670.  tenet  blandisque  mor,  voc., 
vgl.  Hom.  Od.  1,55-57. 

67 1 .  lunonia  hospitia,  s.  oben  v. 
15. 

672.  tanto  cardine,  in  einem  so 
entscheidenden  Zeitpunkte.  Zu  ces- 
sabit  ist  luno  aus  dem  vorherge- 
henden lunonia  als  Subject  zu  den- 
ken. 

675.  mecum,  vgl.  G.  I,  41.  II,  8. 
Die  Liebe  der  Dido  zum  Aeoeas  soll 
eben  so  gross  sein,  wie  die  der 
Venus. 

678.  Mea  maxuma  cura.  Warum 
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Dona  ferens  pelago  et  flammis  restantia  Troiae; 

680  Hunc  ego  sopitum  somno  super  alta  Gytbera 
Aut  super  Idalium  sacrata  sede  recondam, 
Ne  qua  scire  dolos  mediusve  oocurrere  possit. 
Tu  faciem  illius  noctem  fton  ampMus  uoain 
Falle  dolo  et  notos  pueri  paer  indue  vdtus, 

685  Ut,  cum  te  gremio  accipiet  laetissinia  Dido 
Regalis  inter  mensas  laticeinqae  Lyaeum, 
Cum  dabit  amplexus  atque  oscula  dukia  figet , 
Occultum  inspires  ignem  faHasqoe  veneno. 
Paret  Amor  dictis  carae  genetricis  et  alas 

690  Exuit  et  gressu  gaudens  incedit  Mk, 

At  Venus  Ascanio  placidam  per  membra  quietem 
Im'igat  et  fotum  gremio  dea  toHit  tu  altos 
Idaliae  lucos,  ubi  mollis  amaracus  illum 
Floribus  et  dulci  adspiraos  compiectitur  umbra. 

695  lanique  ibat  dicto  parens  et  dona  Cuptdo 
Regia  portabat  Tyriis  duce  laetus  Achate. 
Cum  venit,  aulaeis  iam  se  regina  superbis 
Aurea  composuit  sponda  mediamque  locavit; 
Iam  pater  Aeneas  et  iam  Troiana  iuveutus 

700  CoDveniunt,  stratoque  super  discumbitur  ostro. 
Dant  manibus  famuli  lymphas  Cereremque  canistris 


nennt  Vemis  den  AscanioB  so?  8.  A. 
IV,  274  n.  75. 

680.  9opüum  somno.  Soph.  Oed. 
Tyr.  65 :  vjfvtp  evSevra.  —  super 
alta  Cyth.  Der  zu  suner  hinzuge- 
fü^e  Accus,  oder  Abi.  bezeichnet 
häufifp  die  GrondUge ,  anf  der  sich 
et^'as  erhebt  oder  befindet,  vgl.  un- 
ten V.  700.  A.  VI,  203.  VII,  557.  — 
Cythera  s.  z«  A.  f,  257. 

681.  Idatmm,  ein  Berg  und  eine 
Stadt  auf  Cypem. 

682.  dolos  bezieht  sich  nur  auf 
die  Täuschung,  dass  ein  Anderer 
seine  Holle  spielt,  und  schttesst  die 
Kenntniss  der  dieser  Täuschung  za 
Grunde  liegenden  Absiebt  aus. 

684.  Falle  faciem.  Soph.  Phil. 
129:  fiOQ(f.r]V  ^olovv.  —  pueri 
puer,  vgl.  A.  V,  569.  X,  734. 

686.  Lyaeum.  Bacchus  hicss 
Lyaeus,  insofern  er  von  Sorgen  be- 
freit (ivfi). 


688.  inspires  fallasque,  la&e  ifi^ 
ßttXuiy,  vgl.  A.  VII,  350. 

697.  aulaeis  süperb,  die  aulaea 
waren  bunte  Teppiche  mit  künstlich 
eingewebten  Figuren.  Der  Gebranch 
dieser  aulaea  in  Wohnhäusern  war 
mannigfaltig ,  sie  wurden  als  Vor- 
hänge an  den  Thüren  benutzt,  dien- 
ten zur  Decoration  der  Zimmer,  wo 
sie  auch  unter  der  Decke  zeltartig 
ausgespannt  wurden  etc.  Hier  steht 
aulaea  als  pars  pro  toto  zur  Be- 
zeichnung des  mit  aulaeis  (also 
wahrscheinlich  mit  einem  Baldachin) 
geschmückten  Speisesalon,  sponda 
aurea  (wegen  der  Synizese  s.  Einl. 
p.  7.)  ist  das  goMene  Speisesopha. 

698.  mediamque  locavit.  Dido 
nimmt  als  KJinigin  den  Ehrenplatz 
ein,  vgl.  A.  VII,  169.  Zu  ihrer  ei- 
nen Seite  sassen  die  Trojaner,  zu 
ihrer  andern,  wie  aus  v.  738  her- 
vorgeht, die  Karthager. 
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Expediunt  tonsisque  fenmt  roantelia  tillis. 
Quinquaginta  intus  famulae,  qaibus  ordine  loDgam 
Cura  penum  struere  et  flammis  adolere  Penatrs; 
Centum  aliae  totidemque  pares  aetate  ministriy 
Qui  dapibus  mensas  onerent  et  pocula  ponant. 
Nee  non  et  Tyrii  per  limiDa  laeta  frequentes 
Convenere  toris  iussi  didcmnbere  pietis. 
Mirantur  dona  Aeneae,  mirantur  lulum 
Flagrantisque  dei  voltuB  simuUtaque  verfoa 
Pallamque  et  pictum  croceo  felamen  acantho. 
Praecipue  infelix,  pesti  devota  futurae, 
Expleri  mentem  nequit  ardescitque  tuendo 
Phoenissa  et  pariter  puero  donisqtte  movetnr. 
nie  ubi  complexu  Aeneae  coUoque  pependit 
Et  magnum  falsi  implevit  genitoris  amorem, 
Reginam  petit.  Haec  oculis  haec  pectore  toto 
Haeret  et  interdum  gremio  fovet,  inscia  Dido, 
Insidat  quantus  miserae  deus.   At  memor  ille 


705 


710 


ns 


702.  expediunt,  sie  vertheilcn 
das  Brot  aus  den  Körben  an  die  ein- 
zelnen Gäste.  —  mofiteUa,  leinene 
Handtücher,  die  meist  rauh  gewebt, 
bisweilen  auch  glatt  geschoren  wa^ 
res,  i&nnt  välis. 

703.  intus  f  im  Innern  des  Hauses, 
denn  4m  Gastmahl  selbst  wurde 
nach  altr»miscber  Sitte  im  atrium 
gegeben,  s.  unten  v.  726.  -^  ordine, 
in  gdiöriger  Ordnung,  wie  sie  durch 
die  herkömmliche  Sitte  bestimmt 
war.  —  Umgctm  pen.  »tr,,  die  lange 
Reibe  der  Speisen  ordnen  un4  für 
die  einxelnen  Gänge  vertheilen. 
Cic.  de  nat.  deor.  11,  27 :  Est  enim 
omne  quo  vescuntur  homines  pe- 
nus. 

704.  flammis  adolere  Pen.  Die 
Dienerinnen  hatten  auch  das  Feuer 
auf  dem  Heerde  zu  Ehren  der  Pe- 
naten zu  HterhaUen;  vgl.  G.  IV, 
379. 

706.  Für  onerent  und  ponant  ist 
andere  LA.  onerant  und  ponunt.  — 
SU.  hal.  XI,  276-78  ahmt  die  Be- 
schreibung Verg.  so  nach :  non  una 
vtinistri  Turba  gregis:  posuisse 
dapes  his  addita  cura,  His  adolere 


focos,  his  ordine  pocula  ferre;  Nee 
non  et  certis  struüurpenus.  —  Am 
Hofe  der  Dido  wird  die  Etiquette 
streng  beobachtet,  zuerst  lässt  sich 
die  Königin  nieder,  dann  die  Gaste, 
zuletzt  erscheinen  die  Karthager. 
708.   tiw«;  s.  zu  A.  VI,  335. 

711.  ist  keine  massige  Wieder- 
holung des  vorhergehenden  dona 
mir.  j4en.,  denn  der  Gedanke  ist: 
je  liebenswürdiger  der  vermeint- 
liche lulus  den  Tyriern  erseheint, 
desto  höhern  Werth  erhalten  in  ih- 
ren Augen  die  Geschenke  des  Ae- 
neas. 

712.  pesti  futurae,  der  künftigen 
verderbiichea  Liebe  zum  Aen.,  vgl. 
A.  IV,  90. 

713.  expleri  m.  n.,  vgl.  Stat. 
Theb.  VIII,  650:  illam  unam  Ad- 
spielt  et  Tultu  non  exsatiatur 
amato, 

716.  implevit  gen.  am.  In  der 
Rolle  des  Julus  sucht  Cupido  seiner 
Liebe  zum  Vater  volle  Befriedigung 
zu  gewähren ,  indem  er  sich  kosend 
an  ihn  hingt. 

719.  insidat.  Andere  LA.  m- 
sideat. 
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720  Matris  Acidaliae  paulatim  abolere  Sychaeum 
Incipit  et  vivo  temptat  praevertere  amore 
lam  pridem  resides  animos  desuetaque  corda. 

Postquam  prima  quies  epulis  mensaeque  remotae , 
Crateras  magnos  statuunt  et  vina  coronant. 

725  Fit  strepitus  tectis  vocemque  per  ampla  volutant 
Atria;  dependent  lychni  laquearibus  aureis 
Incensi  et  noctem  flammis  funalla  vincunt. 
Hie  regina  gravem  gemmis  auroque  poposcit 
Implevitque  mero  pateram,  quam  Belus  et  omnes 

730  A  Belo  soliti;  tum  facta  silentia  tectis: 

luppiter,  hospitibus  nam  te  dare  iura  loquuntur, 
Hunc  laetum  Tyrüsque  diem  Troiaque  profectis 
Esse  velis,  nostrosque  huius  meminisse  minores. 
Adsit  laetitiae  Bacchus  dator  et  bona  Inno ; 

735  Et  vos,  0,  coetum,  Tyrii,  celebrate  faventes. 
Dixit  et  in  mensam  laticum  libavit  honorem 
Primaque,  libato,  summo  tenus  attigit  ore; 
Tum  Bitiae  dedit  increpitans;  ille  impiger  hausit 


720.  j4cidalia  mater  hebst  hier 
die  Veoas  nach  der  Quelle  Acida- 
lia  bei  Orchomeous  in  Böotien ,  wo 
sich  die  Venus  mit  den  Gratien  ba- 
dete. —  abolere  in  Vergessenheit  zn 
bringen,  vgl.  Sil.  Ital.  I,  61:  avet 
Aegaiet  abolere, 

721.  temptat.  Cnpido  beginnt 
also 'jetzt  seine  Kraft  zu  offenbaren. 
—  praevertere  steht  mit  Bezug  auf 
die  Worte  abolere  Sychaeum;  vivo 
amore  im  Gegensatz  zu  der  Liebe 
zum  verstorbenen  Sychaeus. 

722.  resides  an.,  ihr  erkaltetes 
Herz,  mit  Rücksicht  auf  die  Zeit,  wo 
das  Herz  der  Dido  in  feuriger  Liebe 
dem  Sychäus  entgegenschlug. 

723.  mensaeque,  die  auf  die 
Tische  getragenen  Speisen,  vgl. 
oben  V.  216.  Nach  römischer  Sit(e 
wird  der  Wein  erst  zum  Nachtisch 
aufgetragen. 

724.  vina  cor.  Nach  römischer 
Sitte  wurden  die  Mischkrüge  und 
Becher  mit  Laub  oder  Laubgewin- 
den bekränzt,  vgL  A.  UI,  525. 

725.  voc.  p.  a.  vol.,  vgl.  Hom.  Od. 


X,  10. 

726.  laquear.  aureis.  laquearia 
hiessen  die  vertieften  Felder  in  der 
Zimmerdecke,  welche  mannigfachen 
Schmuck  erhielten.  Plin.  bist  nat. 
XXXIH,  18:  laquearia,  quae  nunc 
et  in  privatis  domibus  auro  teg^n^ 
tur,  post  Cärthaginem  eversam 
primo  inaurata  sunt  in  capitolio 
censura  L.  Mummü. 

730.  omnes  a  Belo,  alle  Nach- 
kommen des  Belus,  vgl.  G.  HT,  2. 
Sil.  It..  I,  87-88:  omnisque  nepottnn 
A  Belo  series. 

731.  loquuntur,  vgl.  Hom.  II. 
XIX,  96. 

733.  esse  velis.  Nach  römischer 
Sitte  werden  die  Götter  zunächst 
uro  ihre  Geneigtheit  wozu  gebeten, 
daher  die  häufigen  Formeln  dös 
propitiis,  dOs  vokntibus. 

737.  libato  ist  Abi.  absoL,  wie 
composito,  A.  II,  129.  tranqttillo, 
A.  V,  127.  —  sununo  tenus  ore  ~ 
summis  labris. 

738.  increpitans,  zum  Trinken 
auffordernd. 
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Spumantem  pateram  et  pleno  se  proluit  auro ; 

Post  alii  proceres.   Cithara  crinitus  lopas 

Personal  aurata,  docuit  quem  maxumus  Atlas. 

Hie  canit  errantem  lunam  solisque  labores; 

Unde  hominum  genus  et  pecudes;  unde  imber  et  ignes; 

Arcturum  pluviasque  Hyadas  geminosque  Triones ; 

Quid  tantum  Oceano  properent  se  tinguere  soles 

Hiberni,  vel  quae  tardis  mora  noctibus  obstet. 

Ingeminant  plausu  Tyrii,  Troesque  sequuntur. 

Nee  non  et  vario  noctem  sermone  trahebat 

Infelix  Dido  longumque  bibebat  amorem 

Multa  super  Priamo  rogitans,  super  Hectore  multa; 

Nunc,  quibus  Aurorae  venisset  filius  armis, 


740 


745 


750 


739.  pleno  auro, 'aus  der  voUen 
goldenen  Schale. 

740.  crinitus.  Die  Citharöden 
tragen  lange  Haare.  Der  Grand  ist 
aus  A.  IX,  637  zu  ersehen. 

741.  personat  steht  absolut  in 
der  Bedeutung  durchdringendes  Ge- 
töse machen,  lärmen,  Tacit.  ann. 
XIV,  1 5 :  w  dies  ac  noctespersonare, 
und  kann  hier  demnach  übersetzt 
werden:  greift  in  die  Saiten.  —  j4t' 
las,  Heraclit.  de  incred.  4:  Zirlag 
dvrig  aotpog  th  tä  xarä  datgoXo' 
yCuv  Ttgcirog  xaTtinrevai'  ngo- 
liytüv  dk  x^'fJt^vag  xa\  fieraßolitg 
a0TQ(oy  xal  dvattg  i/Ltvd-sv&rj  ipi- 
QHP  kn*  &fJLtOV  TOV  xoafjLov, 

742.  Hie  canit.  Wenn  lopas  die 
Irren  des  Mondes  (das  wechselnde 
Licht  des  Mondes)  und  die  Mühen 
der  Sonne  besingt,  so  besingt  er 
damit  die  phönizischen  Hauptgötter, 
den  Melkarth  und  die  Astarte ,  de- 
ren Leben  im  Lauf  der  Sonne  und 
des  Mondes  ausgeschaut  wurde. 

744.  Arcturusy  ein  Stern  erster 
Grösse  im  Sternbilde  Bootes,  dem 
die  Alten  grossen  Einfluss  auf  die 
Witterung  zuschrieben.  —  Hyades, 
Name  des  Sternbildes  an  dem  Kopfe 
des  Stiers,  dessen  Aufgang  als  An- 
fangspunkt stürmischer  und  regne- 
rischer Zeit  betrachtet  wurde.  — 
Ifem.  Triones ,  der  grosse  und  der 


kleine  Bar,   Theile  des  Siebenge- 
stirns (der  Septentriones). 

746.  Unter  den  tardis  noct.  hat 
man  die  Winternächte  zu  verste- 
hen ;  bei  quae  mora  obstet  ist  aus 
dem  Vorhergeheoden  zu  ergänzen: 
dominus  Oceano  se  tinguant  (denn 
auch  die  Nacht  sinkt  nach  vollende- 
tem Laufe  in  den  Ocean ,  s.  zu  A. 
V.  721.  Ovid.  met.  II,  142:  He- 
sperio  positas  in  litore  meteu  Hu- 
mida  nox  tetigü) ;  tardis  bildet  ei- 
nen Gegensatz  zu  properent. 

747.  ingemmant  plaus.  ingemi- 
nare  in  reflexiver  Bedeutung  auch 
G.  I,  333.  A.  IV,  531.  V,  227;  mit 
hinzugefügtem  Abi. ,  wie  hier,  auch 
A.  IX,  811. 

750.  Wir  haben  hier  ein  Beispiel 
der  Epanalepsis ,  die  darin  besteht, 
dass  dasselbe  Wort  als  Prädicat« 
zweier  Gegenstände  oder  desselben 
Gegenstandes  den  Vers  anfangt  und 
schliesst;  vgl.  E.  7,4.  G.  IV,  342. 
A.  XII,  29. 

751.  Aurorae  fil,,  s.  oben  zu  v. 
489.  —  Die  Fragen  der  Dido  ver- 
rathen  deutlich  das  sich  steigernde 
Interesse  für  den  Aen.;  denn  un- 
möglich kann  es  ihr  ernstlich  um 
Auskunft  über  die  Waffen  des  Mem- 
non,  die  Rosse  des  Diomedes  und 
die   Grösse  des  AchiUes  zu  thun 
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Nunc,  quales  Diomedis  equi,  nunc,  quantus  Acfailles. 
Immo  age  et  a  prima  die,  hospes,  origine  nobis 
lüsidias,  inquit,  DaDaum,  casusque  tuorum 
755  Erroresque  tuos;  Dam  te  iam  septiroa  porUt 
Omnibus  errantem  tarris  et  fluctibus  aestas. 

sein:  sie  benutzt  vielmehr  die  Ge-      Verweilen  beim  Mahlt  und  za  wei- 
le^enheit,  den  Aeneas  %n  längerem      teren  Eniüdimgtn  zu  veranltssen. 
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Gonticuere  omnes  intentique  ora  tenebant. 
Inde  toro  pater  Aeneas  sie  orsus  ab  alto : 
InfaDdum,  regina,  iubes  renovare  dolorem. 
Troianas  ut  opes  et  lamentabile  regnum 
Eruerint  Daoai,  quaeque  ipse  miserrima  vidi 
Et  quorum  pars  magna  fui  —  quis  talia  fando 
Myrmidonum  Dolopumve  aut  duri  miles  Ulixi 
Temperet  a  lacrimis  ?  et  iam  nox  humida  caelo 
Praecipitat  suadentque  cadentia  sidera  somnos. 
Sed  si  tantus  amor  casus  cognoscere  nostros 
Et  breriter  Troiae  supremum  audire  laborem , 
Qnamquam  animus  memioisse  horret  luctuque  refugit, 
Incipiam. 

Fracti  bello  fatisque  repulsi 
Ductores  Danaum  tot  iam  labentibus  annis 
Instar  montis  equum  divina  Palladis  arte 

Erzählaog  des  Aeneas  voo  der  Einnahme  and  ZerstÖrnng  Troja's. 


to 


15 


1 .  Conticuere  . . .  tenehimt.  Das 
Imperf.  atebt,  uogeacbtet  das  Per- 
fcct  vorhergeht,  weil  der  zweite 
Satz  die  Folge  des  ersten  ausdrückt 
und  ihm  also  logisch  uatergeordnet 
bt,  vgl.  A.  1,441-47. 

3.  iubes  renovare.  Lässt  sich  das 
Sohject  aus  dem  Zusammenhange 
leicht  ergänzen,  so  folgt  auf  iubere 
oft  der  Inf.  act.,  wo  die  strenge  Re- 
gel den  Inf.  pasa.  verlangt,  vgl.  E. 
4,  33.  6,  85.  A.  I,  648.  U,  37.  III, 
146.  472. 

6.  fando,  wenn  er  solches  er- 
zählt, vgl.  A.  n,  361.  111,481.  IV, 
333.  Die  Myrmidones  und  die  Do- 
hpes  waren  Völkerschaften  Thes- 


saliens, die  im  trojanischen  Kriege 
von  Achilles  und  dessen  Sohne  Pyr- 
rhus  oder  Neoptolemus  geführt 
wurden. 

7.  Sind  die  Genet.  Myrmidonum 
Dolopumve  von  quis,  oder  von  mi- 
les abhängig? 

1 2.  horret . . .  refugit.  Wie  hier, 
ist  das  eigentliche  (logische)  Per- 
fect  mit  dem  Praes.  verbunden  A. 
X,  720.  804. 

15.  Palladis  arte  aed.,  sie  bauen 
es  mit  der  Kunst  der  P.,  d.  h.  der 
P.  verdankten  sie  den  Anschlag  und 
die  Unterweisung  in  der  Ausführung. 
Hom.  Od.  VIII,  493:  tnnov  . . .  rov 
^Emibg  inoiriaiv  gvv  jl&r\vi^,   11. 
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AediOcant  sectaque  intexunt  abiete  Qostas; 
Votum  pro  reditu  simulant;  ea  fama  vagatur. 
Huc  delecta  viruin  sortiti  corpora  furtim 
Includunt  caeco  lateri  penitusque  cavernas 

20  Ingentis  utenimque  armato  milite  complent. 

Est  in  conspectu  Tenedos,  notissima  fama 
Insula,  dives  opum,  Priami  dum  regna  manebant, 
Nunc  tantum  sinus  et  statio  male  fida  carinis ; 
Huc  se  provecti  deserto  in  litore  condunt. 

25  Nos  abiisse  rati  et  vento  petiise  Mycenas. 
Ergo  omnis  longo  solvit  se  Teucria  luctu. 
Panduntur  portae ;  iuyat  ire  et  Dorica  castra 
Desertosque  videre  locos  litusque  relictum. 
Hie  Dolopum  manus,  hie  saevus  tendebat  Achilles; 

30  Classibus  hie  locus;  hie  acie  certare  solebant. 
Pars  stupet  innuptae  donum  exitiale  Minervae 
Et  molem  mirantur  equi ;  primusque  Thymoetes 
Duci  intra  muros  hortatur  et  arce  locari , 
Sive  dolo  seu  iam  Troiae  sie  fata  ferebant. 

35  At  Capys,  et  quorum  melior  sententia  menti, 
Aut  pelago  Danaum  insidias  suspectaque  dona 


XV,  71:  üaox"  J^/«*ol  "/Jliov  «/- 
ni  Houv  !d&riva(fig  ^la  ßovXdg. 

16.  intexunt,  Vngen  hinein. 

17.  pro  redäu,  fdr  glückliche 
Heimkehr.  Die  Griechen  sprengten 
das  Gerücht  aus,  sie  hatten  das 
Pferd  fdr  den  Fall,  dass  sie  in  Masse 
oder  vereinigt  die  Rückreise  wieder 
antreten  könnten  und  nicht  sämmt- 
lieh  vor  Troja  getödtet  oder  gefan- 
gen würden,  den  Göttern  gelobt. 
Dieser  Fall  aber  war  jetzt,  wo  sie 
sich,  wenn  auch  nur  auf  kurze  Zeit, 
vom  trojan.  Gebiete  entfernt  hatten, 
eingetreten. 

23.  male  fithy  nicht  recht  sicher, 
vgl.  unten  V.  735.  IV,  8. 

25.  abiisse  rati.  lieber  die  Aus- 
lassung des  Snbjectsaccusativ  s.  z. 
V.  432.  —  Bei  rati  ist  sumus  zu  er- 
gänzen, eine  allerdings  harte  Ellipse, 
doch  haben  die  römischen  Dichter 
nicht  bloss  est,  sondern  anch  andere 
Formen  vom  ind.  praes.  von  esse 
bisweilen,  wenn  der  Zusammenhang 


die  Ergänzung  leicht  an  die  Hand 
gab,  ausgelassen,  besonders  beim 
partic.  pf.  der  deponentia,  vgl.  A.  V, 
J  92.  (587. 

29.  tendebat y  lagerte,  vgl.  A. 
Vin,  605. 

31.  donum  exit.  Min.,  das  (ver- 
meintliche) Geschenk  für  die  Mi- 
nerva (vgl.  oben  v.  17),  das,  wie 
Aen.  aus  späterer  Erfahrung  wuss- 
te,  den  Trojanern  so  verderblich 
werden  soUte.  In  der  Verbindung 
dona  Min.  ist  Minervae  hier  und 
unten  v.  189.  genet.  obj. 

34.  </o/o,  durch  einen  trügerischen 
Rath,  den  er  gab,  um  sich  zu  rächen. 
Da  dem  Priamus  nämlich  geweissagt 
war,  dass  an  einem  gewissen  Tage 
ein  Knabe  werde  geboren  werden, 
durch  welchen  Troja  zu  Grunde 
gehen  könne,  und  da  an  dem  be- 
stimmten Tage  dem  Priamus  Paris 
und  dem  Thymoetas  Munippus  ge- 
boren wurden,  so  Hess  Priamus  den 
Munippus  und  dessen  Mutter  tödten. 
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Praecipitare  iubent  subiectisque  urere  flammis, 
Aut  terebrare  cavas  uteri  et  temptare  latebras. 
Scinditur  incertum  studia  in  contraria  volgus. 

Primus  ibi  ante  omnis  magna  comitante  caterva 
Laocoon  ardens  summa  decurrit  ab  arce 
Et  procul:  0  miseri,  quae  tanta  insania,  cives? 
Creditis  avectos  hostis?  aut  ulla  putatis 
Dona  carere  dolis  Danaum  ?  sie  notus  ülixes  ? 
Aut  hoc  inclusi  ligno  occultantur  Achivi, 
Aut  haec  in  nostros  fabricata  est  machina  muros, 
Inspectura  domos  venturaque  desuper  urbi , 
Aut  aliquis  latet  error;  equo  ne  credite,  Teucri. 
Quidquid  id  est,  timeo  Danaos  et  dona  ferentis. 
Sic  fatus  validis  ingentem  viribus  hastam 
In  latus  inque  feri  curvam  compagibus  aWum 
Contorsit.   Stetit  illa  tremens,  uteroque  recusso 
Insonuere  cavae  gemitumque  dedere  cavemae. 
Et,  si  fata  deum,  si  mens  non  laeva  fuisset, 
Impulerat  ferro  Argolicas  foedare  latebras, 
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37.  subiectisque.  Da  sich  das 
Gegenübergestellte  auch  als  zusam- 
mengesteUt  denken  lässt,  so  stehen 
que  und  et  öfter  da ,  wo  man  ve  er- 
wartete. Hinsichtlich  der  Art  der 
VernichtoBg  vgl.  Tiball.  II,  5,  80: 
Prodigia  indomüis  merge  suh  ae- 
quoribus,  Et  succensa  sacris  crepi- 
tet  hene  laurea  flammis.  lieber  die 
Sache  selbst  vgl.  Hom.  Od.  VIII, 
500-20. 

41.   ardens,  glühend  vor  Eifer. 

47.  Inspectura  domos.  Laocoon 
vermatbet  in  dem  Pferde  eine  Ma- 
schine, welche  denselben  Zweck 
habe,  wie  die  späteren  Belagerungs- 
thürme  der  Römer,  dass  man  näm- 
lich auf  den  Rücken  des  Pferdes 
steige,  um  von  da  aus  die  Stadt  zu 
überblicken,  oder,  wenn  die  Ma- 
schine gegen  die  Mauern  geschoben 
sei,  auf  die  Mauern  zu  springen. 

48.  aut  aliquis  error,  oder  irgend 
ein  Betrug,  vgl.  A.  IX,  186. 

49.  et  dona  (s.  zu  v.  31.)  fer., 
vgl.  Sopb.  Phil.  665:  fx^QoSv  ««Fw- 
Qa  düiga  xovx  oviiatfjia. 

VergU.  n.  5.  Aufl. 


51.  Die  W.  inque  feri  curvam 
alvum  enthalten  eine  epexegetiscbe 
Bestimmung  des  vorhergehenden  in 
latus:  und  zwar  in  den  Theil  der 
Seite,  wo  die  Bauchhöhlung  sich  be 
findet.  Die  Wiederholung  der  Prä- 
position malt  die  Heftigkeit  des 
Stosses,  vgl.  A.  VII,  499.  —  feri 
steht  auch  A.  V,  818  vom  Pferde; 
ebenso  das  adj.  ferinus,  A.  XI,  571. 

53.  insonuere  cavae,  eigentlich 
sie  klangen  als  hohle,  daher  sie 
klangen  hohl ;  vgl.  A.  V,  866.  G.  IV, 
370. 

54.  si  fata  deum,  nämlich  fuis- 
ßent,  wenn  es  das  Schicksal  gewollt 
hätte,  vgl  unten  v.  433.  —  mens 
non  laeva,  vgl.  E.  1,  16. 

55.  Impulerat,  er  hatte  sie  an 
seinem  Theile  veranlasst,  d.h.  er 
hatte  das  Seinige  gethan,  sie  zu 
veranlassen,  vgl.  Hör.  od.  II,  17, 
27:  me  truncus  illapsus  cerebro 
Sustulerat,  nisi  Faunus  ictum  Dex~ 
tra  levasset.  —  foedare.  Die  Dich- 
ter gebrauchen  den  blossen  Infin. 
vielfach  zur  Bezeichnung  der  Ab- 
sicht und  Folge. 
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Troiaque  nunc  staret,  Priamique  arx  alta  maneres. 

Ecce,  manus  iuvenem  interea  post  terga  reirinctum 
Pastores  magno  ad  regem  clamore  trahebant 
Dardanidae,  qui  se  ignotum  yenieatibus  uliro» 

60  Hoc  ipsum  ut  strueret  Troiamque  aperiret  Achivis , 
Obtulerat,  fidens  aninu  atque  in  utrumque  paratus, . 
Seu  versare  dolos  seu  certae  occumbere  morti. 
Undique  visendi  studio  Troiana  iuventus 
Circumfusa  mit  certantque  inludere  capto. 

65  Accipe  nunc  Danaum  insidias  et  crimine  ab  uno 
Disce  omnis. 

Namque  ut  conspedu  in  medio  turbatus,  inennis, 
Constitit  atque  oculis  Phrygia  agmina  circumspexit: 
Heu,  quae  nunc  tellus,  inqoit,  quae  me  aequora  possunt 

70  Accipere?  aut  quid  iam  misero  mibi  denique  restat, 
Cui  neque  apud  Danaos  usquam  locus,  et  super  ipsi 
Dardanidae  intensi  poenas  cum  sanguine  poscunt. 
Quo  gemitu  conyersi  animi  compressus  et  omnis 
Impetus.   Hortainur  fari,  quo  sanguine  cretus, 

75  Quidve  ferat;  memoret,  quae  sit  fiducia  capto. 
[lUe  baec  deposita  tandem  formidine  fatur:] 


56.  staret  -  maneres.  Dieser 
Ueber^ao^  von  der  dritten  zur 
zweiten  Person  findet  sich  auch  bei 
dem  Nachahmer  des  Verg.,  dem  Sil. 
Ital.  Vn,  562:  Mutassenique  sohtm 
sceptris  Aeneia  regna  Ntälaque 
nunc  Stares  terrarum  verticeRoma ; 
vgl.  auch  A.  II,  428-29.  IH,  118- 

JL9.  VII,  684-85. 

57.  Wovon  hängt  der  Accns. 
manus  ab? 

60.  Hoc  ipsum  j  dass  er  zum  Kö- 
nige geführt  werde.  —  struere  wird, 
wie  hier,  häufig  von  listigen  An- 
schlagen gesagt. 

61.  in  utrumque  paratus.  Sinon 
musste  erwarten,  dass  er  entweder 
sogleich  getödtet  würde ,  oder  dass 
er  Gelegenheit  erhalten  werde,  seine 
List  spielen  zu  lassen,  certa  mors 
ist  also  der  ihm,  als  einem  Griechen, 
gewisse  Tod  (vgl.  v.  72) ,  nicht  der 
Tod  als  Strafe  für  den  Fall,  dass 
seine  List  entdeckt  werde. 

62.  vers.  dolos,  vgl.  A.  XI,  704., 


entspricht  dem  homerischen  x^Q^€a 
yto/jiäv, 

65.  crim,  ab  uno,  aus  dem  einen 
Verbrechen,  d.  i.  aus  dem  Verbrechen 
des  Einen. 

66.  disce  omnis.  Ein  griechisehes 
Sprichwort    lautete:    U    ivos  ra 

70.  quid  iam  mis.  Vgl.  Hom. 
Od.  V,  299. 

72.  poenas  c.  sang,  poscunt ,  sie 
verlangen  Strafe  und  zugleich  auch 
meinßlut,  vgl.  A.  IV,  514. 

75.  quid  ferat,  was  er  bringe, 
vgl.  A.  VIII,  119.  ^  quae  fiducia 
=  cuüis  rei  fiduc.  —  capto,  ihm,  der 
nun  einmal  in  die  Gewalt  seiner 
Feinde  gerathcn  sei.  Die  Worte 
enthalten  also  eine  erweiternde  Er- 
klärung des  vorhergehenden  quid 
ferat,  und  der  Sinn  ist :  auf  was  er 
denn  vertraue,  dass  er  sich  in  ihre 
Gefangenschaft  begeben  habe. 

7  b.  deposita  form.  Sinon  legt 
seine  erheuchelte  Furcht  ab.     Da 
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Cuncta  equidem  ühi,  r&x,  fuerit  quodctunque,  fatebor 
Vera,  inquit;  neque  me  Argolica  de  gente  negabo; 
Hoc  primum;  nee,  si  miderum  Fortuna  Sittooem 
Finxit,  vanum  etiam  mcndacemque  improba  finget/ 
Fando  aliquod  si  forte  tuas  perrenit  ad  auris 
Belidae  nomen  Palamedis  et  mcktta  fama 
Gloria,  quem  falsa  sub  prodifione  Pelasgi 
Insontem  infando  indkio,  qnia  bella  yetabat, 
Demiscre  Neci,  nunc  cassnm  himine  Ingent: 
Illi  me  comitem  et  consanguinhate  propinqumn 
Pauper  in  arma  pater  primis  buc  misit  ab  annis. 


80 


85 


Sinon  jedoch  später,  v.  107,  diese 
Furcht  noch  nicht  abgelegt  hat,  die- 
ser Vers  überdies  in  den  besten 
Hdschr.  erst  nachträglich  hivEiige^ 
fügt  ist,  so  ist  er  wahrscheinlich 
ans  A.  IlT,  612  hierher  übertragen. 

77.  fuerü  quodcumque,  wie  es 
auch  sonst  kommen  mag,  das  homer. 

78.  negabo.  Ovid.  met.  X,  25: 
posse  pati  volui,  nee  me  tentaste 
negabo.  Xlfl,  315:  ;iec  meraasUse 
negabo.  Wie  ist  in  diesen  Stellen 
das  Fat.  votn  Praes.  nego  verschie- 
den? 

79.  hoCj  primuni^  näml.  fateor. 
8t.    aliquod  nomen y  Tgl.  Ovid. 

met.  XV,  497 :  fando  atiquem  Hip~ 
polytum  veftrasy  puto,  eontiffit  au- 
res  .  . .  oeeubuüse  neci  und  A.  I, 
18>. 

82.  Palamedes,  Sohn  des  Königs 
Nffuplius  von  Euboea,  ein  Nach- 
komme des  ägyptischen  Königs  Be- 
ins, nötbigte  denOdysseuszurXheil- 
nahme  am  trojanischen  Kriege. 
Odyssens  hierüber  erzürnt  und  nei- 
disch anf  den  Ruhm  des  ihn  verdun- 
kelnden Helden  brachte  den  Pala- 
medes durcb  seine  Ränke  in  den 
Verdacht  des  Verraths,  worauf  er 
vom  Ffeere  gesteinigt  wurde.  So  die 
nachhomerischen  Dichter;  vgl.  auch 
Ovid.  met.  XHl,  37-39.  56-««».  — 
BeHdae  mit  Hn^ev  paenultimafiTi^et 
sich  auch  bei  andern  lat.  Dichtern 
und  fuhrt  auf  eine,  sonst  freilich 


nicht  vorkommende  Nebenform  Bt]' 
Xivg,  ähnlich  wie  Pyrrkiddb  A.  VII, 
484  und  Aenidti  A.  IX,  653. 

84.  infando  mdie.  Die  Anklage 
wegen  Verraths  wurde  erhoben  in 
Folge  eines  von  Odysseus  unterge- 
schobenen Briefes  des  Priamus  an 
den  Palam.,  und  begründet  durch 
die  Entdeckung  einer  Summe  Gel- 
des, welche  Odysseus  vorher  heim- 
lich im  Zelte  des  Palamedes  hatte 
vergraben  lassen.  —  quia  bella  vet. 
Dies  also  föhrt  Sinon  als  den  wirk- 
lichen Grund  der  Hinrichtung  des 
Palamedes  an. 

86.  Hier  beginnt  der  Nachsatz 
des  V.81  eingeleiteten  Vordersatzes. 
Welches  Verbum  sollte,  streng  ge- 
nommen, diesen  Nachsatz  einfüh- 
ren? 

87.  primis  ab  annts^  des  Krieges 
nämlich,  nicht  des  Alters,  denn  wenn 
Sino  auch  v.  57  ein  Juvenis  genannt 
wird  und  die  Erwähnung  seiner  im 
Vaterlande  zurückgelassenen  Kin- 
der in  V.  138  damit  nicht  im  Wi- 
derspruche steht,  so  weisen  doch 
besonders  die  folg.  Verse  88-89 
eine  Andeutung  des  Lebensalters 
zurück.  Sinon  begleitete  den  Pala- 
medes als  ein  ^tganiov  in  den 
Krieg,  konnte  als  solcher  beim  Auf- 
bruch in  denselben  nicht  mehr  in 
zartem  Alter  stehen  und  hätte  in 
diesem  Falle  nicht  in  den  ersten 
Jahren  des  Krieges  schon  etwas  gel- 
ten können. 

4* 
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Dum  stabat  regno  incolumis  reguiAque  vigebat 
GoDciliis,  et  nos  aliquod  nomenque  decusque 

90  Gessimus.   Invidia  postquam  pellacis  Ulixi  — 
Haud  ignota  loquor  —  superis  coucessU  ab  oris, 
Adflicius  vitam  in  tenebris  luctuque  trahebam 
Et  casum  insontis  mecum  indignabar  amici. 
Nee  tatui  demens  et  me,  fors  si  qua  tulisset, 

95  Si  patrios  umquam  remeassem  victor  ad  Argos, 
Promisi  ultorem  et  verbis  odia  aspera  movi. 
Hinc  mihi  prima  mali  labes,  hinc  semper  Ulixes 
Criminibus  terrere  uovis,  hinc  spargere  voces 
In  volgum  ambiguas  et  quaerere  conscius  arma. 
100  Nee  requievit  enim,  donec  Calchante  ministro  — 
Sed  quid  ego  haec  autem  nequiquam  ingrata  revolvo? 
Quidve  moror,  si  omnis  uno  ordine  habetis  Achivos, 
Idque  audire  sat  est?  lamdudum  sumite  poenas; 
Hoc  Ithacus  velit  et  magno  mercentur  Atridae. 


88.  reffno.  Ein  regnum  d.  h.  eine 
Herrschergewalt  über  die  Krieger 
des  eigenen  Volkes  wird  auch  den 
einzelnen  Anfdhrern  zugeschrieben, 
vgl.  Valer.  Fl.  V,  608:  iUaducum 
cras  regna  videbü  düsona.  Durch 
die  Worte:  dum  stab.  r.  wie. 'wird 
also  das  Ansehen  Aes  Palamedes 
bei  seinen  eigenen  Mannen,  durch 
die  folgenden  Worte:  reg,  vigebat 
concüiU  sein  Ansehen  bei  den  übri- 
gen Führern  oder  im  Kriegsrathe 
bezeichnet. 

90.  pellacis  Ulixi.  pellax  yon  pel- 
licere  entspricht  welchem  homeri- 
schen Epitheton  des  Odysseus? 

97.  prima  mali  lab.,  vgl.  Hom.  U, 
XI,  604. 

99.  in  volgum.  volgus  kommt  als 
Mascul.  bei  Verg.  nur  hier  vor,  bei 
Sali,  zweimal,  lug.  69,  2.  73,  5, 
desto  häufiger  bei  den  Schriftstel- 
lern des  silbernen  Zeitalters.  — 
conscius  y  schuldbewusst ,  Sali.  Cat. 
14,  3:  omnes,  quos  flagitium,  ege- 
staSf  conscius  animus  exagitabant. 
Valer.  Fl.  Ill,  21 1:  lenHs  haeret 
Nox  conscia  bigis.  Unter  arma 
sind  die  Mittel  zu  verstehen,  die 


Odysseus  anwendet,  um  den  Sinon 
zu  verderben. 

100.  Welchen  im  Vorherg.  ent- 
haltenen Begriff  begründen  die  W.: 
Nee  requievit  enim? 

101.  sed  .  .  autem  ist  eine  der 
Umgangssprache  angehörige  und 
darum  im  Dialog  der  Comödie  öfter 
vorkommende  Verbindung,  in  wel- 
cher autem  der  Frage  angehört  und 
sed  dazu  dient,  die  vorhergehende 
Gedaokenreihe  abzubrechen. 

102.  quidve  moror y  si.  Der  Ge- 
danke ist:  Oder  warum  halte  ich 
euch  durch  meine  Erzählung  auf, 
wenn  ihr  keinen  Unterschied  zwi- 
schen den  Freunden  des  Odysseus 
und  Palamedes  macht,  sondern  aUe 
Griechen  gleichstellt,  und  dies  zu 
hören  hinreicht ,  d.  i.  wenn  ihr  den 
blossen  Namen  „Grieche^'  zu  hö- 
ren braucht. 

103.  tiim^^/o^m  enthält  eine  Auf- 
forderung an  den  Säumigen,  das  un- 
verzüglich vorzunehmen,  was  er 
schon  längst  hätte  than  sollen ;  vgl. 
G.  1,  213. 

104.  Ithacus,  dichterische  Form 
für  Ithacensis, 
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Tum  vero  ardemus  scitari  et  quaerere  caussas , 
Ignari  scelerum  tantorum  artisque  Pelasgae. 
Prosequitur  pavitans  et  ficto  pectore  fatur: 

Saepe  fugam  Danai  Troia  cupiere  relicta 
Holiri  et  longo  fessi  discedere  hello; 
Fecissentque  utinam !  saepe  illos  aspera  ponti 
Interclusit  hiemps  et  temiit  Auster  euntis. 
Praecipue,  cum  iam  hie  trahihus  contextus  acemis 
Staret  equus,  toto  sonuerunt  aethere  nimhi. 
Suspensi  £urypylum  scitantem  oracula  Phoehi 
Mittimns,  isque  adytis  haec  tristia  dicta  reportat: 
„Sanguine  placastis  ventos  et  virgine  caesa, 
Cum  primum  Uiacas,  Danai,  venistis  ad  oras ; 
Sanguine  quaerendi  redltus  animaque  litandum 
Argolica."  Volgi  quae  vox  ut  venit  ad  auris, 
Ohstipuere  animi  gelidusque  per  ima  cucurrit 
Ossa  tremor,  cui  fata  parent,  quem  poscat  Apollo. 
Hie  Ithacus  vatem  magno  Calchanta  tumultu 
Protrahit  in  medios;  quae  sint  ea  numina  divom, 
Flagitat.   £t  mihi  iam  multi  crudele  canebant 
Artificis  scelus  et  taciti  Ventura  videhant. 


105 


110 


,  115 


120 


125 


105.    tttm  vero,  da  dud  vollends. 

107.  Proseqtätur,  er  fahrt  fort. 
In  dieser  Bedeutung  scheint  das  ab- 
solut gebrauchte  prosequi  nur  hier 
vorzukommen.  Ameis  erklärt:  er 
verfolgt  sie  (die  artes  Pelasgas) 
weiter,  also:  er  bleibt  seiner  Rolle 
getreu. 

111.  euntis f  die  Aufbrechenden, 
beim  Aufbruch,  vgl.  A.  IX,  243.  XII, 
73. 

1 U.  scitantem,  welcher  befragen 
sollte.  Liv.  XXI,  6,  2:  legatiaSa- 
gtmtinit  Romain  misai,  auxiUwn 
ad  bellum,  imminens  orantes,  ein 
Gebrauch  des  part.  praes.,  der  mit 
dem  des  praes.  und  imperf.  de  co- 
natu  zusammenhängt.  Ebenso  im 
Griech.,  wie  Xen.  Cyrop.  V,  4,  24: 
xif^ux«  inffiipB  TtQog  avrov  Xi- 
yovTa,  oTi.  Gewöhnlich  ist  aber  in 
solchen    Verbindungen    das    part. 

Cies.  weder  im  Griech.  noch  im 
tein. 
121.  cui  fata  parent,  wem  sein 


Geschick  es  —  nämlich  den  Opfer- 
tod —  bereite.  Das  Object  zu  para- 
re  ist  aus  dem  Vorhergeh.  leicht  zu 
ergänzen  und  i.st  ausgelassen,  um 
das  Schauerliche  zu  erhöhen,  wie 
Schiller  im  Taucher  denselben  Ein- 
druck durch  das  unbestimmte  es 
öfters  hervorgebracht  hat,  z.  B.  da 
kroch's  heran  etc.  Die  andere  Er- 
klärung: „wem  man  den  Opfertod 
bereiten  solle**  ist  darum  unpas- 
send, weil  das  Grausen,  das  die 
Griechen  erfasst,  nicht  aus  Mitleid 
mit  dem  Geschick  Anderer,  sondern 
aus  Furcht  für  das  eigene  Leben 
hervorgeht,  s.  v.  130-31. 

123.  quae  sint  ea  num,  divom, 
worin  der  Wille  der  Götter  bestehe. 
Statt  der  bestimmten  Frage:  quem 
si^ent  num,  div,,  thut  Odysseus 
euphemistisch  diese  allgemeinere, 
um  die  Möglichkeit  einer  unerwar- 
teten Deutung  des  Orakels  zu  las- 
sen. 

125.    multi  -  et  -  multi  -  aliiy 
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Bis  quinos  silet  ille  dies  tectusque  recusat 
Prodere  voce  sua  quemquam  aut  opponere  morti, 
Vix  tandem,  magnis  Itbact  clamoribus  actus , 
Composito  rumpit  vocem  et  me  destinat  arae. 

130  Adsensere  omnes  et,  quae  sibi  quisque  timebat, 
Unius  in  miseri  exitium  conversa  tulere. 
lamque  dies  infanda  aderat,  mihi  sacra  parari 
Et  salsae  fruges  et  circum  tempora  vittae: 
Eripui,  fateor,  leto  me  et  vincula  rupi 

135  Limosoque  lacu  per  noctem  obscurus  in  ulva 
Delitui,  dum  vela,  darent  si  forte,  dedissent. 
Nee  mihi  iam  patriam  antiquam  spes  ulla  videndi , 
Nee  dulcis  natos  exoptatumque  parentem ; 
Quos  iUi  fors  et  poenas  ob  nostra  reposcent 

140  EfTugia  et  culpam  hanc  miserorum  morte  piabunt. 
Quod  te  per  superos  et  conscia  numina  veri, 
Per,  si  qua  est,  quae  restet  adhuc  mortaiibus  usquam 
Jntemerata  ddes,  oro,  miserere  laborum 


wie  E.  1,  66:  pars  -  et.  Die  W. 
taciti  videbant  enthalten  einen  Ge- 
gensatz zu  dem  vorhergeh.  cane- 
hont',  welchen? 

129.  composito.  Gewöhnlicher 
heisst  es  de  oder  ex  composito^  doch 
steht  composito  auch  I^ep.  Dat.  6. 
Ter.  Phorm.  V,  I,  29;  vgl.  z.  A.  I, 
737. 

131.  conversa f  näml.  vom  Cal- 
chas.  Die  Prophezeiung  hatte  An- 
fangs Alle  mit  Schrecken  erfüllt, 
weil  Jeder  für  sich  selbst  fürchtete ; 
als  aber  Calchas  später  erklärte, 
Sinon  sei  gemeint,  Hessen  sich  Alle 
diesen  Ausspruch  leicht  gefallen. 

13^.  mihi  sacra  par,  Aehnlich 
sagt  Ovid.  mct.  XllI,  454  von  der 
Polyxena:  crudelibus  aris  j4dmota 
est  sensüque  sibi  fera  sacra  parari, 

133.  salsae  fruges^  die  niola  saX- 
sa^  das  homerische  ovXoxvrai. 

134.  Die  W.  vincula  rt</>t  dürfen 
wegen  V.  37.  und  146.  nicht  in  eig. 
Bed.  genommen  werden,  sondern 
stehen  hier  und  A.  VIU,  651.  in  der 
übertragenen  Bed.  entfliehen. 

136.  darent  si  forte,  denn  es  war 
ja  ungewiss ,  ob  die  Griechen ,  ohne 


das  Opfer  gebracht  zu  haben,  abse- 
geln würden. 

139.  quos  poenas  reposcent,  re- 
poscere  verbindet  Verg.  auch  A. 
Vn,  606  mit  doppeltem  Accus. 

140.  eff'ugia,  der  eigentliche 
Ausdruck  von  Opferthieren,  welche 
durch  Flucht  sich  dem  Tode  ent- 
ziehen, nachdem  sie  schon  vor  den 
Altar  geführt  sind. 

141.  quod,  deshalb,  eigentlich  im 
Hinblick  hierauf,  wie  so  häufig  das 
griechische  o.  —  conscia  num.  vcri 
ist  absichtlich  von  Sinon  zweideutig 
gesprochen,  indem  die  Trojaner 
dann  sowol  eine  Berufung  auf  die 
Götter  für  die  Wahrheit  seines  Be- 
richts, als  auch  eine  Berufung  auf 
die  Götter  als  die  Beschützer  des 
Rechts  (denn  verum  ist  öfter  =  rec- 
tum, iustum)  finden  können. 

142.  per,  si  qua  est ,  ,  ,  fides, 
eine  auch  A.  VI,  459.  X,  597.  903. 
XU,  56  vorkommende  Verbindung, 
die  zu  der  sogenannten  attractio  in- 
vcrsa  gehört,  vgl.  zu  A.  I,  673 
Aehnlich  Liv.  XXIII.  9,  2 :  per  ego 
te,  fiti,  quaecunque  iura  liberos  iun- 
gurd^parentibus,  precor. 
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Tantorum,  miserere  animi  non  digfia  ferentis. 

His  lacrimis  vitam  danms  et  miseresdimiB  ultro. 
Ipse  viro  primus  manicas  atque  arta  tet ari 
Vincla  iubet  Priamus  diclisque  ita  fatur  amids: 
Quisquis  es,  amissos  hinc  iam  obliviscere  Graies; 
Noster  eris  mihique  haec  edissere  vera  roganti: 
Quo  molem  hanc  immanis  equi  statuere?  quis  auctor? 
Quidve  petunt?  quae  religio?  aut  quae  machina  belli? 
Dixerat.  Ille  dolis  instructus  et  arte  Pelasga 
Sustulit  exutas  vinclis  ad  sidera  palmas : 
Yos,  aeterni  ignes,  et  non  violabile  vestnim 
Testor  numen,  ait,  vos  arae  enseaque  nefandi , 
Quos  fügi,  vittaeque  deum,  quas  bostia  gessi: 
Fas  mihi  Graiorum  sacrata  resolvere  iura , 
Fas  odisse  viros  atque  omnia  ferre  sub  auras , 
Si  qua  tegunt;  teneor  patriae  nee  legibus  ulHs. 
Tu  modo  promissis  maneas  servataque  serves 
Troia  fidem,  si  vera  feram,  si  magna  rependam. 

Omnis  spes  Danaum  et  coepti  fiducia  belli 


145 


150 


155 


160 


145.  Der  Ablat.  his  lacrimis 
drückt  die  Veranlassiing  ans,  „in 
Folge,"  vgi.  anten  v.  J95.  —  mi- 
ser,  uUro,  „mehr  noch ,  wir  sehen- 
ken  ihm  Mitleid/*  Servius:  ultro 
mm  est  sponte,  nam  iam  rog;averat 
Sinon,  sed  insuper.  Et  venu  ab  eo 
quoä  est  ultra,  plus  enim  quam 
rogaverat  praestüerunt',  vgl.  A.  V, 
446.  und  s.  z.  A.  XII,  3. 

149.  haec  edissere ,  rgl.  Hom.  II. 
X,  3S4. 

15  J.  quae  reliffiOf  s.  oben  v.  17. 
religio,  Heiligthom. 

152.  dolis  instr.,  vgl.  Hom.  II. 
IV,  339. 

1 54.  aeterni  ignes  sind,  wie  ans 
dem  vorhergebenden  Verse  und  aus 
der  Vergleichung  mit  A.  III,  599 
und  IX,  429  hervorgeht,  Sonne, 
Mond  und  Sterne.  Der  Sinn  ist: 
„So  wahr  ihr  Gestirne  des  Himmels 
den  Frevel  gesehen  habt,  der  gegen 
mich  verübt  werden  sollte,  so  wahr 
ist  es,  dass  ich  befugt  bin,  mich  von 
den  Griechen  völlig  loszusagen.*' 
Da  die  Gestirne  des  Himmels  aber 


nicht  Zeugen  jenes  Frevels  gewesen 
sind,  so  hat  Sinon  auch  kein  Recht, 
sich  von  seinen  Pflichten  gegen  die 
Griechen  loszusagen.  So  bewährt 
sich  Sinon  gleich  bei  diesen  ersten 
Worten  als  doUs  instructus  et  arte 
Pelasga. 

156.  vittae  deum,  weil  die  vittae 
zu  Ehren  der  Götter  getragen  wur- 
den. 

157.  fas  mihi.  Zu  ergänzen  ist 
est,  nicht  sit. 

15S.  ferre  sub  auras,  vn  avyag 
äyfiy.  Ovid.  met.  XI,  184:  qui 
quum  nee  pr ödere  Visum  Dedecus 
änderet,  cupiens  efferre  sub  auras, 
Nee  posset  reticere  tarnen. 

159.  ten.  p.  n,  l.  u.  Da  Sinon 
Trojaner  werden  will,  wie  er  vor- 
giebt,  so  binden  ihn  keine  Verpflich- 
tungen mehr  gegen  das  Vaterland. 

160.  promissis  maneas,  vgl.  A. 
Vin,  643;  gewöhnlicher  ist  stare 
promissis, 

161.  si  vera  feram.  Warum 
konnte  es  hier  nicht  heissen :  quum 
Vera  feram,  quum  magna  rep.t 
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Palladis  auxiliis  semper  stetit.   Impius  ex  quo 
Tydides  sed  enim  scelenunque  inventor  Ulixes 

165  Fatale  adgressi  sacrato  avellere  templo 
Palladium  caesis  summae  custodibus  arcis 
Corripuere  sacrara  efOgiem  manibusque  cruentis 
Virgineas  ausi  divae  contingere  vittas: 
Ex  illo  fluere  ac  retro  sublapsa  referri 

170  Spes  Danaum,  fractae  vires,  aversa  deae  mens. 
Nee  dubils  ea  signa  dedit  Tritonia  monstris. 
Vix  positum  castris  simulacrum:  arsere  coruscae 
Luminibus  flammae  arrectis  salsusque  per  artus 
Sudor  iit  terque  ipsa  solo  —  mirabile  dictu  — 

175  Emicuit  parmamque  ferens  hastamque  trementem. 
Extemplo  temptanda  fuga  caait  aequora  Calchas, 
Nee  posse  Argolicis  exscindi  Pergama  telis, 
Omina  ni  repetant  Argis  numenque  reducant, 

ISO  Et  nunc  quod  patrias  vento  petiere  Mycenas: 


164.  sed  enim,  sed  gehört  zum 
Haupt-,  enim  zum  Nebensatze,  denn 
der  Sinn  ist :  sed  fluxit  spes  Da- 
naum,  Diamedes  enim  et  UUxes  Mi- 
nervam  offenderant :  vgl.  z.  A.  1, 19. 
—  Wie  vielfachen  Frevel  hatten 
Odysseus  und  Diomedes  beim  Raube 
des  Palladium  begangen? 

169.  ^uere ,  zerfliessen ,  schwin* 
den,  Cic.  d.  finn.  U,  32,  106:  fluü 
voluptas  corporis  et  prima  quaeque 
avolat.^  retro  subL  ref,,  vgl.  G.  I, 
200. 

171.  easigna^  Zeichen  hiervon, 
vgl.  oben  v.  75.  A.  111,  505.  —  Tri- 
tonia.  Trito  und  Tritogeneia  sind 
Beinamen  der  Minerva,  wahrschein- 
lich nach  dem  böotischen  Flüsschen 
Triton,  wo  sie  geboren  sein  sollte, 
oder  nach  dem  libyschen  See  Trito- 
nis,  wohin  eine  andere  Sage  ihre 
Geburt  verlegte. 

173.  lum.  arrectis,  mit  weit  geb'flT- 
neten  Augen ,  als  Zeichen  des  Zor- 
nes. cr%'cre  emporrichten,  flrnj^cre 
weit  ausstrecken  (eig.  um  ein  Ziel 
zu  erreichen),  vgl.  unten  v.  206.  A. 
IV,  280.  Xll,  618. 

178.  Omina  nirep.  Nach  römi- 
scher Sitte,  welche  Verg.  hier  auf 


die  heroische  Zeit  übertrügt,  kehr- 
ten die  Feldherren  bei  unglücklichen 
Kriegsereignissen  oder  ungünstigen 
Vorbedeutungen  aus  dem  Lager 
nach  Rom  zurück,  um  hier  aufs 
Neue  die  Auspicien  zu  befragen  und 
dann  mit  den  versöhnten  Göttern 
den  Krieg  fortzusetzen.  Bezeichnen 
hier  nun  die  Worte  omina  rep.  die 
wiederholte  Anstellung  der  Auspi- 
cien, so  wird  durch  das  folgende 
nunien  reducant  das  Resultat  jener 
Handlung,  die  Versöhnung  der  Gott- 
heit, bezeichnet.  Ungewöhnlich  ist 
davon  allerdings  der  Ausdruck  nu- 
men  reducere,  allein  da  man  die 
Auspicien  vor  dem  Auszuge  ins 
Feld  anstellte,  um  cum  diis  auszu- 
rücken, so  kann  von  dem  Heere, 
das  nach  Hause  zurückgekehrt  die 
erzürnte  Gottheit  versöhnt  und  für 
ferneren  Beistand  im  Kriege  gewon- 
nen hat,  bei  dem  neuen  Aufbruch 
gesagt  werden:  numen  reducit, 

180.  quod  petiere  etc.,  wenn 
{quod)  sie  jetzt  nach  Hanse  zurück- 
kehren, so  geschieht  das,  um  neue 
Truppen  zu  holen  und  die  Götter 
sich  von  Neuem  zu  verbinden.  In 
ahnlicher    elliptischer    Ausdrucks- 
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Arma  deosque  parant  comites  pelagoque  remenso 

Improvisi  aderunt.  Ita  digerit  omina  Calcbas. 

Hanc  pro  Palladio  moniti,  pro  numine  laeso , 

Quod  pelago  et  curvis  secum  avexere  carinis , 

Effigiem  statuere,  nefas  quae  triste  piaret. 

Hanc  tarnen  immensam  Calchas  attollere  molem 

Roboribus  textis  caeloque  educere  iussit, 

Ne  recipi  portis  aut  duci  in  moenia  posset, 

Neu  populum  antiqua  sub  religione  tuen. 

Nam  si  vestra  manus  violasset  dona  Minervae, 

Tum  roagnum  exitium  —  quod  di  prius  omen  in  ipsum 

Convertant !  —  Priami  imperio  Pbrygibusque  futurum ; 

Sin  manibus  vestris  vestram  ascendisset  in  urbem, 

Ultro  Asiam  magno  Peiopea  ad  moenia  bello 

Venturam  et  nostros  ea  fata  mauere  nepotes. 

Talibus  insidiis  periurique  arte  Sinonis 
Credita  res,  captique  dolis  lacrimisque  coactis, 
Quos  neque  Tydides  nee  Larissaeus  Achilles, 
Non  anni  domuere  decem,  non  mille  carinae. 

Hie  aliud  malus  miseris  multoque  tremendum 
Obicitur  magis  atque  improvida  pectora  turbat 


179 
184 
185 


190 


195 


200 


weise  Ovid.  roet.  IV,  61-62:  quod 
non  potuere  vetare:  Ex  aequo  capti* 
ardebant  mentibus  ambo. 

482.  digerit  ominOj  er  vertheilt 
die  Vorbedeutungen,  d.  h.  er  giebt 
an,  in  welcher  Reihenfolge  nach  der 
Bestimmung  der  omina  Alles  ge- 
schehen müsse. 

179.  curvis  carinis,  das  homer. 
VfivaX  xo^tovCaiv,  vgl.  A.  VI,  3. 

184.  nef(u  quae  p.,  zur  Sühne 
für  den  Frevel. 

186.  cado.  Ueber  die  Bedeutung 
des  Dat.  s.  zu  A.  I,  126. 

188.  ant,  sub  rel.  Das  Pferd  war 
nach  dem  Berichte  des  Sinon  ebenso 
zu  Ehren  der  Minerva  gebaut,  wie 
das  Palladium.  Wurde  das  Pferd 
also  in  die  Stadt  gezogen,  so  konnte 
es,  wenn  es  von  den  Trojanern 
ebenso  verehrt  wurde,  wie  das  Pal- 
ladium, der  Stadt  denselben  Schutz, 
wie  jenes,  verleihen. 

189.  dim.  Min.,  s.  oben  z.  v.  31. 

190.  quod  di  cet.   Böse  Vorbe- 


deutungen glaubten  die  Alten  von 
sich  abwenden  zu  können,  wenn  sie 
sie  auf  das  Haupt  des  Feindes  zu- 
rückwünschten. —  ipsum,  den  Cal- 
chas. 

193.  Ultro.  Es  handelt  sich  von 
einem  Offensivkriege  der  Trojaner 
gegen  die  Enkel  der  vor  Troja 
kämpfenden  Griechen  im  Gegensatz 
zu  dem  Kriege,  den  sie  jetzt  zu  ihrer 
Vertheidigung  zu  führen  gezwungen 
waren. 

194.  cfl/flte,  s.  V.  191. 

196.  lacrimis  coactis,  Ovid.  met. 
VI,  628:  Invitique  oculi  lacrimis 
maduere  coactis.   ' 

197.  Larissaeus  Achüles,  der 
thessalische ,  denn  eigentlich  ge- 
hörte Larissa  nicht  zum  Reiche  des 
Achilles,  sondern  gehorchte  dem 
Hippothoos,  s.  Hom.  11.  II,  841. 

199.  aliud,  ein  anderer  Vorfall. 

200.  improvida,  die  das  nicht  er- 
wartet hatten,  Cic.  p.  Lig.  6,  17: 
fatatis  quaedam  calamüas  incidisse 
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LaocooD,  ductus  Neptuno  sorte  sacerdos, 

Sollemnis  taurum  ingentem  mactabat  ad  aras. 

Ecce  autem  gemini  a  Tenedo  tranquilla  per  alta  — 

Horresco  referens  —  immensis  orbibus  angues 
205  Incumbunt  pelago  pariterque  ad  litora  tendunt; 

Pectora  quorum  intcr  Ductus  arrecta  iubaeque 

Sanguineae  superant  undas;  pars  cetera  pontum 

Pone  legit  sinuatque  immensa  voluroine  terga. 

Fit  sonitus  spumante  salo;  iaroque  arva  tenebant 
210  Ardentisque  oculos  suffecti  sanguine  et  igni 

Sibila  lambebant  lioguis  vibrantibus  ora. 

Diffugimus  visu  exsangues.   llli  agmine  certo 

Laocoonta  petunt;  et  primum  parva  duorum 

Corpora  natorum  serpens  amplexus  uterque 
215  Implicat  et  miseros  morsu  depascitur  artus; 

Post  ipsum  auxilio  subeuntem  ac  tela  ferentem 

Corripiunt  spirisque  ligant  ingentibus;  et  iam 

Bis  medium  amplexi,  bis  collo  squamea  circum 

Terga  dati  superant  capite  et  cervicibus  altis. 
220  nie  simul  manibus  tendit  divellere  nodos 

Perfusus  sanie  vittas  atroque  veneno, 

Clamores  simul  horrendos  ad  sidera  tollit: 
•    Qualis  mugitus,  fugit  cum  saucius  aram 

Taurus  et  incertam  excussit  cervice  securim. 
225  At  gemini  lapsu  delubra  ad  summa  dracones 

Dißugiunt  saevaeque  petunt  Tritonidis  arcem 

videtur   et    improvidas    hominnm  Windungen,  vgl.  G.  II;  153-54. 
7rtentes  occupmnsse,  218.    coUo  ist  Dativ.    Die  Con- 

202.  Soli,  aras,  die  Altäre,  an  struction  ist  wie  zn  erklären? 
denen  die  gewohnten  Opfer  gebracht  219.     capite.    Durch   den   Sing, 
wurden,  vgl.  Ovid.  fast.  V,  597:  wird  angedeutet,  dass  die  Köpfe  der 
sollemnis  circus.  beiden  Schlangen  wie  ein  einziger 

203.  per  aUa.  Der  plur.  alta  erscheinen,  dass  also  die  Schlangen 
dient  vielleicht  nur  hier  zur  Bez.  ihre  Köpfe  in  gleicher  Höhe  über 
der  hohen  See.  dem  Laocoon  einander  nahem.  Aehn- 

208.    legit  sinuatque  -  legü  si-  liehe  Rücksichten  veranlassten  den 

nuans.    So  unten  v.  224:  fugit  et  Sing  A.  I,  579.  VII,  392.  IX,  721. 

excussit  securim  =  fugit  earcussa  X,  334. 

sectiri;  vgl.  unten  zu  v.  353.  223.    Qualis  mug. ,  nämlich  est. 

212.  agmine  certo,  sicheren  Zu-  Mit  dem  folgenden  Gleichnisse  vgl. 
ges;  so  steht  agmen  auch  A.  V,  90  Hom.  IL  XX,  403-4. 
von  den   Windungen,   welche  die  226.    Diffugiunt,   diffugere  be- 
Schlange auf  ihrem  Wege  macht.  zeichnet  1 )  auseinanderstieben ,  so 

215.  depascitur,  vgl.  G.  III,  458.  oben  v.  212;  2)  durch  Fliehen  den 

217.    spiris,   spirae  sind  spirale  früher   eingenommenen  Platz  ver- 
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Sub  pedibusque  deae  clipeique  sub  orbe  teguntur. 
Tum  vero  tremefäcta  uovus  per  pectora  cunctis 
Insinuat  pavor,  et  scelus  expeadisse  merentem 
Laocoonta  ferunt,  sacrum  qui  cuspide  robur 
Laeserit  et  tergo  sceleratam  intorserit  hastam. 
DucendufD  ad  sedes  simulacrum  orandaque  divae 
Numlna  conclamant. 

Dividimus  muros  et  moeoia  pandimus  urbis. 
Accingunt  omnes  operi  pedibusque  rotarum 
Subiciunt  lapsus  et  stuppea  vincula  collo 
Intendunt.   Scandit  fatalis  macbina  muros 
Feta  armis.   Pueri  circum  innuptaeque  puellae 
Sacra  canunt  funemque  manu  contingere  gaudent 
nia  subit  mediaeque  minans  iniabitur  urbi. 
0  patria,  o  divom  domus  ilium  et  iucluta  bello 
Moenia  Dardanidum !  quater  ipso  in  limine  portae 
Substitit  atque  utero  sonitum  quater  arma  dedere; 
Instamus  tamen  immemores  caecique  furore 
Et  monstrum  infelix  sacrata  sistimns  arce. 
Tunc  etiam  fatis  aperit  Cassandra  futuris 
Ora  dei  iussu  non  umquam  credita  Teucris. 
Nos  deiubra  deum  miseri,  quibus  ultimus  esset 


230 


235 


240 


245 


lassea ,  so  hier  n.  A.  X ,  804.  Hör. 
od.  IV,  7,1:  diffusere  mves,  — 
deiubra  ad  summa.  Der  Tempel 
lag  auf  der  Barg,  dem  höchsten 
Theile  der  Stadt 

227.  Sub  ped.  deae;  also  befand 
sich  auf  der  Burg  noch  ein  vom 
Palladium  verschiedenes  Bildniss 
der  Minerva. 

229.  Insmuat  steht  hier  reflexiv, 
wie  V.  235  accingunt  ^  vgl.  z.  A.  1, 
516.  —  novus  pavor.  Wodurch 
unterscheidet  sich  diese  neue  Furcht 
von  der  v.  212  bezeichneten?  — 
scelua  expendere  hat  gleiche  Be- 
deutuBg  mit  dem  A.  XI,  258  ge- 
branehten  Ausdruck. 

234.  moenia^  die  hinter  der 
Mauer  liegenden  nächsten  Stadt- 
theüe;  vgl  A.  VI,  549.  IX,  196. 

235.  rotarum  lapsuSf  die  gleiten- 
den Rollen  oder  Rader. 

237.  Intendunt,  sie  binden  um, 
vgl.  A,  IV  j  506.  —  fatal,  mach. 


Wie  viel  Bezeichnungen  hat  Verg. 
für  das  Pferd? 

239.  Sacra,  Hymnen. 

242.  in  lim.  substitit.  Das  An- 
stossen  mit  dem  Fusse  an  der  Thür 
galt  Tur  ein  unglückliches  Omen, 
vgl.  Tib.  I,  3,  20:  0  quoties  innres- 
sus  iter  mihi  tristia  diari  Off'ensum 
in  porta  sig-na  dedisse  pedem, 

244.  immemores,  des  Omen. 

247.  non  umquam  credita  Teu- 
cris. Tryphiod.  417-18:  jtjv  yaQ 
(die  Cassandra)  l4n6lX(üV  dfitfo- 
7€Q0P  udvTiv  T*  dyad-riv  xaX  dm- 
axov  if9fjx€V.  credita  gehört  zu 
ora,  vgl.  Ovid.  met.  XV,  74:  pri- 
mus  quoque  talibus  ora  Docta  qui- 
demjolvit,  sed  non  et  credita  ver- 
bis.  Die  Dichter  gebrauchen  nach 
dem  Vorgange  der  Griechen  das 
Passivum  intransitiver  Verba  bis- 
weilen persönlich.  Ovid.  trist.  HI, 
10,  35:  vix  equidem  credar»  Horat. 
de  a.  p.  57 :  cur  ego  invideor\? 
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Die  dies,  festa  Yelamus  fronde  per  urbem. 

250  Vertitur  interea  caelum  et  ruit  oceano  Nox 

Involvens  umbra  magna  terrainque  polumque 
MyrroidoDumque  dolos;  fusi  per  moenia  Teuer! 
Conticuere;  sopor  fessos  complectitur  artus. 
Et  iam  Argiva  phalanx  instructis  navibus  ibat 

255  A  Tenedo  tacitae  per  amica  sUentia  lunae 
Litora  nota  petens :  flammas  cum  regia  puppis 
Extulerat,  fatisque  deum  defensus  inlquis 
lüclusos  utero  Danaos  et  pinea  furtim 
Laxat  claustra  Sinon.   Illos  patefactus  ad  auras 

260  Reddit  equus,  laetique  cavo  se  robore  promunt 
Thessandrus  Sthenelusque  duces  et  dirus  Ulixes, 
Demissum  lapsi  per  funem,  Acamasque  Thoasque 
Pelidesique  Neoptolemus  primusque  Macbaon 
Et  Menelaus  et  ipse  doli  fabricator  Epeos. 

265  Invadunt  urbem  somno  vinoque  sepultaro, 
Caeduntur  vigiles,  portisque  patentibus  omnis 
Accipiunt  socios  atque  agmina  conscia  iunguut. 

Tempus  erat,  quo  prima  quies  mortalibus  aegris 


250.  Fertüur  caelum.  Ovid.  met. 
n ,  70 :  assidua  rapitur  vertigine 
coelum,  Sideraque  alta  trahü  eeleri- 
que  volumine  torquet,  —  ruit  ocea- 
no, aus  dem  Ocean,  vj^l.  A.  V,  721. 
Ovid.  met.  IV,  92 :  aquis  Nox  surgü 
ab  isdem. 

251.  Der  spondeische  Bau  des  v. 
251  veraoschaalicht  deo  schweren 
Druck  der  Alles  beberrschendeu 
und  mit  Grauen  erfüllenden  Fin- 
sterniss. 

255.  süentia  lunae.  Verg.  folget 
hier  dem  Berichte  nacbhomerischer 
Dichter,  dass  zur  Zeit  der  Einnahme 
Troja's  Vollmond  gewesen  sei,  vgl. 
auch  unten  v.  340.  In  gleicher 
Weise  gebraucht  den  Ausdruck  sil. 
lunae  Stat.  Theb.  II,  58:  inde  per 
Arcturum  mediaeque  süentia  lunae 
Arva  super  pojmlosque  meat.  Die 
sil.  lunae  heissen  amica,  weil  die 
Griechen  vermöge  des  Mondscheins 
den  Weg  leichter  fincfen  konnten. 
Das  Feuerzeichen  auf  dem  Admiral- 
schiffe  sollte  nicht  dazu  dienen ,  den 


übrigen  Schiffen  den  Curs  anzuzei- 
gen, denn  dessen  bedurfte  es  in  der 
mondhellen  Nacht  nicht,  sondern 
sollte  dem  Sinon  das  verabredete 
Signal  sein ,  die  Gefährten  aus  dem 
Bauche  des  Pferdes  herauszulassen. 
— DieW .  fattsque  deum  cet.  hängen 
aufs  engste  mit  den  vorhergehenden 
fletmmas  cum  r.  p.  ext.  zusammen, 
und  zwar  so,  dass  mit  letzteren 
der  Nachsatz  beginnt ,  dessen  erstes 
Glied  dem  zweiten  logisch  unter- 
geordnet ist,  denn  der  Gpdanke  ist: 
classis  ibat,  quum  Sinon  conspectis 
flammis  claustra  laxat ;  vgl.  zu  A. 
III,  8-10. 

263.  prhnus,  der  als  Einer  der 
Ersten  herausstieg.  Aus  diesem  Zn- 
satze geht  hervor,  dass  ausser  den 
Genannten  noch  Mehrere  im  Pferde 
waren.  Machaon  stand  als  Arzt  bei 
den  Griechen  in  grossem  Ansehen, 
vgl.  II.  XI,  514. 

267.  agmina  conscia,  die  Schaa- 
ren,  welche  um  die  Sache  wussten. 

268.  mort.  aegris,  das  homerische 
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Incipit  et  dono  divom  gratissima  serpit: 
In  somnis,  ecce,  ante  oculos  maestissimus  Hector 
Visus  adesse  mihi  largosque  effundere  fletus, 
Raptatus  bigis,  ut  quondam,  aterque  cruento 
Pulvere  perque  pedes  traiectus  lora  tumentis. 
Hei  mihi,  qualis  erat!  quantum  mutatus  ab  illo 
Hectore,  qui  redit  exuvias  indutus  Achilli, 
Yel  Danaum  Phrygios  iaculatus  puppibus  ignis, 
Squalentem  barbam  et  concretos  sanguine  crinis 
Yolneraque  ilia  gerens,  quae  circum  plurima  muros 
Accepit  patrios.   Ultro  Oens  ipse  videbar 
Compellare  virum  et  maestas  expromere  voces: 
0  lux  Dardaniae,  spes  o  fidissima  Teucrum, 
Quae  tantae  tenuere  morae  ?  quibus  Hector  ab  oris 
Exspectate  venis  ?  ut  te  post  multa  tuorum 


270 


275 


280 


Suloia^  ßgoTotaiy. 

270.  maestissimus  Hector.  ,,Ein 
höchst  bezeichnender  Gebrauch  des 
SuperL  bei  Nom.  propr.,  wie  pul- 
cherrima  Dido,  maximus  Atlas ^ 
wodurch  die  Absolntheit  des  Adjec- 
tivbegriffs  dem  Nomen  zngpeschrie- 
ben  wird  :  das  Bild  aller  maestitia, 
pulchrüudo,  mag^nitudo.^^  Thiel. 

272.  Die  Worte  ut  quondam  ge- 
hören dem  ganzen  Satze  von  rapta- 
tus bigis  bis  tumentis  an  und  be- 
zeichnen die  Uebereinstimmung  der 
Erscheinung  mit  dem  Bilde  des  vom 
Achilles  einst  um  die  Mauern  Tro- 
jans geschleiften  Hektor. 

273.  tumentis.  Da  Misshandlun- 
gen eines  Leichnams  keine  An- 
schweUung  der  Glieder  desselben 
bewirken,  so  zeigt  der  Ausdruck  tu- 
Tnentis,  dass  Verg.  hier  der  von  dem 
Belichte  des  Homer  abweichenden 
Sage  folgte,  dass  Achilles  den  noch 
lebenden  Hektor  um  die  Mauern 
Troja's  schleifte,  vgl.  A.  I,  4S4. 
Auch  Sopb.  Ai.  1030-31  berichtet 
vom  Hektor:  ^uiotiiQi.  nQiad-klg 
Inntxbiv  i$  avrvytüv  lyvdnKJ^ 
aUv  h  t'  aniipv^Ev  ß(ov,  und  Cur- 
tius  IV,  2S  erzählt,  dass  Alexander 
den  gefangenen  Betis  auf  dieselbe 
Weise  zu  Tode  gemartert  habe,  und 
fügt  dann  hinzu:  gloriante   rege, 


AckUlem,  a  quo  genus  ipse  dedu- 
ceret,  imüatum  se  esse  poena  m 
hostem  capienda, 

275.  redä.  Das  Praes.  zur  Be- 
zeichnung einer  vergangenen  Sache, 
deren  Andenken  noch  frisch  in  un- 
serer Seele  lebt,  vgl.  A.  I,  99.  II, 
663.  XII,  352.  —  exuvias  indutus 
AckiU.  Die  Sache  erzählt  Homer  II. 
XVI  und  XVII. 

276.  puppibus.  Beim  Landen 
wurde  das  Vordertheü  des  Schiffes 
dem  Meere,  das  Hintertbeil  dem 
Ufer  zugekehrt,  lieber  die  Sache 
z.  Hom.  11.  XV,  592sq. 

277.  squalentem  barbam  . . .  ge- 
rens ist  nähere  Bestimmung  zu 
quantum,  mutatus. 

279.  ultro  gehört  zu  compellare. 
—  flens  ipse,  vgl.  oben  v.  271. 

28 1 .  lux  Dard. ,  Schirm ,  <paof , 
nicht  Zierde,  Stolz,  denn  Hector 
gehörte  nicht  zu  den  Dardani,  wel- 
che die  Landschaft  Dardania  inTroas 
zwischen  Ilium  und  Scepsis  bewohn- 
ten und  zur  Zeit  des  Trojanischen 
Krieges  vom  Aeneas  beherrscht 
wurden. 

283.  exspectate  gehört  eng  zu 
Hector.  —  ut  te.  ut  ist  mit  aspici- 
mus  zu  verbinden :  wie ,  d.  h.  mit 
welcher  Empfindung.  Diese  Em- 
pfindung ist  die  der  Wehmuth  über 
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Funera,  post  varios  hominumqfie  nrbisque  labores 

285  Defessi  aspicimus !  quae  caussa  iodigna  serenos 
Foedavit  vollus?  aut  cur  haec  voteera  cerno? 
Ille  nihil,  nee  me  quaerentem  Tana  moratur, 
Sed  graviter  gemitus  imo  de  pectore  ducens, 
Heu  fuge,  nate  dea,  teque  his,  ait,  eripe  flammis. 

290  Hostis  habet  rouros :  ruit  alta  a  culmine  Troia. 
Sat  patriae  Pnamoque  datum:  si  Piergama  dextra 
Def^ndi  possent,  etiam  hac  defensa  fuissent. 
Sacra  suosque  tibi  commendat  Troia  Penatis ; 
Hos  cape  fatorum  comites,  his  moenia  quaere, 

295  Magna  pererrato  statues  quae  denique  ponto. 
Sic  ait  et  manibus  vittas  Yestamque  potentem 
Aeternumque  adytis  effert  penetralibus  ignem. 

Diverso  interea  miscentur  moenia  iuctu 
Et  magis  atque  magis,  quamquam  secreta  parentis 

300  Anchisae  domus  arboribusque  obtecta  recessit, 
Clarescunt  sonitus  armorumque  ingruit  horror. 
Excutior  somno  et  summi  fastigia  tecti 
Ascensu  supero  atque  anrectis  auribus  adsto ; 
In  segetem  veluti  cum  flamma  furentibus  austris 

305  Incidit,  aut  rapidus  montano  fiumine  torrens 
Sternit  agros,  sternit  sata  laeta  boumque  labores 
Praccipitisque  trahit  siivas;  stupet  inscius  alto 
Accipiens  sonitum  saxi  de  vertice  pastor. 
Tum  vero  manifesta  fides,  Danaumque  pateseunt 


das  entstelHe  Aussdiien  des  endlich  insidiae\  v§;l.  Misserdem  A.  I,  366. 

wieder  erblickten   Hector.     Daher  —  Penates  sind  hier  die  Schutz- 

liegt  in  den  Worten,  nnr  nicht  nn  f^ötter  Troja's. 
mittelbar,  der  Gedanke:  quaiem  te  296.  vütat,  der  Fetta. 

adspicitnus.  2%S.  div.  luctu^Trauer  die  in  tcp- 

29ü.    ntä  alta  a  cuhnme  Troia.  schiedenen  Theilen  der  Stadt  ans- 

Diese  W.  enthalten  eine  offenbare  fjebrochen  ist. 
Nachahmung  von  Hom.  D.  XIII,  772:  300.  Das  Haas  de^  Anchtses  lag* 

vvv   oiXero    näan    xar*   äxgrjg  entfernter  von  dem  Thcile  der  Stadt, 

^'fXtog  alTiityri  (vgl.  II.  XV,  557);  in  welchem  die  Griechen  jetzt  Werk^ 

vgl.  auch  unten  v.  603.  der  Vernichtung  übten. 

293.   Zu  tacra  ist  aus  dem  folg.  304.    vebäi  cum.    Das  tertium 

suos  ein  stia  zu  ergänzen.  Die  Dich-  comparationis  liegt  in  inscius,  nam- 

ter  setzen  nämlich  oft  eine  nähere  lieh  causae.    Beide  staunen  auf  der 

Bestimmung,  die  zu  zwei  Substan-  Höhe,  die  Zeichen  der  raschen  und 

tiven  gehört,  erst  zum  letzten.    So  tosenden  Verwüstungwahrnchmcnd, 

gehört  gleich  unten  v.  3ü9.  der  Ge-  ohne  zu  wissen ,  was  es  damit  ist. 
net.  Danawn  sowohl  zu  fides  als  zu  306.  sota  hetOj  vgl.  G.      ^25. 
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Insidiae.  lam  Deiphobi  dedit  ampla  ruiDam 
Volcano  superante  domus,  iam  proxumus  ardet 
Ucalegon;  Sigea  igni  freta  lata  vekcent. 
Exoritur  clamorque  virum  dangorque  tubarum. 
Arma  amens  capio;  nee  sat  ratknis  ki  armis : 
Sed  glomerare  manum  hello  et  concurrere  in  arcem 
Cum  sociis  ardent  animi;  furor  iraque  mentem 
Praecipitant  pulchrumque  mori  succurrit  in  armis. 

Ecce  autem  telis  Panthus  elaq)sus  Achiyom, 
Panthus  Othryades,  arcis  Phoebique  sacerdos, 
Sacra  manu  victosque  deos  parvumque  nepotem 
Ipse  trahit  cursuque  amens  ad  limina  tendit. 
Quo  res  summa  loco,  Panthu?  quam  prendimus  arcem? 
Vix  ea  fatus  eram,  gemitu  cum  talia  reddit : 
Venit  summa  dies  et  ineluctabile  tempus 
Bardaniae.  Fuimus  Troes,  fuit  Uium  et  ingens 
Gloria  Teucrorum ;  ferus  omnia  luppiter  Argos 
Transtulit ;  incensa  Danai  dominantur  in  urbe. 
Arduus  ärmatos  mediis  in  moenibus  adstans 
Fundit  equus  victorque  Sinon  incendia  miscet 
Insultans.   Portis  alii  bipatentibus  adsunt, 
Milia  quot  magnis  umquam  venere  Mycenis; 
Obsedere  alii  telis  angusta  viarum 
Oppositi;  stat  fern  acies  mucrone  corusco 


310 


315 


320 


325 


330 


310.  Deiphobi.  Das  Nähere  s.  A. 
VI,  494-530. 

3t2.  ücaleeron,  das  Haas  des 
ücaL,  vgl.  A.  in,  275.  Ovid.  fast. 
VI,  437:  quo  tempore  Festa  arsit. 

317.  9uccurrit,  naqCataxai,  vgl. 
Cic.  ad  fiamil.  XVI,  21,  12:  succur- 
rit, grave  esse, 

318.  Panthus,  Jldv&ooq,  i7«V- 
^ov^,  daher  der  Voc.  Panthu. 

320.  manu  ist  mit  ipse  zu  ver- 
bindea,  vgl.  A.  III,  372.  VII,  143. 
—  trahit  hat  durch  ein  Zengma 
Sacra  und  victos  deos  zu  Objecten. 

321.  ad  limina,  zum  Hause  des 
Aeneas,  das  vom  Kriegsgctümmel 
entfernt  lag,  s.  oben  v.  300.  Eine 
Anerkennung  der  Tapferkeit  und 
der  Frömmigkeit  des  Aeneas  liegt 
darin,  dass  der  Priester  des  Phoe- 
bus  die  Heiliglhümer  der  Burg  ge- 
rade in  das  Haus  des  Aeneas  rettet. 


322.  quam  prend.  arcem.  Da 
Aeneas  sieht,  dass  Panthus  mit  dem 
Bildnisse  des  Apollo ,  dessen  Tem- 
pel auf  der  Burg  stand,  flieht,  so 
schliesst  er  daraus ,  dass  auch  Per- 
gamum,  wenn  nicht  schon  verloren, 
doch  in  der  grössten  Gefahr  sei,  und 
fragt  in  patriotischer  Sorge,  welche 
retten  möchte,  was  irgend  noch  zu 
retten  ist:  Wie  steht*s  um  die 
Sudt?  wie  um  die  Burg?  qumn 
prend.  a.\  eii?.  in  welchem  Zustande 
finden  wir  die  Burg?  Die  Lage  der 
Burg ,  zu  der  er  nach  v.  3 1 5  gerade 
eilen  wollte,  beschäftigt  ihn  vor- 
zugsweise, da  mit  ihrem  Verluste 
auch  die  Stadt  verloren  war. 

329.  incend.  miscet,  verbreitet 
das  Feuer  überall  hin. 

330.  Portis  bip.,  an  den  mit  bei- 
den Flügeln  geöffneten  Thoren. 

333.   Oppositij  denen,  welche  flie- 
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Stricta,  parata  neci;  vix  primi  proelia  temptant 

335  Portanim  vigiles  et  caeco  Marte  resistunt. 
Talibus  Othryadae  dictis  et  namine  divom 
In  flammas  et  in  arma  feror,  quo  tristis  Erinys, 
Quo  fremitus  vocat  et  sublatus  ad  aethera  clamor. 
Addunt  se  socios  Rhipeus  et  maxumus  armis 

340  Epytus,  oblati  per  lunani,  Hypanisque  Dymasque 
Et  lateri  adglomerant  nostro  iuvenisque  Coroebus 
Mygdonides.   Ulis  ad  Troiam  forte  diebus 
Venerat  iusano  Cassandrae  incensus  amore 
Et  gener  auxiiium  Priamo  Phrygibusque  ferebat, 

345  Infelix,  qui  non  sponsae  praecepta  furentis 
Audierit. 

Quos  ubi  confertos  andere  in  proelia  vidi, 
Incipio  super  bis:  luvenes,  fortissima  frustra 
Pectora,  si  vobis  audendi  extrema  cupido 

350  Certa,  sequi;  quae  sit  rebus  fortuna,  videtis. 


hen  wollen.  Wegen  des  Partie:  perf. 
s.  zu  A.  VI,  335.  —  stalf  es  star- 
ret. 

334.  parata  neci,  Ovid.  fast. 
III,  215:  latn  stabant  acies  ferro 
mortique  paratae.  —  primi  steht 
prädicativ.  Die  übrigen  Trojaner 
dachten  noch  an  keinen  Widerstand, 
die  Wächter  erholten  sich  zuerst 
von  ihrem  Schrecken  and  ergrilTen 
die  WaCFen  zur  Vertheidigung.  Un- 
ter den  Wächtern ,  welche  von  den 
Griechen  nach  v.  266  erschlagen 
waren,  ist  nur  die  Abtheilung  zu 
verstehen,  welche  damals  gerade 
die  Wache  hatte. 

335.  coeco  ^orfe,  nicht  im  nächt- 
lichen Kampfe,  denn  ausserdem  Voll- 
monde verbreitete  auch  der  Brand 
der  Stadt  Helle,  sondern  im  blinden 
Kampfe,  der  von  der  Leidenschaft 
erregt  ohne  die  geringste  Aussicht 
auf  Erfolg  gekämpft  wird. 

336.  num,  divovi,  durch  der  Göt- 
ter Gewalt.  So  spricht  Acneas, 
weil  er  sich  jetzt  seinen  damaligen 
tollkühnen  Entschluss  nicht  anders 
zu  erklären  vermag. 

339.   maxumut  armis,  vgl.  A.  I, 


545.  Sil.  Ital.  III,  615:  socius^  qui 
maximus  armis,   - 

341.  Zu  adgiom.  gehört  aus  dem 
Vorhergehenden  noch  se. 

344.  gener.  ,<tgener  dicüur  et  qui 
est  et  qui  essevult.'^  Servius.  Aehn- 
lich  steht  marüus  A.  IV,  35. 

347.  audere  in  proelioy  vgl.  Stat. 
Theb.  I,  439 :  neque  enim  meus  au- 
deat  istas  Civis  in  usque  manus. 
Grat.  Fal.  498:  andere  in  artes. 
Aehnlich  G.  DI,  232. 

348.  Incipio  super  his.  super  ist 
Adv.  (=  insuper) ;  die  ganze  Wen- 
dung entspricht  dem  homer.  rotai 
<f*  ^QX'  dyoQtvdv  und  rotai  <fi 
/nvO-tüV  riQXf' 

349-50.  sequi.  Der  inf.  steht 
nach  homerischer  Weise  im  Sinne 
des  imper.  Ebenso  sind  imponere  A. 
II,  707  und  Velare  A.  III,  405  aufzu- 
fassen und  A.  VII,  126  ist  es  ein- 
facher ,  sperare  für  diesen  impera- 
tivischen  inf.  antusehen,  als  eine 
Abhängigkeit  von  memento  anzu- 
nehmen. Von  den  späteren  Dichtern 
hat  Valer.  Fl.  III,  412  diesen  Ge- 
rauch  nachgeahmt:  tu  socios  adhi- 
bere  sacris. 
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Excessere  omnes  adytis  arisque  relictis 
Di,  quibus  imperium  hoe  steterat;  succurritis  urbi 
Incensae:  moriamur  et  in  media  arma  ruamus. 
Una  Salus  victis  nuUam  sperare  salutem. 
Sic  animis  iuvenum  furor  additus.  Inde,  lupi  oeu 
Raptores  atra  in  nebula,  quos  improba  ventris 
Exegit  caecos  rabies  catulique  relicti 
Faucibus  exspectant  siccis,  per  te]a,  per  hostis 
Yadimus  haud  dubiam  in  mortem  mediaeque  tenemus 
Urbis  iter;  Nox  atra  cava  circumvolat  umbra. 
Quis  Gladem  iUius  noctis,  quis  funera  fando 
Explicet  aut  possit  lacrimis  aequare  labores  ? 
Urbs  antiqua  ruit  multos  dominata  per  annos; 
Plm-ima  perque  vias  stemuntur  inertia  passim 
Corpora  perque  domos  et  religiosa  deorum 
Umina.   Nee  soli  poenas  dant  sanguine  Teucri; 
Quondam  etiam  yi(^is  redit  in  praecordia  virtus 
Yictoresque  cadunt  Danai.   Crudelis  ubique 
Luctus,  ubique  pavor  et  plurima  mortis  imago. 

Primus  se  Danaum  magna  comitante  caterva 
Androgeos  offert  nobis  socia  agmina  credens 
Inscius  atque  ultro  verbis  compellat  amids : 
Festinate,  viri.   Nam  quae  tam  sera  moratur 


355 


360 


365 


370 


351.  Ercettere,  Nach  dem  Glau- 
bcB  der  Alten  verliessen  die  Schatz- 
Götter  die  Stadt,  welche  voa  den 
Feinden  erobert  werden  soUte. 

353.  moriamur  et  ruamus  =  mo- 
riamur ruendo,  s.  oben  x.  v.  208. 
Aehnlich  Hör.  sat.  II,  3,  294 :  mater 
deiira  necabü  -  febrimque  reducet, 

355.  htpi  ceu  raptores,  vgl.  Hum. 
n.  XVI,  352  n.  53. 

357.  caecos,  blind  gegen  jede 
Gefahr. 

358.  per  tela.  per  hostis,  vgl. 
Hom.  II.  X,  298.  Uv.  VIO,  30,  6. 
IX,  39,  8. 

360.    Die  Worte  Nox  atra 

umbra  schildern  das  Gefühl,  das 
die  Schaar  todesmutbiger  Trojaner 
befällt,  da  sie  jetzt  in  der  Nacht 
zu  ihrem  letzten  Gange  aufbrachen. 
AUerdings  erhellt  der  Mond  die 
Nacht,  aber  er  wird,  wie  aus  v.  397. 
420  u.  621.  zu  schliessen  ist,  zeit- 
VergU.  II.  5.  Aufl. 


weise  durch  Wolken  veriiüllt,  and 
ein  nächtlicher  Kampf  hat  immer 
noch  andere  Schrecken,  als  ein 
Kampf  bei  Tage.  —  cava  umbra, 
mit  umhüllenden  Schatten,  vgl.  A.  I, 
516.  V,  810.  1X,67|.  X,636. 

361.   Quiscladem»  Vgl.  Hom.  (M. 

III,  113  u.  14. 

364.  inertia  corpora,  Wehrlose. 
—  Zu  beachten  ist  die  Steigerung 
in  per  vias,  per  domos  et  rel.  deor. 
lim.  deorum  aber  hängt  nur  von 
Kmma  ab,  nicht  von  domos,  denn 
domos  deorum.  bez.  nur  den  Olymp 
oder  einzelne  Wohnungen  der  Göt- 
ter auf  dem  Olymp,  vgl.  A.  X,  t. 
101. 

367.  Quondam,  zuweilen ;  so  be- 
8<A)ders  oft  in  Vergleichuogen ,  s. 
A.  II,  416.  VII,  699.  XII,  863.  In 
derselben  Bedeutung  steht  olim  G. 

IV,  433.  A.  V,  125.  VIII,  391. 
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Segnities?  alii  rapiunt  incensa  fenintque 

375  Pergama;  vos  celsis  nunc  primum  a  navibus  itis? 
Dixit  et  extemplo,  neque  enim  responsa  dabantur 
Fida  satis,  sensit  medios  delapsus  in  hostis. 
Obstipuit  retroque  pedem  cum  voce  repressiv 
Improvisum  aspris  veluti  qui  sentibus  anguem 

380  Pressit  humi  nitens  trepidusque  repente  refugit 
Attollentem  iras  et  caerula  colla  tumentem ; 
Haud  secus  Androgeos  visu  tremefactus  abibat. 
Inruimus  densis  et  circumfundimur  armis 
Ignarosque  loci  passim  et  formidine  captos 

385  Sternimus.   Adspirat  piimo  fortuna  labori. 

Atque  hie  successu  exsultans  animisque  Coroebus, 
0  socii,  qua  prima,  inquit,  fortuna  salutis 
Monstrat  iter,  quaque  ostendit  se  dextra,  sequamur; 
Mutemus  clipeos  Danaumque  insignia  nobis 

390  Aptemus.   Dolus  an  virtus,  quis  in  hoste  requirat  ? 
Arma  dabunt  ipsi.   Sic  fatus,  deinde  comantem 
Androgei  galeam  clipeique  insigne  decorum 
Induitur  laterique  Argivum  adcommodat  ensem. 
Hoc  Rhipeus,  hoc  ipse  Dymas  oronisque  iuventus 

395  Laeta  facit;  spolüs  se  quisque  recentibus  armat. 


374.  rapiunt  feruntque.  Diese 
Verba  werden,  wie  ayttv  xaX  (pi- 
QfiVj  häufig  verbunden,  um  das 
völlig^e  Ausplündern  zu  bezeichnen. 

377.  sensit  delapsus  =  delapsus 
in  hostis  sensit  j  nänUich  se  in  ho- 
stes  delapsum  esse,  vgl.  G.  11,  510. 
A.  X,  500. 

378.  retro  repressit,  vgl.  G.  I, 
200.  A.  IX,  794.  797. 

379.  veluti  qui  s,  ang".,  vgl.  das 
ähnliche  Bild  bei  Hom.  U.  III,  33 
-35. 

380.  nitens.  Cic.  de  nat.  deor. 
n,  48,  124:  crocodiH  -  simulac  pri- 
mum niti  possunt,  aquam  perse- 


381.  >^«o//.mw,  vgl.G.ni,421. 

383.  Di«  W.  densis  armis  gehö- 
ren zu  circmnfundimur;  über  das 
nachgestellte  et  s.  unten  z.  v.  434. 

385.  labori,  vom  Kampfe,  wie 
novoe  bei  Hom. 


386.  successu  exsultans  animis- 
que j  in  der  Freude  fortgerissen 
durch  den  Erfolg  und  seinen  kecken 
Muth  (der  sich  sogleich  in  dem  Vor- 
schlage, den  er  macht,  ausspricht) ; 
vgl.  A.  XI,  491. 

38S.  dextra  ist  auf  fortuna  zu 
beziehen. 

389.  Danaumque  insignia  sind 
die  griechischen  Waffen  überhaupt, 
sofern  sie  sich  von  den  trojanischen 
unterscheiden,  s.  v.  391,  vorzugs- 
weise aber  die  Schilde  und  Helme. 

39 1 .  arma  d.  ipsi,  d.  h.  die  Fein- 
de sollen  uns  (gegen  ihren  Willen) 
Waffen  zum  Kampfe  geben.  —  dein- 
de, s.  zu  A.  I,  225. 

392.  clip.  insigne.  Die  Schilde 
wurden  gerne  durch  erhabene  Ar- 
beiten in  Erz,  welche  gewöhnlich 
Tbiere  darstellten,  geschmückt. 

394.  hoc  ipse,  dies  auch,  inglei- 
chen auch,  vgl.  Nägelsb.  Styl.  p. 
247. 
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Vadimus  immixti  Danais  haud  numine  nostro 
Multaque  per  caecam  congressi  proelia  noctem 
Conserimus ,  multos  Danaum  demittimus  Orco. 
DifTugiunt  alii  ad  navis  et  litora  cursu 
Fida  petunt;  pars  ingentem  formidine  turpi 
Scandunt  rursus  equum  et  nota  conduntur  in  alvo. 

Heu  nihil  invitis  fas  quemquam  fidere  divis! 
Ecce  trahebatur  passis  Priameia  virgo 
Crinibus  a  templo  Cassandra  adytisque  Minervae 
Ad  caeliun  tendens  ardentia  lumina  fnistra, 
Lumina,  nam  teneras  arcebant  vincula  palnias. 
Non  tulit  hanc  speciem  furiata  mente  Coroebus 
£t  sese  medium  iniecit  periturus  in  agmen. 
Consequimur  cuncti  et  densis  incurrimus  armis. 
Hie  primum  ex  alto  delubri  culmine  telis 
Nostrorum  obniimur  oriturque  miserrima  caedes 
Armorum  facie  et  Graiarum  eirore  iubarum. 
Tum  Danai  gemitu  atque  ereptae  virginis  ira 
Undique  coUecti  invadimt,  acerrimus  Aiax 
Et  gemini  Atridae  Dolopumque  exercitus  omnis; 
Adversi  rupto  ceu  quondam  turbine  venti 
Confligunt,  Zephyrusque  Notusque  et  laetus  Eois 


400 


405 


410 


415 


396.  hmid  num.  n.,  indem  die 
Gottheit  nicht  die  oosrige^  d.  h. 
Dicht  fiir  CDS,  uns  nicht  ^nstig 
war,  8.  V.  402.  In  gleicher  Weise 
gebrauchen  besonders  die  Dichter 
die  Pron.  poss.,  s.  A.  V,  832.  XII, 
187.  Ovid  met.  IV,  373:  vota  suo$ 
habuere  deos.  flor.  epod.  9,  30: 
ventts  iturus  non  suis, 

398.  demät.  Orco,  vgl.  Hom.  II. 
1,3. 

406.  Lumina.  Wegen  der  Epa- 
naphora  s.  zu  A.  I,  109. 

407.  furiata  inenie  Coroebus,  s. 
oben  V.  341-46. 

409.  dens,  ine.  arm,,  „wir  drän- 
gen uns  in  die  den  Coroebus  bereits 
dicht  umgebenden  Waffen.  So  ent- 
spricht dens.  ine.  arm.  als  Hand- 
lung ^er  Genossen  dem  sese  med. 
inj.  in  agmen  als  Handlung  des  Co- 
roebus, und  es  erhalten  Gedanke 
und  Form  dichterisches  Ebenmass.'^ 
Kappes. 


413.  gemitu  atque  ira,  mit  lau- 
tem Wuthgeheul,  vgl.  A.  VH,  15. 
gemitus  bez.  jede  Aeusserung  des 
Schmerzes  vom  stillen  Seufzer  bis 
zum  lauten  Gebrüll,  vgl.  A.  IV,  667. 
XII,  929.  und  wird  auch  in  Prosa 
mit  clamor  und  mit  etjulatus  ver- 
bunden. 

414.  j^iax.  Welcher?  s.  z.  A  I, 
41. 

415.  Dolopum,  s.  zu  A.  H,  7. 

416.  rupto  turb.,  bei  hervorge- 
brochenem Wirbelwind,  vgl.  G.  111, 
428.  A.  XI,  548.  Mit  dem  Bilde 
vgl.  Hom.  n.  XVI,  765-69. 

417.  Eois,  weil  der  Eurus  von 
Osten  kommt;  equis,  insofern  die 
Winde  öfters  als  reitend  dargestellt 
wurden,  vgl.  Horat.  od.  IV,  4,  44: 
Eurus  per  Siculas  equitavit  undas. 
Val.  Flac.  I,  611:  fundunt  se  car- 
cere  laeti  Thraces  equi:  Zephyrus- 
que et .,.  Notus. 
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Eurus  equis;  stridunt  silvae  saevitque  tridenti 
Spumeus  atque  imo  Nereus  ciet  aequora  fundo. 

420  DU  etiam,  si  quos  obscura  nocte  per  umbram 
Fudimus  insidiis  totaque  agitaTimus  urbe, 
Adparent;  primi  clipeos  mentitaque  tela 
Adgnoscunt  atque  ora  sono  discordia  signant. 
Ilicet  obruimur  numero;  primusque  Coroebus 

425  Penelei  dextra  divae  armipotentis  ad  aram 
Procumbit;  cadit  et  Rhipeus,  iustissimus  unus 
Qui  fiiit  in  Teucris  et  servantissimus  aequi; 
Dis  aliter  visum;  pereunt  Hypanisque  Dymasque 
ConGxi  a  sociis;  nee  te  tua  phirima,  Panthu, 

430  Labentem  pietas  nee  Apollinis  infula  texit. 
Iliaci  cineres  et  flamma  extrema  meorum, 
Testor,  in  occasu  vestro  nee  tela  nee  ullas 
Yitavisse  vices ;  Danaam  et,  si  fata  faissent, 
Ut  caderem  meruisse  manu.  l)ivellimur  inde; 


419.  IVereuSf  ein  Meergreis,  4er 
älteste  Sohn  des  PoBtns,  regt  mit 
dem  Dreizack,  der  sonst  nur  Attri- 
but des  Poseidon  ist,  die  Fluthen 
auf. 

422.  primi.  Sie  waren  die  Er- 
sten, welche  die  Täuschung  erkann- 
ten, denn  die  y.  413  sq.  genannten 
Griechen  hatten  blind  auf  Diejeni- 
gen eingehauen,  welche  ihnen  die 
Cassandra  zu  entreissen  suchten, 
unbekümmert  darum,  ob  es  Troja- 
ner oder  Landsleute  waren.  —  men- 
tita  steht  passivisch. 

423.  ora  sono  discordia  sign, 
sigTtare  heisst  hier:  etwas  an  einem 
Zeichen  kenntlich  machen,  vgl. 
Ovid.  Heroid.  16,  209:  Et  quiMyr- 
toas  crimine  signet  aquas.  Der 
Sinn  ist  also:  an  dem  Tone ,  dem 
Accent,  machen  sie  (die  iUi  in  v. 
420)  den  übrigen  Griechen  die  mit 
der  ihrigen  nicht  übereinstimmende 
Rede  kenntlich. 

425.  divae  ad  aram,  im  Vorhofe 
des  Tempels  (nQovaos)  der  Minerva. 

426.  unus  beim  Superlativ  ent- 
sjpricht  dem  homerischen  o/«  (bei 
aQiaTog). 

428.  Dis  al,  vw.,  vgl.  Rom.  Od.  I, 


234. 

429.  PanihUy  s,  oben  v.  318. 

430.  Labentem,  im  Hinsinken. 

431.  Die  W.  flamma  extr.  m. 
weisen  auf  den  Brand  Trojas  hin, 
der  den  Leichen  die  Stelle  des 
Scheiterhaufens  vertreten  musate. 

432  Testor  . .  .  täavisse.  Der 
Subjectsac«usativ  derPron.  person. 
und  demonstr.  ist  beim  Infin.  häufig 
aus  dem  Zusammenhange  zu  ergän- 
zen, vgl.  A.  m,  184.  201.  603.  IV, 
493.  VI,  457. 

433.  vices,  Weehselfälle,  Gefah- 
ren, nämlich  beut,  was  sich  hier  au« 
dem  Zusammenhange  von  selbst  er- 
giebt.  Andere  verbinden  vices  Bit- 
naum,  allein  das  könnte  nur  die 
Weehselfälle  des  Krieges,  welche 
die  Danaer  selbst  erleiden,  nicht 
die,  welche  sie  Andern  bereiten, 
bezeichnen. 

434.  mwiu  ist  mit  caderem  zu 
verbinden;  die  Construction  ist:  et 
meruisse,  ut  manu  Danaum  cade- 
rem, si  fata  fuissent  (nämlich  ut 
caderem).  Den  Gedanken  der  Stelle 
ahmt  Sil.  Ital.  II,  704  u.  5  nach: 
saepe  Saguntinis  somnos  exterritus 
umbris  Optabit  cecidisse  manu.  Im 
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Iphitus  et  Pelias  mecum;  qaorum  Iphitiis  aevo 
lam  gravior,  Pelias  et  volnere  tardus  Ulixi; 
Protinus  ad  sedes  Priami  clamore  vocati. 
Hie  yero  ingentem  pugnam,  ceu  cetera  nusquam 
Bella  forent,  nulli  tota  morerentur  io  urbe, 
Sic  Martern  indoroitum  Daoaosque  ad  tecta  ruentis 
Cernimus  obsessumque  acta  testudine  limen. 
Haerent  parietibus  scalae  postisque  sub  ipsos 
Nituntur  gradibus  clipeofsque  ad  tela  sinistris 
Protect!  obiciunt,  7)reDsant  fastigia  dextris. 
Dardanidae  contra  torris  ac  tecta  domorum 
Culmina  convellunt;  bis  se,  quaado  ultima  cemunt, 
Extrema  lam  in  morte  parant  defendere  teils; 
Auratasque  trabes,  veterum  decora  alta  parentum, 
Devolvunt;  alii  strictis  mucronibus  imas 
Obsedere  fores;  bas  servant  agmine  denso. 
Instaurati  animi,  regis  succurrere  tectis 
Auxilioque  levare  viros  vimque  addere  victis. 

Limen  erat  caecaeque  fores  et  pervius  usus 
Tectorum  inter  se  Priami,  postesque  relicti 
A  tergo,  infelix  qua  se,  dum  regna  manebant. 


435 


440 


445 


450 


455 


Vergp.  war  der  Zasatz  Danaum  zu 
manu  nothwendig,  weil  sich  Aeneas 
wohl  das  Loos  des  Coroebus  und 
Rhipeus,  aber  keineswegs  das  des 
Hypanis  nnd  Dymas  (s.  v.  428-430) 
wünscht.  Wegen  der  Nachstellung 
des  et  vgl.  A.  HI,  430.  668.  VIII, 
517.  XI,  367. 

438.  ceu  cet.  n,  b,  for.,  als  ob  die 
übrigen  Kämpfe  nirgends  da  wären, 
d.  h.  als  ob  sonst  nirgends  gekämpft 
würde.  —  Im  Folgenden  wird  ein 
zweifacher  Kampf  beschrieben:  die 
Griechen  suchen  theils  das  Dach 
vermittelst  angelegter  Leitern  zu 
ersteigen  (v.  442-44),  theils  die 
Thüre  unter  einem  Schilddache  zu 
erstürmen  (v.  441). 

441.  testudine,  Liv.  XXXIV,  39: 
Sublatis  deinde  supra  capita  gcutis 
continuatUque  ita  inter  *e,  ut  non 
fnodo  ad  caecos  ictus,  sed  ne  ad  in" 
ferendum  quidem  ex  propinquo  te- 
lum  loci  quidquam  esset,  testudine 
facta  subibant. 

442.  post,  sub  ipsos,  hart  (unmit- 


telbar) an  der  Thür,  vgl.  Tacit.  bist. 
V,  1 1 :  ludaei  sub  ipsos  muros  stru- 
xere  aciem.  Der  Angriff  richtete 
sich  also  nur  gegen  die  Vorderseite 
des  Hauses,  und  Aen.  konnte  daher 
auf  dem  453  sq.  angegebenen  Wege 
auf  das  Dach  gelangen. 

443.  nü.f  klimmen,  gewöhnlicher 
ist  dafür  eniti.  —  gradibus^  der  Lei- 
tern. — €ui  tela,  gegen  die  Geschosse, 
vgl.  G.  II,  352. 

444.  protecti  steht  proleptisch. 

451.  instaurati  miimi,  des  Ae- 
neas und  seiner  Gefährten.  —  lie- 
ber die  Bedeutung  der  folg.  Infin.  s. 
oben  zu  v.  55. 

453-68.  Um  auf  das  Dach  zu 
kommen ,  benutzte  Aeneas  eine  ihm 
bekannte,  Andern  verborgene  Thür 
(caecae  fores)  an  der  Hinterseite 
des  Palastes.  Diese  Thür  führte  auf 
einen  Corridor,  von  dem  man  in  alle 
Gemächer  des  Palastes  kommen 
konnte  {peruius  usus  tectorum  in- 
ter se). 
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Saepius  Andromache  ferre  Incomitata  solebat 
Ad  soceros  et  avo  puerum  Astyanacta  trahebat. 
Evado  ad  summi  fastigia  cuhninis,  unde 
Tela  raanu  miseri  iactabant  inrita  Teucri. 

460  Turrim  in  praecipiti  stantem  summisque  sub  astra 
Eductara  tectis,  unde  omnis  Troia  videri 
Et  Danaum  solitae  naves  et  Achaica  castra, 
Adgressi  ferro  circum,  qua  summa  labantis 
luncturas  tabulata  dabant,  convellimus  altis 

465  Sedibus  impulimusque ;  ea  lapsa  repente  ruinam 
Cum  sonitu  trahit  et  Danaum  super  agmina  late 
Incidit.   Ast  alii  subeunt,  nee  saxa  nee  ullum 
Telorum  interea  cessat  genus. 

Vestibulum  ante  ipsum  primoque  in  limine  Pyrrhus 

470  Exsultat,  telis  et  luce  coruscus  aena; 

Qualis  ubi  in  lucem  coluber  mala  gramina  pastus, 
Frigida  sub  terra  tumidum  quem  bruma  tegebat, 
Nunc,  positis  novus  exuviis  nitidusque  iuventa, 
Lubrica  convolvit  sublato  pectore  terga 

475  Arduus  ad  solem  et  linguis  micat  ore  trisulcis. 
üna  ingens  Peripbas  et  equorum  agitator  Achillis, 
Armiger  Autoraedon,  una  omnis  Scyria  pubes 


456.  incomit,,  weU  sie  hier  im 
Kreise  ihrer  Familie  blieb,  deoa  öf- 
fentlich pfleg^ten  sich  die  vornehme- 
ren Frauen  nur  von  Dienerinnen  be- 
gleitet zu  zeigen. 

458.  evado  ad  fatt.,  vgl.  A.  VI, 
128.  Sil.  Ital.  Xn,  56:  tacito  si  ad 
culmina  nisu  evasü  serpens.  —  fa- 
s^gia  culm.  fastigium  bez.  den 
höchsten  Theil  des  Giebeldaches 
{culmen),  vgl.  Liv.  40,  2,  2:  tem- 
pestas  fastigia  aliquot  templorttm  a 
culmmibut  abrttpta  foede  dissipa- 
vit, 

460.  i7i  praecipiti,  an  einem  Orte, 
von  dem  er  jählings  gestürzt  wer- 
den konnte,  also  am  aussersten 
Rande  des  Daches. 

463.  tabulata  sind  die  Terrassen 
auf  dem  (flachen)  Dache  des  Palastes, 
das  Solarium ;  iuncturae  die  Fugen, 
welche  den  Thurm  mit  der  Terrasse 
verbanden.  Die  Worte  qua  summa 
-  dabant  heissen  also:  wo  die  höch- 


sten Terrassen  uns  weichende  Fu- 
gen versprachen. 

464.  altis  sed.,  von  seinem  hohen 
Sitze,  auf  dem  Palaste  nämlich. 

469.  Pyrrhus,  der  nach  dem  To- 
de seines  Vaters  AchiU  von  Odys- 
scus  aus  Scyros,  einer  der  Spora- 
den, zur  Theilnahme  am  trojani- 
schen Kriege  abgeholt  war,  zer- 
trümmert vom  vestibulum,  dem 
freien  Platze  vor  dem  Hause  aus, 
die  Thürpfostcn  und  gewinnt  so  den 
Eingang  in 's  atrium  und  das  Innere 
des  Hauses. 

470.  luce  coruscus  a^na,  vgl. 
Hom.  n.  XIII,  341.  —  Mit  dem  fol- 
genden Bilde,  das  in  einzelnen  Thei- 
len  aus  G.  III,  426.  437.  439  ent- 
lehnt ist,  vgl.  Hom.  II.  XXIl,  93- 
95. 

471.  Die  Worte  in  lucetn,  die 
sich  mit  energischer  Kürze  (vgl.  die 
ähnlichen  SteUen  G.  IV,  82.  A.  X, 
637)  an  convolvit  anschliessen,  ste- 
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Succedunt  tecto  et  flammas  ad  culmina  iactant. 
Ipse  inter  primos  correpta  dura  bipenni 
Limina  perrumpit  postisque  a  cardine  vellit 
Aeratos;  iamque  excisa  trabe  firma  cavavit 
Robora  et  iDgentem  lato  dedit  ore  feneslram. 
Adparet  domus  intus  et  atria  longa  patescunt; 
Adparent  Priami  et  veterum  penetralia  regum 
Armatosque  vident  stantis  in  limine  primo. 
At  domus  interior  gemitu  miseroque  tumultu 
Miscetur  penitusque  cavae  plangoribus  aedes 
Femineis  ululant ;  ferit  aurea  sidera  clamor. 
Tum  pavidae  tectis  matres  ingentibus  errant 
Amplexaeque  tenent  postis  atque  oscula  figunt. 
Instat  vi  patria  Pjirhus ;  nee  claustra  neque  ipsi 
Custodes  sufferre  valent;  labat  ariete  crebro 
lanua  et  emoti  procumbunt  cardine  postes. 
Fit  via  vi;  rumpunt  aditus  primosque  trucidant 


480 


485 


490 


heo  im  Gegensatz  zu  sub  terris,  die 
folg^.  ad  solem  im  Gegensatz  zu  fri- 
gida  bruma, 

479.  {pse  tnter  pr,  Neoptolemus 
i¥ill  die  Hausthür  erbrechen.  Zu 
dem  Ende  sucht  er  sie  zunächst  ih- 
rer Haltpnnkte ,  der  Zapfen,  zu  be- 
rauben. (Die  Thüren  der  Alten  näm- 
lich hingen  nicht  in  Angeln,  wie  bei 
uns,  sondern  bewegten  sich  vermit- 
telst keilförmiger  Angelzapfen,  car- 
dinesy  welche  in  eine  Höhlung  in 
der  oberen  und  unteren  Schwelle, 
liTnen  superum  et  tnferum,  einge- 
lassen waren).  Das  thut  er,  indem 
er  die  Zapfen  von  der  Thüre  trennt. 
Zunächst  also  zerstört  er  die 
Schwelle  und  entzieht  dadurch  den 
Zapfen  ihren  einen  Widerstandshalt, 
dann  vermindert  er  auch  auf  der 
andern  Seite  den  Zusammenhang 
der  Thüre  mit  den  Zapfen,  indem  er 
das  Erz,  mit  dem  dieThür  belegt  ist, 
mit  dem  Beile  löst  und  in  der  Nahe 
der  Cardines  (etwa  von  der  Spitze 
des  cardo  bis  auf  das  Urnen)  ein 
Stück  aus  der  Thüre  heraushaut, 
wodurch  dann  ein  Blick  in  das  Innere 
des  Hauses  geöffnet  wird.  Während 
Umma  also  in  eig.  Bed.  zu  nehmen 


ist,  bez.  postes  hier,  A.  VH,  622. 
VIII,  227  und  sonst  oft  die  ganze 
Thür,  die  aus  eichenen  Bohlen  {fir- 
ma robora)  mit  einer  Umkleidung 
von  Erz  bestand.  Die  trabs  endlich 
ist  ein  Theil  der  Thür,  der  postes, 
—  Doch  seinen  Zweck  hat  Pyrrhus 
hiermit  noch  nicht  vollständig  er- 
reicht: ist  auch  der  Zusammenhang 
derThüre  mit  den  cardines  gelockert, 
so  ist  er  doch  noch  nicht  ganz  zer- 
stört, und  ausserdem  wird  die  Thür 
auch  durch  die  Riegel,  claustra^  im 
Innern  gehalten.  VVie  Pyrrhus  die- 
sen Widerstand  bricht,  wird  v.  491 
-93  erzählt. 

487.  cavae  aedes  j  Bezeichnung 
des  cavum  dedxum  oder  cavaedium, 
d.  h.  des  inneren  Hofes,  um  den  die 
übrigen  Theile  des  Hauses  umher- 
lagen. 

492.  ariete  (atmete,  s.  Einl.  p.  7). 
Unter  aries  ist  irgend  ein  Balken  zu 
verstehen ,  dessen  er  sich  als  aries 
bedient. 

494.  via  vi.  Eine  ähnliche  noQri' 
XV^iS  (Assonanz)  bei  Cic.  pro  Mil. 
11,  30:  vi  victa  vis.  —  rumpunt 
aditus.  Liv.  II,  50,  9:  eo  nisi  cor- 
poribus    armisque    rupere    cuneo 
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495  Immissi  Danai  et  late  loca  milite  complent 
Non  sie,  aggeribus  ruptis  cum  spumeus  amnis 
Exit  oppositasque  evidt  gurgite  raoles, 
Fertur  in  arva  furens  eumulo  camposque  per  omnis 
Cum  Stabulis  armenta  trahit.   Vidi  ipse  furentem 

500  Caede  Neoptolemum  geminosque  in  limine  Atridas; 
Vidi  Heeubam  centumque  nurus  Priamumque  per  aras 
Sanguine  foedantem,  quos  ipse  saeraverat,  ignis. 
Quinquaginta  iUi  thalami,  spes  ampla  nepotum , 
Barbarico  postes  auro  spoliisque  superbi 

505  Procubuere;  tenent  Danai,  qua  deflcit  ignis. 

Forsitan  et,  Piiami  fuerint  quae  fata,  requiras. 
Urbis  uti  captae  casum  convolsaque  vidit 
Limina  tectorum  et  medium  in  penetralibus  hostem , 
Arma  diu  senior  desueta  trementibus  aevo 

510  Circumdat  nequiquam  umeris  et  inutile  femim 
Cingitur  ac  densos  fertur  moriturus  in  hostis. 
Aedibus  in  mediis  nudoque  sub  aetberis  axe 
Ingens  ara  fuit  iuxtaque  veterrima  laurus 
Incumbens  arae  atque  umbra  complexa  Penatis. 

515  Hie  Hecuba  et  natae  nequiquam  altaria  circum, 
Praecipites  atra  ceu  tempestate  columbae, 
Condensae  et  divom  amplexae  simulacra  sedebant. 
Ipsum  autem  sumptis  Priamum  iuvenalibus  armis 
Ut  vidit,  Quae  mens  tam  dira,  miserrime  coniunx, 

520  Impulit  bis  cingi  telis?  aut  quo  ruis?  inquit. 

viatn,  J48.Vn,  94.  Dem  Feinde  abgenom- 

497.  ftTufistPerf.  DieseUieCoD-  mene  Beate  wurde  an  der  Thüre 
tractioD  im  Perfect.  findet  sich  bei  von  Privatwohnangen  oder  von  Tem- 
Verg.  noch  A.  V,  274.  IX,  418.  X,  peln  aufgehängt,  vgl.  A.  V,  393.  VH, 
785.  817  und  G.  11,  81.  183. 

498.  cumuh,  vgl.  A.  1, 105.  ö05.   tenent  Danai ,  qua  d,  igTiiSf 

501.  nurus  bezeichnet  hier  die  die  vom  Feuer  noch  nicht  berührten 
Töchter  und  Schwiegertöchter.  Plätze    sind    in    der    Gewalt    der 

502.  foedantem.  Durch  das  Blut       Feinde. 

von   Unschuldigen    und    Priestern  512.   nudoque  sub  aetherü  axe, 

wurden  die  Altäre  entweiht  und  be-  d.  h.  auf  dem  von  bedeckten  Gängen 

fleckt.  des     cavaedium    eingeschlossenen 

503.  spes  ampla  nep. ,  vgl.  Pro-  freien  Platze  (impiuvium) ,  wo  der 
pert.  m,  22,  41 :  hie  ampla  nepotum  Altar  der  Hausgötter  stand. 

spes.  514.   complexa,  s.  zu  A.  VI,  335. 

bOi.  Barbarico  auro  spol.  in  Gold,  517.     sedebant,    nach  Art    der 

das  die  Trojaner  ihren  Feinden  ab-  Schutzflehenden, 

genommen . haben ;  denn  que  steht  519.    Quae  mens  t.  d.,  welclitin 

explicativ,  wie  A.  1, 27. 11,  722.  m,  schrecklicher  Gedanke  {meusy  vgl. 
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Non  tali  auxilio  nee  defensoribus  istis 

Tempus  eget;  non,  si  ipse  meus  nunc  adforet  Hector. 

IIuc  tandem  concede;  haec  ara  tuebitur  emnis, 

Aut  moriere  simuL   Sic  ore  effata  recepit 

Ad  sese  et  sacra  longaerum  in  sede  locavit. 

Ecce  autem  elapsus  Pyrrhi  de  caede  Polites , 
Unus  natorum  Priami,  per  tela,  per  hostis 
Porticibus  longis  fugit  et  vacua  atiia  lustrat 
Saucius.   Ilium  ardens  infesto  volncre  Pyrrhu« 
Insequitur,  iam  iamque  manu  tenet  et  premit  hasta. 
Ut  tandem  ante  ocuks  evasit  et  ora  parentum , 
Concidit  ac  multo  vitam  cum  sanguine  fudit. 
Hie  Priamus,  quamquam  in  media  iam  morte  tenetur, 
Non  tamen  abstinuit  nee  voei  iraeque  pepereit: 
At  tibi  pro  scelere,  exclamat,  pro  taiibus  ausis 
Di,  si  qua  est  caelo  pietas,  quae  talia  curet, 
Persoivant  grates  dignas  et  praemia  reddant 
Debita,  qui  nati  coram  me  cemere  letum 
Fecisti  et  patrios  foedasti  funere  voltus. 


525 


530 


535 


A.  1, 676.  Xn,  554). 

521.  Der  Sinn  ist:  wirksamen 
Schutz  können  ans  jetzt  nicht  Waf- 
fen noch  Krieger,  kann  uns  nur  noch 
der  Altar  gewähren,  da,wieAeschyl. 
Suppi.  176.  sagt:  XQilaaov  dh  nvQ- 
yov  ßw^og,  aQQTjxrov  Oaxog. 

522.  non,  si  ipse  m.  n.  tuif,  J7., 
nämlich  de f endete  posset ,  was  aus 
dem  vorhergeh.  defensoribus  istis 
zu  entnehmen  ist. 

526-42.  Die  Thür,  welche  das 
vestibulum  vom  atrium  trennte,  ist 
erbrochen,  der  nun  im  vordersten 
Theile  des  atrium  entstehende  Kampf 
neigt  sich  zu  Ende;  da  flieht  der  ver- 
wundete Polites  durch  die  zum  Theil 
schon  von  den  Feinden  besetzten 
porticus  in  den  hintern  Theil  des 
atrium,  und  als  er  hier  Alles  leer^ 
und  nirgends  Schutz  findet,  in  das 
cavaedium  und  dessen  mittleren 
Theil,  das  impluvium. 

529,  saucius,  schwer  verwundet. 
—  in  f.  voln. ,  mit  feindseliger  Wun- 
de, die  er  ihm  beibringen  will. 

530.  pretnit  hasta,  setzt  arg  ihm 
zu  mit  der  Lanze,  vgl.  A.  V,  187. 


XI,  545.  und  mit  der  ganzen  Situa- 
tion A.  XII,  754-55. 

533.  in  med,  iam  m.  ten.,  ob- 
gleich er  bei  ringsum  drohender  To- 
desgefahr zurückgehalten  wird,  d. 
h.  sich  durchaus  passiv  verhalten 
und  den  Feind  nicht  reizen  sollte. 
media  mors  ist  hier  ebenso  gebraucht 
wie  von  Cic.  Cat.  IV,  9, 18:  habetü 
consulem  ex  plurimis  periculis  et 
insidiis  atque  ex  media  morte  re- 
servatum.  Verr.  V,  6,  12:  ft/  servos 
ad  supplicium  jam  traditos  ex  me- 
dia morte  eripere  ac  servare  au- 
sus  es, 

536.  caelo  pietas.  Die  pietas  der 
Götter  besteht  in  der  Gerechtigkeit 
und  dem  Mitleid,  vgl.  A.  V,  688.  X, 
759.  CatuU.  76, 17 :  ö  rf^  si  vestrum 
est  misereru 

539.  foedasti  fun,  voltus.  Die 
Berührung ,  ja  sogar  schon  der  An- 
blick der  Todten  verunreinigte,  vgl. 
A.  VI,  150;  doppelt  schrecklich  also 
die  Tliat  des  Pyrrhus,  der  den  Po- 
lites vor  den  Augen  des  Vaters  töd- 
tete,  so  dass  dieser  mit  dem  Blute 
des  Sohnes  bespritzt  wurde. 
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Da  deinde  augurium,  pater,  aUpie  haec  omiaa  firma. 

Vix  ea  fatus  erat  seDior,  subitoque  fragoFe 
IntoDuit  laevum  et  de  caelo  lapsa  per  umbras 
Stella  facem  ducens  «lulta  cum  luce  cucurrit. 
lUam  summa  super  labentem  culmina  tecti 
Cernimus  Idaea  claram  se  condere  silva 
Signantemque  vias;  tum  longo  limite  sulcus 
Dat  lucem  et  late  circum  loca  gulfure  fumant. 
Hie  vero  victus  genitor  se  toliit  ad  auras 
Adfaturque  deos  et  sanctum  sidus  adocat. 
lam  iam  nulla  mora  est:  sequior  et  qua  ducitis  adsum. 
Di  patrii,  servate  domum,  servate  nepotem. 
Yestrum  hoc  augurium,  vestroque  in  numine  Troia  est. 
Gedo  equidem  nee,  nate,  tibi  comes  ire  recuso. 
Dixerat  ille;  et  iam  per  moenia  clarior  ignis 
Auditur  propiusque  aestus  incendia  volvunt. 
Ergo  age,  care  pater,  eervici  imponere  nostrae; 
Ipse  subibo  umeris  nee  me  iabor  iste  gravabit; 
Quo  res  cumque  cadent,  unum  et  commune  periclum, 
Una  Salus  ambobus  erit.   Alihi  parvus  lulus 
Sit  comes  et  longe  servet  vestigia  coniunx. 
Vos,  farauli,  quae  dicam,  animis  advertite  vestiis. 
£st  urbe  egressis  tumulus  templumque  vetustum 


695 


700 


.705 


710 


tumnumenque  vestrum).  Anchises 
weiss  nicht,  ob  er  die  Wunderer- 
scheinangf  mit  Recht  als  ein  gUnsti- 
fes  Zeidien  der  Götter  ansehen 
soll,  ood  fleht  ze  Jopiter,  ihn  in 
dieser  Ungewissheit  nicht  anberäek- 
sichtigt  tu  lassen ,  sondern  ihm  ein 
«Ugemeia  verstüadüehes  Zeichen 
{auß^roim  vgl.  unten  v.  703.  A.  X, 
25a)  Bu  gehen,  wodurch  die  Deu- 
tung, die  er  dem  ersten  beilegt,  als 
die  richtige  bestätigt  werde,  denn, 
wie  Servios  sagt,  non  unum  augtt- 
rium  vidisse  sufficü^  nui  confir- 
tnetur  ex  simüi;  ruan  si  dissimiHa 
sufä  posteriora,  solvuntur  priora, 
vgl.  L  Vin,  79. 

692.  subitoque.  Durch  et  und 
que  wird  häufig,  besonders  nach 
vorfaergdiendem  vix,  uhi,  nondum 
der  Nachsatz  eingeleitet,  um  die 
schnelle  Aufeinanderfolge  zweier 
Handlungen  zu  bezeichnen,  vgl.  A. 

Vergil.  II.  5.  Aufl. 


V,  857.  Vll,  2S8.  XI,  296.  XÜ,  81. 

693.  Int.  laevum.  Donner  zur 
Linken  galt  be\  den  Römern  für  ein 
günstiges  Zeichen. 

694.  Stelioj  eine  Feuerkugel. 
703.  vestro  in  num.   Troia  est, 

Troja  steht  unter  eurer  Madit,  d.  h. 
ihr  werdet  dafür  sorgen,  dass  Troja 
nicht  ganz  untergeht,  sondern  durch 
seine  Söhne  an  einem  andern  Orte 
neu  ersteht,  vgl.  A.  IX,  247. 

706.  aestus  ist  hier,  wie  unten 
V.  759.,  die  wogende  Gluth,  vgl. 
auch  A.  VII,  464.  Ebenso  steht  ae- 
stuare  G.  IV,  263. 

707.  imponere,  s.  z.  A.  II,  350. 
711.  long^e  serv.  vest.,  um  nicht 

durch  das  Zusammengehen  die  Auf- 
merksamkeit der  Feinde  zu  erre- 
gen. Deshalb  sollen  auch  die  Die- 
ner ex  diverso  zu  dem  in  einsamer 
Gegend  gelegenen  Tempel  der  Ce- 
res kommen. 
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Desertae  Gereris  hixtaque  antiqna  copressus 
715  Reiigione  patrum  multos  serrata  per  aimos. 

Hanc  ex  diverso  sedem  veniemus  in  unam. 

Tu,  genitor,  cape  sacra  manu  patriosque  Penatis; 

Me  hello  e  tanto  digressum  et  caede  reoenti 

Attrectare  nefas,  donec  me  flumioe  vivo 
720  Abluero. 

Haec  fatus  latos  umeros  subiectaque  colla 

Veste  super  fulvique  instemor  pelle  leonis 

Succedoque  oneri;  dextrae  se  parvus  lulus 

Implicuit  sequiturque  patrem  non  passibas  aequis ; 
725  Pone  subit  coniunx.   Ferimur  per  opaca  ioconim; 

Et  me,  quem  dudum  non  ulla  iniecta  movebant 

Tela  neque  adverso  glomeratiex  agmine  Grai, 

Nunc  omnes  terrent  aurae,  sonus  exchat  omnis 

Suspensum  et  pariter  comitique  enerique  timentem. 
730  lamque  propinquabam  portis  omnemque  videbar 

Evasisse  viam,  subito  cum  creber  ad  auris 

Visus  adesse  pedum  sonitus  genitorque  per  umbram 

Prospiciens,  Nate,  exclamat,  iuge,  nate;  propinquant. 

Ardentis  clipeos  atque  aera  micantia  ceroo. 
735  Hie  mihi  nescio  quod  trepido  male  numen  amicum 

Confusam  eripuit  mentem.   Namque  avia  cursu 

Dum  sequor  et  nota  excedo  regione  viarum, 

Heu!  misero  coniunx  fato  mi  erepta  Creusa. 

719.  Mtrectare  nefas.  Wer  hei-  731.  £im#.  vuim,  den  We|p  ^läek- 
\i%t  HandloD^D  verrichteo  oder  lieh  voUendet  m  haben ,  vgl.  A.  HI, 
Götterbilder  berühreo  wollte,  muss-  282.  VI,  425. 
te  sich  vorher,  zumal  wean  er,  wie  735.  male  amieumy  vgl.  G.  1, 105. 
jetzt  Aeneas,  blutbefleckte  Hände  736.  ConfuMom,  erip,  mentem^ 
hatte,  die  Hände  in  fliessendem  entriss  mir  die  schon  darch  das  Ge- 
Wasser {flumine  vioo)  reinigen.  rausch  und  die  angstvollen  Worte 

721.    latos  utneros,  das  horacr.  <ies   Vaters    verwirrte    Besinnung 

(VQ^ttg    a/uovg.   —  tuhiecta.     Zu  gänzlich. 

Grunde  liegt  der  Gedanke  subicio  P'^'^-    regione  viarum,  aus  der 

umeros  et  colla  et  instemor  veste  Richtung  des  Weges. 

pelleque.  "f^^'  nusero  gehört  zu  mi,  Dass 

-^K.    n            1    r.    t«r    -o,     A  ^®™  Aeneas  die  Creusa  nach  dem 

X   22ß                               '  ^***®°  *^*''  ^^"*^  entrissen  war, 

'  erfuhr  er  später  von  dem  Schatten 

727.   adv,  glom.   ex  agm.  Gr.,  der  Creusa  selbst,  s.  v.  777-79.; 

eine  dicht  gedrängte  Schaar,  die  nur  die  Art  und  Weise,  wie  dies 

sich  aus  der  Zahl  der  ihm  gegen-  geschelien,   war  ihm  noch  zu  der 

überstehenden  Feinde  zum  Kampfe  Zeit,  wo  er  der  Dido  diesen  Vorfall 

mit  ihm  vereinigt  hat.  erzählte,  dunkel. 
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Sobstitit,  erravitne  Tia,  sea  lassa  resedit? 

Incertum;  nee  post  oculi»  est  reddita  nostris;  740 

Nee  prius  amissam  respeju  animumve  reflexi, 

Quam  tumulum  antiquae  Cereris  sedemque  sacratam 

Venimus;  hie  demum  eoUectis  omnibus  una 
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Stant  circum. 

Ausus  quin  etiam  voces  iaetare  per  nmbrani 

Implevi  clamore  vias  maestusqne  Creusam 
770  Nequiquam  mgeminans  iterumque  herumque  vocari. 

Quaerenti  et  tectis  urbis  sme  #ne  furenti 

Infelix  simulacrum  atqne  ipams  umbra  Greusae 

Visa  mihi  ante  oculos  et  nota  maior  imago. 

Obstipui  steteruntque  comae  et  vox  faudbus  baesit. 
775  Tum  sie  adfari  et  curas  bis  demere  dictis: 

Quid  tantum  insano  iu?at  indulgere  dolori, 

0  dulcis  coniunx?  non  baec  sine  numine  divom 

Cveniunt;  nee  te  comitem  hinc  pmlare  Creusam 

Fas  aut  ille  sinit  superi  regnator  Olympi. 
780  Longa  tibi  exsilia  et  vastnm  maris  aequor  arandum. 

Et  terram  Hesperiam  venies,  ubi  Lydius  arra 

Inter  opima  virum  leni  fluit  agmine  Tbybris: 

Illic  res  laetae  regnumque  et  regia  conranx 

Parta  tibi;  lacrimas  dilectae  pelle  Greusae. 
785  Non  ego  Myrmidonum  sedes  Dolopumve  superbas 

Aspiciam,  aut  Grais  senritum  matribus  ibo, 

Dardanis  et  divae  Veneris  noms; 

Sed  me  magna  deum  genetrix  bis  detinet  oris. 

lamque  vale  et  nati  serva  communis  amorem. 
790  Haec  ubi  dicta  dedit,  lacrimantem  et  muha  rolentem 

Dicere  deseruit  tenuisque  recessit  in  auras. 

773.  noia  maior  im.  Die  Ab^t-  IlUc  res  laetae  befiant  der  Nachsatz 

schiedenen  erscheiien  in  ^Merer  zu  den  Worten  Et  terram.  tiesve- 

Gestalt;  so  erscheint  Romulus  bei  riam  ven.  In  (gleicher  Weise  leitet 

Ovid.  fast.  II,  503:  pulcher  et  hu-  et  den  lorischen  Vordersatz  ein  A. 

mono  maior.  V,  721.  X,  256.   que  nnten  v.  801. 

777.  non  haec  sine  n.  äiv.  ev..  Ml,  356. 
yg\.  Hom.  Od.  VI,  240.  782.  arm  virum,  das  homerische 

779.  f'Viiaif^ttfe^tl:  es  ist  nicht  fgytt  avSgfSVy  Bez.  eines  Landes, 
vom  Schicksal,  oder,  wenn  kein  wo  der  Ackerbau  in  Blüthe  steht. — 
Schicksalsspmch  darüber  besteht,  leni  agmme,  vgl.  G.  I,  322.  Ennios : 
nicht  von  Jopiter  verstattet.  Die  Quod  per  amoenam  urbem  leni  fluit 
Negation  {non)  gehört  dem  ganzen  agmine  flumen. 

Satzgefüge  an,  vgl.  A.  III,  43.  X,  785.  Myrmid,  Dolop.,  s.  zu  v.  7. 

528.  788.  magna  deum  genetrix ,  die 

780.  Longa  exsilia ,  Irrfahrten  Cybele  hatte  sie  also  zu  ihrer  Be- 
ausserhalb  des  Vaterlandes.  gleiterin  gemacht.   Paus.  X,  26,  1 : 

781.  Lydius  Thybris.  DieEtrus-  Eni  ^i  rj  K^tov^n  liyovdir,  tos 
ker,  in  deren  Lande  der  Tiber  ent-  tj  ^etiSv  firjrijQ  xal  AtfQo^itrj  JTot/- 
springt,  sollten  von  den  kleinasiati-  Xeiac  vno  'EllijrofV  avrtiP  i^v- 
sehen  Lydiern  abstammen.  —  Mit"  aarro. 
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Ter  conatus  ibi  collo  dare  bracchia  circum; 
Ter  firustra  comprensa  manus  effugit  imago, 
Par  levibus  ventis  volucrique  simillima  somno. 
Sic  demuin  socios  consumpta  nocte  reviso.  795 

Atque  hie  ingentem  comitum  adfluxisse  novorum 
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Fostquam  res  Asiae  Priamique  evertere  gentem 

Immeritam  visum  Superis,  ceciditque  saperbum 

Ilium  et  omnis  humo  fumat  Neptunia  Troia, 

Diversa  exsilia  et  desertas  quaerere  terras 
5  Auguriis  agimur  divom  classemque  sub  ipsä 

Antandro  et  Phrygiae  molimur  montibus  Idae, 

incerti,  quo  fata  ferant,  ubi  sistere  detur, 

Gontrabimusque  viros.   Vix  prima  inceperat  aestas , 

Et  pater  Ancbises  dare  fatis  vela  iubebat : 
10  Litora  cum  patriae  lacrimans  portusque  relinquo 

Et  campos,  ubi  Troia  fuit.   Feror  exsul  in  altum 

Cum  socüs  gnatoque  Penatibus  et  magnis  dis. 

Erzählang  des  Aeneas  von  seinen  Irrfahrten.   Helenus.   Polyphemus. 


3.  fmnat.  Warum  Aeht  das 
Praes.  nach  den  vorhergegangenen 
Perf.?  —  Nept.  Tr,,  s.  A.  II,  625. 

4.  Dtv.  s.  z.  A.  I,  376.  exsütOy 
8.  z.  A.  II,  780.  —  desertas  terras. 
So  erscheint  dem  scheidenden  Ae- 
neas die  neue  Heimath  im  Gegensatz 
zu  dem  innig  geliebten  superbum 
Ilium. 

6.  j4ntandros  war  eine  Stadt 
südwärts  von  Troja,  am  Fusse  des 
Idagebirges. 

7.  fncerti,  quo  fata  ferant.  Als 
sein  neues  Vaterland  war  dem  Ae- 
neas bis  jetzt  erst  von  der  Creusa 
A.  U,  781  -84  Hesperien  bezeichnet 
worden,  darunter  aber  konnte  er, 
da  ihm  der  Lydius  Thybris  noch 
vöUig  unbekannt  war,  nur  ganz  all- 
gemein ein  westwärts  von  Troja 


gelegenes  Land  verstehen. 

9.  Der  Satz  et  .  .  .  iubebat  ist 
Nachsatz  zum  vorhergehenden  vix 
.  .  .  aestas,  zugleich  aber  auch  Vor- 
dersatz zu  dem  das  Hauptmoment 
der  Erzählung  enthaltenden  cum 
.  .  .  relinquoj  denn  der  Sinn  ist :  als 
Ancbises  beim  ersten  Beginne  des 
Frühlings  zur  Abfahrt  drängte  (wie- 
derholentlich  mahnte),  da  verliess 
ich.  Aehnliche  Satzbildungen  finden 
sich  auch  bei  Liv.,  z.  B.  If,  10,  10. 
XXXI,  47,  6.  —  dare  fatis  vela. 
Warum  nicht  ventist  vgl.  v.  7. 

12.  Penatibus  et  magnis  dis.  et 
steht  explicativ.  Die  Römer  ver- 
ehrten ihre  Penates,  welche  das 
Reich  zu  solcher  Herrlichkeit  ge- 
bracht hatten,  als  grosse  Götter. 
Dieselbe  Verbindung  auch  A.  VIII, 
679. 
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Terra  Drocul  vaatis  Golhar  Mavortia  oamnis. 
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Multa  movens  animo  Nymphas  venerabar  «grastis 
ZI  Gradivumque  patrem,  Geticis  qni  praeaidetarvia, 
Rite  secundarent  visua  omen^e  levarent. 
Tertia  sed  Dostauam  maiore  hastUia  nisa 
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Monstra  deum  refero  et,  quae  sit  sententia^  posco. 
Omnibus  idem  animus,  scderata  exoedere  terra, 
Linqui  poUutum  hoapitiiiin  «t  dare  elaasibus  auatros. 
Ergo  instauramus  Poijdor^i  funus:  et  togena 
Aggeritur  tumulo  telka^  alaat  Maoibua  arae> 
Caeruleis  maestae  vittis  alraque  oupreflso« 
Et  circum  Iliades  crinem  de  more  aoiutae;    • 
Inferimus  tepido  spumantia  cynbia  lact« 
Sanguinis  et  sacri  pateras  animamque  sepukhro 
Condimus  et  magna  snprenuun  voce  ciemus. 

Inde,  ubi  prima  fides  pelago,  plaoataque  yenti 
Dant  maria  et  lenia  crepitans  vocat  auster  in  altum^ 
Deducunt  socii  navis  et  litora  complent     , 
Provehimur  portu  terraeque  urbesque  recedunt. 
Sacra  mari  colitur  medio  gratissiroa  teliua 
Nereidum  matri  et  Neptuno  Aegaeoi, 


60 


65 


7e 


Vater,  der  sonach,  da  die  Ausdrücke 
im  fol;.  V.  an  Verfaandlttogeo  im 
Senate  erinnern,  gleichsam  als  prm- 
eeps  senatus  g«dadit  ist. 

60.  excedere  .  .  .  linqui.  Glei- 
cher Wechsel  der  activen  vnd  pas- 
siven Constmction  E.  6,  85.  A.  XI, 
84. 

61 .  dare  oUus,  auHros.  So  lange 
das  Schiff  im  sichern  Hafen  liegt, 
haben  die  Winde  keine  Gewalt  über 
dasselbe,  erst  wenn  man  die  Anker 
lichtet  und  die  Segel  anfhisst,  über- 
lässt  man  dasselbe  der  Winde  Ge- 
walt 

62-63.  üiAt»  fwi.  Ein  funus 
hatte  der  Leichnam  des  Polyd.  al- 
lerdings schon  erhalten ,  aber  nicht 
dvrcb  Menschenhände ,  sondern 
durch  die  Geschosse,  s.  oben  v.  46- 
46,  jetzt  erhält  er  ein  formlkshes 
Begräbniss  und  zu  diesem  Zwecke 
wird  die  Erde  zu  einem  Hügel  zu- 
sammengetragen {agg.  tum.  t.)  — 
aroe.  Den  Manen  der  Verstorbenen 
errichtete  man  bisweilen  zwei  Al- 
täre, vgl.  unten  v.  3U5.  E.  5,  67. 

66  Inferimus  y  der  eigentliche 
Ausdruck  von  den  Weihgossen, 
welche  auf  das  Grab  der  Gestorbe- 
nen gegossen  wurden  u.  aus  Milch, 
Honig,  Opferblnt  {tanguis  sacer) 


und  ungemischtem  Weio  bestanden. 

67.  animam  sep.  condimus.  Zu 
Grunde  liegt  die  A.  VI,  322-30 
ausgesprochene  Vorstellung. 

68.  supremum  ciem.y  s.  zu  A.  11, 
644.  u.  vgl.  Rom.  Od.  IX,  65. 

69.  placataque.  Die  epische  Spra- 
che zieht  die  Beiordnung  der  Sätze 
der  Unterordnung  vor.  In  der  Pro- 
sa würde  dieser  Satz  an  den  vorher- 
gehenden wie  anzuschliessen  sein  ? 

70.  Der  lenis  auster  erhält  durch 
den  Zusatz  crepitans  seine  nähere 
Bestimmung.  Es  finden  sich  viele 
Stellen  im  Verg.,  wo  zu  einem  Sub- 
stantivuni  ein  ausmalendes  a^j-  und 
ein  part  praes.  hinzugefügt  werden, 
vgl.  A.  if,  568.  V,  278.  VIII,  299. 
559.  Xn,  902.  Nur  einmal,  G.  I, 
320,  steht  ein  part.  perf. 

71.  Dedueuni,  X€t»^lMovai.  Bei 
längerem  Anleathalte  zog  man  die 
Schiffe  aufs  Land. 

73.  Sacra  teUus.  Delus  war  in 
den  frühesten  Zeiten  Lieblingsinsel 
der  Doris  und  des  Neptuous,  der 
nach  seinem  Platze  im  arischen 
Meere  (s.  Hom.  II.  XHI,  21  u  22) 
j4egaeus  genannt  wird. 

74.  Wegen  des  doppelten  Hiatus 
8.  Eiol.  p.  7. 
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75  Quam  pius  Arquitenens  oras  et  litora  drcam 
Errantem  Nycono  celsa  Gyaroque  reviniit 
Immotamque  coli  dedit  et  contemnere  ventoB. 
Huc  feror;  haec  fessos  tuto  placidissima  portu 
Accipit   Egressi  veneramur  ApoUiina  urbem. 

80  Rex  Anius,  rex  idem  hominum  Phoebique  sacerdos , 
Vittis  et  Sacra  redimitus  tempora  laoro 
Occurrit;  veterem  Anchisen  adpiovh  amicom. 
lungimua  hospitio  dextrß»  et  tecta  subimus. 
Templa  dei  saxo  yenerabar  stmcta  vetusto: 

85  Da  propriam,  Thymbfi^e,  domum ;  da  moenia  fessb 
Et  genug  et  mansuFam  urbem ;  serva  altera  Troiae 
Pergama,  reliquias  Danaum  atque  immitis  Aehillt. 
Quem  sequimur?  quove  ire  iubes?  ubi  ponere  sedes? 
Da,  pater,  augurium  atque  animis  inlabere  nostris. 

90  Vix  ea  fatus  erani :  tremere  omnia  visa  repente, 

Liminaque  laurusque  dei,  totusque  moveri 
Nons  circum  et  mugire  adytis  cortina  redusis. 


75.  j4rquÜ9nens,  To|o<f  o()o;,  ro- 
i6Trif.  Apollo  heisst  pius ,  weil  er 
aos  Dankbarkeit  gegen  Delos,  wo 
er  geboren  war,  der  Insel  einen  fe- 
sten Standort,  darch  die  benachbar- 
ten kleinen  Inseln  Myconus  und 
GyaruSf  gab.  Hinter  Mycono  steht 
in  einigen  Codd.  noch  die  Präp.  e, 
die  aber  unpassend  ist,  weil  es  hier 
nicht  auf  den  Standpunkt  des  Apollo 
bei  der  Handlung  des  rermctre,  son- 
dern auf  die  Bestimmung  des  Ortes, 
wo  Delos  fortan  seine  feste  Stelle 
haben  soll,  ankommt. 

79.  vener.  /4b,  urb.  Ovid.  Heroid. 
21,  91  und  92:  Protinus  egretsae 
tuperisy  quibut  insula  (von  Delos 
ist  die  Rede)  sacra  est,  Flava  salu- 
tatu  iura  merumque  damus. 

82.  Durch  adgnovä  wird  der 
Grund  des  occurrü  angegeben. 

83.  hospitio,  nach  dem  Gastrech- 
te, d.  h.  nach  dem  alten  Brauche 
der  Gastfreundschaft,  vgl.  A.  XI, 
165. 

85.  propriam f  s.  zu  A.  I,  73.  — 
Thymbraee.  Die  Ebene  Thymbra 
in  Troas  wurde  vom  Thymbrius 
durchströmt    und   war  mit  einem 


berühmten  Tempel  des  Apollo  ge- 
schmückt 

86.  altera  Perganuij  das  Aen^aa 
gründen  will. 

87.  rel.  Dan,,  s.  A.  1,  30. 

88.  Die  Fragen  hängen  eng  zu- 
sammen und  bilden  ein  Ganzes,  auf 
das  sich  der  heilige  Spruch  {augu- 
riwn)  beziehen  soll.  Aen.  wünscht 
ein  bestimmtes  Zeichen,  nach  dem 
er  seine  weitere  Fahrt  lenken 
könne. 

88.  Quem  seq.,  wem  sollen  wir 
(nach  deinem  Rathe)*  folgen?  vgl. 
A.  11,  678.  III,  367. 

91.  liminaque.  Wenn  que  aja 
zwei  auf  einander  folg.  Wörter  ge- 
hängt ist,  so  wird  es  häufig  von 
Verg.  an  der  ersten  Stelle  mit  Hülfe 
der  Arsis  verlängert.  In  der  Regel 
geschiehtdies  im  zweiten,  bisweilen 
im  fünften  Fusse,  vgl.  E.  4,  51.  G. 
I,  153.  164.  352.  A.  IV,  146.  IX, 
767. 

92.  Mons,  der  Cynthus,  s.  E.  6, 
3.  —  adytis  reci,  nachdem  sich  das 
unterirdische  Heiligthum  aufgethan, 
vgl.  A.  VI,  81.  Ovid.  met.  XV, 
634-36  erzählt  diese  Begebenheit 
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Submissi  petimus  terram  et  vox  fertur  ad  Miris: 

Dardanidae  duri,  quae  vos  a  stirpe  palrentutn 

Prima  tulit  tellus,  eadem  tos  ubere  laeto  95 

Accipiet  reduces.   Antiquam  exquirite  matrem. 

Hie  domus  Aeneae  cunctis  dominabitur  oris 
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Et  iuncti  cumun  dottiBae  suMere  leones. 

Ergo  agite  et,  divom  ducunl  qm  iui6a,  sequaipur; 

115  Placemus  ventos  et  Gnosia  regna  petamuB. 
Nee  longo  distant  ourBu;  modo  luppiter  adsit, 
Tertia  lux  classem  Cretaei»  siatet  in  oris. 
Sic  fatus  meritos  aris  mactavit  honoreg^ 
Taunim  Neptuno»  taurum  tibi*  puleher  A^^oH^* 

120  Nigram  Hiemi  peoudeoa,  Zephyrö  felioibu»  albam. 
Fama  volat  pnbum  regois  cesaisae  paternia 
Idomenea  ducem,  deaertacpie  iitora  Cretae, 
Hoste  vacare  domos  sedesque  adatare  retietas. 

128  Nauticus  exoritur  vario  certamine  clamor; 

129  Hortantur  socii,  Cretam  proavosque  petamus« 

124  Ldnquimus  Ortygiae  |>ortufl  pelagoque  volamua 

125  Bacchatamque  iugis  Naion  Wridemque  Donysam^ 
Olearon  niveamque  Paron  sparsasque  per  aequor 
Cycladas  et  crebria  legimua  freta  condta  terris. 

130  Prosequitur  surgens  a  puppi  ventua  euntis 
Et  tandem  antiquia  Goretum  adiabimur  oria. 
Ergo  avidus  mm*08  optatae  molior  urbis 
Pergam^amque  voco  et  laetam  cognomine  gentem 
Hortor  amare  focos  arcemque  attollere  tectis. 

135  lamque  fere  sicco  subductae  litore  puppes ; 
Conubis  arvisque  novis  operata  iuventus; 


ebenfalls  ein  der  Cybele  geweihter 
Hain  befand:  ond  von  hier  aus 
{hme)  stammte  aueh  der  geheime 
Dienst  dieser  Göttin  {fida  tüentia 
Mcris  =  mysteria),  von  hier  auch 
die  Vorstellang,  dass  Cybele  aof 
einem  mit  Löwen  bespannten  Wa- 
gen fahre."  Wagner. 

120.  Hiemi.  Den  Winden  werden 
auch  A.  V,  772  Opfer  gebracht. 

122.  Idomeneus  wurde  nach  sei- 
ner Rückkehr  ans  dem  trojanischen 
Kriege  von  den  Kretern  vertrieben. 

124.  Ortvffiae,  Ortygia  war  der 
alte  Name  der  Insel  Delos. 

125.  Bacchatam  steht  hier  und 
G.  II,  487.  passivisch.  —  Neutos 
war  berühmt  durch  den  Gultus  des 
Bacchus. 

1 26.  niveam,  wegen  des  glänzend 
weissen  Marmors ,  der  dort  gebro- 
chen wurde. 


127.  crebris  freta  conc.  terr.y 
die  dicht  gedrängten  cydadischen 
Inseln  engen  das  Meer  ein ,  veran- 
lassen dadurch  heberen  Wellengang 
und  machen  die  Schiflffahrt  swi- 
schen  ihnen  gefährlich. 

134.  arcemque  att,  tectü,  „die 
Burg  den  Häusern  zu  thürmea",  d. 
h.  dier  Stadt  eine  Burg  zu  geben. 

135.  fere  geh($rt  eng  zum  vor- 
hergehenden iam:  eben  jetzt, 
schon  eben.  Ebenso  wie  hier 
folgt  auf  dies  den  Vordersatz  ein- 
leitende iamque  fere  ein  cum  A.  V, 
835 -3S.  Die  asyndetiscbe  Verbin- 
dung der  drei  Vordersätze  steDt  die 
drei  Handlungen  als  auf  einmal  ge- 
schehen dar  und  giebt  uns  dadurch 
ein  anschauliches  Bild,  wie  sich  die 
kaum  gelandeten  Trojaner  in  die 
neue  Heimath  hineinschwärmen. 

136.  Bei  conubis  kann  man   an 
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Iura  domosque  dabem:  subito  eum  tabida  roembris 
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160  Magna  para,  kuigoBOKitte  fügae  ne  lioque  labocem. 
Mutandae  sedes.   Non  haec  tibi  iitora  suasit 
Delius  aut  Cretae  iusait  considere  Apollo. 
Est  locus,  Hesperiam  Grai  cogoomine  4ißUiit ,    . 
Terra  antiqua,  poteos  armis  atque  ub^oe  gkebae; 

165  Oenotri  coluere  viri;  nunc  fama  mioores 

Italiam  dixisse  ducis  de  aomine  gentem :      .       . 
Hae  Dobis  propriae  sedes;  binc  Dardanus  octus 
lasiusque  pater,  genus  a  quo  pnucipe  nostruni. 
Surge  age  et  baeclaetus  longaevo  dicta  pareati 

170  Haud  dubitanda  refer:  Gorytbum  terrasque  requirat 
Ausonias.   Dictaea  negat  tibi  luppiter  arva.  r 

Talibus  attonitus  visis  et  voce  deorum  — ^ 
Nee  sopor  illud  erat,  sed  coram  adgnoscere  voUuft 
Yelatasque  comas  praesentiaque  ora  videbar;  .      .; 

175  Tum  gelidus  toto  manabat  corpore  sudor  -^      . 
Gprripio  e  stratis  corpus  tendpque  supinas  i    ,, 

Ad  caeium  cum  voce  manus  et  munera  iibo 
iDtemerata  focis.   Perfecto  laetus  bonore 
Ancbisen  facio  certum  remque  ordine  pando. 

180  Adgnovit  prolem  ambiguam  geminosque  parentes, 
Seque  novo  veterum  deceptum  errore  iocorum. 
Tum  memorat:  Nate,  Iliacis  exercite  fatis. 


160^  parOf  nicht  conde,  denn 
Aen.  gründete  nicht  selbst  Rom. 

163-66  kamen  schon  A.  1,  530- 
33.  vor. 

167.  Dardanus  verliess  mit  sei- 
nem Bruder  lasüu  seine  Heimath 
Corythus  (das  spatere  Cortona)  in 
Etrurien  und  ging  nach  Thracien, 
später  in  die  Gegend  des  nachheri- 
gen  Troja,  wo  ihm  der  König  Teu- 
eer,  dessen  Tochter  er  heirathete, 
einen  Theil  des  Landes  abtrat,  der 
nun  Dardania  genannt  wurde  und 
von  seinem  Enkel  Tros  den  Namen 
Troia  erhielt. 

171.  Dietaea,  Dicte,  ein  Gebirge 
Kreta's. 

173.  Nee  topor  illud  erat  f  offen- 
bar Nachahmung  des  homerischen 
ovx  oviiQy  aXV  vTiaQ.  —  coram^ 
eigentlich  Angesichts,  vor  meinen 
Augen,  daher  deutlich. 

174.  Felat.  com,,  «.  A.  U,  168. 


296. 

178.  Intern,  mun,,  des  Weines 
lautere  (unvermischte)  Gabe. 

180.  ifem,  par.f  Teucer  und  Dar- 
danus. 

181.  novo  vet.  dec.  errore  loc. 
Zum  ersten  Male  hatte  Anchises 
geirrt,  als  er  in  Thracien,  wohin 
die  Flotte,  die  sich  in  dem  Glauben, 
die  Götter  würden  sie  schon  selbst 
der  neuen  Heimath  zuführen,  ganz 
den  Winden  überlassen  hatte  und  so 
nach  Thracien  gekommen  war  (s. 
oben  V.  7-16),  das  vom  Schicksal 
bestimmte  neue  Vaterland  erblickte. 
In  Beireff  des  Stammlandes  aber,  das 
die  flüchtigen  Trojaner  nach  der 
Anweisung  des  Apollo  aufsuchen 
sollten  (s.  oben  v.  94-96),  war  es 
der  erste  Irrthum  des  Anchises, 
dass  er  Kreta  dafür  gehalten  hatte. 

182.  //.  exercüe  fatu,  geprüft 
durch  Iliums  Schicksal,  d.  h.  der  du 
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Sola  mihi  talis  casus  Cassandra  canebat. 

Nunc  repeto  haec  generi  portendere  debita  nostro 
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iDsulae  lonio  in  magno,  quasdin  CekmvD 
Haq)yiaeque  ceiunt  aliae,  FhiMa  postqaam 
Clausa  domus  mensMqae  metu  Ikpiere  priores. 
Tristius  haud  Ulis  monstrum,  nee  saevior  ulh 

215  Pestis  et  ira  devm  Styg^iksese  extulit  undis. 
Yirginei  volucrumfvoltus,  foedinima  yentris 
Proluvies  uncaeque  mamis  et  pallida  eemper 
Ora  fame. 
Huc  ubi  delati  portHS  intFafinms,  ecce 

220  Laeta  boim  passiQi  campis  armenta  yidemus 
Caprigenumque  peeus  nnUo  custode  p^  berbas. 
Inruimus  ferro  et  divos  ipsnmqiie  vocamBs 
In  partem  praedamque  loven;  tum  litore  eiirvo 
Exstruimusque  tor4>s  dapibiisque  epttlamur  opunis. 

225  At  subitae  horriOco  lapsu  de  moaitibus  adsiiat 
Harpyiae  et  magnia  quatiunt  dangoribus  alM 
Diripiuntque  dapes  contaetnque  omnia  foedant 
Immundo:  tum  vox  taetrum  *dira  inter  odorem. 
Rursum  in  secessu  longo  sub  rupe  carala 


an-  oder  aufnehmen,  vgl.  A.  IT,  267. 
ITI,  79.  708;  exeipere  aUquem^  Bi- 
nen,  der  wirkliche  Gefahren  best«»- 
den  oder  leichte  Widerwärtigkei- 
ten erduldet  hat,  schützend  aufneh- 
men, vgl.  A.  IV,  374.  V,  41.  VII, 
233.  accipere  kann  also  in  dfrBed. 
aufnehmen  «bertU  für  escdpere 
stehen,  aber  nicht  umgekehrt.  — 
stantnamine  dictae.  Obwol  die  Inseln 
Strophades  beissen,  stehen  sie  doch 
fest.  Strophades  nämlich  kann  auch 
heissen:  die  sich  herumbewegenden. 

211.  Insulae  lomo.  lieber  den 
Hiatus  und  die  Verkürzung  der  lan- 
gen Schlusssylbe  von  insulae  s. 
Einl.  p.  7. 

212.  Phineia,  Pbineus ,  ein  blin- 
der Weissager  in  Thracien,  wurde 
auf  Befehl  der  Götter  von  den  Har- 
pyien  erfolgt ,  weil  er  seine  Söhne 
erster  Ehe  geblendet  hatte.  So  oft 
Pbineus  essen  wollte,  eilten  die 
Harpyien  herbei,  raubten  den  gröss- 
ten  Theil  der  Speisen  und  besudel- 
ten den  Rest.  Von  dieser  Plage 
wurde  Pbineus  durch  die  Argonau- 


ten Zetes  und  Calais,  geflügelte 
Boreaden,  die  er  über  ihre  weitere 
Fahrt  belehrte,  befreit  ^etes  and 
Calais  griffien  nämlich  die  Harpyien 
an  und  verfolgten  sie  bis  v^  den  In- 
seln Plotae,  wo  sie  aof  Bcfcbl  des 
Jupiter  von  weiterer  Verfolgung  ab- 
stehen mnastea.  Die  Boreaden  kehr- 
ten also  um,  und  deshalb  wurden  die 
Inseln  nun  Strophades  y  Umkehrin- 
seln, genannt. 

217.  uncaeque  manus,  yafi^fti- 

219-28.  Vgl.  Hom.  Od.  XH, 
260 sq. 

221.  nullo  cust.  Die  Rinder  ge- 
hörten den  Harpyien  und  weideten, 
wie  alle  einer  Gottheit  geweibte 
Hoerden,  ohne  Hirten. 

222.  voc,  in  partem^  vgl.  Liv.  V, 
21,,5:  f^eientes  ig^ari  *.  iam  in  par- 
tem '  nraedae  suae  vocatos  deos. 
Ein  Theil  der  Beute  wurde  stets  den 
Göttern  geweiht. 

224.  Extr.  torosj  aus  Rasen. 
226.  magnis  clang.y  unter  gros- 
sem Geschrei,  vg).  Rom.  II.  III,  5. 
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Dixit  et  in  siivam  pinaig  ablata'  refagit 
At  sociis  subita  geüdua  fonnidiiie  aanguis 

260  Deriguit;  cecidere  animif  nee  iam  amplius  armis, 
Sed  Yotis  precibuaque  iubent  expoaoere  pacem, 
Sive  deae  seu  sint  dirae  obacenaeque  voUieres. 
Et  pater  Anchises  pasais  de  litore  palmia 
Numina  magna  Tocat  meritosque  indictt  honores: 

265  Di,  prohibete  minas;  di,  taiem  atertite  caflum 
Et  placidi  servate  pioa!  Tum  litore  funem 
Diripere  excussosque  iubet  laxare  nidentia. 
.  Tendunt  vela  Noti;  fugimua  apumantibua  undia , 
Qua  cursum  ventusque  gubernatoi*qne  voeabat. 

270  Iam  medio  adparet  fluctu  nemoroaa  Zacynthoa 
Duiicbiumque  Sameque  et  Neritos  ardua  aaxis. 
Efiugimua  scopuloa  Itbacae,  Laertia  regna, 
Et  terram  altricem  saevi  ezsecramur  Ulixi. 
Mox  et  Leucatae  nimbosa  cacumina  montia 

275  Et  formidatus  nautia  aperitur  Apollo. 

Hunc  petimus  fessi  et  panrae  suooedimua  urbi; 
Ancora  de  prora  iacitur,  atant  litore  puppea. 
Ergo  insperata  tandem  tellure  potiti 


fiilliiiiff  ging,  wird  A.  VH,  112-129. 
erzählt 

262.  öbscen.  obscenus  hiess  Alles 
was  Unheil  verkündete,  vgl.  anten 
Y.  367.  A.  IV,  455.  Xli,  876. 

266.  funem  dir. ,  Andere  Lesart 
deripere^  s.  z.  A.  I,  21 1. 

267.  excussos  lax,  rud.,  d.  h.  die 
Tane  za  lösen  und  aufzuwickeln. 
Die  zur  Befestigung  der  Segel  die- 
nenden Taue  wurden  beim  Landen 
zusammengewickelt. 

268.  Tend,  v^a,  vgl.  Hom.  Od. 
lly  427,  mit  dem  folgenden  Verse 
Od.  XI,  10,  und  mit  v.  271  Od.  IX, 
24. 

269.  vocäbat.  Hat  ein  Satz  meh- 
rere Subjecte,  so  pflegt  Verg.  sich 
das  Verbum  im  Numerus  dem  zu- 
nächst stehenden  Substantiv  an- 
schliessen  zu  lassen,  wie  gleich  im 
nächsten  Verse,  vgl.  auch  A.  I,  16. 
574.  n,  59T.  m,  552. 

272.  scoja.  Uh.,  vgl  Hom.  D.  DI, 
201.  Der  Plur.  regna  nach  vorher- 


geg.  $eopulot  weist  spottead  auf 
die  Aermlichkeit  der  Besitzung  des 
Odysseus  hin. 

274.  Leueataej  eines  Vorgebirges 
der  Insel  Leucata. 

275.  JpoUoy  der  Tempel  des 
Apollo  auf  dem  für  die  Schiffer  ge- 
fährlichen Vorgebirge  Actium,  auf 
dem  auch  eine  Stadt  gleiehen  Na- 
mens lag. 

278-8^.  Während  Aeneas  sich 
bei  j4ctium  aufhielt,  lief  das  vierte 
Jahr  seit  der  Zerstörung  Trojans  ab. 
Diese  Gelegenheit  benutzt  Verg., 
um  einen  römischen  Gebrauch  auf 
die  trojanische  Vorzeit  zurückzu- 
führen. Wie  nämlich  die  Römer  alle 
fünf  Jahre  nach  beendetem  Censua 
eine  liistratio  populi  Rom.^  d.  h.  ein 
feierliches  Sühnopfer  für  das  ganze 
römische  Volk,  anstellten,  so  ver- 
anlasst der  an  den  Harpyien  began- 
gene Frevel  den  Aeneas  zu  einem 
ähnlichen  Sühnopfer.  Dies  Sühn- 
opfer wird  dem  Jupiter  als  dem  Ver- 


Digitized  by 


Google 


AEI^iEIWS  ÜB.  m. 


99 


Lustramurque  lovi  votisque  inceDdimus  aras 
Actiaque  Uiacis  cel^rasus  Utora  kidis. 
Exercent  patrias  oleo  labente  palaestras 
Nudati  socü ;  iuyat  evasiase  tot  urbes 
Argoiicas  mediosque  fugam  teouisae  per  hostis. 
Interea  magnum  sol  circumvolvitur  annum 
Et  glacialis  hiemps  aquilonibus  asperat  undas; 
Aere  cavo  clipeum,  magni  geatamen  Abantia, 
Postibus  adrersis  figo  et  rem  carmine  sigiio: 

AEflEAS  HAEC  DE  DANAIS  VICTORIBUS  ABMA. 

Linquere  tum  portus  iubeo  et  considere  traostris. 
Certatim  socii  feriunt  mare  et  aequora  vemmt 
Protinus  aerias  Phaeacum  abscoudimus  arces 
Litoraque  Epiri  iegimus  portuque  subimus 
Chaonio  et  celsam  Buthroti  accedimus  urbem. 

Hie  incredibilis  Yerum  fama  occupat  auris, 
Priamiden  Helenum  Graias  regnare  per  urbes 


280 


2^5 


290 


295 


treter  aller  Götter  gebracht.  Mit 
nrmoischen  Spielen  verbiadet  Verg. 
dies  Söhnopfer,  um  den  Augustos  zo 
ehrea ;  deon  dieser  hatte  nach  sei- 
nem Siege  über  den  Antonius  bei 
Actium  hier  grosse  Spiele ,  die  alle 
fünf  Jahre  gefeie/t  werden  sollten, 
eingesetzt,  oder  vielmehr  nach  Ver- 
gil's  Andentong  die  schon  von  Ae- 
neas  veranstalteten  Spiele  erneuert 
—  ituperatoy  s.  V.  282-283. 

279.  votü  ist,  wie  das  vorherge- 
hende lavi,  Dat.  commodi. 

281.  oleo  latente.  Während  des 
Ringens  zerfloss  das  Oel,  mit  dem 
sich  die  Ringkämpfer  bestrichen. 

284.  sol  circumv.  armum,  eine 
prägnante  Construction,  indem  durch 
den  hinzugefügten  Accus,  der  Wir- 
kung der  Begriff  zweier  Verba  in 
dem  circumvolvi  vereinigt  ist:  die 
Sojine  bewirkt,  vollendet  durch  ihr 
Herumrollen  ein  Jahr.  Aebnlich 
Hör.  ep.  II,  2,  125:  Nunc  Satyrum, 
nunc  agresteni  Cyclopa  movetur, 
stellt  durch  mimische  Bewegungen 
bald  einen  Satyr,  bald  einen  Cyklo- 
pen  dar.  —  ma^um,  im  Vergleich 
mit  kleineren  Zeittheilen,  vgl.  A.  1, 
269. 


286.  j4ere  cavo.  Den  Stoff,  aus 
dem  etwas  verfertigt  ist,  bezeichnen 
die  Dichter  durch  den  Ablat.,  vgl.  A. 
I,  655.  II,  765.  V,  663,  oder  durch 
ew  mit  dem  Abi. ,  vgl.  A.  IV,  138. 
V,  266.  —  earo,  wegen  der  Form 
des  Schildes. 

288.  haec  de  Dan,  Bei  den  In- 
schriften auf  Weihgeschenken  pflegte 
man  das  entsprechende  Verbum  (de- 
dicare)  wegzulassen,  vgl.  £.  7,  29. 

291.  Phaeacum  arces ,  die  Berge 
Corcyra's,  vgl,  Hom.  Od.  V,  279.  — 
abscondimus  y  wir  lassen  sie  am 
dunkeln  Horizont  (oMas)  ver- 
schwinden. Senec.  ep.  70, 1 :  Prae- 
mwigavimus  . . .  vitam  et  tmemad-' 
modurn  in  mari,  ut  aä  FergiUus 
noster,  terraeque  urbesque  rece- 
dunt,  sie  in  hoc  cursu  rapidissimi 
temporis  primum  pueritiamabscoH^ 
dünusy  deinde  adolescentiam, 

292.  portu  (Dat.)  Chaonio.  Die 
Chaones  waren  eine  Völkerschaft  in 
Epirus. 

295.  HelenuSf  ein  Sohn  des  Pria- 
mus,  berühmt  als  Wahrsager  (vgl. 
Hom.  IL  VI,  76),  war  als  Gefange- 
ner von  Pyrrhus,  dem  Sohne  des 
Achilles,  nach  Epirus  geschleppt. 
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Coniugio  Aeacidae  Pyirhi  soeptrisque  potHum 
Et  patrio  Andromachen  iterum  cessisse  narito. 
Obstipui  miroque  incensum  pectus  amore, 
Compellare  virum  et  casus  cognoscere  lantos. 

300  Progredior  portu  elassis  et  litora  lioqnens, 
Sollemnis  cum  forte  dapes  et  tristia  doua 
Ante  urbem  in  luco  falsi  Simoentis  ad  undam 
Libabat  ciueri  Andromache  Manisque  vocabat 
Hectoreum  ad  tumulum,  viridi  quem  caespite  inanem 

305  Et  geminas,  caussam  lacrimis,  sacraverat  aras» 
Ut  me  coDspexit  venientem  et  Troia  circum 
Arma  amens  vidit,  magois  exterrita  monstris 
Deriguit  visu  in  media,  caior  össa  reliquit; 
Labitur  et  longo  vix  tandem  tempore  fatur: 

310  Yerane  te  facies,  verus  mihi  nuntius  adfers, 
Nate  dea?  vivisne?  aut,  si  lux  ahna  reeessit, 
Hector  ubi  est?  Dixit  lacrimasque  effudit  et  omnem 
Implevit  clamore  iocum.   Vix  pauca  fiirenti 
Sobicio  et  raris  turbatus  vocibus  hisco : 

315  Vivo  equidem  vitamque  extrema  per  omnia  duco: 
Ne  dubita,  nam  vera  vides. 
Heu!  quis  te  casus  deiectam  coniuge  tanto 
Excipit?  aut  quae  digna  satis  fortuna  revisit 
Hectoris  Andromachen?  Pyrrhin  conubia  servas? 


297.  eessisse,  „wi  in  Thcil  ^- 
wordeo,  denn  cedere  alicui  wird  von 
dem  gesai^,  was  in  die  Gewalt  oder 
in  den  Besitz  Jemandes  kommt;  v^l. 
V.  333.  XII,  17."  Wapner. 

301.  cum  forte,  cwn  ist  nicht, 
wie  oben  v.  10^  in  der  Bedeutung 
Sri  TOT£  zu  fassen,  denn  in  dieser 
Bedeutung  wird  es  nur  mit  dem 
Praes.  oder  Perf.  verbunden  (Stel- 
len, wie  G.  IV,  430.  A.  II,  256  ent- 
halten nur  eine  scheinbare  Aus- 
nahme,  8.  das.  u.  vgl.  z.  A.  V,  272), 
sondern  progredior  cum  . . .  libabat 
heisst:  ich  verliess  den  Hafen  ge- 
rade zu  der  Zeit,  als  u.  s.  w.  —  da- 
pes, die  Todtenspende. 

3U2.  faUt  Sim.  Helenus  hatte 
einem  Flusse  in  Epirus  den  Namen 
des  berühmten  trojanischen  Simois 
gegeben,  vgl.  unten  v.  335.  349.497. 

304.  tum,  inanem  ist  dasselbe, 


was  Ovid.  met.  XI,  429  einen  tu- 
mulus  sine  corpore  nennt,  also  ein 
xivorafpiov, 

305.  geminas  ar,,  s.  zn  v.  63,  — 
caussam  lacr.,  denn  das  Grabmal 
und  die  Altare  erinnern  sie  lebhaft 
an  ihren  Verlust. 

310.  f^era  facies  und  verus  nun- 
tius sind  Praedicatsbestimmungen 
des  in  adfers  liegenden  Subjectes, 
also:  erscheinst  du  mir  als  wahre 
(in  wahrer)  Gestalt,  als  wahrer 
Bote? 

318.  revisit,  hat  heimgesucht, 
vgl.  A.  XI,  426, 

319.  Pyrrhin  con.  serv.f  Frei- 
lich hat  Aeneas  gehört  (s.  v.  295  u. 
296) ,  dass  die  Androm.  an  den  He- 
lenus verheirathet  sei,  aber  die 
Sache  ist  ihm  zu  unwahrscheinlich 
(s.  v.  294) ,  darum  fragt  er  hier  v. 
317  u.  18  ganz  allgemein  nach  ihrer 
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Deiecit  voltum  et  demissa  voce  locuta  est:  320 

0  felix  una  ante  alias  Priameia  virgo 

Hostilem  ad  tumulum  Troiae  sub  moenibus  altis 

lussa  mori,  quae  sortitus  non  pertulit  ullos 

325 


330 
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Pars  Heleno,  qui  Chaonios  cognomine  campos 
335  Chaonianique  omnem  Troiano  a  Chaone  dixit 

Pergamaque  Iliacamque  iugis  hanc  addidit  arcen. 

8ed  tibi  qui  cursum  venti,  quae  fata  dedere? 
*  Aut  quisnam  ignarum  nostris  deuB  adpulit  oria? 

Quid  puer  Ascanius?  superatne?  et  vescitur  «an, 
340  Quae  tibi  iam  Troia  — 

Ecqua  tarnen  puero  est  amissae  cora  parentis? 

Ecquid  in  antiquam  virtutem  animosque  Tirilis 

Et  pater  Aeneas  et  avunculus  excitat  Hector? 

Taiia  fundebat  lacrimans  longosque  ciebat 
345  Incassum  fletus,  cum  sese  a  moenibuB  heros 

Priamides  multis  Helenus  comitantibus  adfert 

Adgnoscitque  suos  laetusque  ad  limina  ducit 

Et  multum  lacrimas  verba  inter  singuia  fundit 

Procedo  et  parvam  Troiam  simulataque  magnis 
350  Pergama  et  arentem  Xanthi  cognomine  rivum 

Adgnosco  Scaeaeque  amplector  limina  portae. 

Nee  non  et  Teucri  socia  simui  urbe  fruuntur. 

lilos  porticibus  rex  accipiebat  in  amplis ;  t 

Aulai  medio  libabant  pocula  Bacchi 
355  Impositis  auro  dapibus  paterasque  tenebant 


335.  Der  Trojaner  Chaon  war  ein 
Bruder  oder  Freund  des  Helenas 
und  opferte  sich  für  diesen  auf. 

336.  Pergamaque,  s.  zu  v.  302. 

339.  superatne,  vgl  E.  9,  27.  A. 
n,  643.  —  vetcit.  aura,  s.  z.  A.  1, 
546. 

340.  Da  Andromache  an  dieser 
von  dem  Dichter  unvollendet  gelas- 
senen Stelle  vom  Aeneas  erfahren 
sollte,  dass  Creusa,  nach  der  sie  sieb 
erkundigen  will,  gestorben  ist,  so 
erkundigt  sie  sich  weiter  nach  dem 
Ascanius. 

343.  avunc.  Hector,  Creusa,  die 
Mutter  des  Ascanius,  war  nach  Apol- 
lodor.  Ilf,  12,  5  eine  Schwester  des 
Hector. 

348.  multum  her,  fundit.  Da  la- 
ermuu  f andere  den  Begriff  des  ein- 
fachen facrimare  enthiüt,  so  konnte 
das  Adverb,  multum  zur  näheren 
Bestimmung  hinzugefügt  werden, 
vgl.  Propert.  ü,  20,  7:  tantum  la- 


crimas . . .  deßuü,  Uebrigens  wetat 
Helenus  hierThHinen  der  Wehmuth. 
In  die  Freude  ^%  Wiedersehens  und 
in  die  Freude,  die  Wiedergefundenen 
in  seinen  Palast  führen  zu  können, 
tönen  die  Worte  vom  Unglück  sei- 
ner Landsleute. 

351.  amplector  limina.  Wenn 
man  das  Elternhaus  oder  das  Vater- 
land verliess,  oder  aus  der  Fremde 
dahin  zurückkehrte ,  so  pflegte  man 
den  Boden,  die  Schwelle,  die  Thore 
zu  umarmen  und  zu  küssen ,  vgl.  A. 
n,  490. 

354.  j4tilai  med.,  im  Atrium. 

355.  Impos.  auro  dop. ,  nachdem 
die  Speisen  für  die  Götter  auf  eine 
goldene  Schüssel  gelegt  waren. 
Nicht  nur  Wein  wurde  den  Göttern 
bei  Privatmahlzeiten  gespendet,  son- 
dern auch  Speisen  wurden  ihnen 
vorgesetzt,  s.  Liv.  XXXIX,  43,  4: 
Inter  pocula  atque  epulas,  ubi  libare 
das  dapes,  ubi  bene  precarimos  es- 
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lamque  dies  alterque  dies  prooessit  et  aunie 
Vela  vocant  tumidoque  ioflatur  carbasas  austro: 
His  vatem  adgredior  dictis  ac  talia  quaeso: 
Troiugena,  interpres  divom,  qui  numina  Phoeiri, 
Qui  tripodas,  Clarii  iaunis,  qui  sidera  sentis 
Et  volucrum  linguas  et  praepetis  omina  pinnae, 
Fare  age  —  namque  omnem  cursum  mihi  prospera  dixit 
Religio  et  cuncti  suaserunt  numine  divi 
Italiam  petere  et  terras  temptare  repostas; 
Sola  novum  dictuque  nefas  Harpyia  Celaeno 
Prodigium  canit  et  tristis  denunciat  iras 
Obscenamque  famem  —  quae  prima  pericula  vito? 
Quidve  sequens  tantos  possim  superare  labores? 
Hie  Helenus  caesis  primum  de  more  iuvencis 
Exorat  pacem  divom  vittasque  resolvit 
Sacrati  capitis  meque  ad  tua  limina,  Phoebe, 
Ipse  manu  multo  suspensum  numine  ducit 


360 


365 


370 


sei  , , .  mactatam  humanam  ricH- 
mam  esse.  —  Die  W.  paterasque 
ten,  geküren  alt  nähere  BestuirovBg 
za  lib,poe.Bacchiy  indem  sie  ein  ein- 
zelnes Moment  bei  der  Libation 
hervorheben. 

359.  mterpr,  div,  Aen.  schreibt 
dem  Hei.  die  Sdiergabe  in  beiden 
Formen  zu,  in  welche  den  Alten  die 
Dirinntion  zerfieL  Alle  dwmatio 
nämlich  war  eine  noftira^,  aii^vog, 
bei  der  ein  unmittelbares  Ausströ- 
men des  göttlichen  Geistes  in  den 
menschlichen  angenommen  wnrde, 
so  dass  der  Seher  die  Stimme  der 
Gottheit  unmittelbar  vernahm;  oder 
eine  künstliche,  ivre^vog,  artificio- 
so,  bei  der  der  Priester  die  göttliche 
Offenbarung  durch  gewisse  stgTta, 
die  er  zu  beobachten  und  zu  deuten 
lernen  musste,  erhielt.  Helenus  nun 
vernahm  die  Stimme  des  Phoebus 
durch  Inspiration,  wie  die  Pythia 
auf  ihrem  Dreifusse  in  Delphi  und 
wie  der  Priester  in  der  berühmten 
Orakelgrotte  im  Lorbeerhaine  des 
Apollo  zu  Ciaros  bei  Colophon  in 
lonien  (s.  Tac  Annal.  II,  54);  er 
wusste  aber  auch  den  Willen  der 
Götter  zu  erkennen  aus  der  Stel- 


lung der  Sterne  and  aus  dem  Fluge 
und  der  Stimme  der  Vögel,  er  war 
also  auch  Astrolog  (Chaldäer)  und 
auspesp. 

326.  prospera  religio.  Insofern 
die  Anspielen  und  die  Orakel  dem 
Aen.  glücklichen  Erfolg  seines  Un- 
ternehmens verhiessen,  konnte  er 
die  rel.  selbst  prospera  nennen. 
Uebrigens  liegt  in  den  W.  nicht  der 
Gedanke,  die  ganze  Fahrt  werde 
glücklich  sein,  sondern  nur,  dass 
ihm  die  prospera  religio  die  glüek- 
liche  Erreichung  seinas  Zieles  ver- 
kündet habe. 

367.  Obsc,  s.  oben  z.  v.  262.  — 
vito.  Der  Fragesatz  ist  nicht  von 
fare  abhängig,  sondern  selbststän- 
dig ;  possim  im  nächsten  V.  ist  modus 
potentialis. 

370.  vütas  res.  Die  vüta,  die  der 
Priester  beim  Opfern  anlegen  musste, 
nahm  Hei.  jetzt,  wo  er  wahrsagen 
wollte,  ab;  denn  der  Wahrsager 
musste  nirgends  gebunden  sein,  da- 
mit der  Gott  fit^ei  in  ihm  wirken 
könne. 

372.  muUo  susp.  num,,  „da  ich 
vom  mächtigen  Schauer  der  Gott- 
heit erbebe.'^  muUum  numen  nÜm- 
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Atque  haec  deinde  canit  difino  ex  ore  sacerdos : 
Nate  dea ;  nam  te  maioribus  ire  per  altum 

37S  Auspiciis  manifesta  fides :  —  sie  fata  deum  rex 
Sortitur  volvitque  vices;  is  vatitur  ordo  — 
Pauca  tibi  e  muitis,  quo  tutior  hospita  lustres 
Aequora  et  Ausonio  possis  oonsidere  portu, 
Expediam  dictis ;  prokibent  nam  cetera  Parcae 

380  Scire  Helenum  farique  vetat  Satumia  luno. 
Principio  Italiam,  quam  tu  iam  rere  propinquam 
Yicinosque,  ignare,  paras  invadere  portus. 
Longa  procul  longis  via  dividit  invia  terns. 
Ante  et  Trinäcria  lentandus  remus  in  unda 

385  Et  salis  Ausonii  lustrandum  navibus  aequor 
Infernique  lacus  Aeaeaeque  insula  Circae, 
Quam  tuta  possis  urbem  componere  terra. 


lieh  ist  die  gewtdtige,  durch  die 
Nähe  des  Gottes  recht  wahrnehm- 
bare  Mtcht  des  Phoebns.  In  äholi- 
diem  Sinne  steht  mvUut  A.  I,  41 1. 
in,  151.  IV,  3. 

374.  nam  te,  nam  erläutert  imd 
versiehert  die  Wahrheit  des  von 
Aeneas  v.  362-64  Gesa^n:  al- 
let>din^s,  gewiss.  —  mawr, 
ausp.f  anter  höherer  Leitanf ,  denn 
Japiter  selbst  will  es  so,  wie  in 
den  fol^.  Versen  gelehrt  wird. 

376.  Sort.  voh,  vic.,  also  hinf:  es 
vom  Japiter  ab,  die  Aufeinanderfolgte 
der  einzelnen  Schicksalssprücbe, 
faia,  zu  bestimmen. 

377.  hosp.  aeq.  „Verg.  braucht 
hotpitus  stets  in  seiner  ursprüngli- 
chen Bed.  aufnehmend,  wie  ein 
Gasthaus  oder  ein  Wirth  aufnimmt, 
ohne  die  gerinn^te  Beziehung  dar- 
auf, ob  die  Aufnahme  gut  oder 
schlecht  ist;  vgl.  unten  v.  539.  A, 
VI,  93."  Henry.  —  Hätte  für  tutior 
auch  tutu»  stehen  kijnnen? 

379.  vrohibent  nam  cetera  P. 
Von  Vielem  will  ich  dir  Weniges 
mittheilen,  denn  die  Mittheilung  des 
Uebrigen  erleidet  eine  zweifache 
Beschränkung:  theils  weiss  ich  es 
nicht,  weil  die  Parzen  mir  die  Kunde 
versagen;  theiis  darf  ich,  was  ich 


davon  weiss,  nicht  aussprechen, 
weil  Juno  es  verbietet;  vgl.  Hom. 
II.  XIX,  418. 

381.  Italiam,  den  Theil  lUliMs, 
der  dem  Aeneas  angewiesen  war. 
Der  Weg  dahin  wird  lonffa  genannt, 
weil  Aeneas  wegen  der  von  Grie- 
chen bewohnten  Ostkibte  Italiens 
nicht  zu  Lande  dahin  gelangen  konn- 
te, sondern  um  Sicilien  hemmse- 
geln roosste-,  und  invia,  sofern  er 
mit  vielen  Mühseligkeiten  und  Ge- 
fahren verbunden  ist. 

382.  Fic,  par,  inv,  p,  =  et  cujus 
vicinos  paras  inv,  p, ,  s.  z.  A.  IX, 
593. 

383.  longis  terrü,  dureh  lang^ 
sich  streckende  Länder. 

384.  Trinacria,  alter  Name  Sici- 
Itens.  —  lentandus  remus,  das  Ru- 
der muss  noch  viel  sich  mühen,  ei- 
gentlich muss  biegsam,  geschmeidig 
gemacht  werden,  dem  Sinne  nach 
gleich  mit  der  Wendung  A.  VII,  28  ^ 
vgl.  auch  Apollon.  Rhod.  H,  593: 
infyvdunrovTo  &k  xtoTrai ,  nun 
xafjinvltt  To^a  ßta^ofifvüfv  ^Qtaotv. 

386.  Inf.  locus,  der  lacus  Aver« 
nus  bei  Cumae  in  Campanien,  in  des- 
sen Nähe  ein  Weg  in  die  Unterwelt 
führen  sollte,  aeaeaeque  Circ,,  s. 
Hom.  Od.  X,  135  sq. 
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Signa  tibi  dicam ;  tu  condita  mente  teneto : 

Cum  tibi  sollicito  secreti  ad  fluminis  undam 

Litoreis  ingens  inventa  sub  ilicibus  sus 

Triginta  capitum  fetus  enixa  iacebit^ 

Alba,  solo  recubans,  albi  eircum  ubera  nati, 

Is  locus  urbis  erit,  requies  ea  certa  laboruin. 

Nee  tu  mensanun  morsus  horreste  futures:  * 

Fata  Yiam  invenient  aderitque  vocatus  Apollo. 

Has  autem  terras  Italique  banc  litoris  oram, 

Proxuma  quae  nostri  perfunditur  aequoris  aestu, 

Effuge;  cuocta  maus  babitantur  moenia  Grais. 

Hie  et  Narycii  posuerunt  moenia  Locri, 

Et  Sallentinos  obsedit  milite  eampos 

Lyctius  Idomeneus;  hie  illa  ducis  Meliboei 

Parva  Pbiloctetae  subnixa  Petelia  muro. 

Quin,  ubi  transmissae  steterint  trans  aequora  classes 

Et  positis  aris  iam  vota  in  litore  solves, 

Purpureo  velare  comas  adopertus  amictu, 

Ne  qua  inter  sanctos  ignis  in  honore  deorum 

Hostilis  facies  occurrat  et  omina  turbet. 

Hunc  socii  morem  sacronim,  hunc  ipse  teneto; 

Hac  casti  maneant  in  religione  nepotes. 

Ast  ubi  digressum  Siculae  te  admoverit  orae 

Yentus  et  angusti  rarcscent  claustra  Pelori, 


390 


395 


400 


405 


410 


3S8.  tu  cmd.  m.  t.  vgl.  Hom.  Od. 
XV,  27. 

389.  secreti  ad  fium.  und.,  an  ei- 
nem abgelegenen  Theile  des  Tiber, 
vgL  A.  VIII,  82. 

395.  Fata.  DieScbicksalssprücbe 
nämlich,  welche  den  Aeneas  zum 
Gründer  eines  Reiches  in  Italien  be- 
stimmten. 

399.  Narycii  L.  Die  Stadt  Lokri 
in  Bruttium  galt  für  eine  Colonie 
der  o^untischen  Lokrer  von  Nary- 

COS. 

401.  Ly ct.  [dorn.  Idomeneus  be- 
setzte, als  er  aus  Kreta  vertrieben 
war  (8.  zu  A.  III,  122),  das  Gebiet 
der  SaUentini  in  Calabrien. 

402.  Pküoctetae  ist  mit  muro  zu 
verbinden'  Als  Philoktetes  in  Folge 
ejnes  Aufruhrs  aus  seiner  Geburts- 
stadt Meliboea  in  Thessalien  ver- 


trieben wurde,  wandte  ersieh  gleich- 
falls nach  Unteritalien  und  umgab 
die  Stadt  Petelia  im  Gebiete  der 
Bruttier  mit  einer  Mauer.  —  sub^ 
nixa  muro,  von  unten  gestützt  auf 
die  Mauer,  d.  h.  gestützt  und  stark 
durch  die  Mauer. 

403.  steterint,  s.  oben  z.  v.  110. 

405.  purp,  am.  Die  Purpurfarbe 
schützte,  wie  man  im  Alterthum 
glaubte,  gegen  Zauber.  —  velare, 
s.  z.  A.  n,  350.  —  Uebrigens  führt 
Vergil  hier  eine  römische  Sitte  auf 
die  Zeiten  des  Aeneas  zurück. 

407.  omina,  die  Anzeichen  bei 
der  Opferband lung. 

411.  claustra  PeL,  die  Meerenge 
von  SicUien,  welche  im  Nordosten 
durch  das  Vorgebirge  Pelorus  oder 
Pelorom  begränzt  wird.  —  rar. 
Nähert    man    sich  vom  jonischen 
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Laeva  tibi  tellus  et  longo  laeva  petantur 
Aequora  circuitu ;  d^tnim  fuge  litus  et  undas. 
Haec  loca  vi  quondam  et  vasta  convolsa  ruina  — 

4]  5  Tantum  aevi  longinqua  valet  mutäre  vetustas  — 
Dissiluisse  ferunt,  cum  protinus  utraque  tellus 
Una  foret;  venit  medio  vi  pontus  et  undis 
Hesperium  Siculo  latus  abscidit  arvaque  et  urbes 
Litore  diductas  angusto  interiuit  aestu. 

420  Dextrum  Scylla  latus,  laevum  implacata  Charybdis 
Obsidet  atque  imo  barathri  ter  gurgite  vastos 
Sorbet  in  abruptimi  fluctus  rursusque  sub  auras 
Erigit  alternos  et  sidera  verberat  unda. 
At  Scyllam  caecis  cohibet  spelunca  latebris 

425  Ora  exsertantem  et  navis  in  saxa  trabentem. 
Prima  hominis  facies  et  pulchro  pectore  virgo 
Pube  tenus,  postrema  immani  corpore  pistrix 
Delphinum  caudas  utero  commissa  luporum. 
Praestat  Trinacrii  metas  lustrare  Pachyni 

430  Cessantem,  longos  et  drcumflectere  cursus, 
Quam  semel  informem  vasto  vidisse  sub  antro 
Scyllam  et  caeruleis  canibus  resonantia  saxa. 
Praeterea,  si  qua  est  Heleno  prudentia,  vati 
Si  qua  fides,  animum  si  veris  implet  Apollo, 


Meere  her  der  Meerenge  von  Sici- 
lico,  so  erscheint  Anfangs  (d.  h. 
noch  ans  weiter  Ferne)  das  Vorge- 
birge Pelorom  die  Wasserstrasse 
zu  schliessen,  kommt  man  näher, 
so  wird  dieser  Verschlnss  selten 
{raretcit),  d.  h.  scheint  sich  mehr 
und  mehr  zu  verlieren,  nor  noch 
bisweilen  eine  Sperre  zu  bilden,  erst 
ganz  in  der  ISähe  sieht  man,  dass 
die  Wasserstrasse  frei  ist  (pate^ 
seere,  vgl.  unten  v.  530).  rareteere 
gebraucht  in  der  hiesigen  Weise 
auch  Lucas.  IH,  7 :  et  dubios  cernü 
rarescere  motites. 

414.  Haßc  loeeu  lustin.  IV,  1: 
SiciUam  ferunt  angrustü  quondam 
faucibus  ftaliae  adhiaesisse,  diremp^ 
tamque  velut  a  corpore  tnaiore, 
impetu  superi  tnariSy  quod  toto  un- 
darum  onere  iUuc  vehitur,  —  ruina^ 
eine  durch  ein  Erdbeben  herbeige- 
führte Zertrümmerung. 


4 1 6.  protinus  ist  mit  una  zu  ver- 
binden und  steht  hier  von  der  räum- 
lichen AusdehnuBg  in  einem  Zuge 
fort. 

417.  msdio,  in  die  Mitte,  s.  zu  A. 
I,  126. 

420-32.  Mit  der  Beschreibung 
der  Charybdis  vgl.  Hom.  Od.  XII, 
101-106.  235-44,  mit  der  der 
Scylla  Hom.  Od.  XII,  85-97. 

426.  Prima  hom.  fac.,  der  vor- 
dere Theil  hat  Menschengestalt. 

428.  caudas  (griech.  limititender 
Accus.)  commissa  j  am  Delphinen- 
schwanze  verwachsen  mit  dem  Bau- 
che von  Seewölfen. 

429.  Pachyni.  Pachynum^  ein 
Vorgebirge  auf  der  südlichen  Spitze 
Siciliens.  Verg.  vergleicht  es  hier 
mit  einer  meta  oder  Spitzsäule,  um 
welche  in  den  Rennspielen  der  Alten 
die  Wagen  gelenkt  wurden. 


Digitized  by 


Google 


AENBIDOS  LIB.  HI. 


107 


Unum  illud  tibi,  nate  dea,  proque  omnibus  unum 
PraedicaiD  et  repetens  iteruaiqne  itenimque  monebo: 
luDonis  magnae  primum  prece  numen  adora; 
luDoni  cane  vota  iibens  dominamque  potentem 
Supplicibus  siqpera  donis:  sie  denique  victor 
Trinacria  finis  Italos  mittere  relicta. 
Huc  ubi  delatus  Cumaeam  accesseris  urbem 
Divinosque  lacus  et  Averna  sonantia  silvis, 
Insanam  vatem  aspicies,  quae  rupe  sub  ima 
Fata  canit  foliisque  notas  et  nomina  mandat. 
Quaecumque  in  foliis  deschpsit  carmina  virgo, 
Digerit  in  numerum  atque  antro  seclüsa  relinquit. 
lila  manent  immota  locis  neque  ab  ordine  cedunt. 
Verum  eadem,  verso  tenuis  cum  cardine  ventus 
Impulit  et  teneras  turbavit  ianua  frondes, 
Numquam  deinde  cavo  volitantia  prendere  saxo, 
Nee  revocare  situs  aut  iungere  carmina  curat. 
Inconsulti  abeunt  sedemque  ödere  Sibyilae. 
Hie  tibi  ne  qua  morae  fuerint  dispendia  tanti, 
Quamvis  increpitent  socii  et  vi  cursus  in  altum 
Yela  vocet  possisque  sinus  implere  secundos, 
Quin  adeas  vatem  precibusque  oracula  poscas. 
Ipsa  canat  vocemque  volens  atque  ora  resolvat. 


435 


440 


445 


450 


455 


435.  vroque,  vjl.  A.  XII,  229. 
Andere  LA.  praeque, 

437.  primumy  vor  aUen  anderen, 
vgl.  A.  V,  540. 

438.  cane,  Gelübde  wurden  in 
feierUcber  Sprache  {carmme)  ge- 
braeirt. 

442.  Diu.  locus,  s.  zu  v.  386. 

443.  Insanam y  ivd-eor,  iv^ov- 
öiti^ovaav, 

444.  not.  et  nom, ,  Zeichen  und 
Wörter,  vgl.  G.  IH,  158. 

446.  <%.  m  num.  Die  Sibylia 
fchreibt  die  kommenden  Ereignisse 
auf  Palmblätter  und  ordnet  diese 
nach  der  Zeitfolge  der  einzelnen 
Begebenheiten. 

452.  Incons.  abeunt ,  unberathen 
geht  man  fort.  Wer  nSmlich  die 
Sibylia  befragte,  erhielt  das  erste 
beste  der  durch  den  Zugwind  zer- 
streuten Blätter;  der  Spruch  passte 
also  in  den  meisten  FäUen  nicht  auf 


die  Frage.  Der  Satz  würde  sich  in 
Prosa  an  den  vorhergehenden  wie 
anschliessen  müssen?  —  SibuUae. 
Warum  wird  der  Name  der  Prie- 
sterin erst  hier  erwähnt?         ' 

454.  VI  cursus  vela  voCf  „die 
Reise  fordert  mit  Nachdruck  die 
Abfahrt.^'  Der  Grund  wird  in  den 
folgenden  erklärenden  Worten  an- 
gegeben. Für  cursus  vocat  vela  ist 
sonst  welcher  Ausdruck  üblich? 
vgl.  oben  v.  70.  356. 

457.  Ipsa  canat,  Modus  adhorta- 
tivus)  steht  entgegen  der  v.  444  an- 
gegebenen Art,  wie  die  Sibylia  ihre 
Sprüche  zu  ertheilen  pflegte,  vgl. 
auch  Aen.  VI,  74-76.  —  vohns, 
„eine  vox  sacra,  die  in  den  religiö- 
sen Formeln,  in  denen  man  die  Göt- 
ter anredete,  nicht  fehlen  durfte, 
das  freie  Wohlwollen  und  die  Gnade 
der  Götter  andeutend ;  ehrend  hier 
von  der  Sibylle  für  precibus  tuis 
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lila  tibi  Italiae  populoa  venturaque  bella 

Et  quo  quemque  modo  fugiasque  ferasque  laborem« 
460  Expediet  cursusque  dabit  venerata  secundos. 

Haec  sunt ,  quae  nostra  liceat  te  voce  monari. 

Yade  age  et  ingentem  factis  fer  ad  aethera  Troiam. 
Quae  postquam  vates  sie  ore  eifatus  amico  est, 

Doua  dehinc  auro  gravia  sectoque  elephanto 
465  [mperat  ad  navis  ferri  stipatque  carinis 

Ingens  argentum  Dodooaeosque  kbetas. 
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Vade,  ait,  o  felix  natipietate.   Quid  ultra  480 

Provehor  et  fando  surgentis  demoror  austros? 
Nee  minus  Andromache,  digressu  maesta  supremo. 


485 


490 


495 


500 


505 


Sinne  des 
presse,  — 
Einnahme 
m  von  der 
Ovid.  met. 

Hom.  Od. 

1.EUV.302. 
I.  =  Spiro- 
Epiro  und 
innn^  des 

rei  cura. 
n  nämlich 
demonstr. 
iltniss  der 
tehen  soU- 
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Proyehimur  pelago  licina  Ceraimia  iaxta, 
Unde  iter  Italiam  corsusque  hrevisfluniis  undis. 
Sol  niit  interea  et  montes  umbrantur  opacL 
Sternimur  optatae  gremio  tellurü  ad  andani 

510  Sortiti  remos  passimque  in  litore  sicco 

Corpora  curamus;  fessos  sopor  inrigat  artus. 
Necdum  orbem  medium  Nox  Horis  acta  subihat: 
Haud  segnis  Strato  surgit  Palinnrus  et  omnis 
Explorat  ventos  at4iue  auribus  aera  captat; 

515  Sidera  cuncta  notat  tacito  labentia  caelo, 

Arcturum  piuviasque  Hyadas  geminosque  Triones 
Armatumque  auro  circumspicit  Oriona. 
Postquam  cuncta  videt  caelo  constare  sereno, 
Dal  darum  e  puppi  Signum;  nos  castra  movemus 

520  Temptamusque  yiam  et  velorum  pandimus  alas. 
lamque  rubescebat  steliis  Aurora  fugatis. 
Cum  procul  obscuros  collis  humüemque  videmus 
Italiam.   Italiam  primus  conclamat  Achates,^ 
Italiam  laeto  socii  clamore  salutant. 

525  Tum  pater  Anchises  magnum  cratera  Corona 
Indult  implevitque  mero  divosque  vocavit 
Stans  celsia  in  puppi: 


teo ,  in  attributiver  Form  mit  dem 
Substantiv  verbunden,  v^.  A.  H, 
171.  IV,  237.  VIH,  4V6.  —nepotes. 
Als  Au^stns  zum  Andenken  an  die 
Schlacht  bei  Actium  die  Stadt  jNiko- 
polis  in  Epims  gründete,  verordnete 
er,  das«  die  Einwohner  der  neuen 
Stadt  von  den  Römern  als  cognati 
betrachtet  würden. 

506.  vrov,  pelag-o  =  in  altutn, 
vgL  A.  11,  24.  —  Cercuiniay  ein  Ge- 
birge in  Epirus. 

508.  Sol  mit,  vgl.  Hom.  Od.  in, 
4S8  und  mit  dem  folgenden  V.  Hom. 
Od.  IX,  169. 

509.  gremio  ist  welcher  casus? 
8.  z.  E,  2,  30. 

510.  Sortiti  rem.  Der  sie  bei 
diesem  Geschäft  leitende  Gedanke 
ist  dunkel,  vieUeicht  Hessen  sie 
schon  vor  dem  Aussteigen  ans  Land 
die  nächste  Rudermannschaft  durch 
das  Loos  bestimmen,  um  jeder  Zö- 
gerung und  möglichen   Unordnung 


bei  dem  frühen  Aufbruch  am  näch- 
sten Morgen  vorzubeugen. 

511.  mrigat,  vgl.  A.  f,  692. 

512.  Diese  i/orei«  siad  nicht  di« 
griech.  ^Slqai ,  denn  das  waren  die 
Göttinnen  der  Jahreszeiten,  sondern 
die  Göttinnen  der  Stunden,  eine  Per- 
soniBcation ,  die  sich  Verg.  bei  der 
den  Römern  eigenen  Vorliebe  für 
Personificationeo  von  Gegenatändea 
des  praktischen  Lebens  leicht  er- 
lauben durfte.  Durch  diese  Horae 
wird  die  Nox  in  Bewegung  gesetzt 
und  in  Bewegung  erhalten. 

516.  arcturum,  s.  A.  I,  744  n. 
Hom.  Od.  V,  271-74. 

517.  Arm,  auro.  Goldgewappnet 
heisst  der  Orion,  weil  man  in  sei- 
nem Stembilde  Sterne  erster  Grösse 
mit  heUem  Goldglanze  sieht. 

518.  corutare,  in  guter  Ordnung 
sich  befinden. 

525.  erat,  cor,  ind,,  s.  zuA.1, 724. 
527.    in  puppi.    Im  Hintertheile 
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DU  maris  et  terrae  tempestatumque  potentes, 
Ferte  viam  vento  facilem  et  gpirate  secuodi. 
Crebrescunt  optatae  aurae  portusque  patescit 
lam  propior  templumque  adparet  in  Arce  Minervae. 
Vela  legunt  socü  et  proras  ad  litora  torquent. 
Portus  ab  Euroa  fluctu  curvatus  in  arcum; 
Obiectae  salsa  spumant  adspargine  cautes; 
Ipse  latet ;  genuno  demittunt  brachia  muro 
Turriti  scopuli  refugitque  ab  litore  templum. 
Quattuor  bic,  primum  omen,  equos  in  gramine  vidi 
Tondentis  campum  late,  candore  nivali. 
Et  pater  Anchises:  Bellum,  o  terra  hospita,  portas; 
Belio  armantur  equi,  bellum  haec  armenta  roinantur. 
Sed  tamen  idem  olim  curru  sucoedere  sueü 
Quadrupedes  et  frena  iogo  concordia  ferre: 
Spes  et  pacis,  ait.   Tum  numina  sancta  precamur 
Palladis  armisonae,  quae  prima  acoepit  ovantis. 
Et  capita  ante  aras  Phrygio  vekmur  amictu; 
Praeceptisque  Hekni,  dederat  quae  maxuma,  rite 
lunoni  Argivae  iussos  adolemus  hoo^res. 
Haud  mora,  continuo  perfectis  ordine  votis 
Cornua  velatarum  obvertimus  antennarum 
Graiugenumque  domos  suspectaque  linquimus  arva. 
Hinc  simia  Herculei,  si  vera  est  fama,  Tarenti 


530 


535 


540 


545 


550 


dm  SMItm  betet  Anchises,  denn 
hier  stand  dts  Bild  des  Gottes,  un- 
ter denen  Sehntie  sieh  dts  Schiff 
beflini.  Aiehiset  wendete  sieh  in 
seiaen  Gebete  an  alle  Götter,  inso- 
fera  sie  alhiiehtig  sind  und  also 
auch  über  die  Stürme  gebieten. 
LisstMm  das  Kemna  hinter  Zh'  ans, 
so  würden  die  Worte  et  terrae  nn- 
geh6r%  sei»;  denn  wollte  Anchises 
sfdl  an  bestiiMite  Götter  wenden, 
so  gesif^ten  die  Götter,  welche  über 
das  Meer  und  die  Stürme  gpebieten. 
530.  porhts.  Gemeint  ist  der 
poHus  renerit  in  der  Nahe  von 
Arx  oder  Gastra  Minervae,  südlich 
voh  Hydrantam  in  Calabrien. 

535.  tpte  lotet ^  denn  jetzt,  wo 
sie  ihm  nahe  sind ,  ist  er  zwischen 
den  Felsen  versteckt. 

536.  refugitque,  denn  der  Tem- 
pel lag  auf  einem  Berge. 


537.  pritnum  omenj  s.  zu  A.  I, 
442. 

539.  hospitOj  s.  eben  zn  v.  377. 

541.  idem.  Nur  die  Formen  ufein 
und  iM^em  finden  sich  bei  Verg.,  nicht 
iidem  und  üsdem  —  curru,  Dat. 

543.  Die  Worte  spe»  et  p.  stehen 
in  welchem  Zasammenhange  mit 
dem  Vorhergehenden? 

545.  Die  Trojaner  befolgen  also 
die  Vorschrift  des  Helenns,  s.  oben 
V.  405  sq. 

546.  Praeceptü  Hetent,  s.  v. 
436  sq. 

549.  Cornua  obv,  atU. ,  wir  wen- 
den die  Raaen  dem  Meere  entgegen 
(nm  nämlich  den  günstigen  Wind 
aufzufangen). 

551.  hinc,  dann,  vgl.  A.  1, 194. 11, 
671 .  —  st  Vera  est  fama.  Gewöhn- 
lich wurde  die  Gründung  Tarents 
dem  Taras,  einem  Sohne  des  Nep- 
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Ceraitur;  attollit  se  diva  Lacinia  cantra 

Caulooisque  arces  et  navifiragum  Seylaceum. 

Tum  proeul  e  fluctu  Trinacria  cernitur  Aetna 
555  Et  gemitum  ingentem  pelagi  pulsataque  saxa 

Audimus  longe  firactasque  ad  iitora  voces 

Exsultantque  vada  atque  aeslu  miseentur  harenae. 

Et  pater  Anchises:  Nirairum  hie  illa  Charybdia; 

Hos  Helenus  scopulos,  haec  saxa  horrenda  canebat. 
560  Eripite,  o  socii,  pariterqne  insurgite  remis. 

Haud  minus  ac  iussi  faciunt  primusque  rudentem 

Contorsit  laevas  proram  Palinurus  ad  undas; 

Laevam  cuneta  oohors  remis  ventisque  petiyit. 

ToUimur  in  caekim  curvato  gurgite  et  idem 
565  Subdueta  ad  Manis  imos  desedimus  unda. 


570 


gesehen ,  konnte  also  in  ihr  nicht  sicher  nnd  geräumig,  aber  die  Nähe 

die  vom  Helenus  bezeichnete  Cha-  des  Aetna  macJit  den  Aufenthalt  in 

rybdis  erkennen ,  vielmehr  erregte  ihm  unheimlich.  —  tonat  ruinU,  er 

die  Beschaffenheit  dos  Meeres   an  kracht  von  dem  Zusammenstürzen 

dieser  Stelle  in  ihm  die  Vermu-  der  Massen  im  Innern  des  Berges. 
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Attollitque  globo8  flannuanun  et  sidera  laiid>it; 

Interdum  scopulos  avolsaque  viseen  montis  575 

Erijöt  enictans  liquefactaque  saxa  sub  auras 
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Dg.  Dm8  der 
tMtikeu  Krieg 
:  eine  kecke 
'ooe  der  aus- 
loftritt,  und 
i  aogeaUiek- 
ndemVnm- 
kamt  10  ha- 
lst vielleicht 
.  d.  Anh. 
der  voQ  der 
a.  Lalt  nnd 
D  dea  i^deib- 
idea  schwört 
I ,  weil  sie  ia 
i  Lebea  noth- 
ichstGöttera 
ben  uod  Ge- 
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P.  VEIGIU  HAROXIS 


Tollite  me,  Teucri;  qttuoamqud  abdooite  tsihras;    ^ 
'    Hoc  sat  erit   Scio  me  Danais  e  «lassit^as  «num. 

Et  bello  Diacos  fatecNrpetiifise  PenatM,  .ji 

Pro  quo,  si  sceleris  taaU  esl  zDiori^  iiostri, 
605  Spargite  me  in  fluela^  vastoqne  knmergile  ponto. 

Si  pereo,  hominum  manibu^  penissf  iuvabit 
- .  Dixerat  et  geoua  ampiexos  genibusque  volutand 

Haerebat.   Quiistty  fari,  ^e  saoguine  cretus, 

Hortamur;  quae  deindeagitetfortunav  fateri. 
610  Ipse  pater  dextram  ÄAchises.haudvMtHa  moratUB 

Dat  iuveni  aU^  Miimuffl  praeseiti  pig«ore  ^mat 
.  nie  haec  dei^osita  taadem  formidine  fatur: 

Sum  patria  ex  Ithaca,  comes  infeliciB  Uiixi, 

Nomine  Achemenides,  Troiam  genitMre  Adamasto 
615  Paupere  —  mansisaetqne  utinani  fortuna!  —  profectus. 

Hie  me,  dum  trepidi  midelia  timina  liaquunt, 
V  V  Immemores  socii  vasto:  Cyplepis  ia  «otro 

Deseruere.   Domus  sanie  dapi^Hiiiqve  eruentiB, 

Intus  opaca,  ingens.  ipte  arduos,  altaque  pulset     , 
620  Sidera  —  Di,  talem  tcrriÄ  avifFtite  pesteml  -^ 

Nee  visu  facilis  nee  diota  Adhtbilis  «lUi. 

Visceribus  miseronim  etsangiuiie  Tcscitur  atro. 


deihen  der  Mepschen  bedingen.^^ 
Kappes.  4 

605.  spargite  stobt  prägüant: 
zerreisst  mich  und  werft;  die  Stücke 
ins  Meer,  vgl.  A.  IV,  600. 
i  6(M)«HelMr  deof  Hiatm  in  fereo 
kom*  s«  Binl.  p,  7» 
.  607.  V0iutatu,  9kk  wilzead,  s.  z. 
Cwl,  163.     : 

iu60B.  Qui  sU.  An  den  Mossen 
Namea  des  Pren41tDi^s  konnte  den 
Tlrtfjäntrn  oioirt  viel  liegen,  sie 
wöUtcntMia^Ltrge  und  seine  Sehick- 
Bble  kennen  lernen.  Vgl.  Bit  dieser 
St.  Ak  II,  74-76. 

i609i  deifide,  da»  nicht  immer  die 
(erste  StiRlleJm  Satze  einnimmt,  ge> 
k6rt  zu  fäteri,  vgL  A.  I^  195.  < 
}i6J4.  nomitM  /fth.  In  gleicher 
■Construotion  heilstes  bei  Hör.  epist 
1^  7, 64 :  tptäert  9t  refhr,  uuäe  domb^ 
^is  {sä)  —  ft,  redil  et  narraty 
Kült^mn  nomine  Meman  (nändich 


esse).  —  Der  Abi.  ffenit.  .-/(/.  paur 
pere  enthält  den  Grund,  der  deü 
Aohem.  zar  Tbeilnakme  am  troja- 
nischen Kriege  hewog.  An  diesem 
Grund  schliesst  sich  parenthetisch 
^r  Wnnsch  nach  dem  Fortbestände 
der  früheren  Lage. 

616.  Dom.  sanie  dap.  crueniis, 
ein  Moder-  und  Beiehaua.  Dieter 
eaergische  Ansdroek  des  tiefsten 
Abscheues  würde  viel  an  Krallt  ver- 
liei^en,  wenn  der  Ablat.  vou  einem 
hinzugefügten  Adj.  «»der  Partie,  ab- 
hängig gemacht  wäre ;  de»i  min  er- 
scheinen die  süniee  und  die  dapes 
^ruentae  ais  alleiniges  tarn  Hauifc 
verwandtes  Baumaterial.  Der  AU. 
ist  also  ebenso  ein  AbL  materiae, 
wie  z.  B.  A.  I,  656.  m,  286.  / 

621 .  'Dieser  Vers  ist  einem  Verse 
des  ahen  TragÖdiendichters  Aecius : 
quem  neque  tueri  oosUra  neque  nf^ 
fori  queas  nachgebildet. 
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Vidi  ^omet,  duo  de  numero  ««u»  o^rpora  nöslro 
Prensa  manu  magna  medie  resupinus  in  antro 
Prangeret  ad  saxutti  sanieque  adspepsit  salarant 
Limina;  vidi  atro  cum  membra  flaentia  tabo 
Manderet  et  trepidi  trenerent  svb  dentUms  artitt. 
Haud  impune  qnidem ;  nee  tatia  passos  Ulixes 
Oblitusve  sui  est  Ithaoos  dismmine  tanto. 
Nam  simul  expletus  dapibus  vinoque  gepuitus 
Cervicem  infilexam  posuit  iaeoitqoe  per  antrum 
Immensus,  saniem  enictans  et  frasta  cruento 
Per  somnum  commixta  mero,  nos  magna  preeati 
Numina  sortitiqne  vices  una  uftdiqae  circum 
Fundimur  et  telo  lumen  terebramus  acuto, 
Ingens,  quod  torva  Bokim  sub  fronte  )atebat, 
Argolici  clipei  aut  Phoebeae  lampadi  instar, 
Et  taadem  laeti  socionim  nIcisGimur  umbras« 
Sed  fugite,  o  miseri,  fagite  atqiie  db  litore  fuaem 
Rumpite. 

Nam  qualis  quantusque  cavo  Polyphemus  in  antro 
Lanigeras  claudit  pecudes  atque  ubera  pressat, 


625 


630 


035 


640 


623-629.    V^.  Horti.   Od.  IX, 
288  sq. 

•624;  fvtii^l,  l»ikk#iirts  gebeugt, 
v^.A.  1,476. 

^•'625.  adsp,  adsper^ert  bez.  «icht 
blo«  ^ine  FlUsftigkeit  in  einzelneii 
Tropfen  wobio  weisen,  sondern  aucb 
einen  Gegenstand  g«nz  mit  etwas 
bespritzen  (in  welcher  Bed.  ea**per' 
gwn  nicht  vorkommt),  wie  ara  aan- 
ßfuine  victimarum  adspergiiur. 
"^27.  trepidi  trem.  Nochbüdang 
•Mtr  bei  grieehiscben  Dichtem  baa- 
ir  vorkommenden  Redeweise,  dorch 
inoeilfngdng  eines  Verbnms,  dessen 
Begriff  schon  in  dem,  einem  Gegen^ 
«tande  beigelegten  Epitheton  ent- 
halten ist,  den  Leser  zn  nHthigen, 
diesen  Haoptbeg^ift'  sieh  lebhaft  zu 
denken  imd  in  den  einzelnen  Bezie- 
hungen zu  verfolgen.  So  heissen 
^e  Glieder  hier  trepidi,  insofern 
sie  vom  Körper  losgerissen  noch 
siittern^  daft /remere  aber  wird  ihnen 
beigelegt,  insofern  sie  unter  den 
Bissen  des  Cyklopen  noch  zocken. 


Auch  die  AfliteratioD  tHigt  dakii 
bei,  den  Hanptbegriff  sinnlich  her- 
vorzuheben. Die  andere  LA.  tefidi 
ist  wegen  des  vidi  anpassend ,  denn 
dass  die  Glieder  noch  warm  sind, 
kann  Achem.  nicht  sehen. 

629.  rthaeiM,  So  nennt  Verg. 
den  Od. ,  wenn  er  den  Begriff  der 
List  und  Verschlagenheit  hervor- 
heben'will;  ebenso  giebt  erder  Juno 
den  Beinamen  Sotornia,  wenn  der 
Begriff  des  Stolzes  und  der  Grau- 
samkeit hervortreten  soll. 

630-38.  Vergl.  Hom.  Od.  IX, 
371  sq. 

631.  per  antrum.  Warum  weht 
in  antroJ 

632.  Immensus  y  vgl.  A.  VT,  423. 
634.  sort.  vices,  s.  Hom.  Od.  fX, 

331-333. 

638.  Arp^l.  clip.  Der  argolische 
Schild  war  rund  und  so  gross ,  dass 
er  fkst  den  ganzen  Mann  deckte 
{aanW;  ApKptßftotri).  —  Phoebeae 
lamv,^  vgl.  A.  IV,  6. 

ea$l  fun.  rump.y  s.  v.  266. 
8* 
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P.  VBRGIU  MARONIS 


Centuin  alii  curva  haec  habitant  ad  litora  volga 
Infandi  Cyclopes  et  altis  montibus  errant 

645  Tertia  iam  Lunae  se  cornua  liimine  compfent. 
Cum  vitam  in  silvis  inter  deserta  ferarum 
Lustra  domosque  traho  vastosque  ab  rupe  Cyclopas 
Prospicio  sonitumque  pedum  vocemque  tremeaco. 
Yictum  infeliceiD,  bacas  lapidosaque  corna, 

660  Dant  rami  et  volsis  pascuut  radicU>u8  herbae. 
Omnia  conlustraos  hanc  primum  ad  litora  classem 
Prospexi  veoientem.  Huic  me,  quaecumque  fuisset» 
Addixi:  satis  est  geatem  effugisse  nefaodam. 
Vos  animam  hanc  pptius  quocumque  absumite  kto. 

655  Yix  ea  fatus  erat,  summo  cum  monte  videmus 

Ipsum  inter  pecudes  vasta  se  mole  moventem 
Pastorem  Polyphemum  et  litora  nota  petentem, 
Monstrum  horrendum,  informe,  ingens,  cui  lumen  ademptum. 
Trunca  manu  pinos  regit  et  vesUgia  firmat; 

66^  Lanigerae  comilantur  oves;  ea  sola  voluptas 
Solamenque  mali. 

Postquam  altos  tetigit  Ductus  et  ad  aequora  venit, 
Luminis  efibssi  fluidum  lavit  inde  cruorem 
Deatibus  infrendens  gemitu  graditurque  per  aequor 


643.  volgTQ,  umher,  v«^!.  E.  4,  25. 
G.  111, 494.  A.  VI,  2b3. 

647.  Sind  die  Worte  ak  rupe  mit 
vastos  Cyclop€u  oder  mit  orospicio 
zu  verbiodeo?  s.  unten  v.  d55.  675. 
Hom.  Od.  IX,  113.  u.  zu  A.  I,  160. 
VIII,  603. 

ßbi.  hanc  pritnum.  Seit  Acheui. 
auf  der  Insel  der  Cyklopen  zurück- 
gelassen war,  sah  er  sich  immer 
nach  Schifien  um:  jetzt  zum  ersten 
Male  sieht  er  eine  Flotte,  die  auf 
die  Insel  zusteuert,  und  zwar  die 
trojanische. 

652.  Huic  nie  addutij  ihr  gab  ich 
mich  za  eigen,  denn  addicere  wurde 
vom  PHitor  gesagt,  der  Jemandem 
etwas  als  Eigenthum  zuerkannte. 

656.  te  moventem.  Warum  nicht 
se  ferententf  wie  A.  VII,  492? 

659.  manu  (in  der  Hand)  hätte 
unbeschadet  des  Sinnes  auch  fehlen 
können,  aber  Verg.  liebt  es  nach 
dem  Vorgange  Homers  durch  Hinzu- 


fiigung  voa  Sahst,  im  Abi.  eine  Hand- 
lung anschaulicher  zu  machen;  be- 
sonders fugt  er  so  die  Abi.  manu 
und  ore  hinzu,  vgl.  A.  1, 614.  D,  459L 
524.  717.  IV,  344.  --  regü  et  veHi- 
gfia  f.,  lenkt  und  siehert  die  Tritte 
(des  Blinden). 

662.  altos  ßuctuty  die  tiefen  Plu- 
then,  die  sich  nicht  vorne  im  Hafen, 
sondern  erst  nahe  der  offenen  See 
(aequora)  finden.  Die  folgenden 
Worte  et  ad  aequora  ven*  enthalten 
also  einen  Fortschritt  der  BraMh- 
lung. 

663.  mde,  daraus,  aus  dem  Meere, 
also  mit  Meerwasser;  vgl.  Sali.  Cat 
22:  Euere,  qui  dicerent,  Catämam 
. . .  humam  corporis  sanguinem . . . 
m  pateris  circumtuiisse ,'  inde  quam 
. . .  omnesdeg^ustavissenty  aperuism 
eonsiUum  suum. 

664.  gemitu,  vgl.  A.  H,  323. 
Ebenso  steht  clamore  A.  I,  519*, 
voce  A.  X»  193. 
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lam  medium,  necdum  fluctus  latera  ardua  tlnxit.  6ß5 


670 


675 


6S0 


assen,  am  nnr 
h  der  pcfiirrh- 
Bnen.  Freilich 
■^n,  dass  sie  der 
itwind  (s.  z.  V. 
?CT///fl  and  Cha- 
j,  vor  denen  He- 
irklich  gci»'arnt 
tvorderaagen- 
^issen   Tod  in 

Gefahr  marht 
iltig^^^enkom- 
len  zu  entgehen 
licht  ganz  an- 
»hmen  sich  znr 
die  Gotter  des 
nihmdenNord- 

sowol  vor  dem 
paare,  als  auch 
n  Cyklopen  ret- 

Apposition  zu 
w  Prädikat  zu 
I  ist  also:  jede 
;  auf  schmalem 

ni  ist  andere 
5  sich  auch  noch 
l.  1,  374  findet. 
it  sein  Ziel  un- 
a  behalten  and 
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P.  VERGH.I  MARONIS 


Excutere  et  ventis  iatendere  vela  secundis. 

Contra  iussa  monent  Heleni,  ScyUam  atque  €harybdim 
6S5  Inter,  utramque  viam  leti  diserimine  f>arT(s 

Ni  teneant  cursus  —  oertum  est  dare  iiotea  retro. 

Ecce  autem  ßoreas  angii3ta  ab  ßede  Vehti 

Missus  adest.   Vivo  praetervehor  osUa  saxo 

Pantagiae  Megarosque  sinus  Thapsumque  iacentein. 
690  Talia  monstrabat  reiegens  errata  retrorsus 

Litora  Achemenides,  comes  infelicU  Ulixi. 
Sicanio  practcnta  sinu  iacet  insula  contra 

Plemyrium  yiidosum :  nomen  dixfo^e  priores 

Ortygiam.   Alpheum  fama  est  buc  EX4\b  amnem 
695  Occultas  egisse  yias  subt^  mare;  qui  nunc 

Ore,  Aretbusa,  tuo  Siculis  confünditur  undis. 

lussi  numina  magna  loci  veneranuir:  et  inde 

Exsupero  praepingue  solum  stagnantis  Helori. 

Hinc  altas  cautos  proiectaque  saxa  Pachyni 


es  auf  geradem  Weg^e  zu  erreichen 
sucheo.  Der  gerade  Weg  oaolr  La- 
tiam  halte  die  Trojaner  durch  die 
Meerenge  zwischen  der  Scylla  und 
Charybdis  geführt.  Diesen  Wog 
aber  sollten  die  Trojaner  nach  deui 
Rathe  des  liclenus  (v.  420-432) 
nicht  einschlagen»  sie  seilten  den 
Umweg  um  Siciliea  machen.  Der 
Plur.  cttrsus  steht  mit  Rücksicht 
auf  die  einzelnen  zur  Flotte  des 
Aeneas  gehörigen  Sclüfle. 

(>b6.  dare  lintea  retro  (eine  Re- 
densart, die  sich  auch  Hur.  cpod. 
IG,  27.  Propert.  IV,  4,  7.  findet) 
kann  sich  nur  auf  die  Rückkehr  zur 
Scylla  und  Charybdis  beziehen, 
nicht  auf  die  Rückkehr  zur  Cyklo- 
peniDsel,  denn  diese  konnten  sie  bei 
herrschendem  Südostwinde  nicht  mit 
Hülfe  der  Segel,  sondern  nur  durch 
Rudern  erreichen, 

()87.  Pelori,  s.  zu  v.  4 1 J . 

689.  Der  kleine  sicUischc  Fluss 
PaiUagias  ergiesst  sich  unterhalb 
der  Stadt  Leoutini  ins  Meer  und 
wird  bei  seiner  Mündung  auf  bei- 
den Seiten  von  Felsen  eingeschlos- 
sen. —  Meg.  sin.  Dorier  aus  Me- 
gara  hatten  gegen  7Ub  v.  <^hr.  sich 


in  dem  Städtchen  Hybla  nordlich 
von  Syraeus  niedorgdUasen  und  4ie 
Stadt  Mogara  genannt.  —  ThapxtmH 
eine  ebene  Halbinsel,  welche  den 
sinits  MegareiuU  im  Süden  be- 
grenzt. 

690.  rel  err.  retrorsus.  Odysr! 
seus  war  auf  seiner  Reise  von  dea 
Lot^phagen  zur  Cyklopesinsei  an 
diesen  Gegenden  vorübergekomuien. 

692.  Den  Hafen  und  Ruscn  von 
Syrakos  schliesst  auf  der  Südseite 
das  Vorgebirge  Plemyrunnj  auf  der« 
Nordseite  die  Insel  4)rijfgia.  i 

6.>3.  nom.  dir.  OrtygiafHj  s.  obe«' 
z.  V.  18.  \     .     :     ' 

694.  Von  dem  MphBäM  im  Pelo-, 
ponnes  glaubte  maii,  dass  er,  ohne 
seine  Fiuthen  mit  dem  Meere  zu 
vermischen,  nachSicilien  Hesse  uodi 
sich  hier  mit  der  (Quelle  Arethnsa 
beiSyrakus  vereine;  vgl.  z.  E.  10,1. 

697.  itissiy  wahrseheinlich  von 
Anchises. 

698.  Helorusi,eia  Flosa  oberhalb! 
des  Vorgebirges  .Packynam  (Si  z«. 
V.  429),  der  öfWr  übertrat  und  dir 
Felder  fruchtbar  machte. 

699.  C€uU,  proiectaqns  mjoo^  vgll 
Hora.  Od   Xni,  97. 
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Radimus  et  fatis  nuai^aili  6oiic<S88a*inoveri    - 
Adparet  Camerina  procul  eampique'Geloi: 
Immanisque  Gela  fluvii  cognoniuMe  di(^a.  ^^/ 

Arduus  inde  Acragas  ^^tentat  Biaiuaia  iooge 
Moenia,  magnanimmn.  ymiiafn  geotgator  «quoffum; 
Teque  datis  linquo  velis,  palmosa  Selimis,  .      ' 
Et  yada  dura  lego  saxis  LüyJbeia  caeois.    >      . 
Ilinc  Drepani  me  portus  et  inlaetabilis  ora 
Afxipit.  Htc  peiagi  tot  tenapiBStatibtts  aetlia^ ' V   ;        ; 
Heu,  genitorem,  oinuis  curae  casusque  levaitoed, 
Aja)i|ktQ  Aucdisen.  üic  me,  pater  optume,  fessum 
Deseris,  heu,  taniis  iiequiquam  erepte  penclial    . 


700 


I  705 


710 


701.  Camerina  od.  Camarma, 
eine  Stadt  an  der  Westseite  Sici- 
liens.  Die  Kamariner  wollten  einst 
den  See ,  der  neben  ihrer  Stadt  la^ 
und  durch  seine  Ausdünstungen 
pestartige  Krankheiten  erzeugte, 
austrocknen,  das  Orakel  des  Apollo 
aber  verkündete  ihnen:  Mii  x(y€i 
Xa/ÄaQivav,  dxlvrirog  yetg  a/neC- 
v<ov.  Als  sie  dennoch  den  See 
trocken  legten,  bahnten  sie  ihren 
Feinden  den  Weg,  die  Stadt,  welche 
von  jener  Seite  gedeckt  gewesen, 
anzugreifen  und  zu  zerstören.  — 
campique  Geij  nämlich  erscheinen 
darauf,  als  wir  Camarina  erreicht 
haben,  denn  vom  Vorgebirge  Pachy- 
nnm  aus  sind  sie  noch  nicht  sichtbar. 
In  der  ZasammensteUung  campi 
Geht  ,,,Gela  {riXä)  folgt.  Verg. 
demHom.  11.11,711. 

702.  Immanis  heisst  der  Fluss 
Gelas  wegen  seiner  Wirbel  und 
Stromschnellen,  vgl.  Ovid.  fast.  IV, 
470 :  praeterit . . .  Et  te  vorttcibus 
non  adeunde  Geh.  —  fluvii  cng^ont. 
cognomen  steht  nur  scheinbar  für 
nomen^  indem  das  eigentliche  nomen 
des  gemeinten  Gegenstandes  fluvius 
ist,  sein  cognomen  Gehs.  Ebenso 
steht  cognomen  A.  I,  530.  111,  133. 
334.  350.  VIII,  48.  331.  XII,  845.  — 
In  Gtla  (Name  der  Stadt,  Gelas  J\a- 
mc  des  Flusses)  hat  Verg.  die  griech. 
Quantität  [rilh]  beibehalten,  wie 


Ovid.  in  den  Nominat.  j4maltheä, 
fast.  V,  115.,  und  Electrä,  IV,  31., 
eine  Freiheit,  zu  der  ihn  die  Rück- 
sicht auf  die  Arsis  und  das  mit  2 
Consonanten  anfangende  folg.  Wort 
berechtigte.  —  fluvü.  Diese  volle 
Form  des  Genet.  sing,  der  Subst. 
auf  — ius  und  — tum  kommt  im 
Verg.  nur  noch  A.  IX,  151  vor, 
sonst  durchaus  die  zusammengezo- 
gene auf  — i. 

703.  Acragas,  ein  Gebirge,  auf 
dem  die  grosse  und  reiche  Stadt 
Agrigentum  stand.  Man  zog  daselbst 
treffliche  Rosse,  die  oft  in  den  olym- 
pischen Spielen  siegten. 

704.  Die  Worte  magn,  qttondam 
generator  equorum  enthalten  eine 
historische  Prolepsis,  vgl.  zu  A. 
1,12. 

705.  datis  velis,  näml.  ventisy  das 
in  gleicher  Weise  zu  ergänzen  ist 
A.  1,  35.  II,13H.  III,  191.  V,  797. 
XII,  264.  IJebrigens  steht  in  den 
Handschriften  nicht  velis,  sondern 
ventis,  aber  venti  dantur  (näml.  a 
Dis)  scheint  eine  den  Lateinern  un- 
bekannte Verbindung  zu  sein. 

707.  Um  das  in  einer  sandigen 
und  unfruchtbaren  Gegend  (inlaet. 
ora,  ttTfQnrjgx^Qog)  gelegene  Vor- 
gebirge Drepanum  herum  liegen 
lauter  verborgene  Klippen. 

711.  nequiqumn,  weil  er  das  er- 
sehnte Latium  nicht  mehr  erblickte 
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Nee  yates  Helenus,  cam  muHa  horrenda  oMMret^ 
Hos  mihi  praedixit  hictus,  non  dim  GdaeiM». 
Hie  labor  extremus,  longaram  baee  meta  viaram. 
715  Hine  me  digressum  Tastris  deus  adpoltt  orie. 
Sie  pater  Aen^as  inteitis  •nuiilMM  pius 
Fata  renarrabat  divom  eursusque  dooebat. 
Conticait  taDdem  faetoqne  bic  fioe  ^ieWt 

712.  V|^L  HoM.  ILXVU,  «OS-I t.  (^^:  cMfi  fumn  ntme  üH  fmlm  r«- 

717.    Fata  dwontj  4ie  von  den  narro^  In  käicet  fnutor, 

GSttern  verhängten  Schicksale,  vgl. 

A.  11, 54.  VI,  37 Ö.  —  renarrabat,  er  718.  qtäeväf  fasst  Rohe  nach  der 

erlebte  sie  in  der  ErMUsag  f^eieh-  so  langini  «ad  attfregenden  Crdfk- 

saM  noch  einaMil,  vgl.  Ovid.  net.  V,  lang. 
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At  regina  gravi  iamdudam  saticia  cnra 
Volnus  alit  vents  et  caeco  carpitur  igni. 
Multa  viri  virtus  animo  mttltQsqiie  recursat 
Gentis  honos;  hMtetxi  m^ti  pectore  voltus 
Yerbaque  nee  placidam  meinbrä  dat  cura  quietetn. 
Postera  Phoebea  lustrabflt  lampade  terras 
Humentemque  Aurora  polo  dimoverat  umbram , 
Cum  sie  unanimain  adloquitur  male  sana  sororem: 
Anna  soror,  quae  mc  suspensam  insomnia  terrent! 
Quis  novus  hie  nostris  sucoessit  sedibus  botpes« 
Quem  sese  ore  ferens!  quam  forti  peetore  et  armis! 
Credo  equidem,  nee  vana  fides,  genus  esse  deorum. 

D«r  Dido  Liebe  aod  Tod. 


10 


1.  satteia.  Dido  ist  von  Capido 
▼erwvMfot,  8.  A.  I,  719-22.  Der 
Aoadrock  cmra  Malt  den  Gemiitlift- 
rattaid  derDido^  die  sich  ihre  Liebe 
zun  Aeneas  ■och  sieht  eingesteheB 
will,  tondera dagegen  ankünpfl,  «nd 
zagleieh  den  Eindruck,  den  die  von 
Unruhe  and  widerstrebenden  Ge- 
filhlen  geplagte  Dido  auf  ihre  Um- 
g^vog  madit. 

2.  caeco  tgm,  vgl.  G.  III,  210. 

3.  MuUa  V,  virtus,  der  h'aofig  be- 
währte llcldenmuth,  vgl.  A.  II,  429. 
XI,  312. 

4.  Gentis,  seiner  Familie,  vgl.  v. 
12.  A.  X,  22«. 

9.  qume  me  sutp.  iru,  terrent, 
Tgl.  ApolloB.  Rhod.  in,  «36:  dtiln 
fy^y  olov  fjii  flnpftg  ifpoßfinav 
optt^oi. 


11.  Quem  sese  ore  ferens.  $e 
ferre  steht  von  dem,  der  durch  seue 
äussere  Erscheinnng  mid  sein  Auf- 
treten Aufsehen  erregt,  vgl.  A.  V, 
373.  VU,  492.  —  quam  forti  p.  et 
armiSf  nämlich  est.  Da  hier  nur 
von  dem  Eindrucke,  welchen  die 
äussere  Erscheinung  des  Aen.  her- 
vorruft, die  Rede  ist,  auch  pectus 
nicht  den  Math  schlechthin  hezeich- 
net  (s.  z.  A.  IX«  249.),  so  mass  man 
armis  von  armu*  ableiten  (vgL  A. 
XI,  644.  XII,  433.  Lucaa.  IX,  829. 
manum .  .  .  demittit  ab  armo)  und 
fortis  in  der  Bedeutung  von  kräf* 
tig,  stark  nehmen,  vgl.  G.  I,  65« 
Valer.  PI.  1,434:  Ostendäque  unte- 
res fortes  spatiumque  superbi  Pec^ 
toris;  Hom.  iL  III,  194.  Zaarmü 
tat  fortibtis  zu  ergänzen,  vgl.  A.  III, 
413. 
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Degeneres  animos  timor  arguit.  Heu,  quibus  ilie 

lactatus  fatis!  quae  bella  exhausta  canebat! 
15  Si  mihi  non  animo  fixum  immotumque  sederet, 

Ne  cui  me  vinclo  vellem  sociare  iugali , 

Postquam  primus  amor  deceptam  morte  fefellit; 

Si  non  pertaesum  thalami  taedacque  fuisset; 

Huic  uni  fejrsan  Dotui  pna 
20  Anna,  fatcDor  enim,  misei 

Coniugis  et  sparsos  fraten 

Solus  hie  inflexit  sensus  a 

Impulit.   Adgnoseo  veteris 

Sed  mihi  vel  tellus  optem 
25  Vel  Pater  omnipotens  adi( 

Pallentis  umbras  Erebi  no 

Ante,  Pudor,  quam  te  viol 

nie  meos,  primus  qui  me 

Abstulit;  ille  habeat  seoui 

30  Sic  effata  sinum  korimiai 

Anna  refßjrt:  0  luceü 

Solane  perpetua  maereA9 
:  Nee  dulcis  natos«  VeDeris 

Id  cinerem  mit  JManis  cred 


13.  Degeneres  anhnosj  unedle, 
gfcmeine  Seelen,  vgl.  Tacit.  annal. 
XII,  t)3:  cuiut  degeneri  Pseiidophi- 
ttppi  böcabnlum.  impotüum» 

17.  amof  dee:  m.  fefettU,  dii^ 
Liebe  tftnschte  iiich  (in  meiner  Er- 
wiirtung  auf  dauernde  Verbindmtg), 
indem  ich  dtireh  den  Tod  {des  Sy- 
chaeus)  betrogen  nnd  beraubt  wurde. 

18.  taedOeque.  Er  war  Sitte  bei 
den  Römern,  die  Braut  unter  Packet- 
begleüung  aus  dem  elterlichen  Hanse 
abzuführen. 

19.  pattri,  ».  i.  G.  Ilf,  453.  — 
cMüM,  s.  V.  28  u.  29. 

20.  fata  Sych.,  s.  A. !,  343  sq. 

21.  Sparsos  fraet.  c.  Pen.,  die 
dnrob  VerwandtcnmOrd  befleckten 
Penaten. 

22.  inflexit,  vgl.  Hom.  II.  II,  14. 
—  labantem  tm;^.,  nicht  =  imp.Jam. 
labttntem ,  denn  das  Hers  der  Dido 
war  seit  dem  Tod«  dies  Sychaeto 
der  Liebe  gänzlich  unzugänglich  ge- 


wesen, sondern  labantem  ist  pro- 
Ifplisch  zu  nehmen. 

24.  teüits  ima  dehiscat,  vgl  Hom. 
n.  IV,  lb2. 

27.  j4nt9fPudoP.  DerSiu'dM. 
vorhergebendien  pritu  wird  w^tf 
der  längm  ZwiseheliMitM  !■  d«m 
ante  wieder  aofgenonmea. 

30.  sin,  iaer.  impi,,  vgl.  H4Mn«  IL 
IX,  570. 

32.  SoUme  .  .  .  m4ier.  carpere^ 
willst  du  einsam  (als  Wittwe)  iü 
Gram  nun  ganz  die  Jugend  verJM»- 
mcrn. 

33.  ren.  praemia,  «ttupa  UffQo- 
J/iiyc  hcisscii  vorzugsweise  die 
Kinder;  nee  ,  .  .  nee  steht  nich^ 
immer  disjunctiv,  sondern  Fuhrt  bis- 
weilen Nuancen  desselben  Gedan- 
kens ein,  vgl.  G.  IV,  19^.  A.  fll,  58^. 

34.  lifanis  jep.  sepulttn  ist  kein 
müssiger  Zwintz,  iiondern  deutet 
Uli,  dass  die  Angehörigen  nach  Er- 
weisung   der    letzten  Ehre  keine 
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E^to:  aegram  nuiU  quöndain  Oexere  mariti ,  3^ 

Non  Libyae,  non  ante  Tyro;  despectus  larbas 


40 


45 


50 
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55  Spemque  dedit  dubiae  nenti  solvitque  pndorem. 
Principio  delnbra  adeimt  pacemque  per  aras 
Exquirunt;  mactant  lectas  de  more  bidcntis 
Legiferae  Cereri  Phoeboque  patrique  Lyaeo , 
lunoni  ante  omnis ,  oui  Tincla  iugalia  curae. 

60  Ipsa  tenens  dextra  pateram,  pulcherrima  Dido, 
Candentis  vaccae  media  inter  cornna  fundit, 
Ant  ante  ora  deum  pinguis  spatiatur  ad  aras 
Instanratque  diem  donis  pecudnmque  reclusis 
Pectoribus  inhians  spirantia  consulit  exta. 

65  Heu  yatum  ignarae  mentes!  quid  vota  furentem, 
Quid  delubra  iuvant?  Est  mollis  flamma  medullas 
Interea  et  tacitnra  vivit  sub  pectore  volnus. 
Uritur  infelix  Dido  totaque  vagatur 
Urbe  furens,  qualis  coniecta  cerva  sagitta, 

70  Quam  procul  incautam  nemora  inter  Cresia  fixit 


55.  Spemque  ded.  d,  m.«  mit  Be- 
zof^  auf  die  Besor^niss  der  Dido, 
sich  durch  eine  neue  Verbindung 
den  Zorn  der  Götter  zuzuziehen.  — 
soiv.  jMtd»f  s.  oben  v.  27. 

66.  per  aras,  tn  den  Altären  der 
V.  58  gienannten  Gottheiten. 

57.  de  more  gehört  zu  bidentU, 
Das  yrösste  Sühnopfer  der  Flehen- 
den war,  seiner  Sanftmuth  wegen, 
das  Schaf. 

58.  Legifei^te^  S^iOfioff'Ogfff,  Ein 
alter  Dichter  sag  von  der  Ceres: 
Et  ieffes  sanctas  docutt  et  cara  tu- 
gmnt  Corpora  conubis  et  magnoM 
condidü  urbü. 

60-67.  Die  Geschüftigkeit  der 
Dido  ist  zwischen  dem  Weihen  der 
Opferthiere  und  dem  Besichtigen 
der  Eingeweide  getheiJt.  Aus  dem 
Epitheton  der  Altäre  pinguit  (von 
den  niora  ßifiQfa)  geht  hervor,  dass 
mehrere  Thiere  geopfert  wurden; 
der  Grand  davon  ist  in  den  Worten 
(mH,  dum,  don,  angedeutet:  die 
Feier  war  namiich  gestört,  oder  die 
Oplerhaudlung  selbst  nicht  rtte  voll- 
zogen. So  nimmt  wenigstens  die 
Dido  an ,  denn  die  Ofer  faUea  nicht 
günstig  ans;  aber  ungeachtet  niler 


Erneuerungen  der  Opfer  dasselbe 
Resultat.  Da  nun  die  Dido  nicht 
glauben  will,  dass  die  Götter  ihr 
Vorhaben  missbiUigen  (vgl.  unten  r. 
464),  so  müssen  die  Opferpriester 
ihre  Sache  nicht  recht  verstehen 
{heu  vat,  ig^  m.).  Hatte  die  Dido 
gehofft,  durch  günstige  Zeichen  der 
Zustimmung  der  Götter  versichert 
zu  werden  und  damit  die  dubiam 
meutern  loszuwerden,  so  ist  dieser 
Zweck  des  Opfers  verfehlt,  «»d 
Dido  geräth  in  einen  noch  aufgereg- 
teren Zustand. 

66.  moltU  med,  ist  das  Mark, 
das  sich  leicht  von  der  Flamme  er- 
greifen lasst.  Es  wird  also  dem 
Marke  eigener  Wille  zugeschrieben, 
ebenso  wie  G.  III,  271.  Aehnlieh 
sagt  Catull.  43,  16:  ut  muito  mihi 
minor  acriarfue  fgnis  molUbus  or- 
det  in  meduUis, 

68  -79.  Die  unvorsichtige  Dido, 
welche  sich  vor  der  Aseaninsgestalt 
At%  Cupido  nicht  zu  wahren  wusste, 
der  unbemerkt  (denn  netciuM  ist  hier 
passivisch  zu  fassen)  auf  sie  Jagd 
machte,  wird  mit  einer  Hindin  ver- 
glichen ,  die  von  einem  Hirten  ver- 
wundet wird. 
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Pastor  agens  telis  liquitque  volatUe  ferrum 
Nescius;  illa  fuga  Silvas  sailusque  peragral 


125 


75 


80 


85 


90 


71.  Der  ptutor  agmu  Ut  nieht 
ein  aaf  der  Yerfelgoiff  berufener 
iÜrte;  sondern  der  Hirte,  der,  ohoe 
sieh  voo  seiner  Heerde  eu  trennen, 
der  Hindin  nachstellt  nnd  dabei  in 
den  Wähle  recht  f^at  von  der  Hirsch- 
kuh «nhenerkt  bleiben  kann.  —  vel» 
/err.,  vgl.  Hom.  II.  VJ  71. 

72.  MÜv,  saU,,  vgl.  Hom.  U.  Xf, 
118. 

75.  Siä.  opesy  die  Pracht  der 
Stadt.  —  urbemqite  partUam^  die 
nur  Aufnahme  des  heiniathlosen  Ae- 
neas  «nd  seiner  Troer  bereit  ist; 
vgl.  A.  I,  557. 

80.  oösc,  luua^  der  erblassende 
Mond.  —  vietMim ,  seinerseits,  wie 
vorher  an  der  Sonne  die  Reihe  war 
«ntenngehen.  Beim  Untergänge 
der  Sonne  beginnt  die  Mahlxeit  (s. 
V.  77),  beim  Untergange  des  Momks 
endet  sie. 


Sl.  pr^MMf,  verbirgt. 

b2,  reiietü,  vom  Aeneas. 

85.  /^etuie/,  sie  SQcht  den  ^jcoM^ 
der  Miene  macht  sich  loszureissen, 
durch  Liebkosungen  festzuhalten. 

87.  exercet,  exercere  aliquid  ei- 
was  handhaben,  arma  ex,,  Waffen- 
Übungen  anstellen,  ähnlich  pftare^ 
tram,  arcum  ex. ,  aber  ferrum  ex., 
A.  VIII,  424.,  Waffen  schmieden. 

88.  min.  mur.  ittff.,  die  gewaltig 
ragenden  Mauern,  minae  ist  als 
Abstractum  zu  fassen ;  vgl.  die  ahn« 
liehen  Steilen  0.  I,  143.  A.  XI,  607. 

80.  aeq.  mach.  c.  „himmelhohe 
Gerüste'',  mac/mia  ist  wahrschein- 
lich von  den  auf  der  Mauer  errich- 
teten Thürmen  zu  verstehen. 

0 1 .  Cara  conümxy  das  homerische 
(fUfi  «Uo/oc»  ojeoitts. 

93.  wro,  in  der  That,  das  mnss 
ich  gestehen. 
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Tuque  puerque  tuus,  magnum  et  memoinhile  numan, 

Una  dolo  di?om  si  femina  ricta  duM^m  est. 

Nee  me  adeo  fallit  veritam  te  moenid  aeslra 

Suspectas  habuisse  domos  Karthagmis  altae. 

Sed  quis  erit  modus,  aut  quo  nanc  oertemine  tanto? 

Quin  potius  pacem  aeteraam  pacto«que  hyroenaeee 

Exercemus?  habes,  tota  quod  mente  petisti: 

Ardet  amans  Dido  traxitque  per  otoa  fürorem. 

Communem  hunc  ergo  populum  paribiisqtie  regamus 

Auspieüs ;  liceat  Phrygio  serrire  marito 

Dotalisque  tuae  Tyiie»  permittere  dextrae.  '  ' 

Olli  —  sensit  emm  simulata  mente  locutam^ 
Quo  regnum  ftt^liae  Libycas  av^eret  oras  *^  1 

Sic  contra  est  ingre6$a  Venus:  Qois  talia  demeMs 
Abnuat  aut  tecum  malitcontdidere  hello? 
Si  modo ,  quod  »eroopa»  factum ,  fortnna  seqnaiur. 
110  Sed  fatis  incerta  feror,  si  Iilppiter  unsqn 
Esse  velit  Tyriis  urbem  Troiaque  profeQtis, 
Miscerive  probet  populos  aut  foedrrir  iungi. 
Tu  coniunx;  tibi  fes  animuiq  temptare  prdcando« 
Perge,  sequar.  Tarn  sie  ra4^(rit  regia  lun^: 
Mecum  erit  iste  labor.   Nunc  qua  raftiona,  quMl  iBstat^ 
Confieri  possit,  paiicts,adverte,  dde^bo. 


95 


100 


105 
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115 


94.  puerque y  nicht  filitis,  um  spot- 
tend auf  die  Unreife  eines  Knaben 
hinzuweisen.  Der  Spott  wird  ver- 
juehrtdsrchdieApf  osition  magnum 
M  mem.  nuin, 

95.  Der  Satz  «...  victa  est  be- 
zeiehne t  die  spolta  anipla  nSher. 

96.  adeo  dient  zur  Hervorhebung 
des  hervorgehenden  me,  vgl.  £.  4, 
11.  G.  1,24. 

98.  quo  nuric  cerL  iatUo,  wohin 
werbet  ihr  gehen  in  eurem  uiächU- 
gen  Eifer?  d.  h.  was  erstrebt  ihr 
noch  weiter  mit  solchem  Ungt'stüui? 
habt  ihr  doch  schon  euren  Wunsch 
erreicht,  v,  lüü, 

1(^.  par  ausp.,  mit  gieiefaer 
Macht  nmi  Wörde,  vgL  A.  VII,  25a 
Der  Auadmek  ist  entlehnt  vom  Ober- 
feldherrn, dem  im  Kriage  allein  <l«s 
Aeeht  xakan,  Anapieien  anzustel- 
len ;  daher  auch  die  häii6ge  Verbin- 


dung von  auspicium  mit  impernttn 
tar  BezeiekmiAg  der  höchstea  Macht. 

1«3.  Heeat  mag*s  ^hnii  sei«. 

1U4.  DotaliB^  »H  Miti^ft,  wtfidkk 
4ie  SchutegStthi  Jnm>  der  Matter 
lUs  Aeneas  aaweiat.  —  in  welchem 
Worten  feeigt  sick  die  Bitterkeit 
and  vornehme  NaehgieblgMl  dei* 
Juno? 

106.  r«gnum  fiaÜae^  nicht  die 
gegenwärtige,  sondern  die  durch  dae 
fatutn,  wie  die  Veams  ifH)iss,  be- 
sthnnile  Herrsehaft  Italiens. 

1  It).  Der  AU.  fltti»  tat  von  dea 
Worten  inoerta^  ferw,  niclit  vot 
incerta  allein^  abhängig,  vgl.  y.  376. 

115.  Mecum  erü  Ute  lahor,  vgl. 
Lir.  IV,  32^  5:  Proin  tneTnoree,  W- 
eum  irtti9npAoSy  eecum  spotiay  se- 
tum  victotimn  e»4e.  Sil.  Ital.  Vllis 
328 1  meemn  erii  haec  brorntM  ptS*- 
t&i.  — ^  quod  mttaty  ro  nQoxeifie*' 
vov. 
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Venatum  Aeneas  umMpie  miserruna  Dido 

In  nemus  ire  parant,  ubi  pcino«  crastinus  ortus  ,  .  i 

Extulerit  Titan  radiisque  releüerift  orbem. 

His  ego  nigrantem  coromUta  grandine  nknbum«       i  .   120 

Dum  trepidant  alae  «altusque  indagine  cingunt , 

Desuper  infundam  et  tonitru  caelum  omne  ciebo.  v 

DilTugient  comites  et  uocte  tegenturopaca:  j  ' 

Speluncam  Dido  dux  et  Troiauus  eandem  • 

Devenient.   Adero  et,  toa  81  mihi  certa  voluntas»  .125 

[CoDublo  iungam  stabiii  propriamque  dicabo]  ^  ' 

Hie  Hymeoaeiis  erit.   Non  adversata  i)etenti 

Adnuit  atque  dolis  risit  Cytherea  repertis. 

Oeeanum  interea  surgens  Aurora  reliquit. 
It  portis  iubare  eiorto  delecta  iuventus;  130 

Retia  rara,  piagae»  hto  venabula  ferro  i       . 

Massylique  ruunt  equites  et  odora  canum  vis. 
Reginam  thalaoM  cunctan^ein  ad  iimina  primij  r 
Poenorum  expeetaat,  ostroque  insignis  et  auro 
Stat  sonipes  aclreda  ferox  spumantiamanditw    ..  .  /  135 

Tandem  progreditur  magna,  stipante  caterva 
Sidoniam  picto  cUamydem  circumdata  limbo.        , 
Cui  pharetra  ex  auro ;  crines  nodantur  in  aurura ;  / 
Aurea  purpuream  subnectit  fibula  vestem. 

Nee  non  et  Phry^  comites  et  laetus  lulus  140 

'')    -  /      I 

1 10.    Täariy  Sol  als  S«iii  des  Ti-  ^ahrsch^iniickfr  iftt ,  snur  Bm^dt^ 

Uoen  Hyperion.  Hochzeitsliedes  dieuen. 

121.   D.  trep.  al,  soll,  md,  cmg,j  128.  dol.  rü.  rep.y  si^  lacht  iil>er 

^wikrend  die  Jäger  voll  Hast  den  die    durchschaate  List    der  Juno, 

fflorataiit  Netzen  umspaanen^^  Wie  weil  sio  von  Jupiter  erfahren  hat 

di«  YOttderReüereig^BhildeteuFm-  (a.  A.  I,  263 sq.),  dass  das  fiäum 

gel  d«rLegioaa£seheisaeay  so  nennt  die  AosrdhrAog  des  Anschlags  der 

Vergil  hier  die  Jäger,  die  anf  beiden  Juno  verhindern  wird. 

Seiten  des  Aen^  und  der  Dido  ritten,  131.   7?«^«  ram,  Jagdnetze  mit 

tdäe.  Nachahmend  Sil.  ItaL  11, 419:  weiten  Manchen;  plagß$j  eine  an- 

9eetiUimt    aiae  vmumtunt  torpora  dere  Art  Jagdnetze ,  besonders  für 

»äüii,  SehwarzwildL 

126.  CoHubio  itmgain^  9t  A.  I,  73.  132.  Massyli,  eU  Stanun  der  Na- 

127.  Hie  Hymmatu*,  Uvid.  net.  midier,  werden  hier  nach  poetischer 
IX,  795  2  postera  lux  radiU  Uüutm  ladividualisirang  statt  der  j4fri 
patefecerat  orbem,  Quam  Fema  ei  überhaupt  genannt.  —  otiora  canum 
Juno  eodosque  Ujfinenaeu*  ad  ignes  vm^  tüchtige  Schweisshoade. 
Comvenmnt.  Verg:  gebraucht  nur  138.  cräi,  rio^/.  m  aiir.,  das  Haar 
den  pluv,  hymenaei  zur  Bez.  derBhe,  ist  von  einen  goldenen  &Mide  ader 
der  sing,  mnsa  hier  also  zur  Bez.  Netae  zaaaamaqgahalten. 

des  Gottes,  oder,  was  wegen  v.  W  139.  fibuloy  nämlich  des  Gürtels, 
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Incedimt.  Ipse  ante  alios  puichenrimas  oBia» 

Infert  se  sodum  Aenea»  «tque  agnoii  iungit 

Qualis  ubi  hibernam  Lydam  Xanthiqae  floenta 

Deserit  ac  Delum  niaternam  invisit  ApoUo 
145  Instauratque  choros,  mixtique  tham  droom 

Cretesque  Dryopesque  fpemunt  pietiqüe  Agathyni; 

Ipse  iugis  Cynthi  graditnr  moUique  flueatem 

Fronde  premit  crinem  flngens  atque  implicat  auro, 

Tela  sonant  umeris:  haud  illo  segnior  ibat 
150  Aeneas;  tantum  egrfgio  deeos  enitet  ore. 

Postquam  altos  ventum  in  montis  atque  invia  luatra, 

Ecce  ferae  saxi  deiectae  vertice  caprae 

Decurrcre  iugis;  alia  de  parte  patentis 

Transmittunt  cursu  campos  atque  agmina  eervi 
155  Pulverulenta  fuga  glomerant  montisque  relinquuDt 

At  puer  Ascanius  mediis  in  valtibus  acii 

Gaudet  equo  iamqiie  hos  cursu,  iam  praeterit  iUos 

Spumantemque  dari  pecera  inter  inertia  votis 

Optat  aprum  aut  iulyuni  desoendere  monte  leoneM. 
160  Interea  magno  misceri  niurmure  caeium 

Incipit;  insequitur  commixta  grandine  nimbus; 

Et  Tyrii  comites  passim  et  Troiana  luventus 

Dardaniusque  nepos  Veneris  diversa  per  agros 

Tecta  metu  petiere;  niunt  de  montibus  amnes. 
165  Speluncam  Dido  dux  et  Troianus  eandem 

DevenhiBt.  Prima  et  Teilus  et  pronuba  Inno 

vgl.  A.  1, 4H2.  «trömten. 

142.  agvi.  iun^t  schliefst  seine  148.  auroy  mit  goideaen  DiadleBL 

Schaaren  an,  vgl.  A.  XI,  145.  149.  Tela  s.  tfm.,  vgl.  Hoa.  D. 

143-5U.  Vgl.  mit  dieser  Stelle  1,  46.  <-  ibaly  so  lange  er  n^h  Mit 

A.  I,   498  -  504.    Z^reierlei  wird  dem  Ordnen  des  Zages  beschäftigt 

durch  die  Vergleirhnng  veranschaa-  war ;  enäetf  auch  während  der  Jngd. 

lieht:  der  jngeodlich  kHiftige  Gang  155.  Dureh  die  W.  agrmifM  fkgü 

and  die  männliche  Schönheit  des  ^oftu   und  monüs  r^L  giebt  Sw 

Aeneas.  Dichter  eine  Andeutang  der  Meng« 

144.  j4poUo  brachte  den  Winter  der  Hirsche,  denn  während  die  einen 

2U  Patara,  einer  Stadt  Lyciens  am  scheu  durch  die  Ebene  stürmen  und 

Flosse  XantktUy  den  Sommer  in  sich     hier    zn    Radeln    vereinen, 

Ddot  ztL   Sowie  er  in  Delos  ankam,  brechen  immer  neae  aus  der  Wald- 

braehte  er  Leben  in  die  Insel  and  schlocht  hervor, 

ordnete  Feste  an,  zu  denen  Fremde  158.  voHt^  unter  Gelübden.    An 

aus  entfernten  Gegenden  {Dryopet  welche  Gottheit  wendet  er  steh? 

in  der  Landschaft  Doris  am  Parnass,  vgl.  B.  7,  29. 

Afrathyrti,  ein  wiMes  Volk  Sarma-  16^.  Prwm  et  T,  ei  pron,  limo, 

tiens,  das  sich  zn  tättowiren  pflegte)  TeUus  (die  auch  als  Vorsteherin 
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ABNB1D0S  LIB.  IV.  ^29 

Dant  Signum;  fulsere  ignes  et  conscius  aether 

CoDubis  summoque  ulularunt  yertice  Nympbae. 

Ille  dies  primus  leti  primusque  malorum 

Caussa  fuit;  neque  eniin  specie  famave  movetur,  170 

Nee  iam  furtivum  Dido  meditatur  amorem ; 

Coniugium  vocat;  boc  praeteiut  nomine  culpam. 

Extemplo  Libyae  magnas  it  Fama  per  urbes , 
Fama,  malum  qua  non  aliud  velocius  uUum: 
Mobilitate  viget  virisque  adquirit  eundo,  175 

Parva  metu  primo ,  mox  sese  attollit  in  auras 
Ingrediturque  solo  et  caput  inter  nubila  coi^dit. 
Dlam  Terra  parens  ira  inritata  deorum 
Extremam,  ut  perhibent,  Coeo  Enceladoque  sororem 
Progenuit  pedibus  celerem  et  pemicibus  alis,  180 

Monstrum  horrendum,  ingens,  cui,  quot  sunt  corpore  plumae, 
Tot  vigiles  oculi  subter,  miräbile  dictu, 
Tot  linguae,  totidem  ora  sonant,  tot  subrigit  auris. 
iNocte  voJat  caeli  medio  terraeque  per  umbram 
Stridens  nee  dulci  declinat  lumina  somno;  185 

Luce  sedet  custos  aut  summi  cuhnine  tecti, 
Turribus  aut  altis,  et  magnas  territat  urbes, 
Tam  ficti  pravique  tenax ,  quam  nuntia  veri. 
Haec  tum  multiplici  populos  sermone  replebat 
Gaudens  et  pariter  facta  atque  infecta  canebat:  t90 

Venisse  Aenean  Troiano  sanguine  cretum , 
Cui  se  pulchra  viro  dignetur  iungere  Dido; 

der  Ehen  ^alt)  heisst  als  die  älteste  XTI,  39-B3,  und  mit  y.  177  Harn. 

Göttiaprwmi,  vgl.  A.Vn,136.   He-  11.  IV,  442-43. 

siod.  theog.  44:  ovg  {9iovg)  rata  176.  prnno,  zuerst,  im  Botsteben. 

xal   OvQui'og  fVQvg  Jsxixrov.    So  178.  ira  inr.d,,  weil  die  Götter 

verrinigen  sich  hier  also  die  älteste  ihre  Rioder,  die  Titanen,  in  den 

and  die  mächtigste. Göttin,  am  den  Tartarus  geworfen  hatten,    l'ebri- 

Eheband  zwischen  dem  Aeneas  and  gens  verwechselt  hier  Verg. ,  wie 

der  Dido  zu  Stande  zu  bringen;  un-  auch  viele  andere  Dichter,  die  Tita- 

tergrordnete  Gottheiten  stehen  ihnen  neu  und  die  Giganten ;  denn  während 

zur  Seite:  der  Aether  schwingt  als  Coeu»  unter  den  Titanen  genannt 

Hochzeitsfackeln  die  Blitze,  und  das  wird,  erscheint  Enceladus  unter  den 

Jauchzen  (ului,  vgl.  A.   XI,  662)  Giganten, 

der  Nymphen  ersetzt  das  Brautlied.  186.  custos,  Späherin.  —-  cuim. 

167.  conscius  canubisj  des  Brüui'  tecti,    turr.    aut    alt.     Die   Fama 

festes  Zeuge.  durchspäht  sowohl  die  Wohnungen 

170.  wc^iie  specie  mov.,  sie  be-  der  Bürger,    als    die  Paläste  der 

achtet  nicht  mehr  den  Anstand.  Grossen. 

173-88.    Mit    dieser    Bcschrei-  190.  Gaudens,  yeyti&vTa, 

bang  der  Fama   vgl.   Ovid.    met.  191.    Troi.  sang;,  cret.,  vgl.  A. 


Vergil.  n.  5.  Anfl.  9 
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Nunc  hiemem  inter  ie  luxu,  quam  longa,  fovere 
Regnonim  immemores  turpique  cupidine  captos. 

195  Haec  passim  dea  foeda  vinim  diffundit  in  ora. 
Protinus  ad  regem  cursus  detorquet  larban 
Incenditque  animum  dictis  atque  aggerat  iras. 

Hie  Hammone  satus  rapta  Garamantide  Nympba 
Templa  lovi  centum  latis  immania  regnis , 

200  Centum  aras  posuit  vigilemque  sacraverat  ignem, 
Excubias  divom  aeternas;  pecudumque  cniore 
Pingue  solum  et  variis  florentia  limioa  sertis. 
Isque  amens  animi  et  rumore  accensus  amaro 
Dicitur  ante  aras  media  inter  numina  divom 

205  Multa  lovem  manibus  supplex  orasse  supinis : 
luppiter  omnipotens,  cui  nunc  Maurusia  pictis 
Geng  epulata  toris  Lenaeum  libat  honorem  > 
Aspicis  haec?  an  te,  genitor,  cum  fulmina  torques, 
Nequiquam  horremus ,  caecique  in  nubibus  ignes 

210  Terrificant  animos  et  inania  murmura  miscent? 
Femina ,  quae  nostris  errans  in  fiaibus  lu'bem 
Exiguam  pretio  posuit,  cui  litus  arandum 
Cuique  loci  leges  dedimus,  conubia  nostra 


II,  74.  m,  608. 

193.  hiem,  Utxu  fovere^  den  Win- 
ter verschweigen.  —  quam  iongn, 
näml.  est,  vgl.  A.  VIII,  86. 

194.  Re^n.  imm.,  sowoU  Aeneas 
aU  Dido 

198.  Hammon  war  der  Name  ei- 
ner libyschen  Gottheit,  die  von  den 
Griecfaei^Dd  Römern  mit  dem  Japi- 
ter  identificiert  wurde.  —  Garam. 
Die  Gitranumtes  wohnten  im  Innern 
Africa  südlich  von  der  grossen  Sy  rte. 

200.  sacraverat^  ond  hatte  auch 
damals,  näml.  als  er  die  Verehrang 
des  Jap.  Hammon  in  seinem  weiten 
Reiche  einführte,  geweiht.  DieWorte 
9X0ub.  aet.  sind  Apposition  zu  vig. 
igmrm  und  geben  die  Bestimmung 
des  Feuers  an:  dass  es  diene  zur 
ewigen  Wache  der  Götter. 

202.  so/um  und  Umina  sind  No- 
minative. In  gedrängter  Aufzählung 
und  Beschreibung  lässt  Verg.  oft 
das  Verbum  esse  aus,  vgl.  A.  1, 639. 
ni,  216.   VII,  732.  —  variis  flor. 


Um.  sertis,  also  wurden  dort  häufig 
Feste  begangen,  denn  hei  jederFeier 
wurden  die  Tempel  mit  Kränzen  ge- 
ziert. 

204.  WMä.  inter  num.  divom,  nn* 
ter  den  Augen  der  Götter;  er  betete 
nämlich  im  Tempel. 

206.  nunc,  seitdem  ich  regiere. 
—  Maur.  gens.,  die  Mauritanier.  — 
pictis  tor.,  vgl.  A.  I,  708. 

207^  eputata.  Die  Libationen 
wurden  nach  beendeter  Mahlzeit 
gebracht. 

209.  ra0Ct  igrnes,  blinde  Blitze, 
die  nacii  einem  Zufall  bald  die  Schul- 
digen, bald  die  Unschuldigen  treffen. 
Das  Grollen  des  durch  solche  Blitz« 
erregten  Donners  ist  auch  nicht  zu 
fürchten  {inania). 

212.  Die  W.  cui  lit.  ar.  sind  ver- 
ächtlich gesprochen ;  vgL  die  ähnli- 
che Stelle  A.  lU,  272. 

213.  cuique  loci  leg.  ded.,  d.  h. 
wir  haben  ihr  das  Recht  gegeben, 
Gesetze  für  diesen  Platz  zuerlassen^ 
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Reppulit  ac  dominum  Ai^Beaii  iü  regna  reeepit. 
Et  nunc  ille  Paris  cum  semiTiro  comitatu 
Haeonia  mentum  mitra  crinemque  madentem 
Subnexus  rapto  potitur:  nos  munera  templis 
Quippe  tuis  ferimus  famamque  foyemns  inanem. 

Talibus  orantem  dictis  arasque  tenentem 
Audiit  omnipotens  oculosque  ad  moenia  torsit 
Regia  et  oblitos  famae  meüoris  amantis. 
Tum  sie  Mercunum  adloquitur  ac  talia  mmdat: 
Vade  age,  nate,  voca  Zepbyros  et  labere  pinnis 
Dardaniumque  dncem,  Tyria  Karthagine  qui  nunc 
Exspectat  fatisque  datas  non  respicit  urbis, 
Adloquere  et  ceieris  defer  mea  dicta  per  auras. 
Non  iUum  nobis  genetrix  pulcherrima  talem 
Promisit  Graiumque  ideo  bis  vindicat  armis; 
Sed  fore ,  qui  gravidam  impenis  belloque  frementem 
Italiam  regeret,  genus  alto  a  sanguine  Teucri 
Proderet  ac  totum  sab  leges  mitteret  orbem. 
Si  nulla  accendit  tantanim  gloria  rerum 
Nee  super  ipse  sua  molitur  laude  laborem , 


215 


220 


22S 


230 


also  wir  haben  ihr  di«  Herrschaft 
über  diesen  Platz  verliehen. 

214.  inr,  rec,  vgl.  v.  102.  374. 

2lb,  üle  Parts.  In  welcher  iwei- 
fiiohen  Beziehung  nennt  larbas  den 
Aeaeas  einen  anderen  Paris?  — 
cum  semio.  eotn.  Die  phrygische 
Kleidang  ward  von  den  Römern  viel 
vers|Hrttet;  vgl.  A.  IX,  615-20. 

216.  Mason.  mitra.  DieinPhry- 
gien  und  auch  wol  in  dem  benach- 
barten Mäoniea  getragene  Mütze 
wurde  tief  ins  Gesieht  gezogen  und 
war  mit  Ohrlappen  versehen,  die 
unter  dem  'Kinn  zusammengebunden 
wurden.  — '  ment.  crin.  mad.  tub- 
nexut,  der  das  Kinn  und  das  von 
Salben  triefende  Haar  in  eine  solche 
Mütze  gebunden  hat. 

217.  potitur  s.  Einl.  p.  7. 

218.  fainatn  fov.  m.,  und  hegen 
eine  nichtige  Meinung  (von  deiner 
Macht). 

219.  ara$que  tenentem.  Beim 
Beten  berührte  man  den  Altar,  um 
sich   dadurch   gleichsam   mit  der 


Gottheit  in  Berührung  zu  setzen. 

223.  Fade  age,  vgl.  A.  HI,  462. 
—  voca  Zeph.,  vgl.  A.  V,  607.  — 
pinnis,  auf  den  Schwingen  (der 
Flügelschuhe,  tataria,  des  Merkur). 

228.  bis.  Wann?  vgl.  Hom.  II. 
V,  311.  —  vindicat,  s.  zu  A.  U, 
275. 

^  229.  grav.  imp.,  das  herrschafts- 
schwangere, d.  i.  das  einst  mächtige 
Völker  erzeugen  wird. 

231.  Proderet,  fortpflanze.  — 
totum  sub  leges  mitteret  orbem. 
Der  schicksalskundige  Blick  des  Ju- 
piter schaut  weit  in  die  Zukunft 
voraus  und  schreibt  darum  dem 
Stifter  und  Ahnherrn  des  römischen 
Volkes  Thaten  zu,  die  erst  von  sei- 
nen späten  Enkeln  ausgeführt  wer- 
den. Merkuj»  versteht  die  Rede  sei- 
nes Vaters  \nd  meldet  daher  dem 
Aeneas  auch  nur  das,  was  sich  un- 
mittelbar auf  ihn  bezieht,  während 
die  Boten  sonst  ihre  Aufträge  meist 
wörtlich  wiedergeben. 
9* 
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Ascanione  pater  Romanas  invidet  arces? 

235  Quid  struit?  aut  qua  spe  iDimica  in  gente  moratur, 
Nee  prolem  Ausoniam  et  Lavinia  respicit  arva? 
Naviget!  haec  summa  est;  hie  nostri  nunthis  esto. 

Dixerat.  Ille  patris  magni  parere  parabat 
Imperio;  et  primum  pedibus  talaria  nectit 

240  Aurea,  quae  sublimem  alis  sive  aequora  supra 
Seu  terram  rapido  pariter  cum  flamine  portant; 
Tum  yirgam  capit;  hac  animas  ille  evocat  Oroo 
Pallentis,  alias  sub  Tartara  tristia  mittit, 
Dat  somnos  adimitque  et  lumina  morte  resignat. 

245  lila  fretus  agit  ventos  et  turbida  tranat 

Nubila;  iamque  volans  apicem  et  latera  ardua  cemit 
Atlantis  duri,  caelum  qui  vertice  fulcit, 
Atlantis ,  cinctum  adsidue  cui  nubibus  atris 
Piniferum  caput  et  vento  pulsatur  et  imbri; 

250  Nix  umeros  infusa  tegit;  tum  flumina  mento 
Praecipitant  senis  et  glacie  riget  horrida  barba. 
Hie  primum  paribus  nitens  Cyllenius  alis 
Constitit:  hine  toto  praeceps  se  corpore  ad  undas 
Misit  avi  similis,  quae  eircum  litora,  eireum 

255  Piscosos  scopulos  humilis  volat  aequora  iuxta. 
Haud  aliter  terras  inter  caelumque  volabat 


234.  Aaf  pater  ruht  der  Nacli- 
drack  dos  Geidankens. 

235.  lieber  dea  Hiatiu  s.  Einl. 
p.7. 

236.  prolem  jluson,^  s.  A.  VI, 
763-65. 

'237.  hie  n.  nunt.  esto,  dies  sei 
die  Botschaft  von  mir. 

238-51.  Mit  dieser  Beschreibnng 
vgl.  Hom.  Od.  V,  43-54.  XXIV, 
1-5. 

239.  Das  explicative  et  leitet  öf- 
ter die  Angabe  der  einzelnen  Thä- 
tigkeiten,  die  za  einer  im  Vorhergeh. 
angegebenen  Handlang  gehören,  ein 
und  entspricht  dann  unserm  drum, 
vgl.  A.  III,  62. 

243.  mitttt,  nifimiy  aya.  Von 
dieser  Thatigkeit  hiess  Merkur  6 
niftmoVy  nofinato^,  xfßyxonofA" 
nog,  y/v^aytoyog. 

244.  et  Uimina  morte  res.^  und 
schliesst  die  Angen  wieder  durch 


den  Tod.  reeigyuit  ist  gesagt  mit 
Rüeksidil  auf  das  vorhergehende 
dat  tomtios  aämutquez  wie  er  dea 
Augen  Schlaf  verleiht  und  nimmt, 
so  schliesst  er  sie  wieder  durch  den 
Tod.  Uebrigens  ist  resig^nare  in 
der  Bedeutung  rurmt  ngnare  eine 
Neuerung  des  Verg. 

245.  Mit  Uta  fretus  nimmt  der 
Dichter  die  durch  die  Beschreibung 
der  Zauberruthe  unterbrochene  Er- 
zählung wieder  auf.  —  agtt,  setzt 
in  Bewegung,  vgl.  unten  v.  257. 

247.  qui  vertice  fulcit,  vgl.  Hom. 
Od.  I,  53  n.  54.  —  Die  Verwand- 
lung des  Mlas  in  einen  Berg  er- 
zählt Ovid.  met,  IV,  631-62. 

252.  CyUemus,  s.  A.  VDI,  138 
-39. 

253.  toto  corpore,  mit  voller 
Wucht. 

256.  Haud  alüer.  Ganz  nach 
hoBMrischem  Vorgange  (vgl.  Odyss. 
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Litus  harenosum  ad  Libyae  ventosqne  secabat 
Materno  veniens  ab  avo  Cyllenia  proles. 
Ut  primum  alatis  tetigit  magalia  plantis, 

Aenean  (undantem  arces  ac  tecta  novantem  260 

Conspicit.   Atque  illi  stellatus  iaspide  fulva 
Ensis  erat  Tyrioque  ardebat  inurice  laena 
Demissa  ex  umeris,  dives  quae  munera  Dklo 
Fecerat  et  tenui  telas  discreverat  auro. 

Continuo  inyadit:  Tu  nunc  Karthaginis  altae  265 

Fundamenta  locas  pulchramque  uxorius  urbem 
Exstniis?  heu  regni  reniioque  obiite  tuarum! 
Ipse  deum  tibi  me  claro  demittit  Olympo 
Regnator,  caelum  et  terras  qui  numine  torquet; 
Ipse  haec  ferre  iubet  celeris  mandata  per  auras :  270 

Quid  struis?  aut  qua  spe  libycis  teris  otia  terris? 
Si  te  nulla  movet  tantarum  gloria  rerum 
[Nee  super  ipse  tua  moliris  laude  laborem,] 
Ascanium  surgentem  et  spes  heredis  luli 

Bespice,  cui  regnum  Italiae  Romanaque  tellus  275 

Debentur.   Tali  Cyllenius  ore  locutqs 
Mortalis  visus  medio  sermone  reliquit 
Et  procul  in  tenuem  ex  oculis  evanuit  auram. 
At  vero  Aeneas  aspectu  obmutuit  amens, 
Arrectaeque  horrore  comae  et  vox  faucibus  haesit.  280 

Ardet  abire  fuga  dulcisque  relinquere  terras 
Attonitns  tanto  monitu  imperioque  deorum. 

V,  51  -54)  liebt  Verg.  die  Fortföh-  Prosa  subordioirea  würde. 

rang  eines  Gleichnisses,  das  in  sei-  269.  torquet,  umdreht,  vg^l.  A. 

nen  Hauptmomenten  schon  im  Vor-  IX,  93.  Cic.  Acad.  H,  39 :  terra  ctr- 

hergehenden  enthalten  ist,  vgl.  oben  cum  axem  »e  summa  celeritate  con- 

V.  149  u.  150.  —  terras  inter  eaei.  vertu  et  torquet. 

scheint  eine  sprichwörtliche  Redens-  274.  y^scanium  .  .  .  fuU,  s.  A. 

art  gewesen  zu  sein;  deshalb  ist  I,  267. 

an  dem  terras  kein  Anstosi  zu  neh-  276.   Tari  ore  loc,  nachdem  er  so 

men.  geredet. 

257.  voiabat .  .  .  secabat.   Aehn-  277.    med.  senn. ,   inmitten  der 

Uche  o^oioT/Xcvra  finden  sieb  öfter  Unterredung,  d.  b.  ohne  eine  Ant- 

im  Verg. ;  vgl.  A.  I,  625-26.  III,  wort  ahzawartcn,  vgl.  A.  IX,  657. 
656  u.  67.  V,  385  u.  86.  VI,  844  u.  279-280.  Mit  obm.  amens  wird 

a. ;  noch  öfter  im  Ovid.  der  Eindruck ,  den  die  Worte  Mer- 

259.  magalia,  s.  zu  A.  1,  42  t.  kurs  auf  den  Aeneas  gemacht  haben, 

261.  Atque  führt  etwas Unerwar-  im  Allgemeinen  dargestellt,  im  fol- 

tetes  und  Üeberraschendes  ein.  genden  Verse  werden  die  sinnlichen 

264.  Fecerat  et  . .  .  tüsereverat,  Aeusserungen  dieses  Eindrucks  be- 

wieder  coordinirte  SStze,  wo  die  schrieben;    vgl.    Hom.   II.  XXIV, 
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Heu  quid  agat?  quo  nunc  reginam  ambire  furentrai 
Audeat  adfatu?  quae  prima  exordia  sumat? 

28&  Atque  animum  nunc  huc  celerem,  nunc  dividit  iUue, 
[In  partisque  rapit  varias  perque  omnia  versat.] 
Haec  altemanti  potior  sententia  visa  est: 
Mnesthea  Sergestumque  vocat  fortemque  Serestum , 
Ciassem  aptent  taciti  sociosque  ad  litora  cogant, 

290  Arma  parent  et,  quae  rebus  sit  caussa  novandis, 
Dissimulent:  sese  interea,  quando  opturoa  Dido 
Nesciat  et  tantos  rumpi  non  speret  amores, 
Temptaturum  aditus  et,  quae  mollissima  fandi 
Tempora,  quis  rebus  dexter  modus.   Öcius  omnes 

295  Imperio  laeti  parent  ac  iussa  facessunt 

At  regina  dolos  —  quis  failere  possit  amantem  ?  — 
Praesensit  motusque  excepit  prima  Muros 
Omnia  tuta  timens.   Eadem  impia  Fama  furenti 
Detulit  armari  classem  cursumque  parari. 

300  Saevit  inops  animi  totamque  incensa  per  urbem 
Bacchatur,  qualis  commotis  excita  sacris 
Thyias,  ubi  audito  stimulant  trieterica  Baccho 
Orgia  nopturnusque  vocat  clamore  Cithaeron. 
Tandem  his  Aenean  compellat  vocibus  nitro: 


358-60. 

283.  amb.  für.,  der  liebeskrankeo 
sich  nahen. 

287.  Vgl.  Hom.  11.  XIV, 23.  aüem. 
Aeneas  schwankte  zwischen  den  bei- 
den Entschlüssen ,  ob  er  seine  Ab- 
sicht der  Dido  niittbeile  oder  ver- 
beri^e. 

293.  Tempt.  adäus.  Zuerst  muss 
Aeneas  za  erforschen  suchen,  wie 
die  Dido  überhaupt  wol  seinen  Ent- 
schluss  aufnehmen  wird ;  dann  erst 
kann  er  den  günsti^^en  Moment 
suchen  und  nachdenken,  wie  er  ihr 
die  Sach^  am  schonendsten  vor- 
trage. 

294.  temp,  Horat,  sat.  I,  9,  56 
-58:  difficüeM  aditus  primos  habet 
-  tetnpora  quaeram. 

298.  Omnia  tuta  timens.  Dido 
fohlte  sich  im  Besitze  des  Aeneas 
nicht  sicher,  sah  daher  überall  Ge- 
fahr und   merkte  bei  der  grossen 


Aufmerksamkeit,  mit  der  sie  aUe 
Schritte  der  Trojaner  verfolgte, 
bald  das  Vorhaben  des  Aeneas.  Als 
sie  hierüber  schon  ausser  4ich  war, 
bestätigte  ihr  dieselbe  gottlose  Fa- 
ma, welche  den  larbai  schon  in  Har- 
nisch gesetzt  hatte,  die  Vermuthnng, 
welche  das  wahrgenommene  Trei- 
ben der  Trojaner  in  ihr  geweckt 
hatte. 

301-303.  Alle  drei  Jahre  wur- 
den in  Theben  die  Bacehanalien 
Nachts  auf  dem  nahen  Berge  Ci- 
thaeron gefeiert.  Beim  Beginn  der 
Feier  wurden  die  Tempel  geöffnet 
und  die  darin  aufbewahrten  heiligen 
Gefässe  hervorgeholt  (locra  eontmo- 
vebantur).  Dann  vernahm  man  den 
Ruf:  lo  BaccheJ  und  nun  stürmten 
die  Bacchantinnen,  Thy laden  oder 
Mänaden  genannt,  in  FeUe  von 
Hirschkälbern  gekleidet,  den  Thyr- 
sos  schwingend  und  Handpauken 
schlagend,  auf  den  Cithaeron. 
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330  Non  equidem  omnino  capta  ac  deseita  videfer. 
Dixerat.  Die  lovis  monitis  imm^ta  tenebat 
Lumina  et  obnixos  curam  sub  corde  premebat 
Tandem  pauca  refert:  Ego  te,  quae  plurima  fando 
Enumerare  vales,  numquam,  regina,  negabo 

33&  Promeritam;  nee  me  meminisse  pigebit  Elissae, 
Dum  memor  ipse  mei,  dum  spiritus  hos  regit  artus. 
Pro  re  pauca  loquar.   Neque  ego  haue  abscondere  furto 
S|)eravi,  ne  finge,  fugam  nee  coniugis  umquam 
Praetendi  taedas  aut  haec  in  foedera  veni. 

340  Me  si  fata  meis  paterentur  ducere  vitam 
Auspiciis  et  sponte  mea  componere  curas, 
Urbem  Troianam  primum  duldsque  meorum 
Reliquias  colerem,  Priami  tecta  alta  manerent 
Et  recidiva  manu  posuissem  Pergama  victis. 

345  Sed  nunc  Daliam  magnam  Gryneus  Apollo, 
Italiam  Lyciae  iussere  capessere  sortes ; 
Hie  amor,  haec  patria  est.   Si  te  Karthaginis  arces. 


eUiptisch,  den  Wide rspruch  nor  an- 
deutend, besonders  wenn  man  za 
seiner  BerahigiiD(if  das  Gerinj^re, 
was  bei  einem  Verluste  bleibt,  an- 
fuhrt, vgl,  A.  X,  509.  E.  10,  31. 

330.   eapta,  s.  v.  326. 

332.  obnixui  curam  prent,  ke- 
neas  bekämpfte  den  inneren  Sehmerz 
und  Hess  den  Eindruck,  den  die 
Worte  der  Dido  auf  ihn  gemacht 
hatten,  nicht  an  sich  sichtbar  wer- 
den. 

335.  te  prorner.,  nämlich  de  me 
esse  ea.quae  plur,  fando  en.  iw- 
les,  —  BUssae,  Die  Dido  hiess  auch 
Elissa. 

336.  dum  spirit.y  vgl.  Hom.  11. 
IX,  609. 

^37.  Fro  re,  fdr  meine  That,  zur 
Rechtfertigung  meines  Vorhabens; 
vgl.  Sali.  lug.  102,  12:  Pauca  pro 
(Miete  suo  verba  facit.  Diese  Recht- 
fertigung führt  Aeneas  im  Folgen- 
den in  welcher  Weise? 

338.  fiec  c.  u.  praetendi  taedas, 
ich  habe  nie  Ansprüche  auf  die  ehe- 
liche Fackel  (s.  oben  zu  v.  18)  ge- 
macht, d.  h.  habe  nie  behauptet  dein 
wirklicher  Gatte  zu  sein ;  aut  haec 


in  f,  v.,  habe  auch  diese  Verbindung 
nie  gesucht  (eig.  bin  nicht  hierher 
gekommen,  um  solche  Verbindung 
zu  schliessen). 

34t.  meis  auspiciis,  nach  dem 
eigenen  Sinn,  s.  oben  zu  v.  102.  und 
vgl.  Hom.  Od.  XVI,  148. 

342.  primum^  vor  Allem. 

313.  nd.  meorum,die Üeberrcste, 
Trümmer  von  dem ,  was  die  Meinen 
besassen ,  also :  ich  würde  mit  gan- 
zer sorglicher  Liebe  der  Vaterstadt, 
an  die  mich  so  süsse  Erinnerungen 
fesseln ,  pflegen.  Worin  diese  Pflege 
bestehen  würde,  wird  in  den  folg. 
W.  angegeben.  —  manerent,  wür- 
den jetzt  dastehen ,  da  Aeneas ,  wie 
er  im  folgenden  Verse  sagt,  Troja 
wieder  aufgebaut  haben  würde. 

344.  manu  deutet  die  thätige 
Theilnahme  des  Aeneas  an. 

345.  Gryneus  Afp.  Apollo  hatte 
einen  berühmten  Tempel  in  dem 
Hain  bei  der  Stadt  Grynium  an  der 
Küste  Aeoliens  in  Rleinasien. 

346.  Lyciae  sortes.  Apollo  hatte 
in  Patara  (s.  zu  v.  143)  ein  Orakel, 
das  an  Ruhm  dem  delphischen  wenig 
nachstand. 
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Phoenissam,  Libycaeque  aspectus  detinet  urbis^ 
Quae  tandem,  Ausonia  Teueres  considere  terra, 
Invidia  est?  Et  dos  fas  extera  quaerere  regna. 
Me  patris  Anchisae,  quotiens  humentibus  umbris 
Nox  operit  terras,  quotiens  astra  iguea  surgunt, 
Admonet  in  somnis  et  turbida  terret  imago ; 
Me  puer  Ascanius  capitisque  iniuria  cari, 
Quem  regno  Hesperiae  fraudo  et  fatalibus  arvis. 
Nunc  etiam  interpres  divom  love  missus  ab  ipso  — 
Testor  utrumque  caput  —  celens  mandata  per  auras 
Detulit ;  ipse  deum  manifesto  in  lumine  vidi 
Intrantem  muros  vocemquc  bis  auribus  hausi. 
Desine  meque  tuis  incendere  teque  querellis ; 
Italiam  non  sponte  sequor. 

Talia  dicentem  iamdudum  aversa  tuetur 
Huc  illuc  volvens  oculos  totumque  pererrat 
Luminibus  tacitis  et  sie  accensa  profatur: 
Nee  tibi  diva  parens,  generis  nee  Dardanus  auctor, 
Perfide;  sed  duris  genuit  te  eautibus  horrens 
Caucasus  Hyrcanaeque  admorunt  ubera  tigres. 
Nam  quid  dissimulo  aut  quae  me  ad  maiora  reservo  ? 
Num  fletu  ingemuit  nostro?  num  lumina  flexit? 


350 


355 


360 


365 


353.  turbida imaffOjSeindüsterea 
Antlitz. 

357.  utrum^e  Caput,  heimeiuem 
und  deinem  Haupte. 

358.  man.  in  lum.,  vgl.  A.  III, 
151.  Hom.  Od.  in,  420. 

360.  Vgl.  Hom.  II.  IX,  612. 

361.  non  sponte,  also  inväusl 

362.  aversa  tuetur,  vgL  Hom.  IL 
in,  427.  Entrüstet  üi)er  das,  was 
sie  hört,  und  mit  stolzer  Verach- 
tung (daher  unten  v.  414  animos) 
blickt  Dtdo  den  Aen.  von  der  Seite  an 
und  mustert  ihn  von  Kopf  bis  zu  Fuss. 

364.  Lujn..  tac,  mit  schweigenden 
Blicken,  d.  h.  sprachlos  vor  Erstau- 
nen und  Zorn. 

365-67.  VgL  Hom.  IL  XVI, 
33-35.  —  Hyrcania  lag  unweit 
des  Caucasus  am  kaspischen  Meere. 

368.  Mit  den  Fragen  dieses  V. 
rechtfertigt  sich  Dido  wegen  der 
harten  Vorwürfe,  die  sie  dem  Aen. 
^o  offen  gemacht  hat,  und  begründet 


diese  Rechtfertigung  durch  die  Fra- 
gen in  den  beiden  folg.  Versen,  denn 
der  Sinn  ist:  diese  Vorwürfe  mache 
ich  dir,  denn  ich  verhehle  meinen 
Zorn  nicht,  ziehe  mir  durch  die 
Aeusserung  desselben  auch  kein  här- 
teres  Loos  zu,  da  ich  sehe,  dass  du 
gegen  die  Stimme  der  Scham,  der 
Liebe  und  des  Mitleids  völlig  taub 
bist.  Jene  Reehtfertigung  aber  in  v. 
368.  ist  gegen  den  Vorwurf  ge- 
richtet, den  man  der  Dido  machen 
könnte,  sie  entfremde  sich  den 
Aeoeas  durch  ihre  Vorwürfe  noch 
mehr,  statt  sich  zu  stellen,  als  ob 
sie  seinen  Worten  nicht  glaube,  and 
sich  zu  bemühen,  ihn  durch  Lieb- 
kosungen von  seinem  Vorhaben  ab- 
zubringen. —  quae  me  admai.  res., 
zu  weicher  grösseren  Kränkung 
spare  ich  mich  auf?  vgl.  A.  V,  625. 
369^  ingemuit.  Warum  die  dritte 
Person?  —  fletu  nostro.  Welcher 
Casus? 
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370  Num  lacrimis  victus  dedh  aut  miseratus  amantem  est? 
Quae  quibus  anteferam?  lam  iam  nee  maxuma  luno, 
Nee  Saturnius  haee  oculis  pater  aspieit  aequis. 
Nusquam  tuta  fides.  £iectum  Ihore,  egentetn 
Excepi  et  regni  demens  in  parte  loeavi; 

375  Amissam  classem,  socios  a  morte  reduxi. 
Heu  furiis  incensa  feror!  Nunc  augur  Apollo, 
Nunc  Lyciae  sortes,  nunc  et  love  missus  ab  ipso 
Inferpres  divom  fert  horrida  iussa  per  auras. 
Scilicet  is  Sui)eris  labor  est,  ea  cura  quietos 

380  SoUicitat.   Neque  te  teneo  neque  dicta  refeUo; 
I,  sequere  Italiam  ventis,  pete  regna  per  undas. 
Spero  equidem  mediis,  si  quid  pia  numina  possunt, 
Supplicia  hausurum  scopulis  et  nomine  Dido 
Saepe  vocaturum.    Sequar  atris  ignibus  absens 

3S5  Et,  cum  frigida  mors  anima  seduxerit  artus, 

Omnibus  umbra  locis  adero.   Dabis,  improbe,  poenas. 
Audiam  et  haec  Manis  veniet  mihi  fama  sub  imos. 
His  medium  dictis  sermonem  abrumpit  et  auras 
Aegra  fugit  seque  ex  oculis  avertit  et  aufert 

390  Unquens  multa  metu  cunctantem  et  multa  vokntem 
Dicere.   Suscipiunt  famuiae  conlapsaque  membra 


272.  oculis  aequisy  mit  gelassenen 
Augen. 

373.  In  welchem  Zusammenhange 
stehen  die  Worte  mtsqumn  tuta 
fidesmit  dem  Folgenden ?  —  ejectum 
la.;  auch  Caes.  h.  G.  V,  10.  und 
Ovid.  met.  XIII,  536.  verhinden 
ej'ectus  mit  in  litore. 

375.  Die  erregte  Stimmung  der 
Dido  veranlasst  die  zengmatiscbe 
Verbindung  in  d.  W.,  aus  dem  a 
morte  reduxi  näml.  ist  der  aUge- 
meine  BegrilT  servavi  für  die  W. 
amissam  ctassem  zu  entnehmen. 

379.  is  labor,  ea  cura,  s.  z.  A. 
II,  171. 

382.  pia  num.  Sofern  die  Götter 
selbst  fromm  sind,  werden  sie  Gott- 
losigkeit, in  welcher  Gestalt  sie 
auch  auftrete,  bestrafen.  Uebrigens 
vgl.  A.  II,  536.  IX,  446: 

383.  hausurum,  seltnere,,  auch 
Sil.  Ital.  VII,  584.  XVI,  1 1.  vorkom- 
mende Form  Tur  hausturum. 


384.  Sequar  atris  i^.  Der  Ge- 
danke ist:  lebend  und  todt 
werde  ich  dich  wie  eine  Furie  ver- 
folgen ,  wird  mein  Bild  dir  vor  der 
Seele  stehen.  So  gut  sie  selbst,  ob- 
wohl sie  in  Karthago  bleibt,  ihn  ver- 
folgen kann,  so  gut  kann  es  auch 
nach  ihrem  Tode  ihr  Schatten,  ob- 
wohl er  in  der  Unterwelt  weilt.  Die 
Worte  atris  i^nihus  erwecken  die 
Vorstellung  der  Furien.  Mit  dem 
Ganzen  vgl.  Horat.  epod.  5,  91-96: 
Quin  ubi  perire  iussus  exspiravero, 
Nocturnus  occurram  furor,  Petam- 
que  vultus  umbra  curvis  unguibus, 
Quae  vis  deorum  est  Manium,  Et 
inquietis  assidens  praecordns  Pa- 
vore  somnos  miferam.  Sueton.  Ner. 
34:  saepe  confessus  exaiptari  se 
materna  specie ,  verberibus  Furia- 
rum  ac  taedis  ardentibus. 

388.  med.  serm.,  s.  zu  v.  277. 

390.  metu,  aus  Furcht,  durch 
seine  Rechtfertigung  den  Zorn  der 
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Marmoreo  referunt  thalamo  stratisque  reponunt. 

At  pius  Aeneas,  quamqiiain  lenire  dolentem 
Solando  cupit  et  dktis  avertere  curas 

Multa  gemens  magDoqne  animofn  lahefaotus  amore,  395 

lussa  tarnen  divom  exsequitar  classemque  revisit. 
Tum  vero  Teucri  incumbunt  et  litore  celsas 
DeducuDt  toto  navis.  Natat  uncta  earina 
Frondentisque  ferunt  remos  et  robora  silvis 

Infabricata  fugae  studio.  100 

Migrantis  cemas  totaque  ex  urbe  rnentis. 
Ac  velut  ingentem  fonnicae  farris  acermm 
Cum  populant  hiemis  memores  tectoque  reponunt ; 
It  nigrum  campis  agmen  praedamque  per  herbas 
Convectant  ealle  angusto;  pars  grandia  trudunt  405 

Obnixae  frumenta  umeris;  pars  agmina  cogunt 
Castigantque  moras;  opere  omnis  semita  fervet. 
Quis  tibi  tum,  Dido,  cernenti  talia  sensus, 
Quosve  dabas  gemitus,  cum  litora  fervere  late 
Prospiceres  arce  ex  summa  totumque  videres  410 

Misceri  ante  oculos  tantis  clamoribus  aequor! 
Improbe  Amor,  quid  non  mortalia  pectora  cogis! 
Ire  itenim  in  lacrimas,  Herum  temptare  precando 
Gogitur  et  supplex  animos  submittere  amori, 
Ne  quid  inexpertum  frustra  moritura  relinquat.  415 

Anna,  vides  toto  properari  litore;  circum 
Undique  convenere;  vocat  iam  carbasus  auras, 
Puppibus  et  laeti  nautae  imposuere  Coronas. 
Hunc  ego  si  potui  tantum  sperare  dolorem, 

Et  perferre,  soror,  potero.   Miserae  hoc  tamen  unum  420 

Exsequere,  Anna,  mihi ;  solam  nam  perfidus  iUe 


Dido  Doch  zu  vermehren.  414.   animos^  den  Stolz. 

392.    Die  compos.  referunt  und  4 1 5.  frustra  mor.,  amsonst  hin- 

reponunt  weisen  auf  ein  Zurück-  sterbend.  Könnte  Aeneas  durch  ir- 

geoen  des  Empfangenen  {suscipiunt)  gend  ein  Mittel ,  das  sie  anzuwen- 

hier.  den  verschmäht  hatte ,  zum  Bleiben 

399. /ro/irf.rwno*, vgl. A.  1,652.  bewogen  werden,  so  brauchte  sie 

402.    velut  .  .  .  Cum ,  s.  zu  A.  1,  nicht  zu  sterben. 

148.  —  popuUmt,  vgl.  G.  I,  185.  418.  impos,  cor.,  als  Zeichen  der 


405.   ealie  m^.,  vgl.  G.  1,  380.  Freude,  vgl.  G.  I,  304. 

408.  Quü  tibi  tum,  vgl.  Hom.  11.  4 1 9.  #t  pot.  §1 
LXIV,  3(57.  konnte,  d.  h.  so  j 

409.  fervh^y  s.  Einl.  p.  7.  konnte,  so  gut  w 
411.  miteerif  vgl.  A.  11,  487.  tragen  können. 
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Te  colere,  arcanes  etiam  tibi  credere  sensus; 

Sola  yiri  mollis  aditus  et  tempora  noras : 

I,  soror,  atque  hostem  supplex  adfare  superbum : 

425  Non  ego  cum  Danais  Troianam  exscindere  gentem 
Aullde  iuravi,  classemve  ad  Pergama  misi. 
Nee  patris  Anchisae  cinerem  Manisve  revelli: 
Cur  mea  dieta  negat  duras  demittere  in  auris? 
Quo  mit?  extremum  hoc  miserae  det  munus  amanti: 

430  Elxspectet  facilemque  fugam  ventosque  ferentis. 
Non  iam  coniugium  antiquum,  quod  prodidit,  oro, 
Nee  pulchro  ut  Latio  careat  regnumque  relinquat; 
Tempus  inane  peto,  requiem  spatiumque  furori, 
Dum  mea  me  victam  doceat  fortuna  dolere. 

435  Extremam  baue  ora  veniam  —  miserere  soroiis  — ; 
Quam  mibi  cum  dederit,  cumulatam  morte  remittam. 

Talibus  orabat,  talisque  miseirima  fletus 
Fertque  refertque  soror.   Sed  nullis  ille  movetur 
Fletibus  aut  voces  uUas  tractabilis  audit; 

440  Fata  obstant  placidasque  viri  deus  obstruit  auris. 
Ac  velut  annoso  validam  cum  robore  quercum 
Alpini  Boreae  nunc  hinc  nunc  flatibus  ülinc 
Eruere  inter  se.certant;  it  Stridor  et  altae 
Gonstemunt  terram  concusso  stipite  frondes ; 


422.  colere  und  credere.  Die  ab- 
solnten  lofio.  colere  und  credere 
dienen  hier  zur  Bez.  des  Pflegen«, 
wieanch  A.  VII,  1 5.  G.  1, 200.  IV,  422. 

423.  adäus,  s.  zu  v.  293. 

424.  supplex  adfare.  Die  eigent- 
liche «Bitte  folgt  erst  V.  430.  Der 
kammervolle  Eifer  der  Dido  ist  so 
gross,  dass  sie  sich  im  Geiste  selbst 
vor  Aen.  gestellt  glaubt  und  ihre 
Bitten  selbst  motivirt;  erst  im  Laufe 
der  Rede  besinnt  sie  sich,  dass  sie 
zur  Schwester  redet. 

427.  Manüve  revelli.  Wurden 
die  Gebeine  der  Todten  verletzt, 
so  wurden  damit  auch  die  Manen  be- 
unruhigt und  entweiht. 

430.   vent,  fer,,  s.  A.  III,  473. 

433.  Tempus  inane,  leere  Frist. 

434.  Dum  mea  ms  victam ,  vgL 
Ovid.  Heroid.  7,  178-80:  Pro  spe 
coniugii  tempora  parva  peto.  Dum 
freta  müescunt  et  amor  dum  tem^ 


perat  usum ,  Fortüer  edisco  tristia 
posse  pati, 

435-36.  Der  Sinn  scheint  zusein: 
Aus  Mitleid  mit  mir  bitte  den  Aen. 
um  diese  letzte  Gunst;  gewührt  er 
sie  mir,  so  will  ich  sie  ihm  im  Tode 
reichlich  vergelten.  Die  W.  eurnm' 
latam  morte  rem^  können,  wenn 
Verg.  wirklich  so  geschrieben  hat, 
wol  nur  hyperbolische  Bez.  der 
Dankbarkeit  sein.  —  extr.  ven.^ 
vgl.  oben  v.  429.  —  ora.  In  den 
Hdschr.  steht :  oro, 

438.  Fertque  refertque,  Zusam- 
menstellungen des  einfachen  und  des 
mit  re  zusammengesetzten  Verbum 
dienen  zur  Bezeichnung  der  öfteren 
Wiederholung  und  der  angestreng- 
ten Thätigkeit,  vgl.  A.  V,  709.  XII, 
866. 

441.  robore:  Stamme. 

443.  altae  ist  proleptisch  zu  neh- 
men. 
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Ipsa  haeret  scopulis  et,  quantum  yertke  ad  auras  445 

Aetherias.  tantum  radice  in  Tartara  tendit: 


450 


455 


460 


465 


470 


Uhu  ipalt  des 
prophet;  zei|p- 
bat,  80  wurde 
staltet. 

lang  gedehnte 
m,10%:  longi 

'.  prior.,  vgl. 

thas  von  der 

liseheo  Königs 

er  Einflihrnng 

widersetzte, 

W,  511-733. 

in  seinen  /loe- 

403.  ooscenum,  s.  zu  a.  iii,  zoz.       cnae  aenseioen  rayinos,  dort  sart 

457.  ^em;y/ttm,  eine  Capelle.  Pentbeos  v.  912-13:  xai  /Lirjv  o- 

459.    FeUcr.  niv.,  mit  wollenen       gäv   uot   ^vo  fJikv  f^XCov^  ioxiS, 

Binden.  Statfag  <f^  9iißag  ittA  noltOfi*  i- 
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Aut  Agamemnonius  scaenis  agitatus  Orestes 
Armatam  facibus  matrem  et  serpentibus  atris 
Cum  fugiC  ultricesque  sedent  in  limine  Dirae. 
Ergo  ubi  concepit  furias  evicta  dolore 

475  Decrevitque  mori«  tempus  seciun  ipsa  modumque 
Exigit  ac  maestam  dictis  adgressa  sororem 
Consilium  voltu  tegit  ac  spem  fronte  serenat: 
Inveni,  germana,  viam  —  ^tare  soroii  — 
Quae  mihi  reddat  eum^  vel  eo  me  solvat  amantem. 

4S0  Oceani  finem  iuxta  solemqne  cadentem 

Ultimus  Aethiopum  locus  est,  ubi  maxumus  Atlas 
Axem  umero  torquet  stellis  ardentibus  aptum : 
Hinc  mihi  Massylae  gentis  monstrata  saoerdos, 
Hesperidum  templi  custos,  epulasque  draconi 

485  Quae  dabat  et  sacros  servabat  in  arbore  ramos, 
Spargens  humida  mella  soporifenunque  papaver. 
Haec  se  caiminibus  promittit  solvere  mentes, 
Quas  velit,  ast  aliis  duras  immittere  curas ; 
Sistere  aquam  fluvüs  et  vertere  sidera  retro; 


niaaiouov. 

471-73.  Auch  der  Mythos  vom 
Orestesy  der  wegen  der  Ermordung 
seiner  Matter  von  den  Furien  ver- 
folgt wurde,  ward  vielfach  von  den 
griechischen  und  römischen  Tragi- 
kern bearbeitet,  z.  B.  von  Aeschy- 
lus  und  Pacuviua.  Aus  der  Tragö- 
die des  letzteren  berichtet  Servius: 
j4  Paeuvio  Orestes  mducitur  prop- 
ter  vüandas  Furias  Pytadis  admo- 
flau  mgressus  j4poUinis  tetnplum; 
unde  cum  veilet  exire,  invadebatur 
a  Furüs;  hinc  ergo  est:  Sedent  in 
limine  Dirae,  -^  scae^  ag. ,  „der 
auf  den  Bühnen  verfolgte",  eine  hier 
wenig    passende    historische    Pro- 


lepsis. 

481. 
247. 

482. 


y4tlas,  8.  zu  A.  I,  741.  IV, 


aptum,  autigestattet,  ge- 
sehmückt ;  aptus  nämlich  von  dem 
ungebräuchlichen  apere  {nnrfa-d-ai) 
herkommend,  heisst  eigentlich:  an- 
geheftet, angefügt. 

483.  numstrata,  Dido  ist  von 
Anderen  auf  die  Priesterin  aufmerk- 
sam gemacht  worden,  und  darin 


sieht  sie  gleichsam  eine  gSttliche 
Weisung. 

484.  epulasque.  Durcheil« wird 
dieser  Satz  an  den  vorhergehenden 
angereiht,  weil  die  Worte  ffesp,  t. 
custos  die  Stelle  eines  Relativsatzes 
quae  .  .  .  erat  vertreten,  vgl.  unten 
z.  V.  620. 

495.  sacr.  serv.  in  arb.  r.  Diese 
Aufgabe  lag  zunächst  allerdings 
dem  Drachen  ob,  konnte  hier  aber 
der  Priesterin  insofern  zugeschrie- 
ben werden ,  als  diese  durch  Erhal- 
tung des  Drachens  jenen  Zweek  er- 
reichte. 

486.  Es  wird  die  Nahrung  ange- 
geben, welche  die  Priesterin  dem 
Drachen  reicht.  Der  Mohn  wird 
nach  seiner  Wirkung  auf  die  Men- 
schen soporiferum  genannt;  da  er 
den  Drachen  in  seiner  Wachsamkeit 
nicht  stb'rt,  so  sehen  wir,  dass  er 
auf  diesen  jene  Wirkung  nicht  übt. 

487.  solvere,  von  Liebe  zu  be- 
freien. 

489.  Sistere  aquam  fluv.  Aehn- 
lich  wie  hier  heisst  es  bei  Apoiloa. 
Rhod.  111,  532  von  der  Medea:  xid 
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Nocturnosque  movet  Manis;  mugüre  videbis 
Sub  pedibus  terram  et  descendere  montibus  ornos. 
Testor,  cara,  deos  et  te,  germana,  tuumque 
Dulce  Caput,  magicas  invitam  accingier  artis. 
Tu  secreta  pyram  tecto  interiore  sub  auras 
Erige  et  arma  viri,  thalamo  quae  fixa  reliquit 
Impius,  exuviasque  omnis  lectumqu^  iugalein, 
Quo  perii,  superimponas:  abolere  nefandi 
Cuncta  viri  monumeota  iuvat  moostratque  sacerdos. 
Haec  eflata  silet;  pallor  simul  occupat  ora. 
Non  tarnen  Aona  novis  praetexere  funera  sacris 
Germanam  credit  nee  tantos  mente  furores 
Concipit  aut  graviora  timet,  quam  morte  Sychaei. 
Ergo  iussa  parat. 

At  regina  pyra  penetrali  in  sede  sub  auras 
Erecta  ingenti  taedis  atque  ilice  secta 
Intenditque  locum  sertis  et  f^onde  coronat 
Funerea;  super  exuvias  ensemque  relictum 
Eflßgieuique  toro  locat,  baud  ignara  futuri. 
Stant  arae  circum,  et  crinis  eflfusa  sacerdos 
Ter  centum  lonat  ore  deos,  Erebumque  Chaosque 
Tergeminamque  Hecaten,  tria  virginis  ora  Dianae. 


490 


495 


500 


505 


510 


norafiovs  tarriai  v  atfag  xelaSeiva 
Sioytag,  äarga  n  xul  /«ijvi^c  ifgtjs 
iTi^^rjae  xeXiv&ovg. 

490.  Noct.  movet  Man.,  ruft  des 
Nachts  die  Manen  hervor. 

493.  vwitam  ist  mit  Rücksicht 
auf  römische  Zustände  gesagt:  in 
Rom  nämlich  war  die  Anwendung 
magischer  Künste  streng  untersagt. 
—  accinffier,  s.  Einl.  p.  7. 

494.  secreta.  Warum  soll  die 
Anna  dies  heimlich  thun  ?  —  tect. 
toter.,  im  impluvium,  s.  zu  A.  JI, 
512. 

496.  exuviasque.  e^avuw  bezeich- 
net Alles,  was  ein  Anderer  als  sein 
Eigenthum  getragen  hat. 

500.  Non  tarnen.  Obgleich  Anna 
daa  plötzliche  Erblassen  der  Dido 
bemerkt,  so  glaubt  sie  doch  nicht 
tt.  s.  w. 

502.  quam  morte  Sychaei,  als 
beim  Tode  des  Sych. ;  der  vollstän- 
dige Gedauke  ist:  quam  quae  morfe 


Sychaei  timuerat. 

606.   sertü,  vgl.  E.  8, 64. 

508.  Effigiem,  vgl.E.  8, 75.  Was 
man  bei  magischen  Ceremonien  nicht 
wirklich  haben  konnte,  musste  durch 
Stellvertretendes  ersetzt  werden: 
so  die  Puppen  von  Wolle  oder  Wachs 
statt  der  Personen,  so  beliebiges 
Wasser  statt  des  Avernoswassers. 
—  haud  im.  fut.,  im  Gegensätze 
zu  dem  Wissen  der  Priesterin  und 
der  Anna. 

510.  Ter  ist  mit  tonat  (ruft  laut 
an)  zu  verbinden.  Die  Dreizahl  war 
bei  magischen  Künsten  üblich.  — 
oentum  deos.  Die  Götter  in  grosser 
Zahl  und  der  Reihe  nach  wie  mit 
ihren  verschiedenen  Namen  anzu- 
rufen, gehörte  zu  den  magischen  Ge« 
brauchen.  —  Chaos,  von  der  Unter- 
welt als  unermesslichem  Räume,  der 
immer  offen  steht  und  aufnimmt  {x^^i- 
i'fti). 

511.  Ueeate  und  Diana,  dieselbe 
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Sparserat  et  latices  shnulatos  fentis  Averni, 
Falcibus  et  messae  ad  lanam  quaenintur  a^nis 
Pubentes  herbae  nigri  eum  lacte  veneni ; 

515  Quaeritur  et  nascentis  equi  de  fronte  revoL^us 
Et  matri  praereptus  amor. 
Ipsa  mola  rnanibusque  püs  altaria  iuxta 
Unum  exuta  pedem  vinelis  in  Teste  recincta 
Testatur  moritura  deos  et  conscia  fati 

520  Sidera ;  tum,  si  quod  non  aequo  foedere  amantis 
Gurae  numen  habet  iustumque  tnemorque,  precatur. 
Nox  erat  et  placidum  carpebant  fessa  soporem 
Corpora  per  terras  silvaeque  et  saeva  quierant 
Aequora,  cum  medio  vohuntur  sidera  lapsu, 


Göttio  nach  ihren  verschiedenen 
Kräften.  Sie  heisst  als  Göttin  der 
Dreiwe^e  and  der  Zaobereien  ter- 
gemina^  triceps,  triformis,  XQixi- 
tpaXoif  TQ(fioQ(poq\  dreihaupti^ 
stand  ihr  Bild  auf  den  Scheidewe- 
gen, vgl.  Ovid.  fast.  I,  141-42: 
Ora  vides  Hecates  in  tres  vergentia 
partes,  Servet  ut  in  terntu  compäa 
secta  vias. 

512.  simulatosy  s.  zu  v.  508. 

514.  Zn  den  magischen  Künsten 
wurden  vollsaftif;e  {pubentes)  Gift- 
kräuter erfordert,  die  hei  Mond- 
schein mit  eherner  Sichel  abgeschnit- 
ten waren.  Das  Erz  galt  in  der  Ma- 
gie für  wirksamer  als  das  Eisen. 

516.  matri  praer.  amor,  üm- 
schreihung  des  hippamanes  (eines 
fleischigen  Auswuchses  auf  der  Stirn 
des  neugehornen  Fohlens),  das  die 
Mutter  nach  dem  Volksglauben  bald 
nach  der  Geburt  des  Fohlens  ab- 
fressen sollte.  Dieses  zu  Liebes- 
tränken benutzte  hippomanes  soll 
also  früher  abgerissen  werden ,  als 
es  die  Mutter  verschlingen  kann. 

517.  mola.  Das  Opferschrot  hielt 
die  Dido  in  den  Händen,  um  es  später 
auf  den  Altar  zu  werfen,  oder  sie 
war  selbst  als  eine,  die  sich  dem 
Tode  geweiht  hatte,  damit  bestreut. 
—  rnanibusque  päs,  mit  reinen,  ge- 
waschenen Händen.  —  Die  abl.  moia 


man.  püs  geh$re«  zum  ahl.  der  Be- 
schaffenheit und  beschreiben  die 
Dido  in  ihrer  äusseren  Erscheinung. 
Aehnlicher  Art  sind  die  abl.  A.  1, 90. 
n,  358.  Vir,  187.  XII,  123.  Unge- 
wöhnHeher  Weise  steht  hier  nutla 
ohne  hinzugefügtes  a4j. ,  doch  wird 
diese  Härte  durch  den  Beisatz  zu 
dem  zweiten  Substantivum  gemil- 
dert; ähnlich  A.  111,617. 

518.  m  veste  rec.j  vgl.  Ovid.  met. 
Vn,  182-83:  Egrediltir  tectU ,  w- 
stes  inäuta  reeinetas,  Nuda  pedem^ 
nudos  umeris  infusa  capülos,  nebst 
der  Bemerkung  des  Servius :  In  sa- 
cris  niisolet  essepraeHgatum,  prae- 
cipue  eiusj  quae  amore  vult  solvi, 

520.  conscia  f.  sid.  Dido  ruft  die 
Gestirne,  welche  als  die  Augen  des 
Himmels  aUes  sehen,  als  Zeugen 
ihres  durch  den  Aeneas  verschulde- 
ten Todes  an.  —  non  aequo  foed. 
am.,  die  unglücklich  Liebenden. 

521.  Zu  construiren  ist:  si  quod 
numen  iustumque  rnemorque  curae 
habet  non  aequo  foedere  amantis, 
precatur.  numen  also  ist  das  Ob- 
ject  zu  precatur;  numen  memor  ist 
eine  Gottheit,  die  ein  Gedächtniss 
hat  für  Unrecht,  das  Anderen  zuge- 
fügt ist. 

523.  quierant,  waren  zur  Ruhe 
gekommen,  ruhten  also. 
.524.  cum  volv.  sid.  -  votventibus 
sideribus. 
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525 


530 


VergU.  II.  5.  Aufl.  10 
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550  Non  1 
Deger 
Non  i 
Tante 

555  Carpc 
Huic 
Obtul 
Omni 
Etcri 

560  Nate 
Nee,  < 
Deme 
lUa  d< 
Gerta 

565  Non  f 
lam  n 
Conlu 
Site 
Heia  j 

570  Femii 


die  ihr  so  panz  er^^ebene  Anna  im 
Dienste  des  fati^m  sie  bereden 
mosste,  ihrem  ersten  Vorsätze,  die 
Treue  dem  Sychaeas  za  bewahren, 
untreu  zu  werden  und  sich  dadurch 
in  ihre  jetzige  trostlose  Lage  zu 
stürzen.  So  ist  das  folg.  Non  licuü 
motivirt,  und  die  offene  Darlegung 
ihrer  Schuld  in  v.  .S52  rechtfertigt 
den  V.  547  ausgesprochenen  £nt- 
schluss. 

551.  Die  Worte  more  ferae  he- 
ziehen  sich  nicht  auf  das  vorherge- 
hende thiä.  eicpert.,  sondern  auf 
thal.  expert.  sine  crunine,  also  auf 
Verschuldungen,  welche  man  sich 
durch  die  Liebe  zuziehen  kann. 
Uebrigeos  liegt  in  d.  W.  nicht  nur 
ein  Vorwurf,  sondern  zugleich  eine 
Rechtfertigung,  wie  Quinctil.  IX,  2, 
64.  treffend  bemerkt:  Est  empha- 
sis,  cum  ex  aliquo  diclo  latens  ali- 
quid eruitufy  ut  apud  l  erg  :  non 
licuit  ...  more  ferae.    Quam- 


quam  enim  de  matrimonio  queritur 
Dido ,  tarnen  tote  erupä  eius  affeC' 
tus,  ut  sine  t/udamü  vOam  nom 
hominum  putet,  sed  ferarum, 

552.  Sycliaeo  stellt  adjectivisch, 
vgl.  A.  I,  t)8ü. 

559.  dec.  iuventa,  ge^hmUckt 
mit  Jugendschönheit,  wie  die  Alten 
sich  den  Merkur,  als  Vorsteher  der 
Gymnastik,  dachten. 

561.  deinde,  in  nächster  Zukunft, 
nach  dieser  Nacht,  vgl.  A.  VI,  756. 
890. 

566.  turbari  trabibus,  dass  von 
Schiffen  durchwühltwird.  Dido  wird 
am  nächsten  Morgen  mit  ihrer  Flotte 
die  Schiffe  des  Aeneas  angreifen 
und  diese  in  Brand  zu  setzen  suchen, 
s.  v.  592-94. 

567.  fervere,  s.  Einl.  p.  7. 
569.  /Vir.  et  mut.  fetn.,  vgl.  E. 

3,  80.  • 

571.  subüis  umbris,  über  die 
nächtliche  Erscheinung,  die  so  plötz- 
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Corripit  e  somno  corpus  sociosque  fatigat: 
Praecipites  vigilate,  viri,  et  considite  transtris ; 
Solvite  Yela  citi.   Deus  aethere  missus  ab  aho 
Festinare  fugam  tortosque  inddere  funis 
Ecce  iterum  »tiinulat.  Sequimur  te,  sancte  deoniin, 
Quisquis  es,  imperioque  iteFora  paremns  ovantes. 
Adsis  o  placidusaue  iu^^s  et  sidera  caelo 
Dextra  ferai  eripit  ensem 

Fulmineum  inaeula  ferro. 

Idem  omnis  simul  ardor  habet,  rapiuDtque  ruuntque; 
Litora  deseruere;  latet  sub  classibos  aequor; 
Adnixi  torquent  apuraas  et  caeruJa  vemint. 

Et  iam  prima  novo  spargebat  lumine  terras 
Tithoni  croceum  linqueiis  Aurora  cubile. 
Regina  e  speculis  ut  primum  aibescere  lucem 
Yidit  et  aequatis  classem  procedere  vdis 
Litoraque  et  vacuos  sensit  sine  remige  portus, 
Terque  quaterque  manu  pectus  percussa  decorum 
Flaventisque  abscissa  comas,  Pro  luppiter!  ibit 
EUc,  ait,  et  nostris  inhiserit  advena  regnis? 
Non  arma  expedient  totaque  ex  urbe  sequentur 


575 


580 


585 


590 


lieh  gekommen  aod  so  plötzlich  wie- 
der verschwunden  war;  vf^l.  Sil. 
kal.  II,  704:  Saguntinis  exterritus 
umbris. 

573.  Praecipites  gehört  aowol  zu 
vigil.i  als  zu  eonsidüe, 

575.  funis.  Das  Ihntertheil  des 
Schiffes  worde  mit  einem  Seile  am 
Ufer  befestigt. 

577.  Quüfuises.  Wi^nim  so  un- 
bestimmte Bezeichnung? 

578.  sidera.  Nach  der  Vorstel- 
lung der  Alten  hing  die  Witterung 
von  dem  Einflüsse  der  Gestirne  ab, 
vgl.  G.  I,  351  sq. 

580.  ferit  retin.,  vgl.  Hom.  Od. 
X,  126u.  127. 

581.  rapiurä.j  „rasch  greifen  sie 
zu",  um  Alles,  was  zur  Abfahrt 
nöthig  ist,  in  Ordnung  zu  bringen; 
rutmt,  rasch  fahren  sie  ab."  Was 
wird  durch  die  Verbindung  beider 
Verba  durch  das  que  . . .  que  ange- 
deutet? 

584.  spargebat.  Das  Imperf.  ist 


gebraucht,  weil  dieser  Satz  nach  lo- 
gischer Betrachtung  nur  eineNcben- 
beatimmung  des  folg.  Hauptsatzes 
regtna  .  . .  ait  enthalt. 

585.  Tühoni,  vgl.  Hom.  Od.  V,  1. 
Aurora  hatte  den  schönen  Tithonus, 
den  Sohn  des  Laomedon,  geraubt. 

587.  aeqmtis  velis,  mit  gleich- 
massigen  Segeln;  die  Schiffe  setzen 
also  gleichmässig  ihre  Fahrt  fort, 
werden  nicht  durch  ungünstige  Win- 
de von  einander  getrennt,  vgl.  A.  V, 
232. 

588.  sine  rem  ,  eine  genauere  Be- 
simmung  zu  vacuos,  vgl.  Hom.  11. 
XXI,  5U.  —  sensit  steht  nicht  über- 
flüssig nach  vorhergegangenem  rirfi/, 
sondern  weist  auf  die  Empfindungen 
hin,  welche  die  Brust  der  Dido  bei 
diesem  Anblicke  erfüllen. 

591.      regnis    nostris,     meiner 
Macht:   soll   er   mich  als  Königin 
verhöhnen  dürfen?  —  Warum  nennt 
Dido  den  Aeneas  hie  advena? 
10* 
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Diripientque  rates  alii  nayalibus?  he, 

Ferle  citi  flammas,  date  tela,  nnpellite  remos! 

595  Quid  loquor?  aut  ubi  sum?  Quae  meniem  insania  imitat, 
Infelix  Dido!  nunc  te  facta  impia  tangunt? 
Tum  decuit,  cxim  sceptra  dabas.  —  £n  dextra  fidesque, 
Quem  secum  patrios  aiunt  portare  Penatis, 
Quem  subiisse  umeris  confectum  aetate  parentem !  — 

500  Non  potui  abreptum  direllere  corpus  et  undis 
Spargere  ?  non  socios,  non  ipsum  absumere  ferro 
Ascanium  patriisque  epulandum  ponere  mensis? 
Verum  anceps  pugnae  fuerat  fortuna.  — Fuisset; 
Quem  metui  moritura?  Faces  in  castra  tuliwein 

605  Implessemque  foros  flammis  natumque  patremque 
Cum  genere  exstinxem,  memet  super  ipsa  dedissem.  -«^ 
Sol,  qui  terranim  flammis  opera  omnia  lustras, 
Tuque  harum  interpres  curarum  et  conscia  luno 
Noctumisque  Hecate  triviis  uiulata  p^  urbes 

610  Et  Dirae  ultrices  et  di  morienüs  Elissae, 

Accipite  haec  meritumque  maus  advertite  numen 
Et  nostras  audite  preces.   Si  tangere  portus 
Infandum  caput  ac  terris  adnare  necesse  est 
Et  sie  fata  lovis  poscunt,  hie  terminus  haeret: 


593.  Dir.,  8.  Z.A.  1,211. 

596.  facta  impia^  die  Trenlosig^ 
keit. 

597.  cum  sceptra  äabas,  ^vf^l, 
oben  y.  214.  Freilich  hatte  sich  die 
Dido  damals  noch  nicht  über  eine 
Treulosigkeit  des  Aeneas  za  bekla- 
gen, aber  er  gehörte  zum  Volke  des 
Laomedon  und  Dido  hatte  darum 
Anlass  genug  zur  Vorsicht  und  zum 
Misstrauen,  vgl.  oben  v.  542. 

598.  Quem  nämlich  eius.  querriy 
vgl.  E.  2,  71. 

600.  abreptum ,  mit  Gewalt  (sei- 
nen Genossen)  entrissen. 

603.  Fuisset,  modus  conccssivns. 

605.  foros,  xaTaarntu/LiaTtt. 

606.  Cum  genere,  mit  dem  ganzen 
Geschlechte,  d.  h.  mit  all  seinen  Be- 
gleitern, vgl.  unten  v.  622.  —  de- 
dissem,  näml.  in  ignetn,  vgl.  A^IX., 
816.  G.  IV,  528. 

607.  Vgl.  Hom.  11.  ffl,  277. 

608.  interpres  et  conscia^  als  /«- 


no  pronuha. 

609.  Hecate,  s.  zu  v.  511.-*  uiu- 
lata, mit  Heulen  verehrte,  Stat. 
Theh.  ni,  158:  nulhque  uMata  do- 
lore Respexä  Lueina  domum, 

610.  dimor,  El,,  vgl.  oben  v.  520 
u.  521. 

611.  accipite,  nämlidi  animisi 
haec,  was  ich  erleide,  also:  beachtet 
meine  Leiden;  vgl.  A.  IV,  208.  V, 
304.  —  mer.  rnoHs  adv.  nutn, ,  nei- 
get zu  meinem  Unglücke  enre  mir 
schuldige,  meinem  Unglücke  gebüh- 
rende Macht,  also:  rächet  mein  un- 
verdientes Unglück;  vgl.  Hör.  epod. 
5,  51-54:  Nox  et  Diana  —  Nunc, 
nunc  adeste,  nunc  in  hostiles  domos 
Iram  atque  numen  vertite, 

614.  hie  term,,  dieses  Endziel 
(Italien).  In  Betreff  der  folgenden 
Verwünschungen  bemerkt  Süpfle, 
dass  der  Dichter  hier  den  allgemei- 
nen Glauben  der  Alten,  dass  die 
Seelen  der  Sterbenden  einen  weit 


Digitized  by 


Google 


AEJNBIDOSLIB.lv.  149 

At  hello  audacis  popufi  Texatus  et  armisy  615 

Finibus  extorris,  complexu  avolsus  luli 

Auxilium  imploret  videatque  indigna  suonun  . 

Funera;  nee,  cum  se  sab  leges  pacis  iaiquae 

Tradiderit,  regno  aut  optata  luce  fruatur; 

Sed  cadat  ante  diem  mediaque  infaumatus  harena.  620 

Haec  preror.  hänc  vocem  extremam  sum  samniine  fundo. 

Tum  V08 

Exercete 

Munera. 

Exoriare  625 

Qui  face 

Nunc,  ol 

Litora  lii 

ImprecoL, ,_^ ,-^ .        . 

Haec  ait  et  partis  animura  versabat  in  omnis  630 

Invisam  quaerens  quam  primum  abrumpere  lucem. 
Tum  previter  Barcen  nutricem  adfata  Sychaei; 
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Namque  suam  patria  antiqua  «mb  ater  habebat: 
AnDam,  cara  mihi  nutrix,  huc  siste  Bororein; 
635  Die,  corpus  properet  Duviali  spargere  lympha 
Et  pecudes  secum  et  monstrata  piacala  ducat; 


640 


645 


650 


655 


,  vgl.  A.  IX,  488. 
erlang.  —  Viel- 
uch  das  Schwert, 
ischen  Kriege  gc- 
indenken  erbeten 
anderes  verebrt, 
-64.  —  Es  liegt 
volles  darin,  dass 
>n  ihr  selbst  zun 
I  Schwert  des  Ae- 
det;  gleichen  Tod 
Hektor  und  Ajax. 

gemein  die  Gott- 
111,715.  rV,  440. 
,  s.  z.  A.  in,  269. 

>.,  vgl.  A.  1,360 
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Sed  moriamur,  ait.   Sic,  sie  hivat  ire  sub  umbras.  6dO 

Hauriat  hunc  oculis  ign^m  cnidelis  ab  alto 
Dardanus  et  nostrae  secam  ferat  omina  mortis. 
Dixerat;  atque  illam  media  inter  talia  ferro 
Conlapsam  aspicimit  cotnites  eDsemque  cruore 

665 


n. 


670 


675 


6S0 


lerzes,  weil  sie 
ester  in  ihrem 
)  gewesen  ist; 
656:  nam  cur 
'bus  a  te  saevus 
»  Welche  Stci- 
V.  385.  gerung  der  Selbstvorwürfe  liegt  in 

664.  comitesy  die  v.  391  erwähn-      den  drei  letzten  Versen? 
ten  fdmuiae.  682.  ie  meque,  dich  nnd  mich  zn- 

667-671.    Vgl.  Hom.  IL  XXII,       gleich,  nicht  nur  dich,  sondern  auch 
405-411.  mich. 

675.  me  fraude  pet.  Auf  dem  me  6S3.  Datey  voki,  L  a6/.,  gebt  zu, 

ruht  der  Gedankennachdruck.  dass  ich  die  Wunden  mit  Wasser 

678.  voc<isseSy  Wunsch,  vgl.  A.       abwasche,    dare  hat  bei  den  Dich- 

X,  854,  an  den  sich  der  folg.  Vers      tern  bisweilen  die  Bed.  zulassen, 

als  Nachsatz  anschliesst.  steht  also  für  das  compos.  concedere 

680.  vocavi  voce,  ich  habe  laut      und  wird  dann  gewöhnlich  mit  dem 
angerufen,  vgl.  A.  VI,  680.  XII,  638.       inf.,  vgl.  A.  V,  689.  VI,  66.  697, 

681.  «tepo^a,  vgl.  zu  A.  11,  644.       wie  hier,    in  der  ganz  ähnlichen 
—  crudeUs  nennt  sich  Anna    im       Stelle  A.  VI,  884-85.  mit  dem  conj. 
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ess  Ore  legam.   Sic  fata  gradus  eraserat  altos 

Semianimemque  sinu  germanam  amplexa  fovebat 
Cum  gemitu  atque  atros  siccabat  veste  cniores. 
lUa  gravis  oculos  conata  attoUere  rursus 
Deficit;  infixum  stridit  sub  pectore  volnus. 

690  Ter  sese  attoUens  cubitoque  adnixa  levavit ; 
Ter  revoluta  toro  est  ocuiisque  errantibus  alto 
Quaesivit  caeio  lucem  ingemuitque  reperta. 

Tum  luno  omoipotens  longum  miserata  dolorem 
DifficUisque  obitus  Irim  demisit  Olympo, 

695  Quae  luctantem  animam  nexosque  resolveret  artus. 
Nam  quia  nee  fato  merita  nee  roorte  peribat, 
Sed  misera  ante  diem  subitoque  accensa  forore, 
Nondum  Uli  flavum  Proserpina  vertice  crinem 
Abstulerat  Stygioque  caput  damnaverat  Orco. 

700  Ergo  Iris  croceis  per  caelum  roscida  pinnis 
MiUe  trahens  varios  adverso  sole  colores 
Devolat  et  supra  caput  adstitit :  Hunc  ego  Diti 
Sacrum  iussa  fero  teque  isto  corpore  solvo. 
Sic  ait  et  dextra  crinem  secat:  omnis  et  una 

705  Dilapsus  calor  atque  in  ventos  vita  recessit. 


verbanden.  Aehnlich  steht  sine  öf- 
ter mit  dem  coig.,  wie  A.  V,  163. 
717. 

689.  stridit,  vgl.  Einl.  p.  7. 

692.  ing,  reperta,  aas  Schmerz, 
das  Leben  verlassen  zu  müssen ;  vgl. 
A.  Xn,  952. 

693-705.  Die  Sterbenden  werden 
als  Opfer  für  die  unterirdischen 
Mächte  betrachtet,  denen  sie  als 
solche  durch  eine  abgeschnittene 
Locke  geweiht  werden,  wie  man 
anch  den  Opferthieren  erst  einige 
Haare  auf  der  Stirn  abschnitt,  vgl. 
A.  VI,  245.    Weil  aber  Dido  nicht 


eines  natürlichen  {fato),  noch  eines 
verschuldeten  {merita  m.),  sondern 
eines  freiwilligen  Todes  stirbt,  so 
verrichtet  die  Weihung  nicht  Pro- 
serpina, die  sonst  die  Todten  ab- 
fordert ,  sondern  Iris  auf  Befehl  der 
Juno,  als  Schutzpatronin  der  Dido. 
—  morte  rner, ,  das  homerische 
(oixori  6X^&Q(f},  vgl.  Ovid.  fast  III, 
705 :  at  aiäcunque  nefas  ausi,  pro- 
hibente  aeorum  Nunune,  poUuerant 
pontißcale  caput,  Morte  iacent 
merita, 

702.  sitpra  c.  adstit.,  vgl.  Hom. 
Od.  VI,  21. 


Digitized  by 


Google 


A   E   N   E   I   D    0   S 

LIBEH  QXJINTUS. 


Interea 
Certus 
Moenia 
Conluc< 
Caussa 
PoUuto 
Triste  | 
Ut  pela 
Occurri 
Olli  cac 
Nocteri] 
Ipse  gu 
Heu!  q 

Aeneas  auf  Sicilien.    Leichenspiele.    SchiflTbrand. 
der  Fahrt  nach  Italien. 


10 


Tod  des  Palinurus  auf 


1 .  medium  üer^fjiitfovxoif  nlovv, 
nicht  rov  fji(aov  nlovv. 

2.  CeHus.  Obgleich  der  Wind 
ungünstig  and  das  Meer  aufgeregt 
war,  blieb  Aeneas  doch  fest  und 
verfolgte  ruhig  sein  Ziel.  —  atros 
aqutl.  Der  aquHo  war  zur  Zeit,  wo 
Acn.  abreiste,  der  herrschende 
Wind  in  jenen  Gewässern,  vgl.  A. 
IV,  310,  und  hatte  nach  der  von  Gell. 
II,  30  angeführten  Beobachtung: 
auftris  spirantibus  mare  fieriglau' 
cum  et  caeruleumy  aquäanibus  ob- 
scurius  atriusque  das  Meer  ge- 
dunkelt. 

5.  duri  doLy  d.  h.  die  Vorstellung 
von  den  herben  Schmerzen,  welche 
Dido  wegen  des  von  ihr  am  Sychaeus 
begangenen  Treubruchs  eropBnden 


mnsste,  vgl.  A,  IV,  27-29.  552.  Da 
poliuere  von  der  Entweihung  oder 
Verletzung  dessen,  was  für  heilig 
galt,  gesagt  wurde,  so  darf  poUutus 
atnor  hier,  wo  die  Gedanken  der 
Trojaner,  nicht  die  der  Dido  an- 
gegeben werden,  nur  auf  die  Un- 
treue der  Dido  gegen  den  Sychaeus 
bezogen  werden.  Warum  wird  die 
Liebe  der  Dido  zum  Sychaeus 
magnus  genannt?  vgl.  A.  IV,  322. 

6.  notum,  die  Erfahrung.  In  glei- 
cher Weise  gebrauchen  besonders 
Liv.  und  Tacit.  den  Nomin.  des  Par- 
ticip.  perfect.  substantivisch.  —  quid 
potsitj  wessen  sie  fähig  sei. 

8-11.  Vgl.  A.  III,  192-94. 

13.  quianamy  vgl.  A.  X,  6  und  s. 
Einl.  p.  7. 
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Quidve,  pater  Neptune,  paras?  Sic  deinde  locutus 

15  GoUigere  arma  iubet  validisque  incumbere  remis 
Obliquatque  sinus  in  ventum  ac  talia  fatur: 
MagnaDime  Aenea,  non,  si  mihi  luppiter  auctor 
Spondeat,  hoc  sperem  Italiam  contingere  caelo. 
Mutati  transversa  fremunt  et  vespere  ab  atro 

20  Consurgunt  venti  atque  in  nahem  cogitur  aer. 
Nee  nos  obniti  contra  nee  tendere  tantum 
Sufficimus.   Superat  quoniam  Fortuna,  sequamur, 
Quoque  vocat,  vertamus  itef.   Nee  litora  longe 
Fida  reor  fraterna  Erycis  portusque  Sicanos, 

25  Si  modo  rite  memor  servata  remetior  astra. 
Tum  pius  Aeneas :  Equidem  sie  poscere  ventos 
lamdudum  et  frustra  cemo  te  tendere  contra. 
Fleete  viam  velis.   An  sit  mihi  gratior  ulla , 
Quovc  magis  fessas  optem  demittere  navis , 

30  Quam  quae  Dardanium  tellus  mihi  servat  Acesten 
Et  patris  Anchisae  gremio  complectitur  ossa  ? 
Ilaec  ubi  dicta ,  petunt  porlus  et  vela  secundi 
Intendunt  Zephyri;  fertur  cita  gurgite  ciassis 
Et  tandem  laeti  notae  adverluntur  harenae. 

35  At  procul  ex  celso  miratus  vertice  montis 

Adventum  sociasque  rates  occurrit  Acestcs, 
Horridus  in  iaculis  et  pelle  Libystidis  ursae. 


14.  </0t>u^,  vgl.  A.II,  39]. 

15.  Coli,  arma,  die  Segel  eiozu- 
ziehen.  Da  aber,  wie  der  folgende 
Vers  zeigt,  die  Segel  nicht  eingerefft 
wurden,  so  ist  fdr  colligere  viel- 
leicht zu  lesen:  corripere,  so  dass 
die  folgenden  Worte  valid.  ine.  rem. 
die  nähere  Erklärung  der  vorher- 
gehenden corripere  «irffMi  enthielten ; 
arma  wäre  dann  von  den  Rudern 
zu  verstehen,  s.  z.  A.  VI,  353.  — 
incumh.  remis,\%\.  Hom.  Od.  IX,  489. 

16.  Obl.  sin.  in  vent.,  er  spannt 
die  Segel  schräg,  um  nämlich  zu 
iaviren. 

19.  trantv.  frem.,  s.z.A.Ü,  690. 
-  vesp»   atro,  das   Homer.   Cotfo^ 

TliQOfig. 

20.  m  nuh.  cog.  aiSr,  vgl.  Cic.  d. 
nat.  deor.  11.  3»,  101 :  aer  tum  fu- 
sus  et  extenuatus  sublime  fertur, 


tum  autem  concretus  in  nubes' eo- 
gitur. 

21.  obn.  c,  vgl.  Liv.  XXI,  58,  3: 
contra  eniti. 

24.  lü.  frat.  Er.,  das  Bruderge- 
stade  des  Eryx,  eines  Sohnes  der 
Venus. 

25.  rite  gehört  zu  servatq,  Waoo 
hatte  Palin.  diese  Beobachtungen  an- 
gestellt? vgl.  A.  I,  34  sq. 

27.  tendere  cotära,  eine,  vonTac. 
bist.  I,  28  nachgeahmte  Verbindung. 

28.  velisj  durch  veränderte  Rich- 
tung der  Segel. 

30.  acesten,  s.  zu  A.  I,  195. 

31.  y4ncMsae,s.  A.  111,  710. 

37.  Horridus  in  iaculis  et  peUe. 
horridus  passt  sowol  zu  m  iaculis 
als  zu  pelle,  denn  die  Speere  stehen 
starr  und  gerade  empor,  und  das 
Bärenfell  ist  lottig.    Mit  Nachah- 
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Troia  Crimiso  concepHnn  flumin^  mater 

Quem  genuit.   Veterum  non  immemor  iHe  parentum 

Gratatur  reduces  et  ga«a  laetus  agresti  '  40 

Excipit  ac  fessos  opibus^  solatur  amicis. 

Postera  cum  primo  Stellas  Orient  fugarat 
Clara  dies,  socios  iu  coetum  litore  ab  omm 
Advocat  Aeneas  tumuiique  ex  aggere  üatur: 
Dardanidae  magni,  genus  alto  a  sattguine  divom,  45 

Annuus  exactis  completur  mensibUs  orbis, 
Ex  quo  reliquias  dtvinique  ossa  parentis 
Condidimus  terra  maestasque  sacravimus  aras. 
lamque  dies,  nisi  fallor,  adest,  quem  semper  aoc^bum, 
Semper  honoratum  —  sie  di  voluistis  —  habebo.  50 

HuDc  ego  Gaetulis  agerem  si  Syrtibns  exsul , 
Argolicove  mari  deprensus  et  urbe  Mycenae, 
Annua  vota  tarnen  soUemniHque  ordine  pompas 
Exsequerer  strueremque  suis  altaria  donis. 
Nunc  nitro  ad  cineres  ipsius  et  ossa  parentis,  55 

Hand  equidem  sine  mente  reor,  sine  mimine  divom, 
Adsumus  et  portus  delati  intramus  amicos. 
Ergo  agite  et  laetum  cuncti  celebremus  honorem ; 
Poscamus  ventos  atque  haec  me  sacra  quot  annis 
Urbe  veüt  posita  templis  sibi  ferre  dicatis.  60 

Bina  boum  vobis  Troia  generatus  Acestes 
Dat  numero  capita  in  na  vis ;  adhibete  Penatis 
Et  patrios  epulis  et  quos  coiit  hospes  Acestes. 

mung  d.  St.  sagt  Tac.  hist.  II,  88:  dem  feindseligen  Land-  nnd  Seege- 

tergis  ferarum  et  ingentibuM  teiis  biete  Griecheiilaiids  lebte,  würde  ich 

horrmtes.  diesen  Tag    festlich    begehen.    — 

38.  Crimiso,  ein  Floss  Siciliens.  urbe  Mycenae  y  vgl.  A.  I,  247.  565. 

48.  maestasque  aras,  die  Traner-  III,  293. 
altire.  53.  pompas,  Processionen. 

50.    honor.    Ein  dies  honoratus         54.  struer.  suis  alt»  d.,  ich  würde 

ist  ein  Tag,  an  welchem  den  Göttern  Altäre  für  gebührende  (ihnen  zukom> 

znm  Andenken  an  eine  freudige  oder  mende,  vgl.  A.  lü^  469.  V,  832.  u.  s. 

tranrige  Begebenheit  konores  dar-  z.  A.  II,  396)  Geschenke  errichten, 
gebracht  werden.  55.    uUro,  ohne  unser  Znthun, 

52.  et  urbe.   et  steht  hier  nicht  ganz  nn willkürlich, 
disjnnctiv,  sondern  die  Worte  Jr-         58.  laetum  honorem,  das  frSh- 

rol,  mari  et  urbe  Myc.  bilden  ein  liehe  Ehrenfest. 
Glied,  Gaet.  Syrt.  das  andere.   Der         59.   Pose,  ventos,  vgl.  unten  v. 

Gedanke  ist:  selbst  wenn  ich  hei-  772-77.  und  A.  III,  253. 
mathlos  {eassul,  s.  zu  A.  II,  780)  in         60.  veUt,  nämlich  Ancbises. 
den  unwirthlichen  Syrten  Afrika's  61.  boum  eapita,  vgl.  G.  III,  51. 

oder  vom  Sturme  verschlagen  in  Rom.  II.  XXm,  260. 
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Praeterea,  si  nona  diem  mortaUbus  almmn 

65  Aurora  extulerit  radiisque  retexeiit  orbem, 
Prima  citae  Teucris  ponam  oertamina  classis ; 
Quique  pedum  cursu  valet  et  qui  viribus  audax 
Aut  iaculo  iDcedit  inelior  levibusque  sagittis, 
Seu  crudo  fidit  pugnam  committere  caestu, 

70  Guncti  adsint  meritaeque  exspectent  praemia  palmae. 
Ore  favete  omnes  et  cingite  tempora  ramis. 
Sic  fatus  veiat  materna  tempora  myrto. 
Hoc  Helymus  facit,  hoc  aevi  maturus  Acestes, 
Hoc  puer  Ascanius,  se^itur  quos  cetera  pubes. 

75  nie  e  coDcUio  multis  cum  milibus  ibat 

Ad  tumulum  magna  medius  comitantc  caterva. 
Hie  duo  rite  mero  libans  carcbesia  Baccbo 
Fundit  humi,  duo  lacte  novo,' duo  sanguine  sacro, 
Purpureosque  iacit  flores  ac  talia  fatur: 

80  Salve,  sancte  parens;  iterum  salvete,  recepti 

Nequiquam  cineres  animaeque  umbraeque  paternae. 
NoD  licuit  finis  Italos  fataliaque  arva, 


64.  si  mit  einem  Fnt.  verbunden 
vereinigt  häufig  die  Bez.  des  condi- 
tionalen  und  temporalen  Verhält- 
nisses, vgl.E.  5,  70.  G.  I,  454.  A. 
VI,  829.  VIII,  535.  —  nona.  Am 
neunten  Tage  nach  der  Beisetzung 
feierten  die  Bömer  das  Todtenmai 
und  die  Leichenspiele. 

68.  iaculo  iev,  sagittis  bezeichnet 
nur  eine  Art  des  Wettkampfes,  bei 
der  es  auf  das  Treffen  des  Zieles 
ankam;  wer  also  im  Speer wurf  ge- 
übt war,  war  in  der  Begei  auch  ein 
guter  Bogenschütze,  vgl.  A.  IX, 
572.  X,  754.  iaculo  ist  vorangestellt 
wegen  der  vorhergehenden  Worte 
viribus  audax. 

69.  Seu  steht  hier  und  A.  XII, 
685.  935.  in  der  ursprünglichen  Be- 
deutung oder  wenn;  die  Bedin- 
gfiDg,  welche  auch  im  vorhergehen- 
den Belativum  ( ^i  =  si  quis )  liegt, 
wird  hier  mehr  hervorgehoben,  weil 
es  allerdings  noch  zweifelhaft  war, 
ob  sich  wirklich  KämpffA*  zumKampfe 
mit  dem  oaestus  finden  würden.  — 
crudo  y  weil  dec  caestus  aus  rohem, 


ungegerbtem  Rindsleder  verfertigt 
wurde,  s.  unten  v.  403-405. 

71.  Ore  favete,  favete  lin^is, 
tv(frifji(TT(y  Formeln  der  Auffor- 
derung zur  Sammlung  und  Aufmerk- 
samkeit für  feierliche  Handlungen. 

72.  mat.  myrto.  Die  Myrte  war 
der  Venus  heilig. 

77.  räe,  Ueber  die  Todtenopfer 
s.  zu  A.  III,  66.  —  mero  Baccho  ge- 
hört als  abl.  matcriae  zu  carchesia^ 
s.  z.  A.  III,  618: 

78.  lacte  novo,  frische  Milch,  wie 
sie  eben  von  der  Kuh  kommt.  AUes 
was  den  Göttern  dargebracht  wurde, 
durfte  durch  keinen  irdischen  Ge- 
brauch entweiht  sein. 

80.  iterum  geht  auf  die  Wieder- 
holung der  Bcgrüssung. 

81.  cineres  an.  wnbr.  paternae, 
schmerzliche  Umschreibung  des  Be- 
griffs oo/er  durch  Zusammenstellung 
der  Gesichtspunkte,  hinter  welche 
sich  der  Abgeschiedene  nun  fassen 
lässt.  recejvh,  wiedergewonnen,  vgl. 
A.  I,  553.  583.  VI,  1 1 1 ;  tusquiquam 
erhält  im  Folgenden  seineErklärung. 
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Nee  tecum  Ausonium,  quicumqne  est,  quaetere  Thybrim. 

Dixerat  haec,  adytis  cum  hrbricus  anguis  ab  imis 

Septem  ingens  gyros,  septena  yolumina  traxit  85 

Amplexus  placide  tumuium  lapsusque  per  aras, 

Caeruleae  cui  terga  notae  maculosus  et  auro 

Squamam  incendebat  fnlgor,  ceu  nubibus  arcus 

Müle  iacit  varios  adverso  sole  colores. 

Obstipuit  visu  Aeneas.  lUe  agmine  longo  90 

Tandem  inter  pateras  et  levia  pocula  serpens 

Libavitque  dapes  rursusque  innoxius  imo 

Successit  tumulo  et  depasta  altaria  liquit. 

Hoc  magis  inceptos  genitori  instaurat  bonores , 

Incertus,  Geniumne  loci  famulumne  parentis  95 

Esse  putet;  caedit  binas  de  more  bidentis 

Totque  sues,  totidem  nigrantis  terga  iuvencos; 

Vinaque  fundebat  pateris  animamque  vocabat 

Ancbisae  magni  Manisque  Acberonte  remissos. 

Nee  non  et  soeii,  quae  cuique  est  copia,  laeti  100 

Dona  ferunt,  onerant  aras  maetantque  iuveneos; 

Online  aena  locant  alii ,  fusique  per  herbam 

Subiciunt  veribus  prunas  et  viseera  torrent. 

Exspectata  dies  aderat  nonamque  serena 
Auroram  Phaethontis  equi  iamluce  yebebant  105 

Famaque  finitimos  et  elari  nomen  Acestae 
Excierat ;  laeto  complebant  litora  eoetu 

83.  tecum  pStiori  auch  xnm  ersten  that  das  om  so  frendiger,  da  er  in 
Satzgliede.  der  Schlange  einen  Genius  des  Gra- 
tet adytis^  aus  dem  Innern  des  bes  oder  einen  Diener  »eines  ver- 
Gfabhügels,  der  für  den  Aeneas  an  gitterten    Vaters    erblickte;    vgl. 
Heiligkeit  einem  Tempel  gleichkam.  Valer.  Fl.  III;  459:  placitHquas  pro* 
85.    Sieben  Ringe  lässt  Verg.  tenus  an^^es,  Umbrarum  famuH^ 
die  Schlange  flechten,  weil  die  Zahl  Unguis  rapuere  eorutcis. 
sieben  als  heilig  galt,  vgl.  A.  VI,3S.  99.  Manisque  y4ch.  rem.  Die  Ma- 
X,  329.  nen,  den^n  man  opferte,  verliessen 
87- 8S.    Caerui   cui  terg,  not.y  nach  der  Vorstellung  der  Alten  die 
vgl.  Horo.  II.  II,  'SOS.    Aus  Uicende-  Unterwelt,  um  Theil  an  dem  Opfer 
bat  ist  ein  passender  Begriff,  etwa  zu   nehmen,   vgL   Hom.  11.  XXUI, 
Otstinguehant,  alsVerbum  zu  caßrul.  2 1 9-22 1 . 

notae  zu  entnehmen.  Was  bei  Dich-  102.  afna  locant,  s.  zu  A.  I,  213. 

tem  incendere  causativ  ausdrückt,  104-13.    Mit  der  folgenden  Be- 

bez.  ardere  inmediativ,  vgl.  A.  IV,  Schreibung  der  Wertkämpfe  ist  zu 

262.  vergl.  Hom.  II.  XXIII. 

94.  Hoc  magis  inst.  Da  das  Opfer  105.  Phaeth.  equi,  Helios  wurde 
gestört  war,  so  rousste  es  erneuert  nach  seinem  Epitheton  t^a^d^v  bis- 
werden ,  s.  zu  A.  IV,  63.    Aeneas  weilen  selbst  Phaethon  genannt. 


Digitized  by 


Google 


158 


P.  VERGILI  MABONIS 


Yisuri  Aeneadas,  pors  et  certare  parati. 
Munera  principio  ante  oculos  cireoque  locantur 

1 10  In  medio ,  sacri  tripodes  viridesque  coronae  ' 

Et  palmae  pretium  victoribus,  annaque  et  ostro 
Peifusae  vestes,  argenti  aurique  talentum; 
Et  tuba  commissos  medio  canit  aggere  ludos. 
Prima  pares  ineunt  gravibus  oertamina  remis 

115  Quattuor  ex  omni  delectae  claase  carinae. 
Yeiocem  Mnestheus  agit  acri  remige  Pristim , 
Mox  Italus  Mnestheus,  genus  a  quo  nomine  Memmi, 
Ingentemque  Gyas  ingenti  mole  Chimaeram , 
Urbis  opus,  triplici  pubes  quam  Dardana  versu 

120  Impellunt,  temo  consurgunt  ordine  remi; 

Sergestusque ,  domus  tenet  a  quo  Sergia  nomen, 
Centauro  invehitur  magna,  Scyilaque  CioanAhus 
Caerulea,  genus  unde  tibi,  Romane  Cluenti. 

Est  procul  in  peiago  saxum  spumantia  contra 

125  JLiitora,  quod  tumidis  submersum  tunditur  olim 


1 10.  sacri.  So  heissen  dietripodes 
als  die  üblichen  Weihgescheoke  in 
den  Tempeln. —  viridesque  corotiae, 
fritche  Kränze.  Diese  KrMnze  waren, 
wie  ans  v.  269  hervorgeht,  mit  Bän- 
dern geziert 

113.  Et  tuba.  Et  setzt  die  durch 
die  Beschreibung  der  Preise  unter- 
brochene Erzählung  fort.  Ucbrigens 
lässt  Verg.  hier  nach  römischer  Sitte 
mit  der  tuba,  die  im  heroischen  Zeit- 
alter noch  nicht  im  Kampfe  gebraucht 
wurde,  das  Signal  zum  Beginn  der 
Spiele  geben.  ■—  commissosy  s.  z.  A. 
Vi,  335. 

114.  pares  darf  wegen  v.  153. 
nicht  mit  gravibus  remis  verbunden 
werden,  sondern  gehört  zu  dem  folg. 
delectaei  sie  waren  als  gleiche  aus- 
gewählt, d.  h.  man  glaubte  bei  der 
Auswahl  der  Schiffe,  dass  diese  sich 
an  Schnelligkeit  gleich  ständen. 

1  lt>.  Pristim.  Das  Schiff  führte 
also  als  Kennzeichen,  TtnodarnuoVy 
einen  Wallfisch,  denn  nach  diesen 
Kennzeichen  wurden  die  Schiffe  be- 
nannt. 

1 1 7.  }foa'.  n. Mtt.,d. h.  Mnestheus, 
der  bald  ein  Itaier  werden  und  als 


solcher  seinen  griechischen  tarnen 
(\otifiifAVria9ai)  in  den  lateinischen 
Memmius{yojikmemmisse)  umsetzen 
sollte.  Die  Worte  mox  Italus  sind 
also  hinzugefügt,  um  die  Umwaad- 
lung  des  Namens  durch  die  vorge- 
nommene Uebersetzung  aus  dem 
Griechischen  ins  Lateinische,  die  bei 
den  anderen  Namens veriindeningen 
nicht  vorkam,  zu  erkläreB. 

1 1 8.  Jngyfntem  ist  mit  imgwiti 
mole  zu  verbinden ;  die  Zusammen- 
stellung verschiedener  Formen  des- 
selben Wortes  dient  zsr  nachdrück- 
lichen Hervorhebung  des  damit  be- 
zeichneten Begriffes,  vgl.  A.  X,  842. 
Xn,  ti40. 

119.  Crbis  opus  -  urbis  instar. 
—  versu  steht  von  der  Reihe  der 
Ruder.  Uebrigens  überträgt  Verg. 
auch  hier  etwas  aus  späterer  Zeit 
auf  das  heroische  Zeitalter:  denn 
Dreiruderer  wurden  nach  Thucyd* 
1,  13  erst  im  dritten  Jahrhundert 
vor  dem  peloponnesischen  Kriege 
gebaut. 

1 22.  magna.  Centaurus  ist  hier, 
als  Name  eines  Schiffes,  generis  fem.. 
125.  olim^s.znA.  11,367. 
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Fluctibus,  hibenii  conchui^t  ubi  sidera  Cori; 

Tranquillo  silet  iiqinotaq^e  attollitur  unda 

Campus  et  apricis  sUtio  gratissima  mergis. 

Hie  viridem  Aeneßs  frondenti  ex  flice  inetam 

Constituit  sigDum  nautis  pater,  unde  reverti  130 

Scirenl  et  longos  ubi  circumQectere  cursus. 

Tum  loca  sorte  leguQt  ipsiqmf  iq  puppibus  auro 

Ductores  longe  eflulgeot  ostroque  decori; 

Cetera  populea  velalur  fronde  iuventus 

Nudatosque  umer^  oleo  perfujsa  nitescit  135 

ConsiduQt  transtris  intentaque  bracchia  remis; 

Intenti  exspectant  signum  exsultantiaque  haurit 

Corda  pavor  pulsans  laudumque  arrecta  cupido. 

Inde,  ubi  clara  dedit  sonitum  tuba,  finibus  omnes, 

Haud  mora,  prosiluere  suis;  ferit  aethera  clamor  140 

Nauticus,  adductis  spumant  freta  versa  lacertis. 

Infindunt  pariter  sulcos  totufiiiqtte  dehiscit 

Convolsum  remis  rostrisque  trideq^ibus  aequor»  ;    ^ 

Non  tarn  praecipites  biiugo  certaipioe  campum 

Corripuere  ruuntque  effusi  carcere  currus,  145 

Nee  sie  immissis  aurigae  undantia  lora 

Coneussere  iugis  prooique  in  verbera  peQdeut. 

Tum  plausu  fremituque  virum  studüsque  faventum 

Consonat  omne  nemus  voeemque  ioelusa  volutant 

Litora,  pulsati  eoUes  elamore  resultanL  .150 

126.  hibemi  Cori,  v^I.  G.  III,  356.  prosätre  bed.  hier  nicht  in  die  Höhe« 

127.  Tranquillo,  s.  z.  A.  I,  737.  sondern  vorwärts  springen,  vgl. 
—  attolUtur  avaJiJQofi€  {Hom.  Od,  Tcrent.  Eun.  V,  7,  6:  quidnam  fäc 
X,  4).  profttnms  prosilä?  Die  fines  sind 

128.  apricis.  Pers.  5, 179:  a/>rtct      die  v.   132.  erwähnten  loca  sorte 

lecta,  ^ig.  die  Grenzen  der  carceres. 


IM.  popul.  fronde.  Das  Pappel-  '      143.  Convolfum,  durchwühlt. —^ 

laub  zeigt  den  mothigen  Kämpfer  ro«/r. /ruf.,  von  dreizackigen  Schnä- 

beim  Todtenfeste,  denn  die  Pappel  beln,  vgl.  Valer.  Fl.  I,  68!i:  spumas 

war  dem  Hercales,  der  sie  aus  der  vomU  aere  tridenti.     Sil.  ItaL  VI, 

Unterwelt  mitbrachte,  als  er  den  358:  trifidi  splendenlis  in  aequore 

Cerberus  holte,  heilig,  s.  E.  7,  61.  rostri. 

A.  VIII,  276.  144.    Non  tarn,  vgl.  Hom.  Od. 

137.    Menü.     Der  Begriff  der  XIII,  81-85.  II.  XXIII,  362-72. 
Spannung     ist     der    Hauptbegriff;  145.  Das  perf.  com^peiereistprä- 
danim  die  Wiederholung  desselben  sentischer  Art,  vgl.  G.  I,  330. 
Wortes,  vgl.  A.  I,  448.  III,  85.  IV,  147.     iugis,   metonymisch:    den 
138.  —  haurity  durchdringt.  Jochpferden. 

139.  ßn,  omnes  pros.  s.,  schies-  149-50.    Consonat  .  .  .  volutant 

sen  alle  aus  ihren  Bezirken  hervor.  . .  .  resultant :  der  Ton  füllt  sich  im 
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EfTugit  ante  alios  primisqae  elabitur  uimKs 

Turbam  inter  fremitumque  Gyas;  quem  deinde  Cloanthus 

Consequitur,  meiior  remis,  sed  pondere  pinus 

Tarda  tenet.   Post  hos  aequo  discrimine  Pristis 
155  Centaunisque  locum  tendunt  superare  priorem; 

£t  nunc  Pristis  habet,  nunc  victam  praeterit  ingens 

Centaunis,  nunc  una  ambae  iunctisque  femntur 

Frontibus  et  longa  sulcant  vada  salsa  carina. 

lamque  propinquabant  scopuio  metamque  tenebant, 
160  Cum  princeps  medioque  Gyas  in  gurgite  victor 

Rectorem  navis  compellat  voce  Menoeten: 

Quo  tantum  mihi  dexter  abis?  huc  dinge  gressum; 

Litus  ama  et  laeva  stringat  sine  palmula  cautes; 

Aitum  alii  teneant.   Dixit;  sed  caeca  Menoetes 
165  Saxa  timens  proram  pelagi  detorquet  ad  undas. 

Quo  di versus  abis?  iterum,  Pete  saxa,  Menoete! 

Cum  clamore  Gyas  revocabat;  et  ecce  Cloanthum 

•  Respicit  instantem  tergo  et  propiora  tenentem. 
lUe  inter  navemqüe  Gyae  scopulosque  sonantis 

170  Radit  iter  laevum  interior  subitoque  priorem 
Praeterit  et  metis  tenet  aequora  tuta  relictis. 
Tum  vero  exarsit  iuveni  dolor  ossibus  ingens 
Nee  lacrimis  caruere  genae  segnemque  Menoeten 

•  Oblitus  decorisque  sui  soeiumque  saiutis 
t75  In  mare  praecipitem  puppi  deturbat  ab  alta; 

Ipse  gubernaclo  rector  subit,  ipse  magister, 
Hortaturque  viros  clavumque  ad  litora  torquet. 
At  gravis,  ut  fundo  vix  tandem  redditus  imo  est 
lam  senior  madidaque  fluens  in  veste  Menoetes 

Haine,  wirbelt  dann  fort  an  den  (von  158.  longa  sulcant  car.,  dnroh- 

den  bewaldeten  Hügeln  eingescUos-  achneiden  mit   langffain  forchendem 

senen)  Ufern,  prallt  endlich  ge^n  Kiele,  vgl.  A.  X,  197. 

die  Felsen,  die  ihn  wiedertb'nen.  161.  comp,  voce,  s.  z.  A.  IV,  680. 

152.  Turb,  int.  frctn.,  zwisthen  163.  Lü.  atna,  halte  <\ich  an  G«- 

der  tobenden  Schaar,  der  übrigen  stade  (der  Felsenseite). 

Schiffer  nämlich,  die  sich  von  Gyas  167,  iterum  ctan  ci.  rev. ,  rief  er 

überholt  sehen.                         "^  wieder  ihn  schreiend  zurück. 

154.    aequo  discr.,   d.  h.  beide  170.   interior,  mehr  nach  innen, 

waren  gleich  weit  hinter  den  beiden  d.  h.  näher  nach  dem  Felsen ,  als 

ersten  Schiffen  zurück;  pari  discr.  nach  dem  Gyas  zu,  vgl.  v.  203.  XI, 

würde  heissen,  Pristis  und  Centaurus  695. 

waren   ebenso   weit   von   einander  174.   soeiumque  saiutis,  um  das 

entfernt,  wie  das  Schiff  des  Gyas  Lebender  Gefährten,  s.nnteuv.  283. 

von  dem  des  Cloanthus.  179.  maä.  ß.  in  veste.    Warum 
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Summa  7)etit  scopuli  siccaque  in  rupe  resedit.  180 

Illum  et  labentem  Teucri  et  risere  natantem 

Et  salsos  rideot  revomentem  pectore  Ductus. 

Hie  laeta  extremis  spes  est  accensa  duobus , 

Sergesto  Mnestbeique,  Gyan  superare  morantem. 

Sergestus  capit  ante  locum  scopuloque  propinquat,  185 

Nee  tota  tarnen  ille  prior  praeeunte  carina; 

Parte  prior,  partem  rostro  premit  aemula  Pristis. 

At  media  socios  ioeedens  nave  per  ipsos 

Hortatur  Mnestheus:  Nunc,  nunc  insurgite  remis, 

Hectorei  socii,  Troiae  quos  sorte  suprema  190 

Delegi  comites;  nunc  illas  promite  viris, 

Nunc  animos ,  quibus  in  Gaetulis  Syrtibus  usi 

lonioque  mari  Maleaeque  sequacibus  undis. 

Non  iam  prima  peto  Mnestbeus  neque  vincere  certp; 

Quamquam  o!  —  Sed  superent,  quibus  boc,  Neptune,  dedisti;  195 

Extremos  pudeat  redüsse;  boc  vincite,  cives. 

Et  probibete  nefas.   Olli  certamine  summo 

Procumbunt ;  vastis  tremit  ictibus  aerea  puppis 

Subtrabiturque  solum ;  tum  creber  anbelitus  artus 

Aridaque  ora  quatit ;  sudor  fluit  undique  rivis.  200 

Attulit  ipse  viris  optatum  casus  honorem. 

Namque  furens  animi  dum  proram  ad  saxa  suburguet 

Interior  spatioque  subit  Sergestus  iniquo, 

Infelix  saxis  in  procurrentibus  baesit. 

Concussae  cautes  et  acuto  in  murice  remi  205 

Obnixi  crepuere  inlisaque  prora  pependit. 

Consurgunt  nautae  et  magno  clamore  morantur 

jLODnte  fluens  hier  nicht  mit  dem  sequac.  und.j  in  den  f  ich  drängeiideii 

blossen  Abi.,  wie  A.  ÜI,  626.  Vlfl,  Wogen. 

487.  verbanden  werden?    Wie  ist  196.    hoc  wie,  bierin  (nämlich 

horridus  aUqua  re  verschieden  von  nicht  als  die  Letzten  zurückzukeh- 

horriduM  in  aUqua  rel  vgl.  A.  III,  ren)  bestehe  euer  Sieg:  s.  z.  A.  U, 

*  23.  V,  37.  IX,  382.  670.  690.   Aoc  bezieht  sich  also  auf  das 

181-82.    et  ris,   et  rident,  sie  vorhergehende  car/remo*  pwifoa*  f»- 

lachten  vorher  und  sie  lachen  nun.  diüse ;  vgl.  Sil.  Ital.rV,  429 :  primum 

ifij    u^m»ih2in,M^  .  FS«!  n  7  hoc  vincat,  servasse  parentetn, 

184.  Mnesthetque,  »•«>»>•?•  ?.  lyg^  ^J^^^.  ,^i^^  reicht  unten 

192.  Gaet,  Syrt.,  s.  A.  I,  llOsq.  ^j^  p,„^h,  vgl.  Valer.  Fl.  IV,  713: 

193.  Die  Fahrt  um  Maloa,'  das  pontijacentü  omne  solum,  —  tum 
aüdöstliche  Vorgebirge  L4iconica's,  creber  anh  y  vgl.  Hom.  II.  XVI, 
galt  für  so   geuhrlich,  dass  man  109-10. 

sprichwörtlich  sagte:  Maliav  ini-  201.  ipse  casus^  ein  Zufall  selbst, 

Mdfiyfas  (xtka^ov  rtSv  otxaJe.  —      abgesehen  von  all  ihrer  Anstrengniig. 
Vergil.  n.'.'i.  Aufl.  11 
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Ferratasqne  trudes  et  acuta  cuspide  contos 
Expediunt  fractosque  legunt  in  gurgite  remos. 

210  At  laetus  Hoestheus  successaque  acrior  ipso 
Agmine  remorum  celeri  ventisque  vocatis 
Prona  petit  maria  et  pelago  decurrit  aperto. 
Qualis  spelunca  subito  commota  columba , 
Cui  domus  et  dulces  latebroso  in  pumice  nidi, 

215  Fertur  in  arva  Tolans  plausumque  exterrita  pinnis 
Dat  tecto  ingentem ,  mox  aere  lapsa  quieto 
Radit  iter  liquidum  celeris  neque  commovet  alas: 
Sic  Mnestbeus,  sie  ipsa  fuga  secat  ultima  Pristis 
Aequora,  sie  illam  fert  impetus  ipse  volantem. 

220  Et  primum  in  scopulo  luctantem  deserit  alto 
Sergestum  brevibusque  vadis  frustraque  vocantem 
Auxilia  et  fractis  dtscentem  currere  remis. 
Inde  Gyan  ipsamque  ingenti  mole  Chimaeram 
Consequitur;  cedit,  quoniam  spoliata  magistro  est. 

225  Solus  iamque  ipso  superest  in  ßne  Cloanthus: 
Quem  petit  et  summis  adnixus  viribus  urguet 
Tum  vero  ingeminat  clamor  cunctique  sequentem 
Instigant  studiis  resonatque  fragoribus  aether. 
Hi  proprium  decus  et  partum  indignantur  honorem 

230  Ni  teneant,  vitamque  Tolunt  pro  laude  pacisci; 
*Hos  successus  alit:  possimt,  quia  posse  videntur. 


211.  ^gm.  rem.  vent.  vocatis, 
also  mit  Hälfe  der  Ruder  und  Segel. 
agmen  rem,,  der  Rnderschlag,  eig. 
die  in  regelmässige  Bewegung  ge- 
setzten Ruder,  vgl.  G.  I.  322.  III, 
423.  A.  II,  782. 

212.  Pnma  mar.,  das  vorwärts 
schiessende  Meer,  das  jetzt,  wo  es 
kein  Hinderniss  mehr  zu  besiegen 
hat,  wie  vorhin  bei  dem  Felsen,  vgl. 
A.  VIII,  548,  auch  ein  peloffus  aper- 
tum  ist. 

214.  nidi.  Der  plur.  nu^'bez.  im 
Verg.  öfter  die  jungen  Vögel  im 
Neste,  vgl.  G.  IV,  17.  A.  XII,  475. 

216.  tecto,  am  Felsen,  wo  sie  ihr 
Nest  hat.  —  ihgentem.  Das  Ge- 
räusch, das  die  auffliegende  Taube 
macht,  wird  nicht  an  sich  ingens 
genannt,  sondern  nur  in  Hinsicht  auf 
das  folgende  ruhige  Hinschweben. 


218.  ultima  aeq.,  die  äussersten 
'Wogen,  d.  h.  die  Wogen  bei  der 
überwundenen  meia,  als  die  vom 
Ausgangspunkt  entferntesten. 

220.  in  scopulo  alto,  d.  i.  saxis  in 
procurrentibus  v.  204.  altus  wird 
der  scop.  nur  mit  Rücksicht  auf  die 
ihn  umgebende  Meeresfläche  ge- 
nannt. 

229.  proprium  dec.  Die  Genos-« 
sen  des  Cloanthus  betrachteten  den 
Sieg  schon  gleichsam  als  ihr  Eigeo- 
tbum. 

230.  voiunt,  sie  sind  bereit,  ihr 
Leben,  wenn  es  sein  muss,  für  den 
Ruhm  einzusetzen ,  vgl.  A.  IX,  2U6. 
Xn,  49. 

231.  possttnt,  quia  p.  vid.,  d.  h. 
ihr  durch  den  bisherigen  Erfolg  ge- 
wecktes Selbstvertrauen  vermehrt 
ihre  Kräfte.     Aehnlich  ist  unser 
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Et  fors  aequatis  cepnseDt  praemia  restris, 

Ni  palmas  ponto  tendens  utrasque  Ooanthus 

Fudissetque  preces  divosque  in  vota  vocasset: 

Di,  quibus  imperium  est  pelagi,  qiioruin  aequora  cuira, 

Vobis  laetus  ego  hoc  candentem  ia  litore  taurum 

CoDstituam  ante  aras  voti  reus  extaque  sateos 

Porriciam  in  fluctus  et  yina  iiquentia  fundam. 

Dixit  eumque  imis  sub  fluctibus  audiit  omnis 

Nereidum  Phorcique  chonis  Panopeaque  Tirgo, 

Et  pater  ipse  manu  magna  Portunus  euntem 

Impulit:  illa  Noto  citius  Yolumque  sagitta* 

Ad  terram  fiigit  et  portu  se  oondidit  alto. 

Tum  satus  Anchisa  cunctis  ex  more  vocatis 

Victorem  magna  praeconis  voce  Cloanthum 

Declarat  viridique  advelat  tempora  laüro ; 

Muneraque  in  navis  teroos  optare  iuyencos 

Yinaque  et  argenti  magnum  dat  ferre  talentum; 

Ipsis  praecipuos  ductoribus  addh  honores : 

Yictori  cblamydem  auratam,  quam  plorima  circum 


235 


240 


245 


250 


Sprichwort:  der  Mensch  kann,  was 
er  will. 

232.  fors,  vgl.  A.  II,  139. 

233.  ponto.  .  Wer  sich  betend  an  . 
die  Meerg($tter  wandte,  streckte  die 
Hinde  g^eg^n  das  Meer  hinaus.  — 
utrasque,  s.  z.  A.  VI,  6S5. 

234.  ctt  Vota,  zaai  Genosse  der  an- 
gelobten Opfergaben;  voiis  vocare 
deos  (6.  I,  42.  A.  I,  290)  beisst: 
dnrch  Geläbde  die  Götter  zur  Ge- 
währnng  einer  Bitte  zb  betregen 
suchen. 

235.  Der  acevs.  aoquora  ist  nach 
dem  z.  A.  n,  690  besprochenen 
Sprachgebraucbe  zu  erklären. 

236.  cand.  taur.  Ein  ii^isser  Stier 
war  das  grosste  Dankopfer. 

238.  Porr.  porticere^w  etdevox 
Sacra  nach  Varro  de  re  rust.  I,  29: 
eoüta  deü  quum  dabant,  porricere 
dicebant;  a.  auch  unten  z.  v.  776. 

240.  Phorcique  chorus.  Phorcus 
war  der  Sohn  des  Pontus  und  der 
Gaea,  ein  Bruder  des  Nereus.  — 
Pemopea,  eine  der  Nereiden. 

24 1.  Portunus  oder  Portumnus, 
arsprünglich  der  römische  Hafengott, 


wurde  später  mit  dem  Pafäiamon 
identidcirt,  s.  zu  v.  823. 

246.  advelat.  Dies  Verbum  scheint 
Verg.  gebildet  zu  haben ,  wie  aber- 
haopt  wohl  viele  sprachliche  Neue? 
mögen  auf  den  Verg.  zartickzuflh- 
ren  sind.  So  finde*  sich  z.  B.  blos 
im  ersten  Buche  der  Aen.  folgende 
Wörter  zverst  im  Verg.:  abolere, 
aUger^  baccatus,  crispare,  cruiatus, 
despectaroy  frondeus,  grmndaevus, 
tnter  fori,  i/üractabtHsy  iaquear,  tu- 
natusj  sanorus,  sponda,  subnet^ere, 
subveivere  und  mperemmere, 

247.  Aen.  gab  der  Sckiffinuinn- 
schaft  12  Stiere,  von  denen  jeder 
der  4  Schiffsherren  3  fdr  sein  Schiff 
auswählen  (optare,  s.  z.  A.  I,  425) 
sollte,  ein  Verfahren,  bei  welchem 
dem  Schifl^herren ,  der  zuletzt  das 
Ziel  erreicht  hatte,  freilich  keine 
Wahl  blieb. 

248.  magnum,  wegen  der  Schwere 
des  Gewichts. 

249.  praecipuos  Aon.jsteht  im  Ge- 
gensatze zu  munera,  die  eoinmunia 
sind. 

250.  quam  plur.    Die  mit  Gold 

11" 


Digitized  by 


Google 


164 


P.  VERGILI  lUROIflS 


Purpura  Haeandro  duplici  MeKboea  cucurrit, 
Intextusque  puer  frondesa  regius  Ida 
Velocis  iaculo  cervos  cursuque  fatigat, 
Acer,  anhelanti  similis;  quem  praepes  ab  Ida 

255  Sublimem  pedibus  rapuit  lovis  armiger  uncis; 
Longaevi  pabnas  nequiquam  ad  sidera  tendunt 
Custodes  saevitc[ue  canum  latratus  in  auras. 
At  qui  deinde  locum  tenuit  vu-tute  secundum , 
Levibus  buic  hamis  consertam  auroque  trilicem 

260  Loricam,  quam  Demoleo  detraxerat  ipse 
Victor  apud  rapidum  Simoenta  sub  Ilio  alto, 
Donat  habere  viro ,  decus  et  tutamen  in  armis. 
Yix  illam  famuli  Phegeus  Sagarisque  ferebant 
Multiplicem  conixi  umeris;  indutus  at  olim 

265  Demoieos  cursu  palantis  TToas  agebat. 
Tertia  dona  facit  geminos  ex  aere  lebetas 
Cymbiaque  argento  perfecta  atque  aspera  signis. 
lamque  adeo  donati  omnes  opibusque  superbi 
Puniceis  ibant  evincti  tempora  taenis, 

270  Cum  saevo  e  scopulo  multa  vix  arte  revolsus , 
Amissis  remis  atque  ordine  debilis  uno , 


durchwebte  ChUmys  hatte  eine  Fal- 
bel von  meliböischem  Purpur,  die 
sidi  um  das  Gewand  nach  Art  der 
vielfachen  Krümmungen  und  Win- 
dungen des  Maeander  (eines  Flus- 
ses zwischen  Carien  und  Lydien) 
schlängelt. 

251.  MeUboea  (eine  Stadt  Thes- 
saliens zwischen  dem  Ossa  und  Pe- 
neus)  steht  hier  a4jectivisch.  —  Die 
Stickerei  besteht  ans  zwei  Feldern: 
auf  dem  einen  sieht  man  den  jagen- 
den Ganymedes,  auf  dem  andern  den 
Adler  mit  dem  geraubten  Ganymedes. 

254.  ab  Ida  ist  mit  rapuit  zu  ver- 
binden, vgl.  A.  IX,  566. 

255.  lovi*  armigw.  Ovid.  met. 
XII,  560:  volucris  quae  ftämina 
curvis  ferre  solet  pet&bus. 

259.  träicem,  s.  zu  A.  III,  467. 

261.  Wo  alto.  lieber  den  Hiatus 
8.  Binl.  p.  7. 

262.  Donat  hob.,  vgl.  Hom.  II. 
XXIII,  612.  viro  ist  hinzugefügt, 
nm  das  wegen  des  langen  Zwischen- 


satzes fast  in  Vergessenheit  gera- 
thene  Object  (Atftc)  wieder  in  Erin- 
nerung zu  bringen,  vgl.  A.  VII,  612 
u.  13.  An  anderen  Stellen  beginnt 
Verg.  den  Satz  mit  dem  Demonstra- 
tivpronomen und  schliesst  ihn  mit 
dem  Subjectssubstantiv,  um  mit 
Nachdruck  die  Handlung  als  das 
Werk  der  genannten  Person  zu  be- 
zeichnen, so  unten  v.  609-610  und 
XII,  901  u.  902.  An  noch  anderen 
Stellen  endlich  bringt  das  durch 
mehrere  Worte  vom  Pronomen  ge- 
trennte Substantiv  eine  nähere  Be- 
stimmung der  bezeichneten  Person, 
so  unten  v.  520-21  und  G.  IV,  457 
-58.  —  dec.  et  tut.  in  armis  (im 
Knege),  vgl.  Hom.  II.  XV,  529. 

263.  Fix  iüam,  vgl.  Hom.  11.  V, 
303-304. 

265.  cursu  pal.,  vgl.  Hom.  IL 
XIV,  14. 

267.  asp.  signis^  also  caelata, 
avdyXvffa, 
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Inrisam  sine  honore  ratem  Sergeslus  agebat. 
Qualis  saepe  viae  deprensus  in  aggere  serpens , 
Aerea  quem  obliquum  rota  transit  aut  gravis  ictu 
Seminecem  liquit  saxo  lacerumque  viator; 
Nequiquam  longos  fugiens  dat  corpore  tortus, 
Parte  ferox  ardensque  oculis  et  sibila  collä 
Arduus  attollens ;  pars  volnere  clauda  retentat 
Nixantem  nodis  seque  in  sua  membra  pücantem. 
Tali  remigio  navis  se  tarda  movebat; 
Yela  facit  tarnen  et  plenis  subit  ostia  velis. 
Sergestüm  Aeneas  promisso  munere  donat, 
Servatam  ob  navem  laetus  sociosque  reductos. 
Olli  serva  datur  operum  haud  ignara  Minervae , 
Cressa  genus,  Pholoe,  geminic[ue  sub  ubere  näti. 

Hoc  pius  Aeneas  misso  certamine  tendit 
Gramineum  in  campum,  quem  collibus  undique  curvis 
Cingebant  silvae ,  mediaque  in  yaile  tbeatri 
Circus  erat;  quo  se  multis  cum  miUbus  beros 
Consessu  medium  tulit  exstructoque  resedit. 


1G5 


275 


280 


285 


290 


272.  agebat.  Wegen  des  Iinperf. 
im  lo^schen  Hauptsatze  s.  z.  G.  IV, 
430. 

273.  viae  in  agg.,  auf  erhühtem 
Wege.  —  sae^^  s.  zu  A.  1,  148. 

274.  transit,  s.  zu  A.  II,  497.  — 
gravis  ictu  ist  dichterisch  gesagt  für 
das  prosaische :  gravi  ictu,  vgl.  unten 
V.  387.  A.  I,  445. 

275.  gaxo  ist  abl.  loci  und  saxtnn 
andere  Bezeichnung  des  viae  agger. 

27i).  Aw*.  nod.  Bei  den  Bewegun- 
gen der  Schlangen  ersetzen  die  nodi 
(die  Windungen,  bei  welchen  die 
abwechselnd  sich  gerade  stellenden 
Gelenke  Stiitzponkte  abgeben)  ge- 
wissermassen  die  Küsse. 

281.  Der  Vordersatz  zu  tarnen 
liegt  in  dem  vorhergehenden  tali 
remigio ^  also:  obgleich  das  ScbifT 
durch  Rudern  nicht  weiter  kommen 
kann. 

282.  prom.  mun,,  s.v. 70  und  305. 
284.    op.  haud  ign.  Min.  f^ya 

Ut&fircciriq  tiSvia. 

286-362.  Mit  der  Beschreibung 
dieses  WetUaufs  vgl.  Hom.U.  XXIll, 


740-07. 

286.  inüso  cert.,  vgl.  Cic.  ad  fam. 
Vy  12 ,  8 !  ante  ludorum  missionem. 

29S.  in  vaUe  fheatri.  Der  Platz 
hat  Aehnlichkeit  mit  einem  Theater: 
das  ebene  Feld  in  der  Mitte  gleicht 
dem  circus '^  die  waldigen  Höhen, 
welche  die  £bene  einschliesseo,  der 
cavea  (dem  aus  den  terrassenartig 
aufsteigenden  Sitzreihen  gebildeten 
runden  Raum  für  die  Zuschauer). 

290.  Consessu  kann,  wie  es  hier 
steht,  nur  mit  eäctr.  res.  in  dem 
Sinne :  „er  Hess  sich  auf  einem  er- 
höhten Platze  nieder**  verbunden 
werden;  doch  ist  die  Stelle  wahr- 
scheinlich verdorben ,  denn  conses- 
sus  bezeichnet  nirgends  den  Sitz- 
platz. (Höchst  annehmbar  ist  die 
Vermuthung  Ribbeck's,  dass  hinter 
resedit  ein  Vers  ausgefallen  sei,  in 
welchem  zu  eofstructo  ein  subst., 
etwa  toro,  hinzugefugt  war,  während 
consessu  als  Dat.  des  Zieles:  in  d  ie 
Versammlung  zu  nehmen  sei. 
Doch  ist  vielleicht  blos  Caespite  alt 
Anfang  eines  onvoUendet  gelassenen 
Hexameters  ausgefallen.) 
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Hie,  qui  forte  yeUnt  rapido  contendere  cuesu, 

Invitat  pretiis  animos  et  praemia  ponit. 

Undique  conveniuDt  Teuer!  mixtique  Skani, 

Nisus  et  Euryalus  primi, 
295  Euryalus  forma  insignis  viridiqHe  iuyenta, 

Nisus  amore  pio  pueri ;  quos  deinde  seoutus 

Regius  egregia  Priami  de  stirpe  Diorea; 

Hunc  Salius  simul  et  Patron,  quorum  alter  Acaman, 

Alter  ab  Arcadio  Tegeaeae  sanguine  gentis; 
300  Tum  duo  Trinacrii  iüvenes,  Helymua  Panopeaque, 

Adsueti  silvis,  comites  senioris  Aoestae; 

Multi  praeterea ,  quos  fama  obscura  recondit 

Aeneas  quibus  in  medüs  sie  deinde  locutua: 

Aceipite  haee  animis  laetasque  advertite  mentes. 
305  Nemo  ex  hoe  numero  mihi  non  donatus  abibit 

Gnosia  bina  dabo  levato  lucida  ferro 

Spieula  eaelatamque  argento  ferre  bipennem; 

Omnibus  hie  erit  unus  bonos.   Tres  praemia  primi 

Aceipient  flavaque  eaput  nectentur  oliva. 
310  Primus  equum  phaleris  insignem  vietor  babeto, 

Alter  Amazoniam  pharetram  plenamque  sagittis 

Threiciis,  lato  quam  eireumpleetitur  auro 

Balteus  et  tereti  subneetit  fibula  gemma; 

Tertius  Arguliea  hae  galea  eontentus  abito. 
315  Haec  ubi  dicta ,  loeum  eapiunt  signoque  repente 

Corripiunt  spatia  audito  limenque  reUnqutmt, 

EfTusi  nimbo  similes;  simul  ultima  signant. 

292.  animos,  nämlick  eorum,  qui  kommt  als  Kriegswaffe  A.  XI,  651 

forte  vei  —  praemia  ponit  ist  keio  vor. 

iiberflüssi§rer  Zusatz,   sondern   be-  308.  tmus,  gemeinsam,  vgL  A.  II, 

zeichnet:  er  stellt  die  Preise  hin,  102.  V,  616.  IX,  182.  X.  487.  7(>3. 

s.  y.  314.    Warum  aber  moss  der  Wie  kommt  unu4  in  diesen  SteUen 

Schild,  den  Nisns  erhalten  soll,  erst  xa  der  angegebenen  Bedeutung? 

geholt  werden  (v.  359)?  312.  Tkreicüs.  Die  Thracier  wa- 

296.  pueri,  des  jungen  Euryalus.  ^^  »!■  Bogenschützen  berühmt. 

299.  Tegeaeae,  von  Tegea,  einer  314.    Jr^,  gal.     Der  Helm  war 

Stadt  Arkadiens.  ■l'o  ^«o  Griechen  abgenommen,  vgl. 

305.  non  don.  ob.,  vgl.  Hom.  H.  I,      ^•il%^®n!*''.11^*  v-    i  •  k  r    iv 
119   Od  IX  42  Derselbe  Vergleich  G.  IV, 

oAfl    )^     *      \.      .     „  .  312;  was  dort  wfifter,  ist  hier  fiwi»- 

306.  Gnosus,  die  alte  HaoptsUdt  tu,  (die  Regentropfen).    Was  soU 
■*■'•*•  ••  durch  den  Vergleich  anschanilck  ge- 

307.  eaelarg.    Die  Figuren  be-  macht  werden?  —  uU.  sign,,   sie 
fanden  sich  am  Schafte.    Das  Beil  fassen  das  Ziel  in's  Aog«. 
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Primus  abit  longeque  ante  onmia  corpora  Ni^us 
£inicat,  et  ventis  et  fulminis  ocior  alis; 
Proxumus  huic,  longo  sed  proxumus  intervalla, 
Insequitur  Salius:  spatio  post  deinde  relicto 
Tertius  Euryalus ;  , 

Euryalumque  Helymus  sequitur;  quo  deinde  sub  ipso 
Ecce  volat  calcemque  terit  iam  calce  Diores 
In(;umbens  umero;  spatia  et  si  plura  supersii^t, 
Transeat  eiapsus  prior  ambiguumve  relinquat. 
lamque  fere  spatio  extremo  fessique  sub  ip$am 
Finem  adventabant,  levi  cum  sanguine  Nisus 
Labitur  infelix ,  caesis  ut  forte  iuvencis 
Fusus  humum  viridisque  super  madefecerat  berbaa. 
Hie  iuvenis  iam  victor  ovans  vestigia  presso 
Haud  tenuit  titubata  solo ,  sed  pronus  in  ipso 
Concidit  immundoque  fimo  sacroque  cruore. 
Non  tarnen  Euryaii,  non  ille  oblitus  amorum; 
Nam  sese  opposuit  Salio  per  iubrica  surgens; 
Ille  autem  spissa  iacuit  revolutus  barena. 
Emieat  Euryalus  et  munere  victor  amici 
Prima  tenet  plausuque  volat  fremituque  secundo. 
Post  Helymus  subit  et  nunc  tertia  palma  Diores. 
Hie  totum  caveae  consessum  ingentis  et  ora 
Prima  patrum  magnis  Salius  clamoribus  implet 


320 


325 


330 


335 


340 


319.  fulm.aHs.  GeBii^lte  BUtze 
finden  sich  aach  auf  alten  Münzen 
darsestelU.  Val.  Fl.  H,  97  sagt  von 
Vnlean :  haec  templa  ptracta  j4egide 
et  horripci  formatU  fulmmis  aUs 
Laetus  adit. 

323.  quo  sub  ipso  ist  vom  erhöh- 
ten  Sitzplatze  des  Aen.  aas  gesagt, 
denn  aas  der  Vogelperspective  er- 
adieint  derjenige,  welcher  anmittel- 
bar  hinter  jemandem  läuft,  als  anter 
diesem  befindlich. 

324.  calcemquß  terit,  vgl.  Hora. 
n.  XXIII,  704  u.  765. 

326.  ambig.  Bezieht  sich  ambi- 
guum  auf  den  Helymus,  oder  ist  es 
Neütram?  s.  Hom.  U.  XXIII,  382. 
527. 

328.  levi  sang.,  im  schlüpfrigen 
Blat  der  geschlachteten  Opferthiere 
(s.  V.  333). 


329.  ut  forte,  „ut  wie  tbc,  bei 
Angabe  einer  näheren  Erläaterang, 
sowie  gerade,  streift  dem  Ge- 
danken nach  in  die  Bedeutong  dea 
localen  ubi  hinüber.  Catall.  11,3: 
Sive  ad  ewiremos  peneirabit  Ifidos, 
lüus  ut  lange  resorumte  Eoa  tun" 
ääurunda/*  Koch. 

332.  titubata,  eigentlich:  van- 
kend  geworden. 

334.  ilie.  s.  unten  *.  v.  457.  — 
amorum.  Der  Piaralia  weift  hier 
wie  A.  IV,  28  auf  die  Gegenseitigkeit 
der  Liebe  hin. 

336.  iacuit.  Warum  dasPerf.  ood 
nicht  das  Praes.?  —  revolutus  malt 
den  fallenden  Salias  wie  er  sich  auf 
dem  Boden  noch  wälzt. 

339.  pakna,  vgl.  G.  I,  59. 

341.  ora  prima  patr.,  d.  i.  der 
Väter,  der  Eldlen,  welche,  wie  die 
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Ereptumqne  dolo  reddi  siIh  poscit  honorem. 
Tutatur  favor  Euryalum  lacrimaeque  decorae, 
Gratior  et  pulchro  veniens  in  coqiore  Tirtus. 

345  Adiuvat  et  magna  proclamat  voce  Diores, 
Qui  subiit  palmae  fhistraque  ad  praemia  venit 
Ultima,  si  primi  Salio  reddantur  honores. 
Tum  pater  Aeneas,  Yestra,  inquit,  munera  Tobis 
Certa  manent,  pueri,  et  palmam  movet  ordine  nemo ; 

350  He  liceat  casus  misereri  insontis  amici. 
Sic  fatus  tergum  Gaetuli  immane  leonis 
Dat  Salio  yillis  onerosum  atque  unguibus  aureis. 
Hie  Nisus,  Si  tanta,  inquit,  sunt  praemia  victis. 
Et  te  lapsorum  miseret,  quae  munera  Niso 

355  Digna  dabis?  primam  merui  qui  laude  coronam, 
Ni  me,  quae  Salium,  fortuna  inimica  tulisset. 
Et  simul  bis  dictis  faciem  ostentabat  et  udo 
Turpia  membra  fimo.   Risit  pater  optumus  oUi 
Et  clipeum  efTerri  iussit,  Didymaonis  artis, 

360  Neptuni  sacro  Danais  de  poste  refixum. 

Hoc  iuvenem  egregium  praestanti  munere  donat. 
Post,  ubi  confecti  cursus  et  dona  peregit: 


Senatoren  in  Rom,  die  ersten  Sitz- 
reihen der  cavea  (s.  oben  za  v.  288) 
inne  hatten. 

846.  fruMtray  weil  nur  drei 
Preise  aasgesetzt  waren,  s.  v.  308. 

347.  reddantur.  Der  Conj.  steht, 
weil  die  Worte  aus  der  Rede  des 
Diores  referirt  werden. 

349.  ordmef  aus  seiner  Reihe, 
d.  h.  Niemand  wird  den  Euryalus 
von  seinem  (dem  ersten)  Preise  ver- 
drÜngen.  Zu  vergleichen  ist  mit  die- 
ser Scene  Hom.  IL  XXID,  540-62. 

350.  mUereri  bez.  das  sich  durch 
die  That  Üussernde  Mitleid ,  vgl.  A. 
D,  143.  615.  IV,  318.  435.  VI,  117. 
XII,  777.,  mt>erart  dagegen  1)  Mit- 
leid empfinden,  wie  A.  VI,  56.  332. 
X,  686.  2)  Mitleid  aussprechen,  be- 
dauern, wie  A.  I,  597.  IV,  370.  V, 
452.  ^ 

352.  un^.  aureis f  vgl.  A.  Vm, 
553. 

355.  laude  rühmlich    eig.  durch 


die  eben  bewährte  Tüchtigkeit ;  deoo 
laus  ist  die  anerkannte  virtus,  vgL 
A.  I,  4Ö1. 

356.  Ni  me  tul,  hütte  mich  nicht 
weggetrieben ;  ferre  steht  öfter  von 
dem  Schicksal  und  den  Winden, 
welche  den  Menschen  zum  SpielbaU 
ihrer  Laune  machen. 

357.  simul  his  dictis.  simul  als 
Präpos.  mit  dem  Ablat.  gehört  den 
Dichtern  und  den  nachaugusteischen 
Prosaikern  an,  vgl.  A.  XI,  827. 
Horat.  Sat.  I,  10,  86:  simul  his  te, 
earutide  Fumi. 

360.  Danais  ist  der  Dat.  bei  dem 
Pass.  refixum.  Die  Griechen  also 
hatten  den  Schild,  der  als  Weihge- 
schenk in  einem  Tempel  des  Neptun 
hing,  geraubt.  Auf  welche  Weise 
er  später  in  die  Hände  der  Trojaner 
geratheo  war,  giebt  Vergil  nicht  an. 

362.  Mit  der  folgenden  Beschrei- 
bung des  Caestuskampfes  vgl.  Hom. 
n.  XXIII,  651-99. 
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Nunc,  81  cui  virtus  animinque  m  pectore  praesen», 
Adsit  et  evinctis  attollat  bracchia  palmis. 
Sic  ait  et  geminum  pngnae  proponit  hoDorem, 
Victori  velatum  auro  vittisque  iuvekicum, 
Ensem  atque  insignem  galeam  solacia  victo. 
Nee  mora;  continno  Tastis  cum  viribus  eflert 
Ora  Dares  magnoque  yirnm  se  murmure  toUit; 
Solus  qui  Paiidem  solitus  contendere  contra, 
Idemque  ad  tumuhim,  quo  maiuinus  occubat  Hector, 
Victorem  Buten  immani  corpore,  qui  se 
Bebrycia  veniens  Amyci  de  gente  ferebat, 
Perculit  et  fülva  moribundum  extendit  barena. 
Talis  prima  Dares  caput  ahum  in  proelia  tolKt 
Ostenditque  umeros  latos  altemaque  iactat 
Bracchia  protendens  et  verberat  ictibus  auras. 
Quaeritur  buic  aliusr;  nee  quisquam  ex  agmine  tanto 
Audet  adire  virum  roanibusque  inducere  caestus. 
Ergo  alacris  cunctosque  putans  excedere  palma 
Aeneae  stetit  ante  pedes ,  nee  plura  moratus 
Tum  laeva  taurum  comu  tenet  atque  ita  fatur: 
Nate  dea,  si  nemo  audet  se  credere  pugnae , 
Quae  finis  standi?  quo  me  decet  usque  teneri? 
Ducere  dona  iube.   Cuncti  simul  ore  fremebant 


365 


370 


375 


380 


385 


363.  virtus y  männliche  Kraft; 
ttnim.  praes. ,  entschlossener  Muth. 

364.  evinctis  palm.  Der  caestus 
bestand  aus  einem  ledernen,  mit 
eingenähtem  Blei  oder  Eisen  ver- 
sehenen Riemen,  welcher  um  die 
Hand  und  den  Vorderarm  gewunden 
wurde. 

366.  vel.  auro  vät ,  mit  vergol- 
deten Hörnern  (vgl.  Hom.  Od.  III, 
437)  und  mit  Binden  geschmückt. 

369.  magno  murm.  ist  ahl.  ab" 
*o/.,  vgl  G.  1,214. 

370.  Paridem.  Die  Tapferkeit 
und  Waffengenbtheit  des  Paris  wird 
besonders  von  den  nachhomerischen 
Dichtern  hervorgehoben. 

373.  qui  se  veniens  fer.,  der  als 
Bebrycier  stolz  auftrat;  veniens  ist 
also  Prädicatsbestimmung,  vgl  A.II, 
377.  111,  310.  —  j4myeus,  König 
der  Bebrycier  in  Bithyniea,  war  als 


Faustkämpfer  berühmt  und  forderte 
alle  Fremden,  die  in  sein  Land 
kamen ,  zum  Faustkampfe  heraus, ' 
wurde  aber  von  PoUux,  der  mit  deu 
Argonauten  dort  landete,  besiegt 
und  getödtet. 

375.  prima  in  pr.  Dares  erbebt 
sich,  um  den  angekündigten  Kampf 
zu  beginnen,  meldet  sich  also  zu- 
erst zu  dem  Kampfe. 

378.  alius,  „ein  Gegner ^^,  ganz 
nngewShnlich  gesagt  für  ;Nzr;  alium 
quaerere  heisst  sonst:  nicht  den,  der 
sich  gemeldet  hat,  sondern  einen 
Anderen  suchen. 

381.  stetit  a  ped.,  das  bomer. 
(mt)  nQonttQotd^fV, 

382.  Tum  laeva.  Ueber  tum  s. 
zu  A.  I,  225. 

384.  quae  finis,  s.  z.  A.  III,  145. 
—  teneri.  Sinn :  wozu  lässt  man 
mich  noch  länger  warten? 
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Dardanidae  redäique  viro  promiasa  iubdMiDt 

Hie  gravis  Entellum  dictis  castigat  Acestes, 

Proxumus  ut  viridante  toro  comederat  barbae: 

Enteile,  heroum  quondam  fortissime  frustra, 
390  Tantane  tarn  patiens  nuUo  certamiae  tolli 

Dona  sines?  ubi  nunc  nobis  deus  iUe  magister, 

Nequic[uam  memoratus  Eryx?  ubi  fama  per  omoem 

Trinacriam,  et  spolia  ilia  tuis  pendentia  tectis  ? 

Ille  sub  baec:  Non  laudis  amor  nee  gloria  cessit 
395  Pulsa  metu;  sed  enim  gelidus  tardante  senecta 

Sanguis  bebet  frigentque  effetae  in  corpore  vires. 

Si  mibi,  quae  quondam  fuerat  quaque  improbus  iste 

Exsultat  ^dens,  si  nunc  foret  illa  iuventas, 

Haud  equidem  pretio  inductus  pulchroque  iuvenco 
400  Yenissem,  nee  dona  moror.  Sic  deinde  locutus 

In  medium  geminos  immani  pondere  caestus 

Proiecit,  quibus  acer  Eryx  in  proelia  sueUis 

Ferre  manum  duroque  intendere  braccbia  tergo, 

Obstipuere  animi:  tantorum  ingentia  Septem 
405  Terga  boum  plumbo  insuto  ferroque  rigebant. 

Ante  omnis  stupet  ipse  Dares  longeque  recusat; 

Magnanimusque  Anchisiades  et  pondus  et  ipsa 

Hue  illuc  vinclorum  immensa  volumina  versat. 

Tum  senior  talis  referebat  peetore  voces : 
410  Quid,  si  quis  caestus  ipsius  et  Herculis  arma 

386.  reddique,    nicht  darique,      ionguü  hebet  \  y^.  A.  I,  19. 

deoo  durch  das  Versprechen  war  400.  demda  locutus,  t.  zu  A.  11, 

der  Preis  bereits  gegeben.  391. 

387.  ffntvis  dictis  y  mit  herben  403.  duroque  intendere  =  duro 
Worten,  vgl.  oben  v.  21 A,  n.  z.  A.  intendens, 

I,  293.  404.    tantorum.    Die  Emphasis 

388.  Prox,  ut  cons. ,  wie  er  gc-  verschmäht  die  begründenden  Par- 
rade  (d.  h.  da  er  gerade)  neben  ihm  tikeln,  daher  stehen  tatUuM,  taUtj 
sass.  tot,  adeoy  roaogy  lotog  so  häufig  im 

391.  deus,  vgl.  Cic.  d.  orat.  I,  23,  Sinne  von  nam  maximus  cet.,  s.  A. 
106:  te  in  dicendo  semper  putaui      VI!,  447.  XII,  831. 

deum.  —  no^iif  ist  dat.  ethicns,  vgL  406.  longeqtie  reo.,  und  weigert 

unten  v.  646.  sich  weithin  (zurücktretend).  Aehn- 

392.  Neq.  memoratus,  weil  der  lieh  sind  die  Verbindungen  lon^ 
Ruhm ,  einen  solchen  Lehrer  gehabt  dissentire,  abhorrere;  procul  er- 
KU  haben ,  jetzt  nichts  hilft. 


393.    pend.  tectis.   s.  zu  A.  H,  409.    senior,  der  bejahrte  En- 

504.  tellus. 

395.  sed  enim.  Der  Gedanke  ist:  410.  caestus  et  arma,  den  Kämpf- 
te«/ vires  cesserunt,  gelidus  enim  caestus.     Durch  das  hinzugefügte 
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Vidisset  tristemque  hoc  ipso  ia  Utore  pugoam? 

Haec  gennanus  Eryx  quondam  tuas  arma  gerebal;  — 

Sanguine  cernis  adhuc  sparsoque  infecta  cerebro;  — 

His  magnum  Alciden  contra  stetit;  his  ego  suetu». 

Dum  melier  viris  saDguis  dabat,  aemula  necdum  415 

Temporibus  geminis  canebat  sparsa  senectus. 

Sed  si  nostra  Dares  haec  Trolus  arma  recusat, 

Idque  pio  sedet  Aeneae,  probat  auctor  Acestes, 

Aequemus  pugoas.   Erycis  tibi  terga  remitto ; 

Solve  metus;  et  tu  Troianos  exue  caestus.  420 

Haec  fatus  dupiicem  ex  umeris  reiecit  amictum 

Et  magnos  membrorum  artus^  magna  ossa  lacertosque 

Exuit  atque  ingens  media  consistit  harena. 

Tum  satus  Anchisa  caestus  pater  extulit  aequos 

Et  paribus  pahnas  amborum  innexuit  armis.  425 

Constitit  in  digitos  extemplo  arrectus  uterque 

Bracchiaque  ad  superas  intenitus  extulit  auras. 

Abduxere  retro  longe  capita  ardua  ab  ictu 

Immiscentque  manus  manibus  pugnamque  lacessunt, 

lUe  pedum  melior  motu  fretusque  iuventa,  430 

Hie  membris  et  moie  Valens;  sed  tarda  trementi 

Genua  labant,  vastos  quatit  aeger  anhelitus  artus. 

Multa  viri  nequiquam  inter  se  volnera  iactant, 

Multa  cavo  lateri  ingeminant  et  peetore  vastos 

Dant  sonitus,  erratque  auris  et  tempora  circum  435 

Crebra  manus,  duro  crepitant  sub  volnere  malae. 

arma  wird  der  Caestus  näher  als  364. 

der  Caestus  bestimmt,  mit  dem  Her-  42  t.  dapU  amictumj  das  Doppel- 

cules  za  kämpfen  pflege;  denn  eae-  wams  (i^oila),  das  der  ältere  fin- 

tius  HercuUs  kann  auch  ein  ceustus  teUus  als  wärmere  Kleidung  trug, 

•eis,  den  Hercules  etwa  geschenkt  422.  vgl.  Hom.  Od.  XVIII,  67. 

bekommen  hätte,  ohne  sieh  seiner  ^23.  Etuü,  entblösste,  denn  e's 

im  Faustkampf  zn  bedienen  ,     ^,^,^  .^        ;       j.„^^„  '  ^.^  ^^. 

41 1    trutemp,  Eryx  wurde  vom  j^^^j^    14,  109  zu  exu^re  di^äos 

Hercules    in   diesem    Kampfe    er-  ^^  annuu/ ergUzt  werden  ^s; 

^iT"*  r  K  vgl.  A.  n,  153.  IV,  518. 

412.  g^rm.  Eryx^  s.  oben  zu  v.  «  . 

24.   Entellus  spricht  zu  Aeneas.  ^^20.    in  dig,  arrectus,  ^^{^tn 

417.  Dares  Tro'ius,  Entellus  Zehen  emporgerichtet,  vgl.  Apollon. 
tritt  mit  vielem  Nationalgefuhl  als  R^od.  U,  90:  noiiaaiv  in  ax^- 
Sicüier  dem  Trojaner  Dares  ent-  raroicv  atQ^tig. 

gegen.  432.  Genua  (zweisylbig  zu  lesen, 

418.  sedet,  vgl.  A.  H,  660.  IV,  s.  Einl.  p.  7),  labant,  vgl.  Hom.  Od. 
15.VII,  61.XI,  551.   .  XIII,  34. 

419.  terg^a,  den  Caestus,  s.  zu  v.  433.  voln.,  verwundende  Hiebe. 
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Stat  gravis  Entelhis  nisuque  immotus  eodem, 

Corpore  tela  modo  atque  oculis  vigUantibus  exit. 

Ille,  yelut  celsam  oppugnat  qui  moUbus  urbem 
440  Aut  montana  sedet  circum  castella  sub  annis. 

Nunc  hos,  nunc  iUos  aditus  omnemque  pererrat 

Arte  locum  et  variis  adsultibos  inritus  urguet. 

Ostendit  dextram  insurgens  Entellus  et  alte 

Extulit:  ille  ictum  veDientem  a  vertice  velox 
445  Praevidit  celerique  elapsus  corpore  cessit; 

Entellus  viris  in  ventum  effudit  et  nitro 

Ipse  gravis  graviterque  ad  terram  pondere  vasto 

Ooncidit:  ut  quondam  cava  concidit  aut  Erymantho 

Aut  Ida  in  magna  radicibus  eruta  pinus. 
450  Consurgunt'studiis  Teucri  et  Trinacria  pubes; 

It  clamor  caelo  primusque  accurrit  Acestes 

Aequaevumque  ab  humo  miserans  attollit  amicum. 

At  non  tardatus  casu  neque  territus  heros 

Acrior  ad  pugnam  redit  ac  vim  suscitat  ira; 
4^5  Tum  pudor  incendit  viris  et  conscia  virtus 

Praecipitemque  Daren  ardens  agit  aequore  toto 

Nunc  dextra  ingeminans  ictus,  nunc  ille  sinistra. 

Nee  mora  nee  requies;  quam  multa  grandine  nimbi 

Culminibus  crepitant,  sie  densis  ictibus  heros 
460  Creber  utrac[ue  manu  pulsat  versatque  Dareta. 

Tum  pater  Aeneas  procedere  longius  iras 

Et  saevire  animis  Entellum  haud  passus  acerbis; 

Sed  finem  imposuit  pugnae  fessumque  Dareta 

437.  mvis,  y%\.  A.  X,  771.  —  Hom.  II.  XVI,  776.  u.  s.  i.  A.  UI, 

Tdsu  eoaemy  in  derselbeo  straffen  329. 

Stellung;  nisus  bezeichnet  das  An-  44S.    Der  ErymmähuM  war  eio 

stemnien  der  Füsse  gegen  die  Erde,  Gebirge  Arkadiens ,  berühmt  durch 

wodurch  dem   Körper  fester  Halt  den  dort  vom    Hercules    erlegteo 

und  'sichere  Richtung  gegen  einen  Eber, 
anderen  Gegenstand  gegeben  wird,  449.  Ida,  s.  A.  II,  696. 

vgl.  A.  III,  37.  450.  studüsy  theUnehmend. 

439.    IUcy  velut.    Dares  verhält  451.  cae/b,  s.  zu  A.  I,  126. 

sich  bald  ruhig,  indem  er  sich  be-  455.    Tum,  ferner,  ausserdem, 

müht,  eine  Blosse  des  Gegners  zu  vgl.  A.  III,  141.  175.  —  incendä, 

entdecken,  bald  sucht  er  durch  vcr-  s.  z.  A.  IX,  500.  —  cmucta  viri., 

schtedene  Angriffe  dem  Gegner  bei-  der  Tapferkeit  edles  Bewusstsein. 
zukommen.     Ersteres  wird  durch  457.  iUß  dient  oft  wie  das  home- 

das    zweite ,.   letzteres    durch  das  rische  oye  zur  nachdrücklichen  Her- 

erste    Gleichnis«    anschaulich  ge-  vorhobiug  des  vorhergehenden  Sub- 

macht.  jectes ,  vgl.  A.  I,  3. 

447.     gravis  graviterque,   vgl.  460.  versatquCf  und  tummelt 
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Eripuit  mulcens  dictis  ac  taKa  fatur: 
Infelix,  quae  tanta  animum  dementia  oepit? 
Non  viris  alias  conrersaque  numina  sentis? 
Cede  deo.  Dixitque  et  proelia  voce  diremit. 
Ast  illum  fidi  aequales  genua  aegra  trahentem 
lactantemque  utroque  caput  crassumque  eniorem 
Ore  eiectantem  mixtosque  in  sanguine  dentes 
Ducunt  ad  navis;  galeamque  ensemque  Yocati 
Accipiunt;  palmam  Entello  taurumqne  relinquunt. 
Hie  Victor  superans  animis  tauroque  superbus: 
Nate  dea  vosque  haec,  inquit,  cognoscite,  Teucri, 
Et  mihi  quae  fuerint  iuvenali  in  corpore  vires 
Et  qua  servetis  revocatum  a  morte  Dareta. 
Dixit  et  adversi  contra  stetit  ora  iuvenci, 
Qui  donum  adstabat  pugnae,  durosque  reducta 
Libravit  dextra  media  inter  comua  caestus, 
Arduus,  efiractoque  inlisit  in  ossa  cerebro. 
Stemitur  exanimisque  tremens  procumbit  humi  bos. 
lue  super  talis  effundit  pectore  voces: 
Hanc  tibi,  Eryx,  meliorem  animam  pro  morte  Daretis 
Persolvo;  bic  victor  caestus  artemque  repono. 
Protinus  Aeneas  celeri  certare  sagitta 


465 


470 


475 


480 


4S5 


466.  viris  aUas,  des  Eotellus,  s. 
V.  455.  -  eonv.  num.  Als  Eotel- 
las  noch  oicht  gefallen  war,  standen 
sich  Dares  und  Entellus  als  gleiche 
Gegner  gegenüber,  und  Dares  konnte 
noch  auf  den  Sieg  hoffen;  seit  dem 
Falle  des  Entellus  hatte  sich  die 
Sache  geändert.  Aen.  schreibt  in 
seinem  Bemühen,  den  Dares  zu  trö- 
sten und  zu  beruhigen ,  den  Wechsel 
des  Kampfglücks  der  Gottheit  zu. 

4ö7.  Viaräque  et  proeL  Durch 
diese  Worte  veranlasste  Aeneas  den 
Dares  sich  für  besiegt  zu  erklären, 
und  machte  so  dem  Kampfe  ein  Ende. 
War  also  vorher  nur  allgemein  vom 
Aeneas  gesagt:  finem  imposuit  pu' 
gTiaCy  so  wird  dieser  Gedanke  hier 
durch  die  Angabe  der  Art  und  Weise, 
wie  er  sein  Vorhaben  ausführte, 
näher  bestimmt. 

46S.  gentuiy  s.  zu  v.  432. 

469.  crassumque  eruoremy  vgl, 
Hom.  XXIU,  697. 


470.  mixt,  in  sang,  dentes,  vgl. 
Ovid.  Met.  Hl,  423:  in  rnveo  mix- 
tum  candore  ruborem,  XII,  256: 
Cumque  atro  mixtos  spumantem 
sanguine  dentes. 

473.  sup.  animis  j  mit  überwal- 
lendem Muthe. 

476.  revoc,  durch  euren  Ruf. 

48 1 .  exaninds  steht  prädicativ : 
der  bebende  Stier  stürzt  todt  zur 
Erde.  —  humi  bos.  Was  veran- 
schaulicht Verg.  hier  durch  die  Cä- 
sur  im  letzten  Fusse  des  Hexame- 
ters? vgl.  G.  I,  181.  A.  I,  105.  X, 
864. 

483.  mel.  an.,  insofern  es  besser 
ist,  einen  Stier  als  einen  Menschen 
zu  opfern. 

484.  caestus  art.  rep.,  s.  z.  E.  7, 
24. 

485.  Mit  der  folgenden  Beschrei- 
bung des  Bogenschiessens  vgl.  Hom. 
n.  XXIII,  850-883. 
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Invitat  qui  forte  yelint  et  praemia  ponit 

Ingentique  manu  mahim  de  nave  Seresti 

Engit  et  volucrem  traiecto  in  fune  columbam» 

Quo  tendant  ferrum,  malo  suspendit  ab  alto. 
490  Convenere  viri  deiectamque  aerea  sortem 

Accepit  galea;  et  primus  clamore  secnndo 

Hyrtacidae  ante  omnis  eiit  locus  Hippocoontis; 

Quem  modo  navali  Mnestheus  oertamine  victor 

Consequitur,  viridi  Mnestheus  erinetus  oÜTa. 
495  Tertius  Eurytion,  tuus,  o  clarissime,  frater, 

Pandare,  qui  quondam  iussus  confundere  foedns 

In  medios  telum  torsisti  primus  Achivos. 

Extremus  galeac[ue  ima  subsedit  Acestes, 

Ausus  et  ipse  manu  iuvenum  temptare  laborem. 
500  Tum  validis  flexos  ineurvant  viribus  arcus 

Pro  se  quisque  viri  et  depromunt  tela  pharetris. 

Priroaque  per  caelum  nervo  stridente  ^gitta 

Hyrtacidae  iuvenis  volucris  diverberat  auras; 

Et  venit  adversique  infigitur  arbore  mali. 
505  Intremuit  makis  timuitque  exterrita  pinnis 

Ales  et  ingenti  sonuerunt  omnia  plausu. 

Post  acer  Mnestheus  adducto  constitit  arcu 

Alta  petens  pariterque  oculos  telumque  tetendit. 

Ast'ipsam  miserandus  avem  contingerc  ferro 
510  Non  valuit;  nodos  et  vincula  linea  rupit, 

Quis  innexa  pedem  malo  pendebat  ab  alto; 

IlJa  notos  atque  atra  volans  in  nubila  fugit. 

Tum  rapidus,  iamdudum  arcu  contenla  parato 

Tela  tenens  fratrem  Eurytion  in  vola  vocavit, 

487.  Ing,  manu,  das  homerische  modo  miles,  Mercator,  tu,  cotuuÜum 
;(r<f(>l  naxk(n  oder   artßa^^.     Ao       modo,  rusticus. 

deo  Heroen  ist  AUes  (n*os8,  v^l.  A.  496.  iussus,  s.  Hom.  11.  IV,  8S  sq. 

X,  48ö.  XI,  556.  XII,  300.  —  conf,  foed,,  vgl.  Hom.  II.  IV,  269. 

488.  traiecto  in  fune.  Zur  Bez.  505.  tim.  ext.  pinnis,  der  er- 
derselbeo  Sache  hat  der  Dichter  schreckte  Vogel  gab  seine  Furcht 
unten  v.  510  andere  Ausdrücke.  durch  das  Flattern  mit  den  Fliigelo 

490.     sort.  yicc.  gal.,  vgl.  Hom.  zu  erkennen. 

IL  III,  316-25.  50ii.  plausu  vom  Klatschen  (des 

492.  Hyrtacidae.  Als  Söhne  des  Vogels),  vgl.  unten  v.  516.     Ein 
Hyrtacus  erwähnt  Verg.  den  Hippo-  intens  plausus  wurde  auch  oben  v. 
coon  und  den  IVisus  (A.  IX,  177.  215-16.  der  Taube  beigelegt. 
406),  Hom.  11.  II,  b37  den  ^sius.  512.    notos.   Der  Accus,  ist  von 

493.  modo  victor,  so  eben  nur  der  folgenden  Präposition  in  ab- 
(der  zweite,  s.  v.  232  sq. )  Sieger,  hängig,  s.  zu  A.  II,  654. 

vgl.  Hör.  Sat.  I,  1,  16:  eris  tu,  qui  514.    in  vota  voc.  Wie  Entellus 
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lam  Tacuo  laetam  caelo  speeulatv«  et  alis 
Plaudentem  nigra  figit  sab  nube  cohiinbam. 
Decidit  exanimis  yitamqne  reliquit  in  astris 
Aetheriis  fixamquerefert  delapsa  sagittam. 
Amissa  solus  palma  superabat  Aoestes, 
Qui  tarnen  aerias  tehim  contorsit  in  auras 
Ostentans  artemque  pater  arcumque  sonantem. 
Hie  oculis  subitum  obicitur  magnoque  fiHuram 
Augurio  monstrum;  docüit  post  exitus  ingens 
Seraque  terrifici  cecinerunt  omina  vates. 
Namque  volans  Bquidis  in  nubibus  arsit  arundo 
S]gnavitc[ue  viam  flammis  tenuisque  reoessit 
Consumpta  in  ventos :  caelo  ceu  saepe  refixa 
Transcurrunt  crinemque  volantia  sidera  ducunt. 
Attonitis  haesere  animis  Snperosque  precati 


515 


520 


525 


oben  V.  483.   sich  betend   an  den 
Eryx  wie  an  einen  Gott  wandte ,  so 
ricbtet  hier  Eurytion  soine  Gdäbde  ^ 
an  den  Pandarus. 

bll.  in  astris  j4et/ieriü,  bei  den 
Sternen  des  Aetbers,  d.  b.  in  der 
Luft,  vgl.  A.  I,  103.  III,  620.  —  Für 
decidäet  reliquit  würde  es  in  Prosa 
beissen  ? 

520.  telum  contorsit ,  vgl.  Curt. 
Vni,  14,  36:  telum ^  quod  unum 
forte  non  effluxerat  contorsit  in 
eum.  Lncan.  I,  575:  out  saevi  con- 
torsit tela  Lycurf^  Bumenis. 

521.  qui -pater,  s.  oben  i.  v. 
262.  —  artemque y  die  Knnst,  die 
darin  bestand,'  den  Pfeil  mit  aller 
Kraft  vnd  mit  starkem  Klange  des 
Bogens  abznschiessen.  —  arc.  son. 
An  dem  Klange  des  Bogens  beim 
Abscbiessen  der  Pfeile  Hess  sich  die 
Trefflichkeit  des  Bogens  erkennen. 

522-24.  Eine  dunkel  gehaltene 
Stelle,  deren  wahrscheinlicher 
Sinn  folgender  ist:  Aeneas  and  Ace- 
stes  {l actum  Acesten  v. 53 1 )  sehen 
in  dem  monstrum  ein  günstiges  omen 
für  den  Acestes ,  indem  die  Götter 
ihn  für  ihren  Liebling  erklären,  in 
späteren  Zeiten  jedoch  sollte  dies 
monstrum  durch  die  Aussprüche 
von  Schreckenspropheten  zu  einem 


wichtigen  ai/^rii/w  werden,  das  auf 
gewaltige  und  Alles  ersohütteride 
Kreignisae  hinweise.  Die  Erfahrung 
gab  ihrer  Deutung  Recht.  Ob  Veqr. 
damit  auf  die  Ereignisse  seiner  Zeit 
hindeutete,  oder  die  punischen  Kriege 
im  Sinne  hatte,  bleibt  nngewiss.  Ist 
letzteres  der  Fall,  so  kann  Verg. 
auf  die  Sehersprüche  des  Marcius 
(s.  Liv.  XXV,  14),  deren  Andenken 
sich  vielleicht  bis  in  die  Zeiten  Ver- 
gilfi  erhalten  hatte,  Bezug  genommen 
haben.  Begebenheiten  der  Aeneide 
selbst  aber  hat  Vergil  iicherlieh 
nicht  andeuten  wollen,  denn  sonst 
wurde  er  sich  bestimmter  ausge- 
sprochen haben  Auch  war  der 
Schiffsbrand  kein  so  grosses  Un- 
glück, dass  davon  Mite  e^gOus  in- 
tens gesagt  werden  können ;  an  die 
Kämpfe  des  Aeneas  in  Italien  kann 
nicht  gedacht  werden,  weil  nicht 
dem  Aen.,  sondern  dem  Acestes  das 
Zeichen  gegeben  wird,  und  weil 
Verg.  dann  nicht  von  dem  laetus 
acestes  hätte  sprechen  dürfen. 
Deber  das  Phänomen  selbst  vgl.  G. 
I,  365-67.  A.  n,  693-*l4. 

525.  liquidis  in  nub.,  in  der  rei- 
nen, ungetrübten  Wolkenluft,  vgl. 
A.  VII,  b9». 

527.  in  ventos,  vgl.  FV,  705. 
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530  Trinacrii  Teucrique  viri;  nee  laaiumas  omen 

Abnuit  Aeneas;  sed  laetum  amplexus  Acesten 

MuDeribus  cumulat  magnis  ac  talia  faUir: 

Sume,  pater;  nam  te  voluit  vex  magnus  Olyoipi 

TalibuB  auspiciis  exsortem  ducere  honores. 
535  IpsiuB  Anchisae  longaevi  hoc  oiunus  habebk, 

Gratora  iinpressum  sigDis,  quem  Thracius  otim 

Anchisae  genit4)ri  in  magno  mnnere  Cisseus 

Ferre  sui  dederat  moouoientum  et  pignus  amoris. 

Sic  fatus  cingit  yiridanti  tempora  lauro  ' 
MO  Et  primum  ante  omnis  yictorem  adpellat  Achten. 

Nee  bonus  Eurytion  praelato  invidit  honori, 

Quamvis  solus  avem  eaelo  deiecit  ab  alto. 

Proxumus  ingreditur  donis^  qui  yincula  nipit, 

Eitremus,  yoIucii  qui  fixit  arundine  malum. 
545  At  pater  Aeneas  nondum  certamine  misso 

Custodem  ad  sese  comitemque  impubis  luli 

Epytiden  vocat  et  fidam  sie  fatur  ad  aurem : 

Yade  age  et  Ascanio,  si  iam  puerile  paratum 

Agmen  habet  secum  cursusque  instruxit  equorum, 
550  Ducat  avo  turmas  et  sese  ostendat  in  armis, 

Die,  ait.   Ipse  omnem  longo  decedere  circo 

Infusum  populum  et  campos  iubet  esse  patentis. 

Incedunt  pueri  pariterque  ante  ora  parentum 

Frenatis  lucent  in  equis,  quos  omnis  euntis 

537.   CiMgmuy  Köoi^  voo  Thra-  nii,  eioe  Art  Turnier,  bei  dem  meh- 

eiea,  Vater  4er  Heruba.  —  mm,  rereReiterschaareninden  verschie- 

mun.,  als  grosses  Geschenk,  vgl.  A.  densten  Wendungen  und  Versohlin- 

VIII,  273.    Die  Präposition  in  mit  gungen  ScheinangrlQe  machten  und 

dem  Abi.  vertritt  oft  die  Stelle  eines  ihre    ritterlichen  Künste    zeigten. 

Adverbialsatzes    zur    Angabe    des  Nachdem  dieses  Spiel  in  Rom  liingst 

näheren  Verhältnisses,  anter  dem  abgekommen  war,  fahrte  es  laUos 

etwas  stattfindet.  Der  Sinn  ist  hier  Caesar  seinem  Ahnherrn  lulas  zu 

also:  da  es  ein  grosses  Geschenk  Ehren  wieder  ein,  und  unter  den 

war,  so  musste  es  ihm  ein  Andenken  Kaisern  wurde  es  oft  veranstaltet, 

und  Pfand  der  Liebe  des  Cisseus  546.  Cmstodem,  Ve'rg.  überträgt 

sein.  hier  die  Sitte  seiner  Zeit,  die  Be- 

541.   praeLhon.,  die  ( der  seini-  wachung  und  Beaufsichtigung  vor- 

gen )  vorgesogene  Ehre ,  also :  die  nehmer  Jünglinge  eigenen  Wach- 

Ehre  des  Vorzugs.  tern,  cusiodibus,  anzuvertrauen,  auf 

543.    danü  ist  als  Abi.  der  Be-  die  heroische  Zeit, 

schränkung  zu  den  Worten  Prasm-  550.  avo,  zu  Ehren  seines  Gross- 

mus  ingrü.  hinzugefügt.  vaters. 

545-603.     Den    Beschlass    der  553.  parüer,  d.  h.  einer  wie  der 

Spiele  macht  Troia  oder  Troiae  lu-  andere. 
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Trinacriae  mirata  fremit  Troiaeque  iuTentus. 
Omnibus  in  morem  tonsa  coma  pressa  Corona; 
Cornea  bina  ferunt  praefixa  hastüia  ferro; 
Pars  levis  umero  pharetras;  it  pectore  summo 
Flexilis  obtorti  per  collum  circulus  auri. 
Tres  equitum  numero  turmae  temique  vagantur 
Ductores;  pueri  bis  seni  quemque  secuti 
Agmine  partito  fulgent  paribusque  magistris. 
Una  acies  iuvenum,  ducit  quam  parvus  ovantem 
Nomen  avi  referens  Priamus,  ti^clara,  PoUte, 
Progenies,  auctura  ftalos;  quem  Thracius  albis 
Portat  equus  bicolor  maculis,  vestigia  primi 
Alba  pcdis  frontemque  ostentans  arduus  albam. 
Alter  Atys,  genus  unde  Atii  duxere  Latini, 
Parvus  Atys,  pueroque  puer  dilectus  lulo. 
Extremus  formaque  ante  omnis  pulcher  lulus 
Sidonio  est  invectus  equo,  quem  Candida  Dido 
Esse  sui  dederat  monumentum  et  pignus  amoris. 
Cetera  Trinacriis  pubes  senioris  Acestae 
Ferlur  equis. 


u 


^-Ä. 


555 


560 


565 


570 


556.  Die  Worte  m  morem  sind 
mit  tonsa  (s.  onteii  z.  v.  774)  za 
verbioden.  Der  Kranz  sftss  über 
dem  Heine,  vgl.  A.  VII,  751,  und 
dieate  hier  ebenso  zom  Schmack  des 
Helmes,  wie  sonst  der  Helmbusch. 
—  eoma  pressa.  premi  wird  von 
allen  Dingen  gebraucht,  die  sich, 
wenn  auch  nur  mittelbar,  unter 
einem  andern  Gegenstande  befinden. 

558.  ä  pect,  summo j  vom  Halse 
fliesst  auf  die  Brust  ein  beugsamer 
Ring  von  gewundenem  {ar^eniov) 
Golde  (d.  i.  der  torques). 

562.  a^m  part.,  d.  h.  die  1 2  Kna- 
ben jeder  tur/na  ritten  2  Mann  hoch 
und  6  Mann  tief.  Die  ma^stri 
(Toumiermeister,  d.  h.  die  Bereiter, 
welche  die  Knaben  eingeübt  hatten, 
also  verschieden  von  den  ductores, 
welche  selbst  Knaben  waren,  und 
von  den  eustodesy  obwohl  Epytidcs 
beide  Rollen  in  sich  vereinigte)  wa- 
ren in  gleicher  Weise  getheilt,  es 
kamen  also  auf  jede  turma  2  ma- 
gistri. 

VergU.  II.  5.  Aufl. 


563.  Una  acies.  (Jeber  den  Aas- 
fall des  Verbums  s.  zu  A.  I,  639. 

564.  Nomen  avi.  ?iaeh  alter  Sitte 
rührte  der  Enkel  den  Namen  des 
Grossvaters.  —  Ueber  den  PoUtes 
vgl.  A.  H,  526sq. 

565.  auctura  Italos.  Cato  berich- 
tete in  seinen  Orig^ines  (s.  Einleit. 
p.  12),  dass  Polites  nach  Italien  ge- 
wandert sei  und  abgesondert  vom 
Aeneas  die  Stadt  PolUorium  ge- 
gründet habe.  Verg.  schreibt  die 
Gründung  dieser  Stadt  den»  Sohne 
des  Polites  zu. 

566.  primi  ped.,  des  unteren 
Fusses,  d.  h.  des  Theiles,  der  sich 
zunächst  über  dem  Hufe  befindet, 
ähnlich  Propert.  HI,  2Q,  11:  at  tu 
vixprimaseäptoUensg^rfiite  pabnas, 

569.  pueroque  puer  da.  luh. 
Ein  feiner  Zug  des  Vergil ,  dass  er 
den  jungen  j4tys,  den  Stammvater 
der  £-eiu  j4tia,  zum  Busenfreunde 
des  Inlus  macht,  da  die  Mutter  des 
Octavianus  der  g^ens  Mia  ange- 
hörte. 

12 


Digitized  by 


Google 


178 


P.  VERGIU  MiUU)MS 


575  Excipiunt  plausu  pavidos  gaudentque  taentes 
Dardanidae  veterumque  agnoscunt  ora  parentam. 
Postquam  omnem  laeti  coDsessum  oculosque  suorum 
Lustravere  in  equis,  Signum  eiamore  ptntis 
Epytides  longe  dedit  insonnhque  flagello. 

580  Olli  discurrere  pares  atque  agwna  tcrni 
Diductis  solvere  choris  rursudque  vocati 
Convertere  vias  infestaque  tele  tulere. 
Inde  alios  ineunt  cnrsus  aliosqne  recursus 
Adversi  spatiis  alternosqtie  orbibvs  orbis 

565  Impediunt  pugnaeque  cient  simulacra  sab  armis; 
Et  nunc  terga  fuga  nudant,  nunc  spicula  veitunt 
Infensi,  facta  parlier  nunc  pace  femntur. 
Ut  quondam  Greta  fertur  Labyrintkus  in  aka 
Parietibus  textum  caecis  iter  ancipitemque 

590  Mille  viis  habuisse  dotum,  qua  si^a  sequendi 
Falleret  indeprensus  et  inremeabibs  error; 


580,     Olli  discurrere  par.    Zur 
VertDfchauiichong  der  hier  berich- 
teten Evolutioo  diene  folg.  Bild: 
Chor.  1.  Chor.  2. 


temi  weist  auf  denselben  Bffpriff 
hin,  anf  den  lich  aneh  das  vorher- 
geh.  oUi  bezog,  also  auf  die  in  3 
Retten  getbeilten  Knaben.  Das  Ma- 
nenvre  bestand  darin,  dass  die  Kna- 
ben in  gleicher  Anzahl  auseinander 
sprengten,  indem  je  6  (also  a,  c,  e) 
links  hin ,  die  anderen  ( also  b,  d,  f ) 
rechts  hin  abschwenkten,  dann  wie- 
der nmlenkten  und  scheinbar  gegen 
einander  sprengten,  bis  sie  ihre  frü- 
heren Plätze  wieder  einnahmen.  Das 
konnte  so  geschehen ,  dass  sie  erst 
in  einem  Halbkreise  bis  zur  äusser- 
sten  Grenze  des  eirctis  wegtrabten 
und  dann  in  gerader  Linie  zu  ihrem 
früheren  Platze  zurüekkehrten. 


581.  voeaüf  n&mlich  voa  den 
Führern,  oder  den  mqgiMtris, 

584.  Adversi  spatüSf  einander 
entgegen  gewandt.  —  alt.  orh.  orb. 
Impediunt,  „irad  verflechten  den 
einen  Kreis  in  den  andern,^  vgl. 
unten  v.  593.  A.  Vllf,  448.  Jede 
Rotte  bildet  für  sich  einen  Kl*ei8, 
der  sich  in  entgegengesetzter  Rich- 
tung von  dem  Kreise  der  Gegen- 
partei bewegt.  Indem  so  die  Reiter 
zweier  Gegenkreise  bald  gegen  ein- 
ander anzusprengen,  bald  wieder 
zu  fliehen  scheinen,  erschaffen  sie 
die  Schlacht  nachahmende  Scenen. 

587.  pariter,  zusammen,  vereint. 

588.  lieber  das  Labyrinth  vgl. 
Ovid.  Met.  Vni,  159-68. 

589.,  Parietibus  (viersylbig  zu 
lesen,  s.  Einl.  p.  7.)  c<iecü;  durch 
dunkle  Wände. 

590.  anc.  M,  v.  hob,  dol.,  und 
durch  tausend  tauschende  \\'ege 
stets  den  Zweifel  erhält. 

591.  indeprensus  steht  in  dem 
Sinne  eines  a4j.  auf  büisi  ein  Irr- 
thum,  dem  man  nicht  auf  den  Grund 
kommen  kann ;  inretneabilis ,  der 
keinen  Ausgang  bietet. 


Digitized  by 


Google 


AENEIDOS  ÜB.  V. 


179 


Haud  alio  Teucruni  oati  vestigia  cursu 
Impediunt  texuntque  Aigas  et  proelia  ludo, 
Delphinum  simües,  quf.per  maria  humida  nando 
Carpathium  LibvcuoMrae  «acaot  riudunlaue  Der  undas]. 
HuDC  mor 
Ascanius, 
Rettulit  et 
Quo  puer 
Albani  do< 
Accepit  R< 
Troiaque  i 
Hac  celebi 
Hie  p 
Dum  yarÜ! 
Irim  de  ca 
Iliacam  ad 

Multa  mo> ^ 

Illa  yiam  celerans  per  mille  caloribusarcuni' 
Null!  Visa  cito  ileeurrit  tramite  virgo. 
Gonspicit  ingentem  concunrusir  et  litora  lustrat 
Desertosque  videt  p(Nrtus  classemqve  relictam. 


595 


600 


605 


610 


594.  maria  humida  ist  Nach- 
bildung weiches  homerischen  Aus- 
drncks  ? 

595.  Carpathium.  Die  durch  ihre 
Schnelligkeit  bekannten  Delphine 
schwimmen  aus  dem  carpathischen 
Meere  (zwischen  Greta  und  Rhodus) 
im  libysche,  und  aus  diesem  wieder 
in  jenes. 

598.  RettuUt,  erneuerte.  —  Pri- 
MCI  LaUni  ist  der  Name  der  altlati- 
nisehen  Bevölkerung,  welche  lange 
vor  Roms  Gründung,  ja  noch  ehe 
Alba  Longa  gebaut  wurde,  einen 
Städtebund  bildete^  an  dessen  Spitze 
später  Alba  Longa  stand. 

60  L  patrium  honor,,  insofern  es 
von  ihren  Stammvätern,  den  Tro- 
janern, geäbt  war. 

602.  Troia^ie  Jiunc.  Als  Sobject 
ist  aus  V.  596.  is  cursus  zu  ergänzen. 

603.  Dieselbe  Tmesis  von  hac^ 
tenus  auch  A.  VI,  62. 

604.  Hicprimumj  denn  bis  dahin 


waren  die  Spiele  ohne  Störung  ge- 
blieben.—  novare  aliquid  bed.  etwas 
so  ändern  j  dass  es  als  etwas  ganz 
Neues  erscheint,  Ovid.  met.  (V,  541 : 
^eptunus  -  nomenque  timul  fa- 
ciemque  novavü  (der  Ino  und  dem 
Melicertet),  Wenn  also  die  bisher 
den  Trojanern  günstige  Fortuna  sieh 
ändert  und  eine  neue  fides  bringt, 
so  kann  diese  ßdes .  nunmehr  nur 
eine  perfidia  sein. 

607.  vent,  adsp,  eunti^  vgl.  A. 
IV,  223. 

60S.  ant.  sat,  dol.  Die  röm.  Dich- 
ter gebrauchen  den  accus,  häufig 
nach  griech.  Vorgange  als  casus  li-  ^ 
mitativus,  am  gewöhnlichsten  in 
Verbindung  mitdem  part.  perf.  pass., 
wie  A.  I,  228.  320.  II,  221.  273.  III, 
47.  cet.,  und  mit  adj.,  wie  A.  I,  589. 
VI,  495  ,  seltener  mit  anderen  For- 
men des  pass.,  wie  A.  VI,  470.,  oder 
mit  Formen  des  act.,  wie  G.  IV,  99. 
—  Zur  Sache  vgl.  A.  I,  25. 
12* 
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At  procul  in  sola  secretae  Troades  acta 
Amissum  Anchisen  flebant  cunctaeque  profandam 

615  Pontum  adspectabant  flentes.   Heu  tot  vada  fessis 
Et  tantum  superesse  maris!  vox  omnibus  una. 
Urbem  orant;  taedet  pelagi  perferre  laborem. 
£rgo  inter  medias  sese  haud  igoara  nocendi 
Conicit  et  faciemque  deae  vestemque  reponit; 

620  Fit  Beroe,  Tmarii  coniunx  longaeva  DorycU, 
Cui  genus  et  quondam  nomen  natique  füissent; 
Ac  sie  Dardanidum  mediam  se  matiibus  infert: 
0  miserae,  quas  non  manus,  inquit,  Achaica  bello 
Traxerit  ad  letum  patriae  sub  moenibus !  o  gens 

625  Infelix»  cui  te  exitio  Fortuna  reservat  ? 

Septima  post  Troiae  excidium  iam  vertitur  aestas, 
Cum  fireta,  cum  terras  omnis,  tot  inhospita  saxa 

I      Sideraque  emensae  ferimur,  dum  per  mare  magnum 
i^.j      Itali/m  sequimnr  fagientem  et  voivimur  undis. 

/630  Hic  Eryds  fines  fraterni  atque  hospes  Acestes: 
Quis  prohibet  murosiacere  et  daine  ciribus  uii>em? 
0  patria  et  rapti  nequiquam  ex  hoste  Penates, 
Nullane  iam  Troiae  dieentur  moenia?  nusquam 
Hectoreos  amnis,  Xanthum  et  Simoenta,  videbo? 

635  Quin  agite  et  mecum  infaustas  exurite  puppis. 
Nam  mihi  Cassandrae  per  somnum  vatis  imago 
Ardentis  dare  visa  faces:  Hic  quaerite  Troiam; 
Hic  domus  est,  mquit,  vobis.   Iam  tempus  agi  res, 
Nee  tantis  mora  prodigiis.   En  quattuor  arae 

613.   teeretae.   Die  Fraaen,  die  feindlichen  Gestirnen  bestandeD. — 

nach  alter  Sitte  von  den  Spielen  ans-  emensae^  s.  zu  A.  VI,  335. 

geschlossen  waren ,  sassen  einsam  629.  fug^entem,  vf  1.  A.  TU,  496. 

am  Gestade  des  Meeres  {acta),  631.  quis  proh.,  d.  h.  da  wir  hier 

619.  vettern^  vgl.  A.  I,  404.  unter  Landsleuten    und   Freunden 

620.  Tmarii.  Tmarus,  ein  Ge-  sind,  so  wird  uns  Niemand  eine  An- 
birge  in  Epirus.  Siedlung  in  diesem  Lande  wehren. 

(>21.  Cui,  dem  Doryclns.  —  fuis*  Quid  proh.f  wie  in  einigen  Hdschr. 
sefä.  Der  Conj.  steht,  weil  hier  der  stebt,  durfte  Iris  nicht  fragen,  da  sie 
Grund  angegeben  wird,  der  die  Iris  dadurch  den  Gedanken  an  die  Be- 
veranlasst, gerade  die  Gestalt  der  Stimmungen  des  fatum  (s.  v.  656.) 
i^ero^  anzunehmen.  wach  gerufen  und  sich  also  selbst 

623.    0  mit.   Derselbe  Gedanke  entgegengearbeitet  hätte. 

A.  I,  94.  m,  321.  633.     Troiae  moenm,  d.  h.  das 

626.  vertäur,  neigt  sich.  neue  Vaterland. 

62 S.  iS'Mferur  deutet  auf  die  Stürme  63S.   Hic  dorn,  est,  hier  ist  die 

bin,  die  sie  anter  den  der  SchifiTahrt  (euch  beschiedene)  Heimath. 
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Neptuno ;  deu8  ipse  faces  animumque  ministrat.  640 

Haec  memorans  prima  infensuui  vi  corripit  ignem 

Sublataque  procul  dextra  conixa  coniscat 

Et  iacit.  Arrectae  mentes  stupeüactaque  corda 

Iliadum.   Hie  una  e  multis,  quae  maxuma  natu, 

Pyrgo,  tot  Priami  natonim  regia  nutrix:  645 

Non  Beroe  vobis:  Don  haec  Rhoeteia,  matres, 

Est  Dorycli  coniimx;  diyini  signa  decoris 

ArdeDtisque  notate  oculos;  qui  spiritus  illi, 

Qui  Yoltus  vocisque  sonus  vel  gressus  eunti. 

Ipga  egomet  dudum  Beroen  digressa  reliqui  650 

Aegram,  indignantein,  tali  quod  sola  careret 

Munere  nee  meritos  Anchisae  inferret  honores. 

Haec  effata. 

At  matres  primo  ancipites  oculisque  malignis 

Ambiguae  spectare  rates  miserum  inter  amorem  655 

Praesentis  terrae  fatisque  Yocaotia  regna: 

Cum  dea  se  paribus  per  caelum  sustulit  alis 

iDgentemque  fuga  secuit  sub  nubibus  arcum. 

Tum  vero  attonitae  moDstris  actaeque  furore 

Conclamant  rapiuntque  focis  penetralibus  ignem  660 

(Pars  spoliant  aras),  frondem  ac  virgulta  facesque 

Coniciunt.   Furit  immissis  Volcanus  habenis 

Transtra  per  et  remos  et  pictas  abiete  puppis. 

Nuntius  Anchisae  ad  tumulum  cuneosque  theatri 

Incensas  perfert  navis  Eumeius,  et  ipsi  665 

Respiciunt  atram  in  nimbo  volitare  favillam. 

Primus  et  Ascanius,  cursus  ut  laetus  equestris 

639.  Nee  tantU  m.  prod.,  keinen  660.  focis  penetralibus,  von  den 

Verzug  erlaubt  das  Gesicht  (die  Er-  Beenden    der    am  Ufer   stehenden 

scheinung  der  Cattandra).  Haaser. 

643.   et  iacit.   Zu  beachten  sind  Q62.  immissis  habenis,  yf;l.G,Ht 

die  Spondeen  im  vor.  Verse,  der  364. 

Dactylus  et  iacit  mit  folg.  Cäsur  663.  pictas  puppes.  Die  ganzen 

und  den  sich  daran  anschliessenden  Schiffe  wurden  angestrichen  ( wes- 

Spondeen.  halb  sie  von  Homer  fjLikxonaQi^oi 

646.  ÄÄo«feMi,  s.  zu  A.  in,  108.  genannt  werden),    also    auch   die 

652.  Munere,  die  Feier  des  Tod-  puppes.  —  abiete  dreisy Ibig,  s.  Einl. 

tenfestes.  p.  7,  ist  Abi.  des  Stoffes. 

654.  ancipitesy  näml.  eranty  denn  664.     cuneosque.     cunei  hiessen 

das  folg.  spectare  ist  =  spectabant.  die  keilförmigen  Sitzplätze  imThea- 

657.  par.  alis,  vgl.  A.  IV,  252.  ter. 

658.  *ec.  örcwm  ist  nach  Analogie  667.  Primus  et  Jscanius,  Vm 
von  viam  secare  ^A.  VI,  899)  gesagt,  zweite  Glied  der  Einlheilung  folgt 
vgl.  auch  A.  IV,  257.  mit  veränderter  Structur  in  v.  675. 
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Ducebat,  sie  acer  equo  tuiimta  petivit 

Castra,  nee  exanimes  possunt  retinere  magistri. 
670  Quis  furor  iste  novus  f  quo  nunc,  quo  tenditis,  inquit, 

Heu  miserae  eives?  non  hostem  inimicaque  castra 

Argivom,  vestras  spes  uritis.   En,  ego  vesler 

Aseanius!  —  galeam  ante  pedes  preiecit  inaaem, 

Quo  ludo  indutus  belli  simnlacra  oiebat. 
675  Adcelerat  simul  Aeneas,  simul  agmina  Teucmm. 

Ast  illae  diversa  metu  per  litora  passim 

Dififugiunt  silvasque  et  sicubi  coneava  fortim 

Saxa  petunt ;  piget  ineepti  lucisque  suosque 

Mutatae  adgnoscunt  excussaque  peotore  luno  est. 
680  Sed  non  idcirco  flammae  atque  incendia  viris 

Indomitas  posuere ;  udo  sub  robore  vivit 

Stuppa  Tomens  tardum  fumum  lentusque  carinas 

Est  vapor  et  toto  descendit  corpore  pestis, 

Nee  vires  heroum  infusaque  ßunrina  prosunt. 
685  Tum  pius  Aeneas  umeris  abscindere  vesten 

Auxilioque  Tocare  deos  et  tendere  palmas: 

luppiter  omnipotens,  si  nondum  exosiis  atd  unum 

Troianos,  si  quid  pietas  antiqua  labores 

Respieit  bumanos,  da  flammam  evadere  elassi 
690  Nunc,  pater,  et  tenuis  Teuerum  res  eripe  leto. 

Vel  tu,  quod  superest,  infesto  fulmine  morti, 

Si  mereor,  demitte  tuaque  hie  obrue  dextra. 

Yix  haee  ediderat,  cum  efifüsis  imbribus  atra 

669.  Castro^  das  Schiffslager,  die  durch  die  Jnno  verleitet  wareo,  vgl. 

Flotte.  Sil.  Ital.  VII,  496:  Fabium  exuerat 

673.    galeam  inanentj  der  Tor-  mente, 

Bjeriielni ,  ein  Helm  für  Spiele,  aber  683.  Est,  verzehrt,  wie  A.  FV,  66. 

nicht  für  ernsten  Kampf  eingerich-  684.  heroum,  der  Helden,  deren 

tet.  So  bezeichnet  inanü  häufig  das  Beispiele  die  übrige  Menge  der  Tro- 

Nichtige,  den  Schein  im  Gegensatz  janer  folgt. 

zur  vollen  Wirklichkeit ;  so  nennt  685.  abscindere  vestem,  als  Zei- 

Ovid.  Met  HI,  83  die  Bisse,  die  der  chen  der  Verzweiflung. 

Drache  der  Lanze  des  Cadmns  bei-  687.  exosusy  näml.  ei,  s.  z.  A.  I, 

bringt,  inania  vulnera,  u.  ebendas.  237  und  II,  25.  —  ad  imum,  sämmt- 

V.  6t>8  Truggestalten  von  Luchsen  lieh,  ohne  Ausnahme. 

timulacra  inania  lyncum.  688.  pietas,  s.  zu  A.  II,  536. 

677.    furUm  ist  mit  velunt  zu  691.  qund  superest,  AtnVifül  der 

verbinden.  Mit  dem  folg.  V.  vgl.  A.  Flotte,  vgl  unten  v.  796;  die  Flamme 

"^j  ;J5 1 .  hatte  erst  einige  Schiffe  volUtändig 

679.     excussaque  pectore  Inno  ergriffen, 

e*/,  der  Brust  ist  Juno  entechüttelt,  6j^2.  moHi  dem.,  wie  vorher  v. 

d.  h.  der  Entsehluss,  zu  dem  sie  ^^Oi  res  eripe  Uto, 
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Tempestas  sioe  more  ftuit  tenitruque  tremesomit 
Ardua  terrarum  et  campi;  mit  aethere  toto 
Turbidus  imber  aqua  densisque  nigerrimus  austris; 
Implenturque  super  puppes;  semiuBta  madescuBt 
Robora ;  restinctus  donec  vapor  oranis  et  omnes 
Quattuor  amissis  servatae  a  peste  cariuae. 

At  pater  Aeueas  casu  concussus  acerbo 
^unc  huc  ingeutis,  nunc  illuc  peciore  curas 
Mutabat  versans,  Siculisne  resideret  arvis 
Oblitus  fatonim,  Itaiasne  capesseret  oras. 
Tum  senior  Nantes,  unumtritonia' Pallas 
Quem  docuit  multaque  insignem  reddidit  arte  — 
Hac  responsa  dabat,  vei  quae  portenderet  ira 
Magna  deum  vel  quae  fatonun  posceret  ordo  — 
Isque  bis  Aenean  solatus  vocibus  infit : 
Nate  dea,  quo  fata  trahunt  retrahuntque,  sequamur; 
Quidquid  erit,  superanda  omnis  fortuna  ferendo  est. 
Est  tibi  Dardanius  divinae  stirpis  Acestes : 
Hunc  cape  consiliis  socium  et  coniuogeyolentem; 
Huic  trade,  amissis,superant  qui  navibus  et  quos 


695 


700 


705 


7ro 


697.  #Mi><fr,  vgl.  G.  II,  351.  — 
Dats  die  Trojanerinnen  aas  Ueber- 
•^nus  der  langeo  Seereise  die  Schiffe 
in  Brand  steckten ,  ist  keine  Er£n- 
dnng  des  Vergil,  sondern  wird  von 
Dionvs.  Halic.  I,  52  und  von  ande- 
ren Schriftstellern  berichtet. 

701.  curas  Mutabat  vers.f  „ver- 
ändert nachdenkend  die  Sorgen  *^ 
Dean  wenn  er  den  Entschloss  ge- 
faast  hat,  in  SiciUcn  zn  bleiben,  so 
beunruhigt  ihn  der  Gedanke  an  die 
Folgen^  welche  sein  Ungehorsam 
gegen  die  Schicksalssprüche  nach 
sich  ziehen  wird;  will  er  dagegen 
das  Land  der  Verheissung  erstre- 
ben, so  quält  ihn  der  Gedanke,  wie 
er  dies  Ziel  erreichen ,  wie  er  alle 
ihm  noch  bevorstehenden  Gefahren 
glücklich  überwinden  werde. 

704.  unurrij  vor  allen  Anderen. 
—  Nttut^t  sollte  nach  Varro  de  fa- 
mil.  Troj.  (s.  Einl.  p.  12.)  das  Prie- 
sterthum  der  Minerva  seinen  Nach- 
kommen vererbt  haben.  Wie  die 
PaUas  hier  die  Sehergabe  dem  Nan- 


tes verleiht,  so  macht  sie  auch  den 
Tiresiat  bei  Callim.  hymn.  in  Min. 
121.  znm  Seher. 

706.  hac  resp,  dab,,  vermöge 
dieser  Kunst  gab  Nantes  Auskunft 
über  das ,  was  der  Zorn  der  Götter 
in  Aussicht  stelle,  und  über  das, 
was  der  Gang  des  falum  mit  sich 
bringe.  Er.  belehrte  also  die  Be- 
fragenden über  die  Unglücksfalle, 
welche  als  eine  Folge  des  Zornes 
einer  Gottheit  anzusehen  seien,  und 
über  die,  welche  das  fatwn  auf 
seinem  eisernen  Gange  herbeiführe. 

708.  Mit  Uque  nimmt  der  Dich- 
ter das  in  VergeMeaheit  gerathene 
Subject  wieder  auf.  —  solatus,  s.  z. 
A.  VI,  335. 

711.  divinae  stirpis,  als  Sohn 
des  Flnssgottes  Crimisus,  vgl.  oben 
V.  38. 

713.  amissis  superant  qui  nav., 
was  zu  viel  nach  der  Schiffe  Ver- 
lust ist,  d.  h.  die  Mannschaft  der 
v(*rbraDDtfn  Schiffe,  die  auf  den 
übrigen  Schiffen  nicht  unterzubrin- 
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Pertaesum  magod  incepti  rerumque  tiiaruiD  ett; 

715  Longaevosque  senes  ac  fessas  aequore  matres 

Et  quidquid  tecum  invalidum  metuensque  pericli  est, 
Delige  et  his  habeant  terris  sine  moenia  fessi; 
Urbem  appcUabuat  permisso  nomiDe  Acestain. 
Talihus  inceosus  dictis  senioris  amici , 

720  Tum  vero  in  curas  animo  diducitur  omnis. 
Et  Nox  atra  polum  bigis  subvecta  tenebat: 
Visa  dehinc  caelo  facies  delapsa  parentis 
Anchisae  subito  tales  effundere  voces: 
Nate,  mihi  vita  quondam,  dum  vita  manebat, 

725  Gare  magis,  Date>  Iliacis  exercite  fatis, 

Imperio  loTis  huc  venio,  qui  classibus  ignem 
Depulit  et  caelo  tandem  miseratus  ab  alto  est 
Consiliis  pare,  quae  nunc  pulcherrima  Nautes 
Dat  senior;  lectos  iuvenes,  fortissima  corda, 

730  Defer  in  Italiam.   Gens  dura  atque  aspera  cultu 
Debellanda  tibi  Latio  est.   Ditis  tarnen  ante 
Infernas  accede  domos  et  Averna  per  alta 
Gongressus  pete,  nate,  meos.   Non  me  impia  namque 
Tartara  habent  tristesve  umbrae,  sed  amoena  piorum 


gen  ist 

715.  Long,  senes,  vgL  Hom.  II. 
XVII,  661. 

718.  permisso  nomine,  Aeneis 
•oll  dem  Acestes  den  Ruhm ,  Grün- 
der von  j4cesta  {Segesta)  zu  sein, 
abtreten.  Cic.  in  Verr.  IV,  33,  72: 
Segesta  est  oppidum  pervetus  in 
SictUtty  quod  ab  Aenea  fttgiente 
a  Troia  atque  in  kaec  loca  veniente 
conditum  esse  demonstrant.  Itaque 
Segestani  non  solum  perpetua  so- 
eietale  atque  aniicitia,  verum  etiam 
cognatione  se  cum  populo  Romano 
eoniunctos  esse  arhürantur, 

720.  Tum  vero,  nun  vollends. 
Tum  nimmt  den  Sinn  des  vorherg. 
incensus  wieder  auf;  vgl.  Liv.  11, 
29:  Quo  repulso,  tum  vero.  Sali. 
Cat.  61,  1:  Confecto  proelio  tum 
vero  cemeres.  Ueber  denselben  Ge- 
brauch von  nc  s.  zu  A.  I,  225.  — 
animo,  vgl.  A.  VIII,  370. 

721.  Et,  s.  zu  A.  II,  781.  — 
kigis.  Die  Dichter  geben  der  Göt- 


tin der  Nacht  bald  einen  zwei-, 
bald  einen  vierspännigen  Wagen, 
anf  dem  sie  den  Weg  des  Sol,  aber 
von  Westen  nach  Osten,  zurück- 
legt 

722.  caeh  fac.  deL  par,,  also 
war  es  nicht  der  Schatten  des  An- 
chises  selbst,  denn  dieser  weilte  im 
Elysinm,  sondern  ein  von  Jupiter 
gesandtes  Traumbild  in  der  Gestalt 
des  Anchises. 

725.  Iliacis  exercite  fatis,  s.  z. 
A.  111,  182. 

730.  gens  dura  atque  asp,  c, 
vgl.  Liv.  45,  30,  7:  frigida  haee 
omnis  duraque  cultu  et  aspera  pta- 
ga  est.  In  welcher  verschiedenen 
Bed.  steht  cultus  hier  und  in  der 
Stelle  des  Livius? 

732.  j4vema  per  aUa,  durch  eine 
Grotte  neben  dem  avernischen  See 
(s.  zu  A.  III,  386). 

734.  Tartara  trist,  umbr,  Tor- 
tara  und  tristes  umbrae  sind  Bez. 
verschiedener    Theile    der  ünter- 
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CoDcilia  Elyshuiiqae  colo.  H«c  casta  SibyUa 
Nigrarum  multo  pecudum  te  saDguine  duoet. 
Tum  genus  omne  tuum  et,  quae  dentur  moenia,  disces. 
lamque  vale ;  torquet  medios  Nox  humida  cursus 
Et  me  saeYUS  equis  Oriens  adflavit  anhelis. 
Dixerat  et  tenuis  fugit,  ceu  fumus,  in  auras. 
Aeneas,  Quo  deinde  ruis  ?  quo  proripis?  inquit, 
Quem  fugis?  aut  quis  te  nostris  complexibus  arcet? 
Haec  memoraD8  cinerem  et  sopitos  suscitat  ignis 
Pergameumque  Larem  et  canae  penetralia  Vestae 
Faire  pio  et  plena  supplex  veneratur  acerra. 

Extemplo  socios  priraumque  arcessit  Acesten 
Et  lovis  Imperium  et  cari  praecepta  pareutis 
Edocet  et  quae  dudc  animo  sententia  coDstet. 
Haud  mora  consiliis,  nee  iussa  recusat  Acestes. 
Transcribunt  urbi  matres  populumque  yolentem 
DepoDunt,  auimos  nil  magnae  laudis  egentis. 
Ipsi  transtra  novant  ülamBiisque  ambesa  reponunt 
Robora  navigiis,  aptant  remo&que  rudentisque, 
Exigui  Dumero,  sed  bello  vivida  virtus. 
luterea  Aeneas  urbem  designat  aratro 


735 


740 


745 


760 


755 


weit:  im  Tartaros  wurden  die  Ver- 
brecher bestraft,  io  dem  traurigen 
Schattenreich  (A.  VI,  483.  534.) 
wohnten  die  Seelen  der  im  Krieg 
gefallenen  Helden. 

736.  Nigrarum.  Den  Unterirdi- 
schen wardeA  schwarze  Tbiere  ge- 
opfert, vgl.  A.  V,  97, 

739.  saevuSf  grausam  für  die 
Schatten  und  Traumerscheinungen, 
welche  die  Morgenluft  fliehen.  — 
anhelis,  vgl.  G.  I,  250. 

741.  deinde,  nach  dieser  kurzen 
Rede,  vgl.  A.  IV,  561 .  —  Uebrigens 
vgl.  Hom.  Od.  XI,  210. 

744.  penetr,  f^estae,  die  im  In- 
nersten des  Hauses  aufgestellte 
Fegta.  cana  heisst  die  Vesta,  weil 
sie  rdr  eine  der  ältesten  Gottheiten 
galt. 

745.  Farre  pio  et  acerra.  Weih- 
rauch und  heiliges  Gerstenmehl  war 
das  gewöhnlich  den  Penaten  ge- 
brachte Siihoopfer  bei  Traumer- 
scheinungen,  vgl.  A.  III,  177.   Ti- 


buU.  III,  4,  9-10:  Et  natum  in  cu- 
rat hommum  genus  cmtna  noctis 
Farre  pio  placani  et  saliente  sale. 

746.  primuw,  s.  zu  A.  III,  437. 

750.  Transcribunt  urbi  maireSy 
sie  tragen  die  Namen  der  Frauen 
in  die  Bürgerliste  der  neuen  Colo- 
nie  ein. 

752.  reponunt,  ergänzen,  ver- 
tauschen die  vom  Feuer  zerstörten 
Balken  mit  neuen,  vgl.  Tac.  Ann. 
I,  83 :  dubitanti,  quonam  modo  mp- 
tos  vetustate  pontes  reponeret. 

754.  bello  vivida,  rüstig  zum 
Kriege,  vgl.  A.  XI,  338.  386. 

755.  des.  ar,  „Conditores  civi- 
tatis taurum  in  dextram,  vaccmn 
intrinsecus  iungebant;  et  incincti 
ritu  Gabino,  i.  e.  togae  parte  caput 
velati,  parte  succüicti  tenebant  sti- 
vam  incurvam,  ut  glebae  omnes 
intrinsecus  caderent.  Et  ita  sulco 
ducto  loca  murorum  designabant, 
aratrum  suspendentes  circa  loca 
portarum.**  Servius. 
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Sortiturque  domos;  hoc  Iliam  et  haec  loca  TroiMD 
Esse  iubet.   Gaudet  regno  iTpoianus  Aoestes 
Indicitque  forum  et  patribus  dat  iura  Tocatis. 
Tum  vicina  astris  Erycina  in  vertice  sedes 

760  Fundatur  Yeneri  Idaliae  turouloque  sacerdos 
Ac  lucus  late  sacer  additwr  Anobiseo. 

lamque  dies  epnlata  novem  geoa  omnia  et  aris 
Factus  bonos:  placidi  strayernnt  aequora  venti, 
Greber  et  adspiraos  rursus  voeat  auster  inaltum* 

765  Exoritur  procurra  ingens  per  litora  fletus; 

Gomplexi  inter  se  noctemque  diemque  morantur. 
Ipsae  iam  matres,  ipsi,  quibus  a^ra  quondam 
Visa  maris  facies  et  non  tolerabile  numen, 
Ire  volunt  omnemque  fogae  perferre  laborem. 

770  Quos  bonus  Aeneas  dictis  solatur  amicis 

Et  consanguineo  lacrimans  comroendat  Aoestae. 
Tris  Eryci  vitulos  et  Tempestatibus  agnam 
Gaedere  deinde  iubet  solviqveex  0Hine'fonem. 
Ipse  Caput  tonsae  foliis  eyinctns  divae 

775  Stans  procul  in  prora  pateram  tenet  extaque  salsos 
Porricit  in  fluctus  ac  vina  liquentia  fundit. 

778  Gertatim  socii  fenunt  mare  et  aequora  verrunt. 


756.  ttium  soU  die  Stadt,  Troia 
die  Gebend  heissen. 

758.  Indicitque  forum,  er  be- 
stimmt Zeit  uod  Ort  der  abiuhal- 
tetiden  Gerichtssitzoo^en ,  et  patr, 
d.  iura  voc.,  and  theilt  dem  berufe- 
oen  Senate  die  Gesetze  mit,  wel- 
che er  za  erlassen  für  gut  findet. 
Einen  Senat  erwähnt  Verg.  freilich 
öfter,  doch  giebt  er  ihm  nur  eine 
berathende,  nie  eine  entscheidende 
Stimme,  vgl.  A.  HI,  58.  VII,  246. 
XI ,  234.  So  sucht  Verg.  auch  hier, 
wie  Gossraa  richtig  bemerkt,  die 
dem  Senate  durch  den  Augustus 
gegebene  Verfassung  nur  als  Er- 
neuerung alter  Verhältnisse  darzu- 
stellen. 

759.  Eryc.  in  vert,,  s.  zu  A.  I, 
570. 

760.  A/a/..  s.  zu  A.  1,681. 

763.  Der  hier  mit  placidi  begin- 
nende Nachsatz  wird  nach  voraus- 
gehenden iam,  iamque  gewöhnlich 


durch  cum  eingeleitet,  doch  ist  dies 
cum  auch  A.  IX,  459  weggelassea. 

764.  üeber  die  Verbindung  cre- 
ber  adspirans  s.  zu  A.  III,  70. 

768.  non  toi.  numen.  Wiederho- 
lung des  in  V.  617  ausgesprochenen 
Gedankens,  nur  dass  der  petagi  ta- 
bor  hier  auf  kühne  Weise  personifi- 
cirt  ist.  Aehniich  Manil.  1 ,  111: 
Omniaque  ad  numen  mundi  faeiem- 
qtie  moveri, 

772.  Tempestatibusy  vgl.  A.  IH, 
120. 

773.  funem,  s.  zu  A.  III,  266.  — 
ex  ordine,  nach  einander,  vgl.  G. 
IV,  507.  A.  VII,  139. 

774.  tonsae  oHvae.  Der  Olivea- 
kranz,  den  die  Opfernden  trugen, 
wurde  rings  beschnitten. 

776.  Portieit  in  fluctus,  vgl.  oben 
v.  235-38.  Liv.  XXIX,  27,5:  je- 
cundum  hos  preces  eruda  exta  vk- 
ttmacy  uti  mos  est,  in  mare  por- 
ricit. 
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Prosequitur  surgens  a  puppi  ventus  cwntis.  777 

At  Venus  interea  Neptunum  exercita  ouris 
Adloquitur  talisque  efihmdit  pectore  questus :  7So 

lunonis  gravis  ira  nee  exsaturabile  peetus 
Cogunt  me,  Neptune,  preces  descen^e  in  onnis; 
Quam  nee  longa  dies,  pietas  nee  mitigat  idla , 
Nec'Iovis  imperio  ffttisque  infracta  quiesdt. 

Non  media  de  gente  Phrygam  exedisse  nefandis  785 

Urbem  odüs  satis  est  nee  poenam  traxe  per  omnem : 
Reliquias  Troiae,  cineres  atque  ossa' peremptae 
Insequitur.   Caussas  tanti^  sdat  H)a'  fororis. 
Ipse  mihi  nuper  Libycis  tu  testis  in  undis , 

Quam  molem  subito  excierit :  maria  omnia  caelo  790 

Miscuit  Aeoliis  neqniquam  freta  procellis, 
In  regnis  hoc  ausa  tuis. 
Per  scelus  ecce  etiam  Troianis'  matribus  actis 
Exussit  foede  puppis  et  dasse  subegit 

Amissa  socios  ignotae  linquere  terrae.  795 

Quod  supepest,  oro,  liceat  daretata  per  undas 
Vela  tibi,  liceat  Laurentem  attingere  Thybrim, 
Si  concessa  peto,  si  dant  ea  moenia  Parcae. 
Tum  Satumius  haec  domitor  maris  edidit  alti: 
Fas  omne  est,  Cytherea,  meis  te  fidere  regnis,  800 

Unde  genus  duds.   Merui  quoque;  saepe  furores 
Compressi  et  rabiem  tantam  caeiique  marisque. 
Nee  minor  in  terris,  Xanthum  Simoentaque  testor, 

782.  preces  deseendere  in  onm.  brechen    anpetriebenea,    wie    <f»' 

War  es  für  die  Venns  überhaupt  vß{ti(os  fnokovaai,  äyo^evai,  ei- 

erniedrigend,  sich  bittend  an  einen  gentl.  durch  alle  Stadien  des  Ver- 

Anderen  wenden    zu    müssen,    so  Brechens    hindurch    (aufkeimender 

musste   es    ihr  besonders  schwer  Gedanke,  heranreifender  Entschluss, 

werden ,    den  ^Neptun   anzugehen ;  Ausführung^  der  That). 
denn  als  ein  den  Trojanern  feind-  796.  Quod  superest,  s.  oben  z.  v. 

lieber  Gott  hatte  er  im  trojanischen  691. 

Kriege    der    Venus    gegenüberge-  797.  ftW  ist  mit  vetei/are  zu  ver- 
standen, binden ,  und  tuta  ist  proleptisch  zu 

784.    infracta  ist  das   Particip  fassen,  also :  sei  es  gestattet,  sicher 

von  infrin^ere,  vgl.  A.  IX,  499.  X,  die   Segel    dir  anzuvertrauen    auf 

731.  XII,  1.  dem  Meere.  —  Laur.  Laurentum 

786.  traaee^  s.  z.  A.  I,  200.  war  eine  Stadt  in  Latium. 

789.  Lib.  in  und.,  s.  A.  I,  50 sq.  798.  ea,  dort,  s.  zu  A.  I,  534. 

791.    nequiquam,  denn   Neptun  801.  Unde  ffenut  ducit,  s.  %u  A. 

bSndigte  den  Uebermuth  des  Aeolus,  I,  257. 
8.  A.  l,  132  sq.  802.  saepe  für.  Compr.,  s.  A.  I, 

793.  Per  tc.  actu,  den  zum  Ver-  125sq.  HI,  192sq.  V,  lOsq. 
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Aeneae  mihi  cura  tuL  Cum  Trofa  Achilles 

805  Exanimata  sequens  impiogeret  agmina  muris, 
Milia  multa  daret  leto  gemerentque  repl^eti 
Amnes,  nee  reperire  viam  atque  evolvere  posset 
In  mare  se  Xanthus,  Pelidae  tunc  ego  forti 
Congressum  Aenean  nee  dis  nee  vinhus  aequis 

810  Nuhe  Cava  rapui,  cuperem  cum  vertere  ab  imo 
Strueta  meis  manibus  periurae  moenia  Troiae. 
Nunc  quoque  mens  eadem  peretat  mihi ;  pelle  timores. 
Tutus,  quos  optas,  portus  accedet  Averni. 
Unus  erit  tantum,  amissum  quem  gurgite  quaeret; 

815  Unum  pro  multis  dabitur  caput. 

His  ubi  laeta  deae  permulsit  pectora  dictis, 
lungit  equos  cumi  Genitor  $pumantiaque  addit 
Frena  feris  manibusque  omnis  efiundit  habenas. 
Caeruleo  per  summa  levis  volat  aequora  curru; 

820  Subsidunt  undae  tumidumque  sub  axe  tonanti 

Stemitur  aequor  aquis,  fugiunt  vasto  aethere  nimbi. 
Tum  variae  comitum  facies,  immania  cete, 
Et  senior  Glauci  chorus  Inousque  Palaemon 


805.  imp.  agm,  muris,  gegen  die 
Mftoern  drängte,  vgl.  Hom.  11.  XXf, 
225  und  Tac.  bist.  II,  41 :  quominus 
in  Valium  impmfferentur ,  Italicae 
legionis  virtute  deterriti  sunt. 

807.  nsc.  rep.  viani,  vgl.  Hom.  U. 
XXI,  21»  u.  219. 

809.  Cöngr,  Aenean ,  s.  Hom.  II. 
XX,  318-39. 

810.  cavay&.  zo  A.  11,360. 

81 1.  periurae,  8.  zu  A.  IV,  542. 

812.  timores.  Dieser  plur.  bez. 
hier  die  oft  wiederkehrende  Furcht 
wegen  derselben  Gefahr,  vgl.  Lacret. 
II,  45 :  mortis  timores. 

813.  portus  Averni,  Cumae,  s.  A. 
VI,  2. 

814.  Fär^o^ra^  haben  die  besten 
Hdschr.  quaeres,  sowie  fdr  curru  in 
V.  817:  auro. 

8 1 6.  laeta  steht  proleptisch. 
818.  feris,  s.  zu  A.  II,  51. 

820.  Subs.  und.  Neptun  berährt 
und  beruhigt  die  Fluthen  blos  durch 
seine  Erscheinung,  vgl.  A.  l,  147. 

821.  fugiunt  vasto  aeth.  nimbi. 


Am  ganzen  Huamel  sah  man  nichts 
als  Wolken,  und  dieser  Mangel  an 
Mannigfaltigkeit,  der  bei  der  Be- 
trachtung des  grossen  Himmelsge- 
wölbes um  so  unangenehmer  be- 
rührte, Hess  den  aether  selbst  form- 
los erscheinen  und  erweckte  das- 
selbe Gefühl  wie  die  Oede  einer 
zerstörten  Gegend.  Uebrigens  ist 
dieser  Satz  asyndetisch  an  den  vor- 
hergehenden angereiht,  weil  er  ei- 
nen Gegensatz  (die  Wellen  des 
Meeres  —  die  Wolken)  einschliesst 
Dasselbe  adversative  Asyndeton 
kam  oben  vor  y.  9.  150.  200. 

S22.  cete,  xijri;. 

823.  Glaucusy  ein  böotischer  Fi- 
scher, stürzte  sich  nach  dem  Ge- 
nüsse eines  betäubenden  Krautes 
ins  Meer  und  wurde  in  einen  Meer? 
gott  verwandelt,  s.  Ovid.  Met.  Xm, 
903 -H5.  —  Palaemon,  von  den 
Griechen  MeUcertes  genannt,  war 
der  Sohn  der  Ino,  der  Tocbter  des 
thebanischen  Königs  Cadmus,  wel- 
che sich,  von  ihrem  rasenden  Ge- 
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Tritonesque  citi  Phorcique  exercitus  omnis; 
Laeva  tenet  Thetis  et  Melite  Panopeaque  virgo, 
Nisaee  Spioque  Thaliaque  Gymodoceque. 

Hie  patris  Aeneae  suspensam  blanda  vicissim 
Gaudia  pertemptant  mentem;  iubet  ocius  omnis 
Attolli  malos,  intendi  bracchia  velis. 
Una  omnes  fecere  pedem  pariterque  sintstros, 
Nunc  dextros  solvere  sinus;  una  ardua  torquent 
Cornua  detorquentque ;  ferunt  sua  tlamina  classem. 
Princeps  ante  omnis  densum  Palinurus  agebat 
Agmen;  ad  hunc  alii  cursnm  contendere  iussi. 
lamque  fere  mediam  caeli  Nox  humida  metam 
Contigerat;  placjda  laxabant  roembra  quiete 
Sui)  remis  fusi  per  dura  sedilia  nautae : 
Cum  levis  aetheriis  delapsus  Somnus  ab  astris 
Aera  dimovit  tenebrosum  et  dispulit  umbras 
Te,  Palinure,  petens,  tibi  somnia  tristia  portans 
Insonti;  puppique  deus  consedit  in  alta 
Phorbanti  similis  funditque  has  ore  loquelas: 
laside  Palinure,  ferunt  ipsa  aequora  classem ; 
Aequatae  spirant  aurae;  datur  hora  quieti. 
Pone  Caput  fessosque  oculos  furare  labori. 
Ipse  ego  paulisper  pro  te  tua  munera  inibo. 
Cui  vix  attoUens  Palinurus  lumina  fatur: 


825 


830 


835 


840 


845 


mahl  Athamas  verfolf^ ,  mit  ihrem 
Sohne  ins  Meer  stürzte,  worauf 
Beide  Meergötter  wurden,  i.  Ovid. 
Met.  IV,  416-462. 

824.  Tritonesque,  8.  zu  A.  1, 1 44. 
—  Phorcij  8.  zu  A.  V,  240.  — 
Verg.  scheint  von  v.  820  an  ein  Ge- 
mälde des  Seopas  im  Au|^  zu  ha- 
ben, das  sich  zu  Rom  im  Circus  Pla- 
minius  befand  und  von  Plin.  bist, 
oat.  XXXVI,  5  beschrieben  wird. 

827-34.  Freilich  erhob  sich 
jetzt  ein  günstiger  Südostwind ;  da 
Aeoeas  aber  auf  seiner  Fahrt  sich 
eicht  weit  von  der  Küste  entfernte, 
so  konnte  er  nur  mit  halbem  Winde 
fahren.  Das  wird  bezeichnet  durch 
fecere  pedem  und  sin  j  nunc  dextros 
jolvere  sinus.  pedes  nämlich,  no- 
^es,  hiessen  die  beiden  Leokseile 
des  Segels.  Kennte  man  mit  vollem 


Winde  segeln,  so  wurden  beide  Seile 
angezogen;  dagegen  nur  eins,  wean 
man  mit  halbem  Winde  fahren  muss- 
te.  —  hracchia  sind  die  Segelstan- 
gen, cornua  die  Spitzen  derselben 
und  als  pars  pro  toto  die  Segel- 
stangen selbst,  welche  sie  je  nach 
der  Richtung  des  Windes  bald  hier- 
hin, bald  dorthin  drehen. 

832.  Sita,  s.  zu  A.  II,  396  u.  V,  54. 

841.  eonsedit  kommt  her  von? 

844.  yfeqttatae  aurae,  gleichmäs- 
sige  Winde  im  Gegensatze  des  stoss- 
weise  erscheinenden  Orkans;  vgl. 
Valer.  Fl.  IV,  615:  aequali  trans- 
currat  carbasus  aura.  In  Folge  der 
aequatae  aurae  zeigt  das  Meer  fluc^ 
tus  quietos  v.  848. 

847.  via:  att.  lumma.  Schon  die 
IVähe  des  Schlafgottes  übt  einschlfi- 
ferude  Kraft  auf  den  Palia.  aasf 
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Meoe  salis  placidi  voltum  fluctusque  quietos 
IgDorare  iubes  ?  meae  huic  confidsre  monstro  ? 

850  Aenean  credain,  quid  enim,  falJacibus  auris 
Et  caeli  totiens  deceptus  fraude  sereni? 
Talia  dicta  dabat  davurnque  affiius  «t  haereas 
Nusquam  amittebat  oculosque  sub  astra  tenebat. 
Ecce  deus  ramum  Lethaeo  rore  madentem 

855  Vique  soporatum  Stygia  super  utraque  quassat 
Tempora  cunctantique  natantia  luniina  solvit. 
Vix  primos  inopina  quies  laxaverat  artus : 
Et  superincumbens  cum  puppts  parte  revolsa 
Cumque  gubemaclo  liquidas  proiecit  in  uadas 

860  Praecipitem  ac  socios  oequiquam  saepe  vocantem; 
Ipse  Yolans  tenuis  se  sustulit  ales  ad  auras. 
Gurrit  iter  tutum  non  setius  aequore  classis 
Promissisque  patris  Neptuni  iaterrita  fertur. 
lamque  adeo  scopulos  Sirenum  advecta  subibat, 

865  Difficilis  quondam  multorumque  ossibus  albos^ 
Tum  rauca  adsiduo  longe  sale  saxa  soaabant: 


der  Vorscblag  des  Gottes  aber  rüt- 
telt ihn  auf  eine  Zeit  wieder  auf, 
bis  er  der  Kraft  des  Zauberstabes 
völlig  erliegt. 

850.  Aenean  credam ,  qui  enim. 
Die  Worte  enthalten  eine  Steige- 
rung des  Vorhergehenden :  Ich ,  der 
ich  für  meine  eigene  Person  diesem 
Ungethüm  nicht  traue,  sollte  ihm 
den  Aeneas  überlassen?  quid 
enwi?  i(  ya^;  rnog  ynQ  ov;  hat 
bejahenden  Sinn:  denn  was  lässt 
sich  dagegen  sagen  ?  warum  nicht  ? 
und  steht  hier  ironisch:  Und  den 
Aeneas  sollt'  ich  —  warum  nicht? 
ihm  anvertrauen?  Andere  machen 
fallac.  aar.  voo  credctm  abhängig 
und  fassen  das  folgende«^  expiicativ 
(ich,  der  ich) ;  allein  dann  fände  eine 
Abschwäcbung  des  Gedankens  statt, 
indem  die  faUaces  aurae  lange  nicht 
den  Grad  des  Grauens  erregen ,  der 
mit  dem  unbestimmten  Begriff  des 
menttrum  verbunden  ist. 

854.  In  dem  Lethaeo  rore  und  vi 
Stygia  liegt  eine  Steigerung,  denn 
der  Lethaetu  ros  schafft  mit  dem 
Einschlummern  nur  gänzliches  Ver- 


gessen der  Sorgen,  die  den  Wachen 
quälen ;  vit  Stygia  aber  versetst  in 
Todesschlaf. 

S56.  lumina  solvit^  er  löst  und 
schliesst  die  Augen ,  die  vorher  m- 
tenti  auf  die  Gestirne  gerichtet  wa- 
ren. 

857.  primoSf  s.  au  A.  I,  442. 

bbH.  cum  puppts  parte  rev,  C, 
gvb,,  vgl.  A.  VI,  349-51.  Wenn 
Aeneas  später  selbst  die  Leakuag 
des  Schiffes  übernahm,  s.  v.  868, 
so  hatte  er  natürlich  noch  ein  an- 
deres Steuerruder  an  Bord;  und 
wann  JNiemaad  von  dem  Geräusch, 
das  der  mit  einem  Theile  des  Ver- 
deckes und  dem  Steuerruder  ins 
Meer  fallende  Palin.  machen  musste, 
erdachte,  so  schliefen  eben  alle 
recht  fest. 

864.  scopulos  Str.,  s.  Hom.  Od. 
XU,  39-46. 

b65.  quondam,  einst,  in  früherer 
Zeit,  im  Gegensatze  zu  den  Zeiten 
des  Vergil,  vgl.  A.  III,  704. 

86H.  Tum  dient  zur  Ajifsählung, 
vgl.  A.  I,  164.  V,  455.  VI,  278. 
Tum  sonabant  =  et  sonantes,  — 
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Cum  pater  amisso  fluitantem  eirare  magistro 

Sensit  et  ipse  ratem  nocturnis  rexit  in  undis 

Malta  gemens  casuque  animum  concussus  amici: 

0  nimium  caelo  et  pelago  confise  sereno,  870 

Nudus  in  ignota,  Palinure,  iacebis  harena. 

rauca  Monabtmt  y  s.  zu  A.  II,  53.  —  Aasserhalb  des  Vaterlandes  seinen 
sale  sara  s(mabant.  Durch  die  in  Tod  zu  finden,  schien  den  Alten  ein 
diesen  Worten  gehäuften  Zisch-  trauriges  Loos,  das  zum  schreck- 
laute soll  was  nachgeahmt  werden  ?  lichsten  wurde,  wenn  die  Leiche 
871.  Nudus  in  ignota  iac,  har.  unbeerdigt  (nudus)  blieb. 
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-    Sic  fatur  lacrimans  classique  immittit  habenas 

Et  tandem  Euboicis  Cumarum  adlabitur  oris. 

Obvertunt  pelago  proras ;  tum  dente  tenaci 

Ancora  fundabat  na  vis,  et  lltora  curvae 
5  Praetexunt  puppes.   luvenum  manus  emicat  ardens 

Litus  in  Hesperium ;  quaerit  pars  semina  flammae 

Abstrusa  in  venis  silicis,  pars  densa  ferarum 

Tecta  rapit  Silvas  inventaque  flumina  monstrat. 

At  pius  Aeneas  arces,  quibus  altus  Apollo 
10  Praesidet,  horrendaeque  procul  secreta  Sibyllae, 

Landung  auf  Italiens  Boden.   Die  Sibylle.   Aeneas  in  der  Unterwelt. 


1.  Sic  fatur  lacr.y  vgl.  Hom.  II. 
I,  357.  In  gleich  engem  Anschlösse 
an  das  vorhergehende  Boch  beginnt 
Homer  öfter  seine  Rhapsodien,  vgl. 
Od.  VH^  IX,  Xlll.  —  Eine  Erklä- 
rung der  Worte  cUutique  immütü 
habenoM  giebt  der  Dichter  selbst 
A.  VIII,  707  u.  708. 

2.  Eub.  Cumar.  Liv.  VIR,  22: 
Cunumi  Chalcide  Euboica  originem 
trahunt. 

3.  Obvertunt  pelago  pror.y  vgl.  A. 
III,  549.  n.  s.  z.  A.  11,  276.  —  dente 
tenaci,  vgl.  A.  I,  169. 

4.  fundabat.  Das  Imperf.  zeigt, 
dass  dieser  Satz  als  logischer  Ne- 
bensatz des  folgenden  Satzes  et 
Fraet.  p.  zu  nehmen  ist  (vgl.  zu  A. 
rV,  584):  der  Anker  sicherte  die 
Schiffe,  und  da  u.  s.  w.,  also  s.  v.  a. 
tum  navibus  ancora  fundatis  pup- 
pet praetexunt  iitora.  fundare  hat 
Verg.  nach  dem  Vorgange  des  Ln- 


cretius  (IV,  808:  fastigia  posse  Su- 
rarum  ac  femmum  pedibus  fundtda 
vlieari)  in  der  Bedeutung  sichern, 
befestigen  gebraucht 

6-8.  Die  Gefährten  des  Aen. 
sind  hier  nach  der  Landung  in  der- 
selben Weise  beschäftigt,  wie  A. 
I,  174-76.  Der  plur.  silvae  weist 
auf  die  Menge  des  zusammengeraJf- 
tes  Strauchholzes  bin,  denn  unter 
Silva  ist  hier  das  dichte  Unterholz 
zu  verstehen,  vgl.  A.  III,  23.  —  mr. 
flum.  m.  Auch  Flusswasser  ge- 
brauchten die  Trojaner,  um  sich  vor 
den  zu  bringenden  Opfern  darin  zu 
reinigen. 

9.  arces,  die  Anhöhe  in  der  Nähe 
von  Cumae,  auf  der  sich  der  Tem- 
pel des  Apollo  im  Haine  der  Hecate 
(Trivia,  s.  zu  A.  IV,  511)  befand. 
—  altus,  der  erhabene,  vgl.  A.  X, 
875. 

10.  horrendae.  Der  Anblick  der 
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Antrum  immane,  petit,  magnam  cui  mentem  antimimque 

Delius  inspirat  yates  aperitque  futura. 

lam  subeunt  Triviae  locos  atque  aorea  tecta. 

Daedalus,  ut  foina  esl,  fiigiens  Minoia  regna, 
Praepetibus  pinnis  ausus  se  credere  caelo, 
Insuetum  per  her  geüdas  enavit  ad  Arctos 
Chalcidicaque  levis  tandem  super  adstitit  arce. 
Redditus  bis  primum  terris,  tibi,  Pboebe,  sacravit 
Remigium  alanun  poftuHque  immania  templa. 
In  foribus  letum  Androgeo;  tum  pendere  poenas 
Cecropidae  iussi  —  miserum!  —  septena  quot  annis 
Corpora  natorum ;  stat  ductis  sortibus  urna. 
Contra  elata  mari  respondet  Gnosia  tellus: 
Hie  erudelis  amor  tauri  suppostaqne  forto 


15 


20 


insana  SibyUa  (s.  A.  UI,  443)  er- 
fiilit  mit  heiligem  Schauer,  wenn 
sie  als  Prophetin  des  Gottes  dasteht, 
vgl.  aoten  v.  54  u  55.  —  procul  i»t 
mit  petä  zu  verbiDden;  der  Tempel 
und  die  Grotten  der  Sibylla  daneben 
waren  vom  Hafen  entfernt. 

11.  magnam  cui  mentem  anitn. 
meng  animusque  sind  zusammen- 
fasseadm*  Ausdruck  aller  Geistes- 
kräfte des  Menschen,  indem  mens^ 
als  die  Denkkraft,  mit  animusy  als 
Bezeichnung  der  übrigen  Seelen- 
kräfte, verbunden  wird.  Dem  Seher 
erhöht  ein  Gott  (hier  der  Delier, 
Apollo)  diese  Geisteskräfte  {magnam 
mentem  an.  inspirat)  in  den  Augen- 
blicken ,  wo  er  die  Zukunft  schauen 
soll. 

14.  Daedalus  j  ein  athenischer 
Künstler,  der  lange  Zeit  in  Greta 
lebte  Und  dem  dortigen  Könige  Mi- 
nos  das  Labyrinth  erbaute.  Später 
verfeindete  er  sich  den  Minos,  der 
ihn  mit  seinem  Sohne  Icanis  in  das 
Labyrinth  sperrte.  Daedalus  aber 
verfertigte  sich  und  seinem  Sohne 
Flügel  von  Wachs,  und  flog  über 
das  Meer  in  nördlicher  Hichtung 
{ad  j^rctos)  nach  Siciiien  und  dann 
nach  Cumae,  s.  Ovid.  met.  VIII, 
152-259. 

15.  Redd.  Ms  pr.  terris,  nach- 
dem er  hier  zuerst  dem  Lande  wiff- 

Vergil.  II.  5.  Aufl. 


dergeschenkt  war,  vgl.  A.  I,  534. 
IV,  46.  V,  798. 

19.  sacravü  Rem.  al.,  nämlich 
zum  Bank  fdr  die  gewährte  Ret- 
tung. 

20-30.  Auf  den  beiden  Thürflü- 
geln  des  Tempels  befinden  sich  zwei 
Bilderpaare,  von  denen  das  eine 
Seenen,  deren  Schauplatz  Athen, 
das  andere  Seenen,  deren  Schau- 
platz Greta  ist,  darstellt.  Die  auf 
den  vier  Bildern  dargestellten  Bege- 
benheiten stehen  in  historischem 
Zusammenhange,  yfndrogeos,  ein 
Sohn  des  Minos,  siegte  zu  Athen  in 
allen  Spielen  und  wurde  deshalb 
von  den  Athenern  ans  Neid  ermor- 
det. Minos  rächte  den  Tod  seines 
Sohnes  und  zwang  die  Athener  {Ce- 
eropidae),  jährlich  7  Jünglinge  und 
7  Jungfrauen  nach  Greta  dem  Mino- 
tanrus  als  Opfer  zu  schicken. 

20.  j4ndrogeOy  griech.  Genitiv 
lAvSooyfti  von  lirSnoyftog, 

22.  f/iTifl.  Das  Loos  bestimmte 
die  Jünglinge  und  Jungfrauen,  wel- 
che nach  Greta  geschickt  werden 
sollten. 

24.  Venus  flösste  der  Pasipka^, 
der  Gattin  des  Minos,  einer  Toch- 
ter des  Helios,  zur  Strafe  dafür, 
dass  sie  dem  Vulcan  die  Buhlschnft 
des  Mars  und  der  Venus  angezeigt 
hatte,  Liebe  zu  einem  dem  Minos 
13 
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25  Pasiphae  mixtnmqne  genug  prolesque  bifornis 
Minotaurus  inest,  Veneris  monumenta  nefandae; 
Hie  labor  iUe  domus  et  inextricabilis  error; 
Magnum  reginae  sed  enim  miseratos  amorem 
Daedalus  ipse  dolos  tecti  ambagesque  resoivit 

30  Caeca  regens  filo  vestigia.  Tu  quoque  magnam 
Partem  opere  in  tanto,  sineret  dolor,  Icare,  haberes. 
Bis  conatus  erat  casus  eifingere  in  auro; 
Bis  patriae  cecidere  manus,   Quin  protinus  omnia 
Perlegerent  oculis,  ni  iam  präemissus  Achates 

35  Adforet  atque  una  Phoebi  Triviaeque  sacerdos, 
Deiphobe  Glauci,  fatur  quae  taüa  regi : 
Non  hoc  ista  sibi  tempus  spectacula  poscit; 
Nunc  grege  de  intacto  Septem  mactare  iuvencos 
Praestiterit,  totidem  lectas  de  more  bidentis. 

40  Talibus  adfata  Aenean  —  nee  sacra  morantur 
lussa  viri  —  Teucros  vocat  alta  in  templa  sacerdos. 
Excisum  Euboicae  latus  ingens  rupis  in  antrum, 


von  Neptao  i^eschenkten  Stier  ein. 
Pasiphae  wnsste  diese  ODDatörliche 
Liebe  aof  eioe  listige  Weise  ifurto) 
za  befriedigen  and  gebar  deo  Mi- 
tiotaurus,  ein  Uogethäin,  haU> 
Mensch,  halb  Stier.  Das  erste  Bild 
des  zweiten  Doppelflügels  zeigte  die 
Pasiphae,  den  Stier  und  den  Mino- 
taurus ,  das  zweite  stellte  den  The- 
seus  dar,  wie  er  sich  durch  den 
Faden  der  Ariadae  aus  den  Irrgän- 
gen des  Labyrinths  rettete.  cru- 
ddü  heisst  die  Liebe  zum  Stiere, 
weil  Pasiphae  in  ihr  die  Grausam- 
keit der  Venus  erfährt.  In  gleicher 
Weise  lässt  Ovid.  met.  111,  442 
den  Narcissus  sagen :  EcquiSy  io  tu- 
VMf  crudeUus,  inquüy  amamt? 

26.  Fen,nef.f  der  scheusslichen 
Buhlschaft. 

28.  sed  enim.  Wie  ist  diese  Par- 
tikelverbindung zu  erklären?  s.  zu 
A.  I,  19.  11,  164.  V,  395.  —  Auf 
dem  Gemälde  selbst  sah  man  natür- 
lich nur  einen  Mann,  der  durch 
Hülfe  eines  Fadens  den  Ausweg  aus 
dem  Labyrinth  gewann;  v.  ^8-30 
enthalten  also  die  Deutung  des  Ge- 
mäldes durch  den  mit  dem  darge- 


stellten Gegenstande  bekaontea  Ae- 
neas.  Daher  konnte  der  Name  des 
Theseus  hier  füglich  fehlen,  and 
war  die  Bezeichnung  der  Ariadae 
durch  rerma  verstäBdlich  geaag. 

30.  Vaeca  vestig^,  unsichere 
SchriUe,  vgl.  A.  IV,  209. 

31.  magnam  Partem  haberes^ 
vgl.  A.  II,  6.  —  smeret  dotor,  dem 
Sinne  nach  =  si  smeret,  wie  A.  I, 
572.  Wie  ist  der  Conj.  des  ImperL 
hier  und  in  v.  34.  und  35.  zu  erklä- 
ren? 

33.  omnia  ist  zweisylbig  zu  lesea, 
s.  Einl.  p.  7. 

36.  Die  SibyUe  hiess  Deiphobe 
und  war  eine  Tochter  des  weissa- 
genden Meergottes  Glaueus. 

38.  intacto.  Hom.  Od.  UI,  382: 
ßovv  ddfuiifiVy  tjp  ovnuf  vnb  Cv* 
ybv  rjya'yiv  avifQ. 

39.  de  more  bidentis,  vgL  A.  IV, 
57.  bidentes  heissen  die  Schafe  im 
zweiten  Jahre  ihres  Alters,  wo  sie 
nnr  zwei  Zähne  zu  haben  scheinen; 
die  übrigen  6  nämlich  sind  viel 
kleiner  und  werden  erst  später 
durch  grössere  ersetzt. 

42-45.  An  der  hinteren  Seite  des 
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Quo  lati  ducunt  aditus  centum,  ostia  centum: 

Unde  ruunt  totidem  Toces,  responsa  Sibyllae. 

Ventum  erat  ad  limen,  cam  yirgo,  Poscere  fata  45 

Tempus,  ait ;  deus,  ecce,  deus !  Cui  talia  fanti 

Ante  fores  subito  Don  voltus,  non  coior  unus. 


50 


55 


60 
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Regna  meis  fatis,  Latio  considere  Teiieros 

Errantisque  deos  agitaiaqu«  aumina  TFoiae. 

Tum  Phoebo  et  Tmiae  solido  de  maraMre  temphim 

70  Instituam  festosque  dies  de  nomine  Phoebi. 

Te  quoque  magna  manent  regnis  peaetraKa  nestris. 
Hie  ego  namque  tuas  sortee  arcanaque  fiata, 
Dicta  meae  genti,  ponam  lectosque  sacrabo, 
Alma,  vires.   Foliis  tantum  ne  carmina  manda, 

75  Ne  turbata  volent  rapidis  ludibria  ventis; 
Ipsa  canas  oro.  Finem  dedit  ore  loquendL 

At  Pboebi  nondum  patiens  immanis  in  antro 
Baccbatur  vates,  magnum  si  pectore  possit 
Excussisse  deum;  tanto  magis  Uk  £aligal 

80  Os  rabidum  fera  corda  domans  fingitque  premendo. 
Ostia  iamque  domus  patuere  ingentia  centom 
Sponte  sua  vatisque  ferunt  responsa  per  auras : 
0  tandem  magnis  pelagi  defuncte  peridis  — 
Sed  terrae  graviora  manent  —  in  regna  Lavini 

85  Dardanidae  venient;  mitte  kanc  de  peotore  curam; 
Sed  non  et  venisse  volent   Bella,  horrida  beila 


also  ist  meis  fatis  der  AM.,  vgl.  A. 
IX,  136. 

67.  da  considerej  durch  Angabe 
der  Art  und  Weise  nämlich,  wie 
dies  geschehen  könne.  Aebniich 
hiess  es  A.  IH,  460  von  der  Sihylla: 
cursiis  dabit. 

69.  70.  Angnstus  liess  dem  Apollo 
einen  prächtigen  Tempel  auf  dem 
Palatium  bauen,  in  welchem  die 
Bildsäule  des  Apollo  zwischen  de- 
nen der  Latona  und  der  Diana  stand. 
Vielleicht  hatte  Verg.  hier  diesen 
Tempel  im  Auge  und  wollte  andeu- 
ten, dass  Augustus  durch  die  Er- 
bauung desselben  ein  von  seinen 
Ahnherrn  gebrachtes  Gelübde  er- 
füllt habe.  Die  hier  ferner  erwähn- 
ten Feste  sind  die  ludi  ^poUinareSj 
über  deren  Veranlassung  und  Ein- 
setzung Liv.  XXV,  12  nachzulesen 
ist. 

71.  Te  quoque.  Hinweisung  auf 
die  sibyilinischen  Bücher,  welche 
Anfangs  auf  dem  Capitolium,  später 
in  dem  von  Aug.  erbaueten  Apollo- 


tempel aufbewahrt  wurden.  Ein 
besonderes,  Anfangs  ans  2,  dann 
ans  10,  später  aas  15  Männern  be* 
stehendes  PriestercoUegium  fährte 
die  Aufsicht  über  diese  Bücher  and 
BOBste  sie  in  Zeiten  der  IVoth  aof 
Senatabescblass  anfschlagen  und  er*' 
klären. 

74,  FoiÜM,  vgl.  A.  m,  443-67. 

77- SO.  Die  Sibylle  wird  in  ihrem 
Streben,  die  Inspiratioa  des  gewal- 
tigen Orakelgottes  von  sich  abzu- 
wehren, mit  einem  wilden  Rosse 
verglichen,  das  von  dem  Reiter  ge- 
zähmt ttnd  gebändigt  wird. 

78.  si,  oh. 

80.  /5n^.  prem.  fingere  steht  vom 
Dressiren,  premere  vom  Zügeln  der 
Pferde  (vgl.  A.  I,  53.  XI,  6ü0). 

84.  Der  Gehet,  terrae  ist  von 
dem  aas  dem  Vorhergehenden  zu 
ergänzenden  pericula  abhängig.  — 
in  reg^iia  fMi'ini,  d.  h.  in  die  Ge- 
gend, wo  Acneas  Lavinium  gründen 
wird. 

86.  Sed  non  et  venisse  voL,  ein 
Hyperbaton  statt  sed  et  (etiam)  vth- 
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90 


93 


100 


105 


Furie  meines  Lebens ;  mirEiaPlage> 
geist,  vom  Schicksal  angeheftet. 

93.  hospüa  (s.  ZQ  A.  III,  377), 
nämlich  Lavinia,  die  Tochter  des 
Latinas,  der  seine  bereits  dem  Ru- 
tulcrfürsten  Turnus  versprochene 
Tochter  dem  Aeneas  verlobte. 

95.  i/o,  die  stärkere  Imperativ- 
form nach  der  vorhergehenden 
schwächeren  cede  mit  dem  Sinne: 
gehe  immer. 

96.  Quam  lua  te  f.  siftet,  geh  ihm 


99.  remugä.  Sil.  Ital.  XII,  323: 
qitum  mugiret  Phoebo  imn  intrata 
sacerdos, 

1 00.  Die  Worte  ea  frena  . . . 
Apollo  setzen  das  Bild  von  v.  79 
n.  SO  fort  und  fuhren  uns  die  Mittel 
vor,  die  Apollo  anwendet,  um  die 
Sibylle  zu  nöthigen,  ganz  in  seinen 
Sinn  (d.  h.  in  den  Sinn  des  l^nol- 
X(ov  Ao^Cttq)  einzugehen  und  die 
Wahrheit  in  dunkele  und  räthsel- 
hafte  Worte  einzuhüllen. 
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Dicitur  et  tenebrosa  palu6  AcheroDte  refiiso, 
Ire  ad  conspectum  cari  genitoris  et  ort 
Contingat;  doceas  iter  et  sacra  ostia  pandas. 

110  Illum  ego  per  flammas  et  mille  sequentia  tela 
Eripui  bis  umeris  medioque  ex  boste  recepi; 
lue  meum  comitatus  iter  maria  omnia  mecum 
Atque  omnis  pelagique  minas  caeüque  ferebat» 
Inyalidus,  TU*is  ultra  sortemque  senectae. 

115  Quin,  ut  te  supplex  peterem  et  tua  iimina  adirem, 
Idem  orans  mandata  dabat.   Gnatique  patiisque, 
Alma,  precor,  miserere;  —  potes  namque  omnia,  nee  te 
Nequiquam  lucis  Hecate  praefecit  Avernis;  — 
Si  potuit  Manis  arcessere  coniugis  Orpbeus 

120  Tbreicia  fretus  citbara  fidibusque  canoris, 
Si  fratrem  PoUux  alterna  morte  redemit 
Itque  reditque  viam  totiens.   Quid  Tbesea  magnum, 
Quid  memorem  Aleiden?  et  mi  genus  ab  love  summo. 
Talibus  orabat  dictis  arasque  tenebat, 

125  Cum  sie  orsa  loqui  vates:  Säte  sanguine  divom, 
Tros  Ancbisiade,  facilis  descensus  Averno ; 
Noctes  atque  dies  patet  atri  ianua  Ditis ; 
Sed  revocare  gradum  superasque  evadere  ad  auras. 
Hoc  opus,  hie  labor  est.   Pauci,  quos  aequus  amavit 


107.  palus  j4cheronte  ref,  Di« 
palus  j^cherusia  bei  Cumae  sollte 
durch  die  übergetreteDen  und  au 
die  Oberfläche  der  Erde  gedruoge- 
neo  Flnthen  des  unterirdischen 
Flusses  Acberon  gebildet  sein. 

116.  numditta  dabat  ^  s.  A.  V, 
731  sq. 

117.  potes  natnque  omnia.  Wie 
ist  omnia  zu  verstehen? 

118.  Hecate^  s.  oben  v.  35. 

119.  Den  Mythus  vom  Orpheus 
8.  G.  IV,  453-527. 

121.  PoUux  und  Castor  waren 
Söhne  der  Leda,  doch  jener,  vom 
Jupiter  gezeugt,  unsterblich,  die- 
ser, vom  Tyndarens  entsprossen, 
sterblich.  Da  beide  Brüder  einan- 
der herzlich  zugethan  waren,  so 
gestattete  Jupiter  beim  Tode  des 
Castor,  dass  die  beiden  Dioscuren 
einen  Tag  bei  den  Göttern,  den  an- 
dern in  der  Unterwelt  zul>rächten, 


vgl.  Hom.  Od.  XI,  300-304. 

122.  Theseus  stieg  mit  seinem 
Freunde  Pirithous  in  die  Unterwelt, 
um  die  Proserpina  dem  Pluto  zu 
entführen. 

123.  j4lcidm.  So  hiess  Herkules 
als  Enkel  des  Alcaeus,  Vaters  des 
Amphitryon.  —  et  mi  gen,  ah  I.  *. 
Verg.  folgt  hier  der  Angabe,  dass 
die  Venus  die  Tochter  des  Jupiter 
war. 

124.  arasque  tenebat  ^  s.  zu  A. 
IV,  219. 

126.  AvemOy  in  die  Unterwelt. 

128.  supereis  ad  aur.  Die  in  der 
Unterwelt  Weilenden  bezeichnen 
die  Oberwelt  mit  denselben  Aus- 
drücken, welche  die  auf  der  Erde 
Lebenden  vom  Gebiete  der  Luft  und 
des  Himmels  gebrauchen,  vgl.  unten 
v.  436.  4»1.  568.  719.  781.  887. 
und  G.  IV,  486. 

129.  aequus,  vgl.  A.  I,  479.  668. 
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luppiter  aut  ardens  evexit  ad  aethera  virtus, 
Dis  geniti  potuere.  Tenent  media  omnia  silYae 
Gocytosque  sinu  labens  circumvemt  atro. 
Quod  si  tantuB  amor  menti,  si  tanta  cupido,' 
Bis  Stygios  innare  lacus,  bis  Digra  videre 
Tartara,  et  insano  iuvat  indulgere  labori, 
Accipe,  quae  peragenda  prius.   Latet  arbore  opaca 
Aureus  et  folus  et  lento  vimine  ramus, 
lunoni  infernae  dictus  sacer ;  hunc  tegit  omnis 
Lucus  et  obscuris  claudunt  convallibus  umbrae. 
Sed  non  ante  datur  telluris  operta  subire, 
Auricomos  quam  qui  decerpserit  arbore  fetus. 
Hoc  sibi  pulchra  suum  fern  Proserpina  munus 
Instituit.  Pnmo  avolso  non  deficit  alter 
Aureus  et  simili  firondescit  virga  metallo. 
Ergo  alte  yestiga  oculis  et  rite  repertum 
Carpe  manu;  namque  ipse  Tolens  facilisque  sequetur, 
Si  te  fata  vocant;  aliter  non  viribus  ülHs 
Vincere  nee  duro  poteris  convellere  ferro. 
Praeterea  iacet  exanimum  tibi  corpus  amici  — 
Heu  nescis  —  totamque  incestat  funere  classem, 
Dum  consulta  petis  nostroque  in  limine  pendes. 
Sedibus  bunc  refer  ante  suis  et  conde  sepulchro. 
Duc  nigras  pecudes;  ea  prima  piacula  sunto. 


130 


135 


140 


145 


150 


130.  eveaeä  ad  aeth.,  s.  za  A.  I^y 
158. 

131.  Ten.  med,  omn.  s.  Warum 
Ut  es  leichter,  in  die  Unterwelt  zu 
gelangen,  als  ans  ihr  wieder  den 
Räckweg  znr  Oberwelt  zu  finden? 

132.  circumvenü.  Tacit.  annal. 
n,  6:  Rhenus  modicas  itisuUu  cir- 
cmnveniens.  Sali.  lug.  7t>,  2:  Me- 
teUus  volle  fossaque  moenta  cir- 
eumvemt. 

134.  Bü  Styg.y  vgl.  Hom.  Od. 
XII,  21.  u.  22. 

137.  lento  vimine^  mit  schwanker 
Rutbe,  vgl.  G.  IV,  34. 

138.  lununi  tnfemae,  der  Pro- 
serpina, vgl  A.  IV,  6-18.  —  omnU 
luCy  der  ganze  Hain,  d.  h.  Alles  was 
überhaupt  von  Bäumen  dort  ist.  Der 
Hain  verdeckt  den  Zweig  also  völ- 


141.  qui,  Sang,  s.  v.  a.  si  quis, 
Cic.  p.  dom.  20,  51 :  poena  est,  qui 
receperit,  p.  Caec.  13,  39:  huiusce 
rei  vos  statuetis  nuUum  experiendi 
ius  constäulum-,  qui  obstüerä  ar^ 
matis  kominibus,  d.  off.  I,  11,  37: 
negat  enim  ius  esse,  qui  miles  non 
Sit,  cum  hoste  pugnare, 

145.  rite  gehört  zu  Carpe  manu ; 
dieser  Zweig  durfte  nur  mit  der 
Hand  gepflückt  werden,  wie  aus  dem 
Folgenden  hervorgeht. 

149.  Vgl.  Hom.  II.  XXn,  386. 

150.  incestat,  s.  zu  A.  0,  539. 
153.  Duc,  nämlich  zum  Altar.  — 

nigras  pecudes,  s.  zu  A.  V.  73ß.  — 
ea  prima  piacula.  Wie  prima  zu 
nehmen  ist,  zeigt  das  folgende  sie 
demum'  Nur  wer  sich  durch  ein 
Sühnopfer  die  Gunst  der  Manen  ver- 
schafft hatte ,  konnte  in  die  Unter- 
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Sic  demum  lucos  Stygts  et  regoa  intia  vivis 

155  Aspicies.   Dixit  pressoque  obmutuit  ore. 
Aeneas  maesto  deßxus  liunina  voitu 
Ingreditur  linc[uens  antrum  caecosque  Yoliitat 
Eventus  animo  secum.   Cui  fidus  Achates 
It  comes  et  paribus  curis  vestigia  figit. 

160  Multa  inter  sese  yario  sermone  serebant, 

Quem  socium  exanimem  vates,  quod  corpus  humandura 
Diceret.  Atque  ilU  Misenum  ia  litore  sicco, 
Ut  yenere,  vident  iudigna  morte  peremptum, 
Misenum  Aeoliden,  quo  non  praestantior  alter 

165  Aere  eiere  viros  Martemque  accendere  cantu. 
Hectoris  hie  magni  fuerat  Cbmes,  Hectora  circum 
Et  lituo  pugnas  insignis  obibat  et  hasta. 
Postquam  Ulum  vita  victor  spoliavit  Achilles, 
Dardanio  Aeneae  sese  fortissimus  heros 

170  Addiderat  socium,  non  inferiora  secutus. 

Sed  tum,  forte  cava  dum  personat  aequora  concba, 
Demens,  et  cantu  vocat  in  certamina  divos, 
Aemulus  exceptum  Triton,  si  credere  dignum  est, 


weit  geUngen. 

161.  Quem  socium.  An  den  Pa- 
linnrus  konnten  sie  wegen  der  Worte 
der  Sibylle  v.  149  u.  150  natürlich 
nicht  denken. 

162.  atquey  s.  z.  E.  7,  7. 

163.  mdigyiOf  in  Rücksicht  auf 
«eine  Thaten  und  Verdienste. 

165.  j4ere,  mit  der  Tuba,  s.  un- 
ten V.  233,  allerdings  gegen  die 
Sitte  des  heroischen  Zeitalters. 

167.  Der  lüutis  unterschied  sich 
von  der  tuba  dadurch,  dass  jener 
gekrümmt,  diese  gerade  war,  und 
dass  mit  dem  Ittuus  der  Reiterei, 
mit  der  tuba  dem  Fussvolke  Signale 
gegeben  wurden.  Wenn  hier  dem- 
nach dem  Mis.  als  Begleiter  des 
Hektor  ein  läuus  gegeben  wird,  so 
geschieht  dies,  weil  Hektor  in  der 
Regel  von  seinem  Streitwagen  her- 
ab kämpfte.  Deshalb  heisst  Misenus 
auch  bei  Stat.  Silv.  IV,  7,  19  der 
k'ticen  notus  ffoctoris  armU.  — 
Zu  V.  165  bemerkt  Servius,  dass 
Vergil  ursprunglich  nur  geschrieben 
hatte:  Aere  eiere  vires ^  und  dass 


ihm  die  Ergänzung  des  Verses  durch 
die  folgenden  Worte  plötzlich  ein- 
fiel, als  er  dem  Augustas  dies 
6.  Buch  vorlass.  Ist  diese  Nachricht 
wahr,  so  zeigt  sie,  dass  Verg.  darauf 
ausging,  die  Halbverse,  deren  sich 
in  der  Aeneide  viele  finden,  noch  zu 
ergänzen,  an  der  Ausführung  dieses 
Vorhabens  aber  durch  den  Tod  ver- 
hindert wurde.  Wo  sich  indes» 
Halbverse  finden ,  da  verlangt  der 
Gedanke  mit  ihnen  einen  Absdilnss, 
denn  der  Halbvers  A.  III,  340  ist 
unecht. 

1 70.  non  inferiora  secutus.  Als 
gleich  berühmte  Helden  werden 
Hektor  und  Aeneas  auch  A.  XI,  289 
zusammengestellt. 

171.  concha  „ist  hier,  wie  über- 
all, eine  Muschel.  Misenus,  der,  am 
Meere  sitzend,  die  (Meeres-)  Götter 
zum  Wettkampfe  fordert,  bläst  auch 
gerade  das  Instrument,  welches  dem 
tbnreichen  Meergotte,  dem  Triton, 
eigen thümlich  ist."  Süpfle. 

172.  Demens,  yi^ntog. 

173.  exceptum,  vgl.  A.  HI,  332. 
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Inter  saxa  virum  spumosa  immerserat  unda. 
Ergo  omnes  magno  circum  damore  fremebant, 
Praecipue  pius  Aeneas.   Tom  iussa  Sibyllae, 
Haud  mora,  festinant  flentes  aramgue  sepulchri 
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Inde  ubi  venere  ad  fauces  graTeolentk  ÄYerni, 
Tollunt  se  celeres  Uquidumque  per  aera  lapsae 
Sedibus  optatis  gemina  super  arbore  «dunt, 
Discolor  unde  auri  per  ramos  aura  refülsit, 

205  Quäle  solet  silvis  brumali  frigore  viscum 

Fronde  virere  noYa,  quod  non  8ua  seminat  arbos, 
Et  croceo  fetu  teretis  circumdare  truncos: 
Talis  erat  species  auri  frondentis  opaca 
nice,  sie  leni  crepitabat  bractea  vento. 

310  Gorripit  Aeneas  extemplo  avidusque  refringit 
Cunctantem  et  vatis  portat  sub  tecta  Sibyllae. 

Nee  minus  interea  Misenum  in  litore  Teum 
Flebant  et  einen  ingrato  suprema  ferebant. 
Principio  pinguem  taedis  et  robore  secto 

315  Ingentem  struxere  pyram,  cui  frondibus  atris 
Intexunt  latera  et  feralis  ante  cupressos 
Constituunt  decorantque  super  ftügentibus  armis. 
Pars  calidos  latices  et  aena  undantia  flammis 
Expediunt  corpusque  lavant  frigentis  et  unguunt. 


ihm  als  Wegweiser  za  dienen, 
merkte.  Znr  Erkiärang  diene  eine 
Stelle  des  Curtius  IV,  7,  15:  Com- 
plures  eorvi  agmini  oceurrunty  mo- 
dico  volatu  prima  signa  antecedens 
tet:  et  modo  humi  residebanl,  quam 
lentius  agmen  incederet,  modo  se 
permitlevabanty  antecedentium  iter^ 
que  monstrantium  ritu» 

201.  graveoL  s.  EinL  p.  7. 

203.  optatüf  vom  Aeneas  näm- 
lich. So  ist  beim  Part.  per£,  pass. 
die  Person,  von  welcher  etwas  aus- 
geht, auch  wenn  sie  nicht  Subject 
des  Hauptsatzes  ist,  bisweilen  aas 
dem  Zusammenhange  zu  entnehmen, 
vgL  Ä.  V,  718.  —  gemina  super 
(s.  za  A.  I,  680)  arbore,  oben  auf 
dem  Doppel  bäume,  der  nämlich  ge- 
wöhnliche Zweige ,  aber  auch  einen 
Goldzweig  trägt  geminus  steht 
öfter  von  doppelgestalteten  Wesen : 
so  nennt  Ovid.  met.  II,  630.  VI,  126 
den  Centauren  Chiron  geminusy 
ebenso  XU,  443  den  Centauren  Py- 
retns,  so  11,  555  den  Cecrops,  der 
nach  einem  Mythus  halb   Mensch, 


halb  Schlange  war:  und  so  spricht 
Stat.  Silv.  III,  2,  35  von  dem  Trüon 
gemino  corpore y  weil  er  die  Men- 
schengestalt mit  der  eines  Fisches 
verbinden  sollte. 

204.  auri  aura,  der  strahlende 
Abglanz  des  Goldes.  In  dieser  Be- 
deutung findet  sich  aura  bei  den 
Schriftstellern  des  goldenen  und  sil- 
bernen Zeitalters  nur  hier. 

206.  quod  non  sua  Mem.  arb,^ 
denn  die  Mistel  ist  eineSchmarozer- 
pflanze. 

211.  Cunctantem  ist  Uns  dem 
Sinne  des  leidenschaftUch  erregten 
(aviduM)  Aeneas  gesagt  und  steht 
also  nicht  im  Widerspruch  mit  dem 
v.  146  Berichteten. 

216.  feralis  cupressos ,  vgl.  A. 
m,  64. 

217.  fulgentibus  armis,  Waffen, 
Kleider  und  anderen  kostbaren 
Schmuck  des  Todten  verbrannte 
man  mit  der  Leiche.  Die  Handlung 
des  Waschens  und  Salbcns  der 
Leiche  beschreibt  Hom.  II.  XVUI, 
344-53  ausführlicher. 
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230 


235 

ß. 


itu  sävatiea  ar- 
I  oliva  dagegen 
^g  felices,  Oc- 
Bo  sich  za  den 
en  Lustrationen 
es  Oliven-,  son- 
weiges. 

V.  Die  noviss. 
n  dem  dreimal!- 
[I,  644)  XU  vcp- 
wurde  nach  be- 
;  und  von  allen 
Todten  nachge- 
dem  Ih'cet,  das 
Iratio  von  Dem- 
iratio  vollzogen 
der  Entlassung 
lugerufen  wurde. 
,  einen  Grabhü- 
iche  selbst  vgl. 
5. 

8.  v.  153. 
Nicht  die  v.  42 
ndern  eine  Höhle 
hen  See. 
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340  Tendere  iter  pinnis:  taKs  sese  halitiifi  atris 
Faucibus  effundeos  sup^ra  ad  convena  ferebat: 
[Unde  locum  Grai  dixerunt  nomine  Aornon.] 
Quattuor  hie  primum  mgrantk  terga  iuvencos 
Constituit  frontique  inrergit  Tina  sacerdk)6 

245  Et  summas  carpens  media  inter-conuia  saetas 
Ignibus  impooit  sacris,  libamiiM  {Irima^ 
Voce  vocans  Hecaten,  Cadoque  &>eboqiie  potentem. 
Supponunt  alii  cultros  tepidumqae  cruorem 
Suscipiunt  pateris.  Ipse  atri  Telleris  agnam 

250  Aeneas  matri  Eumenidum  magnaeque  sorori 
Ense  ferit  sterilemque  tibi,  Proserpina,  vaccem. 
Tum  Stygio  regi  nocturnas  incboat  aras 
Et  solida  imponit  t^nronim  viscera  flammis 
Pingue  super  oleum  infundens  ardentibns  extis. 

255  Ecce  autem,  primi  sub  himina  solis  et  ortus 
Sub  pedibus  mugire  solum  et  inga  coepta  moveri 
Silvarum  visaeque  canes  ululare  per  umbram 
Adyentante  dea.  Procal  o,  procul  este,  profani, 
Gonclamat  vates,  totoque  absistite  luco; 

260  Tuque  invade  viam  vaginaque  eripe  ferrum ; 
Nunc  animis  opus,  Aenea,  nunc  pectore  fumo. 


243-54.  Mit  der  Beschreibaog 
dieses  den  Mächten  der  Unterweit 
gebrachten  Opfers  vgl.  Hom.  Od. 
XI,  23-50. 

247.  roce  voe.y  s.  e.  A.  IV,  680. 
—  Caeloque  Ereboque  pot.  Die 
Hecate  wurde  mit  der  Diana  (als 
Mondgöttin)  und  mit  der  Proserpina 
identificirt,  vgl.  zu  A.  IV,  511. 

248.  Supp.  Sollte  den  Göttern 
der  Unterwelt  ein  Opfer  gebracht 
werden,  so  bog  man  den  Kopf  des 
Opferthieres  zur  £rde  und  durch- 
schnitt die  Kehle  mit  untergestell- 
tem Messer. 

250.  matri Eum.,  der  Nacht,  die 
nebst  ihrer  Schwester,  der  Erde, 
eine  Tochter  des  Chaos  war. 

252.  7ioc^  Den  Unterirdischen 
opferte  man  Nachts  und  verbrannte 
ihnen  das  ganze  Opferthier  Uo- 
Uda  visc,  denn  viscera  bez.  nicht 
blos  die  Eingeweide,  sondern  auch 
allgemein  alle  Theile  des  Thieres, 


die  von  der  Haut  bedeckt  sind,  vgl. 
A.  1,211). 

254.  super  ist  mit  infundens  lo 
verbinden. 

257.  cames  sind  hier  die  atygi- 
sehen  Hunde ,  die  Begleiter  der  He- 
cate und  der  Furien,  von  Horat.  sa# 
I,  8,  35  infemae  eanes  genannt. 

258.  yfdv.dea.  Die  Hecate  komm, 
«m  den  Eingang  zur  Unterwelt  zu 
öffnen.  —  procul  este,  profani. 
Dieser  bei  den  Mysterien  zur  Ab- 
wehr der  Ungeweihten  üblicbeo 
Formel  bedient  sich  die  Priesterio 
hier,  um  die  Trojaner,  welche  dem 
Aen.  bei  dem  Opfer  bebülflioh  ge« 
wesen  waren  (s.  v.  248),  jetzt,  wo 
der  Weg  in  die  Unterwelt  angetre- 
ten werden  soll,  zu  entfernen.  Wes- 
halb aber  gehörte  nicht  Aen.  selbst 
zu  den  profanis'i  s.  unten  v.  406. 

260.  voff.  er.  ferr.,  vgl.  Hom.  Od. 
XI,  48. 

261.  Ueber  die  Zusammenstel- 
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Yana  tenere  ferunt  faliisque  sub  omnibtifl  baerent. 

285  Multaque  praeterea  Tarianim  monstra  feranim, 
CeDtauri  in  foribus  stabulant  Scyllaeque  bifoimes 
Et  centumgeminiis  Briarens  ac  belua  Lernae 
Horrendum  stridens  flammisque  armata  Chimaera, 
Gorgones  Harpyiaeque  et  forma  tricorporis  umbrae. 

290  Corripit  bic  subita  trepidus  formkliDe  ferrum 
Aeneas  strictamque  aciedf  venientibus  ofifert 
Et,  ni  docta  comes  tenuis  sine  corpore  vitas 
Admoneat  volitare  cava  sub  imagine  formae, 
Inruat  et  fhistra  ferro  diverberet  umbras. 

295  Hinc  via,  Tartarei  quae  fert  Adierontis  ad  undas. 

Turbidus  bic  caeno  Tastaque  voragine  gurges 
Aestuat  atque  omnem  Cocyto  eructat  barenam. 
Portitor  has  horrendus  aquas  et  flumina  servat 
Terribili  squalore  Gharon,  cui  plurima  mento 

300  Ganities  inculta  iacet,  stant  lumina  fiamma, 
Sordidus  ex  umeris  nodo  dependet  amictus. 
Ipse  ratem  conto  subigit  veüsque  rainistrat 


284.  foliUque  haer.  Wie  würde 
dieser  Satz  in  prosaischer  Rede  mit 
dem  vorhergeheoden  zu  verbioden 
8eio?s.  z.  A.  V,  402.  517. 

286.  ScyUaeque  bif,  Scyüae  ist 
collectivisch  zu  nehmen ,  also :  Ge- 
stalten,  wie  die  doppelleibige  Scylla. 

287.  centums^,  Br.,  vgl.  A.  X, 
565-68.  Hom.  IL  I,  402-4. 

288.  Chimaera,  s.  Hom.  U.  VI, 
179-83. 

280.  forma  tric.  umbrae ,  d.  i. 
Geryon,  dem  die  Dichter  3  Köpfe 
und  6  Arme  geben.  Er  war  berühmt 
durch  seine  schönen  Rinderheerdeu, 
die  ihm  Herkules  abnahm. 

292.  ten.  sine  corp,  vit.,  vgl.  Hom. 
Od.  X,  521. 

293.  cava,  s.  z.  A.  IT,  360. 

294.  ni  jffdmoneat  .  .  .  Inruat. 
Indem  der  Dichter  sich  die  Lage  des 
Aen.  lebhaft  vergegenwärtigt^  stellt 
er  es  nur  als  möglich  hin,  dass  Aen. 
mit  gezogenem  Schwerte  einen  An- 
griff auf  die  Gestalten  derUnterwelt 
unternehmen  möchte,  wenn  die  Si- 
bylla  ihn  nicht  in  diesem  entschei- 


denden Augenblicke  eines  Besseren 
belehre;  stände  der  Coig.  plusqpf., 
so  würde  angegeben  sein,  was  un- 
fehlbar geschehen  wäre,  wenn  die 
Sibylla  es  nicht  verhindert  hätte, 
vgl.  zu  A.  I,  58. 

295.  Von  den  3  Flüssen,  welche 
die  ganze  Unterwelt  umgei>en,  hat 
man  zuerst  über  den  ^^cAeron,  der 
sich  in  den  Cocytut  ergiesst,  zu 
setzen.  Diese  beiden  Flüsse  fuhren, 
wie  auch  der  dritte,  die  Styx^  trü- 
bes und  schlammiges  Wasser.  Der 
Phlegethon  umgiebt  nur  einen  Theil 
der  Unterwelt,  den  Tartarus ,  s. 
unten  v.  550  sq. 

296.  vasta  vor,  gttrg^y  ein  grund- 
los gährender  Strudel. 

300.  stant  htm.  flamma,  die 
Augen  starren  vor  Feuer,  d.  li.  die 
Augen  sind  gleichsam  ein  Feuer- 
meer, vgl.  A.  Xn,  408. 
'  3ul.  nodOf  also  nicht,  wie  sonst 
gewöhnlich,  durch  eine  Spange, 
fibula,  befestigt. 

302.  vel.  ministrat,  „und  bedient 
es  mit  Segeln'S  vgl.  A.  X,  218.  Val. 
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Et  ferruginea  subTectat  corpora  cymba, 

lam  senior,  sed  cruda  deo  Tiridisque  senectus. 

Huc  omois  turba  ad  ripas  efifüsa  ruebat,  305 

Matres  atque  Tiri,  defünctaque  oorpora  vita 

Magnaoimum  heronm,  pueri  ionuptaeqne  puellae, 

Impositique  rogis  iuvenes  ante  ora  parentum : 

Quam  multa  in  sihis  autumni  firigore  primo 

Lapsa  cadiint  folia,  aut  ad  terram  gurgite  ab  aho  310 

Quam  multae  glomerantur  ates,  ubi  fdgidus  annus 

Trans  pontum  fugat  et  terris  immittit  apricis. 

Stabant  orantes  primi  transmittere  cursum 

Tendebäntque  manus  ripae  ulterioris  amore. 

Navita  sed  tristis  nunc  hos  nunc  acdpit  tUos,  315 

Ast  alias  longe  submotos  arcet  harena. 

Aeneas  miratus  enim  motusque  tumultu 

Die,  ait,  0  virgo,  quid  Tolt  concursus  ad  amnem  ? 

Quidve  petunt  animae?  rel  quo  discriraine  rtpas 

Hae  linquunt,  illae  remis  vada  Hrida  yerruntt  320 

Olli  sie  breviter  fata  est  longaeva  sacerdos: 

Anchisa  generate,  deum  certissinia  proles, 

Cocyti  stagna  alta  vides  Stygiamque  paludem, 

Di  cuius  iurare  timent  et  fallere  numen. 

Haec  omnis,  quam  cernis,  inops  inhumataque  turba  est;  325 


Fl.  ni,  38:  ipse  rotem  vento  steUu- 
que  mbnstrat. 

304.  cruda  sen,,  wfjiov  yijQas, 
ein  Hisliges  AHer. 

306-8.  Vgl.  G.  IV,  475-77.  |Iom. 
Od.  XI,  38-39. 

310.  Lapsa  cadtmt,  sinken  und 
fallen,  denn  labi  lasst  sich  als  das 
Inehoativam  von  cadere  ansehen, 
▼^.  nnten  v.  602.  Propert.  IV,  4, 
64:  Iptaque  in  Oeeanum  sidera 
lapsa  cadimt,  —  ad  terram ,  land- 
einwärts. Die  Zoi^ögel  sammeln 
sich  erst  vor  ihrer  Reise,  um  dann 
vereinigt  nach  Afrika  zn  ziehen. 
Uebrigens  vgl.  Hom.  II.  III,  3-5. 

313.  tramsm,  cursum  ist  unge- 
wöhnlich gesagt  für  transm.  flu- 
vhtm ;  wir  haben  hier  eine  prägnante 
Constraction  im  Sinne  von  trans- 
mittendo  pertigere  cursum,  vgl. 
Plat.  Axion.  p.  317,  B.:  ovg  (den  « 
Acheron  and  Cocytns)  X9h  7toQ&' 


fitvaavTas  a^S^rivai  inl  MCvio 
xaX  *PaSäuav&vv,  u.  s.  z.  A.  HI, 
284. 

317.  miratus  emm,  natürlich 
verwandert.  In  ähnlicher  Weise 
steht  enim  G.  II,  509.  A.  VIU,  84. 
X,  874. 

322.  deum  cert.  prol.  Woran 
erkennt  das  die  Priesterin?  s.  oben 
v.  131. 

324.  Di  cuius  iur,  timent,  vgl. 
Hom.  Od.  V,  185-86.  Der  Gott, 
der  bei  der  Styx  schwär,  verfiel, 
falls  er  eidbrüchig  warde,  der  Macht 
des  Todes.  Wegen  dieser  Wirkung 
des  Eides  bei  der  Styx  schreibt 
Verg.  dem  Flosse  selbst  ein  namen 
zn. 

32b  ff.  Die  Vorstellung,  dass  die 
Seelen  der  Unbeerdigten  nicht  über 
die  Styx  gelangen  konnten,  findet 
sich  schon  bei  Hom.  II.  XXIII,  71 
-74. 
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Portitor  ille  Charon;  hi,  qilos  vehit  unda;  sepulti. 

Nee  ripas  datur  horrendas  et  rauca  flueala 

Transportare  prius,  quam  sedibu»  ossa  quienint 

Centum  errantannos  voiitantque  haec  Htora  Giroum; 
330  Tum  demum  admissi  stag^oa  exoptata  revisuiit. 

Constitit  Anchisa  satus  et  Testigia  pressit 

Mulla  putans  sortemque  animi  miseratus  iniquam. 

Cemit  ibi  maestos  et  mortis  honore  carentis 

Leucaspim  et  Lydae  dlictorem  dassis  Orooten, 
335  Quos  simul  a  Troia  veotosa  per  aequora  Tectos 

Obruit  Auster  aqua  io¥olvens  navemqvie  virosqne. 
Ecce  gubemator  sese  Palimirus  agebat, 

Qui  Libyco  nuper  cursu,  dum  sidera  servat, 

Exdderat  puppi  mediis  eflusus  in  undis. 
340  Hunc  ubi  vix  multa  maestum  cognovit  in  umbra, 

Sic  prior  adloquitur:  Quis  te,  Palinure,  deorum 

£ripuit  nobis  medioque  sab  aequore  mersit? 

Die  age.   Namque  mihi,  fallax  haud  ante  repertus. 

Hoc  uno  responso  ammum  delusit  Apollo, 
345  Qui  fore  te  ponto  incolumem  finbque  canebat 

Venturum  Ausonios.  £n  haec  promissa  fides  est? 

Ille  autem :  Neque  te  Phoebi  cortina  fefellit, 

Dux  Anchisiade,  nee  me  dem  aequore  mersit. 

Namque  gubernaclura  multa  vi  forte  revolsum, 
350  Cui  datus  haerebam  custos  cursusque  regebam, 

328.  quwnentj  s.  z.  A.  IV,  523.  schieden  von  se  f^rre^  s.  za  A.  IV, 

332.  anmnmü.,  s.  z.  A.  X,  6^.  ^'• 

334.  Oronten,  s.  A.  I,  1 13.  ^.^  ,.^y^^^  ^^^    ^^  ^.^  ^^^^ 

335.  vectos.  Die  Part,  perf.,  be-  n^ch  Libyen,  v«n  Libyen  und  die 
»onders  von  Deponent.,  stehen  hau-  Reise  in  den  libyschen  Gewässern 
ßg  da,  wo  die  Beziehung  auf  die  bedeuten;  Sinn  und  Zusaffimenhan^ 
Handlung  des  Verbi  finiti  das  Part.  hiuss  lehren,  welche  Bedeutung  für 
praes.  erwarten  Hess,  vgl.  A- 1,  708.  die  jedesmalige  SteUe  passt. 

ll,  514.  V,  02S.  IX,  565;  aber  der  339.  mediis  in  unäü,  mitten  im 

Lateiner  bringt  die  in  diesem  Part.  Meere. 

enthaltene   Beslinmmng    häufig    in  343.  Nainque  miM.  Aen.  bezieht 

unmittelbare  Beziehung  zu  der  Ge-  sich  hier  auf  einen  Orakelsproch, 

geuwart  des  Schreibenden.  den  Vcrg.  im  Vorhergehenden  zu 

337-83.    Mit  der  Episode  vom  berühren  keine  Gelegenheit  hatte. 
Paiinurus  vgl.  die  ähnliche  Erzäh-  34S.    nee  me  deus  aeq.  mersit. 

long  des  Hom.   vom  Elpenor  Od.  Da  Paiinurus  schlief,  als  der  Som- 

XI,  51-80.  nus  ihn  ins  Meer  stürzte,  so  misst 

337.  sese  agebat ,  einfach:  kam,  ^  er  sich  allein  die  Schuld  seines  (Jn- 

vgl.  A.  VIU,  4b5.  IX,  696.,  ver-  glucks  zu. 
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Praecipitans  traxi  mecum.  Maria  aspera  iiuro 
Non  ullum  pro  me  tantum  cepisse  timorem, 
Quam  tua  ne  spoliata  armis,  excussa  magistro 
DeGceret  tantis  navis  surgentibus  undis. 
Tris  Notus  hibernas  immensa  per  aequora  noctes 
Vexit  me  violentus  aqua;  vix  lumioe  quarto 
Prospexi  Italiam  summa  sublimis  ab  unda. 
Paulatim  adnabam ;  terrae  iam  tuta  tenebam, 
Ni  gens  crudelis  madida  cum  veste  gravatum 
Prensantemque  uncis  manibus  capita  aspera  montis 
Ferro  invavisset  praedamque  ignara  putasset. 
Nunc  me  fluctus  habet  versantque  in  litore  venti. 
Quod  te  per  caeli  iucundum  lumen  et  auras, 
Per  genitorem  oro,  per  spes  surgentis  luli, 
Eripe  me  bis,  invicte,  malis:  aut  tu  mihi  terram 
Inice,  namque  potes,  portusque  require  Velinos ; 
Aut  tu,  si  qua  via  est,  si  c^uam  tibi  diva  creatrix 
Ostendit  —  neque  enim,  credo,  sine  numine  divom 
Flumina  tanta  paras  Stygiamque  innare  paludem  — 


355 


360 


365 


351.  Maria  aspera  iuro,  PaÜD* 
urus  schwört  bei  dem  Meere,  i^veil 
dieses  ihm  am  besten  die  Wahrheit 
seiner  Aussage  bezeagen  kann.  Ein 
anderer  Schwur  beim  Meere  kommt 
vorA.  Xn,  197. 

352.  pro  me.  vgl.  A.  XU,  48. 

353.  spoUata  armis.  arma  be- 
zeichnet an  sich  hier  so  wenige  das 
Steoerroder  als  A.  V,  15  die  Segel, 
sondern  ganz  allgemein  Alles ,  was 
zur  Aosröstong  des  Schiffes  gehört; 
welcher  besondere  Theil  davon  an 
jeder  einzelnen  Stelle  za  verstehen 
sei,  muss  der  Zosammenhang  an  die 
Hand  geben.  —  Für  excusta  wiä- 
f^tro  wäre  die  gewöhnlichere  Ans- 
drucksweise  gewesen  ? 

355.  NotuM  viol.  Aen.  war  am 
Morgen  nach  dem  UnfaUe  des  Palin- 
ums  an  der  italischen  Küste  gelan- 
det; nach  seiner  Landung  konnte 
der  Südwind  heftig  geworden  sein. 

356.  vir  bimine  quarto.  Nichts 
DÖthigt  zu  der  Annahme,  dass  alles 
in  diesem  Buche  Erzählte  sich  im 
Laufe    eines    Tages    zugetragen 

YorgU.  IL  6.  Aufl. 


habe.      * 

357.  summa  stibUmis  ab  unda, 
vgl.  Rom.  Od.  V,  388-93. 

35S.  tenebamy  iVt  .  .  .  invasissei, 
8.  z.  A.  Vni,  522. 

359.  mad.  cum  vesi.  grav.,  mit 
nassem  Gewände  und  dadurch  be- 
schwert; cum  drückt  also  auch  hier, 
wie  Wagner  richtig  bemerkt,  das 
Umgebensein ;  die  Bekleidung  mit 
Etwas  aus,  vgl.  Cic.  p.  Sezt.  38, 
82 :  mtäionicam  paenulam  arripuü, 
cum  qua  primum  Romam  ad  eo- 
müia  venerat. 

360.  capita  aspem  numtis,  die 
zackige  Wurzel  des  Felsens,  denn 
Caput  bezeichnet  sowohl  das  oberste 
als  das  unterste  Ende  einer  Sache, 
vgl.  z.  G.  n,  355.  IV,  319. 

361.  vraed.  igyt.  put.,  sie  hielten 
ihn  nämlich  für  einen  Schiffbrüchi- 
gen, der  möglichst  viel  von  seiner 
geretteten  Habe  bei  sich  führe. 

363.  quod,  s.  z.  A.  U,  141. 

366.  portusque  FeHnos,  eine  hi- 
storische   Prolepsis,    denn   Velia 
wurde  erst  später  gegründet. 
14 
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370  Da  dextram  misero  et  tecum  me  tolle  per  undas, 
Sedibus  ut  saltem  placidis  in  morte  quiescam. 
Talia  fatus  erat,  coepit  cum  talia  vates: 
Unde  haec,  o  Palinure,  tibi  tarn  dira  cupido  ? 
Tu  Stygias  inhumatus  aquas  amnemque  severuin 

375  Eumenidum  aspicies  ripamre  iniussus  adibis? 
Desine  fata  deum  flecti  sperai'e  precando. 
Sed  cape  dicta  memor,  duri  8olacia  casus. 
Nam  tua  finitimi  longe^lateque  per  urbes 
Prodigiis  acti  caelestibus  ossa  piabunt 

380  Et  statuent  tumulum  et  tumulo  sollemnia  mittent, 
Aeternumque  locus  Palinuri  nomen  habebit 
His  dictis  curae  emotae  pulsusque  parumper 
Corde  dolor  tristi;  gaudet  cognomine  terrae. 

Ergo  iter  inceptum  peragunt  fluvioque  propinquant. 

385  Navita  quos  iam  inde  ut  Stygia  prospexit  ab  unda 
Per  tacitum  nemus  ire  pedemque  advertere  ripae, 
Sic  prior  adgreditur  dictis  atque  increpat  ultro : 
Quisquis  es,  armatus  qui  nosti'a  ad  flumina  tendis, 
Fare  age,  quid  vcnias,  iam  istinc,  et  comprime  gressum. 

390  Umbrarum  hie  locus  e3t,  Somni  Noctisque  soporae; 
Corpora  viva  nefas  Stygia  vectare  carina. 
Nee  vero  Aleiden  me  sum  laetatus  euntem 


370.  Da  dextram  misero,  vgl. 
Hom.  11.  XXm,  75. 

371.  m  morte,  als  Todter,  vgl. 
uDteo  V.  444. 

374.  amn.  sev,  Euttl  ,  s.  z.  E.  9, 
46. 

378.  foiüimi.  Die  Umgebung  des 
Hafens  von  Velia  wurde  von  einer 
forchtbaren  Pest  heimgesucht,  die 
sich  weit  ins  Innere  Lukapiens  ver- 
breitete (long-e  lateque  per  urbes) 
und  nach  einem  Orakelspruche  nur 
durch  Errichtung  eines  Grabhügels 
für  den  Erschlagenen  getilgt  wer- 
den konnte. 

380.  tumiilum  et  tumulo.  Das 
Subst.  tumulus  ist  wiederholt,  um 
das  tonlose  et  eu  vermeiden,  vgl. 
unten  v.  406  n.  E.  2,  33.  Aus  dem- 
selben Grunde,  wird  bisweilen  das 
Partie,  perf.  pasa.  des  vorhergehen- 
den Verbi  gesetzt,  vgL  unten  v.421. 
—  tum,  soU,  mittent,  vgl.  A.  UI, 


63-67. 

382.  parumper,  auf  eine  kleine 
Weile,  um  dann  zurückzukehren. 

384.  ErffO,  d.  h.  da  Palinurus 
nun  beruhigt  ist. 

388.  arm.  An  den  Waffen  des 
Aen.  nimmt  Charon  Anstoss,  weil  er 
daraus  auf  eine  feindliche  Absicht 
des  Kommenden,  wie  eine  solche 
auch  die  v.  392-93  genannten  Hel- 
den geleitet  hatte,  schUesst. 

3S9.  Fare  .  .  .  iam  istinc,  vgl 
Stat.  Theb.  111,  347 :  iam  iUino  a  po- 
stibus  aulae  JKoeiferans, 

392.  Atldden.  Als  Herkules  in 
die  Unterwelt  kam,  um  denCerberus 
zu  holen,  setzte  der  erschrockene 
Charon  ihn  ohne  Weiteres  über  die 
Styx  und  musste  zur  Strafe  dafür 
ein  ganzes  Jahr  im  Gefängnisse  zu- 
bringen. Der  Cerberus  aber  zerriss 
beim  Anblick  des  Herkules  seine 
Ketten  und  floh  winselnd  zum  Throne 
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Accepisse  lacu  nee  Thesea  Pirithoumque, 

Dis  quamquam  geniti  atque  invicti  viribus  essent. 

Tartareum  ille  manu  custodem  in  vincla  petivit 

Ipsius  a  solio  regis,  traxitque  trementem; 

Hi  dominam  Ditis  thalamo  deducere  adorti. 

Quae  contra  breviter  fata  est  Amphrysia  vates : 

Nullae  hie  insidiae  tales,  absiste  moveri. 

Nee  vim  tela  ferunt;  lieet  ingens  ianitor  antro 

Aetemum  latrans  exsanguis  terreat  umbras, 

Casta  lieet  patrui  servet  Proserpina  limen. 

Trolus  Aeneas,  pietate  insigniset  armis, 

Ad  genitorem  imas  Erebi  descendit  ad  umbras. 

Si  te  nulla  movet  tantae  pietatis  imago, 

At  ramum  hune  —  aperit  ramum,  qui  veste  latebat  — 

Adgnoseas.   Tumida  ex  ira  tum  eorda  residunt. 

Nee  plüra  bis.   Ille  admirans  venerabile  donum 

Fatalis  virgae  longo  post  tempore  visum 

Caeruleam  advertit  puppim  ripaeqüe  propinquat. 

Inde  alias  animas,  quae  per  iuga  longa  sedebant, 

Oeturbat  laxatque  foros ;  simul  aeeipit  alveo 

Ingentem  Aenean.  Gemuit  sub  pondere  cymba 

Sutilis  et  multam  aeeepit  rimosa  paludem. 


395 


400 


405 


410 


des  Pluto.  —  euntem,  auf  seinem 
Wege. 

393.  jiceepisse  lacu.  Die  Con- 
strnction  wie  A.  1, 685.  Vnf,  178. 

394.  Dis  genäiy  denn  Theseus 
war  ein  Sohn  des  Neptun,  Pirithmis 
ein  Sohn  des  Jupiter.  —  quamqiiarn 
.  .  .  essent f  obgleich  sie,  wie  ich 
wusste,  Gb'ttersShne  waren. 

397.  dominam.  Als  domina  kennt 
Charon  nur  die  Proserpina. 

398.  j4mphrysia  =  j4polUnea. 
'j4mpkrysus  war  ein  Kluss  in  Thes- 
salien, an  dem  Apollo  einst  die  Heer- 
den  des  Admet  geweidet  hatte. 

899.  abs.  moveri.  Welche  For- 
men des  Verbotes  finden  sich  bei 
Verg.?  vgl.  A.  I,  203.  257.  III,  42. 
160.  394.  XII,  60.  E.  8,  101.  9,  25. 
G.  1,  456-57.  Die  Stelle  A.  XÜ, 
*78  gehSrt  nicht  hierher. 

402.  po/nit,  denn  Proserpina  war 
eine  Tochter  des  Jupiter.  —  servet 
Urnen.  Das  Haus  ist  der  den  Frauen 


angewiesene  Wirkungskreis. 

407.  ex  ira,    ex  steht'  hier  in 
temporaler  Bedeutung. 

408.  Nee  plura  Ai>,  weiter  ver- 
lieren sie  beide  kein  Wort. 

409.  Fat.  virgae,  s.  v.  147. 
411.  alias  animas.  Da  Aen.  nicht 

zu  den  animis  gehört,  so  weist 
aluts  hier  auf  eine  andere  Gattung 
hin,  und  das  hinzugefugte  Subst.  ist 
epexegetisch  die  Angabe  dieser  ver- 
schiedenen Gattung,  vgl.  Cic.  in 
Verr.  V,  10,  27:  veris  initium  non 
iste  aFavonio,  neque  ab  alio  astro 
notabat.  Im  Griech.  steht  äkkog 
häufig  in  dieser  Weise.  —  Uebri- 
gens  hatte  Charon  wohl  schon  seine 
Ladung  eingenommen  und  war  eben 
vom  Ufer  abgestossen,  als  er  den 
Aen.  erblickte;  der  goldene  Zweig 
aber,  den  ihm  die  Sibylla  zeigte, 
veranlasste  ihn,  wieder  zum  Ufer 
zurückzukehren,  s.  d.  Anh. 
414.  SutiUs.  Der  ans  Binsen  ge- 
14* 
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415  Tandem  trans  fluvium  incolumis  vateinque  virumque 
Informi  limo  glaucaque  exponit  in  alva. 

Cerberus  hanc  ingens  latratu  regna  trifauci 
Personat  adverso  recubans  immanis  in  antro. 
Cui  ?ate8  horrere  videns  iam  colla  colubris 

420  Melle  soporatam  et  medicatis  fnigibus  offam 
Obicit.   lile  fame  rabida  tria  guttura  pandens 
Corripit  obiectam  atque  immania  terga  resolvit 
Fusus  humi  totoque  ingens  extenditur  antro. 
V   Occupat  Aeneas  aditum  custode  sepulto 

425  Evaditque  celer  ripam  inremeabilis  undae. 
Contiuuo  auditae  voces  vagitus  et  ingens 
Infantumque  animae  flentes  in  limine  primo, 
Quos  dulcis  vitae  exsortis  et  ab  ubere  raptos 
Abstulit  atra  dies  et  funere  mersit  acerbo. 

430  Hos  iuxta  falso  damnati  ciimine  mortis. 

Nee  vero  hae  sine  sorte  datae,  sine  iudice,  sedes: 


flochtene  Rahn  war  mit  Leder  über- 
Kogeo. 

415.  meohtmis  bezieht  sich  auf 
das  folgende  vatemque  virumque. 

416.  Zo  Informi  limo  ist  in  her- 
aufEanehmen,  s.  zu  A.  II,  65-1. 

419.  co^^co^^r.  Apollodor.  11, 
5,  12:  ftxi  ^l  ouTos  (o  K(Qßfqog) 
TotXg  fiiv  xwtov  xapaldgf  triv  dk 
ov^av  ^QaxovTog.  xatu  Sk  rov 
veirov  narroiatv  otpitov  xttfttXdg, 

420.  Meüe  sop.  Der  Honig  hat 
keine  einschläfernde  Kraft,  wohl 
aber  die  andern  magischen  Kräater, 
aus  denen  der  Kuchen  bereitet  ist. 
Der  Honig  soll  dem  Kuchen  nUr 
einen  angenehmen  Geschmack  ver- 
leihen. Es  findet  hier  also  eine  Art 
Zeugma  Statt,  indem  das  soporatam 
streng  genommen  nur  zu  medic. 
ftuf;,^  nicht  aber  zu  meUe  passt. 
Als  der  Dichter  mit  melU  begann, 
wollte  er  ein  Part  allgemeinerer  Be- 
deutung, etwa  mixtam^  hinzufügen, 
wählte  statt  dessen  aber  soporatam^ 
weil  die  medicatae  frug^es  noch 
nicht  ohne  Weiteres  die  Vorstellung 
einschläfernder  Kräuter  geben. 

422.  obiectam  f  s.  oben  z.  v.  380. 
'^  terga  resohit,  vgl.  ApoUon.  Rhod. 


rV,  150:  Solixh^  avilviT  aMU¥» 
9^av. 

423.  tot,  ing.  ext,  antro,  vgl.  A. 
m,  631. 

424.  cuit,  sep.,  vgl.  A.  H,  2«5. 
427.  in  limine  primo.    Wie  im 

Vorhergehenden,  so  wird  auch  hier 
der  Orcus  mit  einem  Hause  vergli- 
chen. Nachdem  Aen.  also  die  ver- 
schiedenen Abtheilongen  des  vesti- 
bulum  durchwandert  und  nach  Ue- 
berschiffung  der  Styx  das  Gebiet 
der  eigentlichen  Unterwelt,  die  </a- 
mus  ipsa,  betreten  hat,  erblickt  er 
vorn  an  der  Schwelle  die  unmündi- 
gen Kinder,  welche  ein  herbes  Ge- 
schick frühzeitig  dahingerafft  hat. 

431.  sine  sorte  datae,  sine  wd., 
d.  i.  ohne  Richter,  die  durch 's  Loos 
gewählt  worden  sind.  Abweichend 
von  den  griech.  Dichtern,  welche 
den  Minos,  Rhadamanthus  und  Aea- 
cus  gemeinschaftlich  über  die  Tod- 
ten  richten  lassen,  lässt  Verg.  das 
Todtengericht  ganz  in  römischer 
Weise  eingerichtet  sein.  Minas, 
der  Sohn  des  Jupiter  und  der  Eu- 
ropa, ist  Vorsitzer  des  Gerichti- 
hofes  {quaesitor),  und  loost  ans  den 
Decnrien  der  Richter  die  für  jeden 
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Qaaesitor  Minos  urnam  movet;  ille  silentum 

Conciliumque  vocat  vitasque  et  crimina  discit. 

Proxuma  deiode  tenent  maesti  loca,  qui  sibi  letum 

Insontes  peperere  manu  lucemque  perosi 

Proiecere  animas.   Quam  velleot  aethere  in  alto 

Nunc  et  pauperiem  et  duros  perferre  labores! 

Fas  obstat  tristique  palus  ioamabilis  uoda 

Alb'gat  et  noviens  Styx  interftisa  coercet. 

Nee  procul  binc  partem  fusi  monstrantur  in  omnem 

Lugentes  campi;  sie  illos  nomine  dieunt. 

Hie,  quos  durus  amor  cnideli  tabe  peredit, 

Secreti  celant  calles  et  myrtea  circum 

Silva  tegit;  curae  non  ipsa  in  morte  rebnquunt. 

His  Phaedram  Procrimque  locis  maestamque  Eriphylen 

Cnidelis  nati  monstrantem  volnera  cernit 

Euadnenque  et  Pasiphaen ;  bis  Laodamia 

It  comes  et  iuvenis  quondam,  nunc  fenüna,  Gaeneus, 


435 


440 


445 


einzelnen  Fall  nöthige  Anzahl  der 
Richter  heraus  (urmtmmovet),  ladet 
dann  die  Seelen  der  Abgeschi^enen 
{süentum  conciitum)  vor  Gericht, 
nnd  erforscht  endlich  durch  ange- 
stellte Untersochang  ihren  Lebeos- 
wandel nnd  ihre  Schuld. 

43rt.  aethere  in  alto,  s.  oben  zu 
y.  128.  Mit  dem  Gedanken  vgl. 
Rom.  Od.  XI,  489-91. 

438.  Fas,  vgl.  A.  H,  779.  —  Mit 
V.  438-39  vgl.  G  IV,  479-SO. 

441.  Di«  Lugentes  campi  um- 
schliessen  Diejenigen,  deren  Tod 
durch  Uebermass,  oder,  wie  bei  der 
Eriphyle,  durch  Mangel  an  Liebe 
veranlasst  wurde.  Caenis  aber 
scheint  sich  hierher  nor  verirrt  zu 
haben. 

443.  myrtea  Sihm.  Warum  ein 
MyrtengehSiz?  s.  E.  7,  62. 

445.  />Ai7e</ra,  die  Gattin  des  The- 
seus,  tödtete  sich,  da  ihr  Stiefsohn 
Hippolytns  ihre  Liebe  verschmähte. 
Diesen  Stoff  hat  Euripides  in  seinem 
Hippolytus  dramatisch  behandelt. 
—  Procris,  Gattin  des  phocischen 
Königs  Cephalus,  zog  sich  durch 
ihre  Eifersucht  ihren  Tod  selbst  zu, 
s.  Ovid.  met.  VIl,  «61-862.  —  Eri- 


phyle, die  Tochter  des  Adrastus, 
liess  sich  durch  einen  goldenen  Hals- 
schmuck, den  sie  vom  Polynices  er- 
hielt, verleiten,  das  Versteck  ihres 
Gatten  Amphiarans  zu  verrathen, 
und  war  so  Schuld  daran,  dass  Am- 
phiaraus  mit  gegen  Theben  ziehen 
mnsste,  obwohl  er  als  Wahrsager 
wusste.  dass  er  in  diesem  Kriege 
seinen  Tod  finden  würde,  und  sich 
deshalb  der  Tbeilnahme  an  demsel- 
ben zu  entziehen  gesucht  hatte.  Den 
Tod  des  Vaters  rächte  später  sein 
Sohn  Alkmaeon  durch  die  Ermor- 
dung der  Eriphyle,  vgl.  Hom.  Od. 
XI,  :»26-27.  XV,  244-4(.. 

447.  Euadne,  Gemahlin  des  Ca- 
paneus,  eines  der  7  Helden  vor  The- 
ben, stürzte  sich  bei  der  Verbren- 
nung des  Leichnams  ihres  Gatten  in 
die  Flammen  des  Scheiterhaufens. 
—  PatiphaS,  s.  oben  v.  24.  —  Lao- 
damia wollte  den  Tod  ihres  von 
Hektor  erschlagenen  Gemahls  Pro- 
tesilaus  nicht  überleben  und  tödtete 
sich  selbst. 

448.  Caenis  fesselte  durch  ihre 
Schönheit  den  Neptunus  und  wurde 
auf  ihre  Bitten  von  dem  Gotte  in 
einen  unverwundbaren  Jüngling  ver- 
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Kursus  et  in  veterem  fato  revoluta  figuram. 

450  Inter  quas  Phoenissa  recens  a  volaere  Dido 
Errabat  silva  in  magna;  quam  Troius  heros 
Ut  primum  iuxta  stetit  adgnovitque  per  umbras 
Obscuram,  qualem  primo  qui  surgere  mense 
Aut  videt  aut  vidisse  putat  per  nubila  lunam, 

455  Demisit  lacrimas  dulcique  adfatus  amore  est: 
Infelix  Dido,  verus  mihi  nuntius  ergo 
Venerat  exstinctam  ferroque  extrema  secutam? 
Funeris  heu  tibi  caussa  fui?  Per  sidera  iuro, 
Per  superos  et  si  qua  fides  tellure  sub  ima  est, 

460  Invitus,  regina,  tuo  de  litore  cessi. 

Sed  me  iussa  deuro,  quae  nunc  has  ire  per  umbras, 
Per  loca  senta  situ  cogunt  noctemque  profundam, 
Imperiis  egere  suis ;  nee  credere  quivi 
Hunc  tantum  tibi  me  discessu  ferre  dolorem. 

465  Siste  gradum  teque  aspectu  ne  subtrahe  nostro. 

Quem  fugis  ?  extremum  fato,  quod  te  adloquor,  hoc  est. 
Talibus  Aeneas  ardentem  et  torva  tuentem 
Lenibat  dictis  animum  lacrimasque  ciebat. 


wandelt.  Caeoeos  zeichnete  sich 
nun  in  vielen  Kämpfen  aus,  fand 
abpr  endlich  seinen  Untergang  in 
dem  Kampfe  mit  den  Centauren, 
die,  da  ^le  ihm  nicht  anders  bei- 
kommen konnten,  so  viele  Baum- 
stämme auf  ihn  warfen,  dass  er 
unter  ihrer  Last  in  die  Erde  sank, 
oder,  nach  Anderen,  in  einen  Vogel 
verwandelt  wurde,  s.  Ovid.  met. 
XII,  172-209.  459-530. 

450.  rec.  a  min.  Der  Schatten- 
körper des  Abgeschiedenen  ent- 
sprach genau  dem  Zustande  des 
Körpers,  in  welchem  der  Mensch 
gestorben  war;  vgl.  unten  v.  495 
-98. 

451.  qiimn  ist  abhängig  von  dem 
folgenden  ttwta. 

452.  per  umbr.j  vgl.  unten  v.  490. 
Das  folgende  Gleichniss  hat  Verg. 
dem  Apollon.  Rhod.  IV,  1477  nach- 
gebildet: 7/^axi^a  . . .  ttaaio  Av- 
^X€vs  rdts  idiiiv,  eis  r/'f  r«  vi(p  iA 


456.  nuntüuy  die  Flammen  näm- 
lich, die  er  bei  seiner  Abreise  von 
Karthago  aufsteigen  sah,  s.  A.  V,  3-7 . 

459.  si  qua  fid.  So  spricht  Aen., 
weil  er  nicht  weiss,  auf  welche 
Weise  die  Schemen  der  Unterwelt 
die  Wahrheit  ihrer  Rede  zu  betkeu- 
ern  pflegen.  Ueber  die  Form  der 
Rede  vgl.  A.  U,  142. 

462.  loca  senta  situ,  vgl.  Hom. 
Od.  X,  512. 

465.  aspectu,  s.  Einl.  p.  7. 

466.  fato,  denn  lebend  wird  er 
die  Unterwelt  nicht  wieder  betre- 
ten, todt  aber  nicht  in  den  lugentes 
catnpi  weilen« 

467.  Die  Worte  torva  tuentetn 
enthalten  eine  freiere  Ausmalung 
des  animus  ardefis,  um  anzugeben, 
wie  sich  der  Zorn  der  Dido  äusser- 
lich  kund  gegeben  habe.  In  gleich 
kühnen  Verbindungen  gebraucht 
Verg.  auch  A.  IX,  637  und  X,  259 
das  Wort  animus. 

468.  lacr.  ciebat.  Wie  im  Vor- 
hergehenden   Seeleastimmung    und 
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lila  solo  fixos  oculos  aversa  tenebat, 
Nee  magis  incepto  voltum  sermone  movetur, 
Quam  si  dura  silex  aut  stet  Marpesia  cautes. 
Tandem  corripuit  sese  atque  inimica  refugit 
In  nemus  umbriferum,  coniunx  ubi  pristinus  illi 
Respondet  cwis  aequatque  Sychaeus  amorem. 
Nee  minus  Aeneas  casu  eoneussus  iniquo 
Prosequitur  laerimis  longe  et  miseratur  euntem. 

Inde  datum  molitur  iter.   lamque  arva  tenebant 
Ultima,  quae  bello  clari  secreta  frequentant.         • 
Hie  illi  oecurrit  Tydeus,  hie  inelutus  armis 
Parthenopaeus  et  Adrasti  pallentis  imago ; 
Hie  multum  fleti  ad  superos  belloque  eaduci 
Dardanidae,  quos  ille  omnis  longo  ordine  cernens 
Ingemuit,  Glaueumque  Medontaque  Thersilochumque, 
Tris  Antenoridas  Cererique  saerum  Polyphoeten 
Idaeumque  etiam  eurrus,  etiam  arma  tenentem. 
Cireumstant  animae  dextra  laevaque  frequentes. 
Nee  vidisse  semel  satis  est;  iuvat  usque  morari 


470 


475 


480 


485 


Aeussernng  derselben  {ardentem 
aod  torva  ttumtem)  aDgegeben  war, 
80  auch  hier  in  dem  lenibat  und 
laerinuu  ciebat  (er  suchte  ihr  Thrä- 
nen  za  entlocken  als  Zeichen  der 
eingetretenen  weicheren  Stimmung). 

469.  soh  fixos,  vgl.  A.  I,  482. 

470.  voUum  mov.,  s.z.  A.  V,  608. 

471.  dura  silex  und  Marpesia 
(von  Marpesos,  einem  Berge  auf  der 
Insel  Faros  mit  den  berühmten  IMar- 
morbrüchen)  catäes  sind  Prädicats- 
bestimmangen:  als  wenn  sie  (die 
Dido)  dastände  als  harter  Granit 
und  marpesischer  Marmor. 

474.  Der  Dat.  curis  ist  nachträg- 
liche nähere  Bestimmung  des  vor- 
aufgehenden iÜi.  In  gleicher  Weise 
sieht  der  doppelte  Dat.  in  der  Con- 
struction  xa/A*  oJlov  xa\  xaia  fii- 
475.  casu  conc.  iniquo,  von  dem 
schmerzlichen  Zufall  (d.  h.  von  dem 
unglücklichen  Lebensende  der  Dido) 
erschüttert. 

477.  datumj  der  verstattete,  vgl. 
unten  v.  537.  —  molitur  iter.  Der 


Ausdruck  molitur  passt  nur  für  den 
Aen.,  der  diesen  Weg  noch  nicht 
gemacht  hatte;  der  folgende  tene- 
bant für  beide,  den  Aen.  und  die 
Sibylla. 

479.  Tydeus,  Parthenopaeus  und 
j4drastus ,  drei  Helden ,  welche  bei 
dem  Zuge  der  Sieben  gegen  Theben 
ihren  Tod  fanden. 

4SI.  ad  superos,  auf  der  Ober- 
welt, im  Leben,  s.  oben  zu  v.  128. 
ad  bezeichnet,  dass  die  Handlung 
des  flere  vorgeht  in  der  Nii^e  der 
supen,  vgl.  Cic.  Phil.  XIV,  12,  32: 
HU  ,  ,  .  etiam  ad  inferos  poenas 
parricidü  luent.  Sil.  lul.  XIll,  607 : 
non  dig^na  nee  aequa  ^d  superos 
passt  manes.  —  eaduci,  ntaovng. 

484.  Tris  Antenor.,  vgl.  Hom. 
11.  XI,  59-00.  —  Cer.  sacr.,  d.  h. 
einen  Priester  der  Ceres. 

4S5.  Idaeus  war  der  Wagenlen- 
ker  des  Priamus,  s.  Hom.  U.  V,  9 
-11.  XXIV,  325.  ~  etiam,  noch, 
immer  noch,  vgl.  G.  III,  189. 

486.   Cireumstant,   Um  wen? 
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Et  conferre  gradum  et  veniendi  discere  caussas. 
At  Danaum  proceres  Agamemnoniaeque  phalanges 

490  Ut  videre  virum  fulgentiaque  arma  per  umbras, 
Ingenti  trepidare  metu;  pars  vertere  terga, 
Ceu  quondam  petiere  rates;  pars  tollere  vocem 
Exiguam :  inceptus  clamor  frustratur  hiantis. 
Atque  hie  Priamiden  laniatum  corpore  toto 

495  Deiphobum  vidit,  lacenim  cnideliter  ora, 

Ora  manusque  ambas,  populataque  teinpora  raptis 
Auribus  et  truflcas  inhonesto  vohiere  naris. 
Vix  adeo  adgnovit  pavitantem  ac  dira  tegentem 
Supplicia  et  notis  compellat  vocibus  ultro: 

600  Deiphobe  armipotens,  genus  alto  a  sanguine  Teucri, 
Quis  tarn  crudelis  optavit  sumere  poeoas  ? 
Cui  tantum  de  te  licuit?  Hihi  fama  suprema 
Nocte  tulit  fessum  vasta  te  caede  Pelasgum 
Procubuisse  super  confüsae  stragis  acervum. 


491.  Ing,  trep.  m.  Ebenso  zit- 
tern die  Schatten  vor  dem  Hercules 
bei  Hom.  Od.  XI,  605.  —  trepidare. 
Den  Infin.  histor.  verwendet  Verg. 
auch  A.  Vm,  215.  X,  299.  458.  im 
Nachsatze,  ebenso  Liv.,  z.  B.  VIU, 
28,  3 :  postquam  aspemabantur  fla- 
güium  aures,  tnmü  territare. 

493.    voe.  Exiff.,  die  schwache 


Stimme,  wie  sie  den  Schatten  eigen 
ist,  vgl  Ovid.  fast.  V,  458:  umbra 
RenU  Visa  est . , ,  exiffuo  murmure 
verba  loqui.  Hom.  gebraucht  von  der 
Stimme  der  Schatten  rgfCitVj  vgl. 
Od.  XXIV,  5.  —  c^omor,  das  Kriegs- 
geschr«f ,  denn  einige  Schatten 
machen  Miene  sich  in  einen  Kampf 
einzulassen. 

494  ff.  Deiphohus^  ein  Sohn  des 
Priamus,  einer  der  tapfersten  troja- 
nischen Heiden,  hatte  nach  dem 
Tode  des  Paris  die  Helena  znr  Gat- 
tin erhalten.  Der  erste  Anblick  des 
furchtbar  entstellten  Deiph.  über- 
rascht den  Aen.:  er  steht  still,  sieht 
genauer  zu,  ob  er  sich  auch  täu- 
sche, aber  nein,  es  ist  sein  alter 
Freund  Deiph.,  grausam  verstüm* 
melt  am  Gesicht,  wie  er  jetzt  bei 


schärferem  Hinblick  zunächst  be- 
merken muss.   Der  aufmerksam  be- 
trachtete Deiph.  schämt  sich  seiner 
Entstellung  und  sucht  seine  Wun- 
den mit  der  Händen  zu  verbergen, 
da    sieht  der  fortwährend  seinen 
Augen  kaum  trauende  (vix  adeo  ad- 
gnovit) Aen. ,  dass  auch  die  Hände 
seines  Freundes  verstümmelt  sind; 
und  da  diese  in  ihrem  Zustande  den 
vom  Deiph.  verlangten  Dienst  nicht 
leisten  können,  so  sieht  er  ferner, 
dass  der  Unglückliche  auch  der  Oh- 
ren, auch  der  Nase  beraubt  ist.  Das 
dem   vorausgegangenen  lacerabtm 
folgende  tacerum  enthält  also  die 
Bestätigung  der  Wirklichkeit  des 
Gesehenen,  ebenso  wie  das  wieder- 
holte ora.  Bei  der  anderen  Lesart 
videt  et  würde  das  et  laeerum  eine 
schlichte  Epexegese  des  Vorherge- 
henden   enthalten,    laceram  wäre 
dann  eine  matte  Wiederholung  des 
vorhergehenden  laniatum  und  die 
verstümmelten  Gliedmassen  wären 
in  ungeschickter  Reihenfolge  auf- 
gezählt.   Uebrigens  s.  oben  z.  v. 
450. 
498.  tegentem  steht  de  eenatu, 
501.  optavit,  s.  zu  A.  1, 425. 
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Tunc  egomet  tumulum  Rhoeteo  litore  inanem 
CoDstitui  et  magnß  Manis  ter  voce  vocavi. 
Nomen  et  arma  locum  servant;  te,  amice,  nequivi 
Conspicere  et  palria  decedens  ponere  terra. 
Ad  quae  Priamides:  Nihil  o  tibi,  amice  relictum ; 
Omnia  Deiphobo  solvisti  et  funeris  umbris. 
Sed  me  fata  mea  et  scelus  exitiale  Lacaenae 
His  mersere  malis;  illa  haec  monumeota  reliquit. 
Namque  ut  supremam  falsa  inter  gaudia  noctem 
Egerimus,  nosti;  et  nimium  meminisse  necesse  est. 
Cum  fatalis  equus  saltu  super  ardua  venit 
Pergama  et  armatum  peditem  gravis  attulit  alvo , 
Ula  chorum  simulans  euantis  orgia  circum 
Ducebat  Phrygias;  flammam  media  ipsatenebat 
logentem  et  summa  Danaos  ex  arce  vocabat. 
Tum  me  coufectum  curis  somnoque  gravatum 
Infeüx  habuit  thalamus  pressitque  iacentem 
Dulds  et  alta  quies  placidaeque  simillima  morti. 


605 


510 


515 


520 


505.  tum,  man,,  s.  z.  A.  Tu,  304. 

506.  Monis  voc.y  s.  z.  A.  II,  644. 

507.  loc,  serü.,  d.  h.  das  hier 
errichtete  Cenotaphitim  giebt  dem 
Orte  seinen  Namen  (Jijiifoßov  afj- 
fitt)  y  schützt  ihn  dadarch  vor  Ent- 
weihung und  erhält  das  Andenken 
an  den  Deiphohus. 

508.  patr.  dec*pon,  /.,  „dich beim 
Seheiden  zu  betten  in  heimischer 
Erde.**  ponere  verbindet  Verg.  auch 

G.  m,  195.  A.  n,  182.  vm,  335. 

XI,  67  mit  dem  blossen  Abi. 

510.  fun.  wnbr.,  dem  Schatten 
des  Todten,  d.  h.  du  hast  mir  im 
Leben  und  im  Tode  alle  Freundes- 
pflichten  geleistet,  funus  zur  Be- 
zeichnung des  Leichnams  auch  A. 
IX,  491.  Propert  I^  17, 8:  Haeccme 
parva  meum  funus  arena  teget  ? 

511.  Lacaenacf  s.  A.  II,  6U1. 

512.  Aaec,  man.,  solch  Andenken 
an  sich. 

515-16.  Hier  scheint  Verg.  eine 
Stelle  des  Ennius  vor  Augen  gehabt 
zu  haben:  nam  maximo  saUu  su- 
peravä  gravidus  armatis  equusy 
Qui  suo  partu  ardua  perdat  Per^ 
gama.  —  gravis,  vgL  ^  II,  238. 


517.  nia  eh.  sim.  Die  nächste 
Aufgabe  der  vom  Sinon  auf  das 
Signal  des  Agamemnon  (s.  A.  II, 
256-60)  ans  dem  Bauche  des  Pfer- 
des herausgelassenen  Griechen  war, 
ihren  gelandeten  Waffenbrüdern  die 
Thore  der  Stadt  zu  öffnen.  Den 
Weg  dahin  konnten  sie  nur  antre- 
ten, wenn  in  der  Stadt  sich  Alles 
der  Ruhe  hingegeben  hatte.  Dies 
zu  erforschen  hatte  Helena  über- 
nommen. Unter  dem  Vorwande,  mit 
den  Trojanerinnen  Orgien  zu  feiern, 
durchzog  sie  die  Stadt  und  gab  den 
Griechen  auf  der  Burg  das  verab- 
redete Zeichen,  als  sie  sah,  dass 
die  Griechen  jetzt  sicher  durch  die 
Stadt  zu  den  Thoren  eilen  könnten. 
—  euantis  orgia,  tvaCovaas  rit 
oQyia. 

519.  summa  Dan.  ex  arce.  Nach 
A.  II,  245  war  das  hölzerne  Pferd 
mit  den  in  seinem  Bauche  einge- 
schlossenen Griechen  auf  die  Burg 
gebracht. 

520.  conf,  cur,,  der  früheren  Ta- 
ge nämlich. 

522.  Vgl.  Hom.  Od.  XIII,  80. 
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Egregia  interea  cöniunx  arma  omnia  tectis 
Amovet  et  fidum  capiti  subduxerat  ensem; 

525  fntra  tecta  vocat  Menelaum  et  limina  pandit, 
Scilicet  id  magnum  sperans  fore  munus  amanti 
Et  famam  extipgui  Yeterum  sie  posse  malorum. 
Quid  moror?  innimpunt  thalamo;  comes  additur  una 
Hortator  scelenim  Aeolides.   Di,,  talia  Grais 

530  fnstaurate,  pio  si  poenas  ore  reposco. 
Sed  te  qui  vivuin  casus^  age  fare  vicissim, 
Attulerint.  Pelagine  venis  erroribus  actus 
An  monitu  divom?  an  quae  te  fortuna  fatigat, 
Ut  tristis  sine  sole  domos,  loca  turbida,  adires? 

535  Hac  vice  sermonum  roseis  Aurora  quadrigis 
lam  medium  aetherio  cursu  traieoerat  axem; 
Et  fors  omne  datum  traberent  per  talia  tempus; 
Sed  comes  admonuit  breviterque  adfata  Sibylla  est: 
Nox  mit,  Aenea ;  nos  flendo  dudnms^horas. 

540  Hie  locus  est,  partis  ubi  se  via  findit  in  ambas: 
Dextera  quae  Ditis  magni  sub  moenia  tendit, 


524.  j4movet  et ,  ,  .  suhduxerat 
s  amovet  ense  subducto.  Das 
Schwert  als  die  wichtigste  Waffe 
schaffte  sie  zaerst  bei  Seite.  Wenn 
die  Helena  nach  A.  II,  567  die  Rache 
der  Griechen  fürchtend  im  Tempel 
der  Vesta  sass,  so  steht  diese  An- 
gabe mit  der  hier  von  ihr  berichte- 
ten Tbätigkett  oicht  in  Widersprach ; 
denn  hier  wird'erzühlt,  wie  sie  die 
Trojaner  and  den  neoen  Gemahl 
verrieth,  A.  II,  567  aber  angegeben, 
welche  Gefühle  sich  ihrer  nach 
vollbrachtem  Verrathe  bemächtigt 
hätten. 

528.  cmtes  add.,  d.  h.  schon 
geaog  war's  an  dem  Menelans,  doch 
als  kort,  scel.  gesellt  sich  noch  zu 
ihm  der  Aeolide,  d.  h.  Odysseus, 
der  nach  Einigen  ein  Sohn  des  Si- 
sypho^r  und  mithin  Enkel  des  Aeo- 
lus  war.  Mit  dem  Aosdrack  vgl.  E. 
6,20. 

529.  tal,  Gr.  Inst.,  d.  h.  lasst 
Solches  noch  einmal  geschehen,  aber 
den  Griechen. 

532.  Pel.  ven.  err,  aet,  Deiphobns 


scheint  nnr  den  homerliehen  (Od. 
X,  508.  XI,  13)  Eingang  in  die 
Unterwelt  von  den  Grenzen  des 
Oceanns  her  zu  kennen. 

533.  OH  quae  te  fort.  f.  Es  sind 
hier  2  Fragen  in  eine  zusammenge- 
zogen: oder  verfolgt  dich  ein  an- 
deres Schicksal?  and  welches  ist 
dieses? 

534.  loea  turb,,  vgl.  oben  v.  462. 

535.  Hac  vice  serm,,  vgl.  Hom. 
Od.  XI,  81.  —  j4ur.  quadr.  A.  Vll, 
26  giebt  Verg.  der  Aar.  nor  big^y 
vgl.  zu  A.  V,  721.  Aurora  ist  öfter 
Göttin  des  Tages  im  Gegensatz  zur 
Nox, 

539.  mit,  bricht  herein,  vgl.  A. 
n,  250.  VUI,  369.  X,  256.  Am 
Morgen  hatte  Aen.  den  Weg  in  die 
Unterwelt  angetreten,  s.  oben  v. 
255. 

540.  ambas.  Die  Sibylla  spricht 
von  den  zwei  Wegen  als  einem  ihr 
längst  bekannten  bivium. 

54 1 .  Deaet.  quae  -  quae  dextera 
tendit  {=  ducit) ,  m  hac  iter  EL  no- 
bis  est. 
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Hac  iter  Elysium  nobis;  at  laeva  malonim 
Exercet  poenas  et  ad  impia  Tartara  mittit. 
Deiphobus  contra:  Ne  saevi,  magna  sacerdo8; 
Discedam,  explebo  numerum  reddarque  tenebris. 
I  decus,  i,  nostrum;  meiioribus  utere  fatis. 
Tantum  effatus  et  in  verbo  vestigia  torsit. 

Respicit  Aeneas,  subito  et  sub  nipe  sinistra 
Moenia  lata  videt  triplici  circumdata  muro, 
Quae  rapidus  flammis  ambit  torrentibus  amnis,  ^ 
Tartareus  Phlegethon,  torquetque  sonantia  saxa. 
Porta  adversa  ingens  solidoque  adamante  columnae, 
Vis  ut  nulla  virum,  non  ipsi  exscindere  bello 
Caelicolae  valeant;  stat  ferrea  turris  ad  auras, 
Tisiphoneque  sedens  palla  succincta  cruenta 
Vestibulum  exsomnis  servat  noctesque  diesque. 
Hinc  exaudiri  gemitus  et  saeva  sonare 
Verbera;  tum  Stridor  fern  tractaeque  catenae. 
Constitit  Aeneas  strepitumque  exterritus  hausit. 


545 


550 


555 


542.  laeva  mal.  Exerc,  p.  Dem 
^ycge  selbst  wird  hier  schon  ein 
Strafamt  zugeschrieben,  insofern 
schon  das  Wandeln  aof  dem  Wege 
zum  Tartarus  für  die  Gottlosen  eine 
harte  Strafe  ist;  denn  eben  darin, 
dass  sie  diesen  Weg  gehen  müssen, 
liegt  die  beginnende  Strafe.  —  poe- 
nas exercere  sagt  anch  Tac.  ab  exe. 
1,44. 

544.  A^e  saevi f  zürne  mir  nicht ; 
saevire  dient  bisweilen  zni*  Be> 
Zeichnung  heftiger  Ungeduld  und 
des  Zornes. 

545.  explebo  nunt.  Ich  will  die 
Zahl  der  Schatten  (von  denen  er 
sich  während  der  Unterredung  mit 
dem  Aeneas  getrennt  hatte)  wieder 
vollzählig  machen.  —  redd.  ten. 
Während  des  Gesprächs  waren  die 
Freunde,  wie  aus v.  540.  hervorgeht, 
wenn  auch  langsam,  doch  bis  zu 
dem  bwiunij  vorgeschritten,  ako  bis 
zur  äussersten  Grenze  des  dem 
Deiph.  angewiesenen  Platzes.  An 
dieser  Grenze  war  es  nicht  so  finster, 
wie  in  der  Mitte  des  für  die  im 
Kriege  gefallenen  Helden  bestimm- 
ten Bezirks. 


547.  effatus  et  -  torsäf  eine  A. 
X,  877.  wiederkehrende  Constroc- 
tion,  bei  welcher  et  nach  der  Be- 
merkung z.  A.  11,  692.  zu  erklären 
ist.  —  vest.  torsüj  nicht:  er  kehrte 
zurück,  sondern:  er  wandte  sich 
anderwärts  hin,  vgl.  A.  Ul,  699.  — 
in  verbo  s.  v.  a.  simtd  haee  dicens, 
A.  X,  856. 

548.  Resp.  Aen.  Indem  Aen.  sich 
umsieht,  erblickt  er  plätzlich,  und 
zwar  an  einem  Felseh  linker  Hand, 
den  von  einer  dreifachen  Mauer  ein- 
geschlossenen Tartarus. 

549.  Moenia,  s.  zu  A.  U,  234. 

550.  ambit  torquetque ,  s.  zu  A. 
V,517. 

552.  columnae,  vgl.  Hom.  II.  VIII, 
15. 

553.  belle.  Zu  bemerken  ist  die 
doppelte  Steigerung  in  dem  Satze: 
viri  -  Caelicolae  f  vis  -  bellum.  Bei 
der  anderen  LA.  ferro  geht  die 
zweite  Steigerung  verloren. 

555.  Tisiph,,  s.  zu  A.  XII,  845. 
—  palla  suec,  er.,  vgl.  Hom.  11. 
XVllI,  538. 

559.  str,  eaat,  hausit,  jer  lauscht 
erschreckt  auf  das  Geräusch,  das 
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560  Qaae  scelenun  fades?  o  Tirgo,  efEture;  qnibosve 
Urgaentur  poenis?  qaifl  tantils  clangor  ad  aturis? 
Tum  yates  sie  orsa  loqui:  Dax  indute  Teucmni, 
Nulli  fas  casto  sceleratmn  insistere  limen; 
Sed  me  cum  hids  Uecate  praefedt  ATemis, 

565  Ipsa  deuin  poenas  docoit  perque  omnia  dnxit 
*   Gnosius  haec  Rhadamanthus  habet  durisrima  regna 
Castigatque  auditqae  dolos  sabigitque  fateri , 
Quae  quis  apud  saperos  fürto  laetatus  inaiii 
Distulit  in  seram  commissa  piacola  mortem. 

570  Gontinuo  sontis  ultrix  acdncta  flagello 

Tisiphone  quatit  insultans  tonrosque  sinistra 
Intentans  aogois  vocat  agmina  saeya  soromm. 
Tum  demum  horrisono  stridentes  cardine  sao^e 
Panduntur  portae.   Cemis,  custodia  qualis 


er  sich  nicht  za  erklären  weiss ;  vgl. 
A.  IV,  359. 

561.  eUmgor.  Kndere  LA.,  plan- 
rwr,  die  sich  weg^en  der  vorhergeh. 
Frage:  quibusve  urgtumtur  poenis? 
als  anpassend  erweist. 

563.  tcel.  Urnen,  scelenäushmfig 
zur  Bez  von  Orten,  wo  Frevel  be- 
gangen oder  Verbrechen  bestraft 
wurden,  so  scel.  campu*  in  Ron,  so 
sedes  scel.  zar  Bez.  des  Tartaros. 

565.  deum  poenasj  die  von  den 
Göttern  verhMngten  Strafen. 

566.  Gnosius  (s.  zu  A.  V,  306) 
Rhaä.  Rhadamanthus  war  ein  Bra- 
der  des  Minos.  Als  Richter  in  der 
Unterwelt  hat  er  es  nur  mit  argen 
Verbrechern  zu  tbnn,  untersucht 
daher  nicht  die  Schuld  oder  Un- 
schuld der  ihm  zugeführten  Seelen, 
sondern  bringt  diese  durch  das  an- 
gestellte Verhör  nur  zum  Geständ- 
niss  der  Schuld  und  bestimmt  dann 
ihre  Strafe. 

567.  Castigat^e  aud,  dolos,  doH 
sind  die  Ausflüchte,  welche  die 
Verbrecher  ersinnen.  Diese  listigen 
R&nke  verweist  ihnen  Rhad. ,  muss 
aber  sofort  neue  hören,  bis  er  zur 
Tortur  schreitet  (subi(ßt  fateri^, 

566.  superosy  s.  oben  zu  v.  128. 
—  furto  m.,  der  vergeblichen  Heh- 


lung; denn  wenn  es  ihm  auch  auf 
der  Erde  gelang,  seine  Schuld  zu 
verbergen  und  der  Strafe  zu  entge- 
hen, so  gelingt  ihm  das  doch  nicht 
vor  dem  nichterstuhle  des  Rhad. 

569.  viaeuium  ist  eine  religiöse 
Verschuldung,  die  gesöhnt  werden 
muss,  vereint  also  die  Begriffe  der 
Sünde  und  der  Busse.  In  der  Re- 
densart p,  committere,  die  sich  auch 
bei  Liv.  5,  52,  13  findet ,  herrscht 
der  erste  Begriff  vor:  ein  zu  süh- 
nendes Verbrechen  begehen;  com- 
missa piacula  bed.  die  Sühne  der 
begangenen  Frevel.  Zu  coostruiren 
ist:  subig^'t  piacula  apud  superos 
commissa  fateri^  quae  quis  (fateri) 
distulä  in  seram  mortem, 

570.  Continuo,  d.  h.  nach  erfolg- 
tem Richterspruche. 

571.  Wie  in  Rom  die  Verbrecher 
vor  der  Enthauptung  erst  von  den 
Lictoren  gegeisselt  wurden,  so  wer- 
den auch  in'der  Unterwelt  die  Schul- 
digen erst  von  der  Tisiphone  ge- 
geisselt, ehe  sie  in  das  Innere  des 
Tartarus  abgeführt  werden.  —  fla- 
g(Mo  gehört  sowohl  zu  acdncta  als 
zu  quatit  sontes, 

573.  sacrae,  vgl.  A.  III,  57. 

574.  custodia  quaUsy  nämlich 
Tisiphone,  s.  v.  555  n.  556  u.  vgl. 
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575 


580 


585 


590 


595 


600 


d.  Aob. 

577-579.  Vgl.  Hom.  IL  VIII,  16. 

579.  caeU  ist  za  Olyfujntm  hio- 
zugefügt,  damit  man  nicht  ao  den 
Berg  Oiympas  in  Thessalien  denke. 

bHO.  Tu.  pub.  Titanes  hiess  das 
Göttergesehlecht ,  das  mit  Saturnns 
herrschte  und  später  von  Jupiter 
besiegt  and  durch  seine  Blitze  in 
den  Tartams  geschlendert  wurde. 

582.  j4UiüiaSy  den  Otus  und 
fiphialtes,  vgl.  G.  I,  280-83. 

585.  SaimoneiiSj  ein  Sohn  des 
Aeolus  und  Bruder  des  Sisyphus, 
Herrscher  in  Elis ,  wo  er  die  Stadt 
Salmonia  (oder  Salmone)  gründete. 

586.  s.d.  Anh. 

591.  j4ere.  Salm,  fuhr  auf  einem 


ehernen  Wagen  über  eherne  Brücken. 

593.  iUe,  s.  zu  A.  V,  457.  — 
fumea  lumma,  vgl«  A.  IX,  75.  Durch 
den  Ablat.  taedü  wird  der  Gegen- 
stand angegeben,  der  den  Rauch  er- 
zeugt. 

594.  adegity  wohin? 

595.  Tityon,  s.  Hom.  Od.  XI, 
576-81.  —  Ter.  Ahimn.  Einem 
nachhomerischen  Mythus  zufolge 
verbarg  Zeus  die  von  ihm  schwan- 
gere £lara  aus  Furcht  vor  der  Juno 
unter  der  Erde ,  wo  sie  den  Riesen 
Tityus  gebar,  den  darauf  die  Erde 
an  das  Tageslicht  beförderte. 

596.  eemere  erat,  s.  z.  G.  IV,  447. 
598.  ImmorUde,  denn  sie  wuchs 

immer  wieder  nach. 
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Quid  memorem  Lapithas,  Ixiona  Pirithoumque? 
Quos  super  atra  silex  iam  iam  lapsura  cadentique 
Imminet  adsimilis;  lucent  genialibus  altis 
Aurea  fulcra  toris  epulaeque  ante  ora  paratae 

606  Regifico  luxu;  Furiarum  maxuma  iuxta 

Accubat  et  manibus  prohibet  contingere  mensas 
Exsurgitque  facem  attollens  atque  intonat  ore. 
Hie,  quibus  invisi  fratres,  dum  vita  manebat, 
Pulsatusve  parens  et  fraus  innexa  clienti, 

610  Aut  qui  divitiis  soli  incubuere  repertis, 

Nee  partem  posuere  suis,  quae  maxuma  turba  est , 
Quique  ob  adulterium  eaesi  quique  arma  secuti 
Impia  nee  veriti  dominorum  fallere  dextras. 


601.  Ixion  war  der  Vater  des 
Pirithous  und  König  der  Lapitheo, 
eines  rohen  Bergvolkes  in  Thessa- 
lien. Verg.  lässt  den  Txion  und  den 
Pirithous  hier  die  Strafe  erleiden, 
welche  nach  Hom.  Od.  XI,  582-92. 
und  Anderen  Tantalus  zu  erleiden 
hatte ,  folgt  dagegen  der  gewöhnli- 
chen Sage  rücksicbtlich  der  Strafe 
des  Ixion  G.  111,  38.  IV,  484.  (Doch 
vermuthet  Ribbeck  mit  grosser 
Wahrscheinlichkeit^dass  vor  v.  602. 
eine  Lücke  anzunehmen  sei,  welche 
Verg. .  durch  die  Erwähnung  des 
Tantalus  ausfüllen  wollte,  und  dass 
demnach  st.  quos  super  zu  schrei- 
ben sei:  quo  stiper.) 

602.  cadentique.  Was  wird  durch 
die  überhängende  Sylbe  des  Verses 
sinnlich  dargesteUtV  —  Uebrigens 
s.  obea  zu  v.  310. 

603.  g-enüä,  tor.  (Speisesopha's, 
wie  man  sie  an  Festtagen ,  wo  man 
-seinem  genius ,  s.  Gebnrtsgotte,  et- 
was zu  gute  thun  will,  aufstellt) 
bildet  einen  Begriff,  zu  dessen  nä- 
herer Bestimmung  aUis  dient: 
schwellende  Festkissen. 

605.  Furiarum  max. ,SXtciooAw 
Megaera. 

608- IS.  Mit  dieser  Stelle  vgl. 
G.  II,  503-13. 

608.  quibus  invisi  fr,  y  wie  z.  B. 
Atreus  undThyestes,  Eteocles  und 
Polynices. 


609.  Pulsatusve  par,  weist  so- 
wohl auf  Söhne  hin,  welche  die  Vä- 
ter vom  Throne  vertrieben ,  als  auch 
ganz  allgemein  auf  Alle,  welche 
den  filtern  nicht  die  gebührende 
Achtung  erwiesen  haben.  In  letz- 
terer Beziehung  erinnern  die  Worte 
an  ein  Gesetz  in  den  12  Tafeln,  auf 
das  sich  Scneca  controv.  IX,  2  be- 
ruft: Quipatrem  pulsaverit,manus 
ei  praeciaantur.  Ebenso  weisen  die 
nächstfolgenden  \Vorte  auf  ein  Ge- 
setz der  12  Tafeln  hin:  Patronus  st 
clientt  fraudem  fecerit,  sacer  esto. 

610.  soli,  einsam,  also  Bezeich- 
nung derer,  welche  sich  mit  ihren 
Schätzen  einschliessen. 

612.  caesi.  Hat  Verg.  diesen 
Ausdruck  geschrieben,  so  hat  er 
hier  von  dem  Streben  nach  Indivi- 
dualisirung  verleitet,  eine  nicht  ganz 
glückliche  Anwendung  von  der  Fi- 
gur des  pars  pro  to^o  gemacht.  Doch 
scheint  dieser  Vers  nebst  dem  UA%, 
ein  späterer  Zusatz  zu  sei.  —  Qui- 
que  arma  secuti  Impia,  Diese 
Worte ,  die  an  sich  auf  die  Bürger- 
kriege bezogen  werden  können,  er- 
halten durch  die  nächsten  W.  net 
ver,  dorn,  fall,  d,  ihre  nähere  Be- 
schränkung, so  dass  die  ganze  Stelle 
auf  die  Sklaveokriege  bezogen  wer- 
den mnss. 

613.  dorn,  dextr.y  die  ihren  Her- 
ren angelobte  Treue. 
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Inclusi  poenam  exspectant   Ne  quaere  doceri , 
Quam  poenam  aut  quae  fonna  viros  fortimave  mersit. 
Saxum  ingens  volvunt  alii,  radiisque  rotanim 
Districti  pendent ;  sedet  aeteroumque  sedebit 
Infelix  Theseus,  Phlegyasque  miserrimus  omnis 
.  Admonet  et  magna  testatnr  voce  per  umbras : 
„Discite  iustitiam  moniti  et  non  temnere  divos/' 
Yendidit  hie  auro  patriam  dominumque  potentem 
Imposuit;  fixit  leges  pretio  atqoe  refixit; 
Hie  thalammn  invasit  natae  vetitosque  hymenaeos; 
Ausi  omnes  immane  nefas  ausoque  potiti. 
Non,  mihi  si  linguae  centum  sint  oraque  centum, 
Ferrea  vox,  omnis  scelerum  comprendere  formas, 
Omnia  poenarum  percurrere  nomina  possim. 

Haec  ubi  dicta  dedit  Phoebi  longaeva  sacerdos: 
Sed  iam  age,  carpe  yiam  et  susceptum  perfice  munus ; 
Adceleremus,  ait;  Cyclopum  educta  caminis 
Moenia  conspicio  atque  adverso  fornice  portas, 
Haec  ubi  nos  praecepta  iubent  deponere  dona. 
Dixerat  et  pariter  grcssi  per  opaca  viarum* 
Corripiunt  spatium  medium  foribusque  propinquant. 
Occupat  Aeneas  aditum  corpusque  recenti 


615 


620 


625 


630 


635 


615.  quoß  forma  fort.,  welche 
Art  (des  Verbrechens,  vgl.  anten 
V.  626)  oder  welches  Geschick  (äas- 
sere  Lag^)  sie  ins  Verderben  ge- 
stürzt hat. 

616.  radiisque.  Die  copulativen 
Partikeln  setzen  nach  vorhergehen- 
dem pars,  atü  die  EinI heilang  Öfter 
fort,  vgl.  E.  I,  66. 

618.  Theseus,  Wegen  des  oben 
V.  397  angegebenen  Frevels  wäre« 
Theseos  und  Pirithons  in  der' Un- 
terwelt an  einen  Felsen  gefesselt 
CO  einem  ewigen  Aufenthalte  an 
diesem  Orte  des  Schreckens  verur- 
tbeilt.  —  Phlegmas,  der  Vater  des 
Ixion,  hatte  den  Apol  totem pcl  in 
Delphi  angezündet  n.  erlitt  deshalb 
in  der  Unterwelt  eine  ähnliche  Strafe 
wie  Tantalus:  am  Genasse  eines 
prächtigen  ihm  vorgesetzten  Mahles 
hinderte  ihn  nänüich  eine  neben 
ihm  liegende  Farie. 

619.  tcstatur.  Er  bezeagt  durch 


sein  eigenes  Unglück  die  Wahrheit 
der  Waroang. 

622.  ÄrÄ  .  .  .  ref.  Die  in  Erz 
eingegrabenen  Gesetze  warden  in 
Rom  an  die  Wände  des  Capitols  ge- 
heftet. Einen  so  frechen  Handel 
mit  Gesetzen  and  gesetzlichen  Be-  , 
stimmungeA,  wie  er  hier  bezeich- 
net wird,  Hess  sich  in  Athen  z.  B. 
Nicomachas  (karz  vor  and  anmit- 
telbar nach  der  Zeit  der  30  Tyran- 
nen), in  Rom  z.  B.  der  Triumvir 
Antonios  zo  Scholden  kommen.  ^ 

625.  Vgl.  G.  II,  43.  Hom.  R.  II, 
488-90. 

629.  perfice  munus.  Unter  mii- 
nus  ist  der  goldene  Zweig  zo  ver- 
stehen, s.  v.  637. 

630.  Der  Palast  des  Ploto  ist 
nmgeben  mit  Maoern,  die  in  den  Es- 
sen der  Cyklopen  geschmiedet  sind. 

632.  praecepta,  s.  oben  v.  142. 

633.  gressi.  Das  perf.  von  gra- 
dior  findet  sich  oor  hier. 
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Spargit  aqua  ramumque  adverso  in  limine  figit. 
His  demum  exactis,  perfecto  munere  divae, 
Devenere  locos  laetos  et  amoena  vireta 
Fortunatonun  nemorum  sedegque  beatas. 

640  Largior  hie  campos  aether  et  lumine  vestit 
Purpureo  solemque  suum,  sua  sidera  norunt. 
Pars  in  gramineis  exercent  membra  palaestris, 
Contendunt  ludo  et  fulva  luctantur  harena ; 
Pars  pedibus  plaudunt  choreas  et  carmina  dieunt. 

646  Nee  non  Threicius  longa  cum  veste  sacerdos 
Obloquitur  numeris  septem  discrimina  vocum 
lamque  eadem  digitis,  iam  pectine  pulsat  eburno« 
Hie  genus  antiquum  Teucri,  pulcherrima  proles, 
Magnanimi  heroes,  nati  melioribus  annis, 

650  Uusque  Assaracusque  et  Troiae  Dardanus  auctor. 
Arma  procul  currusque  virum  miratur  inanis. 
Stant  terra  deGxae  hastae  passimque  soluti 
Per  campum  pascuntur  equi.   Quae  gratia  currum 


636.  recenti  Sparg.  aqua.  Wer 
eioen  Tempel  betreten  wollte,  muss- 
te  sich  vorher  mit  frischem  Wasser 
reinigeD.  Zu  diesem  Zwecke  waren 
am  Eingangs  der  Tempel  besondere 
Getässe  mit  Weihwasser  >aiifge- 
stellt.  Eine  solche  Reinigung  muss 
Aeneas  hier  vornehmen,  denn  das 
Elysium  dürfen  nur  homines  catti 
betreten. 

637  ff.  lieber  das  Elysium  vgl. 
Hom.  Od.  rV,  563-68. 

640.  Larg.  aether.  Die  reinere 
Luft  (aether)  ist  hier  weil  ausge- 
breiteter als  auf  der  Erde.  —  et 
tum,  vestit.  Vollständig:  largior 
aether  hie  catnpos  vestit  et  vestit 
campos  lumine  jmrpureo, 

641.  sol.  siium.  Die  Gefilde  des 
Elysiums  werden  durch  eine  eigene 
Sonne  erleuchtet 

644.  pedibus  pl,  choreas,  vgl. 
Hom.  Od.  Vlll,  264. 

645.  Orpheus,  der  berühmteste 
Sänger  der  Hcroenzeit,  ein  Sohn  des 
thracischen  Stromgottes  Oeagrus 
nnd  der  Muse  Calliope,  erscheint 
hier  als  Priester,  weil  er  die  Or- 
gien und  Mysterien  eingeführt  hatte, 


und  lässt  seine  siebensaitige  Leier 
(sept.  discr,  voc,,  eig.  die  7  ver- 
schiedenen Tone,  ivQaknjdxoQSoq) 
erklingen  {oblnq.  transitiv  =  sonore 
f^it)  zur  Melodie  {numeris)  jener 
Tänzer  und  Sänger,  nnd  dieselbe 
Leier  erklingt  bald  leiser  bald  stär- 
ker, je  nachidem  er  die  Saiten  mit 
den  Fingern  oder  mit  dem  KlÖpfel 
berührt.  —  longa  c,  v.,  die  bis  auf 
die  Füsse  reichende  vcila,  das  Ftst- 
kleid  der  Sänger  una  Wahrsager. 
648.  Teucri,  s.A,m,  104-10. 

650.  Die  hier  genannten  Helden 
galten  als  die  Stammväter  des  tro- 
janischen Volkes. 

651.  inanis.  Allerdings  sind  in 
der  Unterwelt  alle  Geräthschaftea 
ebenso  schattenhaft  und  wesenlos, 
inanes  (s.  zu  A.  V,  673),  als  ihre 
Herren,  aber  die  Wesenlosigkeit 
der  Waffen  und  Wagen  erregt  auch 
nicht  das  Staunen  des  Aeneas ,  son- 
dern der  Anblick  der  Waffen  und 
Wagen  selbst,  die  er  hier,  selbst 
in  Scheingestalten,  nicht  erwartet 
hatte. 

653.  gratia,  die  Lust.  —  ci«r- 
rum  =  curruum.  Aach  Livios  er- 
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Desuper  ostentat;  deblnc  dütuina  cdcctttiiiia  Knqtront. 
At  pater  Anchises  peüitus  convMle  vifenti 

680  Inclusas  animas  snpenilnque  cd  lumen  it^ura^ 
Lustrabat  studio  recolens  omnemque  suortiin 
Forte  recensebat  numerum  carosque  ttepotcs 
Fataque  fortunasque  tirmn  mofesque  mantisquef. 
Isque  ubi  tendentem  adversum  per  gramina  vidit 

685  Aenean,  alacris  palmas  utrasque  tetendit, 
Effusaeque  genis  lacrimae  et  vox  excidit  ore: 
Yenisti  tandem,  tuaque  exspectata  parenti 
Vicit  Her  durum  pietad?  datur  ora  tueri, 
Nate,  tua  et  notas  audire  et  reddere  voces  T 

690  Sic  equidem  ducebam  animo  rebarque  futurum 
Tempora  dinnmerans  nee  me  mea  cura  fefeUit. 
Quas  ego  te  terras  et  quatita  per  acquora  Tectum 
Accipio!  quantis  iactatum,  nate,  periclis! 
Quam  metui,  iie  quid  Libyae  tibi  regna  nocereWt! 

.695  nie  autem :  Tua  me,  genitor,  tua  tristiB  imago 
Saepius  oceurrend  ba^c  limina  tendere  adegit;    ' 
Stant  sale  Tyrrbeno  ctassed«   Da  imtgere  dextraM, 
Da,  genitor,  teque  amplexu  ne  subtrahe  nostro. 
Sic  memorans  largo  fietu  simul  ora  rigabat. 

700  Ter  conatus  ibi  coUo  dare  brac^hla  circum, 
Ter  firustra  comprensa  manud  eflügit  imago, 


681.  recolmt.  äs  ^eli^rte  dies 
aUo  za  seinen  Liebllngsbeschafti- 
gongen. 

682.  forte,  eben  gerade,  nSml. 
als  Aeneas  ankam. 

683.  Fataquß  fort.  Darch  fata 
werden  die  Lebensaufgaben,  die  das 
Schicksal  Jedem  znertheilt;  darch 
fortunae  die  einzelnen  Wechsel- 
falle des  Lebens,  die  sich  an  die 
Lösung  jener  Anrgaben  schllessen, 
bezeichnet.  —  manusqtie,  die  Wer- 
ke der  Hände,  hier  also  die  tapfe- 
ren Thaten,  vgl.  Stat.  Theb.  Vin, 
305:  Quae  (die  Tettus)  fluvios  stl- 
vasque^  animarum  et  semina  mundi 
Cuncta,  PrometheasquemoMU  Pyr- 
rhaeaque  $axa  Gignit, 

6S5.  aiacri$  ist  welcher  Casus? 
—  utrasque,  vgl.  A.  V,  233.  Der 
plor.  von  uterque  pflegt  gebraucht 
zu  werden,  wenn  von  zwei  zusam- 


mengehörigen Dingen  die  Rede  bt. 
686.  genU.  g^enä  bez.  bei  den 
Presatkeni  4er  beMcr^a  Zeit  nur 
die  Wange,  die  Dichter  aher  bez. 
dsBJt  aochdas  Avgenlied»  wie  weoo 
Eonits  von  eiMS  Sohlaieadeii  sagt: 
imprämique  gtame  genam^  a^ch  die 
Augeahöhk,  wie  Ovid.  net.  XIO, 
562:  empUmtque  genu  9aulo*y  «od 
4as  Aage  selbst  (so  jedoch  nur  in 
pUr.)^  wie  Valep.  FL  VII,  257 :  ^ 


hoc,  €tä,  audi  atque  git^Ue  gtmu* 

687.  tandem y  denn  doch,  ange- 
achtet aller  Schwierigkeiten  des 
Weges. 

691.  mea  eura,  „mein  banger 
Gedanke. '<  d.  i.  die  mit  Zweifel 
verbundene  Hoffnung. 

692.  terras.  Wovon  ist  der  Ac- 
cus, abhängig?  s.  zu  A.  11,  654. 

700.  Ter  conatus  ibi,  vgl.  Hom. 
Od.  XI,  204-24.  und  A.  ü,  792-9«. 
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725  Lucentemque  globum  liioae  Titaniaque  astra 
Spiritus  intus  alit  totamque  iofusa  per  artus 
Mens  agitat  molem  et  magno  se  corpore  misoet. 
Inde  hominum  p«cudumque  genus  vitaeque  ydantum 
£t  quae  marmoreo  fert  monsira  sub  aequore  pontus. 

730  Igneus  est  oUis  vigor  et.  caelestis  origo 

Seminibus,  quantum  non  noxia  corpora  tardant 
Terrenique  hebetant  ai*tua  moribundaque  membra. 
Hinc  metuunt  cupiuntque,  dolent  gaudentque»  aeque  auras 
Dispiciunt  clausae  tenebris  et  carcere  caeco. 

735  Quin  et  supremo  cum  lunüne  vita  reliquit, 

Non  tarnen  omne  malum  jniseris  nee  funditus  omaes 
Corporeae  excedunt  pestes,  penitusque  necesße  est 
Multa  diu  concreta  modis  inolescere  miris. 
Ergo  exercentur  poenis  veterumque  malorum 


scher  Philosophen,  denen  Verg.  hier 
(vgl.  auch  G.  IV,  219-227)  bei- 
tritt, durchdringt  oad  belebt  (alä) 
ein  geistiges  Wesen  {Spiritus^  mens 
ein  ätherischer  Weltgeist)  das  Welt- 
all. AUe  lebenden  Wesen  verdan- 
ken diesem  Weltgeiste  ihren  Ur- 
sprung und  bewahren  Theile  des- 
selben, die  man  «ich  als  feurigen 
Aether  dachte  (daher  ignetu  vigor 
and  oaeimtü  wri^o).  Dies  Göttliche 
im  Menschen  wird  durch  die  Ver- 
einignug  mit  dem  Ki»rper,  der  als 
irdischer  Stoff  unreine  Begierde! 
und  Leidenschaften  aller  Art  hegt, 
so  veraareinigt,  dass  der  Seele  selbst 
nach  dem  Tode  noch  die  Zeichen 
davon  als  Flecken,  Schwielen, und 
Wunden  anhaften. 

724.  camp.  UquenÜM^  die  Was- 
sergefilde, vgl  A.  X,  214. 

725.  TYton.  astra  sind  eigentlich 
die  Sonne  und  der  Mond,  denn  Sol 
und  Luna  waren  Kinder  des  Tita- 
nen Hyperion;  da  der  Mond  hier 
aber  bereits  genannt  ist,  so  hat 
man  nur  an  die  Sonne  xo  denken, 
die  auch  sonst  von  den  Dichtern 
öfter  durch  Täan  bezeichnet  wird, 
vgl.  A.  IV,  119. 

729.  marm,  sub  aeq.,  vgl.  Hom. 
n.  XIV,  273. 

730.  Durch  oU,  Semm,  werden 


die  in  den  beiden  vorhergehenden 
Versen  genannten  Wesea  (rorsogs- 
weise  die  Menschen)  beseidifel, 
insofern  sich  in  ihnen  Theile  des 
Weltgeistes  befinden. 

733.  neque  anr.  Disp.,  sie  ver- 
mögen den  himmlischen  Ursprang, 
s.  V.  730,  nidil  mehr  deutliok  xo  er- 
kennen, ovroey  der  höchste  Theil 
der  Atmosphäre,  den  wir  fiimmel 
nennet,  vgL  «nUn  y.  747.  X,  899. 

734.  eüusaty  nämlich  die  awruH 
(v.  720),  von  denen  hier  die  Rede 
ist 

737.  pemtus  ist  mit  m^lescn^  za 
verbinden. 

739-51.  Die  Strafen  in  der  Un- 
terwelt dieaen  da««,  die  Seelen  voa 
den  durch  die  Vereinigung  mit  dem 
Körper  empfangenen  Beflecknagen 
zu  reinigea;  dies^  Reinigung  wird, 
je  nach  der  Beschaffenheit  der  Be- 
fleckung, durch  Luft,  Wasser  oder 
Feuer  vorgenommen.  Tausend  Jahre 
verweilen  die  Seelen  in  der  Unter- 
welt, dann  trinken  sie  aus  der  Lethe 
Vergessenheit  aller  früheren  Zu- 
stünde, nnd  kehren  auf  die  Obar- 
welt  zurück,  um  sich  mit  neuen 
Körpern  za  vermiscben.  ItuEtysium 
kommen  Alle,  bevor  sie  auf  die 
Oberwelt  zurückkehren,  aber  (r. 
743-744)  die  Seelen  der  Schlech- 
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Supplicia  expendunl:  aKae  panduMir  inanis 
Suspensae  ad  ventos;  aliis  «üb  gurgite  vasto    - 
Infectum  eluitur  scelus  aul  «xuritiNr  igni; 
Quisque  suos  patimur  Manis,  exiftde  per  amplum 
Mittimur  £lysiuin  et  jfiauci  laeta  ar?a  tenemus, 
Donec  longa  dies  peifecto  temporis  orbe 
Concretam  exemit  labem  pununque  retinquit 
Aetherium  sensum  atque  aurai  8iiii{4ici8  ignem. 
Has  omnis,  ubi  male  rotam  volvere  per  annos, 
Lethaeum  ad  fluvium  deus  evocat  agmine  magoo, 
Scilicet  immemores  snpera  ut  convexa  revisant 
Rursus  et  incipiant  in  cerpora  velle  reverti. 

Dixerat  Ancbises  natumque  imaqoe  Sibyllam 
Conventus  trabit  in  medios  turbamqne  sonantem 
Et  tumulum  capit,  nnde  omnis  longo  ordioe  posset 
Adversos  legere  et  venientum  discere  voitus. 

Nunc  age,  Dardaniam  prolem  quae  deinde  sequatnr 
Gloria,  qui  maneant  Itala  de  gente  nepotes, 


m 


740 


745 


750 


755 


ten  nur  im  letzten  An^enblick,  uro 
durch 's  Elysiam  zur  Lethe  geführt 
zu  werden;  die  Seelen  der  Guten 
bald  nach  dem  Tode. 

740.  inaniSy  ein  gewöhnliches 
Beiwort  des  Windes,  vgl.  G.  IV, 
196. 

742.  Infeetum  scel,,  „  der  Sünde 
Schandfleck." 

743.  Quisque  s.  pat.  Man.  Ha- 
ltes sind  eig.  die  Seelen  der  Abge- 
schiedenen in  der  Unterwelt.  Wie 
die  Körper  der  Gestorbenen  in  dem 
Zustande,  in  dem  sie  sich  bei  dem 
Tode  befanden,  in  die  Unterwelt 
hinabsteigen,  s.  oben  z.  v.  450.,  so 
auch  die  Seelen  der  Gestorbenen. 
Der  Sinn  ist  also:  wir  büssen  ein 
Jeder  seinen  sündhaften  Seelenzu- 
stand,  stä  Manes  sind  die  Manes, 
welche  ein  Jeder  sich  selbst  durch 
seine  Sündhaftigkeit  zugezogen  hat. 
Biese  Manes  sind  daher  bei  einem 
Jeden  nach  dem  Grade  und  der  Be- 
schaffenheit seiner  früheren  Sünd- 
haftigkeit ▼erschieden.  —  üebrigens 
wird  das  Elysiam  den  Guten  nicht 
zur  Belohnung  angewiesen,  sondern 
soll  ebenfalls  (durch  die  reinere  Luft, 


die  darin  herrscht,  s.  v.  640)  dazu 
dienen,  die  unedlen  Bestandtheile, 
die  jede  Seele  durch  den  Aufent- 
halt im  Körper  erhält,  zu  tilgen, 
bis  dann  endlich  alle  Manen  nach 
wiedererlangter  völliger  Reinheit 
auf  die  Oberwelt  zurückgeschickt 
werden. 

744.  Mittimur.  Die  erste  Per- 
son Plur.  gebraucht  Anch.,  weil  er 
überhaupt  von  dem  Zustande  der 
Manes  in  der  Unterwelt,  zu  denen 
er  ja  auch  gehört,  spricht. 

746.  Aul.  das  Pcrf.  exemit  folgt 
das  Präs.  reUnquit,  weil  die  zweite 
Handlung  als  eine  Folge  der  ersten 
angesehen  werden  kann;  vgl.  A. 
in,  192.  VIII,  83.  506.  IX,  432. 

748.  rotam  volvere.  rota  dient 
häufig  zur  Bezeichnung  des  Kreis- 
laufes. 

755.  legercy  ins  Auge  fassen, 
mustern.        » 

756.  Ueber  den  Gegensatz  von 
Dard.  proles  und  Ital.  demente  nep. 
s.  zu  A.  I,  19.  Bei  qui  maneant  ist 
tibi  zu  ergänzen :  welche  Enkel  du 
erwarten  darfst. 
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Inlustris  animas  nostmmque  im  namßn  itttm^ 
Expediam  dictis  et  te  tua  fiita  dooebo. 

760  lUe,  vides,  pura  iuvenis  qui  Bititur  hasta, 

Pr^lpina  sorte  tenel  lucis  loc^,  primua  ad  aurat 
Aetherias  Italo  commixtua  aanguine  swqgel, 
Silvius,  Albanum  nomen,  tua  postuma  prolts^ 
Quem  tibi  longaevo  senim  Lavinia  coniunx 

765  Educet  silvis  regem  regumque  parenteo^ 
Unde  genus  Longa  noatrum  deminabttur  Alblu 
Proxumus  ille  Procas,  Troianae  gloria  gentit. 
Et  Capys  et  Numitor  et  qui  te  nomine  reddet' 
Silvius  Aeneas,  pariter  pietate  vel  armis 

770  Egregius,  si  umquam  fegoandam  aoeeperit  Albam^ 
Qui  iuvenes!  quafitaa  oatentant,  aspiee,  wkisl 
Atque  umbrata  genial  df  ili  tempora  querou. 
Hi  tibi  Nomentum  et  Gabios  urbemque  Fidenam, 
Hi  Collatinas  imponent  montibus  arces, 

775  Pometios  Castrumque  Inui  Bobmque  Corarnque. 

Haec  tum  nomina  erunt,  nunc  sunt  sine  nomine  terrae. 
Quin  et  avo  comitem  sese  Mavortius  addet 
Romulus,  Assaraci  quem  sanguinis  liia  mater 


758.  nostr,  in  nom.  ituraSf  Er- 
ben aoseres  Namens. 

759.  te  tua  fata  doceko,  s.  unten 
8.  890  sq. 

760.  pura  hasta.  Der  blosse 
Schaft  einer  Lanze  ohne  eiserne 
Spitze  wurde  in  den  ältesten  Zeiten 
als  ehrende  Auszeichnung  für  im 
Kriege  bewiesene  Tapferkeit  ver- 
liehen . 

761.  luüis,s.%.  V.  721. 

762.  ad  auras  j4ether.,  s.  oben 
zov.  t28. 

763.  Afbanum  nomen,  d.  h.  ein 
Albaner,  vgl.  A.  XII,  515.  —  pöH, 
ffrolet.  GeU.  JN.  A.  U,  16:  Postuma 
proles  non  eum  iigmßeai,  qui  patre 
tnortuo,  sed  quipostremo  loco  naius 
0stf  $icuti  Silvius  f  qui  jlenea  tarn 
sene  tardo  seroque  partu  editus  est. 

765.  Educet  silvis,  Silvius  wurde 
der  S^ge  nach  im  Walde  geboren 
und  erzogen. 

770.  si  umquam  regn,  acc.  Mb. 
Dem  Aeneas  Silvius  wurde  von  sei- 


nem Vennonde  der  Thron  lange 
vorenthalten,  so  dass  er  erst  im  53. 
Jahre  zur  Herrschaft  gelangte. 

772,  Atque  umbrata  genmt. 
Sinn:  diese  Jünglinge  werden  als 
Kriegshelden  glänzen  und  sich  auch 
durch  Gründung  von  Pflanzstädten 
Verdienste  ums  Vaterland  erwerben. 

773.  Fidenam.  Der  gewöhnliche 
Name  der  Stadt  war  Fidenae. 

777-787.  Der  Zusammenhang 
mit  dem  Vorhergehenden  ist:  Ver- 
dienstvolle Männer  wird  Alba  her- 
vorbringen, den  Procas  n.  s.  w. 
Doch  ein  viel  grösserer  wird  kom- 
men,  Bomulus,  der  unmittelbar  dem 
Grossvater  Numitor  folgen  wird. 
Das  Frappante,  worauf  Quin  et  hin- 
weist, liegt  darin,  dass  sich  der 
Enkel  als  Herrscher  unmittelbar, 
d.  h.  ohne  Unterbrechung  durch  den 
Vater,  an  den  Grossvat^r  anschlies- 
sen  wird. 

778.  Assar,  (hier  A^j.),  s.  oben 
V.  650. 
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P.  VEltGIi;!  MARDlltlS 


Extra  anni  solisqae  fias,  ubi  caeKfer  Atlas 
Axem  umero  torquet  stellis  ardentibu^  aptum. 
Huius  in  adventum  iam  nunc  et  Caspia  regna 
Responsis  horreat  divöm  et  Maeotia  telhis 

800  Et  septemgemini  turbant  trepida  ostia  Nili. 
Nee  vero  Aleides  tantum  telhiris  obivit, 
Fixerit  aeripedem  eervara  licet  aut  Erymanthi 
Paearit  nemora  et  Lernam  tremefecerit  arcu; 
Nee,  qui  pampineis  rictor  iuga  flectit  habenis, 

805  Liber,  agens  celso  Nysae  de  vertice  tigris. 
Et  dubitamus  adhuc  virtutem  extendere  factis 
Aut  metus  Ausoaia  prohibet  consistere  terra  ? 
Quis  procul  ille  autem  ramis  insignis  oUfae 
Sacra  ferens  ?  Nosco  crinis  incanaque  menta 

810  Regis  Romani,  primam  qai  legibus  urbem 


Thierkreiffs  {sidera  siqd  die  12 
SternbUder,  welche  deo  Zodiakus 
bilden ),  dort  wo  in  der  Nähe  des 
Atlas  die  Sterne  heller  leachten, 
also  dem  Siidpole  zu.  Der  ganze  Satz 
ist  nur  poetische  Ausschmückung 
des  Gedankens,  dass  Aug.  die  Herr- 
schaft Roms  über  die  Grenzen  der 
den  Römern  bekannten  Welt  im 
Osten,  Süden  und  Westen  ausdeh- 
nen werde. 

797.  findet  sich  auch  A.  IV,  482. 

798.  ffuiui  in  adv.,  d.  h.  in  ge- 
spannter Erwartung  der  ihnen  pro- 
phezeieten  Ankunft  des  Aug.  erbebt 
schon  jetzt  das  Morgenland. 

799.  Maeot.  teil.,  das  Land  um 
die  Maeotü  palus  (das  Asowsche 
Meer). 

800.  turb.  Das  Activum  steht 
hier  in  derselben  Bedeutung  wie  das 
Passiv  E.  1,  12;  s.  z.  A.  I,  516. 

801-7.  Drittens  wird  Aug.  ge- 
lobt, weil  er  Heereszüge  und  Reisen 
in  die  entlegensten  Theile  seines 
Reiches  nnternahm ,  um  1 )  flüchtige 
Feinde  zu  verfolgen  {Fix.  aer.  e.  A), 
2)  Empörungen  in  den  Provinzen 
zu  unterdrücken  (Erytn.  Pac,  nem.) 
und  alle  Neigung  dazu  im  Keime  za 
ersticken  {Lernam  trem.  arc.),  end- 
lich 3)  in  allen  Theilen  des  Reiches, 
dem  Bacchus  gleich,  Ordnung  und 


Gesetzlichkeit  hermsteilen  and  die 
Cultur  zu  befordern. 

802.  aerip,  eervam,  die  ihrer 
Schnelligkeit  wegen  berühmte,  und 
darum  xf^lxonov^yoeripes  genannte 
cery  nitische  Hirschkuh,  die  Herkules 
lebendig  nach  Mycenae  bringen 
sollte.  Er  verfolgte  sie  bis  ins  Land 
der  Hyperboreer  und  fing  sie  hier, 
nachdem  er  sie  durch  einen  Pfeil- 
schuss  verwundet  hatte.  —  Btym., 
s.  zu  A.  V,  448. 

803.  Lema  war  eine  Gegend  in 
Argolis,  wo  Herkules  eine  dort  hau- 
sende Schlange  erlegte. 

805.  Nysa  war  eine  Stadt  und 
ein  Berg  in  Indien ,  wo  Bacchus  er- 
zogen wurde.  Von  hier  aus  unter- 
nahm er  auf  einem  von  Tigern  ge- 
zogenen Wagen  seine  Züge  durch 
den  Erdkreis. 

806.  dubitamus.  Warum  sagt 
Anchises  nicht  dubitas^  —  Der  Zu- 
sammenhang ist :  tragen  wir  Beden- 
ken, um  solche  Verheissongen  zu 
verwirklichen,  den  drohenden  Kampf 
zu  bestehen?  virt.  ext  /*.,  den  Ruhm 
der  Tapferkeit  zu  steigern  durek 
Thatcn,  vgl.  A.  X,  468. 

808.  ram.  ol.,  s.  zu  A.  V,  774. 

809.  incana,  fast  grau. 

810.  primam,  vgl.  A.  V,  375.  VH, 
118.  6.  I,  12.  primus  würde  hier 
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Fundabit,  Curibus  paihrjs  et ^an^e  terra 
Missus  in  imperium  ndagnom.  €ni  deinde  subibit, 
Otia  qui  rumpet  patriae  residesque  tnovebit 


^99 


815 


820 


825 


830 


p.  Torg.,  s. 
fTiii  Com.,  s. 

Caesar  (der 
)  and  Pom- 
hn,  V.  831). 
f. 

der  Unter- 
ir  Oberwelt 
s  fioster  be- 
as  Elysiam 
sn. 

64.  --  Imn. 
»ens,  im  Ge- 
oiss  des  Or- 
A.Vn,77J. 
ifern  die  Al- 
utzwebr  bil- 
mnog  hierzu 
»rgebirge  in 
pel  des  Her- 
efugt. 

npeJQS  sam- 
m  des  römi- 
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P.  V^RGJM  MAIL^ns 


Ne,  pueri,  ne  tanta  nimm  ad9iM9alQ  belte 
Neu  patriae  vaUdas  in  viacara  vertiW  ykh  \ 
Tuque  prior,  tu  paroe,  geaivs  qui  dueia  Oiymp«,     , 

853  Proice  tela  manu,  6aogui$  meua  l  — 
nie  triumphata  CapitaUa  ad  alta  Cormtho 
Victor  aget  eurrum  caesia  msi^^  Achivas* 
Eruet  iUe  Argos  Agameiniioiiiaa%we  Myconaa 
Ipsumque  Aeaciden,  genua  anoÄpotoatia  Acbilli, 

840  Uitus  avos  Troiae,  tempb  et  ten^^ta  lliDeryae. 

Quis  te,  magne  Cato«  tacilum  flUt  te,  Cosae,  relinquat? 
Quis  Gracchi  genus  aut  geminoa,  duo  fuliaina  belU, 
Sdpiadas,  cladem  Libyae^  parvo^e  potentem 
Fabricium  vel  te  auloo,  S&mm,  aedrentem? 

845  Quo  fessum  rapitis,  Fabü  ?  tu  Ma)^UDiM8  iUe  fig, 
Unus  qui  nobis  cuaotando  reatitttia  rem. 
Excudent  alii  spirantia  moUius  aera, 
Credo  equidem,  viroa  ducent  de  Boarmore  v^ltus» 
Orabunt  caussas  melius  caeUqufr  i»y^atua 


832.  Ne,  p.,  vgl.  Hom.  II.  VTT, 
279.  —  animü  ads.  heÜa,  eine  on- 
gewöhnliche  Constroction :  gewbli« 
net  earem  Geiste  Kriege  an. 

8da.  sang,  m.f  du,  der  da  meio 
Blol,  ndD  SprSsaliag  bist»  vgL  am 
A.  1,664. 

836.  lue,  L.  Mammiiia.— triwnph. 
Cor.^Y^.  G.  III,  33.  Hot.  Od.  IH, 
3,  43:  trmmphoHM  Meäii.  Tacü. 
aao.  Xll,  19:  ne  (Mithjridates)  tri- 
umpharetur, 

888.  Em0i  ate.  Gemeine  iet 
wahrsekeinlich  L.  A«miHns  Panllas. 
Mit  j4rg;.  j4eam.  Myt.  beseicbiiet 
Anchises  auf  eine  dem  Aeneaa  vor- 
stündliche  WeiseganzGriecheBland. 

839.  Jeacideriy  den  Pcrseua.  Die 
macedonischen  KSnige  leiteten  ihr 
Geschlecht  von  Achilles,  dem  Enkel 
des  Aeacns,  ab. 

840.  temer.  Min.,  s.  z.  A.  I,  41. 

841.  lieber  den  yjulus  Cornelius 
Cessus  8.  Liv.  IV,  19-20. 

842.  fuim.  bdli,  Beseictnung  der 
onwiderstehlicheD  Kraft  im  Kriege, 
vgl.  G.  IV,  661. 

843.  parv,  pot,  „reich  in  der 


Armuth*',  Bezeichnung  des  Genüg- 
samen. 

844.  Vom  C.  AttiÜus  SerrmUM, 
der  sich  als  Feldherr  im  ersten  pn- 
niachea  Kriege  auszeichnete,  berich- 
tet Piin.  hist.  nat.  XVUl,  3,  4:  .Sls- 
rentem  invmierunt  lati  honores  (die 
Gesandten,  welche  ihm  die  Wahl 
zum  Conaul  mitlheiUen)  Serramtm, 
tmde  c^gnomen, 

846.  Unus  qui  nob.f  ein  berühm- 
ter, auch  von  Gic.  de  sen.  4,  10  an- 
geführter Vers  des  Ennius. 

847.  spir,  aera,  das  afthmende 
Erz,  d.  i.  lebensvolle  Sutuen,  vgl. 
G.  111,  34,  —  moUtuSfin  weickerem 
Gusse. 

849.  Orab,  c.  mei  Allerdings 
konnten  die  Römer  den  Griechen 
den  Vorrang  in  der  Beredsamkeit 
streitig  machen,  aber  der  Dichter 
gesteht  hier  den  Griechen  alle  Vor- 
züge» die  sie  ^ur  für  sich  in  An- 
sprach nehmen  mögen,  willig  zu 
{credo  equidem),  weil  der  wcltge- 
schichtliohe  Beruf  der  Homer  nicht 
in  der  Pflege  der  Künste  und  Wis- 
sensohaften  besteht,  sondern  im 
Herrschen,  Kriegen  und  Siegen. 


Digitized  by 


Google 


ABKEIBOS  LIB.  VI. 


235 


Describent  radio  et  sul§eBtia  sMera  4k^oi: 
Tu  regere  imperio  populos,  Roniane»  roemenW; 
Hae  tibi  erunt  artcs ;  paeisque  impoaere  m^fein,  .  ^ 
Parcere  subiectis  et  debeilare  ai^rboa.  . 

Sic  pater  iüiehises  atque  haec  jnirafitibos  ^ddit: 
Aspice,  ut  insignifi  spoUi«  Abrcellns  i^inm 
Ingreditur  victerque  virw  superemifiet  ooiiiis! 
Hie  rem  Romanam  magno  turbante  tumulttt 
Sistet,  eques  stemet  Poenos  Gallumque  rebeUem 
Tertiaque  arma  patri  suspendet  capta  QuiriBg. 
Atque  bic  Aeneas ;  una  namque  ire  videbat  i 

Egregium  forma  iuvenem  ei  fulgentibus  armis, 
Sed  froDs  laeta  parum  et  deiecto  lumina  Yoltu; 
Quis,  pater,  ille,  y«nuii  qui  sie  eomitatur  eufttem  ? 
Filius  anne  aliquis  magna  de  atirpe  nepotum? 
Qui  strepitus  circa  comitiual  quantum  instar  in  ipsol 
Sed  nox  atra  caput  tristi  drcumYoIat  umbra. 


850 


855 


860 


865 


850.  radius  hiess  du  IfesMtiUi- 
chen,  mit  dem  die  MaikinQ#tiker 
ihre  Fi^ren  auf  eineiü  mit  feioeni 
Staub  bestreutea  Tische  zu  zeich- 
neu  pflegten. 

852.  vae.  imp.  mor,.  aufzulc^a 
die  Werke  des  Friedens.  Die  Römer 
'werden  die  unterworfenen  Völker 
zwingen,  die  Waffen  ruhen  zu  lassen 
und  die  Segnungen  des  Friedens 
würdigen  zu  lernen. 

855.  $p.  op,  M,  Claudius  Mar- 
celkts  tödteta  den  Anführer  der  ip- 
subrischen  Gallier,  Firidomarus^ 
im  Zweikampfe  und  nahm  ihm  die 
Waffenrüstung  (die  $foUa  opi?na) 
ab.  Derselbe  Marcellus  focht  von 
allen  römischen  Feldherrn  zuerst 
glücklich  gegen  den  HannibaL 

858.  equBs  st.  Moroelius  zeich- 
nete sich  besonders  in  Reitertreffon 

•OS. 

859.  Tert.arm,  Die^st«n#po- 
Jia  öpimu  gewann  Romulns  und 
wcihcte  sie  dem  Jupiter  Feretrius ; 
die  zweiten  der  v.  841  erwähnte 
Cossus,  der  sie  dem  Mars  dar- 
brachte; die  dritten  und  letzten  Mar- 
cellus, der  sie  im  Tempel  des  nach 


seiner  Vergöttflmng  Quirinos  ge- 
nannten Romuhis  aufhing. 

865.  Für  qui  durfte  hier  nicht 
quis  stehen,  denn  nur  qui  geh()rt 
dem  Ausrufe  an.  —  Quantum,  inst, 
in  ipso,  welche  impoMnte  firsehei- 
nang  l  eig.  ein  Mann  von  welchem 
Gehalte !  Denn  instar  bez.  den 
Werth,  die  Geltung  einer  Sache 
und  hat  immer  den  genet.  bei  sich, 
der  diesen  Werth  naher  bestimmt, 
vfl.  A.  II,  15.  Vn,  707.  Die  Stelle 
dieses  genet.  vertritt  hier  das  pron., 
denn  quantum  instar  ist  nach  dem 
s.  A.  ni,  505  beaproohenen  Falle 
der  Attraction  s.  v.  a.  quantae  rei 
instar, 

666.  nox  atra.  Die  dunkle  Nacht, 
die  sein  Haupt  umschwebt,  ist  als 
Bild  und  üble  Vorbedeutung  des 
frühen  Todes  zu  betrachten.  Ge- 
raeint ist  nämlich  M.  Claudius  Mar- 
cellus, der  Schwestersohn  des  Aug., 
der  durch  seine  geistigen  und  sitt- 
lieben Vortüge  zu  den  schünsten 
Hoffnungen  berechtigte  und  von  Ao- 
gustus  tu  seinem  Nachfolger  be- 
stimmt war,  aber  in  der  Blüthe  sei- 
ner Jahre,  kaum  19  Jahr  alt,  zu 
Bajae  unerwartet  starb. 
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Tom  pater  Anchises  laerinis  ingresgOB  obortis: 

0  gnate,  iogentem  lactom  ne  quaere  to^min; 

Ostendent  teiris  htmc  tantmn  ftita  neqne  uHn  ' 

870  Esse  sineDt.   Nimium  vobis  Romana  propago 

Visa  potens,  änpefi,  propria  haec  si  dona  fuisse&t. 

Quantos  iUe  viniin  magnam  Mavortis  ad  Qrbem 

Campus  aget  gemitus!  vel  qnae,  Tibenne,  videbis 

Funera,  cum  tumukim  praeterlabere  recentem! 
875  Nee  puer  Uiaca  quisquam  de  gente  Latinos 

In  tantum  spe  tollet  avos,  neo  Ronula  quondam 

Ullo  se  tantum  tellus  iactabit  alomno. 

Heu  pietas,  heu  prisca  fides  invictaque  bello 

Dextera!  non  illi  se  quisquam  impune  tulisset 
880  Obyius  armato,  seu  cum  pedes  iret  in  hosteB, 

Seu  spumantis  equi  foderet  calcaribus  annos. 

Heu,  miserande  puer,  si  qua  fata  aspcra  rumpasl 

Tu  Marcellus  eris.   Bfanibus,  date,  lilia  plenis, 

Purpureos  spargam  flores  animamque  nepotis 
885  Bis  saltem  adcumulem  donis  et  füngar  inani 

Munere.   Sic  tota  passim  regione  vagantur 

Aeris  in  campis  latis  atque  omnia  lustrant. 

Quae  postquam  Anchises  natum  per  siogula  duxit 

Incenditque  animum  famae  venientis  amore, 
890  Exin  belia  viro  memorat  quae  deinde  gerenda 

Laurentisque  docet  populos  urbemque  Latini 

Et  quo  quemque  modo  fugiatque  feratque  laborem. 

0157.  ingresaus,  vgl.  A.  IV,  107.  883.    Tu  Marc.  eris.  Der  Nam« 

871.  proprta,  s.  zu  A.  I,  73.  Marcellas  allein  vertritt  die  Stelle 
Rüekfichtlicli  des  Gedankens  s.  xa  jedes  weiteren  PrSdicats;  denn  bei 
A.  VI,  64.  diesem  Namen  musste  jeder  Zeitge- 

872.  Quantos  ille.  An  der  Lei-  nosse  des  Dichters  an  den  Sohn  der 
cheafeier  des  jiuif^en  Marc,  auf  dem  Octavia  denken  und  sich  der  schönen 
Campus  Martins  betheili^  sieb  Eigenschaften  erinnern,  mit  denen 
ganz  Rom;  die  Leiche  wurde  in  dem  die  Natur  diesen  Jüngling  so  reich 
prachtvollen  Grabmahle  des  Aug.,  geschmückt  hatte.  — date,  s.  z.  A. 
dem  Mausoleum,  am  Ufer  des  Tiber,  IV,  083. 

beigesetzt.  884.    Purpur,  spargam  flores, 

873.  Tiber.,  vgL  G.  IV,  369.  vgl.  A.  V,  79. 

882.    si  rumpasy  Ausdruck  des  887.   M&ris,  des  Nebels,  vgl.  z. 

Wunsches.  —  Worin  bestehen  die  v.  128  u.  827.   Eigentlich  bez.  aer 

fata  aspera  des  Marcellus .'  —  fata  die  untere  Luflschidit  im  Gegensatz 

rump.,  vgl.  Valer.  Fl.  IV,  458:  iteo  lum  aether,  der  oberen  Luftschicht. 

rumpere  fata  Morte  licet,  Liv.  I,  892.  ^o  quemque  modo,  vgl.  A. 

42,  2 :  nee  rupü  fati  neeeseitatem.  III,  459. 
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Sunt  geminae  Somni  portae,  quarum  altera  fertur 
Cornea,  qua  veris  facilis  datur  exitus  umbris; 
Altera  candenti  perfecta  nitens  elephanto, 
Sed  falsa  ad  caelum  mittunt  insomnia  Manes. 
His  ubi  tum  natum  Anchises  unaque  Sibyllam 
Prosequitur  dictis  portaque  emittit  eburna, 
nie  viam  secat  ad  Davis  sociosque  revisit; 
Tum  se  ad  Caietae  recto  fert  litore  portum. 
Aocora  de  prora  iacitur;  staut  litore  puppes. 


895 


900 


893-896.  Die  Vorstellung  von 
den  zwei  Thoren,  dorch  welche  die 
Trünne  amf  die  Oberwelt  gelangen, 
verdankt  Verg.  dem  Ifoin.  Od.  AlX, 
562-67. 

894.  veris  umbris,  d.  h.  den  See- 
len der  Abgeschiedenen,  welche  im 
Tranme  den  Menschen  erscheinen, 
vgl.  A.  IV,  S86. 

897«  HU  dietis.  Die  Verse  893 
-<'96  sind  eine  nach  epischer  Weise 


eingeschaltete  Localbeschreibang, 
die  wegen  der  porta  eburna  noth- 
weodig  war;  das  Au  ^Ue  dagegea 
recapitolirt  die  Hauptsache,  die  vor- 
hergehenden Gespräche. 

899.  viam  sec,  vgl.  A.  XU,  368. 

900.  Caieta  war  eine  Stadt  in 
Latium  mit  einem  ausgezeichneten 
Hafen.  —  recto  Utere,  In  gerader 
Richtung  an  Gestade  Inli,  vgli  A. 

vm,  5t. 
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«nthaltend  die  Abwelchnngtn  Vött  texte  der  8.  Anäag6  ähr  WAgmer'ietaeii  (W.*) 
und  der  Rlbbeek*tchen  (R.)  Ausgabe  nebst  Bemerkungen  zu  einigen  Stellen. 

Die  ernen  Worte  tothtitön  ikfh  Text  -diefler  An^fftbe.   Cot^efttre«  da^ 
durch  ein  dem  N«men  des  Urhebers  hinzug^esetztes  cj.  bezeichAet. 

LIB.t. 

8.  laes«.  Zm*  Anfinahme  dIoMr  Coigectar  des  Scioppiii»Terf«ilfssteo 
nich  die  von  Aam$  ia  MiiU<<  ^tsehr.  VH«  f,  93i.  ^ßgeu  die  lidvchr.  Lk. 
laeso  vorgebrachten,  von  Wo^er  in  dea-ieott»  Verg»  PJiUat  ßf^h  I. 
p.  400.  gar  nicht  erwähnten  Gründe.  Wagner's  Abweisung  der  Conjectur 
laesa  trifft  meine  Erklärung  d.  St.  nicht,  da  ich  numen  nicht  im  Sinne  von 
fatum  genommen  habe.  —  laeso.   W.  u.  R. 

81-82.  Ich  muss  an  meiner  AufTassung  d.  St.  festhalten,  da  idi  mich 
von  der  Richtigkeit  der  Heyne'schen  und  der  neuesten  Wagner  sehen  Er- 
klärung nicht  zu  überzeugen  vermag.  Vor  allen  Dingen  ist  bei  d.  St.  za 
ermitteln,  wie  sich  Vergil  den  Windberg  vorgestellt  hat,  denn  die  An- 
sicht, die  Beschreibaog  dieser  Hö'hle,  wie  wir  sie  bei  Vergil  lesen,  müsse 
nothwendig  mit  den  Beschreibnngen  des  Windberges,  die  wir  bei  anderen 
Epikern  finden,  übereinstimmen,  ist  verfehlt;  dieselbe  Freiheit,  mit  welcher 
die  Tragiker  in  Nebenumständen  der  von  ihnen  behandelten  Mythen  viel- 
fach von  ihren  Vorgängern  abwichen,  nahmen  die  Epiker  in  demselben 
Masse  und  mit  demselben  Rechte  für  sich  in  Anspruch.  Aus  den  Piuraleii 
montes  in  v.  61.  also  und  claustra  in  v.  5t>.  scheint  mir  hervorzugehen, 
dass  Vergil  den  Windberg  aus  4  Abtheilungen  für  die  4  Hauptwinde  beste- 
hen lässt,  von  denen  jede  ihren  eigenen  Verschluss  hatte.  Diese  Einridi- 
tung  war  auch  die  zweckmässigste^  denn  wären  die  Winde  nicht  gesondert 
gewesen,  so  hätte  Aeolus  jedesmal,  wenn  ein  Wind  hinausstürmen  sollte, 
einen  Versuch  der  anderen  Winde,  sich  ebenfalls  die  Freiheit  zu  versdiaf- 
fen,  unterdrücken  müssen.  Nach  der  Heyne*schen  Erklärung  nun  durch- 
stösst  Aeolus  mit  der  Spitze  seiher  Lanze  die  Bekleidung  des  Berges  und 
öffnet  so  den  Winden  einen  Ausweg.  Gegen  die  Richtigkeit  dieser  Erklä- 
rung lässt  sich  in  sprachlicher  Hinsicht  Nichts  einwenden,  wohl  aber  i« 
sacUicher ;  denn  das  angegebene  Mittel  führte,  ganz  abgesehen  davon,  dass 
es  den  Berg  für  die  Folge  zu  seiner  bisherigen  Bestimmung  unbrauchbar 
machte,  gar  nicht  zum  Ziele,  wenn  Vergil  sidi  den  Windberg,  wie  ich  vor- 
her wahrscheinlich  gemacht  zu  haben  glaube,  als  ein  Zellengefängniss  mit 
Einzelhaft  vorstellte.  Wagner  lässt  in  seiner  neuesten  Ausg.  den  Aeolus 
mit  der  Spitze  seiner  Lanze  gegen  die^ Seite  des  Berges  stossen,  wodurch 
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GcgfosnU'kMieiy  «od  will  daher  hinter  plyiFelra  ein  Kenioa  setxen,  te 
dass  18  verbiadea  wäre:  et  cttrfam  lyncis  macolosae  (oder  lieber  laacnloso) 
tegntae  aat  eet  Ribb.  atimmt  proleg^  p»  328  dem  Tadel  Madvi^'s  bei,  wül 
aber  dem  vermeinten  Uebebtande  durch  Aendemng  von  tegmine  in  tejpnina 
abhelfen  und  §9gL  tnr  EmpfeMongp  dieser  Aendemog;  propter  pellem,  onde 
finat  tegmina,  agitator  a  venatoribos  lynx,  pellis  puLchritodine  noatra  qae* 
qne  veaatrix  iacilala  perseqnitnr  ^oae  tegmina  praeclara  praebitnra  est 
lyncem.  Et  commendatnr  haec  scriptnra  eo  qnoque,  qood  ad  amoasim  re- 
apondentia  sibi  membra  ^maeulosae  tegmina  lyncia'  et  ^spumantia  apri  cor*- 
s«m'  elficiontiir.  Allein  dieae  Symmetrie  ist  doch  nur  eine  äusserlicbe,  der 
erste  Objectsaecusattv  (tegmiaa)  würde  das  Ziel  angeben ,  das  die  Jiigerin 
bei  der  Verfolgung  des  Luchses  im  Auge  hat,  nicht  so  der  zweite  (corsum). 
Ich  theile  die  Bedenken  Madvig's  nicht,  das  erraotem,  hier  von  der  Jägerin 
gesagt,  erhält  durch  seinen  Gegensatz  (clamore  prementem)  seine  ganz  be- 
stimmte Bedeutung,  und  die  genaue  Beschreibung  des  Costüms  halte  ich  fnr 
nöthig,  da  dem  Aen.  nur  dadurch  die  Möglichkeit  gegeben  wird,  die  ge- 
suchte Jägerin  zu  erkennen. 

340.  regit  —  gerit.  (rent.  (annot.  cri^  in  Virg.  Aen,  Lugdnni  Batavo- 
mm,  1864)  cj.  p.  I. 

343.  agri  —  auri.   R.  (Huetius  cj.) 

365.  cernis  —  eemes.   R. 

i)67-68  erklävea  Peerlk.  und  R.  für  unecht. 

377.  forte  sua  —  orta  forens.   Gent.  cj.  p.  3. 

396.  captas  jam  despectare  —  capsas  jam  respectare.  R.  cj.  Zu  die- 
aer  Co^ieetur  ist  R.  durch  die  Anaahme  verleitet,  dass  die  Schwäne  sich 
hier  nach  einem  Schutze  gegen  die  Verfolgung  des  Adlers  umsehen,  s^  pro* 
leg.  p.  321.  Einen  solchen  Schutz  würden  ihnen  allerdings  die  capai,  Aie- 
nageriekasten  (wie  d^  W.  in  den  Lex.  erklärt  wird)  oder  saepta  (wie  R. 
aalbst  es  erklärt)  gewähren;  aber  die  Schwäne  bedürfen  jetzt  keines 
Schutzes  mehr,  denn  die  Verfolgung  des  Adlers  hat  schon  aufgehört,  daher 
ihre  Freude  (v.  393),  daher  ihre  Wiedervereinigung  zu  einem  ordo  loogus, 
aua  dem  sie  durch  den  Adler  verscheucht  waren.  —  An  dem  vartoov  ngo- 
TiQov  in  v.  397-98  nehme  ich  auch  jetzt,  wie  früher,  Anstoss  und  sehe  zu 
meiner  Freude,  dass  Hertzberg  in  d.  Anmerk.  z.  s.  IJebers.  meine  Beden- 
hen  theilt. 

427  -  28.  hie  alta  theatri  Fundameota  locant  —  hinc  lata  theatris  Fun- 
damente petunt.  R. 

448.  nixaeque  —  nexaeque.   R. 

455.  inter  se  —   intrans.  R.  cj. 

462.  rerum  et  mentem  —  aerumnis:  gentem.   Gent.  ci.  p.  4. 

473.  Hinter  diesen  Vers  setzt  R.  die  v.  479-82,  weil,  wie  er  in  den 
emend.  Verg.  p.  1 1  bemerkt,  das  Bild  von  dem  Tode  des  Rhesus  ein  passen- 
des Gegenstück  wäre  zu  dem  Supplicationszuge  der  Troerinnen,  aber  nicht 
der  Tod  des  Troilus,  der  in  keiner  Beziehung  zu  dem  Diomedes  stehe,  wäh- 
rend jener  Zug  der  Troerinnen  durch  die  Furcht,  welche  die  Heldenthaten 
des  Diomedes  verursacht  hätten,  veranlasst  sei.  Aber  gerade  das  Wört- 
chen interea  in  v.  479,  das  Hrn.  R.  an  der  Richtigkeit  der  gewöhnlichen 
Versfolge  irre  gemacht  hat,  erregt  in  mir  Bedenken  gegen  die  Richtigkeit 
der  vorgeschlagenen  Umstellung;  denn  in  der  neuen  Versfolge  liegt  es  doch 
zu  nahe,  interea  in  temporaler  Bed.  zu  fassen,  wodurch  der  Supplications- 
zug  in  die  Nacht  verlegt  würde.  Ferner  überfiel  Diomedes  das  troische 
Lager  doch  erst,  nachdem  die  Troerinneo  ihren  Zug  zum  Tempel  der  Pallas 
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)&ü§9t  zurikkg^lert  hatten,  so  dass  dieser  Zog*  also  nicht  als  Folge  jenes 
nft^tliehen  Ueberfalles  ersdieiDen  konnte.  Bodlich  drilngt  sich  hei  der  Be- 
tra^tong  der  Sapplicationsseene  das  Bild  de«  Diome^s  docii  nieht  so  in 
den  VordergroDd^  dass  das  Seitenstüeh  za  diesem  Bilde  nothwtndig  den 
Diomedes  zeigen  imisste.  Wenn  R.  als  weKeren  Vortng  seiner  Versuni'- 
Stellung  es  hervorhebt,  dass  nun  die  Bilder  von  Treiivs  und  ffeetor,  die 
einen  gleichen  Tod  gefnnden  hätten,  Seitensfttcke  würden,  so  wfirde  ich 
heistimmen,  wenn  das  sweite  Bild  den  Hector  zeigte,  wie  er  von  Achilles 
am  die  Mauern  Troja's  geschleift  würde,  aber  das  zeigt  es  nicht,  sondern 
die  AnsUefernng  der  Leiche  des  Hector  an  den  Priamus. 

5€9.  media  testndine  —  media  e  testudine.  R. 

518.  euneti  —  cunctis.  R. 

548.  nee  —  iie.  W. 

550.  armaque  ->  arvaque.  W.  Hinter  d.  V.  nimmt  R.  eine  Lüeke  an. 

6#5.  exhanstos  —  exhausds.  R. 

626.  ah  —  a    R. 

64S.  antiquae  —  antiqua.  R. 

'66S.  iniquae  —  acerbae.  R. 

670.  hunc  —  nunc.   R. 

672.  hnspitia  —  consilia.  Gent.  cj.  p.  8. 

675.  meenm  —  pectus.  Gent.  cj.  p.  10. 

711.  Diesen  Vers  hüH  R.  für  unecht,  die  3  folg.  für  eine  Dittographie 
von  715-22,  s.  proleg.  p.  67-68. 

725.  ftt  —  lt.  R. 

755.  8.  d.  Anm. 

UB.n. 

12.  Inctufpie  refugit  —  Inctasque  resurgit  Gent  ej.  p.  11. 

31.  Häckermano  hUt  in  d.  Ztschr.  f.  d.  Gymn.  19.  p.  50  an  seiner 
sehen  früher  ausgesprochenen  Ansicht,  dass  Minervae  als  genet.  subj.  auf- 
zufassen sei,  fest;  vielleicht  veranlassen  ihn  die  Gründe,  welche  Kappes 
in  d.  Progr.  zur  Brkl.  v.  Virg.  Aen.  1863.  p.  3-5  beigebracht  hat,  diese 
Ansicht  aufzugeben.* 

45-47.  In  diesen  Versen  sieht  R.  eine  Dittographie,  und  allerdings 
hStte  Verg.  wol  bei  späterer  Feile  v.  45  oder  v.  46-47  gestrichen. 

66.  omnis  —  homines.  Gent.  cj.  p.  13. 

75.  quidve  ferat;  memoret  —  quive  fuat,  memores.  R.  <j. 

105.  caussas  —  casus.  R. 

138.  dulcis  —  duplicls.  R. 

170.  Alle  Schwierigkeiten  d.  V.  werden  voRständig  beseitigt  durch 
den  Vorschlag  Büchner's  in  dem  trefflichen  Progr.  annot.  crit.  ad  €ie.  or. 
p.  Com.  Balb.  hah.  part.  alt.  Schwerin.  1866.  p.  12-13,  diesen  Vers  hin- 
ler V.  183  zu  versetzen. 

187.  posset  —  possit.  .W. 

226.  diffuginnt  ~  eflbgnint.  R. 

290.  aha  —  alte.  R. 

31 1 .  superante  —  ecsuperaute.  R. 

350.  audendi  —  andentem.  W.  und  R.  Ich  habe  jetzt  die  von  mir 
aehon  in  d.  Neustrel.  Progr.  1853.  p.  21-23  empfohlene  Lesart  des  Med. 
ondendi  und  die  Erklärung  des  Inf.  sequi  im  ^nne  des  imper.  wieder  aa^ 
^nommen,  da  ich  mich  seitdem  nur  noch  mehr  von  der  Richtigkeit  der 
Gründe,  mit  welchen  Hofto.  Peertk.  die  andere  Lestft  audeiUem  he- 

Vei:giL  II.  6.  Aufl.  16 
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k&Bfft,  öberMugt  ktbe.  Aach  Kappes  IL  p.  22-25  weist  nacb,  wie  wenig 
der  Situation  aoffemessen  die  Rede  des  Aen.  wÜre,  wenn  man  dem  ^ewölui- 
liehen  Texte  folgt,  and  stimmt  mir  in  der  Fassung^  des  inf.  bei,  zieht  aber 
oerta  su  sequi:  so  folgt  dem  sicheren  Loose.  Im  Valer.  FL  HI,  412  erklärt 
aoch  Thilo  proleg.  p.  XXV  ungeachtet  des  von  Wagner  lect.  Verg.  p.  377 
erhobenen  Widerspruches  den  inL  im  Sinne  des  imper. 

396.  Ich  verkenne  nicht  das  Gewicht  der  Gründe ,  mit  denen  Dietsch 
theol  Verg.  p.  9  die  Richtigkeit  der  W.  band  numine  nostro  bekämpft;  da 
indessen  nicht  nur  alle  besseren  Handschriften  so  bieten ,  sondern  auch 
Sterv.  so  las,  so  glaube  ich  eher,  dass  Verg.  jene  Worte  wirklich  geschrie- 
ben bat,  bei  späterer  Revision  aber  wahrscheinlich  geändert  haben  würde, 
als  dass  ich  mit  Dietsch  eine  Textverderbuqg  annehme.  HÜckerm.  comm. 
in  Aen.  L  II.  p.  28^29  und  in  d.  Ztschr.  f.  Gymn.  )9.  p.  105  versteht  die 
W.  band  nuBiuie  noßtro  von  dem  Widerwillen  der  Troer,  mit  den  Daaaern 
gemischt  zu  gehen,  beachtet  dabei  aber  den  Sprachgebrauch  nicht,  der  nu- 
men  von  Menschen  nur  dann  zu  sagen  gestattet,  wenn  der  Redende  sie  den 
Göttern  gleichstellt,  also  nur  im  Ausdruck  der  tiefsten  Ehrfurcht  oder  der 
heissesten  Liebe,  wie  in  den  von  Hack,  angeführten  Stellen. 

422.  primi  —  Priami.  R.  cj.  mit  der  Erklärung:  adgnoscunt  mentita 
arma,  clipeos  et  tela,  non  Graecoruin,  sed  Priami  Trojanorumque  esse;  aber 
Priami  clipei  können  doch  nur  trojanische  Schilde  sein ,  und  diese  hatten 
sie  nach  v.  389  mit  griechischen  vertauscht.  In  dem  überlieferten  Texte 
nimmt  R.  proleg.  p.  310  zunächst  an  primi  Anstoss,  ^quid  sibi  velit  nemo 
interpretum  dixit\  Nun,  diesen  Anstoss  habe  ich  jetzt  zu  beseitigen  ge- 
sucht. Wenn  R.  femer  meint,  es  sei  nicht  klar,  ob  mit  illi  die  v.  399-401 
bezeichneten  Griechen ,  oder  Ajax  und  die  Atriden  nebst  ihrem  Gefolge  zu 
verstehen  seien,  so  kann  ich  diese  Zweideutigkeit  nicht  anerkennen,  denn 
die  W.  totaque  agitavimus  urbe  nöthigen  uns ,  nur  an  Erstere  zu  denken. 
Aber  allerdings  erscheint  auch  mir  die  Stelle  verdächtig  und  glaube  ich, 
dass  Verg.  sie  später  geändert  haben  würde.  Es  will  mir  nämlich  nicht 
einleuchten,  woran  Aen.  jetzt  seine  früheren,  v.  42U-21  näher  bezeich- 
neten Gegner  erkennen  soll ,  auch ,  meine  ich ,  hatte  Aen.  in  der  jetzigen 
Situation  kaum  Zeit,  derlei  Wahrnehmungen  zu  macheu. 

445.  tecU  —  tota.   R. 

448.  alU  —  iUa.  R. 

465.  ea  lapsa  —  elapsa.   R. 

479.  Zur  weiteren  Ausführung  meiner  Erklärung  dieser  schwierigen 
Stelle  bemerke  ich  noch,  dass  Pyrrhus,  wenn  er  die  Thüre  ihres  Haltes 
durch  die  cardines  vollständig  hätte  berauben  wollen,  das  Stück  der  Thüre, 
in  welcher  die  cardines  befestigt  waren,  riach  vorhergegangener  Entfernung 
der  linüna  vollständig  hätte  heraushauen  müssen.  Da  diese  Arbeit  aber  zu 
viel  Zeit  erfordert  hätte,  so  begnügt  er  sich,  die  Widerstandskraft  der  car- 
dines auf  die  vom  Dichter  angegebene  Weise  zu  lockern  und  überlÜsst  daa 
Uebrige  der  Kraft  des  aries.  —  postes  dient  zwar  häufig,  als  pars  pro  toto, 
zur  Bezeichnung  der  ganzen  Thüre ,  da  aber  in  diesem  Falle  die  postes  oft 
zusammen  mit  den  cardines  erwähnt  werden,  so  hat  Hertzberg  vielleicht 
Recht,  wenn  er  in  d.  Hall.  Jahrb.  1839.  Nr.  289.  p.  23u9.  bemerkt,  postes 
bez.  auch  die  Bäume,  welche  den  Thürflügcln  als  Axe  dienten  und  aus  denen 
die  verlängerten  cardines  hervorragten.  —  Dass  endlich  trabs  hier  einen 
Theil  der  ppstes  bez ,  stimmt  einmal  so  sehr  mit  dem  Sprachgebrauche  des 
Vergil ,  der  es  liebt,  in  Bezeichnung  desselben  Gegenstandes  abzuwechseln, 
8.  z.  A.  n,  237.,  und  ist  andrerseits  der  ganzen  Situation  so  angemessen» 
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daM  die  neueste  Wagner 'teke  Erkl.,  der  «nter  trabe  enen  Bäum  iä  der 
Nahe  des  Palastes,  deo  Pyrrhus  gefällt  and  als  aries  gebraucht  habe,  wohl 
weiter  keiner  Widerlegung  bedarf. 

50S.  ampia  —  tanta.  R. 

552.  ceniam  laeva  —  coma  laevam.  R. 

567-88.   Diese  Verse  erklärt  R.  för  unecht,  s.  proleg!  p.  92-94. 

616.  limbo  —  nimbo.  W. 

645.  Wenn  Anchises  sich  selbst  durch  seinen  dem  Feinde  geleisteten 
Widerstand  (manu)  den  Tod  zuziehen  ^111,  so  steht  dieser  £ntschluss  nicht 
geradezu  in  Widerspruch  mit  der  Lage,  die  er  nach  dem  Yoiiergeh.  Verse 
eingenommen  hat;  auch  der  römische  Senator,  der  nach  der  Schlacht  an 
der  Altia  auf  seinem  Stuhle  sass  und  den  ihn  neckenden  Gallier  mit  seinem 
Stabe  sehlug,  zog  sich  seinen  Tod  manu  sua  zu. 

6Ul.  augnrium — aozilium  W. 

738.  fato  mi  (R.cj.)  —  fatone.  W.  Wagner  erklärt  die  hdsohr.  LA. 
fatene  nach  dem  Vorgange  des  Servius :  lato  est  erepta,  sive  substitit,  sive 
erravit  via  eet.  und  verweist  zur  Rechtfertigung  dieser  Erkl.  in  deo  leett. 
Vergil.  p.  402.  auf  die  vielen  Beispiele,  in  welchen  sieh  eine  Versetzung 
der  Fragpartikel  ne  fände.  Bis  mir  jedoch  ein  unserer  St.  ähnliches  Bei- 
spiel nachgewiesen  ist,  wo  ne  an  den  Haaptbegriff,  statt  an  den  ihm  unter- 
geordneten ,  angehängt  ist ,  kann  ich  mich  von  der  Sprachrichtigkeit  der 
Vulg.  nicht  überzeugen. 

749.  Diesen  Vers  erklärt  R.  nach  dem  Vorgange  Peerik.*s  für  unecht. 

771.  furenti  —  ruenti.  R. 

775.  Diesen  Vers  hat  R.  als  anecht  aus  dem  Tejcte  gestossen. 

778.  te  oemitem  hinc  portare  —  te  hinc  comitem  asportare.  R.      ' 

LiB.  m. 

76.  Mycono  celsa  —  Myoono  e  celsa.  W.  und  R.  Der  Unterschied, 
den  Wagner  lectt.  Vergil.  p.  336.  zwischen  revincire  aliquid  aliqua  re  und 
ez  alhfoa  re  aufstellt,  dass  jenes  bez.  vinciendo  colligare ,  dieses  sie  vin- 
cire,  ut  res  revincta  ita  teneatur,  ut  non  possit  ab  eo,  unde  revinota  est, 
longins  abire,  quam  vincnlum  patitur,  seheint  mir  ein  selbatgemaohter  zu 
sein,  mir  wenigstens  ist  keine  Stelle  bekannt,  wo  ein  Verbum  des  Bindens 
mit  ex  verbunden  wäre,  vielmehr  wird  der  Gegenstand,  an  den  etwas  ge- 
bunden wird,  durch  ad  hinzugefügt  oder  durch  den  blossen  abl.  ausgie^ 
drückt.  Tritt  also  zu  einem  solchen  Verbum  eine  Bestimmung  mit  ex  hin- 
zu, so  kann  dadurch,  meiner  Ansicht  nach,  nur  der  Ort  bez.  werden,  von 
dem  aas  die  Handlung  des  Bindens  vorgenommen  wird.  Da  eine  solche  Be- 
stimittung  hier  unpassend  ist  und  ich  auch  nicht  glauben  kann ,  dass  Vergil 
hier  eine  Sprachneuemng  vorgenommen  haben  sollte,  durch  die  er  eine  so 
harte  Elision  (Mycono  e )  in  den  Vers  gebracht  hätte,  so  halte  ich  an  dem 
blossen  abl.  fest.  ^ 

b2.  adgoovit  —  adgnoscit.   W. 

108.  ad  —  in.   R. 

111.  Cybelae-  Cybeli.  R. 

173.  128-29.  124.  So  R.  nadi  dem  Vorschlafpe  Peerlk.'s,  W.  behält 
die  hdschr.  Versfolge  bei,  macht  aber  in  der  grösseren  Ausg.  darauf  auf- 
merksam, dass  auf  v.  123  wahrscheinlich  v.  128-30  folgen  mtfssten. 

135,  Die  W.  sicco  subdnctae  litore  pnppes,  die  hier  allerdings  wenig 
am  Orte  sind,  erklärt  R.  nach  dem  Vorgisnge  Peerlk.'s  für  unecht. 

210.  excipiunt  —  accipiunt.   W.   Der  von  Ribb.  proleg.  |>.  272  an^ 

16* 


Digitized  by 


Google 


244  AMflAfÜG 

1^0^006  Uittertobiedl:  eaje^^kmt  im  lit^ra  reeu  dictum  4e«0y  ifiii  servatat 
ex  nndis  ad  Ulora  adfellitar;  aeeipt  vel  iasola  vel  portas  eot  foi  pladdo 
corsu  advehunt  scheint  mir  in  Betreff  des  aecipere  so  eng  in  sein.  Der 
Unterschied  beider  Verba  in  der  Bed.  aufnehmen  mnss  sich  aos  dem 
Unterschiede  der  Präpositionen  ad  and  ex  ergeben.  Demnach  heiast  acci- 
pere  aliquem  ganz  allgemein  Jemand  aH  sich  nehmen ;  excipere  ist.  s.  v.  a. 
ex  aliquo  loco  aliqnem  capere.  Da  aber  die  Hinweiswig  anf  den  Ort,  von 
dem  aus  die  Handlung  des  capere  geschiebt,  nur  angemessen  ist,  wenn 
dieser  Ort  für  die  Handlung  selbst  von  Wichtigkeit  ist,  uad  da  ferner  die 
Bestimmung  ex  aliquo  loco  sowohl  vom  Subjecte  als  vom  Oljecte  aus  ge- 
macht werden  kann,  so  ergeben  sich  2  Bedeutungen:  1)  mit  Rücksicht  auf 
das  Subject,  aus  einem  Hinterhalte  Jemanden  an  sich  reissen,  auffangen,  vgL 
A.  111,  332;  2)  mit  Rücksicht  anf  das  Object,  Jemanden,  der  ex  diffieili  ali- 
quo loco  kommt,  gastlich  aafnehmen.  Aehnlioh. ist  der  Unterschied  zwi- 
schen accipere  und  excipere  telttm ;  ersteres  bez  das  Geschoss  mit  seinem 
Körper  aufnehmen,  dem  Eindringen  des  Geschosses  keinen  Widerstand 
entgegensetzen,  vgl.  A.  111,  243.,  letzteres  das  von  feindlicher  Seite  k4Nn- 
mende  Geachoss  empfangen. 

2$7.  diripere  —  deripere.   R. 

319.  Andromachen  —  Andromache,  und  zu  Ende  des  vor.  Verses  ein 
CdniBM.  R. 

330.   inflammatas  —  flammatus. 

334.  schreibt  Wagner  jetzt  Campos,  verleitet  durch  die  Bemerkung 
des  Servias:  Epirum  campos  oon  habere  omnibus  notum  est;  sed  constat 
ibi  olim  regem  noraine  Campum  fiiiase  cyuaque  posteros  Campylidas  düctos. 
Alii  filiam  Campi  Gestriam  ab  Helene  ductam  uxorem  (trndnnt)  et  de  nomine 
soceri  Campos ,  de  nomine  Chaonis  Chaonas  dixisse.  Von  diesem  Könige 
Campus  wissen  wir  sonst  Nichts;  wenn  Serv.  aber  meint,  in  bergigen 
Gegenden  gebe  es  keine  campi ,  so  irrt  er,  schreibt  doch  auch  Ltv.  II,  b4,  3. 
von  Crnstumini  campi,  obgleich  die  Umgegend  von  Crustnminum  naohLiV. 
V,  37, 7.  gebirgig  war,  ja  nennt  doch  Vergil  seibat  A.  V,  12b.  einen  Fislsen 
mitten  im  Meere  campus. 

848.  Diesen  Vers  will  R.  so  andern:  haec  nuUtum  laerimma  cet.  und 
sieht  darin  eine  Dittographie  Y»n  v.  344. 

362.  omnen  —  omnis.  R.  Auch  ich  würde  omnis  vorziehen,  wenn 
nicht  prospera  folgte. 

484.  'honori  —  honore.  R. 

4t^9.  fuerit  —  fuerint.  R. 

512.  Wagner  erklärt  sich  mit  Recht  gegen  die  griedi.  Auffassung 
der  Horae,  wenn  er  aber  deshalb  horae  schreibt,  so  nimmt  er  dadurch^  wie 
Peerlk.  richtig  bemerkt  hat,  dieser  Stelle  alle  dichterische  Schönheit.  Nach 
dem  Vorgange  des  Vergil  scheinen  auch  spätere  röm.  Epiker  die  Stunden 
personificirt  zu  haben.  ^ 

527.  celsa  —  prima.  R. 

535.   demittunt  —  dimittunt.   R. 

558.   hie  —  haec.   W.  u.  R. 

679^80.  Aetna  Impesita  -~  Aetnam  Impesitam.  W.  u.  R.  Wu  ich 
in  den  Text  gesetzt  habe,  ist  eine  mir  brieflich  von  Meister  mitgetheilfee 
Conjectur.  Dieselbe  Vermuthung  spricht  jetzt  auch  Büchner,  L  1.  p.  1 1.  ana> 
will  aber  ausserdem  noch  mole  hac  in  molem  hie  und  ingcntem  in  ingenti 
ändern  und  versteht  unter  moles  den  Körper,  vgl.  A.  Xu,  161.  Die  beiden 
letzteren  Aeodemngen  halte  ich  nicht  für  nöthig.  Natürlich  ist  unter  mole 
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25.  adigat  —  abif^at   R. 

26.  Erebi  — Erebo.   R. 

33.  Veneria  nee  praeini'a  noris  —  (Veneria  haec  praemia),  aoHi. 
Gent.  cj.  D.  15. 

.53.  R.  klammert  die  W.  dorn  non  traeubile  caehim  als  anecht  ein. 

54.   ineensum  —  impenso.   R. 

65.  Zor  Rechtfertigung  meiner  ErklSmng  d.  St.  gegen  die  Aasstet- 
lungen Dietsch's  theol.  p.  26.  will  ich  meine  Ansicht  Über  den  Zasammeti- 
hang  d.  St.  ausführlicher  darlegen.  Anna  hatte  nach  v.50  der  Dido  gerathen, 
die  Erlanbniss  der  Götter  zu  der  neuen  VermShInng  sich  sa  erbHtea  and, 
wenn  die  Opfer  günstig  ausfielen  (sacris  litntis)  die  Trojaner  llnger 
in  Karthago  festzuhalten.  Indem  Dido  diesen  Rath  befolgt,  eilt  sie  sn  den 
Altäi'en  der  Gb'tter  und  bringt  Opfer.  Nun  hätte  der  Dichter  den  Erfolg 
der  Opfer  anpben  sollen ;  das  thut  er  nicht  direct,  wohl  aber  indireot,  in- 
dem er  zunächst  sagt:  instaurat  diem  donis,  d.h.  nach  Ritschi  Parerg.  p.3ll. 
sie  wiederholt  die  Opfer,  weil  bei  der  Opferhandlang  ein  Versehen  gemaelrt 
oder  eine  Störung  eingetreten  at,  wie  auch  bei  Cic.  ad  Att.  1,  19,  3.  ateri- 
ficium  instanrare  in  gleicher  Weise  steht.  Wenn  es  nun  weiter  heisit: 
pecudumqnc  reclusis  Pectorlbus  inhians  spirantiä  consulit  extä,  so  ist  da^ 
mit  nicht  gesagt,  dassDido  die  extispicina  selbst  vorgenommen,  sondern  ntir, 
däss  sie  die  Priester  bei  diesem  Geschäfte  controlirt  habe.  W<^r  aber 
dieses  Misstrauen  gegen  die  vates?  Offenbar  doch  nur  daher,  dass  dieAoa- 
spruche  der  Priester  ihren  Wünschen  nicht  entsprechen.  Die  Zeichen  als« 
sind  ungünstig,  und  biemit  erhalten  wir  einen  Rnckschluss  auf  das  insta«" 
rat  diem  donis.  Indem  nämlich  Vergil  römische  Vor^tellangsweise,  nach 
welcher  der  Römer  sieh  durch  ungünstige  Opfer  von  einem  VoHlaben  nicht 
abschrecken  liess,  sondern  die  Opfer  so  lange  fortsetzte,  bis  gönsügeZei* 
eben  erschienen,  s.  Peter,  Gesch.  Rom^,  I.  p.  76.  Aufl.  2,  auf  die  mythische 
Zeit  überträgt,  lasst  er  die  Dido  die  Opfer  fortwährend  erneuern,  am  end- 
lich gunstige  Zeichen  zu  erhalten.  Aber  alle  Bemühungen  sind  vergeben«; 
die  Schuld  davon  schiebt  Dido  Anfangs  auf  Störungen  oder  Versehen  bein 
Opfer,  zuletzt  aber,  als  das  Resultat  immer  dasselbe  ist,  anf  die  Priester, 
die  ihre  Sache  nicht  verstehen.  War  Dido  also  zu  den  Tempeln  gegangen, 
um  die  Einwilligung  der  Götter  zu  ihrem  Vorhaben  zo  erhalten,  so  hMitte 
sie  diesen  Zweck  verfehlt.  Anstatt  aber  nun  3ir  Vorhaben  aofeagebeo) 
entbrennt  Dido  durch  den  gefundenen  Wlderirtand  erhitzt  nnr  noeh  «efcr 
in  Liebe  zum  Aeneas,  ja  sie  vergisst  darüber  ihre  Würde  so  sehr,  dass  sie 
in  ihrer  Aufregung  einer  Bacchantin  gleicht.  —  Wagner  in  der  nenestea 
Ausg.  erklärt:  NoH  jüngere  mentet  vatntfiy  sed  igTiaras  vatum,  qvipp«  non 
vldentes,  qua<^  tali  cupiditate  obstrirta  sit,  ei  non  esse  opus  vatibns  «tqur 
extispicio,  nihil  igitur  prodesse  suscepta  vota,  nihil  adita  delubra:  aber  1. 
bleibt  in  dieser  Erkl.  dunkel,  wessen  mentes  beldagt  werden,  and  2.  er- 
halten wir  in  derselben  keine  Anskanft  über  den  Erfolg  der  Opfer,  and  d«r 
Zweck  des  in  den  beiden  vorigen  Versen  beschriebenen  Verfahrens  bleilit 
räthselhaft. 

74.  media  —  mane.   Gent.  q.  p.  16. 

118.  certamine  tanto  —  certamina  tanta.  W.  (Helnstns  cj.) 

126.  Die  (Jnechtheit  dieses  Verses  scheint  mir  Peerik.,  dem  sieh  wmk 
R.  angeschlossen  hat,  nachgewiesen  zu  haben.  * 

217.  subnexus  —  subnixus.  W. 

227.  nobis  genetrix  —  genetrix  nobis.  R. 
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236.  Aq  der  Echtheit  dieses  Verses  zweifelt  R.,  weil  er  nach  t.  225 
u.  230  Uberflüssi|p  seL 

25G-59.  Rüeksichtlich  dieser  drei,  von  ?ieiea  Heraasg.,  auch  vod  W. 
und  R.,  für  uaecht  erklärten  Verse  trete  ich  ganz  der  von  Wagoer 
lectt.  Verg.  p.  382-83.  völlig. unberiicKsichtigt  gelassenen  Rechtfertigung 
Tbiele'sbei. 

269.  et  —  ac  R. 

273  n.  286.  Diese  Verse  schreibt  W.  ohne  KUmmero »  obgleich  sie  ip 
den  besten  Hdschr.  fehlen. 

312.  et  — set.  R. 

33S.  Wenn  Häekenn.  Zeitschr.  f.  Gyinn.  19.  p.  118.  darauf  bin weis^ 
dass  nicht  der  Verlobte  oder  junge  Gemahl  selbst  die  Fackel  vortrug, 
praetendere  daher  hmr  s.  v.  a.  praetexiere  bedeute,  so  ist  zu  entgegnen, 
dass  taedas  praetendi  hier  ganz  in  derselben  Weise  gesagt  ist  wie  iinpe- 
rator  castra  fecit. 

343.  Die  W.  Priami  tecta  alta  manerent  erklärt  R.  nach  dem  Vor- 
gange Peerlk.'s  für  unecht. 

375.  Diesen  Vers  erklärt  R.  mit  Bryantius  für  unecht. 

386,  R.  meint  (vgl.  proleg.  p.  bd)^,  Verg.  habe  diese  Stelle  unvollendet 
gelassen,  denn  v.  386  oder  397  sei  überflüssig.  Diesem  Urtheile  kann  ich 
nicht  beistimmen,  in  v.  386  prophezeit  die  Dido  dem  Aen.  seine  Bestrafung 
und  kündet  ihm  im  folg.  Verse  cfie  Genugthwung  an,  mit  der  sie  diese  Nach- 
richt in  der  Unterwelt  aufnehmen  werde. 

390.  voleotem  —  parantem.  W.  und  R. 

418.  Hinter  diesen  Vers  setzt  R.  v.  548-49  und  nimmt  dann  eine  Lücke 
an.  Die  hdschr.  Anordnung  der  Verse  hat  gerechtfertigt  Regel,  quaest. 
Verg.  crit.  p.  21-22.  i 

427.  cinerem  —  «ineres.  R. 

42^.  negat  —  neget.  R, 

435-36.  ora  —  oro.  W.  u.  R.  —  dederi).  —  dederis.  W.  —  morte 
—  monte.  R.  cj.  Dass  dies  monte  Conjectur,  nicht  Druckfehler  ist,  ersieht 
man  aus  den  proleg.  p.  94-95,  wo  R.  diese  Coiyectur  durch  Berufung  auf 
Fers  in,  65.  Plaut,  mil.  IV,  2,  73.  Ter.  Phorm.  I,  2,  18.  zu  stützen  sucht, 
ora  ist  Coigectur  von  mir  für  das  bdschr.  oro.  Dass  Dido  die  extrema  venia 
nicht  von  ihrer  Schwester  erbitten  kann,  bat  Pe^rlk.  bündig  dargethan. 
Die  (atzten  W.  cumulata  morte  remittam  sind  schwerlich  von  Vtrgil  ge- 
schrieben. Wilms,  qua  ratione  Verg.  in  Aen.  aut  locuturum  aliquem  aut 
locutum  esse  indicaverit,  Duisburg.  1865.  pag.  18  wiU  mit  Schrader  morte 
in  Sorte  ändern,  liest  mit  dem  Med.  cumulata  und  er^art:  extremam  hanc 
oro  veniam,  quam  mihi  cum  dederit  Aeneas,  enmulata  mea  sort^,  i.  f.  quia 
tum  fata  mea  plus  quam  completa  eront,  quia  tum  nihil  erit  quod  jam  desi- 
derem,  enm  remittam,  tcMOTB^/nnput,  cL  Od  V,  163.  Darin  scheint  mir  Wilms 
das  Rechte  getroifen  zu  haben,  dass  er  nicht  veniam  als  Object  zu  remittam 
ansieht,  denn  veniam  remitiere  kann  nicht  bed.  eine  Gunst  vergelten.  Das 
Ol^t  au  remittam  muss  Aeneas  sein ;  am  dies  Object  zu  erhalten ,  ist  cu- 
mulatam,  wie  viele  Hdschr.  haben,  in  comulatuui  zu  ändern.  Welches 
Wort  aber  in  morte  oder  morte  re  (denn  das  simplex  mittam  genügt) 
stecke,  vermag  ich  nicht  zu  enträthseln.  Doch  vielleicht  erstreckt  sich  die 
Verderbaisa  auch  auf  camnlatam ;  mir  wenigstens  scheint  es,  als  ob  Dido 
die  meiste  Aussicht  habe,  den  Aen,  zum  eingehen  auf  ihren  Vorschlag  zu 
gewinnen,  wenn  sie  verspricht,  ihn  seiner  Verpflichtung  gegen  sie  zu  ent- 
binden. Dem  Sinne  wurde  also  am  bealen  gepiigt  werden  du^ch  Worte 
wie  solutum  (liberatum)  foedere. 
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439.  tut  — baut.  R. 

4t)4.  prionun.  —  pioram.  W.  u.  R. 

473.  sedeot  in  Unine  Dirae  —  seqnenti  neniiiie,  Bins.  Gent.  cj.  p. 
16-17. 

476.  ac  — et.  R. 

486.  Diesen  Vera  stellt  R.  hinter  v.  517,  Reji^el  L  1.  p.  38-34.  ver- 
theidigt  seine  hdschr.  Stelle,  will  aber  in  v.  485  für  et  lesen  is  und  sckreibt 
die  W.  is  '-  ramos  als  Parenthese. 

517.  mola  —  molam.  R.  Den  acc.  molam  naeht  R.  von  sparfens  ia 
V.  486,  den  er  hinter  v.  517  versetzt  hat,  abhängig.  Aber  za  diesem  molam 
spar^ns  würde  das  hinzugefügte  altaria  itusta  seMecht  passen. 

659.  ioventa  —  iaventae.  R. 

564.  fluetuat  aesta  —  eoncitat  aestus.  R.,  vgl.  HofAnann  in  der  Oestr. 
ZUehr.  f.  G^tt.  1866.  p.  507. 

586.  primom  —  pnmam.  R. 

593.  diripientqne  —  deripientqae.  W. 

620.  mediaque  —  iaceatque.  Gent.  cj.  p.  18. 

625.  ex  —  rex.   Gent.  cj.  !8. 

641.  celerabat  —  celebrabat.  R.,  vgl.  proleg.  p.  304.  —  anili  —  ani- 
lem.  W. 

647.  munns  in  usus  —  in  fiineris  nsas.  Gent.  cj.  p.  23. 

651.  sinebat  —  sinebant.  R. 

655  -  56.  Vielleicht  ist  die  Reihenfolge  dieser  beiden  Verse  nach  dem 
Vorgange  einiger,  wiewohl  schlechter  Handschriften  za  vertauschen,  s.  R. 
proleg.  p.  355. 

LIB.  V. 

5 — 6.  Dieser  Stelle  scheint  die  letzte  Peile  des  Dichters  za  fehlen: 
einmal  ist  die  grammatische  Verbindung  sehr  hart,  sodann  zwingt  der  Ans- 
drack  poUato  an  die  Untreue  der  Dido  gegen  den  Sychaeus  zu  denken,  wäh- 
rend es  doch  viel  nSher  liegt,  die  Worte  auf  die  Liebe  der  Dido  zum  Aen. 
zn  beziehen,  was  auch  wohl  die  Absicht  des  Dichters  war. 

19.  demittere  —  dimittere.  R. 

107.  complebant  —  complerant.   R. 

112.  talentum  —  talenta.   R. 

120.  R.  klammert  die  W.  temo  -  remi,  die  nur  eine  Erkllmng  des 
vorherg.  tripUci  versa  enthalten,  als  anecht  ein. 

139.  finibus  —  fnnibos.  R.  cj.  proleg.  p.  365. 

162.  dirige  —  derige.  R.  x 

163.  laeva  —  laevas.  W. 
238.  porriciam  —  proiciam.  R. 

281.  plenis  snbit  ostia  velis  —  velis  sohlt  ostia  plenis.  W. 

326.  ambiguumve  —  ambiguumque.  R. 

347.  reddantur  —  reddentur.  R. 

350.  misereri  —  miserari.  W.,  R.  hat  zwar  miserari  noch  im  Texte, 
erklKrt  sich  aber  proleg.  p.  290.  für  misereri. 

359.  artis  —  artem.  R. 

486.  ponit  —  dicit.  R. 

505-6.  R.  hat  die  W.  timnitqoe  -  nlansa  als  unecht  eingeklammert, 
zweifelt  jetzt  aber  proleg.  80.  an  der  Richtigkeit  dieses  UrtheUs. 

520.  contorsit  —  contendit.  W.,  s.  R.  proleg.  p.  212. 

534.  honores  —  honorem.  W. 
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54  h  hoDori  —  keoore.  R. 

551.  decedere  —  diseedere.  R.  Zur  Rcchtfertigwai:  ttgt  R.  proleg. 
p.  294:  diseedere  de  moltkudiiie  proprio  didtiir«  cf.  II,  109.  644  XII,  184. 
l>96.  deeedäj  i|ui  relinqait  locnm:  A.  VI,  545.  XI,  325.  vel  domum  redit: 
G.  n,  206.  IV,  Ib^.;  ftber  auch  4ecedere  steht  von  einer  Mengte  in  des  n»- 
gefülirten  Stelle«  G.  IV,  186.  mmI  A.  XI,  325. 

564.  elara  -^  eara.  R. 

569.  Hinter  diesem  Verse  niimt  R.  eine  Lüeke  an,  in,  welcher  \erg. 
eine  Besekreibang  des  von  Atys  gerittenen  Pferdes  folgen  an  lassen  beab* 
sichtigt  habe. 

604.  hie— hino.  R. 

640.  aniAamqae  —  anlamaqae.  R. 

649.  qai— ^uis.  R. 

680.  fUBMMie  ^  flaaiBM.  R. 

684.  vires  heroum  —  Troam  vires.  Geat.  cjj.  p.  24. 

7u6.  hac  —  haee.  W.  In  der  ErkUinuig  d.  St.  habe  ieh  mich  jetzt 
Dietsch,  theoL  Verg.  p.  28  angeschlossen. 

731.  Latin  eat  —  est  Latin.  R. 

734.  tristesve  —  tristes.  R. 

768.  nnmen  —  nomeo.  R. 

777-78.  Diese  beiden  Verse  habe  ich  jetzt  nach  dem  Vorgange  R.'s 
umgestellt.  -—  porricit  —  proicit.  R. 

781.  aea  ^-*  ae<pie.  R. 

797.  veU  tibi^  vela!  Ulis.  G«nt  ej.  p.  26. 

814.  qoaeret  «^  qnaeres.  R. 

817.  €urra -^  anro,  R. 

821.  fugiunt  vasto  —*  fagiantqae  ex.  VV. 

825.  tenet  —  tenenU  R. 

851.  caeli  totiens  —  caelo,  totiens.  R. 

Lib.  VI. 

96.  quam  **-  qua.  R-  S.  über  d.  St.  Schimmelpfeng  in  den  Flecfceis. 
Jahrb.  1863.  p.  69-71.  1865.  p.  304  und  Zeyss  im  Rhein.  Mas.  19.  p.  633 
-34,  denen  ich  mich  angeschlossen  habe. 

177.  sepulchri  —  sepulchro.   R. 

195.  dirigita  —  derigite.   R. 

241.  snpera  —  super.  R. 

254.  super  oleum  infundens  —  saperqne  oleum  fundens.  R.,  der  zu- 
gleich nach  diesem  Verse  eine  Lücke  annimmt. 

255.  solis  et  ortus  —  solis,  et  orsum.   Gent  cj.  p.  28. 
273.  priaiisque  —  priaüs»  R. 

832.  animi  —  animo.   R. 

335.  a  --  ab.   R. 

358.  Die  von  Wagner  lectt.  Verg.  p.  418.  gegen  meine  laterpunction 
d.  St.  erhobenen  Bedenken  haben  mich  nicht  veranlassen  köanen,  zu  der 
gewöhnlicten  Interpunction,  nach  welcher  terrae  mit  adnabam  verbanden 
wird,  znrUckzukehren;  denn  wenaW.  meint,  durch  meine  Interpunction 
erhalte  terrae  einen  Nachdruck,  der  nicht  zu  dem  Gedanken  passe,  so  meine 
ich  gerade  im  Gegentheil,  dass  terrae,  da  es  den  Gegensatz  zu  dem  Vorherg. 
enthält,  die  nachdraeks volle  Stelle  im  Satze  verlange.  War  nämlich  im 
Vorherg.  von  der  Zeit  die  Rede,  wo  Palinurus  sich  durch  Schwimmen  zu 
rdtten  suchen  musste,  so  heisst  es  hier  mit  unverkennbarer  Steigerung: 

Vergil.  n.  5.  Aufl.  17 
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schon  hatte  ich  sicheren  Grand  unter  den  Possen ,  war  also  den  Gebhren 
des  Meeres  eatroBBen. 

36  t.  Hinter  dem  V.  niiunt  R.  eine  Lüeke  an. 

411.  Tittler  macht  in  den  Fleckeis.  Jahrb.  81.  p.  2S7-88  daranf 
anfinerksam,  dass,  da  naefa  v.  313-14  kein  Schatten  den  Kahn  beeteigen 
durfte,  ehe  Charon  seine  Erlanbniss  dasu  fef eben  hatte,  "und  da  nach  v.  410 
erst  der  Anblick  des  goldenen  Zweiges  den  Fuhrmann  veranlasste,  den 
Kahn  dem  Ufer  zuznwenden ,  die  gew^teliche  ErklKrnng  d.  St. ,  nach  wel- 
cher Charon  die  Schatten,  die  bereits  im  Kahne  sassen,  hinansgetrieben 
babe,  um  für  den  Aeo.  und  seine  Begleiterin  Platz  zu  schaffen,  nidit  gebil- 
ligt werden  könne.  Er  erklärt  daJier  die  juga  longa  von  den  eriäihten 
Rändera  des  Ufers,  die  namentlich  vom  Flusse  aus  geseheii  als  juga  er- 
schienen, und  die  fori  von  der  Gasse  durcb  die  Schaaren  der  am  Ufer 
weilenden  Schatten.  Allein  so  viel  diese  ErklKrung  auch  für  sich  zu  haben 
scheint,  so  erm'eist  sie  sich  dodi  als  unhaltbar  wegen  des  Wortes  xede- 
bant\  bei  der  Annäherung  des  Nachens  blieb  wohl  nach  t.  313-14.  kein 
Schatten  am  Ufer  sitzen ,  sondern  alle  eilten  voller  Ungeduld  dem  Naffben 
zu.  Auch  ist  es  gewagt ,  fori  hier  in  der  einfhehen  Bed.  Bnrehgang,  Gasse 
zu  nehmen,  da  doch  wohl  Jeder  bei  den  Worten  des  Tejrtes  mit  Servins  an 
die  Gänge  im  Fahrzeuge  denken  wird. 

438.  triftige  —  triMisi|ue.   R. 

442.  Wenn  Wagner  lectt.  Verg.  f,  345.  zum  Schutz  der  altera  leetio 
Medicei  peredit  bemerkt,  peredere  sei  hier  von  Vergtl  mit  Absicht  als  das 
recht  eigentlicbe  Verbum  von  verzehrenden  Sorgen  gebraucht,  so  weiss 
ich  nicht,  auf  welche  Stellen  W.  sein  Urtbeil  gründet,  er  selbst  bringt  nur 
Beispiele  vom  simplex  edere,  das  compos.  peredtre  sti^t,  meines  Wissens, 
in  tropischer  Bed.  nur  Catull.  56, 31 :  languoribus  peresus. 

466.  fato  —  scito.   Gent.  cj.  p.  30. 

476.  lacrimis  —  lacrimans.   W. 

495.  vidit  —  videt  et.   W. 

505.  Rhoeteo  litore  —  Rhoetes  in  lltore.  W. 

520.  tum  —  tunc.  R.  —  curis  —  choreis.   Ä.  (Sehraderas  cj.) 

528.  additur  —  additas.   R. 

559.  strepitumque  —  strepituque.  W.  —  hausit  —  haesü.  W. ,  s. 
R.  proleg.  p.  283. 

561.  quis  —  qui.  R.,  doch  erklärt  sich  R.  proleg.  praef.  p.  XL  jetzt 
auch  für  quis.  —  clangor  —  plangor.  W.  —  auris  —  auras.  W. 

565.  deum  —  adeo.   Gent.  cj.  p.  32. 

574-77.  Alle  Bemühungen  der  Herausg.,  diese  Stelle  genügend  zu  er- 
klären, scheinen  mir  vergeblich  zu  sein,  d.  sS.  leidet  an  einem  Widerspruche 
und  ist  von  der  letzten  Felle  des  Dichters  unberührt  geblieben.  Dss  Amt, 
welches  der  Tisiphooe  nach  v.  555-56.  obliegt,  verträgt  sich  schlechter- 
dings nicht  mit  der  Thätigkeit,  die  ihr  v.  570-72.  ertheilt  wird;  denn  wenn 
die  Tisiphone  den  Tartarus  bewachen  soll  und  deshalb  schlaflos  Tag  und 
Nacht  sitzt  und  den  Vorhof  stets  im  Auge  behält,  so  darf  ihre  Aufmerk- 
samkeit nicht  durch  die  Aufgabe,  die  ihr  in  der  späteren  Stelle  gestellt 
wird,  anderweitig  in  Anspruch  genommen  werden.  Ferner  wird  von  v. 
548.  an  erzählt,  was  Aeneas  bei  seinem  Gange  zum  Elysium  vom  Tartarus 
sieht  und  unter  all  den  von  ihm  erblickten  Gegenständen  auch  die  im  Vor- 
hofe sitzende  Tisiphone  erwähnt;  wenn  nun  gleich  darauf  berichtet  wird, 
dass  Aeneas  zu  derselben  Zeit  Geisseischläge  vernimmt  und  von  der  Si- 
bylla  belehrt  wird,  dass  diese  von  der  Tisiphone  ausgetheilt  werden,  so 
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vermehrt  dies  den  Widerspruch.  Diese  Bemerkangeo  Brnssten  der  Bespre- 
chung^ der  Worte  in  v.  574-77.  vorausgesehickt  werden.  Wenn  die  mei- 
sten älteren  Interpreten ,  unter  den  neueren  Henry,  annehmen,  die  Wäch- 
terin, auf  welche  die  Sibylla  den  Aeneas  in  v.  574-75.  aufmerksam  mache, 
sei  die  TisiiAone,  so  scheinen  sie  damit  den  Sinn  des  Dichters  i^roffen  zu 
haben,  wenif^stens  stimmen  diese  Worte  ganz  zu  dem,  was  v.  555-56.  von 
der  Tisiphone  gesagt  war.  Häckermmn  in  Mutz.  Ztschr.  Xli.  p.  636-37. 
hebt  den  Widerspruch  hervor,  in  welchen  d.  St.  bei  dieser  Aoffassung  mit 
V.  570-72.  geräth,  und  will  deshalb  eine  Hydra  als  Wärterin  fiir  den  Vor- 
hof setzen,  so  dass  v.  576-77.  die  Antwort  auf  die  vorhergehende  Frage 
enthielten;  allein  dann  bleibt  der  compar.  saevior  ungerechtfertigt,  denn 
wenn  Häckermann  meint,  die  Hydra  heisse  so  entweder  mit  Rücksicht  auf 
die  Tisiphone,  oder  auf  die  Lernäische  Hydra,  so  sind  doch  diese  Bezie- 
hungen offenbar  in  des  Dichters  Worte  hineingetragen.  Diesem  compar. 
saevior  suchte  Snpfle  dadurch  eine  Beziehung  abzugewinnen,  dass  er  durch 
Veränderung  der  Interpunction  (durch  ein  Semicolon  hinter  Hydra)  eine 
Doppelhydra  statuirte,  von  denen  die  eine  das  Thor  des  Tartarus  von  aus- 
sen, die  andere  von  bnen  bewache;  doch  hoben  Henry  und  Häckermann 
diese  Auffassung  gebührend  zurückgewiesen.  Einen  neuen  Weg  zur  Besei- 
tigung dieser  Schwierigkeiten  hat  Wagner  in  s.  letzten  Ausg.  eingeschla- 
gen, er  nimmt  nämlich  ein  doppeltes  vestibulum  an,  lässt  jedoch  die  Lage 
des  ersten  dunkel,  denn  wenn  er  sagt:  Aeneas  (v.  548-551)  videt  moenia 
triplici  muro  circumdata,  Phlegethontem  illa  ambientem,  Tisipbonen  vesti- 
bulum cnstodientem,  so  sieht  man  nicht,  ob  dies  vestibulum  vor  dem  Phle- 
gethon  sein  soll,  in  welchem  Falle  man  doch  von  W.  auch  darüber  Beleh- 
rung wünschen  möchte,  wie  denn  die  von  der  Tisiphone  gegeisselten  Ver- 
brecher über  den  Phlegethon  kamen?  Soll  es  aber  hinter  dem  Pblegethon 
liegen,  so  weiss  man  wieder  nicht,  wodurch  dieses  vestibulum  von  dem  an- 
deren getrennt  sein  soll ,  was  der  Dichter ,  wenn  dies  seine  Ansicht  gewe- 
sen wäre,  nothweodig  hätte  angeben  müssen.  Doch  wie  dem  auch  sei,  jenes 
erste  vestibulum  lässt  W.  von  der  Tisiphone  bewacht  werden,  zur  V^ch- 
terin  des  zweiten  bestellt  er  nach  einer  Notiz  des  Servius  die  Megaera, 
ausser  diesen  soll  nun  drittens  eine  Hydra  innen  die  Wache  halten ,  die 
saevior  genannt  werde,  als  die  —  (von  Servius  genannte)  Megaera!  Dass 
die  Schwierigkeiten  d.  St.  durch  diese  Erklärung  nicht  beseitigt ,  sondern 
im  Gegentheil  noch  bedeutend  vermehrt  werden ,  bedarf  wol  keines  nähe- 
ren Nachweises.  —  Nimmt  man  an,  dass  Vergil  mit  den  W.  in  v.  574-75. 
nicht  die  Tisiphone  gemeint  habe,  so  muss  man  nothwendig  eine  Lücke  hin- 
ter diesen  Versen  annehmen,  in  welcher  Vergil,  wenn  wirldich  etwas  aus- 
gefallen ist,  die  oben  berührten  Fragen  beantwortete,  oder,  wenn  nichts 
ausgefallen  ist,  beantworten  wollte. 

579.  aetherium  caeli  —  aetherinm  est  oculis.   Gent.  cj.  p.  34. 

586.  Dieser  Vers  hat ,  mag  er  mit  dem  Vorherg.  oder  mit  dem  Folg. 
verbunden  oder,  wie  ich  früher  vorgeschlagen  habe,  hinter  v.  588  gesetzt 
werden,  etwas  Störendes.  Darum  trete  ich  gerne  der  Ansicht  R.'s  bei,  der 
in  ihm  eine  Dittographie  von  v.  590-91  sieht. 

601.  Diesen  Vers  hat  R.  eingeklammert  und  spricht  proleg.  p.  63  die 
ansprechende  Vermuthung  aus,  dass  Verg.  den  Ixion  und  Pirithous  an  einer 
anderen  Stelle  (vielleicht  v.  618  in  Verbindung  mit  dem  Theseus)  habe  er- 
wähnen wollen.  —  Wegen  des  folgenden  V.  s.  d.  Anm.  z.  Texte. 

610.  soli  —  ollm.   Gent.  cj.  p.  35. 

664.  alios  —  aliquos.  R. 

17* 
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702.  «rklärtlL  fdr  wk^nhL 
716.  Dieftea  Vers  Uasttert  R.  eiiu 
724»  terra» --*  teiTUi.  iC 
7dl*  noxia  cMrpora  <—  corpM*«  mjkia.  A. 

743-44.  Diese  beidea  Verse  stoJit  R*  hiater  v.  747.  wi4  sooht  diese 
UnsteUuif  in  4ea  ernend.  V^rg.  f.  4.  tm  reehtferiigea. 
787.  su^ra  —  siq»er.  K.  m  • 

806w  virtnten  extendere  Itetis  *—  virtate  extendere  vires.  H, 
807.  Hiater  d.  V.  kat  R.  die  Verse  826-3^  eiagesdiabea. 
852.  faeisqn»  «*>  paciqme.  R. 
86».  qai  —  quis.  W. 
897.  oM  ~  iU.  R. 
901«  Diese»  Vers  erklärt  R.  (üx  ooeclit. 


Verlag  der  Weidmannscken  Backfaajidliing  (J.  Reimer)  in  Berlin. 
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P.  VERGILl  MARONIS 

A  E  N  E  I  D  0  S 

ÜBER  SEPTIMUS. 


Tu  quoque  litoribus  nostris,  Aeneia  nutrix, 

Aeternam  moriens  famam,  Caieta,  dedisti 

Et  nunc  servat  bonos  sedem  tuus  ossaque  nomeD 

Hesperia  in  magna,  si  qua  est  ea  gloria,  signant 

At  pius  exsequiis  Aeneas  rite  solutis ,  5 

Aggere  conposito  tumuli,  postquam  alta  quierunt 

Aequora,  tendit  iter  velis  portumque  relinquit 

Adspirant  aurae  in  noctem  nee  Candida  cursus 

Luna  negat,  splendet  tremulo  sub  lumine  pontus. 

Proxuma  Circaeae  raduntur  litora  terrae,  10 

Ankonft  in  Latimn.  Böodoiss  mit  dem  RSnige  Latinnsy  und  Brach  desselben 

•of  Betrieb  der  Jodo.   Tmppeocatalog  der  italischen  Völkerstämme, 

welche  dem  Tnmns  fol^n. 


1.  Tu  quoque.  Wie  Gegenden 
Italiens  nach  dem  Misenns  (s.  A.  VI, 
232 )  und  nach  dem  Palinnms  (s.  A. 
VI,  381)  benannt  worden,  so  erhielt 
auch  eine  Stadt  nnd  ein  Vorgebirge 
an  der  Grenze  von  Campanien  and 
Latiam  seinen  Namen  von  der  hier 
verstorbenen  Amme  des  Aeneas. 

3-4.  Der  paratactisch  angefügte 
Satz  ossaque  -  signant  enthält  die 
Erklärung  des  vorhergeh.  Satzes: 
die  dir  zukommmende^  (und  erwiese- 
ne) Ehre  schätzt  den  Ort  {seru,  sed., 
8.  z.  A.  VI,  507),  indem  deine  Ge- 
beine dem  Orte  den  Namen  als 
Stempel  aufdrücken,  vgl.  A.  IV, 
244.    Ovid.  heroid.  13,  66:  signa- 


tum  memori  pectore  nomen  habe. 
Die  Verehrung  der  Cajeta  besteht 
also  darin ,  dass  eine  Stadt  und  ein 
Vorgebirge  ihren  Namen  noch  zu 
Verg.  Zeiten  fuhren.  —  st  qua  est 
eagl.y  eigentlich:  wenn  dieser  Ruhm 
(einem  Orte  Italiens  den  Namen 
gegeben  zu  haben)  irgend  welcher, 
d.  h.  kein  unbedeutender  ist. 

6.  quierunt y  s.  z.  A.  IV,  523. 
Dass  das  Meer  stürmisch  gewesen 
war,  während  Aen.  sich  zu  Cumae 
aufhielt,  geht  aus  A.  VI,  355-56 
hervor. 

10.  Circ,  terr.  Hom.  Od.  X,  135 
lässt  die  Circe  auf  einer  Insel  woh- 
nen, die  Römer  verlegten  ihren 
1  * 
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Dives  inaccessos  ubi  Solis  filia  lucos 
Adsiduo  resonat  cantu  tectisque  superbis 
Urit  odoratam  nocturna  in  lumina  cedrum 
Arguto  tenuis  percurrens  pectine  telas. 

15  Hinc  exaudiri  gemitus  iraeque  leonum 

Vincia  recusantum  et  sera  sub  nocte  rudentum , 
Saetigerique  sues  atque  in  praesepibus  ursi 
Saevire  ac  formae  magnorum  uliüare  luporum , 
Quos  hominum  ex  facie  dea  saeva  potentibus  herbis 

20  Induerat  Circe  in  Yoltus  ac  terga  ferarum. 
Quae  ne  monstra  pii  paterentur  talia  Troes 
Delati  in  portus  neu  litora  dira  subirent, 
Neptunus  ventis  inplevit  vela  secundis 
Atque  fugam  dedit  et  praeter  vada  fervida  vexit. 

25  lamque  rubescebat  radiis  mare  et  aethere  ab  alto 

Aurora  in  roseis  fulgebat  lutea  bigis : 
Cum  venu  posuere  omnisque  repente  resedit 
Flatus  et  in  lento  luctantur  marmore  tonsae. 
Atque  hie  Aeneas  ingentem  ex  aequore  lucum 

30  Prospicit.   Hunc  inter  fluvio  Tiberinus  amoeno, 
Verticibus  rapidis  et  niulta  Üavus  harena 
In  mare  prorumpit.   Variae  circumque  supraque 


Wohnsitz  nach  dem  Vorgebirge  Cir- 
ceji  in  Latium. 

11.  Solja.,  5.  Hom.  Od.  X,  137 
-  39.  —  inacct  unbelrelbar,  Tdr  je- 
den nämlich,  der  nicht  das  Schick- 
sal der  Gefährten  desOdysseusthei- 
ien  wollte.  —  lue,  res.  c.  cet.,  sie 
lässt  den  Hain  wiederschallen  von 
ihrem  Gesänge,  vgl.  Sil.  Ital.  XIV, 
30:  vatum,  tacras  qui  carmme  Sil- 
vas -  resonant. 

13.  odor.  cedr.  Die  Cedertanne 
liefert  wohlriechendes  Holz.  —  noet 
in  tum.,  zur  £rheUang  der  INacht. 

14.  Mit  diesem  V.  vergl.  G.  I,  294, 
mit  der  ganzen  Stelle  Hom.  Od.  X, 
210-23. 

15.  form,  lup.,  nicht  einfache  Uro- 
schreibaog  für  lupi,  sondern  Her- 
vorhebung der  ins  Aage  fallenden 
Gestalt  der  Wölfe,  vgl.  A.  V,  822. 

20.  ind.  in  volt.,  vgl.  G.  I,  188. 
— :'«r^./er.,  vgl. A.  1,635.  Hiermit 
Hinweisung  auf  die  gestreckte  Ge- 


stalt der  Thiere  im  Gegensatz  za 
dem  aufrechten  Gange  der  Menschen . 
21.  monstra  tal.^  d.  h.  Verwand- 
lung in  solche  Ungeheuer.  Mit  dem 
Ausdruck  monstra  pati  vgl.  A.  VI, 
743. 

26.  lutea,  lüteusy  wohl  zu  un- 
terscheiden von  lüteuSy  gold-,  sa- 
frangelb, ist  stehendes  Beiwort  der 
Aurora,  vgl.  Ovid.  met  VII,  703. 
Xni,  579.  fast.  IV,  714:  Menrnonis 

.  in  roseis  lutea  maier  equis.  —  hi" 
gis,  s.  z.  A.  VI,  535. 

27.  posuere,  nämlich  se,  vgl.  A. 
X,  103. 

28.  marm.j  vgl.  G.I,  254  n.  Hom. 
II.  XIV,  273. 

29.  atque,  s.  z.  A.  IV.  261. 

31.  Die  Worte  dieses  V.  enthal- 
ten das  zweite  Prädicat  des  Tiber., 
er  ist  trübe,  weil  seine  reissenden 
Strudel  den  Sand  stets  aus  dem 
Grunde  emporwirbeln. 
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Ädsuetae  ripis  volucres  et  fluminis  aiveo 

Aethera  mulcebant  cantu  lucoque  volabant. 

Flectere  iter  sociis  terraeque  advertere  proras  35 

Imperat  et  lactus  fluvio  succedit  opaco. 

Nunc  age,  qui  reges,  Erato,  quae  tempora  rerum, 
Quis  Latio  antiquo  fuerit  Status,  advena  classem 
Cum  primum  Ausoniis  exercitus  adpuiit  oris, 
Expediam  et  primae  revocabo  exordia  pugnae.  40 

Tu  vatem,  tu,  diva,  mone.    Dicam  horrida  bella, 
Dicam  acies  actosque  animis  in  funera  reges 
Tyrrhenamque  manum  totamque  sub  arma  coactam 
Hesperiam.   Maior  rerum  mihi  nascitur  ordo , 
Maius  opus  moveo.   Rex  arva  Latinus  et  urbes  45 

lam  senior  longa  placidas  in  pace  regebat. 
Hunc  Fauno  et  nympha  genitum  Laurente  Marica 
Accipimus ;  Fauno  Picus  pater,  isque  parentem 
Te,  Satume,  refert,  tu  sanguinis  ultimus  auctor. 
Filius  huic  fato  divom  prolesque  virilis  50 

Nulla  fuit  primaque  oriens  erepta  iuventa  est. 
Sola  domum  et  tantas  servabat  filia  sedes , 
lam  matura  viro,  iam  plenis  nubilis  annis. 
Multi  illam  magno  e  Latio  totaque  petebant 
Ausonia,  petit  ante  alios  pulcherrimus  omnis  55 

Turnus,  avis  atavisque  potens,  quem  regia  coniunx 
Adiungi  generum  miro  properabat  amore ; 
Sed  variis  portenta  deum  terroribus  obstant. 


37.    Erato.    Wie  Verg.  A.  1,8  ie(/ angereiht,  indem  die  Lat  häufig 

deo  Beistand  der  Muse  zur  Besir^-  sich     entgegenstehende     Gedanken 

gung  der  Leiden,  welche  Aen.  wäh-  durch  die  copulativen  Partikeln  mit 

rend  seiner  Irrfahrten  zu  bestehen  einander  verbinden,  vgl.  A.  11,  94. 

hatte,  anrief,  so  wendet  er  sich  auch  X,  344.  Cic.  de  orat.  II,  34,  147: 

hier,  wo  er  zum  zweiten  Haupttbeile  m'/u't  te  effugiet  atque  omne^  quod 

seines  Werkes  übergeht,  an  eine  der  erit  in  re,  occurret.  —  oriens.   Da 

Musen.  sich  dieses   Wort  nicht  auf ßlius, 

43.   tot.  sub  a.  c.  Hesp.  ist  hy-  sondern  auf  den  abstracten  Begriff 

perbolisch  gesagt,  denn  der  Kampf,  proles  vir.  bezieht  so  steht  es  nicht 

den  Vergil  besingen  will,  erstreckte  im  Sinne  des  part.  per/,  und  enthält 

sicS  nicht  über  die  Grenzen  ton  La-  auch  keinen  Widerspruch  mit  dem 

tium  und  Etrurieo  hinaus.  Begriff  der  iuventa. 

51.    nuUa  ftät  primaque.    Den  52.    Die  ^ ovie  tantas  sed.  sind 

Satz  prima  -  iuventa  est,  welcher  von  dem  Reiche  des  Latinus  zu  ver- 

dem  vorhergeh.  logisch  subordinirt  stehen. 

ist,  hat  Vergil  zum  Hauptsatze  ge-  56.  avis  atav.pot.,  s.  z.  A.  VII, 

macht  und  ihn  durch  que,  nichtdurch  372.  IX,  3.  —  reg,  coni.,  die  Amata. 
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Laurus  erat  tecti  medio  in  penetralibus  altis , 
60  Sacra  comam  multosque  meta  servata  per  annos, 

Qaam  pater  inventam,  primas  cam  conderet  arces , 

Ipse  ferebatur  Phoebo  sacrasse  Latinus 

Laurentisque  ab  ea  nomen  posuisse  colonis. 

Huius  apes  summum  densae  —  mirabile  dictu  — 
65  Stridore  ingenti  liquidum  trans  aethera  yectae 

Obsedere  apicem  et  pedibus  per  mutua  nexis 

Examen  subitum  ramo  frondente  pependit 

Continuo  vates,  Extemum  cernimus,  inquit, 

Adventare  virum  et  partis  petere  agmen  easdem 
70  Partibus  ex  isdem  et  summa  dominarier  arce. 

Praeterea,  castis  adolet  dum  altaria  taedis 

Et  iuxta  genitorem  adstat  Lavinia  virgo, 

Visa,  nefas,  longis  conprendere  crinibus  ignem 

Atque  omnem  ornatum  ilamma  crepitante  cremari 
75  Regalisque  accensa  comas,  accensa  coronam 

Insignem  gemmis;  tum  fumida  lumine  fulvo 

Involvi  ac  totis  Voicanum  spargere  tectis. 

Id  yero  horrendum  ac  visu  mirabile  ferri : 

Namque  fore  inlustrem  fama  fatisque  canebant 
80  Ipsam,  sed  populo  magnum  portendere  bellum. 

At  rex  soUicitus  monstris  oracula  Fauni , 

Fatidici  genitoris,  adit  lucosque  sub  alta 

Consulit  Albunea,  nemorum  quae  maxuma  sacro 

59.  Bienenschwärme,  die  sich  XVl,  19:  iaeda-flammitadumün 
plötzlich  an  einem  ungewöhnlichen  tacrorum  grata,  —  adolet^  näml. 
Orte  niederliessen,  worden  von  den  Latinus,  s.  unten  z.  v.  243. 
abergläubischen  Römern  als  prodi-  74.  omnem  omat,y  des  Hauptes 
gia  angesehen,  die  in  den  meisten  nämlich,  also  die  Haarbinden  {fa- 
Fällen  Unglück  andeuteten.  —  teeii  sciae  crinalei\  die  Nestnadeln  {acut 
med,  in  pen,,  d.  h.  im  impluvium^  crinales)  und  besonders  das  mit 
s.  z.  A.  11,  512.  Edelsteinen    geschmückte  Diadem. 

60.  Sacra  com.;  das  Laub  war  75.  accensa.  Durch  die  Wieder- 
also  noch  von  keiner  Hand  berührt.  bolung  desselben  Wortes  soeben  die 

61.  prim,  cum  c.  a.  gleich  beim  Dichter  bisweilen  das  eintheiiende 
Anfange  der  Burggröndaog  (A).  —  et  -  et  zu  vermeiden  (accensa  et  re- 
—  arceSy  von  Laurentum  nämlich.  ^aliif  comas  et  coronam).    Verg. 

63.  Ueber  den  Accus.  Laureniis  fugt  alsdann  diesem  Worte  an  er- 

iiomen  poi.  s.  z.  A.  111,  18. — ab  eaf  ster   Stelle    öfter   eine   copulative 

s.  z.  G.  I,  203.  Partikel  hinzu,  vgl.  E.  4,  6.  A.  VH, 

69.  part,  easd,,  d.  h.  dieselbe  327.  VIII,  91.  X,  313.  369.  XI,  171. 
Richtung  (wie  die  Bienen).  XII,  548. 

70.  dominarier,  s.  Einl.  p.  7.  83.  Die  Mbunea  war  eine  weis- 
'  71.   castis  taed,    Plin.  bist.  nat.       sagende  Nymphe,  der  eine  scbwe- 
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Fönte  sonat  saevamque  exbalat  opaca  mephitim. 

Hinc  Italae  gentes  omnisque  Oenotria  tellus  85 

In  dubiis  responsa  petunt;  hac  dona  sacerdos 

Cum  tulit  et  caesarum  ovium  sub  nocte  silenti 

Pellibus  incubuit  stratis  somnosque  petivit, 

Multa  modis  simulacra  videt  volitantia  miris 

Et  yarias  audit  Yoces  fruiturque  deorum  90 

Conloquio  atque  imis  Acheronta  adfatur  Ayernis. 

Hie  et  tum  pater  ipse  petens  responsa  Latinus 

Centum  lanigeras  mactabat  rite  bidentis 

Atque  harum  eflultus  tergo  stratisque  iacebat 

Velleribus:  subita  ex  alto  vox  reddita  luco  est:  95 

Ne  pete  conubis  natam  sociare  Latinis, 

0  mea  progenies,  thalamis  neu  crede  paratis; 

Extemi  venient  generi,  qui  sanguine  nostrum 

Nomen  in  astra  ferant  quorumque  ab  stirpe  nepotes 

Omnia  sub  pedibus,  qua  Sol  utrumque  recurrens  100 

Aspicit  Oceanum,  vertique  regique  videbunt 

Haec  responsa  patris  Fauni  monitusque  silenti 

Nocte  datos  non  ipse  suo  premit  ore  Latinus, 

Sed  circum  late  volitans  iam  Fama  per  urbes 

Ausonias  tulerat,  cum  Laomedontia  pubes  105 

Gramineo  ripae  religavit  ab  aggere  classem. 

Aeneas  primique  duces  et  pulcher  lulus 
Corpora  sub  ramis  deponunt  arboris  altae 
Instituuntque  dapes  et  adorea  liba  per  herbam 

felbaltige  Quelle  bei  Tibar  geweiht  99.  Warnm  steht  im  ersten  Re- 

war.    Diese  Qaelie  bildet  eine  Ca-  lativsatzederConj./eroit/,  imzwei- 

scade  und  fliesst  dann  darch  mehre-  ten  der  Ind.  videbunt? 

re  Haine,  in  deren  einem  sich  das  100.  sub  ped.,  vgl.  G.  11,  492.  — 

Orakel  des  Fannos  befand.  —  sub  Sol  ulr,  rec.  asp.  Oc,  also  die  Völ- 

alta  Mb.,  anter  dem  Starz  der  AI-  ker  des  Morgen-  und  Abendlandes, 

bnnea.  —  nem.  quae  max.  „die  als  103.  non  ipse.   Die  Stellung  der 

mächtige  Quelle  des  Waldes*',  vgl.  Negation  vor  ipse,  nicht  vor  dem 

G.  II,  15.  Verbum,  sowie  die  Verbindung  des 

88.  ineub.  incubare  und  incuba-  praes.   mit  dem  plusquamperf.  in 

Ho  (yxoifiäad-ai  und  iyxoifiriaig,  zwei    coordinirten   Sätzen   weisen 

sind  die  eig.  Ausdrücke  von  dem  auf  eine  Brachylogie  bin,  die  voU- 

Liegen   an  geheiligten  Stellen,  um  ständig  erweitert  folg.   Gedanken 

durch  Träume  die  gewünschte  Aus-^  giebt:  non  ipse  suo  ore  (seinerseits) 

kunft  von  der  Gottheit  zu  erhalten.  premit  Latinus j  nee  Fama,  quae 

91.   jlcher.    Inwiefern   ist   dies  non   solum  non  pressit,   sed  late 

Wort  Bez.  der  Unterwelt  und  ihrer  volitans  distuUt  et  jam  per  urbes 

Bewohner?  —  j4vern.,  s.  A.  VI.  126.  j4uson.  tulerat,  cum  cet 

97.  paratis.  s.  oben  v.  56  sq.  109.   ador.  lib.,  Weizenkuchen, 
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110  Subiciunt  epulis,  sie  luppiter  ipse  inonebat  — 
Et  Cereale  solura  pomis  agrestibus  augent 
Consumptis  hie  forte  aliis,  ut  vertere  morsus 
Exiguam  in  Cererem  penuria  adegit  edendi 
Et  violare  manu  malisque  audacibus  orbem 

115  F^talis  crusti  patuhs  nee  parcere  quadris: 

Heus,  etiam  mensas  eonsumimus!  inquit  lulus, 
Nee  plura  adludens.   Ea  vox  audita  laborum 
Prima  tulit  finem  primamque  loquentis  ab  ore 
Eripuit  pater  ae  stupefactus  numine  pressit. 

120  Continuo,  Salve  fatis  mihi  debita  tellus 
Vosqüe,  ait,  o  fidi  Troiae  salvete  Penates: 
Hie  domus,  baec  patria  est.   Genitor  mihi  talia  namque , 
Nune  repeto,  Ancbises  fatorum  areana  reliquit: 
Cum  te,  nate,  fames  ignota  ad  litora  vectum 

125  Aceisis  coget  dapibus  eonsumere  mensas , 
Tum  sperare  domos  defessus  ibique  memento 


die  aas  VVeizeDmehl ,  geriebenem 
Käse  and  Eiern  bereitet  worden  and 
sonst  als  Opferfladen  dienten.  Die- 
se Weizenkncben  brauchte  man  hier 
in  Ermangelang  von  Tischen  als 
Unterlage  der  Speisen.  Welche 
verschiedene  Aasdrücke  hat  Verg. 
zur  Bezeichnang  dieser  Kochen? 

110.  sie  fupp,  ipse  mon.y  das  gab 
ihnen  loppiter  selbst  ein,  am  nämlich 
die  Prophezeiong  der  Harpyie  Ce- 
laeno  A.  IH,  255  -  57  aof  eine  den 
Trojanern  nicht  schmerzliche  Wei- 
se in  Erfdllaog  gehen  zu  lassen. 

111.  atiffetit,  erhöhen. 

113.  penur.  ed.  ist  dasselbe,  was 
Lacret.  V,  1007  durch  penuria  cibi 
und  Horat.  sat.I,l,9S durch  penuria 
victut  ausdrückt;  edendi  ist  partic, 
fut.  pass. 

117.  nee  pL  adl.j  „mehr  nicht 
sprach  er  im  Scherz.** 

119.  eripuit,  d.  h.  er  eignete  es 
sogleich  sich  an,  pressit,  hielt  es  fest 
und  verfolgte  es  weiter.  Sobald  also 
Aeo.  das  ominöse  Wort  des  Asca- 
nitts  vernommen  hatte ,  beachtete 
er  es  sogleich,  dachte  darüber  nach 
und  nahm  dann  sogleich,  eontinuo, 
selbst  das  Wort  in  der  Besorgniss, 


Julus  oder  ein  Anderer  möchte  je- 
nes Wort  von  guter  Vorbedeotuo^ 
durch  ferneres  Reden  schwächen 
oder  vernichten,  vocem  prent,  ist 
gesagt  nach  der  Analogie  von  cri- 
men,  argumentum  premere.  —  stu-' 
pqf.  num. ,  erstaunt  über  die  gött- 
liche Macht,  welche  den  Ascaoius 
zu  jener  Aeusserung  veranlasste 
und  damit  dem  Orakelspruche  einen 
so  unerwarteten  Ausgang  verlieh. 

121.  fidi  nennt  Aen.  die  Pena- 
ten, weil  ihre  A.  III,  147  -  71  be- 
richtete Verheissung  jetzt  in  Erfül- 
lung gegangen  ist. 

123.  fat.  arc.y  vgl.  A.  I,  202.  — 
reliq.j  vor  seinem  Tode. 

125.  Die  Celaeno  (A.  III;  255  — 
57)  und  Helenns  (A.  111,  394)  hat- 
ten dem  Aen.  nur  vorherverkündigt, 
dass  er  vor  Hunger  noch  die  Tische 
angehen  werde ;  dass  aber  das  Land, 
wo  ihm  dies  begegnen  werde,  das 
ihm  vom  Schicksal  bestimmte  sei, 
hatte  er  erst  vom  Ancbises  erfahren. 
Da  Verg.  diese  Prophezeiong  im 
Vorhergeh.  nicht  berichtet  hat,  so 
theilt  er  hier  die  Worte  des  Ancbi- 
ses selbst  mit,  und  da  die  Prophe- 
zeiung sich  auf  den  Ort  und  die  Zeit 


Digitized  by 


Google 


AENEIDOS  LIB.  VII.  9 

Prima  locare  manu  molirique  aggere  tecta. 

Haec  erat  illa  fames,  haec  dos  suprema  manebat 

Exitus  positura  modum. 

Quare  agite  et  primo  laeti  cum  lumine  solis,  130 

Quae  loca,  quive  habeant  homines,  ubi  moenia  gentis, 

Vestigemus  et  a  portu  diversa  petamus. 

Nunc  pateras  libate  lovi  precibusque  vocate 

ÄDchisen  genitorem  et  vioa  reponite  mensis. 

Sic  deinde  elTatus  frondenti  tempora  ramo  135 

Inplicat  et  Geniumque  loci  primamque  deorum 

Tellurem  Nymphasque  et  adhuc  ignota  precatur 

Flumina,  tum  Noctem  Noctisque  orientia  signa 

Idaeumque  lovem  Phrygiamque  ex  ordine  matrem 

Invocat  et  duplicis  Caeloque  Ereboque  parentes.  140 

Hie  pater  omnipotens  ter  caelo  clarus  ab  alto 

Intonuit  radiisque  ardentem  iucis  et  auro 

Ipse  manu  quatiens  ostendit  ab  aethere  nubem. 

Diditur  hie  subito  Troiana  per  agmina  rumor, 

Advenisse  diem,  quo  debita  moenia  condant.  145 

Certatim  instaurant  epulas*atque  omine  magno 

Crateras  laeti  statuunt  et  vina  coronant. 

Postera  cum  priraa  lustrabat  lampade  terras 
Orta  dies,  urbem  et  finis  et  litora  gentis 

Diversi  explorant;  haec  fontis  stagna  Numici,  150 

Hunc  Thybrim  fluvium,  hie  fortis  habitare  Latinos. 
Tum  satus  Anchisa  delectos  ordine  ab  omni 

der  Niederlassung  bezieht,  so  wer-  139.  ex  ord.j  s.  z.E.  7,  20.  —  ma- 

den  diese  beiden  Punkte  durch  /um,  trem.  s.  z.  A.  III,  111. 

ibique  und  prima  tecta  besonders  142.    inton.    Plötzliche    Donner 

hervorgehoben.  bei  heiterem  und  unbewölktem  Hirn- 

127.    moliri  agg.  t.,  d.  b.  den  mel  (galten  meistentheils  als  günsti- 

Grnnd  zu  der  Stadt  durch  die  Auf-  ge  Zeichen,  vgl.  A.  II,  692.  Hom. 

richtung  des  Walles  zu  legen,  vgl.  Od.  XX,  103. 

unten  v.  15S.  146.  inst,  ep.,  sie  erneuern  den 

129.  exit.  poti  mod.j  welche  un-  Schmaus,  weil  nun  ein  Dankfest  ge- 

sernmit  den  Irrfahrten  verbundenen  feiert  werden  soll.  —  online^  s.  v. 

Leiden  (das  bed.  exitiis  hier,  wie  A.  141. 

X,  850)  eine  Schranke  setzen  wird.  147.  vin  cor.j  s.  z.  A.  I,  724. 

So  gefasst  enthält  die  Stelle  keinen  150.  Der  Numiciut  oder  ^uftti- 

Widerspruch  mit  A.  VI,  84.  eus,  ein  kleiner  Küstenfluss  in  La- 

134.  vin.  rep.  mens.,  zum  Trank-  tium,  geht  aus  einem  Sumpf  hervor, 
opfer  nämlich,  das  beim  Nachtische  152.  deL  ord.  ab  omni.  Die  Be- 
(s.  z.  G.  IV,  378)  gebracht  ward.  merkung  des  Servius  zu  d.  St. :  ex 

135.  deinde,  s.  z.  A.  I,  225.  omni   quaUtate   dt'gnUatum,    quod 

136.  primam,  s.  z.  A.  IV,  166.  apudRomanosin  legationemiltenda 
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Centum  oratores  augusta  ad  moenia  regis 
Ire  iubet,  ramis  velatos  Palladis  omnis , 

155  Donaque  ferre  viro  pacemque  exposcere  Teucris. 
Haud  mora,  festiDant  iussi  rapidisque  feruntur 
Passibus.   Ipse  humili  designat  moenia  fossa 
Moliturque  locum  primasque  io  litore  sedes 
Castrorum  in  morem  pinnis  atque  aggere  cingit 

160  lam.que  iter  emensi  turns  ac  tecta  Latinoroin 
Ardua  cernebant  iuvenes  muroque  subibant: 
'  Ante  urbem  pueri  et  primaevo  flore  iuventus 
Exercentur  equis  domitantque  in  pulvere  curras 
Aut  acris  tendunt  arcus  aut  lenta  lacertis 

165  Spicula  contorquent  cursuque  ictuque  lacessunt: 
Cum  praevectus  equo  longaevi  regis  ad  auris 
Nuntius  ingentis  ignota  in  veste  reportat 
Advenisse  viros.  lile  intra  tecta  vocari 
Imperat  et  solio  medius  consedit  avito. 

170  Tectum  augustum,  ingens,  centum  sublime  columnis, 
Urbe  fuit  summa,  Laurentis  regia  Pici, 
HoVrendum  silyis  et  religione  parentum. 
Hie  sceptra  accipere  et  primos  attollere  fasces 
Regibus  omen  erat,  hoc  illis  curia  templum , 


hodieque  servatur  findet  sich  durch 
die  Berichte  der  Historiker,  nach 
denen  die  Römer  meist  angesehene 
Senatoren  als  Gesandte  schickten, 
nicht  bestätigt.  Wenn  Verg.  hier 
und  A.  XI,  330  von  100  Gesandten 
spricht,  so  nennt  er  damit  nnr  eine 
ronde  Zahl  zur  Bez.  einer  grossen 
Menge,  die  Römer  schickten  ge- 
wöhnlich 3  oder  10  Gesandte. 

154.  rani,  i*el.  Die  Gesandten 
(oratores)  trugen  in  ihren  Händen 
das  übliche  Friedenszeichen,  mit 
Binden  umwundene  Oelzweige  vgl. 
V.  237.  VIII,  116.  XI,  101.  ~  Pal" 
lad.,  s.  G.  1,  18. 

157.  rfei.  m./.,  s.  z.  A.  V,  755. 

158.  mol  loc.f  8.  UDten  v.  290.  — 
prim.  md.,  die  ersten  Sitze  (die  er 
anlegte). 

160.  turris,  die  Thürme  (auf  den 
Mauern). 

.163.  currus,  vgl.  G.  I,  514.  A. 
Xn,  287. 


164.  acru  arc,  vgl.  A.  IX,  665, 
den  scharfen,  d.  h.  stark  wirkenden 
Bogen.  —  leniay  denn  die  spicula 
wurden  aus  zähem  HqIzc  verfertigt: 
vgl.  G.  II,  447.  A.  IX,  698. 

165.  curs.  ict  lacessunt,  „for- 
dern einander  auf  Lauf  und  auf 
Speerwurf." 

166.  Mit  cum  praevectus  beginnt 
der  Nachsatz  zu  v.  161-62,  die  vier 
dazwischen  stehenden  Verse  sind 
ein  parenthetischer  Zwischensatz. 

169.  medius f  in  der  Mitte  der 
Seinen,  die  zu  beiden  Seiten  stan- 
den oder  sassen;  vgl.  A.  XI,  237. 

171.  urbe  summa,  Iv  ry  dxQo- 
noXei. 

184.  omen  erat,  war  Brauch,  eig. 
war  eine  glückliche  Vorbedeutung 
für  den  Antritt  der  Regierung.  — 
templumvf  ird  dies  Gebäude  genannt, 
weil  es  horrendum  war  religione 
parentum. 


Digitized  by 


Google 


AENEIDOS  LIB.  VH. 


11 


Hae  sacris  sedes  epulis,  hie  ariete  caeso 
Perpetuis  soliti  patres  eonsidere  mensis. 
Quin  etiam  veterum  efGgies  ex  ordine  avoram 
Antiqua  e  cedro,  Italasque  paterque  Sabinus 
Vitisator  curvam  servans  sub  imagine  falcem 
Saturnusque  senex  lanique  bifrontis  imago 
Vestibulo  adstabant  alüque  ab  origiDe  reges, 
Martiaque  ob  patriam  pugnando  volnera  passi. 
Multaque  praeterea  sacris  in  postibus  arma, 
Captivi  pendent  cumis  curvaeque  secures 
Et  cristae  capituni  et  portanim  ingentia  claustra 
Spiculaque  clipeique  ereptaque  rostra  carinis. 
Ipse  Quirioali  lituo  parvaque  sedebat 


175 


180 


185 


175.  ari§te  (dreisylbig  zu  leseo, 
8.  EidI.  p.  7)  caesoy  d.  h.  nach  ge- 
brachtem Opfer. 

176.  perp.mens.,  »^aa  gereihten 
Tafele,^  die  nebeneiDaoder  standeo. 
(A.)  —  contid,  lo  den  ältesten  Zei- 
ten sassen  die  Römer  bei  Tische. 

177.  ex  ord.,  i,  h.  wie  sie  ein- 
ander in  der  Regierung  gefolgt  wa- 
ren. 

178.  e  cedro.  Die  Einfachheit 
der  früheren  Zeit  kannte  noch  nicht 
Götterbilder  aus  Marmor  und  Gold, 
sondern  fertigte  sie  ans  Holz  oder 
Thon,  vgl.  Tib.  I,  10,  19:  Tunc  me- 
b'us  tenuere  fidem ,  quum  paupere 
euUu  Stahat  in  exigua  Ugneiu  aede 
Deus,  Ovid.  fast.  I,  201:  Jupiter 
angusta  rix  totus  stabat  in  aede^ 
Inque  lovis  dextra  ßctile  Julmen 
erat, 

179.  tub  imag,  /o/c,  mit  dem 
Winzermesser  unten  am  Fnssge- 
stelle  der  Bildsäule;  vgl.  Ovid.  met. 
I,  471 :  (lelum)  habet  sub  arundine 
pUtmbum, 

171.  vest.  adsl.j  standen  auf- 
recht im  vestibulum,  vgl.  A.  II,  303*. 
XII,  93.  133.  Das  vestibulum  war 
ein  auf  3  Seiten,  von  dem  Mittelge- 
bäude ,  das  die  janna  enthielt,  und 
den  beiden  bis  an  die  Strasse  vor-« 
stehenden  Flügeln  eingeschlossener, 
nach  der  Strasse  hin  offener  und 
übrigens  freier  Platz  vor  dem  Hofe. 


Zur  Ausschmückung  dieses  veitibu- 
lum  dienten  Spolien  aller  Art,  wie 
sie  hier  v.  183-86  angegeben  wer- 
den. —  alOque  ab  orig.  Ausser  den 
Bildern  der  Ahnen  des  Latinns  er- 
blickte man  im  veit  auch  die  Sta- 
tuen von  uralten  Königen  (von  Köni- 
gen der  Aboriginer,  denn  die  W.  ab 
orig.y  in  denen  ab  ähnlich  steht  wie 
£.  1,  8,  scheinen  eine  Anspielung 
auf  diesen  Namen  zn  enthalten),  die 
sich  im  Kriege  ausgezeichnet  hat- 
ten. 

182.  MarUa  votn.,  vgl.  Grat.  Cy- 
neg.  344:  quin  et  MavorUa  bello 
Folnera  -  tua  cura  tueri  est. 

183.  arma,  s.  z.  A.  H,  504. 

184.  pend.  currus.  Die  Streitwa- 
gen waren  klein  und  leicht  und 
konnten  daher  ebenso  gut  wie  die 
Schiffsschnäbel  unter  den  Spolien 
mit  aufgehängt  werden.  —  secures^ 
Streitäxte,  vgl.  A.  XI,  656.  Xll, 
306.  Nachgeahmt  hat  d.  St.  Sil.  Ital. 
I,  617-19;  In  foribus  sacris  pri- 
tnoque  in  limine  ternpU  Captivi  cur- 
rus -  armaque  rapta  Pugnantum 
ducibus  saevaeque  in  Marte  secures. 

186.  spiculaque,  s.  Einl.  p.  7. 

187.  Nachdem  die  Gesandten  die 
Götterbilder  und  die  dem  Feiode 
abgenommene  und  im  vestibulum 
aufgestellte  Beute  betrachtet  haben, 
nähern  sie  sich  dem  Throne  des  La- 
tious.  Die  Bildsäule  desPicusunter- 
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Succinctus  trabea  laevaque  ancile  gerebat 

Picus,  equum  domitor ;  quem  capta  cupidine  coniunx 

190  Aurea  percussum  virga  versumque  venenis 
Fecit  avem  Circe  sparsitque  coloribus  alas. 
Taii  intus  templo  divom  patriaque  Latinus 
Sede  sedens  Teucros  ad  sese  in  tecta  vocavit 
Atque  haec  ingressis  placido  prior  edidit  ore: 

195  Dicite,  Dardanidae,  neque  enim  nescimus  et  urbem 

Et  gfenus  auditique  advertitis  aequore  cursura, 
Quid  petitis?  quae  caussa  rates  aut  cuius  egentis 
Litus  ad  Ausoniuin  tot  per  vada  caerula  vexit? 
Sive  errore  viae  seu  tempestatibus  acti, 

200  Qualia  multa  mari  nautae  patiuntur  in  alto , 
Fluminis  intrastis  ripas  portuque  sedetis, 
Ne  fugite  hospitiura  neve  ignorate  Latinos 
Saturni  gentem,  haud  vinclo  nee  legibus  aequam , 
Sponte  sua  veterisque  dei  se  more  tenentem. 

205  Atque  equidem  memini  —  faraa  est  obscurior  aonis  — 


scheidet  sich  von  deoea  der  vorbin 
genannteD  Könige  dadarcb,  dass  Pi- 
cns  in  sitzender  Stellung  gearbei- 
tet ist.  Uebrigens  trägt  Picus  die- 
selben Insignien,  die  man  später 
dem  als  Gott  anter  dem  Namen  Qai- 
rinus  verehrten  Romnlus  ertheilte: 
denKrammstab  derAogoren,  lituiis, 
und  den  Scharlachroantel  der  Köni- 
ge, trabea  (Ovid.  fast.  1,37:  trabeati 
cura  Quirini). 

188.  Die  trabea  heisst  parva, 
weil  dies  ursprünglich  heilige  Ge- 
wand kurz  war  und  wenig  mehr  als 
Kopf  und  Schultern  bedeckte.  — 
Zu  dem  Abi.  Quinnali  lituo  ist  ein 
Begriff  wie  instructus  aus  dem  folg. 
sticeinctut  leicht  zu  entnehmen. 

189.  equum  dorn,  entspricht  wel- 
chen homerischen  Bpithetis  ?  —  con- 
iunx steht  hier  in  derselben  Bed. 
wie  E.  8,  18. 

190.  aurTa,  s.  Einl.  7. 

191.  Als  Picus  die  Liebe  der 
Circe  verschmähte,  verwandelte  die- 
se ihn  in  einen  Specht,  s.  Ovid.  met. 
XIV,  320  -  60. 

192.  intus  ist  als  nähere  Bestim- 


mung zu  dem  Abi.  loci  taU  templo 
hinzugefügt,  wie  umgekehrt  v.  209 
Tyrrhena  ab  sede  eine  nähere  Be- 
stimmung des  vorherg.  hinc  enthält; 
vgl.  Liv.  XXIV,  10,  6:  m  aede  in- 
tus, XXV,  11,  15:  sinu  exi^uo  in- 
tus, 

197.  quae  caussa  r.  Warum 
lässt  Verg  den  Latinus  nicht  ähn- 
liche Motive  der  Reise  voraussetzen, 
wie  Hom.  Od.  III,  71  -  73  den  Ne- 
stor? 

203.  haud.  v.  n.  l.  aeq.  „das  ohne 
Zwang  und  Gesetze  Gerechtigkeit 
übt." 

204.  Die  asyndetische  Anreihnng 
der  Worte  sponte  sua  -  tenentem 
ist  veranlasst  durch  den  Gegensatz, 
in  welchem  sponte  sua  zu  dem  vor- 
hergeh, vinclo  und  legibus  steht. 
Das  que  in  veterisque  steht  explica- 
tiv  und  dient  dazu,  den  an  sich  un- 
klaren Begriff  des  se  tenere  (sich  in 
seiner  Art  und  Weise  aufrecht  hal- 
ten, d.  h.  festhalten  an  derherko'mm- 
licben  Lebensweise)  durch  den  Zu- 
satz vet.  dei  more  allgemein  ver- 
ständlich zu  machen. 
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Auruncos  ita  ferro  senes,  bis  ortus  ut  agris 

Dardanus  Idaeas  Phrygiae  penetrant  ad  urbes 

Threiciamque  Samon,  quae  duqc  Samothracia  fertur. 

Hinc  iilum  Corythi  Tyrrhena  ab  sede  profectum 

Aurea  nunc  solio  steliantis  regia  caeli  210 

Accipit  et  numerum  divorum  altaribos  addit. 

Dixerat,  et  dicta  Ilioneus  sie  voce  secutus: 
Rex,  genus  egregium  Fauni,  nee  fluctibus  aetos 
Atra  subegit  biems  vestris  suceedere  terris 

Nee  sidus  regione  viae  litusve  fefellit;  215 

Consilio  hanc  omnes  animisque  volentibus  urbem 
Adferimur  pulsi  regnis,  quae  maxuma  quondam 
Extremo  veniens  Sol  aspieiebat  Olympo. 
Ab  love  principium  generis,  love  Dardana  pubes 
Gaudet  avo,  rex  ipse  lovis  de  gente  suprema ,  220 

Troius  Aeneas,  tua  nos  ad  liroina  misit 
Quanta  per  Idaeos  saevis  elTusa  Myeenis 
Tempestas  ierit  eampos,  quibus  actus  uterque 
Europae  atque  Asiae  fatis  coneurrerit  orbis , 
Audüt,  et  si  quem  telius  extrema  refuso  225 

Submovet  Oceano  et  si  quem  extenta  plagarum 
Quattuor  in  medio  dirimit  plaga  Solis  iniqui. 
Diluvio  ex  ilio  tot  vasta  per  aequora  vecti 
Dis  sedem  exiguam  patriis  litusque  rogamus 
Innocuum  et  cunctis  undamque  auramque  patentem.  230 


207.  Ueber  den  Dardanus  s.  z.  Stamme  des  Jupiter,'^  vgl.  A.  X, 

A.  III,  167.  350. 

211.  add.  num.  i/.  a/f,  d.  h.  fiigt  225.   r^.  tubm.  Oc.    Die  Rück- 

den  Altäreo  der  Götter  eioeo  neaen  sieht  aaf  das  im  zweiten  Satzgliede 

hinzu.   Durch  die  vorherg.  Worte  stehende  dirimit  verbietet,  den  Abi. 

solio  accipit  wird  die  Ehre  angege-  refuso (iixpoQQOtp)  Oceano  von  subm. 

ben,  die  Dard.  im  Himmel,  durch  abhängig  zu  machen,  der  Abi.  steht 

diese  die  Ehre,  die  er  auf  der  Erde  vielmehr  auf  die  Frage  wo?  Es  wird 

geniesst.  also  mit  diesen  Worten  das  Ende 

218.  extr.  ven.  OlyrhpOf  Bezeich-  der  Erde  an  dem  den  Erdkreis  um- 

nung  des  Sonnenaufgangs,  denn  die  fliessenden     Oceanus     bezeichnet. 

Dichter  nennen  das  Himmelsgewölbe  Wegen  des  Hiatus  in  Oceano  et  s, 

öfters  Olympus.  Einl.  p.  7. 

220.  avo.    Nicht  bloss  der  Plur.  227.  ext  pl.  SoL  iniqui,  d.  i. 

avi  dient  zur  Bez.  der  Ahnherrn,  die  heisse  Zone,  vgl.  G.  I,  233  -  34. 

sondern  auch,  wiewohl  seltener,  der  230.   innocuum.   Ein  litus  innoc. 

Sing.,  z.  B.  Sil.  ital.  XIII,  863:  ist  ein  Ufer,  dessen  Besitz  Anderen 
Troianus  lulo  Caesar  avo.  —  lov.  "    keinen  Schaden  und  keine  Gefahr 

de  g-ente  supr.,   „vom  erhabenen  bringt.    Aehnlich   gebrauchen   wir 
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Non  erimus  regno  indecores  nee  vestra  feretur 
Fama  levis  tantique  abolescet  gratia  facti 
Nee  Troiam  Ausonios  gremio  excepisse  pigebit 
Fata  per  Aeneae  iuro  dextramque  poteDtem , 

235  Sive  fide  seu  quis  hello  est  expertus  et  amiis : 
Multi  nos  populi,  multae  —  ne  temne,  quod  ultro 
Praeferimus  manibus  vittas  ae  yerba  precantia  — 
Et  petiere  sibi  et  voluere  adiuDgere  gentes; 
Sed  nos  fata  deum  vestras  exquirere  terras 

240  Imperiis  egere  suis.   Hinc  Dardanas  ortus, 
Huc  repetit  iussisque  ingentibus  nrguet  Apollo 
Tyrrhenum  ad  Thybrim  et  fontis  vada  sacra  Numid. 
Dat  tibi  praeterea  fortunae  paira  prioris 
Munera,  reliquias  Troia  ex  ardente  receptas. 

245  Hoc  pater  Anchises  auro  libabat  ad  aras; 
Hoc  Priami  gestamen  erat,  cum  iura  vocatis 
More  daret  populis,  sceptrumqne  sacerque  tiaras 
Iliadumque  labor  vestes. 

Talibus  Ilionei  dictis  defixa  Latinus 

250  Obtutu  tenet  ora  soloque  inmobilis  haeret 


im  DeaUchen  in  manchen  Verbtn- 
duo^en  unschuldig. 

237.  pra^er.  verha  precantia 
(dreisylbig  zu  lesen,  s.  fiinl.  p.  7), 
vgl.  Valer.  Fl.  V,  663:  im  ntdUu 
pra^erre  precet  -  debtämut? 

237.  et  pet  #.  et  voL  petere  bez. 
das  Aussprechen  des  gehegten  Wun- 
sches, velle  den  thatkräftigen  Wil- 
len, den  ersten  Schritt  zur  Realisi- 
rung  des  Wunsches. 

241.  huo  erhält  seine  nähere 
Bestimmung  durch  Tyrrh,adThyhr.j 
vgl.  oben  zu  v.  192.  —  repetit,  for- 
dert uns  zurück,  vgl.  Cic.  p.  dorn, 
c.  57 :  vo* ,  qui  maxime  me  repeti' 
itii  atque  revocastit.  Uebrigens  be- 
zieht sich  diese  Stelle  auf  A.  IlT, 
94  -  98.  Die  Worte  hinc  Dard.  or- 
tus stehen  also  in  welchem  logischen 
Verhältnisse  zu  dem  Folgenden  ? 

243.  datf  nämlich  Aeneas,  eine 
Verschweigung  des  Subjects,  die  für 
den  aufmerksamen  Leser  gar  nicht 
da  ist,  vgl.  A.  VllI,  271.  IX,  580. 


733.  —  praeterea^  d.  b.  ausserdem 
dass  er  uns  abgesandt  hat,  dir  diese 
Bitte  vorzutragen,  schenkt  er  dir 
auch. 

245.  auro,  d.  i.  eine  patera  ««- 
rea,  s.  6. 11,  192. 

246.  gestamen  umfasst  hier,  wie 
das  Folg.  zeigt,  alle  königlichen  lo- 
signien,  alsoictrp^rum,  Corona  (denn 
diese  ist  hier  unter  Üaras  zu  ver- 
stehen) und  trabea  (vgl.  A.  XI,  334). 
Dieselben  Geschenke  machte  der 
röm.  Senat  öfter  auswärtigen  Kö- 
nigen, vgl.  Liv.  XXVII,  4 :  (senatus) 
legatos  cum  donis  ad  regem  (Sy^ 
phacem )  misit;  dona  tulere  togam 
et  tunicam  purpureum,  seUam  elntr- 
neam,  pateram  ex  quinque  pondo 
aurifactam,  —  iura  dar.,  s.  z.  A.  J, 
507. 

248.  //.  iabor,  Ipy«  ywaixtSy, 

249.  riionei^  s.  Einl.  p.  7. 

250.  Der  Abi.  obtutu  gehört  als 
Abi.  modi  zu  defixa  und  giebt  die 
Art  an,  wie  man  sich  die  defixa  ora 
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Intentos  volvens  oculos.  Nee  purpura  regem 

Picta  movet  nee  sceptra  movent  Priameia  tantum , 

Quantum  in  conubio  natae  tbalamoque  moratur, 

Et  veteris  Fauni  volvit  sub  pectore  sortem : 

Hunc  illum  fatis  externa  ab  sede  profectum  25$ 

Portendi  generum  pahbusque  in  regna  vocari 

Auspiciis,  buic  progeniem  virtute  futuram 

Egregiam  et  totum  quae  viribus  occupet  orbem. 

Tandem  laetus  ait:  Di  nostra  incepta  secundent 

Auguriumque  suum!  Dabitur,  Troiane,  quod  optas.  260 

Munera  nee  spemo.   Non  vobis,  rege  Latino , 

Divitis  über  agri  Troiaeve  opulentia  deerit. 

Ipse  modo  Aeneas,  nostri  si  tanta  cupido  est, 

Si  iungi  hospitio  properat  sociusqne  vocari , 

Adveniat,  voltus  neve  exhorreseat  amicos.  265 

Pars  mihi  pacis  erit  dextram  tetigisse  tyranni. 

Yos  contra  regi  mea  nunc  mandata  referte. 

Est  mihi  nata,  viro  gentis  quam  iungere  nostrae 

Non  patrio  ex  adyto  sortes,  non  plurima  caelo 

Monstra  sinunt;  generös  extemis  adfore  ab  oris,  270 

Hoc  Latio  restare  canunt,  qui  sanguine  nostrum 

Nomen  in  astra  ferant.   Hunc  illum  poscere  fata 

Et  reor  et,  si  quid  veri  mens  augurat,  opto. 

Haec  eiTatus  equos  numero  pater  eligit  omni. 

Stabant  ter  centum  nitidi  in  praesepibus  altis.  275 

Omnibus  extemplo  Teucris  iubet  ordine  duci 

zu  denken  hat ;  obtutu  ist  also  s.  y.  dextrique  secundent  Ista  dei. 
a.  ohtuenSf  in  obtuendo.    Aehnlicb  262.    über,  vf^L  6.  II,  234.  — 

sa^  Sil.  Ital.  XVI!,  184:  audivit  Ueber  die  Syoizeae  lo  cfeenY  s.  Ein!. 

torvo  obtutu  defixus.  p.  7. 

251.  Weon  die  Opferscbale  bier  266.   tyranni  stebt  bier  and  uo- 

nicht  erwähnt  wird,  so  ist  das  keio  ten  v.  342.  X,  448.  ohne  gehässigen 

Zeichen   der  Geringscbätzang  von  Nebenbegriff. 
Seiten  des  Latinos ;  die  bier  genann-  271.  hoc  Lat  rest. ,  „das  sei  La- 

tenGescbenke  vertreten  die  gesamm-  tiams  Loos.** . 
ten  Geschenke,  denn  der  Sinn  ist:  272.   Dass  Latinos  dem  Aeneas 

die  Geschenke  beschäftigen  den  La-  seine  Tochter  zur  Gattin  anbietet, 

tinus  nicht  in  solchem  Grade,  als  ist  der  Sitte  des  heroischen  Zeit- 

der  Gedanke  an  die  Tochter  und  die  alters  gemäss,  vgl.  Hom.  Od.  VII, 

frühere  Weissagung.  311  sq. 

254.  Fauni  sortem,    s.  oben  v.  275.   Den  Luxus,  den  römische   " 

96  sq.  Grosse  zu  Vergils  Zeiten  mit  Pfer- 

256.  par.  ausp.y  s.  z.  A.  IV,  102.  den  trieben,  überträgt  der  Dichter 

259.    tecund. ,  vgl.  Stat.  Achill.  bier  auf  die  alten  Latiner. 
II,  62:  j4nnuerit  fortuna,  precor,  276.  or^e,  jedem  der  100  Tro- 
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Instratos  ostro  alipedes  pictisque  tapetis; 
Aurea  pectoribus  demissa  monilia  pendent, 
Tecti  auro  fiilvum  mandunt  sub  dentibus  aurum ; 

280  Absenti  Aeneae  currum  geminosque  iugalis 
Semine  ab  aetherio  spirantis  naribus  ignem , 
Illoruin  de  gente,  patri  quos  daedala  Girce 
Supposita  de  matre  nothos  furata  creavit 
Talibus  Aeneadae  donis  dictisque  Latinl 

285  Sublimes  in  equis  redeunt  pacemque  reportant 
Ecce  autem  Inachiis  sese  referebat  ab  Argis 
Saeva  lovis  coniunx  aurasque  invecta  tenebat, 


janer  (s.  v.  153)  eios. 

277.  ottro  pict.  tap,  DerPorpar 
fällt  als  Bedeckang  der  Pferde  zu- 
Dächst  io  die  Augen,  uäbere  Be- 
trachtung lehrt,  dass  der  Purpur 
zu  Deckeo,  die  überdies  mit  Gold 
gestickt  sind  (wie  aus  deo  Worten 
tecti  auro  v.  279  hervorzugehen 
scheint)  benutzt  ist.  Ist  man  sich 
dieses  Ursprunges  der  Verbindung 
bewusst;  dann  mag  man  die  Zusam- 
menstellung für  ein  Fk  6ia  dvolv 
erklären  und  übersetzen:  mit  ge- 
stickten Purpurdecken. 

278.  Der  bis  auf  die  Brust  her- 
abhängende Halsschmuck  (fitom^) 
scheint  dasselbe  zu  sein,  was  A. 
V,  310  durch  phalerae  bezeichnet 
war. 

279.  tecti  auro.  Nicht  blos  äus- 
serlicb  zeigt  der  Pferdeschmuck  viel 
Gold,  auch  das  Gebiss  im  Maule 
der  Rosse  ist  von  Gold. 

282.  patri  ist  mit  furata  zu  ver- 
binden. 

283.  furata  creavit ^  d.  h.  heim- 
lich ohne  Vorwissen  des  Vaters, 
zog  die  listige  Circe,  die  Tochter 
des  Helios,  diese  Race,  indem  sie 
eine  gewöhnliche  Stute  einem  der 
Hengste  des  Vaters  zuführte.  Auf 
ähnliche  Weise  verschafft  sich  An- 
chises  bei  Hom.  II.  V,  268  —  69  be- 
sonders edle  Rosse. 

2S4.  Zu  dem  a»^  Abi.  der  Be- 
gleitung   aufzufassenden  donit  ist 


in  gleicher  Construetion  dietis  hio~ 
zugefügt.  Dieser  abl.  der  Begleitung 
findet  sich  bei  den  Dichtern  öfter, 
vgl.  A.  I,  324.  519.  III.  226.  V,  449. 
Sil.  Ital.VI,  196:  arborit  molem - 
radicibut  eruit  tmi^. 

286.  Da  der  Zorn  der  Juno  so- 
wol  die  Irrfahrten  des  Aen.,  als  auch 
seine  Kämpfe  in  Italien  veranlasste, 
so  führt  uns  der  Dichter  die  leiden- 
schaftliche Erregtheit  der  mächti- 
gen Göttin  zu  Anfang  der  beiden 
Haupttheile  seines  Epos  in  Selbst- 
gesprächen der  Juno  (vgl.  A.  I,  37 
-  49)  vor  Augen.  Wenn  die  Juno 
in  dieser  zweiten  Hälfte  sichtlicher 
in  den  Verlauf  der  Begebenheiten 
eingreift,  als  in  der  ersten,  wo  wir 
die  Wirkungen  ihres  Zornes  erst 
in  den  beiden  letzten  Jahren  der 
Irrfahrten  des  Aen.  wahrnehmen,  so 
rührt  dies  daher,  dass  Aen.,  dem 
die  angeborne  menschliche  Kurz- 
siehtiglieit  keinen  Blick  in  das  Wal- 
ten der  himmlischen  Mächte  gestat- 
tet, über  seine  Schicksale  in  den^ 
ersten  Jahren  nach  Trojas  Zerstö- 
rung selbst  berichtet.  Ueberall  aber, 
wo  der  Dichter,  dem  die  Musen  die 
Geheimnisse  des  Olymp  erschlossen 
haben,  die  Rolle  des  Erzählers  selbst 
übernimmt,  erscheint  die  Juno  im 
Vordergrunde.  —  Inachiis,  Inaebus 
hatte  Argos  erbaut.  Juno  erblickt 
den  Aen.  auf  einer  Reise  nach  Car- 
thago.  Uebrigenss.z.A.1, 16.  u.vgl. 
Hom.  Od.  V,  282  fg. 
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Et  laetum  Aenean  classemque  ex  aethere  longe 
Dardaniam  Siculo  prospexit  ab  usque  Pachyno. 
Moliri  iam  tecta  videt,  iam  fidere  terrae, 
Deseruisse  rates :  stetit  acri  fixa  dolore. 
Tum  quassaos  caput  haec  eiTundit  pectore  dicta: 
Heu  stirpem  invisam  et  fatis  contraria  nostris 
Fata  Phrygum!  num  Sigeis  occumbere  campis, 
Num  capti  potuere  capi?  num  incensa  cremavit 
Troia  viros?  roedias  acie^  mediosque  per  ignis 
Invenere  viam.  At,  credo,  mea  numina  tandem 
Fessa  iacent,  odiis  aut  exsaturata  quievi  — 
Quin  etiam  patria  excus808  infesta  per  undas 
Ausa  sequi  et  profugis  toto  roe  opponere  ponto. 
Absumptae  in  Teucros  vires  caelique  marisque. 
Quid  Syrtes  aut  Scylla  mihi,  quid  vasta  Charybdis 
Profuit?  optato  conduntur  Tbybridis  alveo , 
Securi  pelagi  atque  mei.   Mars  perdere  gentem 
Inmanem  Lapitbum  valuit,  concessit  in  iras 
Ipse  deum  antiquam  genitor  Calydona  Dianae; 


290 


295 


300 


305 


288.  et  leftet  den  logischeo  Nach- 
satz ein,  8.  z.  A.  II,  692,  vgl.  auch 
z.  A.  IV,  584. 

289.  Pachyno,  s.  z.  A.  III,  429. 

290.  mol.  t,  s.  oben  v.  157-59. 

292.  auast,  cap.  Das  Schötteio 
der  Kopfes  verrätb  bei  deo  Altea 
ODterdrückten  Zoro,  vgl.  A.  XII, 
894.  Hom.  Od.  XVII.  466.  491. 

293.  fat  contr.  Witfata  Phry- 
gum die  in  Bezog  aof  die  Trojaner 
vorhandenen  Scbicksaisspniche  be- 
zeichnen, so  ist  bei  Aen  fatis  nostris 
an  die  in  Bezog  aof  die  Jooo  ond 
die  Ihrigen  (ihre  Lieblinge,  d.  i.  die 
Karthager)  gegebenen /ato  zn  den- 
ken. Wie  nun  die  fata  den  Römern 
die  Weltherrschaft  bestimmten,  so 
steckten  sie  andrerseits  den  Bemö- 
hongen  der  Jone  fdr  die  Karthager 
ein  Ziel  ond  eine  Grenze.  Aehnlich 
wie  hier  die  Jono,  spricht  Helle  zom 
Jason  Valer.  Fl.  II,  593  -  95:  Te 
quoque  -fatisque  simiUima  nostris 

Mtafervnty  ond  Neptun  Val.  Fl. 

V,  127 :  lamiam  aUae  vires  maiora- 
que  sanguine  nostro  Kineunt  fata 
lovis. 

Vergiim.  4.  Aufl. 


{\ 


296.  Der  accus,  medias  acies  ist 
von  dem  folg.  per  abhängig,  s.  z.  A. 
II,  654. 

298.  mea  num.  Der  plor.  numina 
von  einer  Gottheit  gebraucht  bez. 
die  einzelnen  Offenbarungen  des  nu- 
men,  vgl.  A.  I,  666.  III,  543.  VII, 
310.  VIII,  78. 

299.  Mit  quin  etiam  wird  eine 
Steigerung  der  als  Antwort  aof  die 
vorhergehenden  ironischen  Worte 
zo  ergänzenden  negativen  Versi- 
cherung eingeleitet;  der  Sinn  ist  al- 
so: Nein,  das  ist  nicht  der  Fall, 
habe  ich  sie  doch  sogar. 

302.  Syrtes,  s.  A.  I,  111.  — 
ScyUa  ond  Charybd.,  s.  A.  III,  554 
-  67  ond  684  -  86. 

304.  Mars,  Der  Lapithenfdrst 
Piritbous  hatte  zo  seiner  Vermäh- 
lungsfeier alle  Götter  eingeladen, 
nur  den  Mars  nicht.  Im  Zorne  über 
diese  Zorücksetzong  erregte  Mars 
den  Lapithen  einen  Krieg  mit  den 
Centanren,  über  den  z.  G.  II,  457 
gesprochen  ist. 

306.  ipse  deum  gen.  Jupiter  gab 
die  ätolische  Stadt  Calydon,  welche 
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Quod  scelus  aut  Lapithas  tantum  aut  Calydona  merentem? 

Ast  ego,  magna  lovis  coniuDx,  nil  linquere  inausum 

Quae  potui  infelix,  quae  memet  in  omnia  verti, 
310  Vincor  ab  Aenea.   Quod  si  mea  numina  non  sunt 

Magna  satis ,  dubitem  haud  equidem  inplorare  quod  usquam  est. 

Flectere  si  nequeo  Superos,  Acheronta  movebo. 

Non  dabitur  regnis,  esto,  prohibere  Latinis 

Atque  inmota  manet  fatis  Lavinia  coniunx: 
315  At  trahere  atque  moras  tantis  licet  addere  rebus, 

At  licet  amborum  populos  exsdndere  regum. 

Hdc  gener  atque  socer  coeant  mercede  suorum. 

Sanguine  Troiano  et  Rutulo  dotabere,  virgo , 

£t  Bellona  manet  te  pronuba.   Nee  face  tantum 
320  Cisseis  praegnans  ignis  enixa  iugalis , 

Quin  idem  Veneri  partus  suus  et  Paris  alter 

Funestaeque  iterum  recidiva  in  Pergama  taedae. 
Haec  ubi  dicta  dedit,  terras  borrenda  petivit; 

Luctificam  Allecto  dirarum  ab  sede  dearum 
325  Infernisque  ciet  tenebris,  ciii  tristia  bella 

Iraeque  insidiaeque  et  crimina  noxia  cordi. 

Odit  et  ipse  pater  Pluton,  ödere  sorores 

Tartareae  monstrum :  tot  sese  vertit  in  ora , 

Tarn  saevae  facies,  tot  pullulat  atra  colubris. 


darch  ihr  Alter  doch  Scbooung  ver- 
dieote,  der  durch  eine  vom  Oeoeos 
erlitteDe  Kränkang  erbitterteo  Di- 
ana Preis,  8.  Rom.  II.  IX,  529-99. 
Ovid.  met.  VIII,  270  -  544. 

307.  Calydona  merentem.  Die 
Accus,  hängen  von  dem  vorhergeh. 
concestü  ab,  denn  der  gauA  Satz 
ist  appositiousartig  zum  Vorbergeh. 
hinzugefügt,  scelu*  mererOf  ist  ahn- 
lieh  den  griech.  Wendungen:  dn- 
XCttVy  fidigCav,  dvgaißeiav  tpige- 
a&aiy  ag^a&aif  XTrjaaadttif  prä- 
gnant gesagt  St.  tcelerit  poenam 
merere. 

309.  potui,  8.  z.  G.  III.  453. 

317.  hac  coeant  merc.  «.,  d.  h. 
um  diesen  Preis  der  Ihrigen  möge 
die  Verbiadnng  zu  Stande  kommen. 

319.  pronuba,  Ebestifterin  ist 
sonst  die  Jnno,  s.  A.  IV,  166,  hier 
aber  will  sie  für  den  vorliegenden 


Fall  dieses  Amt  der  KriegsgKtlin 
abtreten. 

320.  Cisseis,  s.  z.  A.  V,  537. 
Mit  Bezug  auf  den  beklknnten  Traum 
derHecuba  sagt  Juno:  Nicht  Heoa- 
ba  allein  soll  einen  Sohn  geboren 
haben,  der  durch  seine  eheliche  Ver- 
bindung Veranlassung  zur  Verwü- 
stung seines  Vaterlandes  geworden 
ist,  sondern  auch  Venus  soll  in  dem 
Aeneas  einen  ähnlichen  Feuerbrand 
und  einen  zweiten  Paris  für  das 
neue  Troja  geboren  haben. 

322.  recid.  Perg.,  vgl.  A. IV,  344. 

324.  dir.  ab  s,  dearum.  lieber 
die  Sitze  der  Furien  s.  z.  A.  XII, 
845. 

326.  crim.  nox.,  Schaden  anrich- 
tende Verleumdungen. 

328.  tot,  s.  z.  A.  V.  404. 

329.  atra  heisst  die  Furie  als 
Tochter  der  Nacht  und  Bewohnerin 
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Quam  lano  his  acuit  verbis  ac  talia  fatur: 
HuDc  mihi  da  proprium,  virgo  sata  Nocte,  laborem , 
HaDC  operam,  ne  noster  bonos  infraetave  cedat 
Fama  loco,  neu  conubis  ambire  Latinum 
Aeneada«  possint  Italosve  obsidere  finis. 
Tu  potes  unanimos  armare  in  proelia  fratres 
Atque  odiis  versare  domos,  tu  verbera  tectis 
Funereasque  inferre  faces,  tibi  nomina  mille, 
Mille  nocendi  artes.   Fecundum  concute  pectus, 
Disice  conpositam  pacen,  sere  crimina  belli; 
Arma  velit  poscatque  simui  rapiatque  iurentus. 

Exin  Gorgoneis  Aiiecto  infecta  venenis 
Principio  Latinm  et  Laurentis  tecta  tyranni 
Celsa  petit  tacituroque  obsedit  limen  Amatae, 
Quam  super  adventu  Teucrum  Turnique  hymenaeis 
Femineae  ardentem  curaeque  iraeque  coquebant 
Huic  dea  caeruleis  unum  de  crinibus  anguem 
Conicit  inque  sinum  praecordia  ad  intima  subdit, 
Quo  furibunda  domum  monstro  permisceat  omnem. 
nie  inter  vestes  et  levia  pectora  lapsus 
Yolvitur  attactu  nullo  fallitque  furentem 


330 


335 


340 


345 


350 


des  Orcas ,  denn  das  Epitheton  mtm* 
kommt  dem  Orcos  und  allen  Diof^eo, 
die  an  ihn  erinoern,  zu.  Die  Haare 
der  Furien  bestanden  der  römischen 
VorsteUnng^  nach  aus  lauter  Schlan- 
gen, vgl.  Tib.  I,  3,  69:  Tisiphone 
iinpewa  feros  pro  crmiötu  artgues. 

331.  proprium,  insofern  die  Al- 
lecto durch  Gewährung  der  Bitte 
sich  allein  die  Jono  yerpflicbtet. 

332.  infracia,  s.  z.  A.  V,  784. 

333.  con.  amb.  Lat.^  „den  Lat. 
mit  Ehevorschlägen  umschwärmen,'^ 
vgl.  Tacit.  Germ.  18:  paucij  qui  ob 
nobilüaiem  plurimis  nuptiis  ambi" 
untur. 

336.  vertarBf  ,,nmkehren,  zerstö- 
ren, öTQ^ffxtv,  Häusliche  Zwistig- 
keiten  haben  Geisselscbläge,  diese 
Mordthaten  und  Begrräbnisse  (fune- 
reatfacet)  zur  Folge.'*  Wagner. 

338.  nocendi  gehört  sowol  zo 
artet  als  zu  nomina.  Die  Alleeto 
kann  unter  tausend  Namen  und  Ge- 
stalten schaden. 


340.  arma  veL,  vgl.  A.  XU,  242. 

341.  Gorg,  if\f.  ven.,  „von  gor- 
gonischem  Gifte  verpestet.**  Da  Juno 
die  an  sich  schon  wilde  Allecto  noch 
wilder  gemacht  hat,  s.  v.  330,  so 
ist  die  natürliche  Wuth  der  Furie 
jetzt  zur  Wuth  der  Gorgonen  an- 
geschwollen. 

342.  tyr,,  s.  oben  z.  v.  266. 

345.  ard,  coquebant,  „den  flam- 
menden Buseo  dnrehwühlten  ,*'  vgl. 
Ennius  beiCic.  deseo.  1 :  quae(curä) 
nunc  te  coquit  et  vertat  tub  peetore 
JUta. 

347.  praec.  ad  int.,  wo  man  sich 
den  Sitz  der  Gesinnung  dachte.  Die 
Einwirkung  der  von  den  Furien  auf 
Menschen  abgeschleuderten  Schlan- 
gen giebt  Ovid.  met.  IV,  498-99 
so  an:  ytec  vulnera  membris  VUa 
ferunt ;  ment  ett,  quae  dirot  ten- 
tiat  ictut. 

350.  fall,  für,  intpiranty  Ha- 
d-ev  avTTjv  iignvitov,  also  Amata 
geht  ohne  Ahnung  der  fremden 
2* 
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Vipeream  inspiraos  aniroam;  fit  tortile  coUo 
Aurum  ingeDs  coluber,  fit  loDgae  taenia  vittae, 
Innectitque  comas  et  membiis  lubricus  errat 
Ac  dum  prima  lues  udo  sublapsa  veneno 

355  Pertemptat  seosus  atque  ossibus  inplicat  ignem 
Necdum  animus  toto  percepit  pectore  flammam, 
Mollius  et  solito  roatrum  de  more  locuta  est 
Malta  super  natae  lacrimans  Phrygiisque  hymenaeis: 
Exsulibusne  datur  ducenda  Lavinia  Teucris ,. 

360  0  geuitor?  nee  te  miseret  gnataeque  tuique? 

Nee  matris  miseret,  quam  primo  aquilone  relinquet 
Perfidus,  alta  peteos  abducta  virgiue  praedo  ? 
An  non  sie  Phrygius  penetrat  Lacedaemona  pastor 
Ledaeamque  Helenam  Troianas  vexit  ad  urbes? 

365  Quid  tua  sancta  fides?  quid  cura  antiqua  tuorum 
Et  eoDsanguineo  totieos  data  dextera  Turoo? 
Si  gener  externa  petitur  de  gente  Latinis 
Idque  sedet  Faunique  premunt  te  iussa  parentis, 
Omnem  equidem  sceptris  terram  quae  libera  nostris 

370  Dissidet  externam  reor  et  sie  dicere  divos. 
Et  Turno,  si  prima  domus  repetatur  origo , 
Inachus  Acrisiusque  patres  mediaeque  Mycenae. 
His  ubi  nequiquam  dictis  experta  Latinum 
Contra  stare  videt  penitusque  in  viscera  lapsum 

375  Serpentis  furiale  malum  totamque  pererrat, 
Tum  vero  infelix  ingentibus  excita  monstris 


EinwirkoDgallmäblich  vom  Schmerz  Sa^e,  welche  die  Danae,  die  Toch- 

ond  Unwillen  zur  Woth  and  Raserei  ter  des  Acrisios  and  Enkelin  des 

über.  argivischen  Königs  Inaehos ,  in  lu- 

352.    vittae.  Die   vitta   gehörte  lien  landen,  die  Stadt  Ardea  grön- 

zor  Tracht  der  matrona.  den  und  sich  mit  dem  Ratolerför- 

363.  an  non.  A.  LA.  ai  non,  sten  Pilumnas,  dem  Urgrossvater 
worin  eineLeidenschaftüchkeit liegt,  des  Tomas,  (s.  A.  X,  619)  vermäh- 
die  zam  sonstigen  Tone  dieser  Rede  len  lässt.  Nach  dieser  Sage  stamm- 
nicbt  passt.  te   also  Tomas  aas  Griechenland, 

364.  Led,  Hei.,  s.  A.  1,  652.  während    Aeneas   als  Nachkomme 

366.  eons.  Die  Mntter  des  Tor-  des  Dardanas  latinischen  Ursprangs 
nas,  Venilia,  war  eine  Seh  wester  der  war.  —  mediae  ist  Prädicat,  also 
Amata.  med.  Myo.  Mycenae,  das  mitten  (in 

367.  Latinis,  fdr  die  Latiner,  um  Griechenland)  liegt 

sie  nümlicb  in  Gemeinschaft  mit  dir  376.  t'ng.  monstr.,  dareh  grause 

zu  beherrschen ,  vgl.  oben  v.  255  -  Gebilde,  welche  durch  die  Einwir- 

57.  kuDg  der  Schlange  sich  der  Seele 

372.   Acritiui.   Verg.  folgt  der  Amata's  bemächtigen. 
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Inmensam  sine  more  furit  lyinphata  per  urbem. 
Ceu  quondam  torto  volitans  sub  verbere  turbo, 
Quem  pueri  magno  in  gyro  vacua  atria  circum 
Intenti  ludo  exercent;  ille  actus  habena 
Curvatis  fertur  spatiis,  stupet  inscia  supra 
Inpubesque  manus  mirata  volubüe  buxum ; 
Dant  animos  plagae:  non  cursu  segnior  illo 
Per  medias  urbes  agitur  popuiosque  ferocis. 
Quin  etiam  in  silvas  simulato  numine  Bacchi 
Mains  adorta  nefas  maioremque  orsa  furorem 
£volat  et  natam  frondosis  montibus  abdit, 
Quo  thalamum  eripiat  Teucris  taedasque  moretur, 
Euoe  Bacche  fremens,  solum  te  virgine  dignum 
Vociferans :  etenim  mollis  tibi  sumere  thyrsos , 
Te  lustrare  choro,  sacrum  tibi  pascere  crinem. 
Fama  volat,  furiisque  accensas  pectore  matres 
Idem  omnis  simul  ardor  agit  nova  quaerere  tecta. 
Deseruere  domos,  ventis  dant  coUa  comasque; 
Ast  aliae  tremulis  ululatibus  aethera  conplent 


380 


385 


390 


395 


377.  ifim,  p,  uro,  lo  der  Wahl 
des  Adj.  mmensut  zeigt  sich  die 
sobjective  Darstellongsweise  Ver- 
gils,  s.  Eiol.  p.  13.  Natäriicb  wac 
LaureDtom  zu  des  Aeoeas  Zeiten 
nar  eine  kleine  Stadt;  aber  da  Ama- 
ta  ganz  gegen  die  Sitte,  welche  den 
Frauen  das  Hans  als  ihre  Sphäre  an- 
wies, sich  nicht  scheute,  in  wahnsin- 
niger Wuth  durch  die  ganze  Stadt 
zu  ziehen,  so  erscheint  dem  ob  eines 
solchen  Beginnens  entsetzten  Dich- 
ter die  Stadt  selbst  tnmenta.  Ue- 
brigens  ist  die  Steigerung  der  Wnth 
Amata's  zu  beachten:  nachdem  sie 
dahin  gebracht  ist,  Anstand  und  Sit- 
te ausser  Acht  zu  lassen,  durch- 
zieht sie  zuerst  doch  nur  die  Stras- 
sen Laurentums;  dann,  als  die  fort- 
währende Einwirkung  der  Schlange 
ihre  Wuth  noch  immer  vermehrt, 
auch  die  übrigen  Städte  und  Dörfer 
Latinms,  endlich  aber  wirft  sie  sich 
in  voUständiger  Raserei  in  die  Wäl- 
der. 

378.  süb  verb. ,  unter  den  Schlä- 
gen der  Peitsche,  vgl.  Callira.  Epigr. 


1,9:  vnb  nXfjy^at  ^oag  ß^fißixag 
Hyovreg  faroewov.  —  volit.  turbo, 
vgl.  Hom.  II.  XIV,  413. 

380.  habena  y  die  Riemen  der 
Peitsche. 

381.  inscia,  da  sie  den  Grund  der 
Erscheinung  nicht  kennt;  supra, 
über  den  Kreisel  gebückt. 

383.  dant»  an.,  dem  Kreisel  näm- 
lich. 

388.  taed.,  s.  z.  A.  IV,  339. 

390.  Warum  heissen  die  Thyr- 
susstäbe  moUes?  s.  z.  E.  5,  31  und 
vgl.  unten  v.  396.  —  tibi,  zu  dei- 
ner Ehre. 

391.  te  lustr.  eh.,  „tanze  festlich 
im  Reigen  um  dich.*'  —  pasc.  er. 
Bei  der  Baccbusfeier  Hess  man  das 
Haarfrei  herabhängen.  Bei  den  noch 
von  voeif.  abhängigen  Inf.  sumere, 
lustr.  und  pasc.  ist  eom  als  Snbjects- 
accusativ  zu  ergänzen. 

393.  nava  tecta,  d.  i.  die  Wälder. 

395.  ast  aliae.  Einige  Frauen 
treibt  romantische  Abentbeuerlust 
in  die  Wälder,  andere  das  Verlan- 
gen, mit  der  Amata Orgien  zu  feiern. 
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Pampineasque  gerunt  incinctae  pellibus  hastas. 
■   Ipsa  inter  medias  flagrantem  fenrida  pinum 
Sustinet  ac  natae  Turoique  canit  hymenaeos 
Sanguineam  torquens  aciem  torvumque  repente 

400  Clamat:  lo  matres,  audite,  ubi  quaeque,  Latinae: 
Si  qua  piis  animis  manet  infelicis  Amatae 
Gratia,  si  iuris  matemi  cura  reinordet, 
Solvite  crinalis  vittas,  capite  orgia  mecum. 
Talem  inter  Silvas,  inter  deserta  feranim 

405  Reginam  Allecto  stimulis  agit  undique  Bacchi. 
Postquam  visa  satis  primos  acuisse  furores 
Consiliumque  omnemque  domum  vertisse  Latini, 
Protinus  Iuqc  fuscis  tristis  dea  toUitur  aus 
Audacis  Rutuli  ad  muros,  quam  dicitur  urbem 

410  Acrisioneis  Danae  fund^sse  colonis, 

Praecipiti  delata  Note.   Locus  Ardea  quondan 
DictQs  avis;  et  nunc  magnum  manet  Ardea  nomen, 
Sed  fortuna  fuit   Tectis  hie  Turnus  in  altis 
lam  mediam  nigra  carpebat  nocte  quietem. 

415  Allecto  torvam  faciem  et  furialia  membra 
Exuit,  in  voltus  sese  transformat  anilis 


396.  ine.  peil,,  d.  i.  mit  Hirscb- 
felleo  (dem  eigeotlicbeD  Umwarf 
der  BacchaDtionen)  bekleidet. 

397.  pinuntf  Kienfackel. 

398.  nat.  Tum,  o.  hym,  Anfangs 
wellte  Amata  nur  die  Aufmerksam- 
keit auf  sieb  and  ihre  Tochter  ziehen 
and  die  Latinerinnen  gegen  die  Ver- 
bindong  der  Lavinia  mit  dem  Aen. 
einnehmen ;  jetzt,  wo  dieser  Zweck, 
erreicht  ist,  tritt  sie  mit  ihrer  wah- 
ren Absicht  deatlicber  hervor.  Also 
stehen  diese  Worte  nicht  in  Wider- 
sprach mit  V.  389  -  91.  —  Ueber 
die  VerlÜngerong  der  Scblosssylbe 
in  canit  s.  Einl.  p.  7. 

399.  iorvum  steht  eig.  vom  Blick, 
ist  hier  aber  auf  die  Stimme  über- 
tragen. So  kommt  aoch  bei  j4tHu* 
torvo  tortitru  vor. 

400.  ubi  quaeque,  näml.  est. 
Aebulich  Soph.  Antig.  1108:  fr'  fr' 
ondovtg  ot  t*  omg  6t  t  dnovns, 

403.  solv.  crin.  vitt.  Die  Lö'saog 
der  crinales  vittae,  die  nur  den  Ma- 


tronen gebührten  and  ein  tnaigoe 
podoris  waren,  bez.  hier  die  ent- 
fesselte Leidenschaft  der  Anata, 
vgl.  V.  391. 

405.  ttim.  Bacchi,  d.  h.  mit  der 
Wutb',  wie  sie  den  wirklichen  Bac- 
chantinnen eigen  ist  —  agit  undi- 
que, von  allen  Seiten  her  treibt 
Alleeto  die  Amata,  d.  h.  sie  hat  sich 
ihrer  jetzt  vollständig  bemächtigt. 

408.  fuscis  al.y  vgl.  A.  VIII,  369 
und  s.  dben  z.  v.  329. 

411.  praec.  del.  JVoto.  Da  die 
Sage ,  der  Vergil  hier  folgt  (s.  oben 
za  v.  372),  von  dem  gewöhnlichen 
Mythos  abweicht,  so  fügt  der  Dich- 
ter diese  Worte  binzo,  um  anzuge- 
ben, aof  welche  Weise  Danae  nach 
Latiom  gekommen  sei. 

412.  magn.  man,  Ard.  nom.  Ar- 
dea selbst  nämlich  war  zu  VergiPs 
Zeiten  längst  zerstört,  nur  der  Na- 
me der  einst  berühmten  Stadt  lebte 
im  Munde  des  Volkes  noch  fort. 

413.  fort,  fuit,  vgl.  A.  II,  325. 
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Et  frontem  obscenam  rugis  arat,  induit  albos 
Cam  vitta  crinis,  tum  ramum  innectit  olivae, 
Fit  Calybe  lunonis  anus  templique  sacerdos 
Et  inveni  ante  oculos  bis  se  cum  vocibus  oflert: 
Turne,  tot  incassum  fusos  patiere  labores , 
Et  tua  Dardaniis  traoscribi  »ceptra  colonis? 
Rex  tibi  coniugium  et  quaesitas  sanguine  dotes 
Abnegat  externusque  in  regnum  quaeritur  heres. 
I  nunc,  ingratis  offer  te,  inrise,  periclis; 
Tyrrhenas,  i,  steme  acies;  tege  pace  Latinos. 
Haec  adeo  tibi  me,  placida  cum  nocte  iaceres, 
Ipsa  palam  fari  omoipotens  Satumia  iussit. 
Quare  age  et  armari  pubem  portisque  moyeri 
Laetus  in  arma  jube  et  Phrygios,  qui  flumine  puichro 
Consedere,  duces  pictasque  exure  carinas. 
Caelestum  vis  magna  iubet  Rex  ipse  Latinus, 
Ni  dare  coniugium  et  dicto  parere  fatetur, 
Sentiat  et  tandem  Turnum  experiatur  in  armis. 

Hie  iuvenis  vatem  inridens  sie  prsa  vicissim 
Ore  refert:  Classis  invectas  Tbybridis  undam 
Non,  ut  rere,  meas  effugit  nuntius  auris ; 
Ne  tantos  mihi  finge  metus.   Nee  regia  luno 
Inmemor  est  nostri. 
Sed  te  victa  situ  verique  effeta  senectus , 


420 


425 


430 


435 


440 


418.  ram.  inn.  ol.,  weil  sie  sich 
in  eine  Priesterin  verwandelt ,  v^l. 
z.  A.  V,  774. 

419.  antts  saeerd.,  die  greise 
Priesterin,  viie  eerva  antis  beiOvid. 
a.  am.  1,  766.  —  Ittn.  templique  vgl. 
A.  II,  3^9. 

422.  transer.,  vgl.  i.  A.  V.  750. 

423.  sanff.  Aus  diesen  Worten, 
sowie  aas  v.  425  -  26  geht  hervor, 
dass  Tomas  dem  Latinos  in  Krie- 
gen gegen  die  Etrosker  wichtige 
Dienste  geleistet  hatte. 

430.  Die  W.  in  arma  (d.  i.  in 
bellom)  sind  mit  den  W.  portis  mo- 
veri  zu  verbinden.  —  pulchro,  xa- 

431.  pict  ear,,  s.  z.  A.  V.  663. 

433.  dict  par.,  s.  oben  v.  366. 

434.  Turnum  ist  gemeinschaft- 
liches Object  zu  sentiat  (Val.  Fl. 


IV,  745:  not  Amyeum-Seneimus) 
und  zo  experiatur. 

438.  ne  t  m,  /.  m.  Der  Gedanke 
ist:  da  ich  von  der  Anlionft  der  tr(^ 
janischen  Flotte  selbst  benachrich- 
tigt bin  und  weiss,  wie  viel  oder 
wenig  ich  von  ihr  zu  furchten  habe, 
so  mache  sie  mir  nicht  za  einem 
Gegenstande  so  grosser  Furcht. 

440.  rieta  situ  v.  eff.  sen.,  „dein 
Alter  stumpfsinnig  und  unempfaog- 
lich  für  Wahrheit.'* —  situ,  eig.  der 
Schmutz,  der  sich  an  langliegende 
und  nicht  gebrauchte  Gegenstände 
ansetzt,  ist  hier  vom  Geiste  gesagl, 
der  im  Alter  nicht  mehr  so  ange- 
strengt wird  und  darum  an  AufTas- 
sungs-  und  Beurtheilungsvermögen 
verliert.  Mit  dem  Gedanken  vgl. 
Ovid.  met.  VI,  37-38:  meniisinopt 
longaque  venis  eonfecta  seneeta  Et 
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0  mater,  curis  nequiqaam  exercet  et  arma 
Regum  inter  falsa  vatem  formidine  ludit. 
Cara  tibi,  divom  effigies  et  templa  tuen ; 
Bella  Yiri  pacemque  gerent,  quis  bella  gerenda. 

445  Talibiis  Allecto  dictis  exarsit  \u  iras. 

At  iuveoi  oranti  subitus  tremor  occupat  artus, 
Deriguere  öculi:  tot  Erinys  sibilat  hydris 
Tantaque  se  facies  aperit;  tarn  flammea  torquens 
Lumina  cunctaDtem  et  quaerentem  dicere  plura 

450  Reppulit  et  geminos  erexit  crinibus  anguis 

Verberaque  insonuit  rabidoque  haec  addidit  ore: 
En  ego  victa  situ,  quam  veri  efleta  senectus 
Arma  inter  regum  falsa  formidine  ludit  1 
Respice  ad  haec:  adsum  dirarum  ab  sede  sororum, 

455  Bella  manu  letumque  gero. 

Sic  eflata  facem  iuveni  coniecit  et  atro 


mmium  vixUte  diu  nocet.  —  veri 
effeta  (vgl  A.  V,  396)  ist  dem  Sinoe 
nach  dasselbe,  was  A.  X,  630  darcb 
veri  vana  bezeichaet  wird. 

441.  0  mat.  ist  spöttisch  g^esagt : 
e^te  Alte. 

444.  Die  Worte  beUa  viri-ge^ 
renda  eothaiten  eioe  etwas  herbe 
Abfertigong  der  Calybe,  deoo  der 
Sinn  ist:  über  Krieg  und  Frieden 
werden  schon  die  Männer  entschei- 
den, die  aus  eigener  Erfahrnng  die 
Leiden  und  Mühen  des  Krieges  ken- 
nen und  darum  nicht  leichtsinnig 
zu  den  Waffen  greifen  werden.  Die 
Worte  quitnis  bella  gerettda  ent- 
halten also  einen  versteckten  Vor- 
wurf für  die  Calybe,  die  leicht  zum 
Kriege,  von  dessen  Beschwerden 
s  i  e  nichts  merken  wird,  rathen  kann. 
Uebrigens  vgl.  Hom.  11.  V,  428-30. 
VI,  490-93  und  Sali.  Jug.  46:  pa- 
cem  an  bellum  gerens  pemidonor 
esset.    Uebrigens  s.  d.  Anh. 

446.  oranti.  orare  steht  hier  und 
A.  X,  96  in  der  ursprünglichen  Bed. 
reden,  woher  auch  oraleres  zur 
Bez.  der  Gesandten  diente. 

447.  <oe,  s.  z.  A.  V,  404. 

450.  gern,  er.  er.  ang.  Die  Fu- 
rien wurden  auf  alten  Bildwerken 


häufig  so  dargesteUt,  dass  ihr 
Scblangenbaar  durch  eine  Schleife 
mit  zwei  hervorragenden  und  aus 
Schlangen  bestehenden  Büscheln 
über  der  Stirne  zusammengeknüpft 
war,  vgl.  Lucan.  IX,  634:  surgvnt 
adversa  subrectae  fronte  colubrae, 
Ovid.  met.  IV,  495:  inde  duos  me- 
düs  abrumpit  crinibus  angnes,  (eine 
Stelle,  welche  im  Zusammenhange 
von  V.  491-511  mit  der  vergili- 
schen  Beschreibung  der  All.  zu  ver- 
gleichen ist).  Uebrigens  richtet  AlL 
diese  Schlangeoschteife  in  die  Höh<^, 
um  den  Turnus  zu  schrecken  und 
sich  in  ihrer  wahren  Gestalt  zu  zei- 
gen. 

451.  verb,  ins.  Die  Furien  hiel- 
ten eine  ans  gewundenen  Schlangen 
geflochtene  Peitsche  (welche  Non- 
nus  /;^i(fvi7CororaK  Ifdua&XijVy  Valer. 
Fl.  VIII, 20:  tortumflageUumaenai) 
in  den  Händen,  insonare  steht  hier 
cansativ,  wie  resonare  oben  v.  12 
und  personare  A.  VI,  418. 

454.  resp.  (s.  z.  A.  III,  593)  ad 
h,,  „schaue  dies  an,*'  um  nämlich  zu 
erkennen,  wer  ich  bin. 
,  456.  facem.  Auch  mit  Fackeln 
in  den  Händen  wurden  die  Furien 
vielfach  dargestellt.  Wenn  die  All. 
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Lumine  fumantis  fixit  sub  pectore  taedas. 

Olli  somnum  ingeDs  rumpit  pavor,  ossaque  et  artus 

Perfudit  toto  proruptus  corpore  sudor. 

Anna  amens  fremit,  arma  toro  tectisque  reqairit; 

Saevit  amor  ferri  et  scelerata  insania  belli, 

Ira  super:  magDo  velüti  cum  flamma  sonore 

Virgea  suggeritur  costis  undantis  aeni 

ExsultanU|ue  aestu  latices,  furit  intus  aquai 

Fumidus  atque  alte  spumis  exuberat  amnis, 

Nee  iam  se  capit  unda,  volat  vapor  ater  ad  auras. 

Ergo  iter  ad  regem  polluta  pace  Latinum 

Indicit  primis  iuvenum  et  iubet  arma  parari, 

Tutari  Italiam,  detrudere  finibus  hostem ; 

Se  satis  ambobus  Teucrisque  venire  Latinisque. 

Haec  ubi  dicta  dedit  divosque  in  Tota  vocavit, 

Certatim  sese  Rutuli  exhortantur  in  arma. 

Hunc  decus  egregium  formae  movet  atque  iuventae , 

Hunc  atavi  reges,  bunc  claris  dextera  factis. 

Dum  Turnus  Rutulos  animis  audacibus  inplet, 
Allecto  in  Teucros  Stygiis  se  concitat  alis. 
Arte  nova  speculata  locum,  quo  litore  pulcber 
Insidiis  cursuque  feras  agitabat  lulus, 
Hie  subitam  canibus  rabiem  Cocytia  virgo 

jetzt  eine  Fackel  io  der  Hand  hält, 
während  sie  oben  v.  451  eine  Peit- 
sche führte,  80  muss  man  bedenken, 
dass  Verg.  hier  von  einem  Traame 
berichtet,  bei  dem  die  lebhafte  Phan- 
tasie rasch  weehselnde  Bilder  vor- 
zuführen liebt. 

457.  atro  Iwn.^  d.  i.  von  dem 
Lichte  der  Pechfackel,  welches  ei- 
nen schwarzen  Dampf  erzeugt,  vgl. 
G.  II,  309.  A.  VIII,  198.  XI,  186. 

460.  arma  toro  requirit.  Wicht 
auffallend,  da  Turnus  eben  erst  aus 
dem  Schlafe  erwacht  und  noch  im 
halben  Traume  handelt 

462.  ira  sup.,  ausserdem  auch 
der  Zorn'*  (über  die  ihm  entrissene 
Braut).  Durch  super  wird  öfter  zu 
etwas  Genanntem  noch  etwas  Stär- 
keres oder  Bedeutenderes  hinzuge- 
fügt, vgl.  tauten  v.  803.  XI,  226. 

463.  flamma  virg".,  d.  i.  eine 
Flamme  von  angezündeten  Reisern, 


460 


465 


470 


475 


vgl.  A.  VIII,  694.  XI,  786. 

465.  aquai  amnit,  der  Strom  des 
Wassers,  vgl.  E.  8,  86.  Von  dem 
Wasser  in  einem  Gefasse  steht  am- 
nis  auch  A.  XII,  417.  IVlit  dem  Bil- 
de vgl.  Hom.  II.  XXI,  362-64. 

470.  se  sat,  amb,  ren. ,  „er  sei 
Beiden  im  Kampfe  gewachsen,'*  vgl. 
Li v.  XXI,  11:  siad  arcendum  Italia 
Poenum  consul  alter  satis  esset; 
doch  steht  venire  nicht  statt  esse, 
sondern  satis  ist  proleptisch  zu  neh- 
men. 

471.  div,  in  v.  voc,  s.  z.  A.  V, 
234. 

473.  formae,  des  Turnus  näm- 
lich. 

477.  Die  Worte  or^enoraschlies- 
sen  sich  grammatisch  an  spec.  loe. 
an,  gehören  aber  dem  Sinne  nach 
zum  ganzen  Satze,  denn  die  neue 
List,  deren  sich  Allecto  jetzt  be- 
dient, besteht  darin,  dass  sie  die 
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480  Obicit  et  noto  naris  coDtingit  odore, 

Ut  cervum  ardentes  agereDt;  quae  prima  laborum 
Caussa  fuit  belloque  animos^accendit  agrestis. 
Cervus  erat  forma  praestanti  et  cornibus  iDgens, 
Tyrrhidae  pueri  quem  matris  ab  ubere  raptura 

485  Nutribant  Tyrrhusque  pater,  cui  regia  parent 
Armeota  et  late  custodia  credita  campi. 
Adsuetum  iroperiis  soror  omni  Silvia  cura 
MoUibus  iotexens  ornabat  cornua  sertis 
Pectebatque  ferum  puroque  in  fönte  lavabat 

490  Die  manum  patiens  mensaeque  adsuetus  herili 
Errabat  silvis  rursusque  ad  limina  nota 
Ipse  domum  sera  quamvis  se  Docte  ferebat 
Hunc  procul  errantem  rabidae  venantis  luli 
Commovere  canes,  fluvio  cum  forte  secuDdo 

495  Deflueret  ripaque  aestus  viridante  levaret. 
Ipse  etiam  eximiae  laudis  saccensus  amore 
Ascanius  curvo  direxit  spicula  cornu    . 
Nee  dextrae  erranti  deus  afuit  actaque  multo 
Perque  uterum  sonitu  perque  ilia  venit  arundo. 

500  Saucius  at  quadrupes  nota  iutra  tecta  refugit 
Successitque  gemens  stabulis  questuque  cruentus 
Atque  inploranti  similis  tectum  omne  replebat 


Hände  aaf  die  Fährte  des  Hirsches 
der  Silvia  briogt. 

481.  quae  pr,  lab,  c.f.j  vgl.  Hom. 
II.  XXII,  116. 

485.  Weisen  des  Praesens  parent 
s.  z.  A.  II,  275. 

486.  late  cust,  ered.,  vgl.  nnten 
V.  737. 

490.  manum  ist  Gen.  Plur.,  vgl. 
A.  VI,  653. 

492.  iptCf  von  selbst,  vgl.  E.  4, 
21. 

495.  deflueret  Freilich  sind  die 
Handlangen  des  deßuere  and  des 
ripa  aett.  vir.  levare  nicht  gleich- 
zeitig, aber  der  Dichter  will  aoch 
nar  angeben,  womit  sich  der  Hirsch 
gerade  beschäftigte,  als  die  Hnnde 
auf  ihn  anschlugen,  and  das  ist:  er 
kühlte  sich  ab.  Der  Erreichung  die- 
ses Zweckes  dient  die  Vereinigung 
der  beiden  angegebenen  Mittel. 
Weil  es  dem  Dichter  hier  also  mehr 


darauf  ankam,  die  Beschäftigung, 
bei  welcher  die  Hunde  den  Hirsch 
überraschten,  als  die  Zeit,  wo  die 
Hetze  begann,  anzugeben,  so  konnte 
Verg.  auch  hier  die  den  Dichtem 
so  beliebte  Parataxe  anwenden, 
denn  der  erste  Satz  ist  dem  zweiten 
logisch  untergeordnet;  vgl.  z.  G.  I, 
303. 

497.  cornu,  Bogen,  vgl.  z.  E. 
10,  59. 

498.  nee  d.  err.  d,  qf.,  „ein  Gott 
kam  der  irrenden  Rechten  zu  Hül- 
fe ;'*  hätte  also  nicht  ein  Gott  dem 
Pfeile  die  rechte  Richtung  gegeben, 
so  hätte  Asc.  den  Hirsch  verfehlt 
Das  part.  praes.  erranti  steht  de 
conatu,  vgl.  A.  IX,  286.  525. 

500.  intra,  s.  z.  E.  2,  3. 

502.  replebat.  Wie  ist  das  im- 
perf.  nach  dem  vorhergegangenen 
perf.  za  erklären? 
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Silvia  prima  soror  palmis  percussa  lacertos 
Auxilium  vocat  et  duros  conclamat  agrestis. 
Olli,  pestis  enim  tacitis  latet  aspera  silvis, 
Inprovisi  adsunt,  hie  torre  armatus  obusto, 
Stipitis  hie  gravidi  nodis;  quod  cuique  repertum 
Rimanti,  telum  ira  facit.   Vocat  agmioa  Tyrrhus , 
QuadriGdam  quercum  cuneis  ut  forte  coactis 
Sciodebat,  rapta  spiraDs  inmane  securi. 
At  saeva  e  speculis  tempus  dea  nacta  Docendi 
Ardua  tecta  petit  stabuli  et  de  culmine  summe 
Pastorale  canit  Signum  cornuque  recurvo 
Tartaream  incendit  vocem,  qua  protinus  omne 
Contremuit  uemus  et  silvae  insoDuere  profuadae; 
Audiit  et  Triviae  longe  lacus,  audiit  amnis 
Sulfurea  Nar  albus  aqua  foDtesque  Velini 
Et  trepidae  matres  pressere  ad  pectora  natos. 
Tum  vero  ad  vocem  celeres,  qua  buccina  Signum 
Dira  dedit,  raptis  concurrunt  undique  telis 
Indomiti  agricolae^  nee  non  et  Troia  pnbes 
Ascanio  auxilium  castris  effundit  apertis. 
Direxere  acies.   Non  iam  eertamine  agresti , 
Stipitibus  duris  agitur  sudibusve  praeustis, 
Sed  ferro  ancipiti  deeernunt  atraque  late 


505 


510 


515 


520 


525 


503.  prtiiia,s.nntv.  508  0.  513. 

506.  mpYov.^  d.  b.  schneller,  als 
es  die  Silvia  erwarten  konnte, 
waren  die  Landleute  da,  denn  die 
im  Walde  verborgene  Allecto  (pe- 
stis) reizte  sie  zur  Eile. 

509.  Cf/M.  eoaet,  „mit  hineinge- 
triebenen Keilen. 

512.  yystabulum  heisst  hier  die 
Wohnong  oder  Hütte  der  Hirten, 
die  nach  altherkömmlicher  Sitte  in 
eine  hohe  Spitze  auslief,  daher  or- 
dua  tecta."  Wagner. 

513.  past,  ean.  sign.  Gell.  n.  Att. 
XV,  27:  Fuit  idem,  qtä  nunc  in 
agris  est,  mos  buccina  convocandi 
ruricolaSf  repentino  aliquu  metu, 
periculo  vel  incursu.  Idem  mos  m 
priseis  civitatibus.  Itaque  Romae 
primis  aetatibus  cotnitia  non  aUter 
convocari  solebant. 

514.  incend,  t*oc.,  vgl.  A.  IX,  500. 


516.  Triv.  lac.r  ein  See  in  La- 
tiom  bei  Aricia  mit  einem  Haine  ond 
Tempel  der  Diana.  Nördlich  davon 
fliesst  der  Nar,  der  von  seinem 
schwefelhaltigen  Wasser  eine  weiss- 
liche  Farbe  bat,  nimmt  den  Velinos 
anf,  bildet  die  Grenze  zwischen  Um- 
brien  and  dem  Lande  der  Sabiner 
und  ergiesst  sich  in  den  Tiber. 

519.  ad  vocem,  auf  den  Ruf,  vgl. 
A.  HI,  669.  Da  die  Landleute  aus 
all  den  genannten  Gegenden  plötz- 
lich erscheinen,  so  erklärt  sich  der 
Dichter  diesen  Umstand  durch  die 
Annahme,  dass  sie  alle  die  Stimme 
der  buccina  vernommen  haben. 

525.  Unter^erro  anc,  sind  zwei- 
schneidige Aexte  zu  verstehen,  vgl. 
Lncret.  VI,  168:  iaedere  si  quem 
Ancipiti  videas ferro  procul  arboris 
auctum,  und  Lucilius:  veste  atque 
ancipiä/erro  ^ffringam  cardines. 
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Horrescit  strictis  seges  ensibus  aeraque  fulgent 
Sole  lacessita  et  lucem  sub  nubila  iactaDt: 
Fluctus  uti  primo  coepit  cum  albescere  vento , 
Paulatim  sese  toUit  mare  et  altius  undas 

530  Erigit,  inde  imo  consurgit  ad  aethera  fundo. 
Hie  iuvenis  primam  ante  aciem  stridente  sagitta , 
Natorum  Tyrrhi  fuerat  qui  maxumus,  Almo , 
Sternitur;  haesit  enim  sub  gutture  volnus  et  udae 
Vocis  iter  tenuemque  inclusit  saDguine  vitam. 

535  Corpora  multa  virum  circa  seniorque  Galaesus, 
Dum  paci  medium  se  offert,  iustissimus  udus 
Qui  fuit  Ausoniisque  olim  ditissimus  arvis; 
Quinque  greges  illi  balantuni,  quina  redibant 
Armenta  et  terram  centum  vertebat  aratris. 

540  Atque  ea  per  campos  aequo  dum  Marte  geruntur, 

Promissi  dea  facta  potens,  ubi  sanguine  bellum 
Imbuit  et  primae  commisit  funera  pugnae, 
Deserit  Hesperiam  et  caeli  conversa  per  auras 
lunonem  victrix  adfatur  voce  superba: 

545  En,  perfecta  tibi  bello  discordia  tristi; 

Die,  in  amicitiam  coeant  et  foedera  iungant, 
Quandoquidem  Ausonio  respersi  sanguine  Teucros. 


526.  fiorr,  ttr,  s.  ens.,  vgl.  Ifom. 
II.  XIII,  339. 

528.  primo  vento,  mit  dem  Bilde 
vgl.  Hom.  II.  IV,  422-26  ood  G. 
m,  237-41.  IJeber  primo  s.  z.  A. 
I,  442. 

531.  prim,  ante  ac,,  iv  ngofia- 

532.  fuerat,  Waram  das  Plas- 
qaamperf.r 

533.  volnu*  steht  metoDvmiscb 
fdr?  vgl.  A.  II,  529. 

534.  udae  voe,  it,,  vgl.  Ovid. 
met.  VI,  354-55:  caret  ot  humore 
loquentis  Et  fauces  arent,  vixque 
est  via  vocis  in  ilHs, 

536.  medium,  als  Vermittler. 
GewöbDlich  wird  medius  io  dieser 
Bed.  mit  dem  genet.  verboDdeo,  vgl. 
Horat.  od.  II,  19,  28:  idem  Paeis 
eraa  mediusque  beUi.  Ovid.  met.  V, 
564-65:  At  medius  fratrisque  sui 
maestaequesororis  Jupiter  ex  aequo 
volventem  dividit  annum.  —  iust. 


unus,  s.  z.  A.  IT,  426. 

537.  dit.  arvis,  vgl.  A.  I,  343.  X, 
563.  Vor  der  Erfioduog  des  Geldes 
wurde  der  Wohlstand  nach  dem 
Viebstande  ood  dem  Ackerbesitze 
gemessen. 

538.  redibant,  vgl.  Liv.  XXIV, 
3,  5 :  separatim  ffreg-es  sui  cuiusque 
generis  nocte  remeabant  ad  stabula. 

540.  aequo  Marte.  Do  mit  dem 
Beginne  der  Feindseliglceiten  die 
Aufgabe  der  Allecto  gelös't  war,  so 
verlässt  sie  gleich  beim  Beginne  des 
Kampfes  Latium. 

543.  coizv.  p,  aar, ,  d.  i.  sie 
wendete  sieb  ood  redete,  nachdem 
sie  sich  dorch  die  Lüfte  geschwan> 
gen,  die  Jano  an.  (conversa  steht 
prägnant,  so  dass  es  die  Ankunft  bei 
der  Juno  mit  eioscbliesst.  A.) 

546.  Die  Worte  die,  in  am,  e. 
enthalten  keinen  Spott,  sondern  die 
in  eine  kecke  Form  eingekleidete 
Folge  des  vorbergeb.  perfecta  dis- 
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Hoc  etiam  his  addam,  tua  si  mihi  certa  vohintas: 

Finitimas  in  bella  feram  rumoribus  urbes 

Accendamque  animos  insani  Martis  amore ,  550 

Undique  ut  auxilio  veniant;  spargam  arma  per  agros. 

Tum  contra  luno:  Terrorum  et  fraudis  abunde  est; 

Stant  belli  caussae,  pugnatur  comminus  armis, 

Quae  fors  prima  dedit,  sanguis  novus  imbuit  arma. 

Talia  coniugia  et  talis  celebrent  hymenaeos  555 

Egregium  Veneris  genug  et  rex  ipse  Latinus. 

Te  super  aetherias  errare  licentius  auras 

Haud  pater  ille  velit,  summi  regnator  Olympi. 

Cede  locis.   Ego,  si  qua  super  fortuna  laborum  est, 

Ipsa  regam.   Talis  dederat  Satumia  voces ,  560 

lila  autem  attoUit  stridentis  anguibus  alas 

Cocytique  petit  sedem  supera  ardua  linquens. 

Est  locus  Italiae  medio  sub  montibus  altis, 

Nobilis  et  fama  multis  memoratus  in  oris, 

Amsancti  valles;  densis  hunc  frondibus  atrum  565 

Urguet  utrimque  latus  nemoris  medioque  fragosus 

Dat  sonitum  saxis  et  torto  vertice  torrens. 

Hie  specus  horrendum  et  saevi  spiracula  Ditis 

Monstrantur  ruptoque  ingens  Acheronte  vorago 

Pestiferas  aperit  fauoes,  quis  condita  Erinys,  570 

Invisum  numen,  terras  caelumque  levabat 

Nee  minus  interea  extremam  Saturnia  belle 
Inponit  regina  manum.   Ruit  omnis  in  urbem 
Pastorum  ex  acie  numerus  caesosque  reportant 

eonha,  d.  s.  z.  G.  III,  237.   G«nieiot  ist  die 

554.    sang;,  nov.  imb,  a,,  d.  i.  Gebend  um  deo  See  AmMoctos  im 

immer  nea  strömendes  Blut  weiht  Laode  der  Hirpioer.    Da  diese  Ge- 

die  Waffen ,  s.  z.  E.  8.  29.  d.  h.  da  in  gead  durch  ihre  schädlichen  Ansdün- 

Folge  des  darch  ZnfaU  entstandenen  stonfpen  jeden,  der  steh  ihr  näherte, 

Streites  einmal  Blat  geflossen  ist  tödten  sollte,  so  verlebte  man  hier- 

und  noch  flipsst,  s.  v.  540.,  so  wird  her  einen  Weg  zar  Unterwelt, 

die  dadurch  veranlasste  Erbitterung  568.    spir.  Du,    Fun.  hist.  nat. 

nothwendig  einen  förmlichen  Krieg  II,  93:  spiracula  vocant  Charoneas 

herbeiführen.  serobes  mort\ferum  spiritum  exha- 

557.   aether,  aur.y  s.  z.  A.  I,  547.  lanies, 

559.    ni^er  -  0«f.  Dieselbe  Tme-  569.    rt/p/o  ^cA^r. ,  mit  hervor* 

sis  B.  6,  6.  A,  II,  567.  gebrochenem  Ach. 

563.    Est  loe.y  Sitte  der  Epiker  571.    levabat.    Das  Imperf.  be- 

ist  es,  die  Lokalitäten,  wo  sich  die  zeichnet,  dass  die  Allecto  sich,  wenn 

später  zu  erzählenden  Thatsachen  sie  auf  der  Oberwelt  gewesen  war, 

ereignen,  ausführlich  zu  beschreib  stets  durch  diesen  Schlund  wieder 

ben.  —  Ital,  med,,  vgl.  A.  III,  354.  zurück  in  die  Unterwelt  begab. 
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575  Almonem  puenim  foedatique  ora  Galaesi 
laplorantque  deos  obtestanturque  Latinum. 
Turnus  adest  medioque  in  crimine  caedis  et  igni 
Terrorem  ingeminat:  Teucros  in  regna  vocari, 
Stirpem  admisceri  Phrygiana,  se  limine  pelli. 

580  Tum,  quorum  attonitae  Baccho  nemora  avia  matres 
Insultant  thiasis,  —  neque  enim  leve  nomen  Amatae 
Undique  collecti  coeunt  Martemque  fatigant. 
Ilicet  infandum  cuncti  contra  omina  bellum, 
Contra  fata  deum  perverso  numine  poscunt. 

585  Gertatim  regis  circumstant  tecta  Latini ; 
nie  velut  pelagi  rupes  inmota  resistit, 
Ut  pelagi  rupes  magno  veniente  fragore , 
Quae  sese  multis  circum  latrantibus  undis 
Mole  tenet;  scopuli  nequiquam  et  spumea  circum 

590  Saxa  fremunt  laterique  inlisa  refunditur  alga. 

Verum  ubi  nulla  datur  caecum  exsuperare  potestas 


575.  foed,  ora  Gal,,  vgl.  A.  VI, 
480.  XII,  335.  Diese  Umschreiboog 
f.  Galaesum  scheint  hier  gewählt  zu 
sein,  am  anzudeuten,  dass  die  Ver- 
stümmelung des  Gal.  besonders  sein 
Gesicht  traf.  Dieselbe  Umschrei- 
bung findet  sieb  auch  A.  XII,  335. 
Sil.  It.  IX,  131:  ad  vos  et  carae 
properabam  conjugis  ora.  XIV, 
29:  hie  Phoeho  digna  et  Musis  ra- 
nerabere  valum  Ora  excellentwn, 

577.  med,  in  crim.  c.  et  igni,  d.  b. 
mitten  unter  den  leidenschaftlichen 
Vorwürfen,  welche  die  Laodleute 
vor  dem  Latinus  gegen  die  Trojaner 
wegen  des  von  diesen  begangenen 
Mordes  '  erhoben.  So  steht  ignig 
auch  A.  II,  575  von  leidenschaftli- 
cher Erregtheit,  vgl.  auch  G.  III,  85. 
A.  IX,  66. 
r  579.  siirp,  Phryg.  ist  verächt- 
liche Bezeichnung,  denn  die  Phry- 
gier  galten  für  weichlich,  vgl.  A. 
IV,  215. 

581.  nem.  insult.  insultare  ist 
vielleicht  nur  hier  mit  dem  Accus, 
verbunden,  insiUrepuppim  abersag- 
ten auch  Lucan.  111,  626  und  Valer. 
Fl.  VllI,  133. 

582.  Mart,  fat.,  d.  b.  drängen 


zun  Kriege. 

584.  perv.  num.f  gegen  den  Wil- 
len der  Gölter,  vgl.  Cic.  pro  Rose. 
Com.  18:  perverso  more.  p.  Mnr. 
36:  perversa  sapientia. 

587.  Die  Wiederholung  der  Worte 
pelagi  rupes  dient  zur  Hervorhebung 
und  Fixirung  dieses  Begriffes:  ja, 
wie  ein  Meeresfelsen,  vgl.  A.  IV, 
247.  IX,  775.  X,  180.  201.  XII,  857. 
(An  anderen  Stellen  dient  diese 
avadinlütaig  dazu,  ein  näheres 
Kennzeichen  des  genannten  Gegen- 
standes anzugeben,  so  A.  IV,  174. 
VI,  164.)  Doch  nicht  an  und  für  sich 
gleicht  die  Unerschütterlichkeit  des 
Latinus  einem  Meeresfelsen,  sondere 
dem  Meeresfelsen  während  des  Stur- 
mes {magno  ven.  frag.).  Mögen 
dann  die  Wogen  ihn  umbeulen,  mag 
das  Meer  die  Steine  gegen  ihn  schlen- 
dern und  ihn  mit  Seegras  aus  dem 
untersten  Meeresgrunde  bedecken 
—  den  Felsen  bringt  kein  Tosen, 
kein  Angriff  des  Meeres  aus  seiner 
Lage.  —  Uebrigens  s.  z.  A.  X,  693. 
Dieser  aus  Hom.  II.  XV.  618-21 
bekannte  Vergleich  kehrt  wieder  A. 
X,  693-96. 

591.  caeeum,  vgl.  A.  II,  244. 
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ConsiliuiD  et  saevae  nutu  lunonis  eunt  res , 
Multa  deos  aurasque  pater  testatus  inanis, 
Frangimur  heu  fatis,  inquit,  ferimurque  procella! 
Ipsi  has  sacrilego  pendetis  sanguine  poenas, 
0  miseri.  Te,  Turne,  nefas,  te  triste  manebit 
Supplicium  votisque  deos  venerabere  seris. 
Non  mihi  parta  quies  omnisque  in  limine  portus 
Funere  felici  spolior.  Nee  plura  locutus 
Saepsit  s^  tectis  rerumque  reliquit  habenas. 
Mos  erat  Hesperio  in  Latio,  quem  protinus  urbes 
Albanae  coluere  sacrum,  nunc  maxuma  rerum 
Roma  colit,  cum  prima  movent  in  proelia  Martem , 


595 


600 


593.  auras  wams  eDtspricbt  dem 
bomer.  at&riQ  arqvyeros  (II.  XVII, 
425.).  Eine  äiiDlicbe  Betbenraog  bei 
der  Luft  kommt  A.  III,  600  vor. 

594.  frangimur  fatis.  So  glaabt 
Latioas,  da  er  nicbt  weiss,  dass  al- 
lein die  Jano  all  dies  Uobeit  veran- 
lasst bat. 

595.  sacril.  san%.f  s.  oben  v. 
583-84.  —  hat  poen.y  d.  i.  die 
Strafe  für  diesen  Frevel ,  a.  i.  A. 
VI,  865. 

598.  non  mihi  p,  q.  Nachdem 
Lat.  den  einleitenden  Gedanken: 
„wir  alle  (dieser  Begriff  liegt  in  der 
1.  Person  der  Verba:  frangitnur 
nnd/ertmtir)  erfahren  die  Tücke  des 
Schicksals"  (v.  594.)  an  den  Lati- 
nern und  dem  Tomas  nachgewiesen 
bat,  kommt  er  schliesslich  anf  sein 
eigenes  Geschick  und  klagt,  dass 
ihm  selbst  nicbt  Rabe  beschieden 
sei ,  sondern  dass  er  schon  ganz  in 
der  Nähe  des  Grabes  {omni»  in  li- 
mine portus)  noch  eines  glücklichen 
Todes  beraubt  werde.  Obwohl  selbst 
von  alter  Schuld  frei,  muss  Lat.  doch 
die  allgemeine  Verblendung  mit- 
büssen,  denn  wenn  ihn  auch  nicht, 
wie  die  Latiner  und  den  Turnus,  der 
Götter  Zorn  straft,  so  steht  ihm  un- 
ter jetzigen  Umständen  doch  kein 
ruhiger  Lebensabend  mehr  bevor, 
da  er  bei  seinem  hohen  Alter  befarch- 
ten  muss,  noch  während  des  Krieges, 
also  unter  Kämpfen  und  Unruhen, 


sein  Leben  zu  bescbliessen.  Uebri- 
gens  ist  dieser  Satz  asyndetisch  an 
den  vorherg.  angereiht,  weil  die 
Aufzählung,  inwiefern  sie  alle  dem 
Verhängniss  verfallen,  hier  abge- 
brochen wird  und  Lat.  das,  was  er 
von  sich  zu  sagen  hat,  in^den  Ton 
der  Klage  kleidet.  Statt  non  steht 
in  den  Handschriften  nam,  das  die 
falsche  Vorstellung  geben  würde, 
als  ob  den  Konig  die  Vernichtung 
seines  Volkes  und  die  Beraubung 
desfunusfeUx  kalt  lassen  könne. 
—  omnisque,  omnis  ist  Nomin.  und 
aaf  den  Latioua  zu  bezieben,  vgl. 
Lucan.  VIII,  266:  non  omnis  in  ar- 
vis  Emathüs  cecidi.  Hör.  ep.  I,  1, 
1 1 :  omnis  in  hoc  sum. 

.  600.  rerumque  rel.  hob.,  nicbt: 
er  entsagte  der  Herrschaft,  denn 
im  Folg.  erscheint  Lat.  noch  fort- 
während alsKönig,  sondern  er  über- 
lässt  die  Führung  des  Krieges  an- 
deren Händen,  vgl.  Sil.  It.  I,  144: 
rerum  Hasdruhali  traduntur  habe- 
nae. 

601.  Die  hier  berichtete  Sitte, 
welche  von  Liv.  I,  19  auf  den  Numa 
zurückgeRihrt  wird,  verlegt  Vferg. 
aus  dem  in  der  Einl.  p.  12  angege- 
benen Grunde  in  die  latinische  Ur- 
zeit, vgl.  z.  A.  III,  280.  405. 

602.  max,  rer.  Rom.,  s.  z.  G. 
II,  534. 

603.  cum  pr.j  s.  z.  G.  III,  130. 
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Sive  Getis  iDferre  manu  lacrimabile  beUuin 

60&  Hyrcanisve  Arabisve  parant  seu  tendere  ad  Indos 

,     Auroramque  sequi  Parthosque  reposcere  signa: 

Sunt  geminae  Belli  portae,  sie  nomine  dicunt, 

Religione  sacrae  et  saevi  formidine  Martis; 

Centum  aerei  claudunt  vectes  aeternaque  ferri 

610  Robora  nee  custos  absistit  limine  lanus; 

Has,  ubi  certa  sedet  patribus  sententia  pugnae, 
Ipse  Quirinali  trabea  cinctuque  Gabino 
Insignis  reserat  atridentia  limina  Consul, 
Ipse  vocat  pugnas,  sequitur  tum  cetera  pubes 

615  Aereaque  adsensu  conspirant  cornua  rauco. 
Hoc  et  tum  Aeneadis  indicere  bella  Latinus 
More  iubebatur  tristisque  recludere  portas. 
Abstinuit  tactu  pater  aversusque  refugit 
Foeda  ministeria  et  caecis  se  condidit  umbris. 

620  Tum  regina  deum  caelo  delapsa  morantis 
Inpulit  ipsa  manu  portas  et  cardine  verso    ^ 
Belli  ferratos  nimpit  Satumia  postis. 

623  Ardet  inexcita  Ausonia  atque  inmobilis  ante; 

628  Signaque  ferre  iuvat  sonitusque  audire  tubarum.' 
Quinque  adeo  magnae  positis  incudibus  urbes 


604-6.  Diese  Verse  sind  mit  Be- 
zo|p  auf  die  Zope  des  Angnstns  io 
den  Orient  geschrieben  und  ver- 
gelten wSrtigen  die  Vorstellung  von 
der  Grösse  des  Römerreichs,  das 
nur  noch  mit  Völkern,  die  an  der 
Grenze  der  damals  bekannten  Welt 
wohnten,  Kriege  fahren  konnte. 

607.  gern,  port,  nämlich  zwei 
einander  gegenüberstehende.  Uebri- 
gens  vgl.  A.  I,  294-96. 

610.  ferri  rob.y  d.  h.  eisen  be- 
schlagene Thorfl'ügel. 

612.  Quirin.  trab,,  s.  oben  zo  v. 
187.  —  einet  Gab.  Servios:  Gabi- 
nuM  einctus  est  toga  sie  in  tergum 
raeeta,  ut  ima  eius  lacinia  a  tergo 
revoeata  kumerum  eingat.  Das 
Charakteristische  bei  dem  dnctua 
Gab.  bestand  darin,  dass  der  eine 
Zipfel  der  toga  so  über  den  Kopf 
gezogen  wurde,  dass  er  diesen  be- 
deckte und  schützte. 


613.  i/ru/.  <tm.  ist  nicht  epexe- 
gotisch  zu  dem  vorberg.  hoM  {por- 
tag)  hinzugefügt,  sondern  nimmt  das 
halb  in  Vergessenheit  gerathene 
Object  wieder  auf  und  bestimmt  es 
zugleich  genauer,  s.  z.  A.  V,  262. 

614.  t'oc.  pugn.y  eig.  ruft  di« 
Kämpfe  herbei,  daher:  ruft  zum 
Kampfe.  Der  Consul  bediente  sich 
dabei  der  Formel :  qui  rempubUeam. 
talvam  esse  vult,  me  sequatur, 

629.  War  zuerst  (623.  28)  von 
der  allgemeinen  Begeisterung  der 
Latiner  für  den  Krieg  die  Rede,  so 
berichtet  derDichterjetzt(629-31), 
dass  selbst  5  bedeutende  Städte  sich 
eifrig  am  Kriege  bethätigen  wollen, 
und  erzählt  dann  (632-36),  wie  alle 
bemüht  sind,  sich  mit  guten  Waffen  zu 
versrhen.  Als  dann  das  Signal  zum 
Aufbruch  gegeben  wird,  geht 's  lustig 
zum  KriegssöhanplaU  (637-40). 
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Tda  novant,  Atina  poteDS  Tiburque  superbum , 
Ardea  Crustumerique  et  turrigerae  Antemnae. 
Tegmina  tuta  cavant  capitum  flectuntque  salignas 
Umbonum  cratis ;  alii  thoracas  aenos 
Aut  levis  ocreas  lento  ducunt  argento; 
Yomeris  huc  et  falcis  bonos,  huc  omnis  aratri     . 
Cessit  amor;  recoquunt  patrios  fornacibus  enses. 
Classica  iamque  sonant,  it  bello  tessera  signam. 
[Pars  pedes  ire  parat  campis,  pars  arduus  altis 
Pulverulentus  equis  furit;  omnes  arma  requirunt. 
Pars  levis  clipeos  et  spicula  ludda  tergent 
Arvina  pingui  subiguntque  in  cote  seciires;] 
Hie  galeam  tectis  trepidus  rapit,  ille  frementis 
Ad  iuga  cogit  equos  clipeumque  auroque  trilicem 
Loricaro  induitur  fidoque  accingitur  ense. 

Pandite  nunc  Uelicona,  deae,  cantusque  movete, 


630 

635 
624 

638 
640 


631.  Crustumeri.  Da  die  pe- 
wöhoIicheD  NameD  der  Sudt:  Cru- 
stumerium,  Crustumeria  und  Cru- 
jturninum  sich  fdr  den  H^ameter 
Dicht  verweodeo  Uessea,  so  hat 
Verg.der  Stadt  dea  oeoeo  Nameo 
Crustumeri  gegeben.  Diese  Frei- 
heit durfte  er  sich  uin  so  eher  oeh- 
meo,  da  die  Stadt  selbst  zu  Vergirs 
Zeiten  längst  nicht  mehr  existirte. 
Ueber  den  Hiatus  in  turr,  Ant.  s. 
EinL  p.  7. 

634.  ocreas  ist  zweisylbig  zu  le- 
sen s.  Einl.  p.  7.  Der  aus  lauter 
Spondeen  bestehende  Vers  versinn- 
licht  die  Anstrengung,  welche  die 
Bearbeitung  des  zähen  Stoffes  er- 
heischt. 

636.  recoquunt  vatr,  ens.,  d.  h. 
sie  schmieden  die  Waffen  der  Väter 
am. 

637.  it  b,  tess.  Signum,  d.  i.  es 
geht  die  Loosung  als  Erkennungs- 
zeichen im  Kampfe.  Xenoph.  Anab. 
VI,  3, 25:  ix  TovTov  avv&rjfAa  nag- 
TjlH,  Als  solche  Loosungsworte  wer- 
den z.  B.  genannt  Triumpkus,  Li- 
bertaSf  Pietas,  JpoUo  Delphicus, 
Hercules  cet.  Die  Parole  war  in 
den  älteren  Zeiten  auf  ein  Täfel- 
chen geschrieben  und  ging  von  Cen- 

Vergil  III.  4.  Ana. 


tnrie  zu  Centurie ;  später  wurde  sie 
mündlich  ertbeilt 

624.  pars  ard.  An  und  für  sich 
ist  es  freilich  nnlateinisch,  zu  sa- 
gen :  pars  arduus  furü,  allein  da  Je- 
der hier  bei  dem  pars  nach  dem 
voraufgegangenen  pars  pedes  an 
die  Reiterei  denken  muss,  so  konnte 
Verg.  sich  in  diesem  Zusammen- 
bange erlauben,  arduus  zu  pars  hin- 
zuzufügen, auch  wenn  nun  nicht 
eques,  sondern  tn  veränderter  Wen- 
dung altis  equis  folgte,  arduus  ist 
mit  altis  equis,  pulverulentus  mit 
furit  zu  verbinden. 

626.  lev.  el.  Aus  v.  769-92  gebt 
hervor,  dass  leves  elipei  nicht  von 
Schilden  ohne  bildliche  Darstellun- 
gen zu  verstehen  sind ;  es  sind  viel- 
mehr blank  geputzte  Schilde,  vgl. 
A.  VIII ,  624.  Hör.  od.  I,  2,  38:  ga- 
leae  leves,  leves  und  ludda  stehen 
hier  also  proleptisch.  Uebrigens  s. 
über  624-27.  d.  Anh. 

627.  arvina,  d.  i.  mit  Fett. 
639.   anrotril,  s.  z.  A.  III,  467. 
641.     Vor    der  Aufzählung  der 

feindlichen  Kriegsschaaren  Anru- 
fung der  Musen,  wie  bei  Hom.  II. 
II,  484-93.  —  pand.  Hei.,  „öffnet 
den  Helikon,  d.  h.  gestattet  dem 
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Qui  hello  acciti  reges,  quae  quemque  secutae 
Conplerint  campos  acies,  quibus  Itala  iam  tum 
Floruerit  terra  alma  viris,  quibus  arserit  armis ;' 

645  Et  meministis  enim,  divae,  et  memorare  potestis; 
Ad  DOS  vix  tenuis  famae  perlabitur  aura. 

Primus  init  bellum  Tyrrhenis  asper  ab  oris 
CoQtemptor  divom  Mezentius  agminaque  armat 
Filius  huic  iuxta  Lausus,  quo  pulchrior  alter 

650  Non  fuit  excepto  Laurentis  corpore  Turni ; 
Lausus,  equum  domitor  debellatorque  ferarum, 
Ducit  AgyUina  nequiquam  ex  urbe  secutos 
Mille  viros,  dignus,  patriis  qui  laetior  esset 
Iraperiis  et  cui  pater  haud  Mezentius  esset. 

655      \    Post  hos  insignem  palma  per  gramina  currum 
Victoresque  ostentat  equos  satus  Hercule  pulchro 
Pulcher  Aventinus  clij)eoque  insigne  paternum 


Dichter  Zatritt  zu  dem  Mnseobergp, 
oder  nach  Anflöiuog  der  Metapher: 
weiht  iho  io  eure  Geheimnisse  ein, 
denn  die  Dichtkunst  selbst  wird^ 
durch  den  Berg  reprasentirt.^  Hertz- 
berg. —  cant  tnov ,  nnd  fördert  mein 
Lied;  vgl.  Ovid.  met.  X,  149:  Musa 
parens  -  Carmina  nostra  move,  n. 
s.  z.  A.  I,  262. 

643.  Ital.  iam  tumfl.,  vgl.  G.  II, 
173-74. 

644.  qtäb,  ars.  arm,  Ist  durch 
die  vorhergeh.  W.  auf  die  Tapfer- 
keit der  Italer  aufmerksam  gemacht, 
so  wird  durch  diese  auf  den  Glanz 
der  verschiedenen  Waffen  und  Rü- 
stungen hingewiesen;  vgl.  A.  XI, 
602  (A.) 

647.  Verg.  folgt  uns  unbekannten 
Ueberlieferungen,  wenn  erbericbtet, 
dass  Mezentius,  der  Fürst  der  etru- 
rischen  Stadt  Caere  (deren  früherer 
Name  Agylta  war),  wegen  seiner 
Grausamkeit  von  seinen  Unterthanen 
vertrieben  wurde  (vgl.  A.  VlII,  478 
-93),  bei  Turnus  Schutz  fand  und 
den  Rutulern  im  Kriege  gegen  Aen. 
beistand.  Die  Worte  Tyrrk.  ab 
oris  sind  also  wie  zu  fassen?  vgl. 

G.  m,  2. 


648.  conU  dw.  Cato  erzählt: 
Mezenäum  Rutulü  imperasse  ut 
tibi  afferrentf  qttas  diu  primiUas 
afferebant, 

649.  quo  ptdchr,  alt.  vgl.  Hom. 
II.  11,  673-74.  Od.  VIII,  116-17. 

651.  deb.fer,,  vgl.  Hom.  II.  V, 
49-5].  Die  Beschäftigung  mit  der 
Jagd  nennt  Horat.  ep.  I,  18,  49-50: 
Romanis  soUenne  viris  opus,  utile 
famde  Fitaeque  et  membris. 

652.  nequiq.  ex  urb.  see,  Lau- 
sus blieb  nämlich  im  Kampfe. 

653.  patr.  qui  laet.  ess,  imp,y 
denn  durch  des  Vaters  Verbrechen 
kam  er  um  sein  Reich. 

654.  esset  steht  nachdrucksvoll 
am  Schlüsse  zweier  auf  einander 
folgender  Verse,  vgl.  A.  VIII,  396 
-97. 

657.  Der  Mythus  vom  Aventinus 
als  einem  Sohne  des  Hercules  scheint 
eine  Erfindung  des  Verg.  zu  sein. 
Den  Namen  des  von  ihm  beherrsch- 
ten Volkes  giebt  V.  nicht  an,  sondern 
legt  nur  durch  die  Erwähnung  des 
von  seinen  Begleitern  geführten  veru 
Sabellum  die  Vermutbung  nahe,  dass 
er  ihn  als  einen  Fürsten  der  Sabel- 
li  (s.  G.  II,  167)  angesehen  wissen 
wolle. 
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Centum  anguis  cinctamque  gerit  serpentibus  Hydram; 
Collis  Aventini  silva  quem  I^hea  sacerdos 
Furtivum  partu  sub  luminis  edidit  oras , 
Mixta  deo  mulier,  postquam  Laurentia  victor 
Geryone  exstincto  Tirynthius  attigit  arva 
Tyrrhenoque  boves  in  flumine  lavit  Uiberas. 
Pila  manu  saevosque  gerunt  in  bella  dolones 
£t  tereti  pugnant  mucrone  veruque  Sabello. 
Ipse  pedes  tegumep  torquens  inmane  leonis 
Terribili  inpexum  saeta,  cum  dentibus  albis 
Indutus  capiti,  sie  regia  tecta  subibat, 
Horridus  Herculeoque  umeros  innexus  amictu. 

Tum  gemini  fratres  Tiburtia  moenia  linquunt, 
Fratris  Tiburti  dictam  cognomine  gentem , 
Catillusque  acerque  Coras,  Argiva  iuventus, 
£t  primam  ante  aciem  densa  inter  tela  feruntur: 


660 


665 


670 


658.  Cent  ang.  einet  ger.  s. 
Hydr. ,  d.  i.  die  vod  hoDdert  Schlao- 
gen  umgürtete  Hydra.  Sil.  Ital., 
der  diese  Stelle  oachabmt,  11,  158, 
stellt  die  Hydra  mit  bereits  abge- 
scblageoen  Köpfen  dar:  Centum  an- 
gues  idem  Lemaeaque  monstra  ge- 
rebat  In  elipeo,  et  teetü  gemmam 
serpentibus  Hydram. 

660.  fürt.  p. ,  d.  i.  in  verstohle- 
ner Gebart,  vgl.  A.  IV,  171.  — 
lum.  oras,  die  Bezirke  des  Lichts, 
8.  z.  G.  n,  47. 

661.  mixta  deo,  fiiynaa  d^i^. 

662.  Geryon.  Dass  Hercales  auf 
seinem  Rückwege  aas  Spaoien ,  wo 
er  den  Geryon  erschlagen  hatte,  in 
Italien  beim  Könige  Enander  einige 
Zeit  verweilte,  wird  aasführlicher 
erzählt  A.  Vlll,  201  sq. 

664.  Die  Begleiter  des  Avent. 
führen  vier  verschiedene  Waffen: 
Wurfspiesse  (;n/a),  Dolche  (</o/orae«), 
Degen  (ter.  mucrones)  und  Lanzen 
(verua  s.  G.  IJ,  168). 

666.  ipse  ped.  ist  mit  tecta  sub- 
ibat zu  verbinden.  —  torquens,  sich 
umwerfend,  vgl.  A.  VIII,  460.  Avent. 
bat  sieh  ganz  in  die  Löwenhaut  ge- 
hüllt, ja  den  Rachen  des  Löwen  statt 
eines  Helms  über  den  Kopf  gezogen, 


vgl.  A.  XI,  680-81.  —  Eine  Lö- 
wenhaut wirft  Verg.  öfter  seinen 
Helden  um,  vgl.  A.  V,  351,  VIH, 
552. 

668.  Nimmt  man  indutus  als 
Partie,  so  ist  der  Ausfall  der  co- 
pulativen  Partikel  vorctim  dent.  alb. 
sehr  störend ;  gerathener  scheint  es 
daher,  indutus  als  Substantivum 
(=  indumentum)  zu  nehmen,  das  als 
Apposition  zu  tegumen  hinzugefügt 
ist.  Dieses  Substantivum  indutus 
existirte  zu  Verg.'s  Zeit,  denn  es  fin- 
det sich  schon  bei  Varro,  kehrt  dann 
bei  Tacit.  ann.  XVI,  4  wieder  und 
wird  von  den  Späteren  öfter  ge- 
braucht. Kühner  noch,  als  Verg.  hier, 
verfährt  Gic. ,  indem  er  d.  or.  111,  6, 
23  instructus  als  Substantivum  ge- 
braucht. Mittle  wird  der  Eindruck, 
den  dieganzeErscheioungdes  Avent. 
macht,  noch  einmal  zusammengefasst 
(vgl.  z.  A.  I,  225)  und  znm  Abschiuss 
des  Gemäldes  mit  den  Worten  fferc. 
um.  in.  am.  der  Grund  von  der 
seltsamen  Tracht  des  Avent.  ange- 
geben. Zu  vergleichen  ist  mit  die- 
ser Beschreibung  Hom.  II.  X,  22. 
29.  263-65. 

670.  Mit  der  Erwähnung  der 
Gründer  der  Stadt  Tibur  tritt  Verg. 
3* 


Digitized  by 


Google 


36 


P.  VERGILI  MAROmS 


Ceu  duo  nubigenae  cum  vertice  moiitis  ab  alto 
675  Descendunt  Centauri  Homolen  Otbrymque  Divalem 
Linquentes  cursu  rapido,  dat  euntibus  ingens 
Silva  locum  et  magno  cedunt  virgulta  fragore. 
Nee  Praenestinae  fundator  defuit  urbis , 
Yolcano  genitum  pecora  inter  agrestia  regem 
680  Inventumque  focis  omnis  quem  credidit  aetas, 
Caeculus.   Hunc  legio  late  comitatur  agrestis: 
Quique  altum  Praeneste  viri  quique  arva  Gabinae 
lunonis  gelidumque  Anienem  et  roscida  rivis 
Uernica  saxa  colunt;  quos  dives  Anagnia  pascit, 


aof  den  Bodeo  einer  bei  den  Römern 
allgemein  verbreiteten  Sage,  nach 
welcher  die  Enket  des  argivischen 
Fürsten  Amphiarans,  der  aaf  dem 
Zöge  der  7  gegen  Theben  sein  Le- 
ben verlor,  Catillas,  Coras  and  Ti- 
burtas  im  Lande  der  Sicani  eine 
Stadt  gründeten  nnd  Tiburtnm  oder  ' 
Tibur  nannten.  Auch  Horat.  be- 
rücksichtigt diese  Sage  od.  I,  18,  2 : 
Tibur  momna  CatüL 

674.  nubig.  Die  Centaaren  wa- 
ren Söhne  des  Ixion  and  eines  Wol- 
kenbildes, welches  Zeus  jenem  statt 
der  Jano  preisgab,  vgl.  A.  VllI,  293.  , 
Ovid.  met.  XII,  536-41,  wohnten 
aaf  den  Bergen  Thessaliens  ( zn  de- 
nen Homole  and  Othrys  gehörten) 
nnd  besessen  nngewöhnliohe  Schnel- 
ligkeit. 

676.  dat  e.  ing,  i.  /.,  d.  h.  die  vor- 
stehenden Zweige  der  Bäume  zer- 
brechen bei  ihrem  stürmenden  Laufe, 
vgl.  Ovid.  met.  VIII,  340 : 5/emtYtir 
itnpuUu  nemus  et  propuUa  frago^ 
rem  Dat  nüva. 

678.  Auch  Caeculus  war  ein  alt- 
italischer Heros,  von  dem  Cato  in 
seinen  Origines  (s.  Biul.  p.  12)  er- 
zählt, dass  die  Matter  ihn  beim 
Tempel  des  Jupiter  aassetzte  and 
dass  er  daselbst  von  Wasser  holen- 
den Jungfrauen  neben  dem  Feuer 
auf  dem  Heerde  gefunden  und  dess- 
halb  für  einen  Sohn  des  Vulkans 
gehalten  wurde.    Den  Namen  Cae- 


culus aber  habe  er  wegen  seiner 
kleinen  Augen  erhalten. 

^1^,  Foic.  gen.  Die  Construction 
ist:  quem  regem  Folc. gen. pec.  int. 
agr. 

680.  omnis  cred.  aet.  Servius: 
Caeculus  coUeeta  multitudtne  post- 
quam  diu  latrocinatus  est,  Praene- 
sUnam  civitatem  in  monUbus  con- 
didit  Et  quum  ad  ludos  vicinos  po- 
pulos  invitassetj  coepit  eos  hortari, 
ut  secum  habitarent,  et  pro  gloria 
iactare  sefilium  esse  Fulcani.  Quod 
quum  Uli  non  crederent^  invocato 
Fulcano^  ut  eum  suumfilium  com- 
probaretj  omnis  iUius  eoetus  est 
Jlamma  dreumdalus.  Quo  facto 
common  omnes  simul  kabitavenmt 
et  f^ulcani  filium  esse  crediderunt. 
Hinc  est:  omnis  quem  credidit 
aetas,  quasi  post  dubitationem. 

682.  alt.^  hochgelegen.  —  arva, 
nicht  moenia  sagt  Verg.,  weil,  wie 
Servius  bemerkt,  die  Gabiner  erst 
lange  zerstreut  auf  den  Aeckern 
lebten ,  ehe  sie  die  Stadt  Gabii  er- 
bauten. 

683.  Gab.  lun.  Bei  den  Gabinem 
war  der  pelasgische  Junodienst  be- 
sonders heimisch. 

684.  Hern.  sax.  Die  Hemiker 
bewohnten  eine  steinige  Gegend  in 
Latiom.  —  div.  Anagn.  Sil.  Ital. 
Xll,  533:  surgit  suspensa  titmenü 
Dorso  frugiferis  cerealis  Anagnia 
glebis. 
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Quos,  Aroasene  pater.  Non  illis  omnibus  anna 
Nee  clipei  currusve  sonant,  pars  maxuma  glandes 
Liventis  plumbi  spargit,  pars  spicula  gestat 
Bina  manu,  fulvosque  lupi  de  pelle  galeros 
Tegroen  liabent  capiti,  vestigia  nuda  sinistri 
Instituere  pedis,  crudus  tegit  altera  pero. 

At  Messapus,  equuro  domitor,  Neptunia  proles, 
Quem  neque  fas  igni  cuiquam  nee  sternere  ferro, 
Is  Fescenninas  acies  aequosque  Faliscos , 
lam  pridem  resides  populos  desuetaque  bello 
Agroina  in  arma  vocat  subito  ferrumque  retractat. 
Ui  Soractis  habent  arces  Plaviniaque  arva 
Et  Cimini  cum  monte  lacum  lucosque  Capenos. 
Ibant  aequati  numero  regemque  canebant: 
Ceu  quondam  nivei  liquida  inter  nubila  cycni 


6S5 


690 


695 
693 

696 


6^5.  AnuuenuM  wird  als  Flosa- 
pott  pater  genanot. 

686.  gUmd.liü.pL  Dass  im  Krie- 
ge ancb  BieikngelD  geschleudert 
wardeo,  ersieht  man  aas  Hirt  b.  Afr. 
20:  officinas  ferrarias  instruere, 
tagittas  telaque^  uti  ßerent  com- 
plura,  curare,  glandes  funder  e, 
sudes  comparare,  vgl.  auch  Liv. 
XXXVIII,  21.  Tacit.  bist.  V,  17. 
und  s.  z.  A.  IX,  588. 

689.  vest,  nvd.  sin.  Dieselbe 
Sitte,  den  linken  Fuss  nackt  zu  las- 
sen und  den  rechten  zu  bedecken, 
erzählt  Eurip.  in  einem  Fragmente 
von  den  Aetolern:  ib  laiov  i^yoe 
dvdgßvloL  no^og^  t6v  S*  iy  mdl- 
Xoig,  (og  ilatfQ^Coy  yovv  ^xouv 
und  Veget.  d.  r.  mil.  I,  20  berichtet: 
apud  antiquos  -  ut  -  pedites  scu- 
tati  praeter  cataphractas  et  galeas 
etiam/erreas  ocreas  in  dextris  cru- 
ribus  cogerentur  accipere.  Die  Sam- 
niten  tragen  nach  Liv.  IX,  40,  3 
Beinschienen  am  linken  Fasse,  ve- 
stigia instituere^  wie  vest,  insistere, 
fest  auftreten,  instituere  ist  das  lo- 
gische Perf. 

691.  Woher  Verg.  seinen  etruri- 
schen  Fürsten  Messapus  habe,  muss 
unentschieden  bleiben :  in  den  uns 
erhaltenen  Schriften  der  Allen  wird 
nur  ein  Böotier  dieses  Namens  an- 


gefahrt, der  nach  Unteritalien  ging 
und  Veranlassung  ward,  dass  dies 
Land  nach  ihm  Messapia  genannt 
wurde. 

692.  t^tvgLA.X,  131. 

695.  aequosque  FaL,  die  gerech- 
ten, billig  denkenden  Fal.  Verg. 
scheint  dies  Epitheton  gewählt  zu 
haben,  damit  die  Einwohner  des  in 
einer  Ebene  gelegenen  Städtchens 
Aequum  Faliscum,  das  angelegt 
wurde,  als  die  Römer  Falerii  zer- 
stört hatten,  diese  W^orte  auf  sich 
bezieben  könnteuC  Uebrigens  wer- 
den hier  erst  die  Völker  genannt, 
dann  (v.  696-97)  ihre  Wohnsitze 
angegeben,  ganz  wie  unten  v.  794 
-96  und  797-802.  Das  pron.  w 
dient  in  ähnlicher  Weise,  wie  hier, 
zur  Wiederaufnahme  des  Subjects 
A.  IX,  274. 

696.  Soracte,  ein  Berg  in  der  Nä- 
he des  Tiber.  Auf  seiner  Spitze 
stand  ein  berühmter  Tempel  des 
Apollo,  an  seinem  Fusse  lag  der 
Hain  derFeronia  (s.  unten  z.  v.  800). 

698.  aeq.  num.j  eig.  nach  der 
Zahl  gleicbmässig  vertbeilt,  also: 
in  gleichen  Abtheilungen,  s.  d.  Anh. 

699.  Ceu  quond.  Mit  diesem 
Gleichnisse  vgl.  Hom.  II.  II,  459-63 
und^  Apollon.  Rhod.  IV,  1298-1300: 
^  ore  xaXd  vdoyrog  in*  6<fQvCi> 
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700  Cum  sese  e  pastu  referunt  et  longa  canoros 
Dant  per  colla  modos,  sonat  amnis  et  Asia  lolige 
Falsa  palus. 

Nee  quisquam  aeratas  acies  ex  agmine  tanto 
Misceri  putet,  aeriam  sed  gurgite  ab  alto 

705  Urgueri  volucrum  raucarum  ad  litora  nubem. 

Ecce  Sabinorum  prisco  de  sanguine  magnum 
Agmen  agens  Gausus  magnique  ipse  agminis  instar, 
Claudia  nunc  a  quo  diffunditur  et  tribus  et  gens 
Per  Latium,  postquam  in  partem  data  Roma  Sabinis. 

710  Una  ingens  Amiterna  cohors  priscique  Quirites, 
Ereti  manus  omnis  oliviferaeque  Mutuscae; 
Qui  Nomentum  urbero,  qui  Rosea  rura  Velini, 
Qui  Tetricae  horrentis  rupes  montemque  Severum 
Casperiamque  colunt  Forulosque  et  flumen  Himellae; 

715  Qui  Tiberim  Fabarimque  bibunt,  quos  frigida  misit 
Nursia,  et  Hortinae  classes  populique  Latin! ; 
Quosque  secans  infaustum  interluit  Allia  nomen : 
Quam  multi  Libyco  volvuntur  marmore  fluctus, 
Saevus  ubi  Orion  hibernis  conditur  undis; 

720  Vel  cum  sole  novo  densae  torrentur  aristae 
Aut  Hermi  campo  aut  Lyciae  flaventibus  arvis. 


UaxTajloTo  Kvxvoi  xtVTJaovatv  iov 
fjiilog,  afAtpi  ^k  XftfAüiV  *EoaTietg 
ßQ^fjtexai,  norafjioto  re  xaXu  gie- 

701.   ytsia  palusy  vgl.  G.  I,  383. 

704.  Mit  dem  zweiten  Gleich^ 
Diss,  das  die  Zahl  der  Krieger  an- 
schanlicb  machen  soll,  vgl.  Hom. 
II.  III,  2-7.  Apollon.  Rhod.  IV, 
238-40:  ov^i  xe  tfuCriq  Tooaov 

Vr}tT7}V   GTOIOV   HfjLfAiVttL  uXV   olfO- 

vtov  *fXa66v  äannov  fd-vog  ini- 
ßQo/Lt^itv  n(Xäy€aatv.  —  aer.  ac, 
ex  agm.  t  misceri  ist  prägnant  ge- 
sagt in  dem  Sinne:  dass  ans  einer 
solchen  Masse  sich  eherne  Schaa- 
ren  bilden  und  mit  dem  Feinde 
handgemein  werden  würden. 

707.  Dem  Atta  Claudias,  der  im 
5.  Jahre  nach  Vertreibung  der  Kö- 
nige nach  Rom  zog  und  mit  seinem 
Gefolge  die  tribus  Claudia  bildete 
(s.  Liv.  11,  16),  giebt  Verg.  hier 
einen  Ahnherrn  in  dem  Sabinerfür- 


sten  Clausus,  der  seine  Herrschaft 
auch  über  das  etrurische  Horta  und 
einzelne  Flecken  Latiums  (s.  v.  716) 
ausgedehnt  zu  haben  scheint. 

710.  prisc.  Quir.f  die  alten  Ein- 
wohner von  Cures,  im  Gegensatz 
zu  den  spätem  Römern ,  die  ja  auch 
Quirites  hiessen. 

716.  Hort.  cUus.,  d.  h.  die  waffen- 
berechtigte  Mannschaft  von  Horta. 

718.  marm.,  vgl.  G.  I,  254. 

719.  saev.  Or.,  s.  z.  A.  I,  535. 

720.  vel  cum.  Sutt  fortzufah- 
ren: vel  quam  multae  ändert  der 
Dichter  die  Rede,  um  sie  dem  vor- 
hergeb.  Temporalsatze  {saevus  ubi 
Orion)  enger  anzaschliessen,  eben- 
falls in  einen  Temporalsatz:  oder  wie 
es  ist,  wenn  cet.  Der  Begriff  der  Men- 
ge wird  durch  densae  in  den  Satz  ge- 
bracht. —  sole  n.y  vgl.  Ovid.  fast.  I, 
163:  Bryana  novi  prima  est  veteris- 
que  novissima  solis. 

721.  Hermi,  ein  Flnss  Lydiens. 
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Scuta  sonant  pulsuque  pedum  conterrita  tellus. 

Hinc  Agamemnonius,  Troiani  nominis  hostis, 
Curru  iungit  Halaesus  equos  Turnoque  ferocis 
Mille  rapit  pppulos,  vertunt  felicia  Baccho 
Massica  qui  rastris,  et  quos  de  collibus  aitis 
Aurunci  misere  patres  Sidicinaque  iuxta 
Aequora,  quique  Cales  linquunt  amnisque  vadosi 
Accola  Yolturni  pariterque  Saticulus  asper 
Oscorumque  manus.   Teretes  sunt  adydes  illis 
Tela,  sed  haec  lento  mos  est  aptare  flagello. 
Laevas  cetra  tegit,  falcati  corominus  enses. 

Nee  tu  carminibus  nostris  indictus  abibis, 
Oebale,  quem  generasse  Telon  Sebethide  nympha 
Fertur,  Teleboum  Capreas  cum  regna  teneret, 
lam  senior;  patriis  sed  non  et  filius  arvis 
CoDtentus  late  iam  tum  dicione  tenebat 
Sarrastis  populos  et  quae  rigat  aequora  Samus 
Quique  Rufras  Batulumque  tenent  atque  arva  Celemxiae 
Et  quos  maliferae  despectant  moenia  Abellae: 
Teutonico  ritu  soliti  torquere  cateias; 
Tegmina  quis  capitum  raptus  de  subere  cortex 


725 


730 


735 


740 


723.  HUlfstrappeD  aus  deo  alten 
Sitzen  der  Anrunker  and  Osker 
fdbrt  dem  Tomas  eilig  za  (rapit) 
Halaesas,  der  Sohn  eines  Priesters 
8.  A.  X,  417,  ein  Verwandter  des 
Agamemnon.  Nach  Servias  war  er 
Gründer  and  Stadtheros  von  Falerii. 

726.    Mais.y  vgl.  G.  II,  143. 

728.  Sid.  aequoroy  die  Ebene  der 
Sidiciner,  im  Gegensatze  za  den  vor- 
her erwähnten  bergigten  Gegenden. 

730.  aclydet  waren  knrze  Warf- 
spiesse mit  einem  Riemen  (flagel- 
luni),  mittelst  dessen  sie  geschlen- 
dert and  wieder  zurückgezogen 
werden  konnten. 

732.  comminusy  für  den  Kampf 
in  der  Nähe. 

733.  Oebalos,  Sohn  der  Nymphe 
Sebethis,  einer  Tochter  des  Flnss- 
gottes  Sebetbos  hei  Neapel,  and  des 
Telon,  der  mit  seinen  Teleboern  von 
der  Insel  Taphos  (bei  Akarnanien) 
nach  der  Neapel  gegenüber  liegen- 
den Insel  Capreae  gewandert  war, 


hatte  sich,  da  ihm  sein  väterliches 
Reich  zu  klein  war,  eine  Herrschaft 
in  Gampanien  gegründet.  DassVerg. 
diesen  Mythus  von  Andern  über- 
kommen habe,  geht  aus  Aemfertur 
und  dem  nee  tu  —  abibis  deutlich 
hervor. 

736.  sed  non  et  ßl.  cont. ,  aber 
auch  als  Sohn  nicht  zofrieden;  non 
et  ist  also  ziemlich  s.  v.  a.  ne-qui- 
dem,  vgl.  Ovid.  met.  IX,  729:  per- 
dere  debuerant;  si  non  ei  perdere 
vellent,  Naturale  malum  sattem  - 
dedissenU  Liv.  VI,  20,  2:  uimtan- 
to  dücrimine  non  et  proanme  vestem 
mutarent, 

741.  catei,f  eine  ArtWurfspiesse, 
wie  sie  spater  die  Teutonen  führten. 

742.  raptus.  Da  in  rapere  der 
Begriff  der  Schnelligkeit  liegt  (vgl. 
oben  V.  725),  so  wird  hier  durch 
das  W.  raptus  angedeutet,  dass  die 
Rinde,  sowie  sie  vom  Korkbaume 
abgeschält  war,  zu  dieser  Kopfbe- 
deckung geformt  wurde,  denn,  wie 
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Aerataeque  micant  peltae,  micat  aereus  ensis. 
Et  te  montosae  misere  in  proelia  Nersae , 

745  Ufens,  insignem  faoia  et  felicibus  armis; 
Horrida  praecipue  cui  gens  adsuetaque  multo 
Veaatu  nemorum,  duris  Aequicula  glaebis/ 
Armati  terram  exercent  semperque  recentis   * 
Convectare  iuvat  praedas  et  vivere  rapto. 

750  Quin  et  Marruvia  venit  de  gente  sacerdos 

Fronde  super  galeam  et  felici  comptus  oliva, 
Archippi  regis  missu,  fortissimus  Umbro , 
Vipereo  generi  et  graviter  spirantibus  hydris 
Spargere  qui  somnos  cantuque  manuque  solebat 

755  Mulcebatque  iras  et  morsus  arte  levabat. 
Sed  non  Dardaniae  medicari  cuspidis  ictum 
Evaluit  neque  eum  iuvere  in  volnere  cantus 
Somniferi  et  Marsis  quaesitae  montibus  herbae. 
Te  nemus  Angitiae,  vitrea  te  Fucinus  unda, 

760  Te  liquidi  flevere  lacus. 

jbat  et  Hippolyti  proles  pulcherrima  bello, 


Servias  sagt,  reeent  suberii  cortex 
in  quamvü  formam  tota  flectitur 
facilitate. 

744.  Die  g:ens  Aequicula,  ein 
altiUliscbes  Bergvolk  in  Latium  an 
beiden  Ufern  des  Anio,  schickt  den 
Ufens,  einen  Helden,  der  ans  nar 
aus  Verg.  bekannt  ist.  Da  Ufens 
aber  sonst  als  Name  eines  Flusses 
in  Latium  genannt  wird,  so  hat 
Verg.  hier  wahrscheinlich,  wie  auch 
an  andern  Stellen,  den  Flussgott  in 
einen  Kriegsbelden  verwandelt. 

747.  ven.  nem.,  „die  Jagd  in  den 
Wäldern,'*  ist  ein[kühner  Ausdruck, 
der  auf  die  Möglichkeit  der  Verbin- 
dung venart  nemora  hinweist.  — 
duris  glaebis  ist  abl.  der  Eigen- 
schaft. 

748.  arm.  t  exerc,  vgl.  A.  IX, 
609-10. 

750.  Die  Marsi,  deren  alte  Haupt- 
stadt Marruviom  war,  kannten  den 
Gebrauch  schädlicher  Kräuter  und 
Heilmittel  gegen  Gifte  und  standen 
in  dem  Rufe,  Schlangen  durch  An- 
wendung von  Zauberformeln  und 
durch  Berührung  mit  den  Händen 


einschläfern  zu  können,  vgl.  Sil. 
Ital.  I,  411-12:  Nee  non  serpen- 
tes  (Uro  armare  veneno  Doctus  Myr 
tactuque  g^aves  sopire  chelydros^ 
und  VHI,  495-97:  atMarsicapu- 
bes  Et  bellare  manu  et  ckelydris 
cantare  soporent^f^ipereumque  her^ 
bis  hebetare  et  carmine  deniem. 
Diese  Kunst  sollten  sie  der  Angitia 
verdanken,  welche  von  Einigen  zur 
Schwester  der  Medea  gemacht  wird, 
während  Andere  die  Medea  selbst 
darunter  verstehen.  Letztere  näm- 
lich sollte  mi(  dem  Jason  auf  ihrer 
Fahrt  nach  Griechenland  bierber 
verschlagen  und  von  den  fiingebor- 
nen ,  denen  sie  ariem  angendi  ser^ 
pentes  lehrte,  in  einem  Haine  nebea 
dem  Fucinersee  als  Angitia  verehrt 
sein. 

751.  JeUci  oUv.,  s.  z.  A.  VI,  230. 

756.  Mit  dieser  Vorherverkündi- 
gang  des  Todes  durch  die  Hand  des 
Aen.  vgl.  Hom.  II.  II,  859-61. 

757.  in  voln.  cant,  vgl.  Hom.  Od. 
XIX,  457.  A.  LA.  volnera  s.  d. 
Anh. 

761.    In  dem  Mythus  von  Vir- 
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Yirbius,  insignem  quem  niater  Aricia  misit 

Eductum  Egeriae  lucis  humentia  circum 

Litora,  pinguis  ubi  et  placabilis  ara  Dianae. 

Naroque  ferunt  fama  Hippolytum,  postquam  arte  novercae 

Occiderit  patriasque  explerit  sanguine  poenas 

Turbatis  distractus  equis,  ad  sidera  rursus 

Aetheria  et  superas  caeli  venisse  sub  auras 

Paeoniis  revocatum  herbis  et  amore  Dianae. 

Tum  pater  omnipotens,  aliquem  indignatus  ab  umbris 

Mortalem  infernis  ad  lumina  surgere  vitae, 

Ipse  repertorem  medicinae  talis  et  artis 

Fulmine  Pboebigenam  Stygias  detrusit  ad  undas. 

At  Trivia  Hippolytum  secretis  alma  recondit 

Sedibus  et  nymphae  Egeriae  nemorique  relegat, 

Soius  ubi  in  silvis  Italis  ignobilis  aevum 

Exigeret  versoque  ubi  nomine  Virbius  esset 

Unde  etiam  templo  Triviae  lucisque  sacratis 


765 
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bias  siod  griechische  and  altitali- 
sehe  Sagen  seltsam  mit  einander 
verbanden.  Hippolytus,  der  Sohn 
des  Theseus  and  der  Liebling  der 
Diana  y  wurde  von  seiner  Stiefmat- 
ter Pbaedra  fälscblicb  beschuldigt, 
er  stelle  ihr  mit  Liebesanträgen 
nach.  Theseus  flachte  dessbalb 
seinem  Sohne  und  bat  den  Poseidon, 
jenen  zu  verderben.  Als  Hipp,  nun 
am  Meeresufer  hinfuhr,  Hess  Posei- 
don einen  ungeheuren  Stier  aus  dem 
Meere  hervortauchen,  der  die  Pferde 
so  scheu  machte,  dass  sie  den  Wa- 
gen umwarfen  und  den  Hipp,  zu  To- 
de schleiften.  Doch  Diana  vermoch- 
te den  Aescnlapius,  den  Sohn  des 
Phoebns,  ihren  Liebling  durch  Zau> 
berkräuter  wieder  ins  Leben  zu  ra- 
fea  und  versetzte  den  Hipp,  als  Vir- 
bius und  Schützling  der  Nymphe 
Egeria  in  einen  der  Diana  geweihten 
Hain  bei  der  Stadt  Aricia  in  Latium. 
Der  Cultus  der  Diana  verlangte  hier 
nicht,  wie  in  Tauris,  Menschenopfer, 
darum  nennt  Verg.  ihren  hiesigen 
Altar  placabilis.  Der  Umstand,  dass 
Pferde  von  diesem  Haine  fern  ge- 
halten werden  mussten,  erinnerte 
an  den  Tod  des  Hippolytus.    Aus- 


fuhrlich  erzählt  diesen  Mythos  Ovid. 
met.  XV,  497-547.  —  ibat  bello, 
ging  zum  Kriege. 

762.  Firbius.  Das  Gewöhnlichere 
war  es  freilich,  dass  die  Söhne  den 
Namen  der  Grossväler  erhielten, 
doch  bisweilen  fahrten  sie  auch  den 
Namen  ihrer  Vater;  so  hiess  z.B. 
ein  Sohn  des  berühmten  Diomedes 
ebenfalls  Diomedes.  In  der  histori^ 
sehen  Zeit  kam  dies  öfter  vor.  — 
insignem  steht,  wie  hier,  von  einer 
Person  ohne  Angabe  der  Eigenschaft, 
dorch  welche  sie  sich  auszeichnet, 
auch  Horat.  od.  I,  34,  13 :  et  insi- 
gnem aitenuat  deus.  III,  20,5:  Cum 
per  obstantes  iuvenvm  catervas  Ibit 
insignem  repetens  Nearchum, 

763.  Die  Worte  httm,  circum  lit, 
gehören  als  nähere  Bestimmang  zu 
dem  vorhergeh.  lucis,  vgl.Liv.I,  14, 
7 :  partem  miUtum  locis  circa  densa 
obsita  virgulta  obscuris  subsidere 
in  insidiis  iussit.  Die  hum,  HL  bez. 
den  aricinischen  See. 

764.  piw^.,  8.  Z.A.IV,  62. 

768.  super,  caeli  s.  aur.,  s.  z.  A. 
VI,  128. 

769.  />aeoii.,  8.  z.  A.XII,401. 
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Cornipedes  arcentur  equi,  quod  litore  currum 

780  Et  luvenem  monstris  pavidi  effudere  marinis. 
Filius  ardentis  baud  setius  aequore  campi 
Exercebat  equos  curnique  in  bella  ruebat 

Ipse  inter  primos  praestanti  corpore  Turnus 
Vertitur  arma  tenens  et  toto  vertice  supra  fest. 

785  Cui  triplici  crinita  luba  galea  alta  Chimaeram 
Sustinet  Aetnaeos  efflantem  faucibus  ignis; 
Tarn  magis  illa  fremens  et  tristibus  effera  flammis, 
Quam  magis  elTuso  crudescunt  sanguine  pugnae. 
At  levem  clipeum  sublatis  cornibus  lo 

790  Auro  insignibat,  iam  saetis  obsita,  iam  bos , 
Argumentum  ingens,  et  custos  virginis  Argus  , 
Caelataque  amnem  fundens  pater  Inachus  urna. 
Insequitur  nimbus  peditum  clipeataque  totis 
Agmina  densentur  campis  Argivaque  pubes 

795  Auruncaeque  manus,  Rutuli  veteresque  Sicani 


780.  effudere,  Verg.  kooote  sich 
hier  allgemeio  ausdrücken,  da  das 
Nähere  über  den  Tod  des  Hipp,  schon 
V.  767  angeg^eben  war.  Uebrigens 
passt  effudere  genau  genommen  nur 
zu  iuvenem\  zu  currum  ist  der  nö- 
thige  Begriff*  everterunt  aus  dem 
effud,  zu  entnehmen. 

781.  AaK(/«e^,  dessenungeachtet, 
d.  h.  ungeachtet  des  Unglücks  seines 
Vaters,  das  ihn  hätte  abhalten  sol- 
len, einen  Wagen  zu  besteigen. 

784.  tot  vert.  s.  est,  vgl.  A.  VI, 
668.  Hom.  11.111,226-27. 

785.  Der  Helm  des  Turnus  ist 
ausgezeichnet  durch  einen  dreifa- 
chen Haarbosch  und  durch  die  auf 
ihm  dargestellte  Chiroaera  (s.  Hom. 
II.  VI,  179-83),  die  bei  rascher  Be- 
wegung des  Helden  ihr  Feuer  star- 
ker auszustrahlen  scheint,  vgl.  Hom. 
11.  V,  4. 

786.  Aetrt.  ign.^  Feuer,  wie  das 
des  Aetna.  Aeholich  sagt  Stat.Theb. 
VIl,  327  von  dem  Flusse  Asopus,  er 
bauche  j4etnaos  vaporet  aus. 

787.  tarn  magis  -  quam  magis^ 
alterthümliche,  auch  G.  III,  309  vor- 
kommende Verbindung  st.  quo  ma- 
gis -  eo  magis.  —  iüa,  die  Chimaera. 


„Bei  Beschreibungen  bedienen  sieh 
die  Dichter  häufig  der  Participia  oder 
Adjectiva,  wie  hier/remen«,  efferoj 
statt  der  Verba  finiU;  so  G.  II,  133. 
111,505."  Wagner. 

789.  lev.  cUp.,  s.  z.  v.  626.  — 
subl.  com.,  also  mit  deutlich  er- 
kennbaren. 

790.  j'am  säet,  obs.jjam  bos,  vgl. 
Lactant.  inst.1, 11 :  /o,  /nacht filiam^ 
quae  ut  iramJwionis  effugeretjam 
setU  obsitoy  jam  bos,  tranasse  did- 
iur  mare. 

791.  argum.y  Quintil.  V,  10,  9: 
omnis  ad  scrihendum  destinata  ma^ 
teria  appellatur  argumentum;  nee 
mirum,  quum  id  inter  opifices  quo- 
que  vuigatum  sit\  also  istor^. Stoff, 
Sujet.  Vgl.Ovid.  met.VI,  69:  etve- 
tus  in  tela  deducitur  argumentum. 

792.  pater  In.  Ais  Flussgolt 
giesst Inachus  (s.  oben  v.  371)  den 
Quell  des  Stromes  aus  einer  Urne. 

793.  nimb.  ped.,  vgl.  Hom,  II.  IV, 
274.  XXni,  133. 

794.  y^rg.  pub.  Turnus  stammte 
aus  Argos. 

795.  ^ur.  man.y  d.  h.  ein  Theil 
der  Aurunker,  denn  einen  andern 
führte  Halaesus,  s.  oben  v.  727. 
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Et  Sacranae  acies  et  picti  scuta  Labioi; 
Qui  saltus,  Tiberine,  tuos  sacrumque  Numici 
Litus  arant  Rutulosque  eiercent  vomere  collls 
Circaeumque  iugum,  quis  luppiter  Anxurus  arvis 
Praesidet  et  viridi  gaudens  Feronia  luco ; 
Qua  Saturae  iacet  atra  paiud  gelidusque  per  imas 
Quaerit  iter  yallis  atque  in  mare  condKur  Ufens. 
Hos  super  advenit  Volsca  de  gente  Camilla 
Agmen  ageos  equitum  et  florentis  aere  cateryas, 
Bellatrix,  non  illa  colo  calathisye  Minervae 
Femineas  adsueta  manos,  sed  proelia  virgo 
Dura  pati  cursuque  pedum  praevertere  ventos. 
nia  vel  intactae  segetis  per  summa  volaret 
Gramina  nee  teneras  cursu  laesisset  aristas , 
Vel  mare  per  medium  fluctu  suspensa  tumenti 
Ferret  iter  celeris  nee  tingueret  aequore  plantas. 
Illam  omnis  tectis  agrisque  efTusa  iuventus 
Turbaque  miratur  matrum  et  prospectat  euntem 
Attonitis  inhians  animis,  ut  regius  ostro 


800 


805 


810 


796.  Sacr.  acies,  wahrscbeiolich 
Ardeateo.  —  picä  scut.  Lab.  Die 
EiowobDer  der  Stadt  Labicom  pflege- 
teo  also  bemalte  Scbilde  zu  fdbreD. 

797.  qtä  saltus,  s.  obeo  z.  v.693. 

—  sacr.  Num.  Numicias  ist  als 
Floss^ott  heilig,  darum  auch  der 
Fluss  selbst  und  sein  Uferraud. 
Uebri^eos  bandelt  es  sieb  bier  uicbt 
um  die  Beackeruog  eines  beiligeo 
Bezirkes,  sondern  um  die  Bestellung 
eines  Landes,  das  unter  dem  beson- 
deren Scbntze  der  benachbarten  Göt- 
ter stand. 

79^.  Circ.  iug.y  s.  oben  z.  v.  10. 

—  quis  -  praesidety  Umschreibung 
des  Gebietes  der  Stadt  Anxur,  die 
später  den  Namen  Terracina  erhielt. 
Hier  wurde  in  alten  Zeiten  ein  Gott 
Anxurus  verehrt,  in  welchem  man 
später  den  Jupiter  erkennen  wollte. 
In  der  Nähe  der  Stadt  Anxur  war 
der  Hain  und  Tempel  der  Feronia, 
die  zu  den  altitalischen  Gottheiten 
gehörte  und  Gattin  des  Jupiter 
Anxurus  sein  sollte. 

801-2.  In  diesen  beiden  Versen 


wird  die  Gegend  um  die  Pomtini- 
schen  Sümpfe  bezeichnet. 

803.  Ueber  die  Führerin  der 
Volsker,  Camilla,  s.  das  Nähere  A. 
XI,  532-96.  —  hos  sup.,  s.  oben  z. 
V.  462. 

804.  flor.j  glänzend,  vgl.  Lucr. 
IV,  452:  bina  lucemarum  floreniia 
luminaflammis.  Valer.  Fl.  V,  565 : 
variisfloret  via  discolor  armis. 

807.  dura  gehört  zu  beUa,  der 
Infia.  pati  ist  von  adsueta  abhängig. 

808.  vel  int.  seg.,  d.  h.  einer  Saat, 
die-  noch  unversehrt  dasteht,  von 
der  die  Aehren  noch  nicht  mit  der 
Sichel  abgeschnitten  sind;  denn  die 
zurückgebliebene  Stoppel  des  gan- 
zen oder  halben  Halmes  ward  ent- 
weder später  zur  Düngung  ver- 
brannt, oder  auch  nachgemäht. 
Uebrigens  vgl.  mit  der  Stelle  Hom. 
II.  XX,  226-29.  Ovid.  met.  X,  655: 
segetis  canae  stantis  percurrere 
aristas. 

814.  ostro,  mit  dem  Purpurge- 
wand (als  Zeichen  der  königlichen 
Würde). 
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815  Yelet  bonos  levis  umeros,  ut  fibula  crinem 

Auro  internectat,  Lyciam  ut  gerat  ipsa  pbaretram 
Et  pastoralem  praetixa  cuspide  myrtum. 

815.  levis  um,,  die  zarten  (eig.  — ftbula,  Nestnadel. 
glattCD)  Scbultero,  vgl.  obea  v.  349.  816.  Lyc.  phar.,  vgl  A.  VIII,  166. 

Stat.  Theb.  VIII,  565:  tripUd  vela-  XI,  733.  —  ipsa  s.  z.  A.  XII,  303. 
verat    ostro  Surgentes   etiamnum  817.  myrtum,  s.  z.A.  III,  23  und 

umeros  et  levia  mater  Pectora;  so  vgl.  Stat.  Theb.  IV,  300-1:  hi  Pa- 

TiboU.  I,  8,  31 :  levia  fulgent  ora,  pfäas  myrtos  a  stirpe  recurvmii  Et 


vgl.  Hom.  IL  XIV,  406.  XXII,  373.      pastoralimediiantur proeliatnmeo^ 
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Ut  belli  Signum  Laurent!  Turnus  ab  arce 
Extulit  et  rauco  strepuerunt  cornua  cantu 
Utque  acris  concussit  equos  utque  inpulit  arma , 
Extemplo  turbati  aQimi,  simul  omne  tumultu 
Coniurat  trepido  Latium  saevitque  iuventus 
EfTera.   Ductores  primi  Messapus  et  Ufens 
Contemptorque  deum  Mezentius  undique  cogunt 
Auxilia  et  latos  vastant  cuitoribus  agros. 
Mittitur  et  magni  Venulus  Diomedis  ad  urbem, 
Qui  petat  auxilium  et  Latio  consistere  Teucros , 

Hülfegesnch  des  Aeneas  bei  dem  Arkadier  Eaander  und  bei  den  Tyrrbenern. 
Der  Schild  des  Aeoeas,  ein  Werk  des  Vulkan. 


10 


1.  Nacbdem  die  Hölfstrnppen  ein- 
gerückt sind,  mft  Turnus,  da  Lati- 
nos  sich  von  der  Leitung  des  Krie- 
ges zurückgezogen  bat  (s.  A.  VIT, 
600),  die  Latiner  selbst  zu  den  Waf- 
fen. Er  bedient  sich  dazu  des  Signa- 
les ,  das  die  Römer  bei  plötzlich  in 
der  Nähe  ansgebrochenen  und  ge- 
fährlichen Kriegen  anwandten,  er 
steckt  nämlich  auf  der  Burg  von 
Laurentum,  (die  Römer  später  auf 
dem  Capitol)  eine  rothe  Fahne,  re- 
jciUum,  auf  und  erlässt  damit  ein 
Massenaufgebot,  in  Folge  dessen 
omne  Latium  coniurat,  d.  h.  die 
ganze  waflenfähige  Mannschaft  sich 
durch  einen  Eid  zum  Kriegsdienste 
verpflichten  muss.  Die  Römer  sand- 
ten zur  Ausführung  dieser  Massregel 
Prätoren  durch  Italien;  hier  über- 


nehmen die  angesehensten  Führer 
(s.  V.  6-8)  dies  Geschäft. 

3.  utque  inp.  arm,,  als  er  erklir- 
ren machte  die  Waffan ,  vgl.  Lucan. 
I,  152:  oßther  inpuUus  sonitu.  Ti- 
buU.Il,  5, 3:  vocales  inpeüere  polb'ce 
chordas. 

4.  simul  omne.  Als  die  Latiner 
sehen,  wie  alles  zum  Kampfe  bereit 
ist,  da  ergreift  auch  alle  Latiner  zu 
gleicher  Zeit  die  Kriegswuth.  simiU 
verbindet  Verg.  auch  A.  IV,  581. 
VIT,  393.  XI,  834  mit  omnis, 

9.  Diomedes  wurde  nach  seiuer 
Rückkehr  aus  dem  troj.  Kriege  aus 
Argos  vertrieben ,  ging  nach  Aeto- 
lien  und  dann  nach  Italien,  wo  er 
von  dem  Könige  Daunus  freundlich 
aufgenommen  wurde  und  für  den 
Beistand,  den  er  diesem  in  einem 
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Advectum  Aenean  cJassi  victosque  Penatis 
Inferre  et  fatis  regem  se  dicere  posci 
Edoceat  multasque  viro  se  adiungere  gentis 
Dardanio  et  late  Latio  iacrebrescere  nomen. 

15  Quid  struat  bis  coeptis,  quem,  si  fortuna  sequatur, 
Eventum  pugnae  cupiat,  manifestius  ipsi, 
Quam  Turno  regi  aut  regi  adparere  Latino. 

Talia  per  Latium.   Quae  LaomedoDtius  heros 
Cuncta  Videos  magno  curarum  fluctuat  aestu 

20  Atque  animum  nunc  huc  celerem,  nunc  dividit  illuc 
In  partisque  rapit  varias  perque  omnia  yersat, 
Sicut  aquae  tremulum  labris  ubi  lumen  aenis 
Sole  repercussum  aut  radiantis  imagine  lunae 
Omnia  pervoiitat  late  loca  iamque  sub  auras 

25  Erigitur  summique  ferit  iaquearia  tecti. 
Nox  erat  et  terras  animalia  fessa  per  omnis 
Alituum  pecudumque  genus  sopor  altus  habebat, 
Cum  pater  in  ripa  gelidique  sub  aetheris  axe 


Kriege  geilen  die  Messapier  leiste- 
te, seine  Tochter  Enippe  und  ein 
Stock  Landes  erhielt  In  diesem 
neuen  Reiche  gründete  er  viele 
Städte,  z.  B.  Beneventum,  Brondi- 
sium,  Salapia  and  das  hier  gemeinte 
Argyripa  (später  Arpi  genannt). 
Dass  Turnus  mit  seinen  Verbünde- 
ten  den  Aen.  für  einen  so  gefähr- 
lichen Gegner  hält,  dass  er  unge- 
achtet der  bereits  von  ihm  zusam- 
mengebrachtenStreitmacht  sich  doch 
noch  nach  neuen  Bundesgenossen 
umsieht,  erlilärt  sich  einmal  daraus, 
dass  der  Orakelspruch  des  Pannus 
mit  der  Deutung  des  Latinus  ( s.  A. 
VII,  97-101.  268-71)  die  Augen 
der  Italer  immer  mehr  auf  den  Aen. 
hinlenken  musste  (s.  v.  14),  ferner 
aus  dem  Umstände,  dass  Turnus  und 
seine  Verbündeten  bei  der  ihnen 
bekannten  Stimmung  der  italischen 
Völkerschaften  und  Fürsten  leicht 
voraussehen  konnten,  dass  Aeneas 
in  diesem  Kriege  manche  Bundes- 
genossen finden  werde  (v.  13).  So 
stellt  denn  Turnus  das,  was  er  erst 
befürchtet,  ab  bereits  eingetreten 


dar,  um  durch  diese  Vergrösseruog 
der  Gefahr  den  Diomedes  um  so 
leichter  und  um  so  rascher  zur  Hül- 
feleistung zu  bewegen.  Den  Erfolg 
der  Gesandtschaft  an  den  Diomedes 
berichtet  Verg.  unten  XI,  225-95 
und  Ovid.  met.  XIV,  457-511. 

16.  quem  ev.  p.  cup,y  d.  h.  wie 
er  wünsche,  seine  Herrschaft  in  Ita- 
lien immer  weiter  auszubreiten. 

20.  aique  an.,  s.  z.  A.  IV,  285 
-86. 

22.  sicut  aquae:  vgl.  Apollon. 
Rhod.  in,   754-58:  nvxva  di  ol 

Tai  atykrj  |  vSarog  i^avtovaa,  ro 
dri  viov  rik  l^ßriTi^  I  rfi  nov  iv 
yavk^  x^/i/T«*'  rj  o*  l^yd-a  xal 
ivd^u  I  oixc^i}  atQpKpdXiyyi  rivda- 
anai  ai'adovaa,  Sil.  Ital.  VII, 
143-45:  Sicut  aquae  splendor,  ra- 
diatus  lampade  soUs ,  Dissultat  per 
tecta,  vaga  sub  imagine  vibrans  Lu- 
minis,  et  tremtäa  laqueariaverberat 
umbra. 

25.  laquear.,  s.  z.  A.  I,  726. 

27.  alituum,  eine  nach  dem  Vor- 
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Aeneas  tristi  turbatus  pectora  hello 
Procubuit  seramque  dedit  per  membra  quietem. 
Huic  deus  ipse  loci  fluvio  Tiberinus  amoeno 
Populeas  inter  senior  se  attoUere  frondes 
Visus,  eum  tenuis  glauco  velabat  amictu 
Carbasus  et  crinis  umbrosa  tegebat  arundo, 
Tum  sie  adfari  et  curas  bis  demere  dictis: 

0  säte  gente  deum,  Troianam  ex  hostibus  urbem 
Qui  revehis  nobis  aeternaque  Pergama  servas, 
Exspectate  solo  Laurenti  arvisque  Latinis , 
Hie  tibi  eerta  domus,  eerti,  ne  absiste,  Penates, 
Neu  belli  terrere  minis,  tumor  omnis  et  irae 
Coneessere  deum. 

lamque  tibi,  ne  vana  putes  haee  fingere  somnum, 
Litoreis  ingens  inventa  sub  ilicibus  sus 
Triginta  eapitum  fetus  enixa  iaeebit, 
Alba,  solo  reeubans,  albi  eireum  ubera  nati. 
Hie  loeus  urbis  erit,  requies  ea  eerta  laborum. 
Ex  quo  ter  denis  urbem  redeuntibus  annis 


30 
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gange  desLucretins  gebrauchte  epi- 
sche Dehodog  für  aläum. 

30.  ser.  ded,  quiet.^  d.  h.  er  ver- 
gönnte sich  erst  spät  Ruhe. 

31.  ipse,  in  eigner  Person.  Der 
abl.  fluvio  amoeno  ist  mit  se  attol- 
lere  zu  verbinden,  vgl.  Ovid.  met. 
II,  44S:  attoUere  oculos  humo,  Plin. 
bist.  nat.  IX,  47,  43 :  att.  comua  e 
mari. 

32.  senior.  So  erscheinen  bei 
den  Dichtern  fast  alle  Meer-  und 
Flnssgötter. 

34.  carbasus,  „genus  lini  est, 
Linum  vero,  ut  ait  PliniuSy  melius 
irrigatione  fluminum  quam  pluvia 
nascitur.  Ideo  et  vestis  Uneaflumi- 
nibus  (den  Flnssgöttern)  tanquam 
proprio  datur^^  Servios. 

37.  Die  Worte  qui  reveh,  nobis 
sind  mit  Beziehung  anf  den  gemein- 
samen Stammvater  Dardanus,  s.  111, 
167.  Vn,  207,  gesagt. 

38.  exsp.  soL,  in  Folge  der 
Weissagungen  des  Faunns. 

40.     tum.  omn.  et  ir.  d.  conc, 


vgl.  Stat.  Theb.  V,  425:  postquam 
tumor  iraque  cessit  vuitibus.  Bei 
irae  deum  ist  an  den  vom  Aeolus 
gesandten  Sturm,  an  den  Kampf  mit 
den  Harpyien,  überhaupt  analles  Un- 
gemach, dasdenAen.  während  seiner 
Seereise  traf,  zu  denken. 

42.  Der  Flussgott  will  durch  seine 
Rede  den  Aen.  sogleich  beruhigen 
und  ermuthigen,  darum  theilt  er  ihm 
in  v.  42-46  eine  ihm  schon  früher 
(8.  A.  III,  390-93)  gewordene  Pro- 
phezeihung  mit  denselben  Worten 
mit,  denn  aus  dieser  wörtlichen 
Uebereinstimmung  beider  Sprüche 
muss  Aen.  erkennen,  dass  es  wirk- 
lich der  Flussgott,  nicht  ein  nichti- 
ges Traumbild  (v.  42)  ist,  der  zu  ihm 
spricht.  Warum  aber  biess  es  A.III, 
393:  is  locus  urbis  erit,  hier  hie 
l.u.  et 

46.  urbis.  Gemeint  ist  Lavi- 
nium,  , 

47.  ex  quo,  nämlich  locoi  von 
welchem  ausgehend  Asc.  gründen 
wird. 


Digitized  by 


Google 


48 


P.  VERGILl  MARONIS 


Ascanius  clari  condet  cognominis  Albam. 

Haud  incerta  cano.   Nunc  qua  ratione,  quod  instat, 

SO'Expedias  victor,  paucis,  adverte,  docebo. 
Arcades  bis  oris,  genus  a  Pallante  profectum , 
Qui  regem  £uandrum  comites,  qui  signa  secuti, 
Delegere  locum  et  posuere  in  roontibus  urbem 
Pallaotis  proavi  de  nomine  Pallanteum. 

55  Hi  bellum  adsidue  ducunt  cum  gente  Latina, 
Hos  castris  adbibe  socios  et  foedera  iunge. 
Ipse  ego  te  ripis  et  recto  flumine  ducam, 
Adversum  remis  superes  subvectus  ut  amnem. 
'   Surge  age,  nate  dea,  primisque  cadentibus  astris 

60  lunoni  fer  rite  preces  iramque  minasque 

Supplicibus  supera  votis.   Mibi  victor  honorem 
Persolves.   Ego  sum,  pleno  quem  flumine  cernis 
Stringentem  ripas  et  pinguia  culta  secantem, 
Caeruleus  Thybris,  caelo  gratissimus  amnis. 

65  Hie  mihi  magna  domus,  celsis  caput  urbibus  exit 
Dixit,  deind^  lacu  Fluvius  se  condidit  alto 
Ima  petens«  nox  Aenean  somnusque  reliquit 
Surgit  et  aetherii  spectans  orientia  solis 
Lumina  rite  cavis  undam  de  flumine  palmis 


48.  tognom,^  y%\.  Propert.  IV,  1, 
35:  et  stetit  /llha  potens,  albae  suis 
omifte  nata. 

52.  Werg,  lässt  oacb  einer  weit- 
verbreiteten ,  auch  vod  Liv.  I,  5 
berichteten  Sa^e  den  arkadischen 
Fürsten  EuanderPelasger  in  die  Ge- 
bend des  Tiber  führen  and  auf  dem 
späteren  palatioiscben  Hügel  eine 
Stadt  Pallantinm  f^röoden.  Pallas 
galt  als  einer  der  Stammväter  der 
Arkadier,  nach  ihm  hiess  aacb  eine 
der  ältesten  Städte  Arkadiens  Pal- 
lantinm. 

57.  tip.  et  reoto  fl.  Das  Adject. 
rectus  gehört  nach  dem  z.  A.  11, 
293  besprochenen  Sprachgebranche 
aacb  ZQ  ripis;  die  Worte  beissen 
also:  den  geraden  Weg  am  Ufer  des 
Tiber  hinaof;  vgl.  z.  A.  VI,  900. 

58.  subs.subvehi  ist  der  eig.  Ans- 
dmck  von  denen,  die  stromaufwärts 
fahren. 


60.  lunoni  fer  pr.,  vgl.  A.  III, 
437-40. 

63.  culta  verwendet  Verg.  auch  G. 
I,  153  und  A.  X,  141  als  SubsUn- 
tiv. 

64.  caer,  Tkybr,  ist  Apposition 
zu  ego, 

65.  Caput  steht  hier,  wie  G.  IV, 
319,  von  der  Quelle  des  Flusses; 
denn  der  Sinn  des  Verses  ist:  hier 
(d.  h.  nahe  an  der  Mündung  dea 
Flusses)  ist  mein  Pallast;  die  Quelle 
entströmt  hocbliegeoden  Städteo 
(Etruriens);  vgl.  unten  v.  74-75. 

68.  sp.or.  sol,  tum.  Der  Betende 
wandte  sich  mit  dem  Gesiebte  gegen 
Morgen,  vgl.  A.  XII,  172. 

69.  rite.  Also  scheint  es  Sitte 
gewesen  zu  sein,  dass  man,  wenn 
man  einen  Flussgott  anrief,  wäh- 
rend des  Gebetes  aus  dem  Flusse 
geschöpftes  Wasser  {und.  de  ßum. 
wie  homo  de  plebe)  in  den  Händen 
hielt 
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SastiDet  ac  talis  effundit  ad  aethera  voces: 

Nymphae,  Laurentes  Nymphae,  genus  amnibus  imde  est, 

Taque,  o  Thybri  tua  geDitor  cum  flumine  sancto , 

Aecipite  Aenean  et  tandem  arcete  periclis. 

Quo  te  curoqüe  lacus  miserantem  incommoda  nostra 

Fönte  tenet,  quocumque  solo  pulcherrimus  exis, 

Seroper  honore  meo,  semper  celebrabere  donis, 

CoFDiger  Hesperidum  Fluvius  regnator  aquarum. 

Addis  0  tantum  et  propius  tua  Dumina  firmes. 

Sic  meroorat  geminasque  legit  de  classe  biremis 

Remigioque  aptat,  socios  simul  instruit  armis. 

Ecce  autem  subitum  atque  oculis  mirabile  moDstrum, 
Candida  per  silvam  cum  fetu  concolor  albo 
Procubuit  viridique  in  litore  conspicitur  sus: 
Quam  pius  Aeneas  tibi  enim,  tibi,  maxuma  luno , 
Mactat  Sacra  ferens  et  cum  grege  sistit  ad  aram. 
Thybris  ea  fluvium,  quam  longa  est,  nocte  tumentem 
Leniit  et  tacita  refluens  ita  substitit  unda , 
Mitis  ut  in  morem  stagni  placidaeque  paludis 
Sterneret  aequor  aquis,  remo  ut  luctamen  abesset 
Ergo  iter  inceptum  celerant  rumore  secundo. 


70 


75 


80 


85 


90 


70.  ad  aeth.  Da  die  Flossgrötter 
eine  Wohnuog  sowol  in  dea  Tiefea 
des  Plasses  selbst  (s.  G.  IV,  319  a. 
361-73),  als  auch  im  Olympus 
faatteo  Qod  zam  Götterstaate  des 
Olympus  geborten  (s.  Hom.  II.  XX, 
7),  so  konote  der  zu  iboen  Betende 
das  Gesiebt  sowol  zum  Flusse  selbst 
weoden,  als  ancb  den  Blick  zum 
Himmel  erbeben,  wie  es  Aen.  bier 
thut,  weil  er  sein  Gebet  zugleicb  an 
die  Nympbeo  Hebtet. 

71.  gen,  amn.  und.  est,  insofern 
die  Nymphen  die  Gottheiten  der 
Quellen  sind,  ans  denen  die  Flüsse 
entspringen. 

72.  tuo  gen.  c.fl.  «.,  vgl.  A.  IX, 
816.  Aebnlich  hatte  Bnnius  gesagt: 
Teque  pater  Tiberine  tuo  cum  ßu- 
müie  sancto  veneror. 

77.  Comiger.  Die  Flussgötter 
wurden  mit  dem  Haupte  oder  doch 
den  Hörnern  eines  Stieres  darge- 
stellt. —  regn.  aq.,  vgl.  G.  I,  482. 

78.  Die  W.  prop.  t.  num.  firm. 
Vergil  III.  4.  Aafl. 


bezieben  sieb  zunächst  auf  Erfül- 
s  lung  des  v.  57-58  gegebenen  Ver- 
sprechens. 

80.   Mit  d.  V.  vgl.  A.  m,  471. 

82.  per  süv.,  s.  oben  v.  43. 

84.  tibi  enimy  „natürlich  dir'*. 
ennn  dient  auch  bier  zur  Begrün- 
dung, denn  es  weist  auf  die  Vor- 
schrift des  Helenus  A.  IH,  437-40 
bin,  die  den  Aen.  veranlassen  muss, 
dies  Opfer  gerade  der  Juno  zu  brin- 
gen; vgl.  Sil.  Ital.  Xm,  136:  Mae- 
tat,  Diva,  tibi,  tibi  enim  haec  gra- 
tistima  sacra;  vgl.  z.  A.  VI,  317. 

86.  quam  l  est,  vgl.  A.  IV,  193. 

87.  refl.,  d.  i.  zurück,  nicht  vor- 
wärts strömend. 

89.  ttem.  aeq.  aq.,  vgl.  A.  V, 
821. 

90.  rum.  sec,  „unter  freudigem 
Rufe,''  vgl.  Hör.  epist.  I,  10,  9:  uto 
reUquif  Quae  vos  ad  cadum  fertit 
rumore  secundo.  Tacit.  Annal.  III, 
29:  utque  haec  secundo  rumore j  ita 
adversis  animis  accepium  quodfiUo 
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Labitur  uncta  vadis  abies,  mirantur  et  undae, 
Miratur  nemus  insuetum  fulgentia  loDge 
Scuta  virum  fluvio  pictasque  innare  carinas. 
Olli  remigio  noctemque  diemque  fatigant 
95  Et  loDgos  saperant  flexus  variisque  teguntar 
Arboribus  viridisque  secant  placido  aequore  sUvas. 
Sol  medium  caeli  coosceDderat  igneus  orbem, 
Cum  muros  arcemque  procul  ac  rara  domorum 
Tecta  videut,  quae  nunc  Romana  poteutia  caelo 

100  Aequavit,  tum  res  inopes  Euandrus  habebat 
Ocius  adrertunt  proras  urbique  propinquant 

Forte  die  soUemnem  illo  rex  Areas  honorem 
Amphitryoniadae  magno  divisque  ferebat 
Ante  urbem  in  luco.  Pallas  huic  filius  una, 

105  Una  omnes  iuvenum  primi  pauperque  senatus 
Tura  dabant  tepidusque  cruor  fumabat  ad  aras. 
Ut  celsas  videre  rates  atque  inter  opacum 
Adlabi  nemus  et  tacitos  incumbere  remis, 
Terrentur  yisu  subito  ciinctique  relictis 

HO  Consurgunt  mensis.  Audax  quos  rumpere  Pallas 
Sacra  vetat  raptoque  volat  telo  obvius  ipse 
Et  procul  e  tumulo :  luvenes,  quae  caussa  subegit 
Ignotas  temptare  vias?  quo  tenditis?  inquit 


Claudü  soeer  Seianui  d^stinareiur. 
Uebrigeof  wird  dieser  mm.  #ee.|  wie 
aai  V.  108  hervorgebt,  oar  im  Ai- 
faoge  der  Fahrt  erhoben. 

91.  uneta,  mit  Pech  nämlich.  — 
mirantur  et  und.,  mir.,  s.  A.  VII, 
75. 

93.  fluvio  ist  mit  fulgentia  za 
verbinden.  —  piet,  cor, ,  s.  z.  A.  V, 
663. 

96.  vir,  seo,  pl.  aeq,  «t/t*.,  d.  h.  sie 
dorchschneiden  den  grünen,  sich  im 
mhigen  Meere  abspiegelnden  Wald. 

98.  rara,  vereinzelt  stehende, 
vgl.  Ovid.  fast.  V,  93:  Hie  übt  nunc 
Roma  est,  orbis  caput,  arbor  et  her^ 
bae  Et  paucae  pecudes  et  c€ua  rara 
fuit, 

103.  j4mphitr.,  Alcmene,  die 
Mntter  des  Herkules,  war  die  Gat- 
tin des  Amphitryon.  —  divisque. 
Dieser  Zasatz  ist  auffallend,  dionn 


war  es  sonst  auch  heiliger  Brauch, 
bei  jedem  Opfer,  das  für  eine  be- 
stimmte Gottheit  veranstaltet  wur- 
de, auch  aller  übrigen  Götter  zu 
gedenken,  vgl.  A.  III,  19,  so  be« 
richtet  doch  Plut.  quaest  Rom.  90 
ausdrücklich,  dass  nach  der  Angabe 
des  Varro  bei  dem  Feste  zu  Ehren 
des  Herk.  kein  anderer  Gott  ange- 
rufea  werden  durfte. 

104.  Arne  ist  aicht  mit  una  zu 
verbinden,  denn  una  steht  auch  b«i 
den  Dichtern  nicht  mit  dem  Dat., 
sondern  bezieht  sich  auf  das  vor- 
hergeh. y#m;)A<tryoiiuid!ae;  una  aber 
heisst  zugleich  (nämLmit  dem  Euan- 
der). 

110.  audax,  weil  er,  ohne  zu  wis- 
sen, in  welcher  Absiebt  die  Fremden 
kämen,  ohne  Begleitung,  allein  (ip- 
se, vgl.  A.  XI,  218)  ihnen  entgegen- 
eilt. 
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Qui  genas?  unde  domo?  pacerone  huc  fertig  an  airna? 
Tum  pater  Aeneas  puppi  sie  fatur  ab  alta 
Paciferaeque  manu  ramum  praetendit  olivae: 
Troiugeuas  ac  tela  vides  inimica  Latinis , 
Quo8  illi  hello  profugos  egere  superbo. 
Euandnim  petimus.   Forte  haec  et  dicite  lectos 
Dardaniae  venisse  duces  socia  arma  rogantis. 
Obstipuit  tanto  percussus  nomine  Pallas: 
Egredere  o  quicumque  es,  ait,  coramque  parentem 
Adloquere  ac  nostris  succede  penatibus  hospes. 
Excepitque  manu  dextramque  amplexus  inhaesit 
Progressi  subeunt  luco  fluviumque  relinquunt 
Tum  regem  Aeneas  dictis  adfatur  amids: 
Optume  Graiugenum,  cui  me  Fortuna  precari 
Et  vitta  comptos  voluit  praetendere  ramos, 
Non  equidem  extimui,  Danaum  quod  ductor  et  Areas 
Quodque  ab  stirpe  fores  geminis  coniunctus  Atridis, 
Sed  mea  me  virtus  et  sancta  oracula  divom 
Cognatique  patres,  tua  terris  didita  fama, 
Coniunxere  tibi  et  fatis  egere  volentem. 
Dardanus,  Iliacae  primus  pater  urbis  et  auctor, 
Electra,  ut  Grai  perhibent,  Atlantide  cretus, 
Advehitur  Teueres;  Electram  maxumus  Atlas 
Edidit,  aetherios  umero  qui  sustinet  orbis. 


115 


120 


125 


130 


135 


114.  quig'm.f  xivig  x6  yivot. 

116.  poc^.,  8.  s.  A.  VII,  154. 

118.  superbo,  vßQiarixtfi,  weil 
es  voo  MisMchtang  der  Götter  ood 
Uebermath  zeogt,  wenn  mao  Ver- 
triebeoe,  die  um  Aofnahme  aod 
Schutz  bitten,  bek riefet. 

121.  tant.  nom,,  vgl.  A.  I,  565  sq. 

124.  dextr.  ampL  inh,,  das  bo- 
mer.  |y  r*  a^a  ol  tpv  x^^9^' 

125.  lieber  die  Aoreibnoi^  des 
Satzes  yiftafSKingtie  re(.  s.  z.  A.  III, 
69. 

127.  eilt  bangt  von  dem  verei- 
nigten Begriffe  precari  et  praeten- 
dire  ramoi(=ramos  preeantes  prae- 
tendere) ab. 

130.  quod  —  foresy  d.  i.  dass  do, 
wenn  man  genau  nachforscben,  oder 
wenn  man  den  Sagen  glauben  wollte, 
verwandt  seist  Die  Verwandtschaft 


des  Eoaader  mit  den  Atriden  be- 
ruhte auf  der  gemeinsamen  Abstam- 
mung vom  Jupiter. 

131.  or«c.  i6r.,  s.  A.  VI,  96-97. 

132.  terr.  did.  fam,,  vgl.  A.  VII, 
144.  Diod.  Sic.  IV,  47:  ätado&ii- 
OflS  Ttjg  (prifirig  itg  anaviu  xonov, 

133.  fatis  eg,  voL  Diese  Worte 
enthalten  in  bracbylogischer  Form 
den  Gedanken :  haben  mich ,  der  iek 
durch  die  Schicksalssprücbe  an  dich 
gewiesen  war,  gerne  zu  dir  getrie- 
ben. 

134.  Dard.  (s.  z.  A.  III,  167)  war 
der  Vater  des  llus,  derilion  erbaute. 

135.  ut  Gr.perh.  Also  wird  auch 
Buaoder  den  Dard.  für  einen  Sohn 
der  Electra  halten. 

136.  adv.  Teuer.,  zu  den  Teu- 
krern,  d.  i.  nach  der  damals  von 
Teucer    beherrschten    Landsehaft 
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Yobb  Hercurius  pater  est,  quem  Candida  Haia 
Cyllenae  gelido  conceptum  vertice  fudit; 

140  At  Haiam,  auditis  si  quicquam  credimus,  Atlas, 
Idem  Atlas  generat,  caeli  qui  sidera  toUit 
Sic  genus  ambonim  scindit  se  saDguine  ab  uno. 
His  fretus  non  legatos  neque  prima  per  artem 
Temptamenta  tui  pepigi;  roe,  me  ipse  meamque 

145  Obieci  caput  et  suppiex  ad  limiDa  veni. 
Gens  eadem,  quae  te,  crudeli  Daunia  bello 
losequitur;  dos  si  pellant,  Dibil  afore  creduot, 
Quin  onqnem  Hesperiam  penitus  sua  sub  iuga  mittant 
Et  mare,  quod  supra,  teneant,  quodque  adluit  infra. 

150  Accipe  daque  fidem.  Sunt  nobis  fortia  bello 
Pectora,  sunt  animi  et  rebus 'spectata  iurentus. 
Dixerat  Aeneas.  Ille  os  «oculosque  loquentis 
lamdudum  et  totum  lustrabat  iumine  corpus. 
Tum  sie  pauca  refert:  Ut  te,  fortissime  Teucrum , 

155  Accipio  adgnoscoque  libensl  ut  verba  parentis 
Et  vocem  Anchisae  magni  voltumque  recordor! 
Nam  memini  Hesionae  visentem  regna  sororis 


Troas. 

138.  vobüj  euch  Arkadieni.  Mer* 
carins  beisst  als  Vater  det  EQaoder, 
s.  Dioo.  Hai.  I,  31,  in  gleicher  Weise 
Stammvater  der  Arkadier,  wie  Dar- 
daoQs  Qod  Teacer  als  StammvSter 
der  Trojaner  galten. 

139.  Cyllene  war  ein  Berg  io  Ar- 
kadien. — fudit,  geboren  bat  (ohne 
Bescb werde),  vgl.  G.  I,  13. 

141.  gener, j  s.  z.  E.  8,  45.  —  qid 
toUity  d.  b.  der  nocb  immer  empor- 
bebt und  also  nocb  trägt.  Dass  Aea. 
diesen,  v.  137  bereits  aosgesproche- 
DCD  Gedanken  wiederholt,  zeigt, 
welcb  Gewicht  er  anf  die  Abstam- 
mung vom  Atlas  legt. 

143.  Die  Präposition  per  gehört 
auch  zn  legatos,  s.  z.  A.  II,  293. 
Die  Worte  heissen  also:  auch  sachte 
ich  nicht  zuvor  dein  Herz  durch  Ge- 
sandte, noc6  aaf  künstliche  Art  ZQ 
erforschen. 

145.  m.  obi.  c,  vgl.  Hom.  Od.  II, 
237.  111,  74. 

146.  gensDauH,  Da  von  Kriegen 


zwischen  den  Rntnlern  und  den  Ar- 
kadiem  unter  Bnander  nichts  be- 
kannt ist,  wohl  aber  von  Kriegen 
zwischen  letzteren  und  den  Latinern, 
so  ist  unter  gens  Dann,  hier  nicbt 
allein  an  den  Turnus,  den  Sohn  des 
Daunns,  za  denken,  sondern  auch 
an  den  Latinus,  in  welchem  Tnrnns 
ja  seinen  künftigen  Sebwiegrrvater 
sah  und  ihm  deshalb  in  seinen  Krie- 
gen Beistand  leistete,  vgl.  z.  A.  VII, 
421. 

149.  mare,  quod  supra.  Dieser 
Vers  enthält  eine  einfache  Erwei- 
terung des  im  vorigen  Verse  ans^- 
sprocbenen  Gedankens. 

157.  natn  mem.  Enander  er- 
zählt hier  ganz  in  der  Weise  der 
homer.  Helden  eine  Begebenheit  ans 
früherer  Zeit.  Priamus  nämlich  sei 
auf  einer  Reise  nach  Salamis,  wo  er 
seine  an  den  Telamon  verbeiratbete 
Schwester  Hesione  besuchen  woUte, 
auch  nach  Arkadien  gekommen ;  An- 
chises,  der  den  Priamus  auf  dieser 
Reise  i>egleitete,  habe  die  Auijnerk- 
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LaomedontiadeD  Priamum  Salamina  petentem 
Protinus  Arcadiae  gelidos  invisere  finis. 
Tum  mihi  prima  genas  yestibat  flore  iuventas; 
Mirabarque  duces  Teucros,  roirabar  et  ipsom 
Laomedontiaden,  sed  cimctis  altior  ibat 
Anchises.  Mihi  mens  iuvenali  ardebat  amore 
Gonpellare  virum  et  dextrae  coniungere  dextram; 
Accessi  et  cupidus  Phenei  sub  moenia  duxi. 
nie  mihi  insignem  pharetram  Lyciasque  sagittas 
Discedens  chlamydemque  auro  dedit  intertextam 
Frenaque  bina,  meus  quae  nunc  habet  aurea  Pallas. 
Ergo  et,  quam  petitis,  iuncta  est  mihi  foedere  dextra 
Et,  lux  cum  primum  terris  se  crastina  reddet, 
Auxilio  laetos  dimittam  opibusque  iuvabo. 
Interea  sacra  haec,  quando  huc  venistis  amici, 
Annua,  quae  diilerre  nefas,  celebrate  .faventes 
Nobiscum  et  iam  nunc  sociorum  adsuescite  mensis. 

Haec  ubi  dicta,  dapes  iubet  et  sublata  reponi 
Pocula  gramineoque  yiros  locat  ipse  sedili 
Praecipuumque  toro  et  villosi  pelle  leonis 
Accipit  Aenean  solioque  invitat  acerno. 


160 


165 


170 


175 


samkeit  des  Eaander  besonders  aof 
sich  ^ezof^en  and  sei  in  Polf^^e  seiner 
Einladuof^  mit  ihm  nach  Phenens, 
seiner  damalif^en  Residenz  in  Arka- 
dien, geiioromen.  —  Die  partic.  vi- 
sentem  und  petentem  sind  asynde- 
tisch zusammengestellt,  weil  sie 
verschiedene  Beziehung  zum  Snb-  . 
jecte  haben:  auf  der  Reise  nach  Sa- 
lamis zum  Besuche  der  Schwester. 
vüere  nämlich  heisst  häufig  des  Se- 
hens, Nachsehens  wegen  wohin  kom- 
men. 

159.  gd.  Arkadien  ist  als  Ge- 
birgsland  kalt 

160.  gen.  vest.,  vgl.  Hom.  Od.  XI, 
319-20. 

162.  alt  ib.,  vgl.  A.  VH,  784. 

168.  aurea,  Bestimmungswörter 
der  Snbst.  werden  häufig  in  den  Re- 
lativsatz gesetzt,  damit  ihr  Begriff 
mehr  hervortrete,  vgl.  Cic.  ad  famil. 
X,  23:  veniat  Caesar  cum  eopÜMy 
quas  habet  firmisnmas. 


169.  iuneta  est  mihi  f»  d,^  d.  h. 
durch  die  mit  dem  Anchises  ge- 
schlossene Gastfreundschaft  stehe 
^  ich  bereits  mit  euefa  in  gastfreund- 
lichen Verhältnissen.  —  foedus  ist 
allerdings  nicht  gleichbedeutend  mit 
hospitium,  da  es  aber  in  weiteren 
Sinne  jeden  Vertrag  bezeichnet,  so 
schliesst  es  auch  das  hospitium  ein, 
weshalb  auch  Liv.  1, 9, 13  von  einen 
hospitn/oedus  sprechen  konnte. 

177.  praecip,  tar.  aee.,  d.  h.  er 
zeichnet  ihn  aus  durch  einen  Ehren- 
sitz; denn  während  er  den  Uebrigen 
Plätze  auf  dem  Rasen  anweist,  be- 
stimmt er  für  den  Aeneas  einen  er- 

'  höhten  Sitz  mit  einem  Polster,  über 
welches  eine  Löwenhaut  gebreitet 
war;  vgl.  Sil.  lUl.  XI,  275-76: 
Praeeiptäs  multoque  proeui  spUn- 
dentibus  ostro  Accipitur  sublime 
toris. 

178.  solio  ist  Dat,  s.  z.  A.  I,  126 
und  vgl.  A.  IX,  676. 
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Tum  lecti  iuvenes  certatim  araeqne  sacerdos 
180  Yiscera  tosta  ferunt  taurorum  onerantque  canistris 
Dona  laboratae  Cereris  Bacchomque  ministrant 
Yescitor  Aeneaa  simul  et  Troiana  luventas  - 
Perpetui  tergo  bovis  et  lustralibus  extis. 

Postquam  exempta  fames  et  amor  oonpreasua  edendi, 
185  Rex  Euandrus  ait:  Non  baec  sollemnia  nobis, 
Has  ex  more  dapes,  hanc  tanti  numiDis  aram 
Vana  superstitio  veterumque  ignara  deoram 
Inposuit :  saevis,  hospes  Troiane,  periclis 
Servati  facimus  meritosque  novamas  bonores. 
190  lam  primum  saxis  suspensam  banc  aspice  rupem, 
Disiectae  procul  ut  rooles  desertaque  montis 
Stat  domus  et  scopuli  iogentem  traxere  ruinam. 


179.  araeque»  Gemeint  ist  die 
ara  nuixima,  t.  noteo  v.  271. 

180.  oner.  can,  don,,  •.  z.  A.  I, 
195. 

181.  labor.f  weil  die  BereitBUf^ 
des  Brotes  Arbeit  erfordert. 

183.  perp.  lang  biogfestreckt;  vgl. 
Hom.  II.  VII,  321.  Od.  XIV,  437. 
—  lustr.  ext.  Währeod  die  Rb'mer 
sonst  die  9wta  der  Opfertbiere  auf 
den  Altären  verbrannten,  oder  sie 
ins  Meer  senkten,  wenn  das  Opfer 
einem  Meergotte  gebracbt  wurde 
(vgl.  A.  V,  237.  775),  worden  sie  bei 
diesem,  dem  Herkules  an  der  ara 
maxima  gebracbten  Opfer  von  den 
Feiernden  wSbrend  des  Opfers  vor 
dem  Festscbmpose  (also  ganz  nacb 
der  Sitte  der  bomeriseben  Zeit)  ver* 
zebrt ;  s.  Liv.  1, 7 :  forte  ita  evenil^ 
ut  PotüU  ad  tempuM  praesto  etsent^ 
hisque  exta  avponerentur,  Pmarn 
9xUm  aden»  aateteram  venirent  da^ 
pem.  Inde  insUtutum  mantit,  donee 
Pinarium  genutßdt^  ne  extis  sol- 
Umnium  veseerentur.  Was  in  die« 
ser  Stelle  des  Liv.  dnrcb  exta  $oU 
Urnnium  beseicbnet  wird,  drüekt 
Verg.  dorcb  lustralia  exta  ans, 
nnr  dass  letzterer  Aasdmck  aof  den 
Zweck  des  ganzen  Opfers,  als  eines 
Sähnmittels,  hinweist 

184.  postq,  exempt,  /am,,  vgl. 


Hom.  Od.  m,  67. 

187.  van.  superst.  LacUnt  IV, 
28:  qtä  novos  sibi  rüue  adsume- 
bantj  ut  deorum  vice  moriuos  ko* 
norarentf  fuos  ex  homimbu»  m 
coelum  receptos  putabant^  hos  su- 
perttitioMOs  vocabant;  eos  rero,  qui 
pubUeos  et  antiquos  deos  eolerent, 
religiosos  nommabant.  Da  dem  Aen. 
der  Coltas  des  Herknies  noch  unbe- 
kannt war,  und  Enander  vemutbeo 
mnsste,  Aen.  werde  in  dem  überaus 
grossen  Altare,  der  dem  Herknlet 
errichtet  war,  eine  Zurücksetziiog 
der  alten  Götter  sehen ,  so  benutzt 
der  Dichter  geschickt  diese  Gelegen- 
heit, um  den  Baander  ausfobrlicb 
die  Veranlassung  zu  der  in  die  friih- 
sten  Zeiten  fsllenden  Einsetzung  des 
Herkulescnitus  in  Italien  (vgl.  Liv.  I, 
7.  Ovid.  fast  I,  643-84)  erzählen 
zu  lassen. 

189.  novamuSf  weil  diese  Ver- 
ehrung des  Herk.  damals  noch  nea 
war. 

190.  tarn  prim.f  d.  i.  siehe  erst 
die  ZerrSttuog  der  Felsen,  dann 
bSre  die  Geschichte  derselben.  — 
saxis  Susp,  rup.f  den  am  Gesteine 
herabhängenden  Felsen. 

191.  ut  ist  mit  adspice  zu  ver- 
binden, vgl.  B.  4,  52.  —  desertOj 
öde. 
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Hie  spdunca  fuit  vasto  submota  recessu, 
Semihominis  Caci  facies  quam  dira  tenebat, 
Solls  inaccASsam  radiis;  semperque  recenti 
Caede  tepebat  humus  foribasque  adfixa  superbis 
Ora  vinim  tristi  pendebant  pailida  tabo. 
Huic  moDstro  Yolcanus  erat  pater:  Ulms  atros 
Ore  vomens  ignis  magna  se  mole  ferebat 
Attalit  et  nobis  aliquando  optantibas  aetas 
Aaxilium  adventumque  dei.  Nam  maxumus  ultor, 
Tergemini  Dece  Geryonae  spolüsque  superbus, 
Aleides  aderat  taurosque  hac  victor  agebat 
Ingentis  yalleroque  boves  amnemque  tenebant 
At  furiis  Caci  mens  efiera,  ne  quid  inausum 
Aut  intractatum  scelerisve  dolive  fuisset, 
Qoattuor  a  stabulis  praestanti  corpore  tauros 
Avertit,  totidem  forma  superante  iuvencas. 
Atque  hos,  ne  qua  forent  pedibus  vestigia  rectis, 
Cauda  in  speluncam  tractos  versisque  viarum 
Indiciis  raptos  saxo  occultabat  opaco. 
Quaerenti  nulla  ad  speluncam  signa  ferebant. 


195 


200 


205 


210 


]  94.  semih,  itt  viersylbig  za  le- 
ten,  s.  Biol.  p.  7. 

196.  for.  sup.  DKe  Tbiirflngel 
heissen  superbae,  weil  sie  spolia 
aafzoweiseD  babeo,  vgl.  A.  II»  504. 

197.  pattida  ist  allgemeine  Be- 
xeicbooDg  der  Farbe  alles  Leblosen 
im  Gegensatz  za  der  Farbe,  welcbe 
der  Körper  im  Leben  fdbrte. 

198.  atroi  ^t«,  qualmiges  Fener, 
s.  anten  v.  252-55. 

201.  maxum,  uU.  Herkules  (A  lei- 
des, 8.  z.  A.  VI,  123)  galt  als  ein 
dXii^xttxog  ^€0f,  d.  h.  als  ein  Gott, 
der  Bedrängten  beistand  und  Un- 
recbt  räcbte. 

202.  Geryon,  s.  z.  A.  VI,  289  n. 
VU,  662. 

205.  furüs  eff.,  s.  z.  A.  I,  41. 

206.  /lasset^  wenn  er  diesen  Fre- 
vel nämlicb  nicht  versnobt  bätte. 
Bnander  erzSblt  den  Frevel  des 
Cacns,  darum  der  Cooj.  plosqpf. 

207.  a  stab,f  d.  i.  von  den  Weide- 
prätzen  im  Thale  neben  dem  Tiber 
(v.204),  wo  sie  sich  gelagert  hatten. 


208.  Bei  avertit  ist  natürlich 
nicht  mehr  Caci  mau  das  Sobject, 
sondern  Cacns  selbst;  denn  der  Sinn 
ist:  der  von  Leidenschaften  ver- 
wirrte Sinn  verleitete  denCacus  etc. 
Aebniich  Liv.  1, 15, 1 :  belli  Pidena" 
tis  eontagione  inrilati  Fejehtium 
anitni  —  in  JUies  Romanos  excu- 
ettrrerunt.  —  form,  sup.,  von  nn- 
vergleicblicber  Schönheit. 

209.  ped,  rect.  sind  Abi.  absol.: 
„damit  sich  nicht  Sporen  zeigten, 
wenn  vorwärts  schritten  die  Füsse.** 

211.  Durch  raptos  wird  dem  Vor- 
hergeh, die  Bezeichnung  des  Raubes 
hinzugefügt,  denn  dass  er  die  Stiere 
wegtrieb,  um  sie  für  sich  zu  behal- 
ten, war  im  Vorhergeh.  noch  nicht 
gesagt. 

212.  quaerenti  ist  Dat.  commodi 
(vgl.  A.  I,  102.  II,  713):  für  den 
Snchenden  führten  keine  Zeichen 
zur  Höhle.  Zu  signa  fenmt  ad 
spd,  ist  kein  Object  hinzngelugt,  um 
anzudeuten,  dass  nicht  nur  Herkules 
kein  Zeichen  bemerkte,  das  zu  der 
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Interea,  cum  iam  stabuUs  saturata  inoveret 
Amphitryoniades  armeota  abitumque  pararet, 

21$  Discessu  mugire  boves  atque  omDe  querellis 
Inpleri  Demus  et  colies  damore  relinqui. 
Reddidit  una  boum  vocem  vastoque  sub  antro 
Mugiit  et  Caci  spem  custodita  fefellit 
Bic  vero  Alcidae  furiis  exarserat  atro 

220  FelJe  dolor,  rapit  arma  manu  nodisque  gravatum 
Robur  et  aerii  cursu  petit  ardua  montis. 
Tum  primum  Dostri  Cacum  videre  timeutem 
Turbatumque  oculi,  fugit  ilicet  ocior  Euro 
Speluncamque  petit/ pedibus  timor  addidit  alas. 

225  Ut  sese  inclusit  ruptisque  inmane  cateois 
Deiecit  saxum,  ferro  quod  et  arte  paterna 
Pendebat,  fultosque  emuniit  obice  postis , 
Ecce  furens  animis  aderat  Tirynthius  omnemque 
Accessum,  lustrans  huc  ora  ferebat  et  iliuc 

230  Dentibus  infrendeDs.  Ter  totum  fervidus  ira 
Lustrat  Aventini  montem,  ter  saxea  temptat 
Liniina  nequiquam,  ter  fessus  valie  resedit 
Stabat  acuta  silex,  praecisis  undique  saxis 
Speluncae  dorso  insorgens,  altissima  visu, 

235  Diirarum  nidis  domus  opportuna  volucrum. 


HShle  führte,  soodern  aaeh  jeder 
Andere  keins  bemerkt  babeo  würde. 

215-216.  Die  3  Sätze  io  diesen 
V.  enthalten  einen  Fortschritt  in  der 
£rzählang:  die  Kühe  brüllen  beim 
Aufbruch  (discessu,  vgl.  A.  X,  445) ; 
brüllen,  während  sie  durch  den  Wald 
in  der  IViederung  (vaUis,  v.  204) 
ziehen;  brüllen,  als  sie  die  nächsten 
Höhen  erreichen.  Dieser  Portschritt 
in  der  Erzählung  zeigt  uns  zugleich 
die  von  Moment  zu  Moment  stei- 
gende Hoffnung  des  Cacus,  unent- 
deckt  zu  bleiben. 

216.  elamore,  s.  zu  A.  VII,  284. 

219.  furiis  ist  Abi.  causae,  fMe 
Abi.  loci.  Durch  das  Praes.  rapit 
nach  vorhergegangenem  Plusqpf. 
wird  die  rasche  und  unmittelbare 
Folge  der  zweiten  Handlung  auf  die 
erste  ausgedrückt,  vgl.  A.  XII,  430. 

222.  nostri  ocuti,  vgl.  Ovid.  met. 


VII,  679 :  si  non  formosius  isto  vi- 
derunt  oeuU  telum  iaculabile  nostri. 

227.  /tat,  eiMtm.  Cacns  versperrt 
den  Eingang  zu  seiner  Höhle  durch 
eine  in  Retten  hängende  Felsenthur, 
die  er  herablässt  und  noch  mit 
einem  Riegel  verschliesst 

228.  ecce  für.  anim.  Zweierlei 
soll  an  dieser  Stelle  recht  hervor- 
gehoben werden:  1)  Die  Wnth  des 
Herk.,  die  durch  3  verschiedene  Aus- 
drucke (welche?)  bezeichnet  wird; 
2)  sein  vergebliches  Bemühen,  einen 
Eingang  zu  der  Höhle  zu  finden. 
Hier  wiederholt  der  Dichter  diesel- 
ben Ausdrücke,  lustrans  -  lustrat 
(ja,  er  durchspäht)  und  das  drei- 
malige ter, 

233.  siiex,  ein  «Granit  —  praec. 
und.  sax.,  „mit  ringsum  schroffem 
Gesteine". 
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Hanc,  ut  prona  iugo  laevum  incombebat  ad  aronem, 

Dexter  in  adversum  nitens  concussit  et  imis 

ÄYolsam  solvit  radicibus,  inde  repente 

Inpulit;  inpulsu  quo  maxumus  intonat  aether, 

Dissultant  ripae  reOuitque  exterritus  aaiDis.  240 

At  specus  et  Caci  detecta  adparuit  ingeos 

Regia  et  umbrosae  peoitus  patuere  cavernae, 

Non  secus  ac  si  qua  peoitus  vi  terra  dchiscens 

Inferoas  reseret  sedes  et  regna  redudat 

Pallida,  dis  invisa,  superque  iomaDe  barathrum  '  245 

Ceroatur,  trepident  iomisso  lumioe  Hanes. 

Ergo  insperata  deprensum  id  luce  repente 

Inclusumque  cavo  saxo  atque  insueta  rudentem 

Desuper  Aleides  telis  premit  omniaque  arma 

Advocat  et  ramis  vastisque  niolaribus  instat  250 

Die  autem,  neque  enim  fuga  iam  super  ulla  pericli, 

Faucibus  ingentem  fumum,  mirabile  dictu, 

Evomit  involvitque  domum  caligine  caeca 

Frospecturo  eripiens  oculis  glomeratque  sub  antro 

Funiiferam  noctem  commixtis  igne  tenebris.  255 

Non  tulit  Aleides  animis  seque  ipse  per  ignem 

Praecipiti  iecit  saltu,  qua  plurimus  undani 

Furous  agit  nebuiaque  ingens  specus  aestuat  atra. 

Hie  Cacum  in  tenebris  incendia  vana  vomentem 

Corripit  in  nodum  conplexus  et  angit  inhaerens  260 

Elisos  oculos  et  siceum  sanguine  guttur. 

Panditur  extemplo  foribus  domus  atra  revolsis 


236.  taevurn.  Herkoles  hatte  aaf  Stalle  vgl.  Hon.  II.  XX,  61-65. 

aeioem  Wege  vom  Thal  zor  Höhle  245.  tupar,  avta&ev. 

dea  Cacaa  deo  Tiber  lur  Liokeo.  257,  iedif  vgl.  A.  X,  683. 

238.  avoU.  solv,,  vgl.  A.  I,  69.  260.  corr.  in  nod,  conpl.^  „Her- 

242.  Die  Wobnang  des  Cacua  kules  erdrosselte  den  Cacus,  iodem 
wird  regia  geoaonty  weoo  sie  auch  er  die  Arme  eng  um  ihn  scblaog 
aar  ia  einer  Pelsböble  bestand,  and  wie  mit  eioem  Knoten  dessen 
weil  er  der  Sobo  des  Volkaoua  Keble  schnürte,  so  dass  auch  die 
war.  In  ühnlicber  Weise  beisst  un-  Augen  heraustraten.  Man  verbinde 
ten  V.  363  die  niedrige  Hütte  des  in  nodum  mit  compleans,  niaht  mit 
Euander  reg^ia.  corripiV^  Wagn.    —  angit ,   eig. 

243.  penitus.  Durch  die  Wieder-  Ausdruck  vom  Erwürgen,  vgl.  Ovid. 
holung  dieses  Wortes  wird  der  Be-  met.  IX,  78:  angebar  ceu  gutiure 
griff  der  schaurigen  Tiefe  besonders  forcipe  presstu.  Sil.  Ital.  XIII, 
hervorgehoben.  584:    angmu   utraque  manu  sua 

244.  regn,  recL  peM,   Mit  dieser  guttura. 
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Abstractaeque  boves  abiurataeque  rapinae 
Cado  ostenduntur  pedibusque  iofonne  cadaver 

265  Protrahitur.  Nequeunt  expleri  corda  tuendo 
Terribilis  oculos,  yoltum  fillosaque  saetis 
Pectora  semiferi  atque  exstiDc|08  faucibus  ignis. 
Ex  illo  celebratus  bonos  laetique  minores 
Serfavere  diem  primusque  Potitius  auctor 

270  Et  dorous  Herculei  custos  Pinaria  sacri. 
Hanc  aram  luco  statuit,  quae  Maxuma  semper 
Dicetur  nobis  et  erit  quae  maxuma  semper. 
Quare  agite,  o  iufenes,  tantarum  in  munere  laudum 
Cingite  fronde  comas  et  pocula  porgite  dextris 

275  Communemque  Tocate  deum  et  date  Tina  volentes. 
Dixerat,  Herculea  bicolor  cum  popolus  umbra 


263.  abiur.  rap.  Caeii  kalte  toi*^ 
her  dem  Herk.  eidlieh  versichert,  er 
wisse  Nichts  von  deo  geraubten 
Rindern. 

267.  „Statt  ex*t  faue,  ign,  er- 
warten wir,  da  man  die  erloschene 
Flamme  selbst  nicht  sehen  kann, 
faucet  exstmetit  ignibuM ,  aber  das 
Flammenspeieo  des  Cacos  war  eben 
das  Merkwürdige  nod  deshalb  hat 
der  Dichter  dieses  als  Haoptbegriff 
gcDommeo.'*  Wagner. 

268.  mtn.,  die  Jüngeren,  Tgl.  A. 
I,  733.  Sil.  lUl.  II,  491:  te  tnoesta 
virorum  Ora  voeantj  primaque  so- 
nant  ie  voee  minores, 

269.  primusque,  nämlich  servai 
Atme  diemj  also:  vor  Allen,  vgl. 
unten  v.  28  t.  —  Potitius  heisst 
oiietor,  insofern  er  diesen  Festtag 
einsetzte,  seine  Nachkommenschaft 
eustos  Here.  saeriy  insofern  sie  den 
von  ihrem  Ahnherrn  eingefBhrten 
Brauch  aufrecht  bMIt.   (A.) 

270.  Ueber  die  Rolle,  welche  die 
Potitier  und  die  Pioarier  bei  den 
Festen  des  Herk.  spielten,  s.  Liv.  I, 
7.  IX,  29. 

271.  statuitf  nh'mlich  die  Haupt- 
person dieser  Erzählung,  Hercules , 
auf  den  das  Hereulei  im  vorigen 
Verse  wieder  hinwies.  So  ist  Öfter 
das  Snbject  aus  dem  Zusammen- 
hange zu  entnehmen,   vgl.  A.  VI, 


734.  IX,  733.  Ufbrigens  berichtet 
Diooys.  Hai.  I,  39  -  40  von  2  Al- 
tären, von  denen  Herk.  selbst  den 
einen  zum  Dank  für  die  wiederge- 
fundenen Riader  dem  Jupiter  la- 
ventor  errichtet,  den  andern »  die 
ara  Maximal  Euaoder  dem  Herku- 
les erbaut  habe.  Liv.  I,  7  und  Ta- 
cit.  aonal.  XV,  41  berichten  nur 
von  einem  Altar  und  schreiben  die 
Brrichtang  desselben  dem  Enander 
zu.  Ovid.  fast.  I,  581  dagegen  und 
Propert.  IV,  9,  67-68  lassen  den 
Herkules  selbst  sich  die  ara  Ma- 
xima  errichten.  Letzterer  ahmt 
a.  a.  0.  dem  Verg.  offenbar  naeh: 
Maxima  quae  gregibus  devota  est 
ara  repertis,  j4ra  per  hasy  inquit^ 
Maxima  facta  manus, 

272.  dicetur  et  erit  ^  dicetur  et 
habebitur,  Verg.  lässt  den  Euander 
diese  Worte  in  prophetischem  Sinne 
sprechen. 

273.  tant  in  mun,  /.,  bei  dem 
Feste  zum  Dank  für  solche  Ver- 
dienste. 

274.  porgite,  syncoplrte  Form 
für  porrigite,  Euand.  fordert  mit 
diesen  Worten  zur  Libatioo  auf. 

275.  comm.,  in  Folge  des  zwi- 
schen beiden  Völkern  geschlosse- 
nen Bündnisses. 

276.  populus  (s.  E.  7, 61.),  heisst 
5teo/or  wegen  der  weisslichen  Farbe, 
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Yelayitque  comas  foliisque  innexa  pependit 

Et  sacer  inplevit  dextram  scyphus.   Ocius  omnes 

In  mensam  laeti  libant  divosque  precantar. 

Defexo  interea  propior  fit  Vesper  Olympo: 
lamque  sacerdotes  primusque  Potitius  ibant 
Pellibus  in  morem  cincti  flammasque  ferebant 
Instaurant  epulas  et  mensae  grata  secundae 
Dona  ferunt  cumulantque  oneratis  lancibus  aras. 
Tum  Salii  ad  cantus  incensa  altaria  circum 
Populeis  adsunt  evincti  tempora  ramis. 
Hie  luvenum  chorus,  ille  senum;  qui  carmine  laudes 
Herculeas  et  facta  ferunt;  ut  prima  noTercae 
Monstra  manu  geminosqne  premens  eliserit  anguis; 
Ut  bello  egregias  idem  disiecerit  urbes , 
Troiamque  Oechaliamque;  ut  duros  mUle  labores 
Rege  sub  Eurystheo  fatis  lononis  iniquae 


280 


285 


290 


welche  die  Blätter  avf  derRvckseite 
babeo.  Später  sebmöckte  mao  sieb 
bei  Opfern  ao  der  arm  Ma$nma  mit 
Lorbeer. 

279.  in  mensam  Hb,  Die  Liba- 
tiooen  worden  aaf  den  Altar  oder 
aof  Tiscbe,  die  als  Stellvertreter 
von  Altären  beilig  waren ,  gescböt- 
tet,  vgl.  A.  I,  736.  II,  764.  —  div, 
nrec,  f.  oben  x.  v.  103. 

280.  dev.  OL,  $.  z.  A.  II,  250. 

282.  pellib.  in  mor,  eineti,  d.  h. 
sie  erscbeinen  mit  abgelegter  toga 
und  sind  nar  mit  einem  Seburz  um 
die  Lenden,  Ucium,  bekleidet.  Dies 
war  die  Kleidung  einer  Priester- 
sebaft  (s.  anten  x.  v.  663),  die  nacb 
einigen  Berichten  d«rcb  die  arka- 
dischen Einwanderer  onter  Enan- 
der  in  Italien  eingeführt  sein  sollte. 

283.  meM,  $ee.  Dem  Herk. 
wnrde,  wie  Servios  berichtet,  des 
Morgens  und  Abends  ein  Opfer  ge- 
bracht. Von  diesem  zweiten  Opfer 
und  OpferschoMose  ist  hier  die 
Rede. 

284.  oner.  lane,  Schüsseln  mit 
den  Eiogeweiden  der  Opferthiere 
worden  aaf  die  Altäre  gestellt,  vgl. 
A.  XII,  214 -15. 

285.  tum,  s.  z.  A.  V,  455.  — 


Saltt,  Die  Salier  scheinen  ursprüng- 
lich dem  Herkolescoltos  angehört 
zo  haben,  bis  Mnma  sie  dem  Mars 
Gradivus  weihte,  wenigstens  war 
das  ganze  Institut  kein  orsprönglicb 
latinisches,  sondern  ein  pelasgisch- 
griechisches,  und  Herkules  hatte  in 
Tibar,  Alba  Longa,  Veji,  etc.  ein 
salisches  Priestertham.  Von  den 
vorhergenannten  Priestern  unter- 
schieden sie  sich  dadorch,-  dass  sie 
mit  dem  eigentlichen  Opfer  Nichts 
zu  thon  hatten,  sondern  anter  rhyth- 
mischen Bewegangen  Hymnen  auf 
den  Herkoles  sangen. 

289.  prima  monttrOj  a  Iso  Schreck- 
nisse ,  die  er  schon  in  frühester  Jo- 
gend  za  bestehen  hatte.  —  prement 
tU*.  Sil.  IUI.  VI,  235  -  36:  nunc 
vatto  pondere  gaudet  EUsiste  pr&» 
mens. 

291.  Troiam,  s.  z.  A.  II,  642  nnd 
▼gl.  Rom.  IL  XX,  145.  —  Oech. 
Herk.  zerstörte  die  Stadt  Oechalia 
in  Boböa,  weil  der  König  Eurytus 
ihm  seine  Tochter  lole  verweigerte. 

292.  fat  lun,  in,  Jnno  bewirkte 
es  durch  List,  dass  die  Herrschaft 
über  Argos,  die  dem  Herkules  zuge- 
dacht war,  an  den  Eurysthens  fiel, 
a.  Hom.  II.  XIX,  95-133.  Insofern 
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Pertolerit   Tu  nubigenas,  inricte,  bimembris, 
Hylaeumque  Pholuroque,  manu,  tu  Cresia  mactas 

295  Prodigia  et  vastum  Nemeae  sub  rupe  leonem. 
Te  Stygii  tremuere  lacus,  te  ianitor  Orci 
Ossa  super  recubans  aotro  semiesa  cruento; 
Nee  te  ullae  facies,  non  terruit  ipse  Typhoeus 
Arduus  arma  tenens;  dod  te  rationis  egeDtem 

300  Lernaeus  turba  capitum  circumstetit  anguis. 
Salve,  Vera  lovis  prolea,  decus  addite  divis, 
Et  DOS  et  tua  dexter  adi  pede  sacra  secundo. 
Talia  canninibus  celebrant,  super  omnia  Caci 
Speluncam  adiciunt  spiranteinque  ignibus  ipsum. 

305  Consonat  omne  uemus  strepitu  collesque  resultant 
Exin  se  cuncti  divinis  rebus  ad  urbem 
Perfectis  refenmt  Ibat  rex  obsitus  aevo 
Et  comitem  Aenean  iuxta  natumque  tenebat 
Ingrediens  varioque  viam  sermone  levabat 

310  Miratur  facilisque  oculos  fert  omnia  circum 
Aeneas  capiturque  locis  et  singula  laetus 
Exquiritque  auditque  virum  monurnenta  priorum. 
Tum  rex  Euandrus  Romanae  conditor  arcis: 
Haec  nemora  indigenae  Fauni  Nymphaeque  tenebant 

315  Gensque  virum  truncis  et  duro  robore  nata , 

Quis  neque  mos  neque  cultus  erat  nee  iungere  tauros 


noD  die  Juoo  die  bei tehendeo  fala 
listiger  Weise  za  ihrem  Zwecke 
aasbeatete,  werden  die  faia  hier 
faia  der  Judo  geoanot 

293.  nuhig.,  vgl.  A.  Vn,  674. 

294.  HyLjPhoL  Deo  Kampf  des 
Herlcnles  mit  deo  GeDtanreo  erzMhlt 
Ovid.met.  XII,  210-535. 

295.  Cres,  prod.^  d.  b.  deo  lere- 
tiseben  feoerscbaaabeDdeo  Stier,  den 
Herfc.  lebendig  zum  Burystbeos  brin- 
gen sollte. — macL  UeberdasPraes. 
s.  z.  A.  II,  275. 

296.  tan.  Orc,  s.  A.  VI,  392 
-96. 

298.  Typhoeus,  ein  Sobn  der 
Erde  and  des  Tartaros,  wurde  erst 
naeb  hartem  Kampfe  von  Jupiter 
bezwangen  and  in  den  Tartaros  ge- 
stürzt. Hier  schreckte  der  Anblick 
des  Riesen  mit  100  fenersprüben- 
den   Drachenköpfen    den   Herknles 


nicht,  als  dieser  den  Cerbenis  ho- 
len wollte. 

299.  ard.  arm.  fen.,  hoch  ober 
ihm  die  Waffen  schwingend.  Ueber 
die  Verbindnng  des  adj.  mit  dem 
partic.  s.  z.  A.  111,  70.  —  rat  eg., 
d.  h.  durch  Porcht  entmathigt. 

302.  dexter,  gnädig,  vgl.  Ovid. 
fast.  I,  67 :  dexter  adee  dudbue, 

310.  faeiHtque  oeuios,  die  man- 
teren  Aogen,  den  schweifenden 
Blick,  vgl.  Manil.  I,  647:  ciroumfer 
faeiles  oeuloa. 

313.  Rom.  eotid.  are.,  s.  oben  s. 
V.  54  and  vgl.  A.  IX,  9. 

315.  tnme.  et  d.  roh.  not.,  vgl. 
Hom.  Od.  XIX,  163.  Javen.  VI, 
11-13:  Qm'ppe  aUter  tunc  erbe 
novo  eaeloque  recenti  Fivebant  ho- 
mmes:  qui  rupto  robore  nati  Com- 
positive  luto  nuUos  habuere  penates. 

316.  mos  ist  die  Sitte  die  ihren 
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Aut  conponere  opes  norant  ant  parcere  parto, 

Sed  rami  atque  asper  Tictu  yenatus  alebat 

Primus  ab  aetherio  venit  Saturnus  Olympo 

Arma  lovis  fugiens  et  regois  exsul  ademptis.  320 

Is  genus  iodocile  ac  dispersum  roontibus  altis 

Cooposuit  legesque  dedit  Latiumque  vocari 

Maluit,  bis  quoDiam  latuisset  tutus  in  oris. 

Aurea  quae  perhibent,  illo  sub  rege  fuere 

Saecula:  sie  placida  populos  in  pace  regebat,  325 

Deterior  donec  paulatim  ac  decolor  aetas 

Et  belli  rabies  et  amor  successit  habendi. 

Tum  manus  Ausonia  et  gentes  venere  Sicanae, 

Saepius  et  nomen  posnit  Saturnia  tellus; 

Tum  reges  asperque  inmani  corpore  Thybris,  330 

A  quo  post  Itali  fluvium  cognomine  Thybrim 

Diximus;  aroisit  verum  vetus  Albula  nomen. 

Me  pulsnm  patria  pelagique  extrema  sequentem 

Fortuna  omnipotens  et  ineluctabile  fatum 

His  posuere  locis  matrisque  egere  tremenda  335 

Carmentis  Nympbae  monita  et  deus  auctor  Apollo. 

Vix  ea  dicta,  dehinc  progressus  monstrat  et  aram 

Et  Carmentalem  Romani  nomine  portam 

Quam  meroorant,  Nympbae  priscum  Carmentis  honorem , 

Vatis  fatidicae,  cecinit  quae  prima  futuros  340 

Aeneadas  magnos  et  nobile  Pallanteum. 

Hinc  lucum  ingentem,  quem  Romulus  acer  asylom 

Grnod  io  mordischen  oder  ästbeti-  verSoderte    den    Nameo    Sataroia 

sehen  Ansiebten  von  Recht,  Tagend  niebt  nnr  in  Latinm,  sondern  spä- 

and  Anstand  hat;  cultus,  die  aus-  ter   auch    in    Ausonia,    Oenotria, 

sere  Lebenseinrichtung,  wie  sie  sich  Tyrsenia  etc. 
bei  gebildeten  Völkern  zeigt.  336.  Carmenüt.  Liv.  I,  7:  (Boan- 

317.  conp.  op.,  „einzusammeln  der)  venerabUior  divinitate  credita 
die  Früchte  des  Feldes."  Carmentaematris,quam/atiloquam 

318.  ramty  Baumfrüchte,  beson-  ante  SibyUae  in  Italietm  advenhim 
ders  Eicheln,  s.  z.  G.  I,  8.  —  asp,  v.  miratae  eae  g-entet  /ueranL  Diese 
reit.,  „der  Jagd  mühselige  Arbeit."  Carmenta    oder  Carmentis    worde 

319.  prmiu«,  d.  b.  Saturous  war  auch  io  späteren  Zeiten  von  den  RÖ- 
der  erste,  der  diesen  Zustand  an-  mern  verehrt  und  hatte  einen  Tem- 
derte,  vgl.  B.  8,  24.  A.  IV,  548.  pel  am  Fasse  des  capitolinischen 
V,  596.  Hügels  and  einen  Altar  am  carmen- 

322.  Lat  voc,  mal,^  als  Saturn^,  tauschen  Thore. 
326.  deeoior  aetas,  mit  Rücksicht  338.  nomine,  vgl.  A.  VI,  441. 

aaf  die  aurea  saecula,  342.   Rom.  acer,  der  tapfere  R., 

329.  saepius  pos,,  denn  das  Land  vgl.  anten  v.  441.  614. 
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Retiolit,  et  gelida  moDstrat  8ub  rupe  Lupercal, 
Parrhasio  dictum  Panos  de  more  Lycaei. 

345  Nee  Don  et  sacri  monstrat  nemus  Argiieti 

Testaturque  locum  et  letum  docet  bospitis  Argi. 
Hinc  ad  Tarpeiam  sedera  et  Capitolia  ducit, 
Aorea  nunc,  olim  silvestribus  borrida  dumis. 
lam  tum  religio  pavidos  terrebat  agrestis 

850  Dira  loci,  iam  tum  silvam  saxumque  tremebant 
Hoc  nemus,  bunc,  inquit,  frondoso  vertice  coUem , 
Quis  deus  incertum  est,  babitat  deus;  Arcades  ipsum 
Credunt  se  vidisse  lovem,  cum  saepe  nigrantem 
Aegida  concuteret  dextra  nimbosque  eieret 

355  Haec  duo  praeterea  disiectis  oppida  muris , 

Reliquias  veterumque  vides  monumenta  virorum. 
Hanc  lanus  pater,  hanc  Saturnus  condidit  arcem ; 
laniculum  buic,  illi  fuerat  Saturnia  nomen. 
Talibus  inter  se  dictis  ad  tecta  subibant 

360  Pauperis  Euandri  passimque  armenta  videbant 
Romanoque  foro  et  lautis  mugire  Carinis. 


343.  rettub't,  „machte**,  vjl.  A.  V, 
598.,  mit  der  Andeotuo^,  dasf  der 
Wald  als  Asyl  scfaoo  beootzt  war, 
ehe  io  dteseo  Gegeodeo  staatliche 
Eioricbtaogen  sich  aasbildeteo.  — 
Lupereal y  eine  dem  Pan  geweihte 
Höhle  am  Posse  des  palatioiseheo 
Berges. 

344.  Parrh,  rf.  Pan,,  „beoaDot 
Dach  parrhasischer  (d.  h.  arkadischer, 
deoD  Parrbasia  war  eioe  Stadt  Ar- 
kadiens)  Weise  des  Paa.  —  Ly- 
eaeuM,  Verg.  leitet  also  Lapercal 
voo  htpu*  ab;  wie  uivxaiog\OD  Xv- 
xog  herkomme ;  0 vid.  fast.  11, 423-24 
dagegen  voo  dem  arkadischen  Berge 
Lycaeos. 

345.  Argiktutrij  eioe  Gegend  no- 
terhalb  des  Capitols.  Verg.  leitet 
den  Namen  ab  von  ^r^'/e/imi.  (Jeher 
den  Argas  aber  berichtet  Servias: 
Euander  Argutn  quendam  tuscepit 
hospitioj  qui  quum  de  ein*  cogitaret 
interitu,  ut  ipte  regnaret,  Euandro 
hoe  non  sentiente  tocüinteUexertmt 
et  Argum  necarunt  Cm  Euander 
et  sepiäcrum  feeit  et  locum  sacra- 


vitf  fiofi  quod  äle  merebatur,  sed 
hospitatitatiM  causa. 

346.  test.  loc.f  am  nSmlich  den 
Verdacht  des  verletzten  Gastrechta 
von  sich  abzowenden. 

350.  eaxum,  den  tarpejisehea 
Felsen,  voo  dem  die  Römer  die  Ver- 
brecher stürzten. 

352.  quU  deus  ine,  s.  z.  A.  II, 
739.  —  ipsum,  leibhaftig,  Iva^yij. 

353.  saepe,;  z.A.I,  148. 

354.  dextr.  „Gegen  die  Titanen 
trog  Jopiter  die  Aegis  als  Abwehr 
an  der  Linken ;  aber  zom  Schreokeo 

'  der  Meoscheo  sie  erschötterod,  be- 
ständig io  der  Rechteo,  ond  erregte 
dorch  die  Brschötteroog  Storm  ood 
Blitz.  Sil.  IUI.  XH,  720-21:  ad- 
spiee,  quantus  Aegida  commoveat 
ttimbos  flammasque  vomentem  Ju- 
piter, et  quantis  pascat  ferus  igni- 
tut  iras.**  Voss. 

358.  5a^iinrfia.  Dercapitolioische 
Hügel  hiess  früher  Satornios. 

361.  Carinae  hiess  eioe  Gegend 
am  esqoilioischeo  Hügel. 


Digitized  by 


Google 


AENEIDOS  ÜB.  VIII. 


63 


Ut  veDtuiD  ad  sedes:  Haec,  inquit,  limina  irictor 

Aleides  subiit,  haec  illum  regia  cepit 

Aude,  hospes,  contemnere  opes  et  te  quoque  dignuio 

Finge  deo  rebusqoe  veni  non  asper  egenis. 

Dixit  et  angusti  subter  fastigia  tecti 

Ingentem  Aenean  doxit  stratisque  locavit 

Effultura  foliis  et  pelle  Libystidis  ursae. 

Nox  ruit  et  fuscis  tellurem  amplectitur  alis. 
At  Venus  haud  animo  nequiquam  ei^territa  mater 
Laurentumque  minis  et  duro  mota  tumultu 
Volcanam  adloquitur  thalarooque  haec  coniugis  aureo 
Incipit  et  dictis  divinum  adspirat  amorem : 
Dum  hello  Argolici  vastabant  Pergama  reges 
Debita  casurasque  inimicis  ignibus  arces, 
Non  ullum  auxilium  miseris,  non  arma  rogafi 
Artis  opisque  tuae;  nee  te,  carissime  eoniunx, 
Incassumve  tuos  volui  exercere  labores, 
Quamvis  et  Priami  deberem  plurima  natis 
Et  durum  A(sneae  flevissem  saepe  laborem. 
Nune  levis  imperiis  Rutulorum  eonstitit  oris: 
Ergo  eadem  supplex  venio  et  sanctum  mihi  numen 
Arma  rogo,  ffenetrix  nato.  Te  filia  Nerei, 
Te  potuit  lacrimis  Tithonia  fleetere  eoniunx. 


36S 


370 


375 


380 


363.  eepitf  d.  i.  war  g^oss  geoag 
für  den  Gott,  vgl.  A.  IX,  644.  Cnrt. 
VII,  8:  orbü  terranan  te  non  oop«- 
reL 

364.  aude,  gewinne  es  aber  dieb, 
ToXfAtt,  Ovid.  met.  II,  718:  nee  hn" 
gius  audet  ahire.  Hör.  ep.  I,  2,  40: 
tapere  aude, 

365.  veni  non  asp.,  ppVericbmäbe 
nicht.''  Horat  a.  poet.  163:  moni- 
torihu*  aeper.  Sil.  lul.  XII,  348: 
asper  paei. 

368.  peUeUb:urs,,y$lk.\,Z7, 
Hon.  Od.  XIV,  49-51. 

369.  Mitderfolg.Scenevgl.Hom. 
II.  XVIÜ,  428-67. 

371.  dur,  tum,j  d.  i.  den  Gefahr 
drohenden  Kriegslärm,  vgl.  A.  I, 
563. 

372.  aureo,  zweisylbig,  s.  Einl. 
p.7. 

373.  adspirat,  vgl.  TibnU.  II,  4, 


57 :  indonuHs  gregibus  Fenus  ad' 
flat  amores.  Tbeocr.  17, 51 :  näaiw 
d*  ijntog  TiSe  ßgoroiif  fialaieovs 
fikv  fQtotag  TtQognviiei. 

374.  dum  vast,  d.h.  so  lange  aU 
die  Griechen  den  verwüstenden 
Krieg  gegen  Pergamnm  fahrten.  — 
Perg,  debita  f  nämlich  vastari,  vgl. 
G.  I,  223.  A.  IX,  108. 

377.  opis  tuae,  vgl.  A.  I,  601. 

379.  Priaminatis,  Warnm  steht 
der  Plar.,  da  doch  nur  an  den  Paris 
za  denken  ist? 

382.  eadem,  die  ich  nämlich  wah- 
rend des  troj.  Krieges  nicht  om  Waf- 
fen gebeten  habe.  —  mihi  gehört  zu 
sanct  num.:  „von  deiner  mir  (als 
deiner  Gattin)  heiligen  Gottheit." 

383.  ß.  Ner.,  Thetis. 

384.  Tith,  coni.  Anrora  hatte  fdr 
ihren  Sohn  Memnon  (s.  z.  A.  I,  489) 
Waffen  vom  Vulkan  erlangt. 
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385  Aspice,  qui  coeant  populi,  qnae  moenia  clausis 
Ferrum  acuant  portis  in  me  excidiumque  meorom. 
Dixerat  et  nifeis  hinc  atque  hinc  diva  lacertis 
Cunctantem  amplexu  molli  fofet   lUe  repente 
Accepit  solitam  flammam  notusque  medullas 

390  Intravit  calor  et  labefacta  per  ossa  cucurrit', 
NoQ  secus  atque  oliro,  tonitni  cum  rupta  corusco 
Ignea  rima  micans  percurrit  lumine  nimbos. 
Sensit  laeta  dolis  et  formae  conscia  coniunx. 
Tum  pater  aeterno  fatur  devinctus  amore: 

395  Quid  caussas  petis  ex  alto  ?  liducia  cessit 
Quo  tibi,  diva,  mei?  Similis  si  cura  fuisset, 
Tum  quoque  fas  nobis  Teucros  armare  fuisset; 
Nee  pater  omnipotens  Tröiam  nee  fata  yetabant 
Stare  decemque  alios  Priamuro  superesse  per  annos. 

400  Et  nunc,  si  bellare  paras  atque  haec  tibi  mens  est, 
Quidquid  in  arte  mea  possum  promittere  curae, 
Quod  fieri  ferro  liquidove  potest  electro, 
Quantum  ignes  animaeque  valent,  absiste  precando 
Viribus  indubitare  tuis.   Ea  verba  locutus 

405  Optatos  dedit  amplexus  placidutaique  petivit 
Coniugis  infusus  gremio  per  roembra  soporem. 


387.  niv,  lac.,  ist  abl.  der  Eigen- 
icbaft  zu  diva  and  bezeichnet  das 
bomer.  livxtoUvoi, 

3ä9.  soifl.  Zu#o&Y<imistdasVer- 
bam  des  Satzes  im  Infin.  zu  ergSo- 
sea,vgl.A.I>730.XJ,4t5.  Dasselbe 
ist  über  debitut  bemerkt  z.  A.  V1II| 
375.  —  notuM  cfl/.,  vgl.  G.  IM,  130. 

390.  labe/. ,  von  der  Liebesglutb 
{ealore)  nlimlicb.  Vgl.  mit  dieser 
Stelle  Hom.  II.  XIV,  294-96. 

391.  ohm,  s.  z.  A.V,  125.  — fon. 
rupt,  cor.y  bervorgebrochen  aus 
schimmernder  (flammender)  Donner- 
wolke, s.  z.  A.  III,  199  und  vgl.  Pe- 
tron.  im  bell.  civ. :  Fixdum ßnierat, 
cum  fvlgure  rupta  eoruteo  Intre' 
mwt  nubet  eUtosque  abscidü  igneM, 

392.  ign,  rim.,  der  Wetterslrahl. 

393.  laeta  dol.,  vgl.  A.  IV,  128. 
Hom.  II.  XIV,  329. 

394.  aet.  dev.  am,,  vgl.  A.  I,  36. 
Lucret.  I,  35 :  aeterno  devicUu  vul- 
nere  amori*. 


395.  ex  alto,  d.  h.  so  weit  ber. 
Cic.  ad  famil.III,  5:  qua»  tcripserim 
-  quonütm  ex  alto  repetita  tini,  n<m 
necessaria  te  putasae,  Dass  die  Ve- 
nus Grund  hatte,  weit  auszuholen, 
zeigt  das  cunctantem  in  v.  388. 

396.  fuMMset  ist  absichtlich  ao  den 
Sebluss  zweier  aufeinander  folgen- 
der Verse  gestellt,  um  die  Bedingung 
mit  ibrergewiss  eingetretenen  Folge 
Schürfer  hervorzuheben ;  vgl.  A. VlI, 
653-54. 

399.  Der  Begriff  des  deeem  äUot 
per  annos  gehört  beiden  Satzglie- 
dern an,  vgl.  z.  A.  II,  293.  Ruck- 
sichtlich  des  Gedankens  vgl.  A.  VIT, 
313-15. 

402.  dectro,  Silbergold,  s.  z.  6. 
III,  522. 

403.  animae,  d.  i.  die  Luft  in  den 
Blasebälgen.  —  Statt  absiste  -  m- 
dub.  erwartet  man  welchen  Nach- 
satz? 

406.  pet  p.  m.  sop,^  s.  oben  v.30. 
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Inde  ubi  prima  quies  medio  iam  noctis  abactae 
Curriculo  expulerat  aomDum,  cum  lEemioa  primum , 
Cui  tolerare  colo  vitam  tenuique  Minerva 
lopositam,  cinerem  et  sopitos  suscitat  ignis 
Noctero  addens  operi  famulasque  ad  lumina  longo 
Exercet  penso,  castum  ut  servare  cubile 
Coniugis  et  possit  parvos  educere  natos: 
Haud  secus  Ignipotens  nee  tempore  segnior  illo 
Mollibus  e  stratis  opera  ad  fabriüa  surgit 
Insula  Sicanium  iuxta  latus  Aeoliamque 
Erigitur  Liparen,  furoantibus  ardua  saxis, 
Quam  subter  specus  et  Cyclopum  exesa  caminis 
Antra  Aetnaea  tonant  ?alidique  incudibus  ictos 
Auditi  referunt  gemitus  striduotque  cavernis 
Stricturae  Chalybum  et  fornacibus  ignis  anhdat, 
Volcani  domus  et  Volcania  nomine  tellus. 
Hoc  tunc  Ignipotens  caelo  descendit  ab  alto. 
Ferrum  exercebant  vasto  Cyclopes  in  antro, 
Brontesque  Steropesque  et  nudus  membra  Pyracmon. 
His  informatum  manibus  iäm  parte  polita 
Fulmen  erat,  toto  Genitor  quae  plurima  caelo 
Deicit  in  terras,  pars  inperfecta  manebat. 
Tris  imbris  torti  radios,  tris  nubis  aquosae 


410 


415 


420 


425 


407.  Wie  eine  arme  Frau  gleich 
nach  Mitteroacht  aufsteht,  um  für 
die  Kinder  za  arbeiten,  so  erheht 
sich  aoch  Vulc.  um  diese  Zeit,  am 
die  Wünsche  der  Gattin  za  befrie- 
dif^en.  Mit  dem  Bilde  vgl.  Hom.  11. 
Xn,  433-35. — med,  noct,  ab.  eurr,, 
am  die  Mitte  des  Laufs  der  vertrie- 
beneo  Nacht,  d.  i.  gleich  nach  Mit- 
terpacht, wo  die  Nacht  nach  erreich- 
ter Höbe  ihres  Laufes  wieder  vom 
Himmel  weichen  mass.  medio  noct. 
curriculo  würde  die  Zeit  am  Mitter- 
nacht bezeichnen ,  noc^e  abacta  den 
Morgen. 

408.  cum  primum  nach  vorher- 
geh, ubi  prima  bringt  noch  einmal 
die  Zeitbestimmung  zur  Beachtung: 
gerade  za  der  Zeit,  sobald  als. 

409.  ien.  Min.,  d.  h.  darch  Woll- 
arbeit, die  nur  geringen  Gewina 
verschaGTt. 

417.  Idpara^  eine  von  den  äoli- 
Vergil  III.  4.  AoB. 


sehen  oder  vulkanischen  Inseln. 
Aetnaea,  also  feoerspeiende. 

419.  ineud,  ist  abL  loci,  s.  i.  A.1, 
547. 

421.  Mtrict  Chalyb.j  MeUllmas- 
sen,  wie  sie  von  den  Chalybes  ge- 
schmiedet werden.  Chaiybesj  ein 
Volk  in  Pontos,  bekannt  als  Eisen- 
arbeiter, vgL  z.  G.  J,  58. 

423.  hoc,  altertbümlich  für  hue, 
nach  der  Analogie  von  eo  und  quo 
gebildet. 

425.  Pyracmon,  Als  dritter  Cy- 
elop  wird  sonst  Arges  genannt. 

426.  hiM  man,  =  horum  man, ,  s. 
z.A.Ill,  505.  also:  durch  ihre  Hände 
war  ein  Blitz  geformt. 

427.  fuhn,  -  quae,  Cic.  p.Mil.  4: 
ahfui  si  tempus  est  uUum  iure  ho- 
minis necandi,  quae  multa  sunt*, 
vgl.  Hom.  Od.  V,  422.  XII,  97. 

429.  imbr.  tort,  d.  h.  von  Hagel. 
Die  Cyclopea  setzen  den  Blitzstrahl 
5 
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430  Addiderant,  nitili  tris  ignis  et  alitis  austri. 
Fulgores  Dunc  terrificos  sonitumque  metainqae 
Miscebant  operi  flammisqae  sequacibus  iras. 
Parte  alia  Marti  currumque  rotasque  vohieris 
Instabant,  quibus  ille  viros,  quibuB  excttat  arbes; 

435  Aegidaque  horriferam,  turbatae  Palkdis  aritia, 
Certatim  squamis  serpentum  auroque  polibant 
Conexosque  anguis  ipsamque  in  pectore  dirae 
Gorgona  desecto  vertentem  lumina  coUo. 
Tollite  cuncta,  inquit,  coeptosque  auferte  labores , 

440  Aetnaei  Cyclopes,  et  huc  advertite  mentem: 
Arma  acri  facienda  viro.   Nunc  viribus  usus, 
Nunc  manibus  rapidis,  omni  nunc  arte  magistra. 
Praecipitate  moras.   Nee  plura  eflatus,  at  Uli 
Ocius  incubuere  omnes  pariterque  laborem 

445  Sortiti.   Fluit  aes  rivis  aurique  metatluni 
Volnißcusque  chalybs  vasta  fornace  liquescit 
Ingentem  ciipeum  informant,  unum  omnia  contra 
Tela  Latinorum,  septenosque  orbibus  orbis 


aas  deo  ibo  begleitenden  Pbäoome- 
Den  Dod  den  ihm  folgenden  Wirkan- 
gen  zusammen.  Mitäbnlichenkanst- 
vollen  Arbeiten  findet  dieTbetis  den 
Vulean  beschäftigt  Hom.  IL  XVIII, 
372-80. 

430.  alitis f  des  bartigen. 

432.  fl.  seq.  ir.,  and  die  Wotb 
der  fügsamen  Flamme.  Die  Wotb 
will  Alles  zerstören,  die  Ptammen 
geben  bereitwillig  auf  diesenWanscb 
ein.  que  konnte  a^nflofnmis  gehängt 
werden,  weil  die  W.  flamm,  seq. 
iras  einen  Begriff  bilden. 

434.  instare  ist  hier  nach  der 
Analogie  von  festinare  aUquam 
rem  mit  dem  Accas.  verbonden.  — 
quibus  t  in,  aaf  welchem  er  (henim- 
iihrend)  sieb  als  den  *!fiQrjs  laoa- 
ffoog  zeigt. 

435.  Aeff,  Die  aegis  ist  hier,  wie 
ans  den  W.  in  pectore  divae  in  v. 
437.  hervorgebt,  der  Bmstbaroiscb 
der  erbitterten  Pallas.  Im  Homer 
bat  Valcan  die  ae^  fdr  den  Zeus 
gearbeitet,  s.  II.  XV,  310,  und  Zeus 
verleiht  sie  nur  bisweilen  an  Apollo 


oder  Pallas;  spätere  Dichter  aber 
haben  sie  zur  Waffe  der  Pallas  ge- 
macht. Verg.  versieht  diesen  Har- 
nisch auf  seiner  Oberseite  mit  gol-«- 
denen  Schlangenschuppen;  in  der 
Mitte  aber,  gerade  über  der  Broat 
der  Pallas,  erbebt  die  Gorgo  ibr 
Schlaogenbaopt  ond  rollt,  obgleich 
vom  Halse  getrennt,  noch  die  Aagen. 
Diese  Gorgo  gehört  also  einiger 
Massen  za  den  Adtomalen,  die  Hom. 
II.  XVin,  376.  417-20  den  VulcM 
fertigen  lässt.  Mit  der  ganzen  Be- 
schreibung der  Aegis  vgl.  Hom.  IL 
V,  738-42. 

440.  j4etn.  faeissen  die  Cyclopen, 
weil  sie  im  Aetna  wohnen. 

441.  aeri,  s.  oben  z.  v.  342.  — 
usus,  s.  z.  £.  2,  71. 

445.  sortiti  ist  das  Partie,  mit- 
hin darf  nicht  sunt  ergänzt  wer- 
den. Die  Worte  sind  nämlich  so 
za  verbinden:  ÜU  omnes  pariterque 
sortiti  laborem  ocius  incubuere.  — 
flmt  aes,  vgl.  Hom.  II.  XVIH, 
474-75. 

448.    sept,  orb»  orb,  inp.,  „sie 
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Inpediimt.   Alii  ventesis  folUbus  auras 
Accipiunt  redduntque,  alii  stridentia  tiogumt 
Aera  lacu.   Gemit  inpositis  incudibus  antrum. 
Uli  inter  sese  multa  vi  bracchia  toUant 
In  numerum  versantque  tenaci  forcipe  nassam. 

Haec  pater  Aeoliis  properat  dum  LemiiiaB  oris, 
Euandrum  ex  humili  tecto  lux  ausoitat  alma 
Et  matutioi  volucnim  sub  culmine  cantos. 
Cönsurgit  senior  tunicaque  inducitur  artus 
Et  Tyrrhena  pedam  circumdat  vincula  plantis, 
Tum  lateri  atque  umeris  Tegeaeoan  subtigat  ensem 
Demissa  ab  laeva  pantherae  lerga  retarquena. 
Nee  non  et  gemini  custodes  limine  ab  alto 
Praecedunt  gressumque  canes  comitantur  heiüem. 
Hospitis  Aeneae  sedem  et  secreta  petebat 
Sermonum  memor  et  promissi  muaeris  heros. 
Nee  minus  Aeneas  se  matutinus  agebat. 
Filius  huic  Pallas,  illi  comes  ibat  Achates. 


450 


455 


460 


465 


verflechten  7  Lagen  von  Erz  in  ein- 
ander/' vgl.  A.  V,  584.  Die  orbei 
sind  die  bomer.  ntv^ig,  Verg.  giebt 
seinen  Scbilden  mehrere  Platlen  von 
Erz  and  Eisen,  vgl  A.  X,  482.  784. 

449-53.   8.  z.  G.  IV,  172-76. 

454.  Lemn.  heisst  Vnlcan,  weil 
er  hier  erzogen  war  und  hier  be- 
sonders verehrt  wurde. 

456.  mb  culm.  Also  sind  unter 
den  vohicret  Schwalben  znverstehn. 

457-60.  vgl.  Hom.  U.  II,  42-46. 
Od.  II,  2-4.  IV,  307-9.  XV,  60. 
61. 

458.  Tyrrh.  vinc.  Die  Etmsker 
verwandten  besondere  Sorgfall  auf 
eine  zierliche  und  prachtvolle  Foss- 
bekl^idong  und  trogen  Sandalen  von 
hölzernen  Sohlen  mit  vergoldeten 
Riemen;  vgl.  Ovid.  am.  III,  1,  14: 
Lydius  alta  pedum  vinela  cothur- 
nus  erat.  Die  Fussbekleidang  des 
Eoaoder  glich  also  den  späteren 
Schuhen  der  röm.  Senatoren,  die 
etruskischen  Ursprungs  waren. 
Wenn  Verg.  diesii  Tracht  dem  Eu- 
ander  giebt,  so  verr'atb  er  auch  hier 
das  Streben,  echt  röm.  Gebräuche 
aas  Enander's  Zelt  herzuleiten. 


459.  laL  atque  um,  Buander 
trug  also  sein  Schwert  nach  Art  der 
bomer.  Helden  von  der  Schulter 
herab  an  der  linken  Hüfte  an  einem 
Riemeogeheoke.  Um  das  Schwert 
so  umzulegen,  sehlägt  er  das  ihm 
von  der  linken  Schulter  herabhän- 
gende Pantberfell  (vgl.  A.  VII,  666) 
zurück. 

461.  lim,  ab  alto,  „von  der  er- 
habenen Schwelle'',  als  Sitz  eines 
Herrschers  so  genannt  (A).  Die 
Schwelle  der  römischen  Hänser  war 
meist  von  Stein. 

462.  can,  Hunde  erscheinen  auch 
als  Begleiter  der  bomer.  Helden, 
vgl.  Od.  II,  11.  XVII,  62.  XX,  145. 

463.  „So  klein  wie  es  nach  v.  366 
scheinen  durfte  war  das  Haus  des 
Buander  also  doch  nicht.  Aen.  muss 
in  einem  hinter  dem  Atrium  an  einem 
der  inneren  Höfe  gelegenen  Zimmer 
die  Nacht  zugebracht  haben.  Jetzt 
begegnen  sie  sich  (v.  468)  mitten  im 
Hause,  d.  h.  eben  im  Atrium,  wo 
der  Hausaltar  und  die  Laren  (v.  542) 
aufgestellt  waren.''  Hertzberg. 

465.  matut.f  ^^gtog. 
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CoDgressi  iangant  dextras  mediisque  residunt 
Aedibus  et  licito  tandem  sermone  fruuntur. 
Rex  prior  haec: 

470  Haxume  Teucrorum  ductor,  quo  sospite  numquam 
Res  equidem  Troiae  victas  aut  regna  fatebor, 
Nobis  ad  belli  auxilium  pro  nomine  tanto 
Exiguae  vires:  hinc  Tusco  claudimnr  amni, 
Hinc  Rutulus  premit  et  mumm  circumsonat  armis. 

475  Sed  tibi  ego  ingentis  populos  opulentaque  regnis 
lungere  castra  paro,  quam  fors  inopina  salutem 
Ostentat  Fatis  hnc  te  poscentibus  adfers. 
Haud  procul  hinc  saxo  incolitur  fundata  vetusto 
Urbis  Agyllinae  sedes,  ubi  Lydia  quondam 

480  Gens,  beUo  praeclara,  iugis  insedit  Etniscis. 
Hanc  multos  florentem  annos  rex  deinde  superbo 
Imperio  et  saevis  tenuit  Mezentius  armis. 
Quid  memorem  infandas  caedes,  quid  facta  tyranni 
EfTera?  di  capiti  ipsius  generique  reserventl 

485  Mortua  quin  etiam  iungebat  corpora  vivis 

Conponens  manibusque  manus  atque  oribus  ora, 


468.  med»  aed.,  d.  i.  im  Atriom, 
dai  in  der  Mitte  nobedeelct  war,  so 
dass  fie^voo  hier  aos  die  noteo  524 
sq.  beaehriebeoe  HimmeUeracbei- 
noDg  beebacbteo  koDoteo.  —  Ucito 
term, ,  des  vergSoDten  Gesprachea, 
deoo  am  vorigeo  Tage  hatten  aie  ala 
an  eioem  Pesttage  ober  Staatsge- 
aehüfte  nicht  verhandeln  dürfen. 

472.  Die  Worte  pro  nom.  tanto 
lassen  eine  mehrfache  Beziehung  zn ; 
das  Natörlicbate  acheint  zo  sein,  sie 
mit  den  onmittelbar  vorbergeh.  Wor- 
ten adbeUi  auxitium  in  Verbindung 
ZV  aetzen  and  bei  nomine  also  auxi- 
lä  ZQ  ergSozeo. 

473.  Tute.,  amn,,  a.  G.  I,  499. 
475.   tng,  pop,   Btrarien  bestand 

aos  12  kleinen  unter  sich  verbün- 
deten Staaten,  von  denen  jeder  sein 
Oberhaupt,  Lucumo  genannt,  hatte. 
Einer  dieser  Lucumones  war  zu- 
gfeich  Bundesvorsteher  und  also 
OberkSnig.  —  opul.  regn,  eattra^ 
ein  Lager  zahlreicher  Staaten  (eig. 
reich   au  SUateu).    Unter   castra 


aind  die  kriegsgerösteten  Schaarea 
zu  verstehen;  regnis  weist  auf  die 
eiazelneu  Staaten  hin,  die  ihr  Con- 
tingent  geatellt  haben.  In  gleicher 
Weise  aind  beide  Ausdrücke  unten 
V.  507  zusammengestellt  In  der 
Verbindung:  ing.  pop.  optiL  r.  eo- 
stra  liegt  also  der  Sinn :  ich  wiU  dir 
den  Beistand  mächtiger  Völker,  de- 
ren Scbaaren  bereits  in  einem  La- 
ger versammelt  aind  und  jeden  Aa- 
genblick  aufbrechen  können,  ver- 
schaffen. Aus  der  Erbitterung,  die 
alle  Etrurier  (v.  494)  gegen  den 
Mezentius  hegten,  geht  hervor,  daas 
Mezentius  Oberkönig  gewesen  war. 
478.  sax.  vet,j  vgl.  A.  III,  84, 
zugleich  Andeutung  der  riesenmüs- 
sigeo,  auch  jetzt  in  ihren  Trümmern 
Bewunderung  erregenden  Mauern, 
womit  die  alten  Etrnsker  ihreStSdte 
zu  umgeben  pflegten. 

469.  j4gyU.,  s.^.  A.  VII,  647.  — 
^yd.  gens,  s.  z.  A.  II,  782. 

481.  deinde,  9.  z.  IL.  l,  22b. 
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Tormenti  genus,  et  sanie  taboque  floentis 

Conplexu  in  misero  longa  sie  roorte  necabat 

At  fessi  tandem  cives  iofanda  farentem 

Armati  circumsistunt  ipsumque  domuroque,  '     490 

Obtruncant  socios,  ignem  ad  fastigia  iactant 

nie  inter  caedem  Rutulorum  elapsus  in  agros 

CoDfugere  et  Turni  defendier  hospitis  armis. 

Ergo  oroDis  furiis  sunrexit  Etruria  iustis, 

Regem  ad  supplicium  praesenti  Harte  reposcunt  495 

His  ego  te,  Aenea,  ductorem  milibus  addaro. 

Toto  namque  fremunt  condensae  litore  puppes 

Signaque  ferre  iubent,  retinet  longaevns  hanispex 

Fata  canens:  0  Maeoniae  delecta  iuventus, 

Flos  veterum  virtusque  viruro,  quos  iustus  in  hostem  500 

Fert  dolor  et  merita  accendit  Hezenttus  ira, 

Nulli  fas  Italo  tantam  subiungere  gentem: 

Externos  optate  duces.  Tum  Etrusca  resedit  I 

Hoc  acies  campo  monitis  exterrijta  divom. 

Ipse  oratores  ad  me  regnique  coronam  5O5 

Cum  sceptro  misit  mandatque  insignia  Tarchon, 

Succedam  castris  Tyrrhenaque  regna  capessam. 

Sed  mihi  tarda  gelu  saeclisque  efieta  senectus 

Invidet  imperium  seraeque  ad  fortia  vires. 

Natum  exhortarer,  ni  mixtus  matre  Sabella  510 

Hinc  partem  patriae  traheret   Tu,  cuius  et  annis 

Et  generi  fata  indulgent,  quem  numina  poscunt, 


487.  iarm,  gen.  ist  Apposition  scbmaclc  der  Etrasker  geborte  ein 
zom  vorbei^.  Satze,  s.  z.  A.  VI,  '  g^oldenes  Diadem,  Etrusca  eorona 
223.  genannt,  welcbes  ans  Bichenblättern 

488.  9ic,  8.  z.  A.  I.  225.  von  Gold  mit  Eicheln  von  Gemmen 
493.  dt^mdier,  s.  Einl.  p.  7.  nnd  berabfallenden  goldenen  B8n- 
495.priiM.ilfar<.,d.b.mitangen-  dern  besUnd. 

blicklichem  Kriege.  506.    Ueber  das  Praes.  mmdat 

.^^     --                      .    ,          ,  nach  vorhergeb.  Perf.  misit  s.  z.  A. 

499.   Maeoma  war  Anfangs  der  yj  'j^^ 

allgemeine  Name  Lydiens ,  bezeicb-  ^08.  'saecHs.  saeclum  ist  hier  das 

nete  spater  aber  nnr  einen  Tbcil  Menscbenalter,  wie  in  dem  Verse 

desselben.  1^1  q^    ^    ,,.„    7.  ,^.j  arbores, 

503.  externos  duees.    In  ganz  quae  alteri  saecvlo  prosint. 
gleicher  Weise  stand  A.  VII,  98  der  509.    ser,  ad  fort,  vir,y  die  Ent- 
Plural.  —  optate,  s.  z.  A.  I,  425.  wöhnong  von  tapferer  That. 

504.  hoc  campo t  an  dem  v.  497  511.  Arne,  von  hier  (von  Italien 
bezeichneten  Gestade.  ans),  da  seine  Matter  eine  Sabine- 

505.  coron.     Zu    dem  Königs-  rin  war. 
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Ingredere,  o  Teucnim  atque  Italum  fortissiflie  doctor. 

Hunc  tibi  praeterea,  spes  et  solatia  Dostri, 
515  Pallanta  adiungam;  sub  te  tolerare  magistro 

Militiam  et  grave  Martis  opus,  tua  ceraere  facta 

Adsuescat  primis  et  te  miretiir  ab  anois. 

Arcadas  huic  equites  bis  centum,  robora  pubis 

Lecta,  dabo  totidemque  suo  tibi  nomine  Pallas. 
520  Vix  ea  fatus  erat:  defixique  ora  tenebant 

Aeneas  Anchisiades  et  fidus  Achates, 

Multaque  dura  suo  tristi  cum  corde  putabant, 

Ni  Signum  caelo  Cytherea  dedisset  aperto. 

Namque  inproviso  yibratus  ab  aethere  fulgor 
525  Cum  sonitu  venit  et  ruere  omnia  visa  repente 

Tyrrhenusque  tubae  mugire  per  aethera  clangor. 

Suspiciunt,  iterum  atque  iterum  fragor  increpat  ingens. 

Arma  inter  nubem  caeli  in  regione  serena 


513.  ingredere,  tritt  auf,  v^l. 
G.  I,  42. 

515.  sub  te  toi  mag,  Jaoge  Rö- 
mer, die  sieb  dem  Rriegsdieoste 
widmen  wollten,  schlössen  sich  an 
berühmte  Peldherra  an,  am  in  deren 
steter  Nähe  sich  praktisch  Kriegs« 
kenntnisse  za  erwerben. 

516.  gr.  M,  oputy  vgl.  Hom.  II. 
XI,  734. 

519.  ioHd,  Euander  vertbeilt 
seine  400  Reiter,  als  ob  es  darauf 
ankäme,  ein  Gontingent  za  2  coo- 
solarisoben  Heeren  zn  stellen:  200 
ReiterseU  Pallas  führen,  200  Aeneas. 
Um  Letzterem  den  Pallas  recht  za 
empfehlen,  sagt  Eaand.,  dass  Pallas 
suo  nomine  (im  eignen  Namen,  al- 
so gleichsam  aas  eigenen  Mitteln) 
die  200  Mann  dem  Aen.  stelle. 

520.  defioB,  or.  ten.  Der  Satz 
bat  in  seiner  grammatischen  Pögang 
Aehnlichkeit  mit  A.  III,  9;  die 
Worte  def,  or,  ten,  enthalten  näm- 
lich allerdings  den  grammatischen 
Nachsatz  za  vix  ea  f,  eraty  der  lo- 
gische Nachsatz  aber  {Cytherea  Si- 
gnum dedii)  tritt  in  Folge  der  Br- 
weiternng,  welche  der  grammati- 


sche Nachsatz  erhalten  hat,  in  an- 
derer Form  aaf.  Der  Gedanke  ist 
nämlich:  kaum  hatte  Boander  seine 
Rede  beendet,  and  war  Aen.  in 
Folge  des  Gehörten  in  sorgenvolles 
Nachdenken  verfallen,  da  gab  ihn 
Venus  ein  verbeissenes  Zeichen  and 
belebte  dadarch  seinen  Math  von 
Nenem. 

522.  putabant  -  ni  dedisset,  d. 
h.  sie  überdachten  die  vielen  Gefab- 
ren and  würden  sie  noch  länger 
überdacht  haben,  wenn  nicht  a.s.w., 
vgl.  A.  VI,  358.  XI,  112. 

526.  Tyrrh.  tub.  d.  Die  iuba 
soll  eine  Erfindung  der  Etrasker 
gewesen  sein.  Was  die  Himmels- 
erscheinnng  selbst  belrifiTt,  so  wird 
von  den  römischen  Scbriftstellem 
Aehnliches  öfters  berichtet,  vgl.  z. 
B.  Liv.  XXII ,  1 :  j4rpis  parmas  in 
eoelo  visas  pugnantemque  cum  luna 
sdem,  Plio.  bist.  nat.  II,  58:  Armo- 
rum  crepitus  et  tubae  sonitus  audi- 
los  e  coelo  Cimbrieis  beUis  accepi- 
mus ,  crebroque  et  prius  et  postea. 
Tertio  vero  consulatu  Marü  Ame^ 
ritiis  et  Tudertibus  spectata  arma 
eoelestia,  ab  oriu  occasuque  inter 
se  eoncurrentia. 
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Per  sudum  rntilare  vident  et  pulsa  tonare« 
Obstipuere  animis  alii,  8ed  Troias  heros 
AdgnoTit  sonituro  et  divae  promma  pareotis. 
Tum  memorat:  Ne  vero,  hospes,  ne  quaere,  profecto 
Quem  casum  portenta  ferant,  ego  poscor;  Olympo 
Hoc  Signum  cecinit  missuram  diva  creatrU, 
Si  bellum  ingrueret,  Volcaniaque  arma  per  äuras 
Laturam  auxilio. 

Heu  quantae  miseris  caedes  Laureotibus  iostaatl 
Quas  poenas  mihi,  Turne,  dabis !  quam  multa  sub  undas 
Scuta  virum  galeasqueet  fortia  corpora  volves, 
Thybri  pater!  Poscant  acies  et  foedera  rumpant 
Haec  ubi  dicta  dedit,  solio  se  toUit  ab  alto 
Et  primum  Herculeis  sopitas  ignibus  araa 


530 


535 


540 


529.  per  sudum.  Das  Waoder 
besteht  tbeils  io  dem  Geklirr  der 
Waffen,  theils  dario,  dass  die  Waf- 
fen sieb  io  eioem  klaren ,  aber  von 
einer  Wolke  eingeschlossenen  Him- 
melsraame  zeigen,  and  dass  sie  hier, 
in  diesem  wolkenleeren  Räume  (per 
sudum)  erglänzen. 

532.  profecto.  Da  Eoander  nicht 
wissen  konnte,  ob  das  portentum 
ihm  oder  seinem  Sohne  Pallas  gelte, 
so  berabigt  ihn  Aen. ,  indem  er  er- 
klärt: ego  pose.  Die  nühere  Be- 
stimmung, wozu  Aen.  gerufen  wer- 
de, liegt  in  dem  folg.  Satze.  Dass 
prcfecto  sich  anf  den  Pallas  be- 
ziehe, gebt  ans  dem  Gegensatze: 
ego  p.  hervor,  vgl.  unten  v.  558 
und  die  ganz  ähnliche  Stelle  A.  IX, 
128.  Das  part.  profecto  ist  in  das 
Fut.  exact.  aufzulösen,  denn  in  den 
W.  quem  casum  port.fer,  liegt  die 
Hinweisung  auf  die  Zukunft:  was 
ihn  treffen  werde,  wenn  er  in  den 
Krieg  gezogen  sein  wird.  In  glei- 
cher Weise  steht  das  partic.  perf. 
G.  IV,  547. 

533.  Olympo  missuram ,  vgl.  A. 
XI],  245. 

534.  hoc  1.  cec.  Auch  hier  haben 
wir  eine  Beziehung  auf  eine  gött- 
liche Offenbarung,  von  der  im  Vor- 
bergeh.  keine  Rede  gewesen  ist,  vgl. 


A.  VII,  123-27. 

535.  si  b.  ingr.  si  hat  nur  sebein- 
bar  temporale  Bed.,  s.  z.  A.  V,  64. 

536.  lataux.  Also  nur  als  sicht- 
bares Zeichen  des  göttlichen  Bei- 
standes soll  Aen.  die  Waffen  erhal- 
ten. 

537.  Prophetisehen  Geistes  schaut 
Aen.  die  Niederlage  seiner  Feinde; 
ähnlich  Hör.  od.  1,  15,  9  sq.:  Eheu^ 
quantus  equis,  quantus  adest  vtris 
Sudorl  quanta  movesfunera  Dar^ 
danae  GenÜ, 

539.  sctita  vir,,  vgl.  A.  I,  101. 

540.  Die  W.  poscant  acies  gq. 
sind  in  ähnlichem  Tone  gesprochen, 
wie  die  Worte  der  Juno  A.  VII,  317. 

542.  primum.  Zuerst  wendet 
sich  Aen.  an  die  Hausgötter  des  Eu- 
ander,  dann  geht  er  zu  den  Schif- 
fen. —  ^erc.  sop.  „Aen.  facht  auf 
den  Altären  des  Hauses  das  heilige 
Opferfeuer  an,  welches  man  von 
den  vor  der  Stadt  befindlichen  Altä- 
ren des  Herk.  Tags  zuvor  mit  her- 
eingebracht hatte ;  und  wendet  sich 
dann  mit  zuversichtlichem  Gebete 
und  freudigen  Herzens  {laetus)  an 
den  Lar  und  die  Penaten,  während 
Euander  und  die  Trojaner  die  Opfer- 
thiere  schlachten.**  Jahn.  —  £in 
doppeltes  Opfer  wird  also  gebracht, 
das  eine  auf  den  Altären  des  Herku- 
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Excitat  hesternomque  Larem  parvosque  Penatis 
Laetus  adit;  mactant  lectas  de  more  bidentis 

545  Euandrus  pariter,  pariter  Troiana  iuventus. 
Poat  hiDC  ad  navia  gradiUir  sodosque  revisit, 
Quorum  de  numero,  qui  sese  in  bella  sequantor, 
Praestantis  virtute  legit,  pars  cetera  prona 
Fertuf  aqua  segnisque  secundo  defluit  amni, 

550  Nuntia  Ventura  Ascanio  rerumque  patrisque. 
Dantur  equi  Teucris  Tyrrhena  petentibus  ar?a; 
DncuDt  exsortem  Aeneae,  quem  ful?a  leonia 
Pellis  obit  totum  prarfulgens  unguibus  aureia. 
Fama  volat  parvam  subito  volgata  per  urbem, 

555  Ocius  ire  equites  Tyrrheni  ad  litora  regis. 
Vota  metu  duplicant  matres  propiusque  perido 
It  timor  et  maior  Martis  iam  adparet  imago. 
Tum  pater  Euandrus  dextram  conplexus  euntis 
Haeret  inexpletus  lacrimans  ac  talia  fatur: 

560  0  mihi  praeteritos  referat  si  luppiter  annos, 

Qualis  eram,  cum  primam  aciem  Praeneste  sub  ipaa 
Stravi  scutorumque  incendi  victor  acervos 
Et  regem  hac  Erulum  dextra  sub  Tartara  misi, 
Nascenti  cui  tris  animas  Feronia  mater  — 


lea,  das  andere  auf  denen  des  Lar 
ood  der  Penaten. 

543.  hest  Lar.y  d.  i.  den  Lar,  an 
den  er  sich  aoch  am  vori|^n  Tage 
gewandt  hatte.  Bei  der  Aufnahme 
eines  hospe*  wurde  den  HaasgSttem 
ein  Opfer  gebracht  —  parv.  Pen., 
weil  das  Haas  klein  ist,  s.  oben  v. 
366.  455. 

547.  qtä  sese  in  b,  #.,  die  ihn 
xam  Kampfe  begleiten  sollten,  wenn 
er  sich  nSmIich  die  Vereinigang  mit 
den  im  Lager  zarückgelassenen  Tro- 
janern erst  mit  dem  Schwerte  werde 
erkaufen  müssen. 

549.  tüffnisque,  d.  h.  ohne  An- 
strengong,  ohne  zo  rudern. 

551.  petentibus,  s.  z.  A.  II,  111. 

552.  exsortem.  Die  übrigen  Tro- 
janer müssen  um  ihre  Pferde  loosen, 
Aen.  erhält  aber  ein  edles  Ross,  um 
das  er  nicht  erst  zu  loosen  braucht. 

555.  ad  Ut.  reg.,  vgl.  oben  v.497. 


556.  prop.  per,  it  Um.,  „nud 
durch  die  Gefahr  rüekt  nüber  die 
Furcht,'*  also  die  Furcht  wächst,  je 
näher  die  Gefahr  kommt. 

558.  euntis,  des  Pallas  nämlich, 
wie  aus  dem  Zusammenhange  und 
ans  pater  Euandrus  hervorgebt; 
vgl.  oben  v.  532. 

559.  inexpl.  laer.,  s.  A.  III,  70. 

560.  0  mihipraet.,  vgl.  Hom.  II. 
XI,  669-70.    Od.  XIV,  468-69. 

561.  cum  prim.  ae.  str.,  d.  b.  in 
meinem  ersten  Feldznge,  s.  z.  G.  III, 
130.  —  Pram.  s.  ips.,  s.  z.  A.  VII, 
682. 

562.  scut  ine.  ae.  Die  rSmischen 
Feldherrn  verbrannten  dem  Vuleao 
zu  Ehren  nach  erfochtenem  Siege 
häuBg  die  erbeuteten  WalTen  auf 
dem  Schlschtfelde. 

564.  Feron.,  s.  «.  A.  VII,  800. 
Ihr  Sohn  Bmlus  ist  nur  aus  d.  St 
bekannt. 
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Horrendum  dictn  —  dederat,  terna  arma  moTenda; 
Ter  Leto  steraendus  erat;  cui  tum  tarnen  omuis 
Abstulit  haec  animas  dextra  et  totidem  exuit  armis: 
Non  ego  nunc  dulci  amplexu  divellerer  usquam, 
Nate,  tuo,  neque  linitimo  Mezentius  nrnquam 
Huic  capiti  insultans  tot  ferro  saeva  dedisset 
Funera,  tarn  multis  viduasset  civibus  urbem. 
At  Yos,  0  superi,  et  divom  tu  maxume  rector 
luppiter,  Arcadii,  quaeso,  miserescite  regia 
Et  patrias  audite  preces:  Si  numioa  vestra 
Incolumem  Pallanta  mihi,  si  fata  reservant, 
Si  visurus  eum  vivo  et  yenturus  in  unum : 
Vitam  oro,  patior  querovis  durare  laborem. 
Sin  aliquem  infandum  casum,  Fortuna,  minaris: 
Nunc,  nunc  o  liceat  crudelem  abrumpere  vitam, 
Dum  curae  ambiguae,  dum  spes  incerta  futuri, 
Dum  te,  care  puer,  mea  sola  et  sera  voluptas, 
Conplexus  teueo;  gravior  neu  nuntius  auris 
Yolneret   Haec  genitor  digressu  dicta  supremo 
Fundebat,  famuli  conlapsum  in  tecta  ferebant. 

lamque  adeo  exierat  portis  equitatus  apertis , 
Aeneas  inter  primos  et  fidus  Achates , 
Inde  alii  Troiae  proceres,  ipse  agmine  Pallas 


565 


570 


575 


580 


585 


565.  terna  anm,  mov.  Servins 
bemerkt  hieran:  vel  contra  ipsum, 
vel  ab  ipso.  Dass  aber  nor  die  letz- 
tere Erklärapg  Statt  finden  könne, 
zeigen  deutlich  die  folg.  Worte :  <o- 
tidem  exuitarmU.  Emlashatte  also 
eine  Gestalt  wie  Geryones,  d.  b.  er 
hatte  3  Körper,  die  in  der  Gegend 
des  Baocbes  zusammengewachsen 
waren ,  von  da  an  aber  sich  wieder 
trennten. 

566.  Let,  Stern.,  vgl.  A.  V,  691. 
XII,  464  a.  s.  z.  A.  II,  398. 

570.  ßnit.  A.  cap,  ins.,  d.  h.  mich, 
seinen  Nachbar,  verböhoeod,  vgl.  A. 
XI,  399.  Wie  der  Zusammenhang 
ergiebt,  bestand  der  Hohn  darin, 
dass  Mez.  allen  Vorstellungen  des 
Euander  zum  Trotz  von  seiner  Grau- 
samkeit nicht  abliess. 

571.  viduasset,  vgl.  Hom.  II.  V, 


642.  —  urb,,   d.    i.   seine  SUdt, 
Agylla. 

576.  vent  in  tm.,  das  griecb.  üg 
fv  ^QX^a&ai.  Sali.  Jng.  1 1 :  in  unum 
convenire, 

577.  pat.  q.  dur.  lab.,  „ich  will 
gern  jede-Mühsal  erdulden."  ' 

578.  sinaUq,inf,eas,  Das  konnte 
natürlich  nur  geschehen,  wenn  die 
Erhaltung  des  Pallas  nicht  von  den 
Göttern  oder  den  /atis  bestimmt 
war. 

579.  erud.  vit.  Der  Dichter  per- 
sonificirt  das  Leben  und  schreibt  ihm 
Grausamkeit  für  den  Fall  zu,  dass 
es  den  Tod  des  Pallas  vorberwisse 
und  von  ihm  (demEuaod.)  nicht  wei- 
chen wolle,  damit  er  den  Schmerz 
um  den  Verlust  des  Sohnes  ganz 
durchempfinde. 

581.  sera  voL,  also  war  Pallas 
ein  rrilvyiTOS. 
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In  medio  cblamyde  et  pictis  conspeetus  io  armis, 
Qualis  ubi  Oceani  perfusus  Lucifer  unda, 

590  Quem  Venus  ante  alios  astrorum  diligit  ignis, 
Extulit  OS  sacrum  caelo  tenebrasque  resolvit 
Stant  pavidae  in  muris  matres  oculisque  sequuntur 
Pulveream  nubem  et  fulgentis  aere  catervas. 
Olli  per  dumos,  qua  proxuma  meta  viarum, 

595  Annati  tendunt;  it  clamor  et^agmine  facto 

Quadrupedante  putrem  sonitu  quatit  ungula  campum. 
Est  ingens  gelidum  lueus  prope  Caeritis  amnem , 
Religione  patruro  late  sacer;  undique  colles 
Inclusere  cavi  et  nigra  nemus  abiete  cingunt 

600  Silvano  fama  est  veteris  sacrasse  Pelasgos, 
Arvonim  pecorisque  deo,  lucumque  diemque, 
Qui  primi  finis  aliquando  babuere  Latinos. 
Haud  procul  hinc  Tarcbo  et  Tyrrheni  tuta  tenebant 
Castra  locis  celsoque  omnis  de  colle  videri 

605  lam  poterat  legio  et  latis  tendebat  in  arvis. 
Huc  pater  Aeneas  et  bello  lecta  iuventus 
Succedunt  fessique  et  equos  et  corpora  curant. 

At  Venus  aetherios  inter  dea  Candida  nimbos 
Dona  ferens  aderat;  natumque  in  valle  reducta 


588.  pict  in  arm.  Die  Arkadier 
führten  bemalte  Schilde,  vgl.  A.  XII, 
281,  wie  die  Ubiker,  s.  A.  VII,  796, 
uod  die  Amazonen ,  A.  XI,  660.  — 

.  c<msp,f  die  Aogen  aof  sich  siebend, 
also  prangend,  vgl.  G.  III,  17.  Liv. 
XXI,  4:  vestitus  nihil  inter  aequa- 
let  exeeUmis;  arma  atque  equi  con- 
spiciebaniur. 

589.  Oe.  per/,  und,,  vgl.  Hom. 
n.  V,  6. 

591.  exi.  Wegen  des  Perf.  s.  z. 
A.  V,  145. 

594.  qua  prtKt,  m.  r.,  wo  der 
kürzeste  Weg  sie  zam  Ziel  führt. 

595.  armatif  d.  b.  znro  Kampfe 
gerüstet,  so  dass  sie  nicht  anvor- 
bereitet angegriffen  werden  können. 

596.  quadrup.j  „donnernd  zer- 
stampft im  Galoppe  der  Hof  das 
zerstäubende  Blachfeld."  NeoSer. 
Diesen  herrlichen  Vers  (vgl.  A.  Xf, 
875)  verdankt  Verg.  zum  Theil  dem 
Ennios:  summo  sonit^  quatit  un- 


gula terram, 

598.  coü.  cavi,  Hügel,  die  ein 
Thal  bilden,  vgl.  G.  II,  391. 

599.  nemus  ist  Object  ond  be-, 
zeichnet  den  vorhin  schon  erwähn- 
ten Ubiü  {lueus). 

601.  diemque,  ond  das  Pest,  d.  b. 
einen  Festtag  im  Jahre. 

603.  tuta  ten.  e.  loe,,  denn  die 
Tyrrbener  standen  auf  dem  breiten 
Rücken  des  Höhenzuges  {latis  m 
iirt'if),and  das  folg.  eelso  de  coUe  be- 
zeichnet den  Standpunkt  der  Tyr- 
rbener, nicht  den  der  videntes.  Da- 
her heisst  es  von  den  Trojanern, 
die  sich  dem  Hügel  nähern,  auch 
succedunt.  Ebenso  bezeichnen  A. 
III,  647  die  Worte  ab  rupe  den 
Aufenthaltsort  der  Cyclopen. 

609.  in  voll,  red.,  s.  z.  A.  VI, 
703.  Hier,  vor  den  Augen  der 
Etrusker  übergiebt  die  Venus  dem 
Aen.  die  Walfen,  um  die  Aufmerk- 
samkeit der  Etrusker  auf  den  An- 
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Ut  procul  egelido  secretum  flumine  Tidit, 
Talibus  adfata  est  dictis  seque  obtulit  ultro: 
£n  perfecta  inei  promissa  coniugis  arte 
Munera;  ne  mox  aut  Laurentis,  nate,  superbos 
Aut  acrem  dubites  in  proelia  poscere  TurDum. 
Dixlt  et  amplexus  nati  Cytherea  petivit, 
Arma  sub  adversa  posuit  radiantia  quercu. 
nie  deae  donis  et  tanto  laetus  bonore 
Expleri  nequit  atque  oculos  per  singula  YoWit 
Miraturque  interque  manus  et  bracchia  versat 
Terribilem  cristis  galeam  flammasque  YomeDtem 
Fatiferumque  ensem,  loricam  ex  aere  rigentem, 
Sanguineain,  ingeDtem,  qualis  cum  caerula  nubes 
Solls  inardescit  radiis  longeque  refulget; 
Tum  levis  ocreas  electro  auroque  recocto 
Hastamque  et  clipei  non  enarrabile  textum. 
lUic  res  Italas  Romaoorumque  triumphos, 
Haud  vatum  ignarus  venturique  inscius  aevi, 
Fecerat  Ignipotens;  illic  genus  omne  futurae 
Stirpis  ab  Ascanio  pugnataque  in  ordine  bella. 


610 


615 


620 


625 


könmliog;  zu  lenken  aod  ihnen  den 
Glauben  zn  versebaffen,  Aeneas  sei 
der  ihnen  vom  Schicksal  (s.  ohen 
V.  503)  bestimmte  Anfohrer.  So 
hat  der  Dichter  also  die  Zeit  und 
den  Ort  für  die  Ueberreichnn;  der 
Wafflen  glücklich  gewählt. 

610.  Bf^eif  käblig,  vgl.  Plio.  bist, 
nat.  XXXI,  6:  j4lbuUie  aquae  ege- 
Hdae,  sed  CuiiHae  in  Sabinis  geU" 
dissimae.  So  ist  edurus  G.  IV,  145 
ziemlich  hart  —  #eer.,  von  den  Ge* 
führten  nSmIich. 

612.  en  per/.,  vgl.  Hon.  II.  XIX, 
10-11.  —  prom.f  s.  oben  v.  531  a. 
535. 

614.  aer.,  s.  oben  z.  v.  342. 

617.  tant  hon,,  über  das  so 
grosse,  d.  b.  so  prächtige  Ehrenge- 
schenk. 

619.  int  man.,  s.  z.  A.  IT,  681 
mid  vgl.  Hom.  II.  XIX,  18. 

620, /.  row.,  vgl.  Hom.  II.  V,  4. 

622.  sang.,  d.  b.  den  HJtblicben, 
rb'thlich  schimmernden  Panier.  Der 


Panzer  war  nämlich  aus  Erz  gear- 
beitet, vgl.  Hom.  II.  XVIII,  610. 

624.  d.,  s.  oben  z.  v.  402.  — 
reo.,  „saepe  purgato,  nam  quänta 
plus  coqtätw,  90  meinisfit.^  Ser- 
vias. 

627.  haud.  vai.  ign.  Da  Verg. 
fatüm  nicht  sagen  durfte,  weil  man 
schon  zu  Cic.  Zeit  (s.  orat.  c  46) 
den  syncopirten  Gen.  von  den  Neu- 
tris  der  '2.  Declination  vermied, 
so  braucht  er  eine  metonymische 
Bezeichnung  dieses  Begriffes;  denn 
vaUs  steht  hier  nach  derselben  Me- 
tonymie, nach  der  die  Namea  der 
Götter  zur  Bezeichnupg  ihrer  Ga- 
ben gebraucht  werden.  Unter  vaies 
sind  hier  aber  nicht  Menschen  zu 
verstehen,  sondern  Götter,  denen 
die  Sehergabe  gegeben  war,  wie 
so  besonders  Apollo  ein  tatos  ge- 
nannt wird ,  z.  B.  von  Val.  Fl.  IV, 
445. 

629.  pugnata  nennt  Verg.  die 
Kriege  von  seinem  Standpunkte  aus. 
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630  Fecerat  et  viridi  fetam  Havortis  in  antro 

Procnbuisse  lupam,  geminos  huic  ubera  circum 
Ludere  pendentis  pneros  et  lambere  matrem 
Inpavidos,  illam  tereti  cervice  reflexam 
Mulcere  alternos  et  corpora  fingere  lingua. 

635  Nee  procul  hinc  Romam  et  raptas  sine  more  Sabinas 
Consessu  caveae  magnis  Circensibus  actis 
Addiderat  subitoqne  novum  consurgere  bellum 


630-728.  Mit  dieser  Bescbrei- 
hani;  des  Schildes  vgl.  Hom.  II. 
XVIII,  482-608.  Welche  Vortheiie 
erlangt  Hom.  dadurch,  dass  er  den 
Schild  des  Achilles  vor  ansern  Augen 
entstehen  lässt,  während  Verg.  ans 
den  fertigen  Schild  beschreibt  and 
erklärt?  Und  waram  wählt  Verg. 
Bor  Gegenstände  aas  der  römischen 
Geschichte  lam  Schmuck  seines 
Schildes?  —  In  der  ganzen  folgen- 
den Beschreibung  herrscht  die  Drei- 
theilung:  der  Schild  stellt  vor  1) 
die  Erde;  2)  die  Unterwelt;  3)  das 
Meer.  Die  Scenen  aus  der  römi- 
sch^en  Geschichte  stellen   uns  dar 

1)  die  Köoigsherrschaft;  2)  die  Re- 
publik; 3)  die  Zeit  VergiFs.  Aus 
dem  ersten  Abschnitt  werden  dar- 
gestellt: 1)  die  Wölfin,  welche  den 
Romnius  und  Remns  säugt;  2)  der 
fiaub  der  Sabinerinnen  und  das 
darauf  erfolgende  Bündniss  zwischen 
Romulus  und  Tatins  (2  Gemälde); 
3)  der  Tod  des  Mettus  Fuffetius; 
aus  dem  zweiten:  1)  Roma  Belage- 
rang durch  den  Porsenna;  2)  die  Be- 
lagerung des  Capitols  und  seine 
Rettung  durch  die  Gänse  und  durch 
Manlius (2 Gemälde);  3)  PesUufzüge 
in  Rom;  aus  dem  dritten:  1)  die 
Schlacht  bei  Actium  (v.  675-703); 

2)  die  Flucht  des  Antonius  (v.  704 
-713);  3)  der  dreifache  Triumph 
des  Augustus  (v.  714-28).  Die  Bil- 
der aus  den  einzelnen  Abschnitten 
der  römischen  Geschichte  sind  so 
gewählt,  dass  sie  uns  cbaracteristi- 
sehe  Züge  aus  den  einzelnen  Epo- 
chen bringen:  in  der  Königszeit 
Tapferkeit,  aber  verbunden  mit  ro- 


her, das  Völkerrecht  niclit  acbteo- 
der  Gewalt  (v.  635)  und  mit  Graa- 
samkeit  (v.  642-45):  während  der 
Republik  die  glühendste  Vaterlaoda- 
und  Freiheitsliebe  (v.  648-54)  aebat 
ausgebildeter  und  geregelter  Ver- 
ehrung der  Götter  (v.  663-66);  un- 
ter Augustus  ausgebildete  Kriegs- 
kunst, Sorge  für  glänzende  Vereh- 
rung der  Götter  (v.  715-19)  und 
Weltherrschaft.  Die  Götter  endlieb 
zeigen  in  allen  3  AbschnitteD  ihre 
Fürsorge  für  Rom,  in  den  beiden  er- 
sten aber  nur  mittelbar,  indem  sie 
sich  im  ersten  einer  Wölfin,  im  zwei- 
ten der  Gänse  bedienen ;  im  dritten 
aber  schreiten  sie  zu  Gunsten  ihres 
Lieblings,  des  Augustus,  unmittel- 
bar ein  (v.  699.  704). 

630.  feeerat  e<.  Nicht  alle  auf 
dem  Schilde  befindlichen  Gegen- 
stände will  Verg.  beschreiben,  Son- 
dern er  trifft  nur  eine  Auswahl; 
daher  weist  et  hin  auf  ein  zu  er- 
gänzendes et  alia  und  fügt  diesen 
das  besonders  Merkwürdige  hinzu, 
also  kann  es  durch  namentlich 
übersetzt  werden. 

634.  corp.  fing,  l,  „mit  bildender 
Zunge  zu  lecken.'' 

636.  eaceae  (s.  z.  A.  V,  288) 
steht  hier  vom  Circus.  —  magn, 
Circ.  act.  Die  Sabinerinnen  wur- 
den während  der  Feier  der  Con- 
snalia  (s.  Liv.  1,  9)  geraubt,  doch 
nennt  Verg.  die  Spiele  circensiscbe, 
weil  die  Consualia  zu  seiner  Zeit 
längst  eingegangen  waren,  die 
Spiele  aber,  die  bei  jenem  Feste 
veranstaltet  wurden,  wesentlich  mit 
den  Spielen  übereinstimmten ,  wel- 
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Romulidis  "fatioque  seni  Curibasque  seYeris. 
Post  idem  inter  se  posito  certamine  reges 
Arinati  loYis  ante  aram  paterasque  teoentes 
Stabant  et  caesa  iungebant  foedera  porca. 
Romuleoque  rec^s  hoitebat  regia  culmo. 
Haud  procul  inde  citae  Hettum  ia  diversa  quadrigae 
Distulerant  —  at  tu  dictis,  Albane,  maaeres!  — 
Raptabatque  viri  mendacis  viscera  Tullus 
Per  silvam  et  sparst  rorabaot  sanguine  vepres. 
Nee  nou  Tarquinium  eiectum  Porsenna  iubebat 
Accipere  ingentique  urbem  obsidiooe  premebat, 
Aeneadae  in  ferrum  pro  libertate  ruebaat 
lUom  indignanti  similem  simüemque  minanti 
Aspiceres,  pontem  auderet  quia  yellere  Codes 
£t  fluvium  vinclis  innaret  Gloelia  niptis. 
In  summo  eustos  Tarpeiae  Manlius  arcis 
Stabat  pro  templo  et  Capitolia  celsa  tenebat 
Atque  hie  auratis  volitans  argenteus  anser 
Portieibus  Gallos  in  limine  adesse  canebat; 


77 


640 

654 
642 


645 


650 


655 


che  man  später  im  Circas  maximas 
sab.  —  Das  Part.  pf.  actis  steht 
nicht  im  Sinne  des  Part,  praes.»  son- 
dern in  eig.  Bed.:  da  nun  die  Spiele 
beendet  waren. 

638.  Cur,  severisj  vgl.  G.  II,  532. 

641.  porca:  Pestns:  Porci  ^fi- 
gies  inter  müitaria  signa  quintum 
locum  obtinebai,  quia  confecto  beUo, 
inter  quot  pax  fieret^  caesa  porca 
foedus  firmare  solebant.  Das  Nä- 
here darüber  s.  bei  Liv.  I,  24. 

654.  regia.  Die  Hotte  des  Roma- 
las,  mit  Stroh  gedeckt,  gehörte  za 
den  Denkwürdigkeiten  des  Capitols 
und  wurde  in  den  späteren  Zeiten 
sorgfaltig  in  ihrem  früheren  Zu- 
stande erhalten  and,  wenn  es  nStbig 
war,  frisch  gedeckt. 

642.  Mettum,  s.  Liv.  I,  27-28. 

643.  diot,  man.,  vgl.  A.  II,  160. 
Diese  Worte  enthalten  einen  Znrnf 
des  Dichters  an  den  Albaner,  mane» 
res  ist  modus  adhortat.  der  Ver- 
gangenheit: da  hättest  bleiben  sol- 
len, vgl.  Ter.  Heaat.  202:fortasse 
{pater  Cliniae)  aliquofttum  iniqtäor 


erat:   pateretur  {Clinias): 
quemferret,  si  potentem  nonferr et 


650.  lieber  die  Thaten  des  Cooles 
and  der  Cloelia,  s.  Liv.  II,  10.  13. 

651.  Die  W.  vincUs  ruptis  sind 
nicht  eig.  zu  nehmen,  denn  Geiaseln 
wurden  nicht  gefesselt,  sondern  bez. 
allgemein  das  Entfliehen  aus  der 
Gefangenschaft.  Genaoer  drückt 
sich  daher  Livius  aus,  wenn  er  II, 
13,  6  von  der  Cloelia  sagt:/rtf#^aia 
custodes  Tiberim  tranavit. 

652.  in  summo  f  nämlich  elipeo. 
Die  bis  v.  674  beschriebenen  Ge* 
mälde  befanden  sich  auf  dem  äus- 
seren Rande  des  Schildes,  die  zur 
Verherrlichung  des  Augostus  die- 
nenden Darstellungen  sah  man  aof 
der  mittleren  Fläche  desselben. 

653.  pro  templOf  nämlich  des  ca- 
pitolinischen  Jupiter.  Diesen  Tem- 
pel und  das  Capitol  wollte  Manlius 
i>eschützen. 

655.  Mit  den  Worten  atque  hie 
geht  der  Dichter  über  zur  Beschrei- 
bung des  zweiten  Feldes  dieaes  Ge- 
mäldes. 
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Galli  per  dumos  aderant  arcemque  tenebani 
Defensi  tenebris  et  doQo  noctis  opacae: 
Aurea  caesaries  ollis  atque  aurea  vestis » 

660  Virgatis  lucent  sagulis,  tum  lactea  oolla 

Auro  ionectuntur,  duo  quisque  Alpina  coniscant 
Gaesa  manu  scutis  protecti  corpora  loBgia. 
Hie  exsultantis  Salios  nudosque  Lupercos 
Lanigerosque  apices  et  lapsa  ancilia  caelo 

665  Extuderat,  castae  duoebant  »acra  per  urbem 
Pilentis  matres  in  mollibus.   Hinc  procui  addit 
Tartareas  etiam  sedes,  alta  ostia  Ditis , 
Et  scelerum  poenas  et  te,  Catilina,  minaci 
Pendentem  scopulo  Furiarumque  ora  trementem 

670  Secretosque  pios,  hie  dantem  iura  Catonem. 


657.  Wie  ist  das  Impf,  tenebani 
zu  erklären? 

660.  coUa  aur.  in.,  d.  h.  tod  gol- 
deneo  Halsketteo. 

663.  Sal.,  8.  obeo  z.  v.  285  n. 
Liv.  I,  20.  Ovid.  fast.  III,  257-39S. 
—  Die  Luperci  waren  Priester  des 
Fan,  welche  an  dem  Lnperealien- 
feste  Dar  mit  einem  Scbarz  um  die 
Lenden,  dem  licinm,  geartet  durch 
die  Stadt  liefen  und  die  Begegnen- 
den mit  Riemen  ans  einem  Ziegen- 
feU  sehlugen,  s.  Ovid.  fast.  II,  267- 
88. 

664.  Umig^,  apie.  Da  das  Wort 
ßmnifies  wegen  der  Quantität  sei- 
ner Sylben  nicht  im  Hexameter  ge- 
hraucht werden  konnte,  so  bez. 
Verg.  diese  Priester  nach  der  ihnen 
eigenthümlichen  Kleidung;  sie  tru- 
gen nämlich  kegelförmige  Mützen 
(apices)  f  um  welche  ein  wollener 
Faden  gewunden  war.  Ebenso  sagt 
Ovid.  fast,  ill,  397  apicati  DiaHa 
BUiißaminiM  DiaU*. 

666.  piL  Liv.  V,  25:  honoremque 
ob  eam  munificentiam  Jerunt  tna- 
tronis  habitum^  ut  pUenlo  ad  saera 
hidosque,  carpentis  feste  profesto^  ^ 
que  uterentur.  MoUia  nennt  Verg. 
diese  pitenta,  weil  sich  bequem  in 
ihnen  fahren  Hess.  —  kmc  procui, 
wahrscheinlich  auf  dem  untersten 
Felde  des  Schildes. 


670.  Ate  d.  t.  Cai.    In  den  Hand- 
schr.  steht  his  d,  i.  Cat  Da  es  aber 
nach   dem   im  6.  Buche   Gesagten 
weder    einen  Richter   noch  einen 
Gesetzgeber  im  Elysinm  geben 
konnte,  so  habtf  ich  his  in  hie  ge- 
ändert.   So  erhalten  wir  auch  von 
der  Unterwelt  3  Gemälde:  1)  Cati- 
lina  im  Tartarus;  2)  das  Elysina; 
3)  die  Stätte  des  Todtengerichtet. 
Der  ältere  Cato,  dessen  Gerechtig- 
keit sprichwörtlich  geworden  war, 
setzt  in  der  Unterwelt  das  Sitten- 
richteramt, das  ihm  bei  Lebzeiten 
so   grossen  Ruhm  gebracht  hatte, 
fort.   Wenn  A.  VI,  841  von  diesem 
Todtenrichteramte    Nichts    gesagt 
war,  so  steht  deshalb  jene  Stelle 
mit  der  unsrigen  nicht  in  Wider- 
spruch, denn  dort  ist  von  der  Seele 
des  erst  später  auf  die  Oberwelt 
kommenden,  hier  von  der  Seele  des 
bereits  gestorbenen  Cato  die  Rede. 
Auch  darin  liegt  kein  Widerspruch, 
dass  A.  VI,  432  Mioos,  hier  Cato 
als  Richter  in  der  Unterwelt  ge- 
nannt wird;  denn  da  nach  A.  VI, 
748-51   alle  Seelen  der  Verstor- 
benen nach   lOOOjährigem  Aufent- 
halte in  der  Unterwelt  die  Oberwelt 
wieder  betreten  müssen,  so  ist  es 
eine  schöne  patriotische  Fiction  des 
Verg.,  dass  er  das  Todtenrichteramt 
von  dem  Minos  auf  den  Cato  über- 
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Haec  inter  tumidi  late  maris  ibat  imago, 
Aurea,  sed  fluctu  spumabapt  caenila  cano, 
Et  circum  argeoto  clari  delphines  in  orbem 
Aequora  Terrebant  caudis  aestumque  secabant. 
In  medio  classis  a'eratas,  Actia  bella, 
Cernere  erat;  totumque  instnicto  Marte  Yideres 
Fervere  Leucaten  auroque  effulgere  flnctus. 
Hinc  Augustus  agens  Italos  in  prodia  Caesar 
Cum  patribus  popuioqoe,  Penattbus  et  roagnis  Dis, 
Stans  celsa  in  puppi,  geminas  cui  tempora  flammas 
Laeta  vomunt  patriumque  aperitur  vertioe  sidus. 
Parte  alia  ventis  et  dis  Agrippa  sectindis 
Arduus  agmen  agens;  cui,  belli  insigne  superbum, 
Tempora  navali  fulgent  rostrata  Corona. 
Hinc  ope  barbarica  variisque  Antonius  armis, 


675 


6M 


eas 


geheo  lässt. 

671.  Die  .Worte  hams  inter  die- 
beo  zor  näheren  Bestimmaug  des 
vorhergeb.  Arne  procul  in  v.  666, 
weisen  also  dem  Gemälde  des  Mee- 
res seinen  Platz  zwischen  denen 
der  Unterwelt  und  dem  v.  664-66 
beschriebenen  an.  Was  hier  aus- 
drücklich nur  von  der  einen  S^ite 
des  Schildes  gesagt  ist,  gilt  nach 
den  Regeln  der  Symmetrie  natürlich 
ancb  von  der  anderen,  d.  h.  aach 
dort  trennt  eine  Darstellung  des 
Meeres  die  Scenen  der  Unterwelt 
von  denen  der  Oberwelt. 

675.  in  med.y  d.  h.  in  der  Mitte 
des  Schildes,  s.  oben  zu  v.  652. 

677.  fervere  und  effulgere ,  s. 
Einl.  p.  7.  —  Leuc,  s.  zu  A.  III,  274. 
—  ttur.  eff.  ß.  Oben  v.  672  wurde 
freilich  maris  imago  schon  aurea 
genannt,  aber  hier  ist  von  einem 
anderen  Meere  die  Rede;  auch  wer- 
den die  fluctus  selbst  nicht  golden 
genannt,  sondern  sie  erglänzen  vom 
Golde  (der  Waffen  nämlich,  die  sich 
im  Meere  abspiegeln). 

679.  Pen.  et  m,  Dis.,  s.  z.  A.  III, 
12.  —  „Alles  was  dem  rÖm.  Volke 
als  gross  und  heilig  gilt,  kämpft  auf 
Augustus'  Seite.  Die  Schutzgötter 
Roms  haben  mit  ihm  das  Schiff  be- 


stiegen, s.  Prop.  IV,  6,  42,  wie 
denn  diese  Elegie  überhaupt  zu  der 
ganzen  vorliegenden  Stelle  die  be- 
ste Erläuterung  giebt.*'  Hertzberg. 
—  Ueber  den  Ausfall  des  Haapt- 
verbs  s.  zu  A.  I,  637.  Dem  stans 
entspricht  im  Folg.  arduus  in  v.68d. 

680 f.  gem.  c.  t.fl.  l.  vom.,  „ihm 
sprnh'n  um  die  lachenden  Schläfen 
Zwillingsflaramen'*  (von  dem  Glänze, 
den  sein  Helm  und  das  patrium  si- 
dus verbreitet).  —  laeta,  in  Hoff*- 
oung  des  zu  gewinnenden  Sieges. 

681.  patr,  ap.  r.  s.  Aug.,  d.  h. 
das  Bild  des  julischen  Sternes  (s.  z. 
£.  9,  46)  auf  seinem  Helme. 

684.  temp.  nav,  f.  rostr,  cor. 
Agrippa  erhielt  nach  Besiegung  des 
Sextus  Pompeius  eine  Corona  ro* 
strata,  d.  b.  eine  mit  goldenen 
Schiffsschnäbeln  verzierte  Krone 
zur  Belohnung.  Insofern  eine  solche 
Corona  rostrata  bis  dahin  noch  kei- 
nem Römer  zu  Theil  geworden  war, 
konnte  Verg.  sie  mit  Recht  ein  belH 
Signum  superbum  nennen. 

685.  ope  bar b.,  „mit  der  Hülfe 
ansläodischer  Macht.''  —  vor.  arm. 
ist  mit  Bezug  auf  die  Rüstung  sei- 
nes, aus  vielen  Völkerschaften  des 
Morgenlandes  bestehenden  Heeres 
gesagt. 
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Victor  ab  Aurorae  populis  et  litore  nibro, 
Aegyptum  virisque  Orieotis  et  ultima  secum 
Bactra  vehit,  sequiturque,  nefasl  Aegyptia  coniimx. 
Una  omnes  ruere  ac  totum  spumare  reductis 

690  CoDvolsuiD  remis  rostrisque  trideotibus  aequor. 
Alta  petuDt,  pelago  credas  innare  revolsas 
Cycladas  aut  montis  concurrere  moDtibus  altos: 
Tanta  mole  viri  turritis  puppibus  instant 
Stuppea  flamma  manu  telique  volatile  ferrum 

695  Spargitur,  arva  nova  Neptunia  caede  nibescunt 
Regina  in  mediis  patrio  Yocat  agmina  sistro, 
Necdum  etiam  geminos  a  tergo  respicit  anguis. 
Omnigenumque  deum  monstra  et  latrator  Anubis 
Contra  Neptunum  et  Venerem  contraque  Minervam 

700  Tela  tenent.   Saevit  medio  in  certamine  Havors 


686.  viet.  ab  ^ur.  p. ,  vgl.  Ovid. 
met.  IX,  136:  vietor  ab  Oechalia 
Cenaeo  sacra  parabal  Fota  fovi. 

688.  Bactra,  s.  x.  6.  II,  13!#.  — 
Der  Aoarnf  nefasl  bez.  oiebt  blos 
deo  Abscbea  darüber,  dass  AoL 
sieb  mit  einer  Auslaoderio  vermäblt 
batte,  sondern  auch  darüber,  dass 
er  ein  Weib  mit  in  den  Krieg  nahm, 
was  bei  den  Römern  verboten  war. 

691.  allapet,  sie  rücken  also  in 
die  Scblacbtreibe. 

693.  tanta  mole,  „solche  Colosse 
bedräan  die  bartig  getbürroten 
Schiffe.''  Schon  Caesar  spricht  d.  b. 
Gall.  111, 40  and  d.  b.  ci v.  III,  1 4  von 
Tbörmen,  die  man  gelegentlich  aaf 
Sehiffien  errichtete,  aber  die  turri^ 
tae  naves  scheinen  eine  besondere 
Art  solcher  mit  Thürmen  versebe- 
nen Schiffe  za  bezeichnen  und  eine 
Erfindung  des  Agrippa  gewesen  za 
sein,  denn  Servius  bemerkt:  hoe 
de  hiitoria  traxit.  Nam  j4grippa 
proximuM  hoe  genut  turrium  in» 
venu ,  ut  de  tabulatis  subito  eriffe^ 
rentur,  simulae  ventum  esset  in 
proeUum.  Mit  den  W.  tanta  mole 
werden  also  die  riesigen  Schiffe  des 
Antonios,  mit  den  W.  turrit.  nav. 
die  Schiffe  des  Octavianas  be- 
zeichnet. 


694.  stupp.  fl.  Aag.  Hess  Brand- 
pfeile  {malleoH)  and  Packeln  aof  die 
Schiffe  des  Ant.  scbleodem.  —  Ue- 
brigens  ahmt  Sil.  Ital.  XI,  388-89 
diese  Stelle  nach:  Spargere  tela 
manu  passim  fallentia  tiatis  Inpe^ 
rat,  et  tacitas  in  pectora  wittere 
flammas, 

695.  nova  caede  rub,,  fangen  aa 
sich  vom  Blate  za  röthen,  s.  z.  B. 
8,  29.  Es  ist  hier  vom  Beginn  der 
Schlacht  die  Rede,  erst  das  zweite 
Gemälde  (von  v.  704  an)  stellt  die 
Flacht  des  Antonios  dar. 

696.  sistro.  Die  Isisklapper, 
sistrum,  war  ein  metallnes  Instra- 
ment,  dessen  sich  die  Aegypter  bei 
ihren  Spieleo  nnd  religiösen  Feier- 
lichkeiten bedienten. 

697.  ang.  Die  Nattern,  durch 
deren  Biss  Cleop.  sich  bald  selbst 
den  Tod  zozog. 

698.  omnigenttm  von  omnigenOf 
ein  Wort,  das  auch  Claud.  gigaot. 
51 :  haud  secys  omnigenis  coeunb'a 
Auntina  formis  gebraucht.  (Doch 
ist  fäi^  onitiigenum  wahrscheinlich 
mit  Hoffmann  zu  schreiben:  y4mni- 
genum.)  —  deum  monstr.  Die 
Götter  der  Aegypter  hatten  Thier- 
köpfe. 
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Caelatus  ferro  tristesque  ex  aethere  Dirae , 
Et  scissa  gaudens  vadit  Discordia  palla, 
Quam  cum  sanguineo  sequitur  Bellona  flagello. 
Actius  haec  cernens  arcum  intendebat  Apollo 
Desuper:  omnis  eo  terrore  Aegyptus  et  Indi, 
Omnis  Arabs,  omues  Yertebant  terga  Sabaei. 
Ipsa  videbatur  Yentis  regina  vocatis 
Vela  dare  et  laxos  iam  iamque  inroittere  funis. 
Slam  inter  caedes  pallentem  morte  futura 
Fecerat  Ignipotens  undis  et  lapyge  fern, 
Contra  autem  magno'maerentem  corpore  Nilum 
Pandentemque  siuus  et  tota  veste  vocantem 
Caeruleura  in  gremium  latebrosaque  flumina  victos. 
At  Caesar  triplici  invectus  Romana  triumpho 
Hoenia  dis  Italis  Yotum  inmortale  sacrabat, 
Maxuma  ter  centum  totam  delubra  per  Urbem. 
Laetitia  ludisque  viae  plausuque  fremebant; 
Omnibus  in  templis  matrum  chorus,  omnibus  arae; 


705 


710 


716 


701.  ex  aeth.  Aach  die  AUeeto 
ist  mit  FliigelB  versehen ,  A.  VII, 
408. 

704.  Mt.  Av.y  s.  X.  A.  III,  275. 
280. 

705.  desuper^  d.  b.  von  dem  Vor- 
gebirge Actinm  berab,  vor  dem  die 
Flotte  des  Aotonins  lag.  So  ist  in 
dem  desuper  die  Aodeotnng  gege- 
ben, gegen  wen  Apollo  seinen  Bo- 
gen spannt.  » 

706.  Sab.,  eine  Völkerschaft 
Arabiens,  vgl.  G.  I,  57. 

708.  lax.  inm.fun.f  d.  i.  die  ge- 
lösten Seile  lang  schiessen  lassen, 
damit  di^  Segel  vom  Winde  recht 
gebläht  werden,  vgl.  A.  X,  229. 

710.  lapyge,  vom  Westnord- 
westwinde, welcher  der  Cleop.,  die 
zan'achst  nach  dem  Peloponnese 
stenerte,  günstig  war. 

711.  contrOy  gegenüber. 

712.  tota  veste  voc.  Wie  wir  mit 
Tüchern  abreisenden  oder  ankom- 
menden Freanden  Zeichen  geben, 
so  die  Alten  mit  dem  Kleide  oder 
der  toga,  vgl.  Ovid.  am.  111,  2,  73- 
74:  revoeate,  QuiriteSy  Et  date 
jactaUs  undique  signa  togis.  Veget. 

Yergiim.  4.  Anfl. 


d.  r.  mil.  111,  5 :  praeterea  manu 
aUquod  vd  flagello  vel  certe  mota 
veste  signfficat. 

714.  iripL  tr.  Sneton.  Aag.  22: 
eurules  triumphos  tres  egit.  Dal- 
maticum,  AeUacum,  Alexandri- 
num,  contmuo  triduo  omnes. 

716.  ter  eent.  Aach  bei  Liv. 
IV,  20  heisst  Aag.  cofiditor  aut 
resUtutor  omnium  templorum. 

717.  plaus.  /rem.  Von  der  all- 
gemeinen Frende  der  Römer  über 
den  Sieg  des  Aag.  berichtet  Vellej. 
II,  89:  Caesar  autem  reversus  in 
Itab'am  atque  urbem  quo  oceursu, 
quo/avore  omnium  hominum^aeta- 
iium,  ordinum  exceptus  sit  —  ne 
in  operis  quidem  tusti  materia  — 
digne  ehppritni potest.  .Nihil  deinde 
optare  a  diis  homines,  nihil  dii  ho- 
minibus  praestare  possunt,  nihä 
voto  cohcipi,  nihil  /eHcitate  con- 
summari,  quod  non  Augusius  post 
rediium  in  urbem  reip,  populoque 
Rom.  terrarumque  orbi  repraesen- 
taverit. 

718.  omnibus  arae.  Danas  dem 
folg.  V.  hervorgeht,  dass  diese  Al- 
täre vor  dem  Tempel  standen,  so 
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Ante  aras  terram  caesi  stravere  luvend. 

720  Ipse  sedens  niveo  candentis  limine  Phoebi 
bona  recognoscit  populorum  aptatque  superbis 
Postlbus;  incedunt  victae  longo  ordine  gentes, 
Quam  variae  Unguis,  habitu  tarn  vestis  et  armis. 
Hie  Nomadum  genus  et  discinctos  Mulciber  Afros, 

725  Hie  Lelegas  Carasque  sagittiferosque  Gelonos 
Finxerat,  Eupbrates  ibat  iam  mollior  undis, 
Extremique  bominum  Morini  Rbenusque  bicornis, 
Indomitique  Dabae  et  pontem  indignatus  Araxes. 
Talia  per  clipeum  Volcani,  dona  parentis, 

730  Miratur  rerumque  ignarus  imagine  gaudet 
Attollens  uraero  famamque  et  fata  nepotum. 


ist  omnUms  als  Dat.  zu  fassen. 

720.  lin.  Ph,,  d.  h.  am  Eingaog^ 
des  palatinischen  Apollo tenpels. 

721.  don.  pop.  \ng.  biog  die 
goldenen  Kronen,  welche  die  an- 
terworfeoen  Völker  beim  Triumphe 
xnm  Geschenke  bringen  massten,  in 
dem  Tempel  des  Apollo  auf. 

724.  diic.  4fr,  Die  Kleider  nicht 
aofenschärzen,  sahen  die  Römer 
als  Zeichen  der  Unthätigkeit  nnd 
Weichlichkeit  an. 

725.  Lei.  Car.  Bezeichnung  der 
Völkerschaften  Kleinasiens.  —  Ger 
loni,  eine  scythische  Völkerschaft 
am  Borysthenes,  vgl.  G.  II,  115. 

726.  moU,  und, ,  also  gleichsam 


gedemnthigt,  da  Ang.  die  VSlker 
am  Bnphrat  unterworfen  batte. 

727.  Waram  werden  die  Morini, 
welche  im  änssersten  Norden  Gal- 
liens, der  Küste  Britanniens  gegen- 
über wobaten,  extr.  hom,  genannt? 
s.  E.  1,  66.  —  Rhm,  Mc.,  d.  i.  der 
Rbein  selbst  nnd  der  westliche  Am 
desselben,  die  Waal  {f^ahaks), 

728.  Daha9f  ein  scythischer 
Volksstamm  am  östlichen  Ufer  des 
caspi sehen  Meeres.  —  Araxes^  ein 
Fiuss  Armeniens,  dessen  Bewohner 
ebenso  wild  and  onbSndig  waren, 
wie  der  Flnss  selbst,  der  keine 
Brücke  dulden  wollte. 
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Atque  ea  diversa  penitus  dum  parte  geruntur, 
Irim  de  caelo  misit  Saturnia  luno 
Audacem  ad  Turnum.  Luco  tum  forte  parentis 
Pilumni  Turnus  sacrata  valie  sedebat 
Ad  quem  sie  roseo  Tfaaumantias  ore  locuta  est: 
Turne,  quod  optanti  divom  promittere  nemo 
Änderet,  volvenda  dies,  en,  attulit  nitro. 
Aeneas  urbe  et  soeiis  et  classe  relicta 
Sceptra  Palatini  sedemque  petit  Euandri. 
Nee  satis,  extremas  Corythi  penetravit  ad  urbes 


10 


5.  Thaum.  Irif  war  die  Tochter 
dei  Thanmas,  eioei  Soboes  des  Oce« 
anas  nod  der  Erde. 

7.  votv,  dieSf  das  roUende  Rad 
der  Zeit,  vgl.  z.  A.  I,  269.  Iris 
gebraucht  diesen  Ausdruck,  um  den 
Turnus  xur  Benutzung  des  günsti- 


sen.    Ueber  die  Verlängerung  der 
letzten  Sylbe  s.  Einl.  p.  7. 

10.  Cor.  urb.,  s.  z.  A.  VIT,  209. 

11.  Lyd.  man.,  s.  A.  VIÜ,  479.  ' 
13.  turhaia  steht  proleptiscfa.  — 

arrif9y  vgl.  A.  III,  477. 
6* 
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Dixit  et  in  caelum  paribus  se  sustuüt  alis 

15  Ingentemque  fuga  secuit  sub  nnbibus  arcum.    . 
Adgnovit  iuvenis  duplicisque  ad  sidera  palmas 
Sustulit  et  tali  fugientem  est  voce  secutus: 
Iri,  decus  caeli,  quis  te  mihi  nubibus  actam 
Detulit  in  terras?  unde  haec  tarn  dara  repente 

20  Tempestas?  medium  video  discedere  caelum 
Palantisque  polo  Stellas.   Seqnor  omina  tanta, 
Quisquis  in  arma  Yocas.  Et  sie  efiatus  ad  undam 
Processit  summoque  hausit  de  gwgite  lymphas 
Hulta  deos  orans  oneravitqne  aethera  votis. 

25  lamque  omnis  campis  exercitus  ibat  apertis, 

Dives  equum,  di?es  pictai  yestis  et  auri ; 
Messapus  primas  acies,  postrema  coercent 
Tyrrhidae  iuvenes;  medio  dux  agmine  Turnus; 
[Vertitur  arma  tenens  et  toto  Tertioe  supra  est] 

30  Ceu  Septem  surgens  sedatis  amnibus  altus 
Per  tacitum  Ganges  aut  pingui  flumine  Nilus, 
Cum  refluit  campis  et  iam  se  condidit  alveo. 


15.  #0C.  are.  Von  der  Iris  beisst 
es  in  ähnlicher  Weise  bei  Ovid.  met. 
XI,  632 :  Effugit  et  remeai  per  quos 
modo  venerat  arcus;  vgl.  aneb  A. 
V,  609. 

18.  nub.  act.f  von  den  Wolken 
getragen. 

20.  cael.  Der  Himmel  erscheint 
hier  wie  ein  Vorhang,  der  am  Tage 
den  Anblick  der  Sterne  entzieht, 
hier  aber  von  der  Iris  auf  einen 
Augenblick  zertheilt  wird.  Ein  sol- 
cher caeH  dUeesnu  ward,  wie  Cic. 
d.  divia.  I,  44, 97.  II,  28,  60  berich- 
tet, za  den  oettntii  and  portentU 
gerechnet. 

21.  sequor.  Wegen  des  praes. 
s.  z.  A.  X,  442. 

23.  haus,  d,  g.  L,  nm  sich  näm- 
lich die  Hände  za  waschen,  da  er 
beten  wollte. 

27.  Messapus,  s.  A.  VII,  691. 

28.  TyrrA.,  s.  A.  VII,  484. 

30.  Durch  die  beiden  folgenden 
Gleichnisse  soll  einmal  anschaolich 
gemacht  werden ,  wie  die  verschie- 
denen Heeresabtheilongen  in  aller 
Stille  dahinziehen,  am  den  unvor- 


bereiteten Feind  za  überraschen, 
dann,  wie  die  Truppen,  welche  so 
eben  noch  vereinzelt  im  Lande  «m- 
herschweiften,  jetzt  zu  einer  geord- 
neten Masse  vereinigt  sind,  ceu  ist 
mit  dem  folg.  cum  zu  verbinden, 
wie  veluti  cum ,  s.  z.  A.  I,  148,  vgl. 
aach  A.  VII,  699.  6. 1,  303.  —  nir- 
gens,  anschwellend,  durch  die  Ver- 
einigung der  Flüsse.  —  sept.  amn, 
amnes  sind  hier  die  Arme  des  Flus- 
ses, von  denen  jeder  wegen  seiner 
Wasserfnlle  einen  eigenen  Strom 
zu  bilden  scheint. 

31.  per  tac,  in  stillem  Laufe,  vgl. 
Sil.  IUI.  XII,  553:  fnterdum  trnnem 
erumpunt  sub  casside  fusae  Per 
tacitum  lacrimae.  —  ping. ,  wegen 
des  befruchtenden  Schlammes,  den 
der  Nil  mit  sich  führt. 

32.  Durch  die  Worte  cum  r^ 
camp,  wird  allgemein  die  Zeit  des 
Abflusses  der  Nilgewässer  bezeich- 
net, den  davon  hier  in  Betracht 
kommenden  Moment  geben  erst  die 
folg.  Worte  an;  der  Sinn  ist  also: 
wenn  er  zur  Zeil  seines  Abflusses 
sich  schon  wieder  in  sein  Bett  za- 
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Hic  subitam  nigro  glomerari  puhr^e  nnbem 

Prospiciunt  Teucri  ac  tenebras  insnrgere  campis. 

Primus  ab  adversa  conclamat  mole  Caicos:  as 

Quis  globus,  0  ciyes,  catigine  volvitur  atra! 

Ferte  citi  fernim,  date  tela,  ascendite  muros, 

Hostis  adest,  heia!  Ingenti  damore  per  omnis 

Condunt  se  Teucri  portas  et  moenia  cooplent 

Namque  ita  discedens  praecepm*at  optumus  armis  40 

Aeneas:  si  qua  interea  fortuna  fuisset, 

Neu  stniere  auderent  aciem  neu  credere  campo; 

Castra  modo  et  tutos  servarent  aggere  muros. 

Ergo  etsi  conferre  manum  pudor  iraque  monstrat, 

Obiciunt  portas  tarnen  et  praecepta  facessunt  45 

Armatique  cavis  exspectant  turribus  hostem. 

Turnus,  ut  ante  volans  tardum  praecesserat  agmen , 

Yiginti  lectis  equitum  comitatus  et  urbi 

Inprovisus  adest;  maculis  quem  Thracius  albis 

Portat  equus  cristaque  tegit  galea  aurea  rubra:  50 

Ecquis  erit,  mecum,  invenes,  qui  primus  in  hostem  — ? 

En,  ait;  et  iaculum  attorquens  emittit  in  auras, 

Principium  pugnae,  et  campo  sese  arduus  infert 

Clamore  excipiunt  söcii  fremituque  sequuntur 

Horrisono,  Teucrum  mirantur  inertia  corda,  55 

Non  aequo  dare  se  campo,  noti  obvia  ferre 

Arma  viros,  sed  castra  foYere.   Huc  turbidus  atque  huc 

Lustrat  equo  muros  aditumque  per  avia  quaerit. 

Ac  veluti  pleno  lupus  insidiatus  ovili 

rückgezogen  hat.  —  atveo^  8.  Einl.  Stadt,  nicht  blos  den  Seinigen;  so 

p.  7.  gross  ist  seine  Schnelligkeit. 

35.  a&  adv.  moL,  „von  der  vor-  49.   Thrac,  vgl.  A.  V,  565. 
deren  Warte/'  eig.  von  dem  Thnrme,  52.    em,  in  aw.   Wie  ein  pater 
der  anf  der  Seite  stand,  von  der  die  patrahu  (so  hiess  der  Vorsteher 
Feinde  kamen.  des  Colleginms  der  Fetialen )  wirft 

36.  quis  gL  Caicas  weiss  erst  Tnrnns  nach  altitalischer  Sitte  seine 
nicht,  was  er  ans  der  Stauh wölke  Lanze  in  das  feindliche  Gebiet,  als 
machen  soll,  bald  aber  merkt  er,  Zeichen  des  Beginns  der  Feind- 
dass  sie  von  den  heranrückenden  Seligkeiten. 

Feinden  herrühre  nnd  mft  non  zu  54.    ehtm,  exe.    Die  Genossen 

den  Waffen.  jnbeln  darüber,  dass  das  Zeichen 

37.  vgl.  A.  IV,  594.  zom  Kampfe  nun  gegeben  ist. 

41.  fuUtet   Wie  wird  das  Ver-  57.   cfljfrö /ot;.,  vgl.  G.  III,  420. 

bot  des  Aen.  in  directer  Rede  lao-  59-64.  vgl.  Hom.  II.  XI,  548>52, 

ten?  Od.  VI,  130-34. 

48.    ei  urbi  inpr.  ad.    auch  der  59.    insid.,  nach  langer  Nach- 
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60  Cum  fremit  ad  caulas  Tentos  perpessus  et  imhris 
Nocte  super  media;  tuti  sub  matribus  agni 
Balatum  exercent;  ille  aaper  et  inprobus  ira 
Saevit  in  absentis;  coUecta  fatigat  edendi 
Ex  longo  rabies  et  siccae  sanguine  fauces : 

65  Haud  aliter  Rutulo  muros  et  caatra  tuenti 
Ignescunt  irae ;  duris  dolor  oitsibus  ardet 
Qua  temptet  ratione  aditus,  et  quae  via  dauaos 
Excutiat  Teueres  vallo  atque  effundat  in  aequum? 
Ciassem,  quae  lateri  castronim  adiuncta  latd>at, 

70  Aggeribus  saeptam  circum  et  fluvialibus  undis, 
luYadit  sociosque  incendia  poscit  ovantis 
Atque  manum  pinu  flagranti  fervidus  inplet 

146  Sic  Yos,  0  lecti,  ferro  qui  scindere  vallum 

147  Apparat  et  mecum  invadit  trepidantia  castra. 
73  Tum  vero  incumbunt,  urguet  praeeentia  Tumi, 

Atque  oninis  facibus  pubes  accingitur  atris. 
'ih  Diripuere  focos,  piceum  fert  fumida  Inmen 
Taeda  et  commixtam  Volcanus  ad  astra  favillam. 

Quis  deus,  o  Musae,  tam  saeva  incendia  Teucris 
Avertit?  tantos  ratibus  quis  depulitignis? 
Dielte.  Prisca  fldes  facto^  sed  fama  pereonis. 


stellang. 

62.  inprobus f  s.  z.  A.  XI,  512. 

63.  ira  saev.  in  ab$.,  vgl.  Val. 
Fl.  III,  589:  (leo)  frangit  et  ab- 
sentem  vaouis  sub  dentibus  ho^ 
sUm, 

67.  9t  reibt  den  zweiten  Gegen- 
stand  des  Nachdenkens  an  des  vor- 
hergeb.,  doch  s.  d.  Anh.  —  via,  vgl. 
A.  X,  879.  Da  Tarnns  kein  Mittel 
ansftnden  kann,  rnn  die  Trojaner 
auf  geradem  Wege  aus  dem  Lager 
in  die  Ebene  zu  locken,  so  kommt 
er  ZQ  dem  Bntsokliiss,  die  Flotte  sa 
verbrennen,  am  die  Trojaner  za 
bewegen,  das  Lager  za  verlassen; 
dass  er  diesen  Zweck  erreicht  ha- 
ben würde,  geht  aus  den  Worten 
der  Cybeie  v.  114-15  hervor. 

71-74.  vgl.  Hom.  II.  XII,  438 
-41. 

72.  pwi.,  vgl.  A.  VII,  397. 

146.  sie  vos,  d.  h.  folgt  meinem 
Beispiele,  wenn  ihr  ins  Lager  drin- 


gen wollt,  worin  der  Gedanke  liegt, 
nur  auf  diesem  Wege  können  wir 
zum  Ziele  gelangen.  vo#,  qmappa- 
ra*vgl.  V.98— 99. 

75.  dirip./oe.f  s.  z.  A.  V,  660. 

77.  „Höchste  Gefahr  ist  Tnr  die 
Troer  da,  der  sie  nicht  wehren  kön- 
nen. Da  tritt  eine  so  wunderbare 
göttliche  Hülfe  ein,  dass  man  sie 
fast  nicht  glauben  möchte.  Die 
Wichtigkeit  des  Augenblicks,  wie 
die  Uebernatürlichkeit  der  Rettaag 
beisst  den  Dichter  feierlicher  wer- 
den, indem  er  von  den  Musen  den 
Aufschluss  erbittet,  und  der  Inhalt 
des  zu  Erzählenden  bestimmt  ihn, 
das  Folg.  mit  den  Worten  prisea 
fidss  -  psremäs  zu  beantworten." 
Thiel.  Die  Rettung  der  trojanischen 
Schiffe  erzählt  auch  Ovid.  met.  XIV, 
525  -  65. 

79.  prise.ßd./.,  d.  h.  glaubwür- 
dig erschien  die  That  (freilich  nur) 
dem  Alterthum;  sedjatnaperennis^ 
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Tempore  quo  piimum  Phrygia  formabat  in  Ida 
Aeneas  classem  et  pelagi  petere  alta  parabat, 
Ipsa  deum  fertur  genetrix  Berecyntia  magnum 
Vocibus  bis  adfata  Io?em:  Da,  nate,  petenti, 
Quod  tna  cara  parens  domito  te  poscit  Olympo. 
Pinea  silva  mihi,  multos  dilecta  per  annos; 
Lucas  in  arce  fuit  summa,  quo  sacra  ferebant, 
Nigranti  picea  trabibusque  obscurus  acernis: 
Has  ego  Dardanio  iuveni,  cum  dassis  egeret, 
Laeta  dedi;  nunc  soDicitam  timor  anxius  angit 
Sohe  metus  atque  hoc  precibus  sine  posse  parentem, 
Neu  cuTSu  quassatae  ullo  neu  turbine  venti 
Tincantur;  prosit  nostris  in  montibus  ortas. 
Filius  huic  contra,  torquet  qui  sidera  mundi: 
0  genetrix,  quo  fata  vocas?  aut  quid  petis  istis? 
Mortaline  manu  factae  inmortale  carinae 


85 


90 


96 


aber  (es  spricht  für  sie  der  Umstand, 
dass)  die  Sage  von  ihr  bat  sich  von 
Gescbleekt  za  Geschlecht  fortge- 
pflanzt; vgl.  mit  dem  Gedanken  A. 
X,  792.  Ovid.  fast.  IV,  203-4:  pro 
magna  teste  vetuetas  Credäur;  ac' 
eeptamparce  movere  fidem. 
82.  Berecynt,,  s.  z.  A.  VT,  784. 

84.  dorn.  OL  Wenn  die  Cybele 
dem  Jupiter  mit  diesen  Worten  AU- 
macht  zuschreibt,  so  hat  sie  nur  in* 
sofemRecht,  als  Jnpiter  seinen  Wil- 
len selbst  dem  aller  öbrigen  Götter 
gegenüber  geltend  machen  kann, 
verkennt  die  Macht  des  Jupiter  aber, 
wenn  sie  meint,  er  könne  sich  selbst 
über  dasjaium  hinwegsetzen. 

85.  Den  Zusammenhang  der 
Worte  in  v.  85-87  giebt  Wagner 
richtig  so  an:  Mir  gehört  (mihi 
nSmlich  est)  ein  Fichtenwald  auf 
dem  Gebirge  Ida  (s.  v.  80),  und  auf 
der  Spitze  {arce)  dieses  Berges  stand 
ifuit)  ein  mir  heiliger  Hain  von  Rie- 
fem  und  AhornbSomen. 

8Q.  ferebant,  so  lange  nämlich 
Troja  noch  stand.  Wie  ist  das  Perf. 
Juit  zu  erklären?  s.  v.  88.  A.II,  325. 

89.  anx.  ang.  In  dieser  Zusam* 
menstellnng  folgt  Verg.  dem  Lucret. 
III,  993:  quem  vohteres  lacerant  at" 


gue  exest  anxius  angor.  Zur  Er- 
klärung Cic.  Tusc.  IV,  12:  differt 
anxietas  ahangore^nequeenim 
omnes  anxü,  qui  anguntur  aHquam' 
dOf  nee,  quianxOy  semper  anguntur. 
91.  cursu  uUo,  durch  irgend  eine 
Fahrt,  d.  h.  mag  der  Weg  durch  den 
tiefen  Wogeoschwall ,  oder  über 
Klippen  und  Riffe  fuhren.  ^ 

93.  torq.  qui  sid,  m, ,  vgl.  A.  IV, 
269.  Uebrigens  dienen  diese  Worte 
nicht  blos  zur  Ausfülluag  des  Ver- 
ses ,  sondern  sind  recht  absichtlich 
der  folg.  Rede  des  Jupiter  voaange- 
schickt,  um  darauf  aufinerksam  zu 
machen,  dass  Jupiter  bei  aller  seiner 
Macht  doch  seine  Stellung  zum/ot- 
tum  keinen  Augenblick  verkennt. 
Mit  den  folg.  Worten  quo  -istis  er- 
klärt Jup.  der  Cybele,  dass  sie  ihn 
entweder  zu  etwas  Unerlaubtem 
auffordere,  oder  dass  sie  ihren 
Wunsch  nicht  überlegt  habe  (inso- 
fern sie  nämlich  nicht  bedenke,  dass 
sie  etwas  fordere,  was  in  Wider- 
spruch mit  denfatis  st^e). 

94.  Die  W.  quid  petis  istis  (näm- 
lich navibus)  dienen  zur  näheren 
Bestimmung  der  vorhergeh.  allge- 
meineren Frage,  authtd,  also :  o  d  e  r 
vielmehr. 
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Fas  habeant?  certusque  incerta  pericala  lustret 

Aeneas?  cui  tanta  deo  permissa  potestas? 

Immo,  ubi  defunctae  finem  portusque  tenebunt 

Ausonios  olim,  quaecumque  evaserit  undis 
100  Dardaniumque  ducem  Laurentia  yexerit  arva, 

Mortaleta  eripiam  formam  magnique  iubebo 

Aequoris  esse  deas,  qualis  Nereia  Doto 

Et  Galatea  secant  spumaotem  pectore  pontum. 

Dixerat  idque  ratum  Stygii  per  flumina  fratris, 
105  Per  pice  torrentis  atraque  voragine  ripas 

Adnuit  et  totum  nutu  tremefecit  Olympum. 

Ergo  aderat  promissa  dies  et  tempora  Parcae 

Debita  conplerant,  cum  Turoi  iniuria  Matrem 

Admonuit  ratibus  aacris  depellere  taedas. 
110  Hie  primum  nova  lux  oculis  offulsit  et  ingens 

Visus  ab  Aurora  caelum  transcurrere  nimbus 

Idaeique  chori,  tum  vox  borrenda  per  auras 

Excidit  et  Troum  Rutulonimque  agmina  conplet: 

Ne  trepidate  meas,  Teueri,  defendere  navis 
115  Neve  armate  manus;  maria  ante  exurere  Turoo, 

Quam  sacras  dabitur  pinus.  Vos  ite  solutae, 

Ite  deae  pelagi;  geoetrix  iubet.   Et  sua  quaeque 

Continuo  puppes  abrumpunt  vincula  ripis 

Delphinumque  modo  demersis  aequora  rostris 
120  Ima  petunt.  Hioc  virgineae,  mirabile  monstrum, 

[Quot  prius  aeratae  steterant  ad  litora  prorae] 

Reddunt  se  todidem  facies  pontoque  feruntur. 

96.  etfrttM,  d.  b.  im  voraus  sicher,  106.  adn,  et  t,  n.  tr,  Ol.y  rgl. 

dass  die  Schiffe  ihn  anversehrt  nach  Hom.  II.  I,  528-30. 
Italien  bringen  werden.  In  der  Zu-  107.  Pareae,  die  Göttinnen,  wel- 

sammensteliung  des  certus  and  tit-  che  die  Schicksale  durch  das  Weben 

eertus  ist  Ennius  dem  Verg.  voran-  der  Zeit  zur  Reife  bringen, 
gegangen   in  dem  Verse :  Amictu  1 08.  debita ^  nämlich  canplerif  s. 

eertus  in  re  incerta  cemitur.  z.  A.  VIII,  375. 

98.  d^unctae,  d.  h.  nach  über-  Hl.  ab  Aur.^  d.  b.  von  Osten 
standenen  Gefabren,  vgL  A.  VI,  83.  (vom  phrvgischen  Ida)  ter. 

99.  quaecumque  ev.,  denn  nicht  112.  Id.  eh.,  das  ganze  Gefolge 
alle  Schiff^erreichten  Italien,  s.  A.  der  Cybele,  s.  z.  A III,  111. 

I,  113  und  V,  699.  118.  puppet,  s.  z.  A  VI,  Ö-5. 

104.  Styg.  per  fl,  Ueber  den  122.  read.  #0,  tauchen  wieder 
Schwur  beim  Styx  s.  z.  A.  VI,  324.       hervor.  —  totidem  hat  seine  Er- 

105.  per  pic.  t,  „bei  den  pech-  klarung  bereits  durch  das  vorher- 
umkocbten  und  scliwarzumstrudel-  geb.  sua  quaeque  puppes  abr.  vin- 
ten  Ufern.''  cula  erhalten. 
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Obstipuere  animi  Rutulis,  conterritus  ipse 
Turbatis  Messapus  equis,  cunctatur  et  amnis 
Rauca  sonans  revocatque  pedem  Tiberinus  ab  alto. 
At  DOD  audaci  Turno  fiducia  cessit, 
Ultro  animos  tollit  dictis  atque  increpat  ultro : 
Troianos  haec  monstra  petunt,  bis  luppiter  ipse 
Auxilium  solitum  eripuit,  non  tela  neque  ignis 
Exspectant  Rutulos.   Ergo  maria  invia  Teucris 
Nee  spes  ulla  fugae,  rerum  pars  altera  adempta  est, 
Terra  autem  in  nostris  manibus;  tot  milia,  gentes 
Arma  ferunt  Italae.   Nil  me  fatalia  terrent, 
Si  qua  Phryges  prae  se  iactant,  responsa  deorum : 
Sat  fatis  Venerique  datum,  tetigere  quod  arva 
Fertilis  Ausoniae  Troes.   Sunt  et  mea  contra 
Fata  mihi,  ferro  sceleratam  exscindere  gentem 
Coniuge  praerepta,  nee  solos  tangit  Atridas 
Iste  dolor  solisque  licet  capere  arma  Mycenis. 
Sed  periisse  semel  satis  est:  peccare  fuisset 


125 


190 


135 


140 


125.  rev.  p.  Tib.,  vgl.  A.  VIII, 
240. 

127.  uliro,  B.  z.  A.  V,  55. 

129.  aux.  #o/.,  d.  i.  die  Flucht. 

130.  exsp.,  oämlich  hi,  d.  h.  die 
Trojaoer.  Da  Jop.  selbst  ihnen  die 
Sehiffe  genommen  hat,  so  brancben 
sie  die  Zerstu'rang  der  Schiffe  durch 
die  Pfeile  und  Brände  der  Rotuler 
nicht  erst  abzuwarten.  Rutulos  ist 
nach  dem  zu  A.  II,  293  erörterten 
Spracbgebrauche  gemeinsames  At- 
tribut zu  tela  und  ignes. 

131.  rer.  pars  alt.  ist  das  Meer. 

132.  tot,  s.  z.  A.  V,  404.  —  gen- 
tes It.  ist  erklärender,  zugleich  aber 
auch  Nationalstolz  verrathender  Zn- 
satz zu  tot  mtlia',  vgl.  Sil.  lUl.  1,340  : 
tot  müia,  gentes,  inter  tela  satae, 
tarn  capto  stamus  in  koste? 

133.  na  me  fat.  L  Wenn  die 
Trojaner  sich  auf  Schicksalssprücbe 
berufen ,  welche  ihnen  nach  Italien 
zu  segeln  gebieten,  so  meint  Turn., 
diese  Schicksalssprücbe  seien  mit 
der  Landung  der  Trojaner  in  Italien 
erfüllt,  denn  das  Schicksal  habe  nur 
nicht  gewollt,  dass  die  Trojaner 
sämmtlich  von  der  Hand  der  Grie- 


chen fielen,  der  gerettete  Rest  soUe 
eine  Beute  der  Italer  werden. 

136.  sunt  et  mea  c.  fata.  Turnus 
meint  das,  was  A.  VII,  421-55.  IX, 
5-24  erzählt  ist. 

138.  nee  sol.  lang.,  vgl.  Hom.  11. 
IX,  340. 

140.  sed  periisse  s,  est.  Auch  hier 
hat  es  Turnus  noch  mit  fingirten 
Gegnern  zu  thnn,  welche  den  Krieg 
gegen  die  Trojaner  aus  Furcht  vor 
dem  Willen  des/atum  abrathen;  in 
seiner  leidenschaftlichen  Erregtheit 
aber  bedient  er  sich  einer  energi- 
schen Kürze,  welche  die  Form  der 
These  und  Antithese  etwas  ver- 
steckt, denn  der  vollständige  Ge- 
danke ist:  wenn  man  sagt,  der  Zorn 
der  Götter  gegen  die  Trojaner  sei 
durch  die  Zerstörung  Troja's  be- 
friedigt, so  entgegne  ich,  der  Zorn 
der  Götter  würde  gesühnt  sein,  wenn 
die  Trojaner  durch  den  ersten  Fre- 
vel (den  Raub  der  Helena)  gewitzigt, 
jetzt  wenigstens  das  ganze  Weiber- 
geschlecht hassten,  und  nicht  den- 
selben Frevel  (v.  138.)  zum  zweiten 
Male  begangen  hätten.  —  Die  W. 
peccare  fuisset  ante  satis  heissen 
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Ante  satis,  peoitus  modo  nunc  genus  omne  perosos 
Femineum.   Quibus  haec  medii  fiducia  yalli 
Fossarumque  morae,  leti  discrimina  parva, 
Dant  animos.  At  non  videnint  moenia  Troiae 

145  Neptuni  fabricata  manu  considere  in  ignis  ? 

148  Non  armis  mihi  Volcani,  non  mille  carinis 

Est  opus  in  Teucros.  Addant  se  protinus  omnes 

UO  Etrusci  socios.  Tenebras  et  inertia  furta 
[Palladii  caesis  summae  custodibus  ards] 
Ne  timeant,  nee  equi  caeea  condemur  in  alYo; 
Luce  palam  certum  est  igni  circumdare  muros. 
Haud  sibi  cum  Danais  rem  faxo  et  pube  Pelasga 

155  Esse  putent,  decimum  quos  distulit  Hector  in  annum. 
Nunc  adeo,  melior  quoniam  pars  acta  diei, 
Quod  superest,  laeti  bene  gestis  corpora  rebus 
Procurate,  viri,  et  pugnam  sperate  parari. 
Interea  vigilum  excubiis  obsidere  portas 

160  Cura  datur  Messapo  et  moenia  cingere  flammis. 
Bis  Septem  Rutuli  muros  qui  milite  servent, 
Delecti,  ast  illos  centeni  quemque  sequuntur 
Purpurei  cristis  iuvenes  auroque  corusci. 
Discurrunt  variantque  yices  fusique  per  herbam 


eig. :  eher  (als  es  näml.  mit  dem  #0- 
mdperÜMie  genog  seio  wird)  hätte 
es  mit  dem  peceare  gpenag  seio  müs- 
sen. 

141.  p0ro«o«  bezieht  sich  auf  deo 
bei  peceare  ausgelasseoeo  Snbjects- 
accusativ  eos,  s.  z.  A.  II,  432.  — 
modo  nunc,  doch  nur  jetzt,  ist  hier 
affirmativ  dasselbe,  was  nef^tiv 
durch  ne  nunc  quidem  ausgedröckt 
wird. 

142.  ftitifrti«,  sie,  deneo.  So  steht 
das  Relat.  aach  noten  v.  559  mit 
einer  gewissen  Emphase. 

145.  Neptfabr.  m.,  s.  Hom.  II. 
XXI,  441-47. 

148.  armis  Folc^  d.  i.  die  Waffen 
des  AchiUes,  s.  Hom.  II.  XVIIL 
478sq. 

154-55.  Sinn:  da  wir  die  Grie- 
chen so  sehr  an  Tapferkeit  übertref- 
fen, so  wird  der  Kampf  auch  nicht 
die  Dimensionen  des  trojanischen 
Krieges  annehmen. 


156.  meUor  quon.  p.  a.  d.  Ein- 
facher Hom.  Od.  XVII,  190. 

157.  quod  superest,  nimiitk  diei, 
vgl.  A.  V,  691. 796.  —  b.  gesU  reb. 
Tnrnns  meint  die  Furcht,  welche  sie 
den  Feinden  eingejagt  haben,  und 
die  Vernichtung  der  Flotte. 

158.  pugn.  spef.par.,  d.  i.  hofft 
auf  nahen  Kampf,  indem  Turnus  alle 
Anstalten  treffen  wird,  die  Trojaner 
zum  Kampfe  zu  zwingen. 

159.  Aus  den  Worten  portas  und 
moenia  ersieht  man,  dass  das  Lager 
der  Rutuler,  vgl.  unten  v.371,  schon 
fertig  gedacht  wird.   (A.) 

160.  moen.  einr,ß.,  vgl.  Hom.  IL 

VIII,  553-63. 

161.  qui  serv.,  um  im  Auge  zu 
behalten,  vgl.  G.  I,  335. 

162.  Cent,  quemque,  vgL  Hom.  II. 

IX,  85-88. 

164.  discurrunt,  um  ihre  Posteo 
einzunehmen.  —  vor,  vic,  lijsen  im 
Dienste  sich  ab. 
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Indulgent  mo  et  vertunt  crateras  aeaos. 
Conlucent  ignes,  noctem  custodia  ducit 
Insomnem  ludo. 

Haec  super  e  vaUo  prospectaat  Troes  et  armis 
Alta  tenent,  nee  non  trepidi  forinidine  portas 
Explorant  pontisque  et  propuguaqula  iuugunt, 
Tela  gerunt  Instant  Mnestheus  acerque  Serestus, 
Quos  pater  Aeneas,  si  quando  adversa  Tocarent, 
Rectores  luvenum  et  rerum  dedit  esse  inagistros. 
Omnis  per  muros  legio  sortita  pericluin 
Excubat  exercetque  Wces,  quod  cuique  tuendum  est 

Nisus  erat  portae  custos,  acerrimus  armis, 
Hyrtaddes,  comitem  Aeneae  quem  miserat  Ida 
Yenatrix,  iaculo  celerem  levibusque  sagittis, 
Et  iuxta  comes  Euryaius,  quo  pulchrior  alter 
Non  fuit  Aeneadum  Troiana  neque  induit  arma, 
Ora  puer  prima  signans  intonsa  iuventa. 
His  amor  unus  erat  pariterque  in  beila  ruebant; 


165 


170 


175 


180 


165.  V9ri,  erat,  o^.,  ein  dem 
Bonias  eotlehntor Halbvers:  sie  lee- 
reo  die  Krö^e  zar  Nei^e. 

168.  arm.  aU.  tau.,  sie  halten  die 
Zionen  besetzt. 

170.  propugn.  siod  Tbürme  vor 
der  Maaer,  <He  dorch  Bracken  mit 
der  Maner  verbonden  waren. 

171.^ertmi,  tragen  berbei,  vgl. 
liv.  XX  VIII,  19:/ammii0  puerique 
-  toüea  ut  muros  munientibus  g9* 
runt.  XXXyil,  5:  feminae  tela 
emnis  generia  saxaque  m  muro$ 
gererent 

172.  adversa,  Motb,  herbeigeführt 
dnreh  einen  Angriff  der  Feinde,  s. 
oben  v.  41. 

175.  exere.  vtc,  auod  e,  t.  est, 
Teriieht  den  Dienst  üner  das  {eius),  , 
was  ein  Jeder  in  Obacht  zn  nehmen 
bat.  So  ist  vor  dem  Rel.  der  Genet. 
des  Demonstr.  öfter  zu  ergänzen, 
vgl.  E.  2,  71.  A.  IV,  597.  XI,  81. 
172.  Liv.  XLI,  2,  2 :  nee  quioquam 
eos,  quae  terra  marique  agerentur, 
faUebat. 

177.  comit.Aen.  comes  bez.  hSn- 
fig  den,  der  sich  im  Gefolge  Jeman- 
des befindet,  und  setzt  nicht  noth- 


wendig  ein  intimes  Verhältniss  vor- 
aus, vgl.  A.II1, 613.  VI,  166.  X,  321 . 
178.  venatrix'y  also  war  die  Ida 
eine  Nymphe  nnd  verliess  als  solche 
nicht  Phrygien.  Aus  den  Worten 
quem  mis.  geht  hervor,  dass  Nisos, 
wahrscheinlich  aus  Liebe  zur  Mut- 
ter, Anfangs  nicht  Lnst  hatte,  an 
der  trojanischen  Auswanderung 
Theil  zu  nehmen. 

180.  Verg.  nennt  aUe  Trojaner, 
die  den  Aen.  auf  seiner  Auswande- 
rung begleiteten ,  Aeneadae,  vgl.  A. 
I,  157.;  die  folg.  W.  Troj.  neque 
md.  anna  weisen  also  nicht  auf  einen 
Gegensatz  zwischen  den  Familien- 
gliedem  des  Aeneas  und  den  Troja- 
nern hin,  sondern  bez.  die  Zeit,  in 
welcher  die  Schönheit  des  Euryaius 
am  hellsten  hervorstrablte;  der  Ge- 
danke ist  also:  EuryaU pulchritudo 
quum  semper  enitebat,  tum  m  ar^ 
mis. 

181.  prima  iuv.,  „mit  dem  Flaum 
der  Jugend ; "  vgl.  Hom.  Od.  X,  279. 

182.  am.  unus  er.,  „gemeinsame 
Liebe  verband  sie,'*  vgl.  A.  V,  308. 
Hom.  II.  XVI,  219.  —  pariter,  auf 
gleiche  Weise,  d.  h.  mit  demselben 
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TuDd'quoque  communi  portam  statione  tenebant 
Nisus  ait:  Dine  huDc  ardorem  mentibas  addant, 

186  Euryale,  an  sua  cuique  deus  fit  dira  cupido? 

Aut  pugDam  aut  aliquid  iamdudum  inyadere  magnum 
Mens  agitat  mihi  nee  placida  contenta  quiete  est 
Cernis,  quae  Rutulos  habeat  fiducia  rerum: 
Lumina  rara  micant,  somno  Tinoque  soluti 

190  Procubuere,  silent  late  loca.  Percipe  porro , 

^Quid  dnbitem  et  quae  nunc  animo  sententia  snrgat 
Aenean  acciri  omnes,  populusque  patresque, 
Exposcunt,  mittique  viros,  qui  certa  reportent 
Si,  tibi  quae  posco,  promittunt,  —  nam  mihi  facti 

195  Fama  sat  est  —  tumulo  Tideor  reperire  sub  illo 
Posse  viam  ad  muros  et  moenia  Pallantea. 
Obstipuit  magno  laudum  percussus  amore 
Euryalus,  simul  bis  ardentem  adfatur  amicum: 
Mene  igitur  socium  summis  adiungere  rebus, 

200  Nise,  fugis?  solum  te  in  tanta  pericula  mittam? 
Non  ita  me  genitor,  bellis  adsuetus  Opheltes, 
Argolicum  terrorem  inter  Troiaeque  labores 
Sublatum  erudiit,  nee  tecum  talia  gessi 
Magnanimum  Aenean  et  fata  extrema  secutus: 

205  Est  hie,  est  animus  lucis  contemptor  et  istum 


Eifer. 

184.  hunc  ard,,  d.  h.  den  v.  186 
-87  «Dgpegebeoen  Dran^  seines  Her- 
zens. Mit  dem  Gedanken  vgl.  Hom. 
Od.  IV,  712.  II.  X,  220-22. 

186.  aut  aliq.,  s.  z.  A.  II,  48. 

189.  somn,  vin,  moI.  Für  soluti 
hiess  es  A. II,  265:  sepulti;  die  Grie- 
chen sagen:  vnvtp  xal  otvtp  SiSfiti- 
fjiivoi. 

191.  quiddub.f  was  ich  erwäge, 
vgl.  Ovid.  roet.  X,  697:  an  Stygia 
iontes  dubitavä  mergeret  unda, 

192.  pop,  patr,  Verg.  öbertriigt 
ancb  hier  römische  Verhültnisse  aaf 
die  trojanische  Vorzeit,  s.Einl.  p.l6. 

193.  qui  cert  rep.  Wegen  des 
vorbergeb.  Aenean  acciri  kann  man 
diese  Worte  nur  von  Nachrichten 
verstehen,  die  dem  Aeneas  aber- 
bracht werden  sollen;  steht  aber 
deshalb  reportent  für  das  Simplex 
portent^  vgl.  A.  m,  717.  VII,  167. 


194.  poMCo.  Forderungen  steUt 
Nisns  später  nicht,  weil  ihn  Jaloa 
mit  dem  Versprechen  ansehnlieher 
Belohnungen  zuvorkommt.  Der 
eigentliche  logische  Hauptsatz:  „so 
will  ich  zu  Aen.  geben''  fehlt  Wer 
ganz,  der  grammatische  Hauptsatz 
aber  bringt  etwas,  das  zum  Ver- 
ständniss  des  logischen  Hauptsatzes 
gebb'rt.  Aebniiche  Perioden bildnn- 
gen  G.  IV,  281-86.  A.  I,  527-34. 
II,  349-50.  IX,  267-71. 

196.  mur.  et  moen,,  s.  z.  A.  H, 
234. 

201.  non  ita  me  ren, ,  vgl.  Hon. 
II.  VII,  198-99. 

203.  talia;  dass  du  also  mich  als 
deinen  Genossen  verschmähen  soll- 
test. 

204.  /ata  extr.  (nämlich  des  Ae- 
neas) «ec.,  d.  b.  ich  habe  den  Aeneaa 
auch  in  seiner  äussersten  Noth  nicht 
verlassen,  fat.  extr.  ist  hier  also 
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Qui  vita  bene  credat  emi,  quo  tendis,  honorem. 
Nisus  ad  haec :  Equidem  de  te  nil  tale  verebar 
Nee  fas;  non:  ita  me  referat  tibi  magnus  ovantem 
luppiter  aut  quicumque  oculis  haec  aspicit  aequis. 
Sed  si  quis  —  quae  multa  vides  discrimine  tali  — 
Si  quis  in  adversum  rapiat  casusve  deusve, 
Te  superesse  yelim,  tua  vita  dignior  aetas. 
Sit,  qui  me  raptum  pugna  pretiove  redemptum 
Mandet  humo,  solita  aut  si  qua  id  Fortuna  yetabit, 
Äbsenti  ferat  inferias  decoretque  sepulchro. 
Neu  matri  miserae  tanti  sim  caussa  doioris, 
Quae  te  sola,  puer,  multis  e  matribus  ausa 
Persequitur,  magni  nee  moenia  curat  Acestae. 
nie  autem :  Caussas  nequiquam  nectis  inanis 
Nee  mea  iam  mutata  loco  sententia  cedit 
Adceleremus,  ait   Vigiles  simul  excitat  Dli 
Succedunt  servantque  yices,  statione  relicta 
Ipse  comes  Niso  graditur  regemque  requirunt 
Cetera  per  terras  omnis  animalia  somno 
Laxabant  curas  et  corda  oblita  labonim: 
Ductores  Teucrum  primi  et  delecta  iuventus 
Consilium  summis  regni  de  rebus  habebant, 


210 


215 


220 


225 


10  dem  SioDo  des  nblicberen/orhma 
metrema,  res  extremoB  gesagt. 

206.  bene  emi  aos  dem  Sinne  des 
Käufers  gesagt,  also:  bUlig,  wohlfeil 
gekauft  werden. 

208.  iia  m,  rqf,,  sowabr  ieh  wün- 
sebe,  dass;ygl.B.9,  30. 

210.  quae  multa,  vgl.  A.  VIT,  200. 

213.  sity  qui  me.  Pflicbt  des 
Frevndes  war  es,  dem  im  Kampf  ge- 
fallenen Genossen  die  letzte  Ebre 
zu  erweisen.  Konnte  er  den  Leicb- 
nam  des  Freundes  dem  Feinde  nicht 
im  Kampfe  entreissen,  oder  ihn  dem 
Feinde  nicht  abkaofen,  so  musste  er 
ihm  wenigstens  ein  eenotaphium  (s. 
%,  A.  III,  304)  errichten. 

214.  solita  Fort,  das  gewöhnliche 
Schicksal,  das  oft  vorkommt,  vgl. 
oben  V.  210. 

217.  multis  e  matr,,  vgl.  A.  V, 
711-18  und  750. 

221.  «tmti(,  d.  i.  mit  diesen  Wor- 


ten, vgl.  E.  6,  26. 

222.  viees,  s.  oben  z.  v.  175. 

223.  regem,  d.  L  den  Ascanins. 
224-25.  vgl.  A.  IV,  522-28. 
226.   et  fehlt  freilich  in  vielen 

Hdsebr.,  ist  aber  nothwendig;  denn 
wenn  man  auch  den  Begriff  der  tu- 
ventus  als  Bezeichnung  des  rüstigen, 
waffenfähigen  Alters  auf  den  v.  246 
erwähnten  AUtes  ausdehnen  kSnnte, 
so  wäre  hier  doch  die  Apposition 
deleeta  iuv.  als  selbstverständlich 
durchaus  überflussig  und  darum  stö- 
rend. Und  dass  zu  dieser  Berathnng 
ausser  den  Anführern  auch  einige 
jüngere  Krieger  (von  denen  viel- 
leicht einer  oder  der  andere  zu  dem 
gefährlichen  Unternehmen  beredet 
werden  sollte)  zugezogen  wurden, 
scheint  aus  v.  309  hervorzugehen. 
Auch  nach  späterer  röm.  Sitte  wur- 
den einzelne  Centurionen  und  Ritter 
zum  Kriegsrathe  zugezogen. 
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Quid  facerent  quisve  Aeneae  iam  nuntius  esset 
Staut  longis  adnixL  hastis  et  scuta  tenentes 

230  Castrorum  et  campi  medio.  Tum  Nisus  et  una 
Euryalus  confestim  alacres  admittier  orant , 
Rem  magnam,  pretiumque  morae  fore.  Primus  lulns 
Accepit  trepidos  ac  Nisum  dicere  iussit 
Tum  sie  Hyrtacides:  Audite  o  mentibus  aequis, 

235  Aeneadae,  neve  haec  nostris  spectentur  ab  annis, 
Quae  ferimus.   Rutuli  somno  vinoque  soluti 
Conticuere;  locum  insidiis  conspeximus  ipsi, 
Qui  patet  in  bivia  portae,  quae  proxuma  ponto ; 
Intemipti  ignes,  aterque  ad  sidera  fumus 

240  Erigitur;  si  fortuna  permittitis  uti, 
Quaesitum  Aenean  et  moenia  Pallantea , 
Mox  hie  cum  spoliis  ingenti  caede  peracta 
Adfore  cemetis.  Nee  nos  yia  fallet  euntis, 
Vidimus  obscuris  primam  sub  yallibus  urbem 

245  Venatu  adsiduo  et  totum  cognoTimus  amnem. 
Hie  anuis  gravis  atque  animi  maturus  Aletes : 
Di  patrii,  quorum  semper  sub  numine  Troia  est, 


229.  stant  long,,  v^.Hom.Il.III, 
135. 

230.  caatr.  et  c.  med.  mitten  im 
Lagergefilde,  8.  z.  6.  III,  237.  Das 
Lager  befand  sich  io  einer  Ebene. 

231.  admittier f  s.  Einl.  p.  7. 

232.  rem  magn.,  nämlich  esse.  — 
pret.  mor.fore,  „und  lohnen  werde 
die  StSrung*<  (der  Berathnng). 

233.  trep.,  die  Hastigen. 

235.  neve  haec  n.  sp.  ab  anni$. 
Znr  Bezeichnung  des  Massstabes, 
nach  dem  etwas  gemessen  oder  be- 
nrtheilt  wird,  steht  sonstgewöhnlieh 
ex  oder  der  blosse  Abi.,  wie  bei 
Ter.  Andr.  IV,  1,  22:  tum  ammtan 
ex  animo  ipectavi  meo, 

23S.  m  biv.  p. ,  am  Scheidewege 
des  Thores. 

241.  quaeiitum.  Verg.  verwen- 
det hier  dasSnpinom  nach  der  Weise 
der  älteren  Schriftsteller,  welche 
den  Zweck  nicht  blos  nach  den  Ver- 
ben der  Bewegung  durch  das  Supi- 
nnm  ausdrückten,  so  Sali.  bist.  HI: 
neque  ego  vom  ultum  iniwrias  hortor. 


243.  adfwre^  nämlich  den  Aeneaa, 
von  dessen  Tapferkeit  I^isus  solche 
Trophäen  erwarten  durfte.  Uebri- 
gens  s.  d.  Anh. 

244.  vid.  obsc.  eub  voll. ,  d.  h.  im 
der  Tiefe  dunkler  Tbäler  (in  denen 
wir  weilten)  sahen  wir,  vgl.  A.  IH,  • 
5  und  s.  z.  A.  I,  680.  —  prim,  iird., 
den  Anfang  der  Stadt,  die  ersten 
Häuser ;  so  primus  digitvs  bei  Ga- 
tuU.  2,  3.  die  Fingerspitze. 

245.  ven,  ada.,  auf  häufiger  Jagd ; 
eig.  abl.  absoi.  —  tot.  amn. ,  «1.  h. 
den  ganzen  Lauf  des  Flusses  (des 
Tiber). 

246.  anim.  mat,  d.  i.  der  geistes- 
reife. AnimuM  steht  hier  in  seiner 
umfassendsten  Bed. ,  in  der  es  den 
Inbegriff  aller  Seelenkräfte  bezeich- 
net. Aletes  besass  Einsieht  genüge 
um  die  Vortheile  wahrzunehmen, 
welche  ihnen  aus  dem  Vorsohlage 
des  Nisus  erwuchsen,  und  konnte 
bei  seinem  warmen  Gefühle  die 
Grösse  der  patriotischen  Aufopfe- 
rung, welche  die  beiden  Freunde 
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Non  tarnen  omnino  Teucros  delere  paratis  /  , 
Cum  talis  animos  iuTenum  et  tarn  certa  tulistis 
Pectora.  —  Sic  memorans  umeros  dextrasque  tenebat 
Amborum  et  Toltum  lacrirois  atque  ora  rigabat  — 
Quae  yobis,  quae  digna,  viri,  pro  laudibus  istis 
Praemia  posse  rear  solvi?  pulcherrima  primum 
Di  moresque  dabunt  vestri,  tum  cetera  reddet 
Actutum  pius  Aeneas  atque  integer  aevi 
Ascanius,  meriti  tanti  non  inmemor  umquam. 
Immo  ego  vos,  cui  sola  salus  gpnitore  reducto, 
Excipit  Ascanius,  per  magnos,  Nise,  Penatis 
Assaracique  Larem  et  canae  penetrali%  Vestae 
Obtestor,  quaecumque  mihi  fortuna  fidesque  est, 
In  vestris  pono  gremiis:  revocate  parentem, 
Reddite  conspectum;  nihil  illo  triste  recepto. 
Bina  dabo  argento  perfecta  atque  aspera  signis 
Pocula,  deyicta  genitor  quae  cepit  Arisba, 
Et  tripodas  geminos,  auri  duo  magna  talenta, 
Cratera  antiquum,  quem  dat  Sidonia  Dido. 


250 


255 


260 


265 


zeigten,  ermessen.  In  äbnÜcber  Zu- 
sammenstellung heisst  es  bei  Ovid. 
met.  VIII,  617:  animo  tnaturus  et 
aevo. 

248.  tarnen,  s.  i.  A.  IV,  329. 

249.  anim,  et  pect.  In  dieser 
Verbindung  gebt  animi  auf  Mutb 
und  Herzhaftigkeit,  pectora  auf  Ge- 
sinnung und  Charakter,  vgl.  A.  VI, 
261.  VIII,  151.  Valer.  Fl.  VI,  288: 
Sande  mihi  Forapte  pater,  ttia 
pectora  nato  Suggere  nunc  ani- 
tnumque  parem. —  certa,  entschlos- 
sen.—  tuUitis.  Warum  ist  cum  hier 
mit  dem  Indic.  verbunden? 

252.  faw</.,  s.  z.  A.  V,  355. 

255.   int.  aevi,  vgl.  A.  II,  638. 

257.  Ueber  vom,  während  nachher 
sich  die  Rede  nur  an  den  Nisns 
wendet,  s.  unten  z.  v.  525. 

259.  Msar.,  s.  z.  A.  I,  284.  — 
can.  p.  Feit,,  s.  z.  A.  V,  744. 

266.  quaec.  m.  fort.  fid.  ett,  all 
mein  Glück  und  all  mein  Verlass. 

263.  Mit  der  folg.  Aufzählung 
der  Geschenke  vgl.  Hom.  II.  IX, 


122- 
267. 


56. 


asp.sign.,  vgl.  A.  V, 


264.  Jrisba,  eine  Stadt  in  Troas, 
die  Aen.  schon  vor  dem  troj.  Kriege 
erobert  haben  musste,  da  sie  in  die- 
sem Kriege  den  Trojanern  Hülfs- 
truppen  schickte,  s.  Hom.  II.  II,  836. 

265.  magn.  tat.,  s.  z.  A.  V,  248. 

266.  erat.  ant.  Dieses  Satzglied 
konnte  asyndetisch  angereiht  wer- 
den, weil  die  Aufzählung  der  Ge- 
schenke noch  nicht  beendet  ist. 
Wenn  Ascan.  vorlier  2  Becher,  2 
Dreirdsse  und  2  Talente  Goldes 
versprach,  so  geschab  das  nicht, 
um  den  Freunden  die  Vertheilnng 
der  Geschenke  zu  erleichtem,  son- 
dern weil  man  zu  Geschenken  gerne 
2  gleichartige  Dinge  wählte,  vgl. 
E.  2,  40.  3,  44.  A.  V,  61.  266.  306. 
Die  Vertheilung  konnte  also  z.  B. 
80  vorgenommen  werden ,  dass  Ni- 
sus  den  Mischkrug  und  das  Becher- 
paar, Buryalus  das  Uebrige  erhielt 
—  dat.  Wegen  des  Praes.  s.  z.  A. 
n,  275. 
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Si  yero  capere  Italiam  sceptrisque  potiri 
Contigerit  Tictori  et  praedae  dicere  sortem : 
Vidisti,  quo  Turnus  equo,  quibus  ibat  in  armis 

270  Aureus;  ipsum  illum,  dipeum  cristasque  rubentis 
Excipiam  sorti,  iam  nunc  tua  praetnia,  Nise. 
Praeterea  bis  sex  genitor  lectissiroa  matrum 
Corpora  captivosque  dabit  suaque  omnibus  anna; 
Insuper  is  campi  quod  rex  habet  ipse  Latinus. 

275  Te  vero,  mea  quem  spatiis  propioribus  aetas 
Insequitur,  yenerande  puer,  iam  pectore  toto 
Accipio  et  comitem  casus  conplöctor  in  omnis. 
Nulla  meis  sine  te  quaeretur  gloria  rebus; 
Seu  pacem  seu  bella  geraAi,  tibi  maxuma  rerum 

280  Verborumque  fides.  Contra  quem  talia  fatur 
Eury alus :  Me  nulla  dies  tarn  fortibus  ausis 
Dissimilem  arguerit,  tantum  fortuna  secunda 


267  -  7 1 .  Ueber  die  Periodeobil- 
dang  s.  oben  z.  v.  194-95. 

268.  praed.  die.  sort,  d.  h.  die 
ZV  verlooseode  Beate  befllimmeD. 
Nach  der  SiUe  der  beroiscben  Zeit 
nSmlicb  konnteD  die  Feldberro  vor 
der  VerloosDDip  Bioigpes  von  der 
Beute  bertasnehmeD  ood  als  be- 
sondere Ebrengabe,  al«  i^a^txov 
viQcigy  exsors  honor,  Eiozeloen  zu- 
kommen  lasseo  (excipere  sorU), 

270.  ipa.  tS.,  nämlicb  equum,  vgl. 
Hom.  II.  X,  321-24. 

272.  Aas  der  Zasaroroenstellang 
matrum  corp.  eaptiwsque  scbeint 
bervorzagehen ,  dass  Ascao.  dem 
Nisas  12  gefangene  Rutoler  mit  ih- 
ren Weibern  scbenken  will.  Wie 
lectissima  eorv.  zar  Empfehlong 
der  Weiber  dient,  so  erhöbt  die 
Zatbat  der  Rästong  den  Wertb  der 
Männer.  Uebrigens  mass  man  beim 
Lesen  hinter  dabä  etwas  inne  hal- 
ten ond  dann  die  Worte  suaque  - 
arma  rascher  lesen,  denn  offenbar 
enthalten  diese  Worte  eine  nach- 
trägliche Bestimmang,  weshalb  man 
nicht  in  Versachang  kommen  kann, 
omnibus  auch  auf  die  mulieres  za 
beziehen. 

273.  suaque  omn.   a.,    aifxotg 


T€uy€tf4V,  vgl.  A.  VI,  233. 

274.  u,  nämlich  genitor  ( dabit). 
—  Durch  eampi  quod  r.  h.  wird 
der  Antheil  Landes  bezeichnet,  wel- 
cher dem  Könige  im  beroiscben  Zeit- 
alter vom  Volke  Ehren  halber  über- 
lassen wurde,  das  homer.  tiuevot, 
vgl.  II.  VI,  193-96.  Natürlich  er- 
hielt Aen.,  wenn  er  nach  Besiegang 
der  Feinde  das  tifievog  des  Latinas 
dem  Nisus  schenkte,  ein  anderes 
T^fiivog,  Dass  Latinas  sich  der 
Theilnahme  am  Kriege  enthielt, 
wnsste  Ascanius  noch  nicht,  and 
dass  der  Krieg  später  doreh  einen 
Vertrag  beigelegt  werden  würde 
(s.  A.  XII,  190  Beq.),  konnte  er 
jetzt  noch  nicht  voraussetzen.  Ei- 
nige neuere  Herausgeber  haben  an 
der  Menge  und  Grösse  der  Ge- 
schenke, welche  Ascanius  dem  Mi- 
nus verspricht,  Anstoss  genommen ; 
die  Trojaner  nahmen  daran  keinen 
Anstoss,  s.  V.  292-93.   306-10. 

277.  comitem  ist  Object  za  oo- 
cipio  et  oonplector. 

279.  tibi  max.  rer.  verb.  fid.^ 
d.  h.  deinem  Beistande  und  deinem 
Rathe  werde  ich  am  meisten  ver- 
trauen. 

282.  arguerit^  s.  s.  A.  X,  334. 
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Uaud  adversa  cadat  Sed  te  super  omnia  dona 
Unum  oro :  genetrix  Priami  de  gente  vetusta 
Est  mihi,  quam  miseram  teuuit  non  Uia  tellus 
Mecuro  excedentem,  non  moenia  regis  Acestae. 
Hanc  ego  nunc  ignaram  huius  quodcuroque  pericli  est 
Inque  salutatam  linquo;  nox  et  tua  testis 
Dextera,  quod  nequeam  lacrimas  perferre  parentis. 
At  tu,  oro,  solare  inopem  et  succurre  relictae. 
Hanc  sine  me  spem  ferre  tui,  audentior  ibo 
In  casus  omnis.  Percussa  mente  dedere 
Dardanidae  lacrimas,  ante  omnis  pulcher  lulus, 
Atque  animum  patriae  strinxit  pietatis  imago. 
Tum  sie  effatur: 

Sponde  digna  tuis  ingentibus  omnia  coeptis. 
Namque  erit  ista  mihi  genetrix  nomenque  Creusae 
Solum  defuerit  nee  partum  gratia  talem 
Parva  manet   Casus  factum  quicumque  sequentur, 
Per  Caput  hoc  iuro,  per  quod  pater  ante  solebat: 
Quae  tibi  polliceor  reduci  rebusque  secundis, 
Haec  eadem  matrique  tuae  generique  manebunt 


285 


29a 


295 


300 


—  tont  fort,  sec.  haud  adv.  cod., 
„mö^e  Dur  das  Geschick,  das  jetzt 
gÜDStigp  ist.  Dicht  aroscblagpen ,'* 
eophemistische  Wendang  Tdr:  möfe 
ich  nur  in  dem  jetzigen  Vorhaben 
nicht  unterliegen;  doch  s.  d.  Anh. 

283.  super  omn.  d.,  vor  allen 
Geschenken,  vgl.  A.  Vll,  462. 

286.  exced.,  s.  z.  G.  11,  56.  A. 
VII.  498. 

288.   inque  salut,  s.  Einl.  p.  7. 

294.  an,  patr.  str.  p.  im.  Ans 
den  Worten  des  Enryalas  tritt  dem 
Ascan.  das  Bild  der  Liebe  der  El- 
tern zu  den  Kindern,  wie  umge- 
kehrt, das  der  kindlichen  Liebe 
gegen  die  Eltern  klar  vor  die  Seele, 
nnd  darum  machen  die  Worte  so 
grossen  Eindruck  auf  ihn,  denn  sie 
vergegenwärtigen  ihm  sein  Ver- 
bültniss  zum  Aeneas.  Wie  patria 
pietas  sowol  die  Liebe  des  Vaters 
zu  den  Kindern,  als  auch  umge- 
kehrt die  der  Kinder  zu  den  Eltern 
bezeichnet,  so  kann  auch  das  gegen- 
seitige Verhältniss  dadurch  ausge- 
VergüUI.  4.  Aofl. 


drückt  werden;  darum  entspricht 
die  Stelle  Rom.  Od.  IV,  113  nur 
zum  Theil  der  hiesigen. 

296.  sponde y  gelobe  dir,  ver- 
sprich dir  zuversichtlich;  so  sagt 
Valer.  Fl.  III,  504:  sponde,  ad- 
fore  reges  -  quis  agynina  iungat 
Mit  dem  Begriff  der  gesteigerten 
Versicherung  steht  es  auch  Säet. 
Tib.  14:  de  infante  Scribonius 
mathematieus  praeclara  spopondit. 

29$.  neo  pari,  grat  tal.  p,  man.f 
„die  Diesen  gebar,  darf  keines  ge- 
ringen Danks  sich  erfreu'n." 

300.  ante  sol.  Wenn  Ascan.  bei 
seinem  eigenen  Haupte  schwört,  so 
darf  Euryalus  sicherlich  hoffen,  dass 
Aen.  das  Versprechen  des  Sohnes 
halten  werde,  da  der  Vater  früher 
oft  Anderen  etwas  bei  dem  Haupte 
des  Ascanius  zugeschworen  hatte. 

302.  haec  ead.  tnatri,  nämlich  in 
dem  von  Euryalus  gesetzten  Falle, 
dass  er  bei  seinem  Unternehmen  er- 
liege. 

7 
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Sic  ait  inlacrimans,  umero  simul  exuit  ensem, 
Auratum,  mira  quem  fecerat  arte  Lycaon 

305  Gnosius  atque  habilem  vagina  aptarat  eburna. 
Dat  Niso  Mnestheus  pellem  horrentisque  leonis 
Exuvias,  galeam  fidus  permutat  Aletes. 
Protinus  armati  incedunt,  quos  omnis  euntis 
*    Primorum  manus  ad  portas,  iavenumque  senumque, 

810  Prosequitur  votis.   Nee  non  et  pulcher  lulus 
Ante  annos  animuroque  gerens  caramque  Tirilem 
Multa  patri  mandata  dabat  portanda.   Sed  aurae 
Omnia  discerpunt  et  nubibus  iorita  donant 

Egressi  superant  fossas  noctisque  per  umbram 

315  Gastra  inimica  petunt,  multis  tarnen  ante  futuri 
Exitio.   Passim  somno  vinoque  per  herbam 
Gorpora  fusa  vident,  arrectos  Htore  currus , 
Inter  lora  rotasque  viros,  simul  arma  iacere, 
Vina  simul.   Prior  Hyrtacides  sie  ore  locutus: 

320  Euryale,  audendum  dextra,  nunc  ipsa  vocat  res. 
Hac  iter  est   Tu,  ne  qua  manus  se  attollere  nobis 
A  tergo  possit,  custodi  et  consule  longe; 
Haec  ego  vasta  dabo  et  lato  te  limite  ducam. 
Sic  memorat  vocemque  premit,  simul  ense  superbum 

325  Rhamnetem  adgreditur,  qui  forte  tapetibus  altis 
Exstructus  toto  proflabat  pectore  somnum , 
Rex  idem  et  regi  Turno  gratissimus  augur; 
Sed  non  augurio  potuit  depellere  pestem. 


303.  um,  s.  ex,  ent.  Mit  dem 
Folgeodeo  v^l.  Rom.  II.  X,  254-71. 

305.  vag,  eb.,  vgl  Rom.  Od.  VIII, 
404. 

313.  nub.  mr.  don.  Dasselbe 
Bild  A.  X,  652.  XI,  795.  798. 

315.  eattr,  num.f  das  verhäos* 
oiss volle,  iboeo  verderbliche  Lager; 
deoD  wean  sie  auch  aas  dem  Lager 
glücklich  entkamen,  so  führte  doch 
der  im  Lager  geraubte  Helm  des 
Messapos  zu  ihrer  Entdeckung  nnd 
zn  ihrem  Untergange,  inimicus 
steht  in  derselben  Bedeatang  unten 
V.  355.  G.  IV,  330.  Sil.  Hai.  111, 
455:  invaäunt  alacret  minucum 
,pontibus  amnem,  —  ante,  d.  i.  be- 
vor das  Lager  sich  ihnen  als  ver- 


bangnissvoll  zeigte. 

317.  arrect.curr.  Es  waren  zwei- 
rädrige Wagen,  die,  wenn  keine 
Pferde  vorgespannt  sind,  mit  em- 
porgerichteter Deichsel  stehen^ 

324.  roc.  prem.,  „und  dämpfte 
die  Stimme.*'  In  Prosa  würde  der 
Satz  in  welchem  Verhältnisse  zu 
dem  vorhergehenden  stehen? 

325.  tap.  alt.  exttr,,  „gebettet 
auf  hohen  Teppichen."  Hoch  heis- 
sen  die  Teppiche  wegen  der  grossen 
Unterlage  von  Polstern,  über  welche 
die  Teppiche  gebreitet  wurden ;  vgl. 
SUt.  Theb.  II,  91:  ingens  fudertä 
Atsyrüt  exstructa  tapetibus  alto 
Membra  toro, 

328.   sed  non  aug,,  vgl.  Hom.  R. 
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Tris  iuxta  üamulos  temere  inter  tela  iacentis 

Armigerumque  Remi  premit  aurigamque  sub  ipsis 

Nactus  equis  ferroque  secat  pendentia  colla; 

Tum  Caput  ipsi  aufert  domino  truncumque  relinquit 

SaDguine  singultantem,  atra  tepefacta  cruore 

Terra  torique  madent  Nee  non  Lamyruroque  Lamumque 

Et  iuvenem  Serranum,  illa  qui  plurima  nocte 

Luserat,  insignis  facie,  multoque  iacebat 

Membra  deo  victus;  felix,  si  protinus  illam 

Aequas3et  nocti  ludum  in  lucemque  tulisset 

Inpastus  ceu  plena  ieo  per  oyilia  turbans  — 

Suadet  enim  vesana  fames  —  manditque  trahitque 

Molle  pecus  mutumque  metu ,  freroit  ore  cruento. 

Nee  minor  Euryali  caedes,  incensus  et  ipse 

Perfurit  ac  multam  in  medio  sine  nomine  plebem, 

Fadumque  Herbesumque  subit  Rboetumque  Abarirnque, 

Ignaros;  Rhoetum  vigilantem  et  cuncta  videntem, 

Sed  magnum  metuens  se  post  cratera  tegebat: 

Pectore  in  adverso  totum  cui  comminus  ensem 

Condidit  adsurgenti  et  multa  morte  recepit 

Purpuream  vomit  ille  animam  et  cum  sanguine  mixta 

Vina  refert  moriens,  hie  furto  fervidus  instat 


330 


335 


340 


345 


350 


II,  858-59. 

329.  iuxta,  d.  h.  in  der  Nähe 
des  Rhamnes.  —  temere  iae,,  tog 
ttv^ov. 

332.  dam.,  d.  i.  dem  Remas. 

334.  terra  tor.  mad,,  v%\,  Hom. 
Od.  XI,  419. 

339.  mp.  ceu  pL  Ieo,  Mit  dem 
Bilde  vgl.  Hom.  II.  XII,  299-306.  ^ 
turbans,  das  bomer.  xXovitov. 

343.  tft  med,,  wie  sie  ihm  gerade 
im  Wege  lagen. 

345.  ignaroM,  unvermerkt;  doch 
bringen  die  nächsten  Worte  eine 
Ausnahme. 

346.  aed  se  leg.  Der  Gedanke 
ist:  obgleich  Rboetns  den  Euryalus 
bemerkte,  so  vertbeidigte  er  sich 
doch  nicht,  sondern  suchte  sich  zu 
verbergen. 

348.  mult.  mort,  beisst  hier  nach 
der  Analogie  von  multa  nocte,  multo 
die  bei  vielem,  d.  h.  sicherem  Tode ; 
der  Sinn  ist  also :  er  zog  das  Schwert 


wieder  heraus,  während  die  Wunde 
der  Art  war,  dass  sie  den  Tod  des 
Rhoetus  unfehlbar  nach  sich  ziehen 
musste.  Das  Schwert  drang  so  tief 
in  den  Leib  des  Rhoetus,  weil  dieser 
plötzlich  aufsprang  (adntrgenti),  als 
Euryalus  sein  Schwert  gegen  den 
Sitzenden  zuckte,  reeipere  ensem 
scheint  in  dieser  Bed.  (denn  sonst 
steht  es  von  dem,  der  verwundet 
wird)  eine  Neuerung  des  Verg.  zu 
sein,  der  in  gleicher  Weise  das 
Jrequent,  receptare  gebraucht  A.  X, 
383.  Später  kommt  reeipere  bei 
Celsus  öfter  so  vor;  ähnlich  verwen- 
det Verg.  das  Wort  A.  VI,  111. 

349.  purp,  anim,  Hom.  hymn.  in 
Apoll.  361:  Inm  6k  &vf4,6v  (poi- 
vov  dnonveiovaa,  Valer.  Fl.  III, 
105:  comprestaque  mandens  y^e- 
quora  purpuream  singultüms  ex- 
spuit  auram. 

350.  furto.  Dbb  furtum  bestand 
worin?  vgl.  A.  VI,  568. 
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lamque  ad  Messapi  socios  tendebat,  ibi  ignem 
Deficere  extremum  et  religatos  rite  videbat 
Carpere  gramen  equos :  breviter  cum  talia  Nisus  — 
Sensit  enim  nimia  caede  atque  cupidine  ferri  — 

355  Absistamus,  ait;  nam  lux  inimica  propinquat 

Poenarum  exhaustum  satis  est,  via  facta  per  hostis. 
Multa  vinim  solido  argento  perfecta  reiinquunt 
Armaque  craterasque  simul  pulchrosque  tapetas. 
Euryalus  phaleras  Rhamnetis  et  aurea  bullis 

360  Cingula,  Tiburti  Remulo  ditissimus  olim 

Quae  mittit  dona  hospitio,  cum  iungerist  absens, 
Caedicus;  ille  suo  moriens  dat  habere  nepoti: 
Post  mortem  bello  Rutuli  pugnaque  potiti; 
Haec  rapit  atque  umeris  uequiquam  fortibus  aptat. 

365  Tum  galeam  Messapi  habilem  cristisque  decoram 
'  Induit.  ExceduDt  castris  et  tuta  capessunt 
Interea  praemissi  equites  ex  urbe  Latina, 
Cetera  dum  iegio  campis  iustructa  moratur, 
"    Ibaot  et  Turno  regi  responsa  ferebant, 


351.  if^n.  d^f.  extr.  Das  im  Er- 
löscbeo  begriffene  Fener  nnd  die 
rahig  weideodeo  Pferde  bilden  einen 
schönen  Contrast  zu  der  Mordinst 
(caede  atque  eupid,)  des  Enryalus. 

354.  /errif  nämlich  cum,  s.  z.  A. 
II,  432. 

359.  phalera»  bez.  hier  nicht, 
wie  A.V,  310,  einen  Pferdeschmnck, 
sondern  einen  an  der  Brnst  getra- 
genen militärischen  Verdienstorden, 
vgl.  unten  v.  458.  Sali.  Jug.  85,  29: 
{posstan  ostentare)  hastas,  vexillunif 
phaleras  y  alia  militaria  dona,  — 
aur,  buU.f  mit  goldenen  Buckeln, 
vgl.  Hom.  II.  XI,  29-31. 

360.  Tiburti  kann  Genet.  von  Ti- 
burtuM  (s.  z.  A.  VII,  670),  aber  auch 
Dat.  des  Adj.  Tiburt  (der  Einwoh- 
ner von  Tibur)  sein. 

361.  lungeret,  nämlich  hospitium, 

362.  nepoti,  „Remulo;  nam  quo- 
tiens  aperte  non  ponitur  nomen 
filü  velnepotü,  cognominem  eum 
esse  inteUigimus  avo  vel  patri, 
quorum  nomen  aperte  positum  in- 
venimus  et  contra  si  filü  vel  nepo' 
tis  positum  nomen /uerüf  praeter- 


missum  autem  parentum,  eognomi- 
nes  eos  esse  inteUigamus  neeesse 
est**   Servius. 

363.  post  mortj  natürlich  des 
Enkels. 

364.  nequiquam  weil  er  sich  die- 
ses Schmuckes  nicht  lange  erfreuen 
sollte. 

367.  Verg.  scheint  sich  die  Sa- 
che so  gedacht  zu  haben  (denn  genaa 
ist  der  Bericht  hier  nicht),  dass^ 
während  Turnus  mit  dem  Haupt- 
heere bereits  im  Felde  stand,  noch 
eine  zum  Aufbruch  bereite  Legion 
in  der  Ebene  (bei  Lanrentom)  zu- 
rückgeblieben war.  Die  zu  dieser 
Legion  gehörige  (daher  cetera  (e- 
gio)  Reiterei  macht  sich  am  frühen 
Morgen  des  hier  beschriebenen  Tal- 
ges auf,  um  dem  Turnus  einen  Rap- 
port (wahrscheinlich  in  Betreff  der 
Zeit,  wann  das  Füssvolk  folgen 
werde)  zu  bringen.  Als  sie  dem  La- 
ger der  Rutuler  schon  nahe  sind,  be- 
merkt der  magister  equitum  die 
beiden  Trojaner.  —  Dass  unter  ca- 
stris das  Lager  der  Rutuler,  nicht 
das  der  Trojaner  zu  verstehen  sei. 
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Ter  centijim,  scutati  omnes,  Yolscente  magistro. 

lamque  propinquabant  castris  muroque  subibant, 

Cum  procul  hos  laevo  flectentis  limite  cernunt 

Et  galea  Euryalum  sublustri  noctis  in  umbra 

Prodidit  inmeroorem  radiisque  adversa  refulsit. 

Haud  temere  est  yisam.   Conclamat  ab  agmine  Volscens : 

State,  viri;  quae  caussa  viae?  quive  estis  in  armis? 

QuoTe  tenetis  iter?  Nihil  ilii  tendere  contra, 

Sed  celerare  fugam  in  Silvas  et  fidere  nocti. 

Obiciunt  equites  sese  ad  divortia  nota 

Hinc  atque  hinc  omnemque  abitum  custode  coronant. 

Silva  fuit  late  dumis  atque  ilice  nigra 

Horrida,  quam  densi  conplerant  undique  sefites, 

Rara  per  occultos  lucebat  semita  calles. 

Euryalum  tenebrae  ramorum  onerosaque  praeda 

Inpediunt  fallitque  timot^  regione  viarum. 

Nisus  abit,  iaroque  inprudens  evaserat  hostis 

Ac  lucos,  qui  post  Albae  de  nomine  dicti 

Albani,  tum  rex  stabula  alta  Latinus  habebat: 

ipeht  klar  hervor  aus  v.  366.  369. 
451-52. 

370.  ter  eent  Da  Verg.  die  Ein- 
richtuDgen  des  römischen  Heerwe- 
sens auf  die  Zeit  des  Aen.  über- 
trägt, so  Tasst  er  aoch  300  Reiter 
zur  Legion  gehören. 

372.  laev.  Um.,  s.  oben  v.  238. 

373.  et  gal.  et  steht  hier  explica- 
tiv,  vgl.  A.  XI,  272. 

374.  inmem.  Diomedes  bei  Hom. 
II.  X,  258  war  vorsichtiger. 

375.  ab  agm.,  vom  Zöge  ans, 
vgl.  SUt.  Theb.  IV,  802:  conclamat 
ah  agmine  prtmo. 

377.  nih,  iUi  tend.  contra,  d.  h. 
jene  machten  keine  Versuche,  sei- 
nen Verdacht  zu  beseitigen ;  so  ge- 
braucht Liv.  adversus,  contra  ten- 
dere von  denen,  welche  einer  An- 
sicht widersprechen,  einem  Vorha- 
ben entgegenarbeiten,  vgl.  XXXI V, 
34:  quum  adversus  tendendo  nihil 
moveret  socios,  simulando  se  trans^ 
vre  in  eontm  sententiam,  omnis  in 
adsensum  consiln  n/t  traduxit, 
XXXV,  51:  j4ntiochus  —  quum 
oratores  —  misisset  —  nequiquam 


370 


375 


380 


385 


contra  Micythione  et  Xenoclide  ten- 
dentibus  facile  tenuit,  ut  portae 
tibi  aperirentur, 

379.  divortia,  Nebenwege. 

381.  dumi,  höheres,  sentes,  nied- 
riges nnd  stechendes  Gesträuch. 
Die  dumi  und  die  iUces  bilden  den 
eigentlichen  Wald  und  verursachen 
die  Dunkelheit;  die  sentes  füllen 
die  Zwischenräume  zwischen  .den 
einzelnen  Bäumen  und  machen  den 
Wafd  unwegsam. 

383.  caUis,  der  meist  nur  Tdr  das 
Vieh  gangbare  Berg-  oder  Holzweg; 
semita f  der  schmale  Fusssteig.  — 
rara,  vgl.  E.  7,  46.  —  lucebat, 
schimmerte  durch.  In  dieser  Bed. 
^stebt  Uscere  auch  A.  XI,  693.  Stat. 
Theb.  IX,  365:  liquidum  qua  svbter 
eunti  lucet  iter, 

385.  reg.  viar.,  s.  z.  A.  ü,  737. 

386.  inpr.f  nämlich  Euryali.  — 
ae  lucos.  Gemeint  ist  der  vorher 
beschriebene  Wald,  ein  Theil  des 
grossen,  auch  von  Cic.  p.  Mil.  31, 
85  und  Liv.  V,  15  genannten  Alba- 
nerwaldes. 

388.  Stab,  alt,,  vgl.  A.  VI,  179. 
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Ut  stetit  et  frusira  absentem  respeiit  amicum: 

390  Euryale  infelix,  qua  te  regione  reliqui? 

Quave  sequar  rursus  perpiexum  iter  omne  revolvens 
Fallacis  silvae?  Siinul  et  vestigia  retro 
Observata  legit  dumisque  sileoübus  errat 
Audit  equos,  audit  strepitus  et  signa  sequentam. 

395  Nee  longum  in  medio  tempus,  cum  damor  ad  auris 
Pervenit  ac  videt  Euryalum ,  quem  iam  manus  omnis 
Fraude  loci  et  noctis  subito  turbante  tumuHu 
Oppressum  rapit  et  conantem  plurima  fnistra. 
Quid  faciat?  qua  vi  iuvenem ,  quibus  audeat  armis 

400  Eripere?  an  sese  medios  moritunis  in  hostes 
Inferat  et  pulchram  properet  per  volnera  mortem  ? 
Odus  adducto  torquens  hastile  lacerto 
Suspiciens  altam  lunam  sie  voce  precatur: 
Tu,  dea,tu  praesens  nostro  succurre  labori, 

405  Astrorum  decus  et  nemorum  Latonia  custos; 
Si  qua  tuis  uroquam  pro  me  pater  Hyrtacus  aris 
Dona  tulit,  si  qua  ipse  meis  yenatibus  auxi 


LatioDs  bennUt«  also  dieseo  Wald 
als  Viehweide. 

3S9.  Der  Satz  ut  stetit  ist  tbeils 
Nachsatz  za  dem  Torbergeheodeo 
iamque  evaserat,  theils  Vordersatz 
za  dem  zn  ergünzeadeD  clamat,  vgl. 
A.  III.  8-10.  Aeholicb  Liv.  11,  10, 
10:  quttm  -iUe  -  pontetn  obtineretj 
tarn  impetu  cofuUMtntur  detrudere 
virum,  cum  -fragor  rupti  pontU  - 
impeUtm  MUsUntät. 

o91.  Durch  die  Worte  rursus  - 
silvae  deutet  Nisns  die  Schwierig- 
keiten ao,  mit  denen  die  Auffindang 
des  Buryalus  verbunden  sein  wird. 

393.  dum,  sil.  errat,  also  war 
Nisus  noch  weit  von  Euryalus  und 
den  Feinden  entfernt  In  den  fol- 
genden Versen  sehen  wir  ihn  seinem 
Ziele  näher  kommen  und  es  dann, 
als  der  Schall  ihm  die  Richtung  an- 
giebt,  bald  erreichen. 

394.  strep.  Der  plur.  von  stre^ 
pitus  bez.  ein  hanfig  wiederholtes 
Geschrei,  vgl.  G.  III,  79:  ebenso  der 
plur.  von  ululatus,  A.  VII,  395.  XI, 
190,  und  von  mugitus,  A.  XII,  103. 


397.  sub,  turb,  tum.,  „durch  den 
Schreck  des  plötzlichen  Angriffs." 

403.  sie  voce  prec.  Die  eodd. 
haben  noch  et  vor  sie,  allein  die 
griecb.  Freiheit,  mit  einer  kopula- 
tiven Partikel  vom  partic.  zum  verb. 
finitnm  überzugeben,  haben  sich  die 
lat.  Dichter  nur  aikch/atus,  tffatus 
und  interfatus  erlaubt,  vgl.  A.  VI, 
547.  X.  877.  Stat.  Theb.  III,  496: 
sie  fatus  et  locat.  Dass  aber  in 
diesen  Verbindungen  bei  dem  partic. 
ein  est  zu  ergänzen  ist,  lehren 
Stellen  wie  Stat.  Theb.  II,  188:  Wo 
interfatus,  et  alter  subidt.  XII, 
773:  sicfattis  et  auras  dissipat  ha- 
sta  tremens. 

404.  tu,  dea,  Nisus  wendet  sich 
an  die  Luna,  die  hier,  wie  oft,  mit 
der  Diana  identificirt  wird.  Die 
Form  des  Gebets  ist  dieselbe  wie 
bei  Hom.  II.  I,  39-41.  Od.  IV,  762 
-65;  vor  dem  Wurf  mit  dem  Speere 
betet  auch  Diomedes  Hom.  11.  V, 
115-20. 

407.  auxi,  nämlich  dona  aris,  der 
Sinn  ist  also :  fügte  ich  selbst  noch 
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Suspendive  tholo  aut  sacra  ad  fastigia  fixi: 

HuDc  sine  me  turbare  globum  et  rege  tda  per  auras. 

Dixerat  et  toto  conixus  corpore  ferrum  410 

Conicit   Hasta  volans  noctis  diverberat  umbras 

Et  venit  a?ersi  in  tergum  Sulmonis  ibique 

Frangitur  ac  fisso  transit  praecordia  ligno. 

Yolvitur  ille  vomens  calidum  de  pectore  flumen 

Frigidus  et  longis  singultibus  ilia  pulsat  415 

Diyersi  circumspiciunt  Hoc  acrior  idem 

Ecce  aliud  summa  telum  librabat  ab  aure. 

Dum  trepidant,  it  hasta  Tago  per  tempus  utrumque 

Stridens  traiectoque  haesit  tepefacta  cerebro. 

Saevit  atrox  Yolscens  nee  teli  conspicit  usquam  420 

Auctorem  nee  quo  se  ardens  inmittere  possit 

Tu  tamen  interea  calido  mihi  sanguine  poenas 

Persolves  amborum,  inquit;  simul  ense  recluso 

Ibat  in  Euryalum.   Tum  vero  exterritus,  amens, 

Condamat  Nisus,  nee  se  celare  tenebris  425 

Amplius  aut  tantum  potuit  perferre  dolorem: 

Me,  me!  adsum,  qui  feci,  in  me  convertite  ferrum, 

0  Rutuli!  mea  fraus  omnis,  nihil  iste  nee  ausus 

Nee  potuit;  caelum  hoc  et  conscia  sidera  testor; 

Tantum  infelicem  nimium  dilexit  amicum.  430 

Talia  dicta  dahat,  sed  Tiribus  ensis  adactus 

Transabiit  costas  et  Candida  pectora  rumpit. 

Yolvitur  Euryalus  Leto  pulchrosque  per  artus 

It  cruor  inque  umeros  cerrix  conlapsa  recumbit: 

neae  Geschenke  für  encb  hioza.  ich  den  Eotsender  des  Geschosses 

408.  Susp.  thoLf  Es  war  Sitte,  aach  nicht  bestrafen,  so  soUst  da 
einen  Theil  des  Jagdertra^es  in  den  doch  für  ihn  mitbiissen ;  vgl«  z.  A. 
Tempeln  aofzohangen  and  den  Göt-  IV,  329. 

tern  za  weihen,  s.  E.  7,  30.  427.  me,  nämüch  petite,  interfi- 

409.  hmtc  s.  m.  turb.  gl,  „lass      eite. 

sich  die  Rotte  zerstreu'n.'*    Nisas  430.   tantum  u\f,  n.  du,  am,,  er 

hofft  nämlich,  dass  bei  der  Vcrwir-  hat  den  unglöcklichen  Freand  nar 

rang,  die  er  za  erregen  wünscht,  zu  sehr  geliebt,  d.  h.  seine  ganze 

Enryalns   Gelegenheit    zur  Flucht  Schuld  besteht  in  seiner  zu  grossen 

finden  werde.  Liebe  zu  mir  (denn  diese  hatte  ihn 

414.    vom.  Cid.  fl.,  vgl.  Hom.  II.  zu  der  Theilnahme  am  Unternehmen 

XIV,  437.  des  Nisus  verleitet). 

418.  it  ist  das  Perf.  432.    transah.    Wegen  der  Ver- 

421.  örrfen*,  voll  Kampflust,  wie  bindung  des  Perf.  und  des  Praes. 
obenv.  198,  oder:  voll  Ingrimms.  (A.)  (rumpit)  s.  z.  A.  VI,  746. 

422.  <tt  terne«,  vollständig:  kann  433.  Leto  ist  Dat.,  vgl.  A.  II,  85. 
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435Purpureus  ^eluti  cum  flog  succisus  aratro 
Languescit  moriens,  lassove  papavera  coUo 
Demisere  caput,  plu?ia  cum  forte  gra?antur. 
At  Nisus  ruit  in  medios  solumque  per  omnis 
Volscentem  petit,  in  solo  Volscente  moratur. 

440  Quem  circum  glomerati  hostes  hinc  comminus  atque  hinc 
Proturbant  Instat  non  setius  ac  rotat  ensem 
Fulmineum,  donec  Rutuli  clamantis  in  ore 
Condidit  adverso  et  moriens  animam  abstulit  hosti. 
Tum  super  exanimum  sese  proiecit  amicum 

445  Confossus  placidaque  ibi  demum  morte  quievit. 

Fortunati  ambo !  si  quid  mea  carmina  possunt, 
Nulla  dies  umquam  memori  vos  eximet  aevo^ 
Dum  domus  Aeneae  Capitoli  inmobile  saxum 
Accolet  imperiumque  pater  Romanus  habebit 

450  Yictores  praeda  Rutuli  spoliisque  potiti 

Volscentem  exanimum  flentes  in  castra  ferebant 
Nee  minor  in  castris  luctus  Rhamnete  repertp 
Exsangui  et  primis  una  tot  caede  peremptis 
Serranoque  Numaque.   Ingens  concursus  ad  ipsa 

455  Corpora  seminecisque  viros  tepidaque  recentem 
Caede  locum  et  plenos  spumanti  sanguine  ri?os. 
Adgnoscunt  spolia  inter  se  galeamque  nitentem 


Vni,  566.  X,  319. 

436.  /fl**.««».,vgl.Hom.Il.VIII, 
306-7. 

437.  demisere.  Das  Perf.  steht 
hier  aoristisch,  s.  z.  A.  V,  145. 

441.  rotat  ens.,  ,,8chwingt  im 
Kreise  das  Schwert.*' 

442.  f ulmin.  Ossiao  imPiogal: 
Wie  der  Starm  war  deio  Arm,  deio 
Schwert  ein  Gewitterstrahl. 

445.  plac.  ibi  dem.  m.  quiev.,  er 
hörte  erst  im  friedlichen  Tode  (im 
Frieden  des  Todes)  auf,  den  Freund 
zn  rSchen.  ibi,  in  der  Umarmung 
des  Freundes  (A.)  —  placida  m., 
vgl.  A.  VI,  522. 

446-49.  Die  Episode  vom  Nisus 
und  Euryalus  scbliesst  Verg.  mit 
einem  von  den  späteren  römischen 
Bpikern  mehrfach  nachgeahmten 
ijiKptüVfifia. 

449.  dorn.  j4en.,  der  jnlische 
Stamm;  pater  Rom.,  der  römische 


Bürger,  nach  Andern  Augustus,  nach 
noch  Andern  der  capitolinische  Ju- 
piter. 

450.  RuiuU.  Nach  v.  367  sehei- 
nen die  Reiter  Latiner  gewesen  zu 
sein,  aber  die  Namen  der  verbün- 
deten Völker  werden  öfter  unter 
einander  verwechselt;  so  werden 
auch  unten  v.  517  und  519  Rutnler 
genannt,  wo  nach  v.  505  an  Vols- 
ker  zu  denken  ist,  und  A.  X,  390 
und  404  beissen  die  Gefilde  der 
Latiner  Rutula  und  Rutulorton 
arva.  —  praeda.  Was  ist  hier  un- 
ter der  praeda,  was  unter  den  tpo- 
lÜM  zu  verstehen? 

454.  Numaque.  Die  Erwähnung 
dieses  vorhin  unter  den  Erschlage- 
nen nicht  genannten  Häuptlings 
weisH  darauf  hin,  dass  Nisus  und 
Eoryalos  ausser  den  oben  v.  324- 
350  aufgezählten  noch  manche  an- 
dere Feinde  tödteten. 
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MeSsapi  et  multo  phaleras  sudore  receptas. 

Et  iam  prima  novo  spargebat  lumine  terras 
Tithoni  croceum  Jinqaens  Aurora  cubile:  460 

Iam  sole  infuso,  iam  rebus  luce  retectis 
Turnus  in  arma  viros,  armis  circumdatus  ipse, 
Suscitat,  aeratasque  acies  in  proelia  cogit 
Quisque  suas  variisque  acuunt  rumoribus  iras. 
Quin  ipsa  arrectis  —  visu  miserabile  —  in  hastis  465 

Praefigunt  capita  et  multo  clamore  sequuntur 
Euryali  et  Nisi. 

Aeneadae  duri  muroruro  in  parte  sinistra 
Opposuere  aciem, —  nam  dextera  cingitur  amni  — 
Ingentisque  tenent  fossas  et  turribus  altis  470 

Stant  maesti,  simul  ora  virum  praefixa  movebant, 
Nota  nimis  miseris  atroque  fluentia  tabo. 

Interea  pavidam  volitans  pinnata  per  urbem 
Nuntia  Fama  ruit  matrisque  adlabitur  auris 

Euryali.  At  subitus  miserae  calor  ossa  reliquit,  475 

Excussi  manibus  radii  revolutaqne  pensa. 
Evolat  infelix  et  femineo  ululatu 
Scissa  comam  muros  amens  atque  ^gmina  cursu 
Prima  petit,  non  illa  virum,  non  illa  pericli 

Telorumque  roemor,  caelum  dehinc  questibus  inplet:  480 

Hunc  ego  te,  Euryale,  aspicio?  tune  ille  senectae 
Sera  meae  requies,  potuisti  linquere  solam 
Crudelis?  nee  te  sub  tanta  pericula  missum 
Adfari  extremum  miserae  data  copia  matri? 

458.  phal,  8.  oben  z.  v.  359.  lieh.  Uebri^ens  vgl.  Hom.  II.  XXII, 

459.  Mpargebat,  s.  z.  A.  IV,  584.  448. 

460.  s.  z.  A.  IV,  585.  477.  fem.  ul.   Wegen  des  Hiatos 
464.    rumor  d.  h.  dareh  Erz'äh-  8.  EidI.  p.  7. 

laogeo  voo  deo  SchrecknisseD  der  479.    nofi  illa  virttm  mem.,  d.  h. 

vorigeo  Nacht.  sie   beachtete    oicht    die    Schaam, 

470.  tenent,  halten  besetzt.  welche  die  Frauen  zaräckhielt,  sich 

471.  maesti f  wegen  der  dnrch  öffentlich  unter  Männern  zu  zeigen, 
die  Abwesenheit  des  Aen.  vergrös-  481.  tune  illcj  dn,  der  du  mein 
serten  Bedrängniss  ihrer  Lage.  Trost  and  meine  Stütze  im  Alter 

472.  tab,  fluenty  vgl.  A.  VIII,  warst,  konntest  mich  wirklich  so 
487.  grausam  verlassen,  d.  h.  bist  da,  der 

473.  pinn.  Farn.,  s.  A.  IV,  173  da  mich  jetzt  hülflos  verlassen  hast, 
-88.  —  tir6.  Das  Lager  der  Tro-  derselbe,  der  früher  die  kindlichen 
janer  wurde  auch  oben  v.  8.  urbs  Pflichten  so  treu  erfüllte,  vgl.  A.  I, 
genannt.  617. 

476.  radii j  des  Webstuhls  näm-  484.  atff.  extr.y  s.  z.  A.  II,  644. 
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485  Heu,  terra  ignota  caoibus  data  praeda  Latinis 
Alitibusque  iaces!  nee  te,  tua  funera  mater 

488  Veste  tegeDs,tibi  quam  noctes  festina  dieaque 

489  Urguebain  et  tela  curas  solabar  anilis, 
487  Pro'duxi  pressire  oculos  aut  vobiera  la?i. 

490  Quo  sequar?  aut  quae  nunc  artus  avolsaque  membra 
Et  fuDus  lacerum  tellus  habet?  Hoc  mihi  de  te, 
Nate,  refers?  hoc  sum  terraque  marique  secuta? 
Figite  me,  si  qua  est  pietas^  in  me  omnia  tela 
Conicite,  o  Rutuli,  me  primam  absumite  ferro; 

495  Aut  tu,  magne  pater  di?om,  miserere  tuoque 
Invisum  hoc  detrude  caput  sub  Tartara  telo , 
Quando  aliter  nequeo  crudelem  abrumpere  vitam. 
Hoc  fletu  concussi  animi  maestusque  per  omnis 
It  gemitus,  torpent  infractae  ad  proelia  vires. 

500  lUam  incendentem  luctus  Idaeus  et  Actor 
Ilionei  monitu  et  multum  lacrimantis  Juli 
Corripiunt  interque  manus  sub  tecta  reponunt. 
At  tuba  terribilem  sonitum  procul  aere  canoro 


485.  data  praeda.  Welche  zwei 
DiDge  beklagt  die  Mutter  des  En- 
ryalus  in  diesem  Verse?  Za  beacb- 
teo  ist,  wie  der  klagende  A-Lant 
darcb  diesen  nnd  den  folgenden 
Vers  bindurcbballt,  vgl.  E.  10,  62 
-63.    A.  1,543-44.  VIII.  242-43. 

486.  nee  te,  t  fun.  Za  verbin- 
den ist:  nee  te  produxi,  tuajun. 
(deinen  Leichnam)  veste  tegens.  te 
prod.  =  tuumfunuM  produxi,  Fu-' 
nu$  producere  sagt  aoch  Lucan.  II, 
297  statt  des  gewöhnlicheren /tmti« 
ducere  (G.  IV,  256),  den  Leichen- 
zug geleiten.  Für  den  plur.  funera 
sollte  man  den  sing,  erwarten;  in- 
dessen steht  auch  der  plur.  corpora 
von  einem  Leichnam  Ovid.  met. 
II,  326.  VllI,  236.  und  den  plur. 
funera  braucht  ebenso  Stat.  Theb. 
XII,  383. 

488  f.  quam  urguebam  et  toi.,  s. 
z.  A.  III,  354.  IV,  264. 

491.  funus,  s.  z.  A.  VI,  510.  — 
hoc  m.  d.  t,  ref,  hoc,  nämlicb  das 
auf  eine  Stange  gesteckte  Haupt. 

492.  hoc  s,  t  m.  «ec,  „drum 


folgt'  ich  zu  Wasser  nad  Land  4ir?^ 
d.  h.  um  solcheo  Anblick  zu  babeo, 
unterzog  ich  mich  allen  Beschwer- 
den des  Weges? 

493.  si  qua  est  piet.  Worin  be- 
steht die  pietas,  die  der  Feind  äbea 
kann?  vgl.  A.  II,  645. 

499.  infractae,  s.  z.  A.  V,  784. 

500.  incend,  luctus,  Cic.  ad 
famil.  XV.  21,  1:  quum  incendis- 
ses  cupiditatem  meam  consuetudi-' 
nis  augendaenostrae  Tacit  annal. 
XV,  1:  accendebat  dolorem  eorum, 
quod  cet  bist.  IV,  56 :  ne  pertinO' 
dam  aecenderent 

501.  lUonei,  s.  Einl.  p.  7. 

502.  int  man.  rep.,  „und  fah- 
ren sie  unter  den  Armen  ,*'  vgl.  A. 
II,  681.  ~  mult  laer.  luH.  Das 
Epos  verlangt  Handlung,  darum 
schenkt  Julus  dem  Unglück  der 
Mutter  hier  nur  Thräntn  und  sucht 
sie  nicht  zu  trösten  oder  durch  Ver- 
sprechungen zu  beruhigen,  was  sich 
beides  nach  v.  297-302  von  selbst 
versteht. 

503.  at  tuba.    In  diesem  Verse 
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locrepuit,  sequitur  clamor  caelumque  remugit 

Adcelerant  acta  pariter  testudine  Volsci  50S 

Et  fossas  inplere  parant  ac  vellere  vallum. 

Quaerunt  pars  aditum  et  scalis  asceDdere  muros , 

Qua  rara  est  acies  interlucetque  Corona 

Non  tarn  spissa  viris.  Telonim  effundere  contra 

Omne  genus  Teucri  ac  duris  detrudere  conäs,  510 

Adsueti  longo  muros  defendere  bello. 

Saxa  quoque  infesto  vol?ebant  pondere,  si  qua 

Possent  tectam  aciem  perrumpere,  cum  tarnen  omnis 

Ferre  iuvat  subter  densa  testudine  casus. 

Nee  iam  sufficiunt  Nam  qua  globus  inminet  ingens ,  515 

Inmanem  Teucri  molem  volvuntque  ruuntque, 

Quae  stravit  Rutulos  late  armorumque  resolvit 

Tegmina.   Nee  curant  caeco  contendere  Harte 

Amplius  audaces  Rutuli,  sed  pellere  vallo 

Missilibus  certant  520 

Parte  alia  horrendus  visu  quassabat  Etruscam 

PiniAh  et  fumiferos  infert  Mezentius  ignis; 

At  Messapus  equum  domitor,  Neptunia  proles, 

Rescindit  vallum  et  scalas  in  moenia  poscit 

Yos,  0  Calliope,  precor,  adspirate  canenti,  525 

Quas  ibi  tum  ferro  strages,  quae  funera  Turnus 
Ediderit,  quem  quisque  virum  demiserit  Orco, 
Et  mecum  ingentis  oras  evolvite  belli. 

versiDDÜcht  Verg.  den  Schall  der  517.  Rutuhs,  s.  z.  v.  450. 

iuba  aof  würdigere  Weise  als  Eo*  518.    eaeco  Marie,  „im  blinden 

nios  in  den  Worten:  at  tuba  terri'  Gefechte,"  d.  h.  unter  dem  Schild- 

biU  toniiu  taratantara  dixit  dach. 

505.  to«<ti(/.,  8.  z.  A.  II,  441.  Anf  521.    EtruMC,    Die  pmu«  heisst 

wie  verschiedene  Weise  bezeichnet  Etrusca,  insofern  Mezentius,  der 

Verg.  im  Folgenden  die  tettudo?  den  Feoerbrand  trug,  ein  Etmsker 

513-14.    Die  Trojaner  wenden  war. 

alle  Mittel  der  Kriegskunst  an ,  die  523.  Nept  prol,  s.  z.  A.  VII,  691. 

tettudo    unschädlich    zn    machen,  524.   rescmd,  vallum,  Messapus 

während  andrerseits  {cum  tarnen)  versocht  hier  das  zu  thnn,  was  dem 

die  Feinde  unter  ihrem  Schntzdache  Sarpedon  bei  Hom.  II.  XII,  397-99 

freudig  alle  Gefahren  bestehen  wol-  gelingt. 

len ;  aber  auf  die  Dauer  erliegen  sie  525.    vos,  nämlich  Musen,  von 

doch  (nee  tmn  SU fßciunt),  DieRutu-  denen  Verg.  sich  vorzugsweise  an 

1er  wollen  alle  Gefahren  ertragen,  die  Calliope  wendet;  vgl.  oben  v. 

können  es  aber  zuletzt  nicht.  257.  A.  I,  140.  Hom.  Od.  XII,  81  - 

516.  ruuntj  stürzen  nieder,  ruere  82. 

steht  hier  transitiv,  wie  A.  I,  35.  528.    oras  evolv.  b.  „Der  Dich- 

G.  1, 105.  ter  dachte  hieran  ein  zusammenge- 
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[Et  meministis  enim,  divae,  et  memorare  potestis.] 

1^30  Turris  erat  vasto  suspecta  et  pontibus  altis , 

Opportuna  loco ,  summis  quam  viribus  omnes    ^ 
Expugnare  Itali  summaque  evertere  opum  vi 
Certabant,  Troes  contra  defendere  saxis 
Perque  cavas  densi  tela  intorquere  fenestras. 

535  Princeps  ardentem  couiecit  lampada  Turnus 
Et  flammam  adGxit  lateri,  quae  plurima  vento 
Corripuit  tabulas  et  postibus  haesit  adesis. 
Turbati  trepidare  intus  frustraque  malorum 
Yeile  fugam.  Dum  se  glomerant  retroque  residunt 

HO  In  partem,  quae  peste  caret,  tum  pondere  turris 
Procubuit  subito  et  caelum  tonat  omne  fragore. 
Semineces  ad  terram  inmani  mofe  secuta 
Confixique  suis  telis  et  pectora  duro 
Transfossi  ligno  venhint.  Yix  unus  HeJenor 

545  Et  Lycus  elapsi/  quorum  priroaevus  Helenor, 
Maeonio  regi  quem  serva  Licymnia  fnrtim 
Sustulerat  vetitisque  ad  Troiam  miserat  armis, 
Ense  levis  nudo  parmaque  inglorius  alba. 
Isque  ubi  se  Turni  media  inter  milia  vidit, 


rolltes  Gemälde,  das  ans  beim  Aaf- 
roUen  die  dargestellten  Gegenstän- 
de zaietzt  als  Ganzes  zeigt;  daher 
evolvite,  avanzvffatTf ,  entwickelt, 
enthüllet,  oras  hellte  die  Ränder,  die 
Einfassung  des  Kriegsgemäldes,  d.  i. 
den  Schauplatz  des  Krieges/'  Wa- 
gner. Verg.  verdankt  diesen  bildli- 
chen Ausdruck  dem  Ennins,  in  des- 
sen Annales  es  hiess:  qui  potis  in- 
genUs  oras  evolvere  belli;  vgl.  auch 
G.  IV,  509. 

530.  Der  hier  beschriebene  Thurm 
stand  vor  der  Mauer,  s.  z.  v.  170, 
and  war  mit  Fallbrücken  versehen, 
um  jederzeit  die  Verbindung  mit 
der  Mauer  herstellen  zu  können. 
Ein  solcher  Thurm  kommt  auch  A. 
XII,  675  vor  und  gehörte  wahr- 
scheinlich zu  der  Art  von  Thnrmen, 
die  Caes.  b.  Gall.  VIII,  9  ausführli- 
cher beschreibt. 

531.  opport.  loc.  Man  konnte 
also  wol  von  diesem  Tburme  ans 
die  Feinde  an  einem  wirksamen  An- 


griff auf  die  Maoern  verhiDdem. 
Natürlich  hatten  die  Trojaner  aber 
mehrere  solcher  Thürme  gebaut. 

536.  plur.  ventOj  stark  (gemacht), 
also  angefacht  durch  den  Wind. 

540.  peste,  vgl.  A.  V,  683.  — 
pond.y  weil  die  ganze  Besatzung  des 
Tburmes  sieb  auf  einer  Stelle  zu- 
sammengedrängt hatte. 

546.  Maeon,,  s.  z.  A.  VIII,  499. 
Da  der  Name  des  Vaters  nicht  an- 
gegeben ist,  so  meint  Servins ,  dass 
der  Vater  ebenfalls  Helenor  geheis- 
sen  habe,  s.  oben  z.  v.  362.  — /urt, 
sust,  vgl.  Hom.  II.  VI,  24. 

547.  vetit.  arm.  Da  die  Mutter 
ihn  geschickt  hatte,  so  war  das  Ver- 
bot wahrscheinlich  vom  Vater  aus- 
gegangen. 

548.  levis  j  \pil6g.  — parmaque 
albaf  d.  i.  mit  einem  ganz  einfachen, 
nicht  mit  Kunstarbeiten  verzierten 
Schilde.  Ein  solcher  Schild  heisst 
A.  ^1,  711  parma  pura.  Die  par- 
mae  wurden  von  den  velitet  getra- 
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Hinc  acies  atque  hinc  acies  adstare  Latinas:  550 

Ut  fera,  quae,  densa  TeDantum  saepta  Corona, 

Contra  tela  furit  seseque  haud  nescia  morti 

Inicit  et  saltu  supra  venabula  fertur, 

Haud  aliter  iuvenis  medios  moriturus  in  hostis 

Inruit  et  qua  tela  videt  densissima  tendit.  555 

At  pedibus  longe  melior  I^ycus  inter  et  hostis 

Inter  et^arma  fuga  muros  tenet  altaque^certat 

Prendere  tecta  manu  sociumque  attingere  dextras. 

Quem  Turnus  pariter  cursu  teloque  secutus 

Increpat  his  victor:  Nostrasne  evadere,  demens,  560 

Sperasti  te  posse  manus?  simul  arripit  ipsum 

Pendentem  et  magna  muri  cum  parte  revellit: 

Qnalis  ubi  aut  leporem  aut  candenti  corpore  cycnum 

Sustulit  alta  petens  pedibus  lovis  armiger  uncis^ 

Qnaesitum  aut  matri  multis  balatibus  agnum  565 

Martins  a  Stabulis  rapuit  lupus.   Undique  clamor 

Tollitur,  invadunt  et  fossas  aggere  conplent, 

Ardentis  taedas  alii  ad  fastigia  iactant. 

Ilioneus  saxo  atque  ingenti  fragmine  montis 

Lucetium  portae  subeuntem  ignisque  ferentem,  570 

Emathiona  Liger,  Corynaeum  sternit  Asilas, 

Hie  iaculo  bonus,  hie  longe  fallente  sagitta; 

Ortfgium  Caeneus,  victorem  Caenea  Turnus, 

Turnus  Itym  Cloniumque,  Dioxippum  Promolumque 

Et  Sagarim  et  summis  stantem  pro  turribus  Idan,  ^75 

Privernum  Gapys.   Hunc  primo  levis  hasta  Themillae 

gCD,  welche  Sil.  Ital.  IX,  331  ordi-  562.  mur.  c.  part  rev,,  vgl.  Hom. 

nem  inglorium.  oennt.  11.  XII,  397-98. 

550.  ac.  [jat,  ist  Dor  eine  iodivi-  563.  quaUt  ubi.  Mit  dem  folg. 
doalisirte  Bezeicbnaog  der  Feinde,  Bilde  vgl.  Hom.  II.  XXII,  308-10. 
denn  von  den  etg.  Latinern  hatten  XV,  690-92. 

sich  nach  v.  367^68  erst  300  Rei-  564.   sustulit.  Ueber  dieses  gno- 

ter  mit  dem  Tomas  vereinigt  mische  Perf.  s.  z.  A.  V,  145. — lov. 

551.  ut  fera,  vgl.  Hom.  II.  XII,      arm.,  vgl.  A.  I,  394. 

41-48.  565.  quaesitunij  C^tovfitvov,  s. 

557.  Die  W.  inter  et  arma  ent-       z.  A.  VI,  335. 

halten   einen  erweiternden  Zusatz  566.  Mart.hip,  Den  Wolf  hielten 

zam  vorhergehenden  Hanptbegriff;  die  Römer  fdr  ein  dem  Mars  heiliges 

in  Prosa  würde  es  heissen:  inter  Tbier. 

hostes  eosque  armatos;  vgl.  Valer.  572.  /on^e/a^Jii^.,  d.h.  mit  weit- 

Fl.  V,  13:  inter  laerimas  interque  hin  treffendem,  aber  seiner  Schnelle 

^extrema  virorum  munera.  wegen  unbemerktem  Pfeile,  vgl.  A. 

558.  teeta,  die  Zinne  der  Mauer.  X,  754. 
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Strioxerat:  ille  manum  proiecto  tegmine  demens 

Ad  volnus  tulit;  ergo  alis  adlapsa  sagitta 

Et  laevo  infixa  est  lateri  manus  abditaque  intas 

580  Spirameota  animae  letali  volnere  rupit 
Stabat  in  egregiis  Arcentis  filius  annis 
Pictus  acu  chlamydem  et  femigine  clarus  Hibera , 
Insigois  facie,  genitor  quem  miserat  Arceos, 
Eductum  Hatris  luco  Symaethia  circum 

585  Flumina,  pinguis  ubi  et  placabilis  ara  Palid: 
Stridentem  fundam  positis  Mezentius  bastis 


577.  itte  manum.  Privernos  tbut 
also  dasselbe,  was  als  Sitte  der  Bar- 
baren Demostb.  Pbil.  I,  p.  51  tadelt: 
{xfiSy  flaofldQutv)  6  nlijyils  de\  tijg 
nkrfyrjs  «[nfcrat,  xay  ir^QÜae  nard^ 
fjff,  ixklai  itaiv  al  x^l^^S^  ngo- 
ßdlUad-ai  «T'  rj  ßXintiv  Ivavrlov 
oijT*  oMev  ovt^  Id^ilH» 

578.  aUs  adlapsa  erinoert  aa 
welches  bomeriscbe  Epitbeton  der 
Pfeile? 

579.  infixa  est  lat.  man,,  vgl. 
Ovid.met  XII,  253:  acta  retro  naris 
medioque  infixa  patato  est 

581.  armis.  Uoter  arma  siod 
bier  oiebt  blos  die  Waffen  zu  ver- 
•teben,  sondern  das  Wort  bezeich- 
net bier  im  weitesten  Umfang  Al- 
les, was  zur  Bedeckung  und  Ausrü- 

'  stang  des  Kriegers  gebort,  vgl.  Liv. 
XXXV,  23 :  munera  data^  equi  duo, 
bina  equestria  arma.  Im  Folg.  wird 
allein  sein  Rriegsmantel ,  ehlamys 
(vgl.  A.  VIII,  588. XI,  775),  besebne- 
ben ;  ans  der  Pracht  desselben  dür- 
fen wir  auf  den  Glanz  der  sonstigen 
Röstnng  scbliessen. 

582.  pieius  aeu  chlam,,  vgl.  A. 
IIJ,  483.  —  ferrug,  eL  Htb.  /er- 
rugOf  eig.  die  Eisenrostfarbe,  ist 
bier  von  dem  spanischen  Purpur 
gesagt,  der  mehr  ins  Dunkle  fiel; 
vgl.  A.  XI,  772.  Eine  ehlamys  von 
spanischem  Purpur  giebt  Verg.  dem 
Sohne  des  Arcens,  um  wahrschein- 
lich auf  die  spanische  Abkunft  der 
Sicani,  s.  Thucyd.  VI,  2,  hinzuwei- 
sen. 

584.    Mairis,  d.  i.  der  Cybele. 


An  mehreren  Orten  Siciliens,  na- 
mentlich bei  der  Stadt  Engyion,  war 
derCultus  derMatres  uralt;  da  man 
in  späteren  Zeiten  nicht  mehr  wnaa* 
te,  an  wen  man  bei  diesen  Matres  zu 
denken  habe,  sich  aber  auch  erin- 
nerte, dassEngyion  von  den  Kretern 
erbaut  sein  sollte,  so  deutete  mao 
die  Verehrung  der  Matres  auf  die 
firfT^ges  ^etSv  und  also  besonders 
auf  die  magna  mater  deum,  d.  i.  die 
Cybele,  die  sehr  häufig  (vgl.  Cic. 
Verr.  IV,  44.  V,  72)  mit  der  Rhea 
verwechselt  wurde.  Mit  dem  blos- 
sen Mamen  Mater  bezeichnet  Verg. 
die  Cybele  auch  G.  IV,  64.  A.  IX, 
108. 

585.  PaUci.  Die  Palici  waren 
Zwillinge,  Söhne  des  Zeus  und  der 
Thalia,  denen  2  x^ar^Qe^,  vulkani- 
sche Kegel  (nach  Anderen  ein  See, 
in  der  Nähe  des  sicilischen  Flusses 
Symaethus)  beilig  waren.  Serviui 
erklärt  die  pinguis  et  plaeabüis  ara 
(vgl.  A.  VII,  764)  so,  dass  die  Pali- 
ken  früher  durch  Menschenopfer 
versöhnt  wurden,  bis  man  später 
ihren  Zorn  durch  gewisse  Ceremo- 
nien  besänftigte  und  nun  die  Opfer 
änderte.  Der  sing.  PaUd  zeigt, 
dass  Verg.  hier  ebenso  wie  Ovid.  ep. 
ex  Pont.  II,  10,  25:  Fidtmus-Hen- 
naeos  saltus  et  olentia  stagna  Pü" 
lici  einem  anderen  Mythus  gefolgt 
ist,  der  den  Palicus  zu  einem  Sohne 
des  Vulkan  und  der  Aetna  machte. 

586.  pos,  hast.  Nach  homeri- 
scher Sitte  (vgl.  Od.  XII,  228)  sind 
die  vergiiischen  Krieger  mit  2  Lan- 
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Ipse  ter  addacta  drcam  caput  egit  habena 
Et  media  adversi  liquefacto  tempora  plumbo 
Diffidit  ac  multa  porrectum  extendit  harena. 

Tum  primum  hello  celerem  iotendisse  sagittam 
Dicitur,  ante  feras  solitus  teirere  fugacis, 
Ascanius  fortemque  manu  fudisse  Numanum, 
Cui  Remulo  cognomen  erat  Turnique  minorem 
Germanam  nuper  thalamo  sociatns  habebat 


590 


zeo  im  Kriege  versehen,  vgl.  A.  Xu, 
165.  488.  Auch  die  römischeo  ha- 
statt  führten  jeder  2  päa. 

588.  Uquff,  pL  Die  Alten  glaub- 
ten, dass  die  mit  grosser  Kraft  ge- 
schlenderten Bleikugeln  durch  den 
Luftdracksich  erhitzten  ondschmöl- 
zen,  vgl.  Senec.  quaest  nat.  II,  57: 
liquescit  excussa  glant  funda  et 
attrjLtu  aerü  vdut  igne  dittillat. 
Dasselbe  behaupten  Lucret.  VI, 
305-8  und  Ovid.  met.  II,  727-29. 
—  med.  adv,  temp.  Traf  Mezentius 
gerade  die  Schläfe,  so  musste  der 
Feind  in  dem  Momente,  wo  Mez. 
abschleuderte ,  den  Kopf  zur  Seite 
gewendet  haben,  und  streckte  er  ihn 
lang  in  den  Sand  hin,  nun,  so  musste 
der  Sohn  des  Arcens  von  der  Mauer 
herabfallen,  denn  auf  der  Mauer 
war  kein  Sand.  Dinge,  die  sich  aus 
dem  Gesagten  von  selbst  ergeben, 
kann  der  epische  Dichter  im  Ver- 
trauen auf  die  Urtheilskraft  seiner 
Leser  übergehen,  vgl.  z.  A.  V,  858. 

590.  Verg.  lässt  hier  den  Asca- 
nius, von  dem  es  oben  v.  31 1  hiess : 
ante  annos  ammumque  gerens 
ouramque  virilem ,  seine  erste 
Rriegsprobe  ablegen;  als  Pfeil- 
achütze  tritt  Ascanius  auf,  weil 
diese  Waffe  dem  Ephebenalter  ge- 
mäss ist. 

591.  ante  f er.  sol.  terr.,  vgl.  A. 
IV,  156-59.   VII,  497. 

593.  Rem.  Ein  anderer  Remu- 
Ins  kam  oben  v.  360  vor,  ein  drit- 
ter erscheint  A.  XI,  636.  In  ähn- 
licher Weise  erscheinen  2  Numa's 
A.  IX,  454.  X.  562,  verschiedene 
Trojaner  mit  dem  Namen  Butes  A. 


V,  372.  IX,  647.  XI,  690,  und  we- 
nigstens 2  Krieger  mit  dem  Namen 
Corynaeus  A.  IX,  571  und  XII.  298. 
Auffallend  aber  ist  es^  dass  Nnma- 
uns  noch  ein  cognomen  hat,  znmal 
da  nach  einer  Notiz  des  Varro  die 
alten  Italer  nur  einen  Namen 
führten.  Vielleicht  aber  erhielt 
Numanus  das  cognomen  erst,  als 
Turnus  ihm  wegen  seiner  Tapfer- 
keit seine  jüngere  Schwester  (die 
ältere  hiess  Juturna,  s.  A.  XII,  146) 
zur  Ehe  gab,  um  seinen  früheren 

Slebejischen  Namen  (denn  Numanus 
ezeichuet  einen  Einwohner  der 
Stadt  Numana  in  Piceoum )  mit  ei- 
nem vornehmeren  zu  vertauschen. 
Vielleicht  liegt  auch  in  den  Worten 
äodatut  habebat  eine  Andeutung 
der  Herablassung  des  Turnus ,  dass 
er  einem  Manne  aus  dem  Volke 
seine  Schwester  zur  Ehe  gab,  denn 
sonst  heisst  die  Frau  nur  sociata 
cum  viro,  nicht  der  Mann  soeiatus 
cum  uxore.  Dieser  Erklärung  ent- 
spricht auch  der  Stolz  auf  seine  neue 
Rönigsverwandtsehaft,  den  Numa- 
nus in  Worten  des  Glimpfs  und 
Schimpfs  an  den  Tag  legt,  v.  595-96, 
sowie  die  ruhmredige  Erwähnung 
der  nostra  conubia  in  v.  600.  — 
Turnique.  In  2  durch  eine  kopula- 
tive Partikel  verbundenen  Relativ- 
sätzen setzt  Verg.  das  pron.  relat. 
nur  zum  ersten  Verbum  und  lässt 
es  beim  zweiten ,  auch  wenn  dieses 
einen  verschiedenen  Casus  erfor- 
dert, ergänzen.  Eine  Ausnahme,  und 
zwar  in  verschiedener  Weise ,  ma- 
chen die  Stellen  A.  II,  5.  und  VII, 
61-63. 
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595  Is  primam  ante  aciem  digna  atque  indigna  relatu 
Yociferans  tumidusque  novo  praecordia  regno 
Ibat  et  ingentem  sese  clamore  ferebat: 
Non  pudet  obsidione  iterum  valloque  teneri , 
Bis  capti  Phryges,  et  morti  praetendere  muros? 

600  En,  qui  nostra  sibi  bello  conubia  poscunt! 
Quis  deus  Italiaro,  quae  ?08  dementia  adegit? 
Non  hie  Atridae  nee  fandi  fictor  Ulixes. 
Durum  a  stirpe  genus  natos  ad  flumina  primum 
Deferimus  saevoque  gelu  duramus  et  undis, 

605  Venatu  in?igilant  pueri  siWasque  fatigant, 
Flectere  ludus  equos  et  spicula  tendere  corniL 
At  patiens  operum  parvoque  adsueta  iuventus 
Aut  rastris  terram  domat  aut  quatit  oppida  bello. 
Omne  aevum  ferro  teritur  versaque  iuvencum 

610  Terga  fatigamus  hasta  nee  tarda  senectus 
Debilität  viris  animi  mutatque  vigorem, 
Canitiem  galea  premimus  semperque  recentis 
Conportare  iuvat  praedas  et  vivere  rapto. 


597.  ingent  tese  ftr. ,  vgl.  A. 
Xn,  441  und  8.  z.  A.  V,  373. 

598-620.  Namaoui  copirt  hier 
die  Rede  seines  Schwagers  io  v.  128 
-58,  führt  einige  Gedanken  des 
Tarnns  weiter  aus  und  überbietet 
andere  in  onverständiger  Weise. 

599.  morti  praet.  muros.  Wenn 
Turnus  es  oben  v.  142-43  als  seine 
feste  Ueberzeugnng  aassprach,  dass 
die  Trojaner  in  diesem  Kampie  un- 
terliegen würden,  so  schreibt  Mu- 
manus  hier  diese  Ueberseugung  den 
Trojanern  selbst  zu  und  macht  ih- 
nen den  Vorwurf,  dass  sie  den  aa- 
rührolichen  Tod  hinter  ihren  Ver- 
schanznngen  dem  ruhmvollen  Tode 
in  offener  Feldschlacbt  vorziehen. 

600.  euy  quu  Eine  ironische 
Aeusserung  in  dem  Sinne:  da  seht 
die  Helden,  die  etc. 

601.  quis  deus.  Wenn  Turnus 
oben  V.  133-34  es  doch  noch  zu- 
gab, dass  die  Trojaner  sich  auf  gün- 
stige Göttersprüche  berufen  könn- 
ten, so  stellt  dies  Num.  hier  gerade- 
zu in  Abrede. 


602.  fandi  fiet.,  Meister  in  tau- 
schender Rede,  vgl.  Hom.  II.  XXII, 
281. 

603.  dur.  a  st  gm.  Die  folg. 
Beschreihubg  der  altitalischen  Sit- 
ten dient,  insofern  die  spateren  Rö- 
mer aus  einer  Vermischung  der 
Trojaner  mit  den  Völkern ,  mit  de- 
nen sie  jetzt  im  Kriege  lebten, 
hervorgingen,  zur  Verherrlichung 
altrömischer  Zucht  und  Lebens- 
weise;  vgl.  G.  II,  167  -  72.  —  j>rt- 
mum.  Das  erste,  das  wir  mit  un- 
sern  Kindern,  sowie  sie  geboren 
sind,  angeben,  ist,  dass  wir  sie  etc. 

605.  vmaiuy  s.  Einl.  p.  7. 

606.  spie,  imd,  eomu,  s.  z.  £. 
10,  59. 

609.  vers.  hasta.  Beim  Pflügen 
brauchten  sie  den  /  umgekebrtea 
Spiess  {aav^tjtrjQ),  um  die  Stiere 
anzutreiben.  So  enthalten  diese  W. 
die  Erklärung  derStelleA.  VII, 748: 
armati  terram  exercenU 

610.  fatig.  Wegen  der  Verlän- 
gerung der  Endsylbe  s.  Einl.  p.  7. 

613.  Das  vivere  rapto  "wird  auch 


Digitized  by 


Google 


AENEIDOS  LIB.  IX. 


113 


Vobis  picta  croca  et  fulgenti  murice  yestis, 
Desidiae  cordi,  iuvat  indulgere  choreis, 
Et  tunicae  manicas  et  habent  redimicula  initrae. 
0  vere  Phrygiae,  neque  enim  Phryges,  ite  per  alta 
Dindyma,  ubi  adsuetis  biforem  dat  tibia  cantuni. 
Tympana  vos  buxusque  vocat  Berecyntia  Matris 
Idaeae,  sinite  arma  viris  et  cedite  ferro. 
Talia  iactantem  dictis  ac  dira  caDentem 
Non  tulit  Ascanius  nervoque  obversus  equioo 
Contendit  telum  diversaque  bracchia  ducens 
Constitit,  ante  lovem  supplex  per  vota  precatus : 
luppiter  omnipotens,  audacibus  adnue  coeptis. 
Ipse  tibi  ad  tua  templa  feram  soUemola  dona 


615 


620 


625 


A.  Vlly  746-49  nebeo  der  Bescbäf- 
U^Dg  mit  der  Jagd  and  dem  Acker- 
bau als  Eigenthömüchkeit  der  Aeqai 
aogefiibrt. 

614.  picta  oroco.  Das«  Safran- 
gewäoder  aocb  mit  Goiditickereieo 
versebeo  sein  konoteD,  gebt  aus  A. 
XI,  775  bervor. 

615.  wd,  chor.y  vgl.  Hom.  IL 
XXIV,  261. 

616.  tun.  m^c.  In  ähnlicber 
Weise  bescbreibt  Cic.  Cat.  II,  10, 
22  eine  Classe  der  Aobänger  des 
CatiÜQa:  qtios  pewo  capiilo,  nüidos, 
out  imberbes  out  bene  barbatot  vi- 
detis,  manicatis  et  taUtribus  tununt, 
velis  ttuäctos,  non  togiM,  —  mitrae^ 
s.  s.  A.  IV,  216.  Nicbt  genug,  dass 
sie  mitrae  tragen,  die  miirae  baben 
aueb  noch  redim, 

617.  0  vere  Phryg,y  vgl.  Hom.  IL 
II,  235.  VII,  96. 

618.  Dind,,  ein  der  Cybele  bei- 
liger Berg  in  Pbrygien,  wo  bei  der 
Feier  der  Berecyntia  niater  (s.  z. 
A.  VI,  7S4)  vorzüglich  die  Hand- 
panke  (tympanum)  uod  die  aus 
Bucbsbaum  verfertigten  pbrygiscben 
Pfeifen  (oämlich  die  Ubia  dextra 
mit  tieferem,  und  die  t,  sinistra  mit 
höherem  Tone)  gebraucht  wurden. 
—  bif,  cant.  weis't  auf  die  Töne  der 
Ubia  dextra  und  der  Ubia  $ini$tra 
bin. 

621.  Die  Rede  des  Num.  enthielt 

Vergil  III.  4.  Aafl. 


tbeils  prahlerische  Hervorhebung 
der  italischen  Tapferkeit  im  Ver- 
gleich mit  dem  unkriegerischeo  Sinn 
der  verweichlichten  Trojaner,  tbeils 
Verkündigung  des  sicheren  Unter- 
gangs der  Trojaner:  Ersteres  wird 
durch  talia  jact.  d..  Letzteres  durch 
dira  can,  angedeutet. 

623.  div,  br,  duc.  diverea  ist 
proleptiscb  zu  nehmen;  denselben 
Gedanken  drückt  Apoll.  Rhod.  III, 
283  durch  äfAtpoxiqijai  ^lacfxof*^- 
vos  naXdfiTiaiv  aus. 

625.  audac,  coept.  Inwiefern  das 
Unternehmen  kühn  war,  ergiebt 
sich  aus  den  spateren  Worten  des 
Apollo  V.  654-55.  Die  Furcht, 
durch  jugendlichen  Uebermntb  und 
durch  Selbstüberhebung  den  Zorn 
der  Götter  zu  erregen,  hatte  den 
Asc»  auch  bisher  von  der  Theil- 
nähme  am  Kampfe  abgebalten  und 
nur  der  vom  Num.  v.  601  ausge- 
sprochen^ Zweifel  an  der  Wahr- 
heit der  Göttersprüche,  Welche  den 
Trojanern  Italien  anwiesen,  konnte 
den  Asean.  bewegen,  seinen  durch 
die  Worte  des  Num.  erregten  pa- 
triotischen Unwillen  durch  die  That 
an  den  Tag  zu  legen. 

626.  ad  tua  templa.  Natürlich 
soll  dies  erst  dann  geschehen,  wenn 
die  Trojaner  dem  Jupiter  Tempel 
erbaut  baben;  dass  Asc.  dies  Ge- 
lübde erst  später  erfüllen  will,  den- 

8     . 
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Et  statuam  ante  aras  aurata  fronte  iuvencum, 
Candentem  pariterque  caput  cum  matre  ferentem, 
lam  cornu  petat  et  pedibus  qui  spargat  harenam. 

630  Audiit  et  caeli  genitor  de  parte  serena 
Intonuit  laevum,  sonat  una  fatifer  arcus. 
EfTugit  horrendum  Stridens  addueta  sagitta 
Perque  caput  Remuli  venit  et  cava  tempora  ferro 
Traicit.   1,  verbis  virtutem  inlude  superbis  1   ' 

635  Bis  capti  Phryges  haec  Rutulis  responsa  remittunt. 
Hoc  tantum  Ascanius,  Teucri  clamore  sequuntur 
Laetitiaque  frerount  animosque  ad  sidera  tollunt 
Aetheria  tum  forte  plaga  crinitus  Apollo 
Oesuper  Ausonias  acies  urbemque  videbat 

640  Nube  sedens  atque  bis  victorem  adfatur  lulum : 
Macte  nova  virtute,  puer,  sie  itur  ad  astra , 


tet  aach  das  ipse  an,  er  selbst  näm- 
lich will  dies  Opfer  bringen,  es 
nicht y  wie  bisher,  darch  den  Aen. 
bringen  lassen. 

627.  et  stat  Mit  d?esem  and 
den  beiden  folgenden  Versen  vgl. 
Hom.  Od.  III,  382  -  84.  —  aur.  fr, 
Tibnll.  IV,  1,  15:  temper  inaurato 
tattrus  cadit  hottia  eomUy  vgL  aach 
A.  V,  366. 

628.  candentem^  das  homer.  rivig. 
—  par.  cap.  c.  m.  fer. ,  also  eitlen 
herangewachsenen,  vgl.  Tbeocr. 
VIII,  14;  iaofidroQa  dfivov. 

629.  Diesen  Vers  hat  Verg.  aas 
E.  3,  87  entnommen. 

630.  vgl.  Hom.  II.  XV,  377. 

631.  int.  laev.,  s.  z.  A.  II,  693. 

632.  horr.  str.,  vgl.  Hom.  II.  I, 
49.  —  addueta,  der  Pfeil  wird  beim 
Schiessen  mit  der  Sehne  des  Bogens 
zariickgezogen. 

636.  cL  seq.,  vgl.  Hom.  II.  I,  22. 

637.  ati.  ad  sid.  t.  Der  Math  der 
Trojaner  wächst,  weil  sie  sehen, 
dass  Jupiter  die  Bitte  des  Ascan. 
gewährt  hat. 

638-44.  Ascan.  bat  die  erste 
Probe  seines  Mnthes,  nova  virtus, 
unter  dem  Beistande  des  Jupiter 
glücklich  abgelegt  and  dadurch  die 
Kampfesfrendigkeit    der    Trojaner 


von  Neuem  geweckt.  Indem  jetzt 
noch  der  Scbutzgott  des  jnliscben 
Geschlechts,  Apollo  selbst,  leiDe 
volle  Theilnahme  für  den  Ascan.  so 
offenbar  an  den  Tag  legt,  wird  der 
kühnen  Tbat  besondere  Wichtigkeit 
beigelegt  und  dem  Dichter  Gelegen- 
heit gegeben,  den  Aagastas  za  ver- 
herrlichen. 

638.  crin.  Ap,  Das  lange  Haar 
war  den  Alten  anzertrennlich  von 
ihrem  Bilde  des  schönen  Apollo. 

639.  urb,  s.  z.  v.  473. 

640.  nube  Med,  Auf  Wolken  ro- 
hen, in  Wolken  erscheinen  die  Göt- 
ter, vgl.  Sil.  Ital.  XII,  405-6:  risit 
nube  sedens  vani  conamina  eoeptij 
Et  telum  procul  in  ventos  dünisit 
Apoüo.  —  af{f.  Wenn  auch  Julas 
den  Apollo  nicht  sieht  noch  hört,  so 
konnte  Verg.  doch  den  Ausdruek 
adfari  gebrauchen,  da  Apollo  den 
Jalas  anredet. 

641.  sie  itur  ad  astra ^  nämlich 
darch  kriegerischen  Math  und  darch 
Frömmigkeit.  Kriegerischen  Math 
aber  hatte  Julns  bewiesen,  indem 
er  sich  der  Gefahr  aussetzte,  durch 
einen  Fehlschuss  die  Rache  des 
Remulus  herauszufordern.  Die  in 
den  Worten  dis  gen.  et  gen,  deos 
enthaltene  Anspielung  auf  die  Fa- 
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Dis  genite  et  geniture  deos.   Iure  omnia  bella 
Genie  sub  Assaraci  fato  Ventura  resident, 
Nee  te  Troia  capit  Simul  haec  elfatus  ab  alto 
Aethere  se  mittit,  spirantis  dimovet  auras 
Ascaniumque  petit.   Forma  tum  vertitur  oris 
Antiquum  in  Buten.   Hie  Dardanio  Anchisae 
Armiger  ante  fuit  fidusque  ad  limina  custos; 
Tum  comitem  Ascanio  pater  addidit.   Ibat  Apollo 
Omnia  longaevo  similis,  vocemque  coloremque 
Et  erinis  albos  et  saeva  sonoribus  arma, 
Atque  bis  ardentem  dictis  adfatur  lulum : 
Sit  satis,  Aenide,  telis  inpune  Numanum 
Oppetiisse  tuis,  primam  banc  tibi  magnus  Apollo 
Concedit  laudem  et  paribus  non  invidet  armis; 
Cetera  parce,  puer,  bello.   Sic  orsus  Apollo 


645 


650 


655 


milie  des  Angastas  gewioot  im 
Maode  des  Gottes  eine  besondere 
Erhabeobeit. 

642.  iure,  lo  diesem  Worte  liegt 
der  Nerv  des  Gedankens,  darum 
stebt  es  an  der  Spitze  des  Satzes. 
Feblte  iure,  so  wäre  der  Gedanke 
matt,  denn  was  wäre  es  für  ein 
Lob  des  Aug.,  wenn  gesagt  wäre, 
dass  nacb  dem  Willen  des 
Schicksals  anter  seiner  Regie- 
rung der  Janustempel  werde  ge- 
schlossen werden?  So  aber  wird 
diesem  Gedanken  durch  iure  der 
Zusatz  gegeben,  es  werde  dies  sei- 
nen guten  Grund  in  den  Eigen- 
schaften des  als  Gott  von  Göttern 
Entsprossenen  haben.  Der  Zusam- 
menhang mit  dem  Vorbergeh.  ist 
also:  weil  du  Götter  erzeugen  wirst, 
so  geschiebt  es  mit  Recht,  dass  etc. 
—  omn.  b.  sind  natürlich  alle 
Kriege,  die  bis  dahin  (d.  b.  bis 
zur  Regierung  des  Aug. )  entstehen 
werden. 

643.  gente  s,  At$ar, ,  s.  ;.  A.  I, 
284. 

644.  nee  te  Trou  eap.  Aehnlich 
sagte  Philipp  zu  seinem  Sohne 
Alexander:  io  nal,  C^ret  aeavr^ 
ßaaiXt(av  iarjv.  Maxeäovla  ydg 
as  ov  x^Q^^' 


645.  ipir.y  nvtovaas. 

647.  anL  nähert  sich  hier  der 
Bed.  von  treu,  denn  es  bez.  den 
langjährigen  Diener.  —  Wegen  des 
Hiatus  Dardanio  Anchitae  s.  Einl. 
p.7. 

648.  ad  Um,  cusL  Servius:  aedi- 
tuus  fuitj  quod  ingenti  honore  apud 
tnaioret  /uü.  Diese  aeditui  oder 
airientes  nennt  Sil.  Ital.  I,  66  eben- 
falls/dmtilt  ad  Umina. 

649.  comü,,  s.  A.  V,  546  und  vgl. 
mit  dieser  Stelle  Hom.  II.  XVII, 
3^-25. 

651.  saeva  son.  arm,  zeichnet 
den  kräftigen  Alten,  der  noch  fest 
in  der  gewaltigen  Rüstung  der  Ja- 
gend auftritt. 

653.  Aenide.  Dieses  nur  hier 
vorkommende  Patronymicum  weist 
aaf  eine  Nebenform  Aivtvg  f.  Ai- 
viCas  bin. 

655.  par.  arm.  „Höber  konnte 
der  junge  Held  nicht  gelobt  werden, 
als  durch  Gleichstellung  mit  dem 
Gotte,  der  durch  Führung  des  Ro- 
gens berühmt  ist."  Thiel. 

656.  parce  b^Oy  ßir  jetzt  näm- 
lich ,  wo  Aeneas  abwesend  ist  and 
des  Julus  Fall  oder  Verwundung  den 
grössten  Nachtheil  bringen  müsste. 
So  räth  also  Apollo  nicht  zur  Feig- 
st 
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Mortalis  medio  aspectus  sermone  reliquit 
Et  procul  in  tenuem  ex  oculis  evanuit  auram. 
AdgQovere  deum  proceres  divinaque  tela 

660  Dardanidae  pharetramque  foga  sensere  sonantem. 
Ergo  avidum  pugnae  dic^is  ac  numine  Phoebi 
Ascanium  prohibent,  ipsi  in  certamina  rursus 
Succedunt  animasque  in  aperta  pericula  mittuDt 
It  clamor  totis  per  propugnacula  muris, 

665  Intendunt  acris  arcus  amentaque  torquent 
Stemitur  omne  solum  telis,  tum  scuta  cavaeque 
Dant  sonitum  flictu  galeae,  pugna  aspera  surgit: 
Quantas  ab  occasu  veniens  pluvialibus  Haedis 
Yerberat  imber  humum;  quam  multa  grandine  nimbi 

670  In  vada  praecipitant,  cum  luppiter  horridus  austris 
Torquet  aquosam  hiemem  et  caelo  cava  nubila  rumpit 

Pandarus  et  Bitias,  Idaeo  Alcanore  creti, 
Quos  lovis  eduxit  luco  silvestris  laera, 
Abietibus  iuvenes  patriis  et  montibus  aequos, 

675  Portam,  quae  ducis  imperio  commissa,  recludunt 
Freti  armis  ultroque  invitant  moenibus  hostem. 
Ipsi  intus  dextra  ac  laeva  pro  turribus  adstant 
Armati  ferro  et  cristis  capita  alta  corusci: 


heit,  sondern  zor  Kln§^eit. 

657.  m^d.  serm.f  i.  za  A.  IV, 
277.  Zu  dem  med,  serm,  reUqiät 
paist  orsus]  Apollo  hatte  das  Ge- 
spräch begODDen, entfernte  sich  aber 
gleich  nach  seinen  Worten,  oline 
eine  Entgegnung  abzawarten. 

660.  phar.  son. ,  vgl.  Hob.  II.  I, 
46.  —  fuga  wird  von  jeder  basti- 
gen Entfernung  gesagt,  vgl.  G.  HL 
142.  A.  V,  586. 

665.  am.  iorq.,  d.  h.  sie  schwin- 
gen die  Speere  vermittelst  der  au 
ihnen  befestigten  Riemen. 

667.  Die  pug^,  asp.  wird  erkannt 
an  dem  Sausen  der  Lanzen  und  dem 
Klirren  der  Waffen.  Mit  dem  Folg. 
vgl.  Hom.  II.  XII,  156-61. 

668.  ffaedi  hiessen  zwei  Sterne 
im  Zeichen  des  Fohrmanns,  deren 
Auf-  und  Untergang  Sturm  verkün- 
dete, vgl.  G.  I,  205.  —  Der  Abi. 
pluv.  Haed.  enthält  die  Zeitbestim- 
mung. 


670.  m  vada,  ins  Meer. 

671.  ^offiie^,  wirbelt. 
672-90.   Mit  dieser  Stelle  vgl, 

Hom.  II.  XII,  127-36. 

673.  lov,  luco,  auf  dem  Ida  näm- 
lich. —  säv.,  also  war  die  Jaera 
eine  Oreade. 

674.  abiet.  ei  mont.  aequoM,  vgl. 
Hom.  n.  V,  560.  Od.  IX,  191. 

675.  quae  duo,  imp,  eomm.,  d.  b. 
dessen  Bewachung  ihnen  vom  Feld- 
herrn übertragen  war. 

676.  freä  arm.,  d.  b.  im  Ver- 
trauen auf  die  Tapferkeit,  mit  der 
sie  die  Waffen  fährten.  —  moeni- 
bus, in  die  Mauern,  s.  z.  A.  1, 126. 

677.  pro  turr.,  d.  h.  wie  zwei 
Thürme,  die  sonst  wol  zu  beiden 
Seiten  des  Eingangs  standen,  vgl. 
Caes.  b.  Gall.  VIII,  9:  portü  fores 
altioretque  turres  imposuit, 

678.  cristis  cor,,  das  homer.  xo^ 
Qvd'aioXos» 
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Qaales  aeriae  liquentia  flumioa  circum, 

Sive  Padi  ripis,  Athesim  seu  propter  amoenum,  6S0 

CoDSurgUDt  geminae  quercus  intonsaque  caelo 

AttoUunt  capita  et  sublimi  vertioe  nutant 

Inrumpunt,  aditus  Rutuli  ut  videre  pateotis. 

CoDtinuo  Quercens  et  pulcher  Aquicuius  armis 

Et  praeceps  animi  Marus  et  Mavortius  Haemon  685 

Agminibus  totis  aut  versi  terga  dedere 

Aut  ipso  portac  posuere  in  limine  vitam. 

Tum  magis  increscunt  animis  discordibus  irae 

Et  iam  collecti  Troes  glomerantor  eodem 

Et  conferre  manum  et  procurrere  longius  audent.  690 

Dnctori  Tumo  diversa  in  parte  furenti 
Turbantique  viros  perfertur  nuntius,  hostem 
Fervere  caede  nova  et  portas  praebere  patentis. 
Deserit  inceptum  atque  inmani  concitus  ira 

Dardaniam  ruit  ad  portam  fjratresque  superbos.  695 

Et  primum  Antiphaten,  is  enim  se  primus  agebat, 
Thebana  de  matre  nothum  Sarpedonis  alti , 
Coniecto  sternit  iaculo,  volat  Itala  cornus 
Aera  per  tenerum  stomacboque  infixa  sub  altum 
Pectus  abit,  reddit  specus  atri  volneris  undam  700 

Spumantem  et  fixo  ferrum  in  pulmone  tepescit. 
Tum  Meropem  atque  Erymanta  manu,  tum  sternit  Aphidnum; 
Tum  Bitian  ardentem  oculis  animisque  frementem, 
Non  iaculo;  neque  enim  iaculo  vitam  ille  dedisset, 

679.  qu4Mles  aSr,  Währeod  durch      teieo  gemeint  ist. 

das  Gleiohniss  io  v.  674  o«r  die  693.  fervere^  s.  Einl.  p.  7. 

Grösse  der  JüngÜDge  anschaalich  697.    Thebana^    aas   der   Stadt 

gemaeht  wurde ,  wird  hier  die  Zahl  Thebe  in  Mysien ,  woher  aach  die 

nod  die  stolze  Postirnog  der  Jung-  Androniache  stammte.  —  Sar^.  s. 

llnge  an  den  beiden  Seiten  des  Tho-  z.  A.  I,  100. 

res  versinolicht.  —  Utpieni,  flum»^  699.  ai'ra  per  ten.  Ebenso  Lncr. 

G.  IV,  442.  II,  146,  das  gewöhnliche  Epitheüion 

680.  Athes.,  die  Btsch.  der  Lnft  ist  tenuis,  —  ttom,,  den 

685.  praec.  an.^  „hastigen  Mo-       Schlund. 

thes,"  vgl.  G.  IV,  491.  700.  speeus  atrivobi.,  „das  Ge- 

686.  agmm,  tot.  ist  nicht  als  dat.       klöft  der  finsteren  Wunde.*' 

auf  die  Trojaner  zu  beziehen,  denn  701.  ferrum  tep,,  rgl.  Hom.  U. 

diese   rotten  sich  erst  v.  689  am  XVI,  333. 

Thore  zusammen,  sondern  als  abl.  702.  mofici,  d.  h.  mit  dem  Schwer- 

des  militärischen  Gefolges  von  den  te.    Turnus  greift  also  in  seiner 

Rutulern  zu  verstehen.  Kampfbegierde  zu  allen  Waffen. 

688.   irae,  der  plur.,   weil  der  704.  iao.  ille  vid,  ded.f  weil  es 

Zorn  der  beiden  kämpfenden  Par-  nicht  zu  erwarten  war,  dass  der 
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705  Sed  magnum  Stridens  contorta  phalarica  venit 
Falmiais  acta  modo,  quam  nee  duo  taurea  terga 
Nee  duplici  squama  lorica  fidelis  et  auro 
Sustinuit,  conlapsa  ruunt  inmania  membra. 
Dat  tellus  gemitum  et  clipeum  super  intonat  ingens. 

710  Talis  in  Euboico  Baiarum  litore  quondam 
Saxea  pila  cadit,  magnis  quam  molibus  ante 
Gonstructam  ponto  iaciunt,  sie  illa  ruinam 
Prona  trabit  penitusque  vadis  inlisa  recumbit, 
Miscent  se  maria  et  nigrae  attoUuntur  barenae, 

715  Tum  sonitu  Proebyta  alta  treroit  durumque  cubile 
Inarime  lovis  imperiis  inposta  Typhoeo. 

Hie  Mars  armipotens  animum  virisque  Latinis 


Speer  den  mit  2  Lageo  von  Stier- 
feUen  überzogenen  Schild  und  den 
mit  einer  doppelten  Reihe  goldener 
Schuppen  belegten  Panzer  durch- 
bohren würde. 

705.  sed  m.  str. ,  ,,  sondern  die 
sausende  Last  der  Phalarika,  mäch- 
tig geschleudert,  kam  wie  ein 
schmetternder  Blitz."  Neuffer.  Die 
von  Liv.  XXI,  8  genau  beschrie- 
bene phalarica  war  ein  längerer 
mit  Brennstoff  und  einer  3  Puss 
langen  eisernen  Spitze  versehener 
Speer,  der  von  armbrustartigen 
Maschinen  gegen  die  Feinde,  be- 
sonders gegen  Belagerungswerke, 
geschleudert  wurde.  Hier  aber  wird 
durch  phalarica  im  Gegensatz  zu 
iaciäum,  dem  leichten  Speere,  die 
schwerste  Art  des  Wurfgeschosses 
bezeichnet.  Eine  solche  phalarica 
hat  auch  Grat.  Fal.  342  im  Auge: 
Terribilemque  manu  vibratajalari- 
ca  dextra  tat  somkim.  Hatte  Tur- 
nus vorher  Beweise  seines  Kampf- 
eifers gegeben,  so  giebt  er  hier  einen 
Beweis  seiner  Kraft,  indem  er  die 
wuchtige  phal.  mit  solcher  Macht 
schleudert,  dass  sie  den  riesigen 
Bitias  trotz  seines  Schildes  und 
Panzers  zu  Boden  streckt. 

709.  cUp.  super  int  ing.  clipeum 
ist  hier  als  Neutrum  gebraucht,  wie 
auch  einige  Male  von  Livius,  z.  B. 
I,  43,  2. 


710.  Eub,  Bai.,  s.  ».  A.  VI,  2. 
Der  Uebermuth  trieb  reiche  Römer, 
sich  im  Meerbusen  von  Bajae  Vil- 
len zu  bauen.  Um  für  die  HMaser 
eine  sichere  Unterlage  zu  gewin- 
nen, wurden  am  Ufer  Pfeiler  am 
Bruch-  und  Mauersteinen  gefertigt 
und  dann  ins  Meer  gewälzt. 

711.  magn.  q.  moL  a.  c.  p,  i'., 
d.  h.  welchen  man,  nachdem  man 
ihn  vorher  aus  gewaltigen  Blöcke« 
zusammengesetzt  bat,  ins  Meer  ein- 
senkt. Durch  ante  constr.  wird  der 
Begriff,  dass  die  Pfeiler  am  Ufer 
erst  ganz  fertig  gebaut  werden,  ehe 
man  sie  ins  Meer  senkt,  hervorge- 
hoben. Da  dieser  Relativsatz  nur 
zur  näheren  Bezeichnung  der  saxea 
pila  dient,  mit  dem  Gleichnisse  selbst 
aber  nichts  zu  thun  hat,  so  nimmt 
Verg.  den  Begriff  des  talis  nach  be- 
endetem Zwischensatze  durch  sie 
wieder  auf. 

715.  ProchytUf  eine  kleine  Insel, 
welche  dem  Vorgebirge  Misennm 
in  Campanien  gegenüber  lag. 

716.  Die  Insel  Inarime,  die  an 
der  Küste  von  Campanien  liegen 
soll,  scheint  nur  den  rSmiscbea 
Dichtern  anzugehören  und  verdankt 
ihren  Namen  wol  nur  dem  homer. 
clv  "Aqtuoig  II.  II,  783.  —  Typh,, 
s.  z.  A.  1,  665. 

717.  Hio  Mars,  Natürlich  ist 
hier  nur  von  einer  geistigen  Ein- 
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Addidit  et  stimulos  acris  sub  pectore  vertit 
iDmisitque  Fugam  Teucris  atruxnque  Timorero. 
Undique  conveDiunt,  quoDiam  data  copia  pugnae, 
Bellatorque  animo  deus  iocidit. 
Pandarus,  ut  fuso  germaDum  corpore  cemit, 
Et  quo  Sit  fortuna  loco,  qui  casus  agat  res, 
Portam  vi  magna  converso  cardine  torquet 
Obnixus  latis  umeris  multosque  suorum 
Moenibus  exclusos  duro  in  certamine  linquit, 
Ast  alios  secum  indudit  recipitque  ruentis, 
Demens !  qui  Rutulum  in  medio  non  agmine  regem 
Yiderit  inrumpentem  ultroqüe  incluserit  urbi, 
Inmanem  veluti  pecora  inter  inertia  tigriro. 
Continuo  nova  lux  oculis^efTulsit  et  arma 
Horrendum  sonuere,  tremunt  in  vertice  cristae 
Sanguineae  clipeoque  micantia  fulmina  mittit. 
Adgnoscunt  faciem  invjsam  atque  inmania  membra 
Turbati  subito  Aeneadae.   Tum  Pandarus  ingens 
Emicat  et  mortis  fratemae  fervidus  ira 
EfTatur:  Non  baec  dotalis  regia  Amatae, 
Nee  muris  cobibet  patriis  media  Ardea  Turnum. 


720 


725 


730 


735 


wirkoog  die  Rede,  ebenso  wie  Hom. 
IL  X,  366.  482. 

718.  stim.  *.  p.  vert,  vgl.  A.  VI, 
101. 

719.  Fiiff.,yg\.  Hom.  II.  IV,  440. 
721.  animo.  Ueber  den  sing.  vgl. 

A.  V,  558  u.  8.  z.  E.  8,  2.   A.  II, 
219. 

728.  dem.,  das  homerische  yi;- 
mos, 

729.  tätro,  von  freien  Stücken, 
d.  i.  ohne  dass  er  dazu  genb'thigt 
war;  denn  es  konnte  ein  indudere 
urbi  aliquem  auch  als  beabsichtigtes 
Kriegsmanöver  geschehen.   (A). 

730.  pec.  int,  inert,  tigr.  pecora 
inert,  (ungeschickt  sich  zu  verthei- 
digeo ,  vgl.  A.  X,  595 )  bez.  nur  di? 
zahmen  Tbiere  im  Gegensatz  zu  den 
Ranbthieren.  Allerdings  schwindet 
die  Tapferkeit  der  Trojaner  vor  der 
^es  Turnus,  aber  unter  den  Troja- 
nern sind  auch  hier  nur  die  gemei- 
nen Krieger  zu  verstehen,  denn  so- 
bald die  Anführer  herbeieilen,  v.778. 


ändert  sich-die  Lage  der  Dinge. 

731.  nova  lux  eff.  Sobald  Tur- 
nus sich  von  den  Seinigen  abge- 
schnitten sieht,  stählt  die  Grösse 
der  Gefahr  den  Turnus  mit  neuer 
Kraft;  diese  zeigt  sich  theils  in  dem 
ganz  ungewöhnlichen  Feuer,  das  aus 
seinen  Augen  strahlt,  theils  in  der 
raschen  Bewegung  des  Körpers  und 
der  Waffen.  —  arm.  horr.  son.,  vgl. 
Hom.  II.  IV,  420. 

733.  sang.,  blutrothe,  vgl.  v.270. 
—  cUp.  mic.j  „und  er  entsendet 
strahlende  Blitze  vom  Schilde."  Das 
Subject  bei  mittit  ist  nämlich  Tur- 
nus, s.  z.  A.  VIII,  271  und  vgl.  unten 
v.  749.  Den  durch  die  schnelle  Be- 
wegung der  Helden  hervorgerufenen 
Glanz  und  Schimmer  der  Rüstung 
heben  die  epischen  Dichter  öfter  her- 
vor, vgl.  A.  X,  270-71.  Hom.  II.  V, 
4-7.  XXII,  134-35. 

735.  turbati  ist  proleptisch  zu 
fassen :  zu  ihrem  Schrecken. 
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Castra  inimica  vides,  nulla  hinc  exire  potestas. 
740  Olli  subridens  sedato  pectore  Turnus: 

Incipe,  si  qua  animo  virtus,  et  consere  dextram, 

Hie  etiam  inventum  Priamo  narrabis  Achillen. 

Dixerat  Ille  rudern  nodis  et  cortice  cmdo 

Intorquet  summis  adnixus  viribus  hastam ; 
745  Excepere  aurae,  volnus  Satnmia  luno 

Detorsit  veniens  portaeque  infigitur  hasta. 

At  noQ  hoc  telum,  xnea  quod  n  dextera  versat, 

Effugies,  neque  enim  is  teli  nee  Yolneris  auetor. 

Sic  ait  et  sublatum  alte  censnrgit  in  ensem 
750  Et  mediani  ferro  gemina  inter  tempora  frontem 

Dividit  inpubisque  inmani  volnere  malas. 

Fit  sonus,  ingenti  concussa  est  pondere  tellus , 

Conlapsos  artus  atque  arma  cruenta  cerebro 

Sternit  humi  moriens  atque  illi  partibus  aequis 
755  Huc  Caput  atque  illuc  umero  ex  utroque  pependit 

Diffugiunt  versi  trepida  fonnidine  Troes. 

Et,  si  continuo  victorem  ea  cura  subisset, 

Rumpere  claustra  manu  sociosque  inroittere  portis, 

Ultimus  ille  dies  bello  gentique  fuisset. 
760  Sed  furor  ardentem  caedisque  insana  cupido 

Egit  in  adversos. 

Principio  Phalerim  et  succiso  poplite  Gygen 

Excipit,  hinc  raptas  fugientibus  ingerit  hastas 
s  In  tergum,  luno  viris  animumque  ministrat 
765  Addit  Halym  comitem  et  confixa  Phegea  parma, 

Ignaros  deinde  in  muris  Martemque  cientis 

AJcandruroque  Haliumque  Noemonaque  Prytanimque. 

Lyncea  tendentem  contra  sociosque  vocantem 

Yibranti  gladio  conixus  ab  aggere  dexter 

743.  rud,  nod.  et  cort,  er.,  „den  749.  ait,  oHml.  Tarans/  s.  oben 

kootenumstarrten,  deo  rauhumrin-  v.  733. 

deteo  Worfspiess."  Neuffer.  764.  vir.  anim.  min,,  vgl  Rom. 

745.  voln.  Sat,  /.  det. ,  vgl.  Hom.  U.  V,  2.  XVI,  529, 

II.  Vin,  311.  XX,  438-40.  767.  ist  aus  Hom.  IL  V,  678  eot- 

745.  telum  steht  hier  als  gene-  lehnt, 

relle  Bezeichnung   aller  Angriffs-  769.  ab  aggere  d,,  rechts  von  der 

Waffen.  Mauer  (vgl.  A.  X,  24).    Während 

748.  neque  en,  is  4.  nee  voln.  a.,  Turnns  die  v.767  Genannten  tödtet, 

d.h.  denn  nicht  so  (wie  da)  schwinge  dringt  Lyneens,   der  nicht  aaf  der 

ich  meine  Waffe  ond  vertheile  die  Maner  steht,  anf  ihn  ein,  doeh  Tar- 

Wanden.  ans  wendet  sich  rasch  and  kommt 
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Occupat,  huic  uno  deiectum  commiiras  ictu  770 

Cum  galea  longe  iacuit  caput.  Inde  ferarum 

Vastatorem  Amycum,  quo  non  felicior  alter 

Unguere  tela  manu  ferruraque  armare  Yeneno, 

Et  Qytium  Aeoliden  et  amicum  Crethea  Musis, 

Crethea  Musarum  comitem,  cui  carmina  semper  775 

Et  citharae  cordi  numerosque  intendere  nervis, 

Semper  equos  atque  arma  virum  pugnasque  caoebat. 

Tandem  ductores  audita  caede  suorum 
Conveniunt  Teucri,  Mnestheus  acerque  Serestus, 
Palantisque  vident  socios  hostemquc  receptum.  780 

Et  Mnestheus:  Quo  deinde  fugam,  quo  tenditis?  inquit. 
Quos  aiios  muros,  quae  iam  ultra  moenia  habetis? 
Unus  homo  et  vestris,  o  cives,  undique  saeptus 
Aggeribus  tantas  strages  inpune  per  urbem 

Ediderit?  iuvenum  primos  tot  miserit  Orco?  786 

Non  infelicis  patriae  veterumque  deorum 
Et  magnl  Aeneae,  segnes,  miseretque  pudetque? 
Talibus  accensi  firmantur  et  agmine  denso 
Consistunt   Turnus  paulatim  excedere  pugna 
Et  fluvium  petere  ac  partem,  quae  cingitur  unda,  790 

Aerius  hoc  Teucri  clamore  incumbere  magno 
Et  glomerare  manum :  ceu  saevum  turba  leonem 
Cum  telis  premit  infensis,  at  territus  ille, 
Asper,  acerba  tuens,  retro  redit  et  neque  terga 

dem  Hiebe  des  Lyoceus  zuvor.  die  Saiteo  zum  Wohllaut  spannen, 

771.  cum  gl  l.  iac.  cap.,  vgl.      vgl  A.  IV,  506.  V  536.  VI,  353 

Hom.II.XX,l82.  .IVdTt'^A     n'^A'^^t    ' 

772.  vasM.,  vgl.G.IV,  16.  Rom.      A  IV,  561.  Mit  der  Rede  de.  Mne- 
II  V  49  stheus  vgl.  diedes  AjaxHom.Il.AV, 

773.  arm.  ven.  Durch  wigr.  tela  796   ;,^^  ^^^^^  ^^^  Penaten, 
wird  einfach  das  Vergiften  der  Pfeile,  7gg^  ^^^  ^  ^ons.,  vgl.  Hom.  II. 
durch  armore  der  Gebrauch  der  ver-      y  49g 

gifteten  Pfeile  im  Kriege  bezeichnet.  '789/  Mit  der  Beschreibung  vom 

VergiftetePfeile  erwähnt Verg.  noch  Rückzuge  des  Turnus  vgl.  die  vom 

A.  X,  140.  XII,  857.  Hom.  nur  ein-  Rückzuge   des   Ajax  Hom.  II.  XI, 

mal,  Od.  I,  261.  544-74. 

775.  Mtis.  com.,  vgl. Hom.  hymn.  792.  ceu  -  cum,  s.  z.  A.  I,  148. 
XXXII,  20:  aoiSoly  Movaaatv^e-  >        793.  Die  W.  territug  ille  gehören 
qanovteg.  —  Crethea.  Wegen  der  zu  den  folg.  retro  redit,  die  dazwi- 
avaSlnkuais  s.  z.  A.  VII,  587.  schenstehenden  geben  den  sich  auch 

776.  num.  int.  nerv,,  dichterische  im  Aeusseren  aussprechenden  Ge- 
Inversion für  nervös  int.  numerisy  müthszustand  des  Weichenden  an. 
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795  Ira  dare  aut  virtus  patitur  nee  tendere  contra 

Ille  quidem  hoc  cupiens  potis  est  per  tela  virosque. 

Haud  aliter  retro  dubius  vestigia  Turnus 

Inproperata  refert  et  mens  exaestuat  ira. 

Quin  etiam  bis  tum  medios  invaserat  hostis, 
SOG  Bis  confusa  fuga  per  muros  agmina  vertit, 

Sed  manus  e  castris  propere  coit  omnis  in  unum 

Nee  contra  viris  audet  Satumia  Inno 

SufGcere,  aeriam  caelo  nam  luppiter  Irim 

Demisit  germanae  haud  moUia  iussa  ferentem , 
805  Ni  Turnus  cedat  Teucrorum  moenibus  altis. 

Ergo  nee  clipeo  iuvenis  subsistere  tantum 

Nee  dextra  valet,  iniectis  sie  undique  telis 

Obruitur.   Strepit  adsiduo  cava  tempora  circum 

Tinnitu  galea  et  saxis  solida  aera  fatiscunt 
SIC  Discussaeque  iubae  capiti  nee  sufficit  umbo 

letibus,  ingeminant  hastis  et  Troes  et  ipse 

Fulmineus  Mnestheus.   Tum  toto  corpore  sudor 

Liquitur  et  piceum  —  nee  respirare  potestas  — 

Flumen  agit,  fessos  quatit  aeger  anhelitus  artus. 
815  Tum  demum  praeceps  saltusese Omnibus  armis 

In  fluvium  dedit.   Ille  suo  cum  gurgite  flavo 

Accepit  venientem  ac  mollibus  extulit  undis 

Et  laetum  sociis  abluta  caede  remisit 

796.  t7/0.  8.z.A.V,457.   Die  W.  pioneo  A.VI,842:(/tio/t^iiia^fltö'. 

ille  quidem  sind  mit  den  folg.  hoe  813.  pic.  fl.  heisst  der  Schweiss, 

4supiens  zu  verbiodeo.  iosoferu  er  sich  mit  dem  Staub  aod 

799.  tnvaterat.  lo  welehem  lo-  Blutoof  dem  Gesichte  des Taro.  ver- 
mischen Verhältniss  steht  dieser  Satz  einigt,  vgl.  Valer.  PI.  111,  576:  omeiti 
zu  dem  folgenden?  cum  piceo  sudore  rigor, 

802.  viris  su/ßc,  vgl.  A.  II,  617.  815.  omn.iirm.,  in  voller  Rüstang; 

804.  germ.y  s.  A.  XII,  830.  der  abl.  ist  als  abl.  modi  zu  fassen. 

806-18.    Mit  dieser  Stelle  vgl.  816.  iUe  suo  c.  gurg.  fl.,  s.  z.  A. 

Hom.  II.  XVI,  102-11.  VIII,  72. 

806.   subsistj  Stand  halten.  —  817.  tnotf.  t<it(/.,  mit  sanft  sich  be- 

tanUmiy  so  viel,  als  es  näml.  nölbig  wegenden  Wellen,  vgl.  A.  VIH,  666. 

war.  726.    Das  Epitheton  molUs  ist  ge- 

811.  ing.  hast,  s.  z.  A.  I,  747.  wählt,  nm  die  Gefälligkeit  aozadea- 

812.  fulm.,  dem  Blitze  an  Gewalt  ten,  die  der  Flass  ihm  erwies,  indem 
und  Heftigkeit  ähnlich.  In  gleicher  er  ihn  der  ferneren  Gefahr  entzog 
Weise  nennt  Verg.  die  beiden  Sei-  {extulit). 
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LIBER  DECIMUS. 


Fanditur  interea  domus  omnipotentis  Olympi 
CoDciliumque  vocat^  divom  pater  atque  hominum  rex 
Sideream  in  sedem,  terras  uode  arduus  oronis 
Castraque  Dardanidum  adspectat  popuiosque  Latinos. 
CoDsidunt  tectis  bipatentibus ,  iocipit  ipse: 
Caelicolae  magDi,  quianam  sententia  vobis 
Versa  retro  tantumque  animis  certatis  iniquis? 

Der  Götterratb.   SchifflscaUlog.   Die  Arkadier  im  Treffen.  Heldentod  des 
Pallas  aof  der  einen,  des  Laasus  und  Mezentius  auf  der  anderen  Seite. 


1.  pand.  Der  Olymp  wurde  des 
Morgens  geöffnet  und  des  Abends 
geschlossen.  —  interea  dient  häufig 
nur  dazu,  das  ans  dem  Znsammen- 
hange sich  ergebende  .allgemeine 
Zeitverhältniss  auszudrücken,  vgl. 
A.  XI,  1,  hier  also:  der  Olymp 
wurde  während  dem,  d.  i.  in  der 
Reihenfolge  der  Zeit,  die  sich  ans 
dem  Zusammenhange  ergieht,  ge- 
öffnet. So  ist  denn  der  erste  Vers 
des  Buches  Bezeichnung  des  Anbru- 
ches des  zweiten  Schlachttages. 
Die  Ereignisse  des  ersten  Kampf- 
tages sind  A.  IX,  459  bis  zu  Ende 
beschrieben ,  die  des  folgenden  Ta- 
ges enthält  das  10.  Buch,  episodisch 
sind  V.  146-62.  215-57  die  Bege- 
benheiten der  zwischen  beiden  Ta- 
gen liegenden  Nacht  eingereiht. 
Diese  Vertheilung  der  Zeit  fordert 
nothwendig,  wie  Gossrau  richtig 
bemerkt,  das  hodie  in  v.  107,  denn 
wollte  man  die  Begebenheiten  des 


zweiten  Kampftages  aof  das  v.  118 
-45  Erzählte  beschränken,  so  wür- 
den die  durch  Jupiters  Ankündigung 
in  V.  105- 13  erregten  Erwartungen 
schmählich  getäuscht  werden.  — 
omnip.  So  heisst  hier  nnd  A.  Xll, 
792  der  Olympus  als  Wohnsitz  des 
omnipotentU  tovis.  In  dem  Palaste 
des  Jupiter,  dessen  Beschreibung 
bei  Ovid.  met.  I,  170-76  nachzule- 
sen ist,  versammelten  sich  die  Göt- 
ter znr  Berathung,  vgl.  Hom.  II.  IV, 
Isq.,  VIII.  2-3. 

3.  sid.  in  sed.,  vgl.  Hom.  U.  XIX, 
128.  Mit  den  folg.  W.  vgl.  Hom.  II. 
VIII,  51-52. 

5.  tecL  Inp.,  s.  z.  A.  II,  330.  Ovid. 
met.  II,  4:  argenU  b\fores  radiahant 
lumine  vahae, 

6.  quianam^  s.  EinI  p.  7. 

7.  versa  retro ,  d.  h.  wieder  zur 
früheren  Feindschaft  gewandt  Da 
Jupiter  die  ganze  Versammlung  nur 
anstellt,  um  die  Juno  und  Venus 
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Abnueram  hello  Italiam  concurrere  Teucris. 

Quae  contra  vetitum  discordia?  quis  metus  aut  hos 

10  Aut  hos  arma  sequi  ferrumque  lacessere  suasit? 
Adveniet  iustuin  pugnae,  ne  arcessite,  tempus, 
Cum  fera  Karthago  Romanis  arcibus  olim 
Exitium  magni^^m  atque  Alpes  inmittit  apertas : 
Tum  certare  odiis ,  tum  res  rapuisse  licebit. 

15  Nunc  sinite  et  placltum  laeti  conponite  foedus. 

luppiter  haec  paucis,  at  non  Venus  aurea  contra 
Pauca  refert: 

0  pater,  o  hominum  rerumque  aeterna  potestas! 
Namque  aliud  quid  sit,  quod  iam  inplorare  queamus? 

20  Cemis ,  ut  insultent  Rutuli  Tumusque  feratur 
,   .   Per  medios  insignis  equis  tumidusque  secundo 

Marte  ruat?  Non  clausa  tegunt  iam  moenia  Teucros: 
Quin  intra  portas  atque  ipsis  proelia  miscent 
Aggerihus  murorum  et  inundant  sanguine  fossae. 

25  Aeneas  ignarus  abest  Numquamne  levari 


wo  mSgUcb  za  versöhnen,  so  hat  er 
in  seiner  Eröfi^ungsrede  auch  nur 
diese  beiden  Göttinnen  im  Auge  und 
spricht  hier  sein  Bedauern  aus,  dass 
beide  Göttinnen  schon  sobald  den 
A.  IV,  99  sq.  geschlossenen  Frieden 
l^ebrochen  haben. 

9,  contra  vet  Ausdrücklich  ver- 
boten hatte  Jupiter  diesen  Kampf 
allerdings  nicht,  sonst  würde  Juno 
es  auch  nicht  gewagt  haben,  ihn  zu 
erregen,  aber  er  hatte  durch  Winke 
der  Juno  zu  verstehen  gegeben  {ab- 
nueram),  wie  sehr  er  ihr  Vorhaben 
missbillige.  —  quü  met  Was  be- 
fürehtete  nämlich  die  Juno,  was  die 
Venus? 

13.  j4lp.  inm.  apert,  ein  kühner 
Ausdruck.  Die  Eröffnung  eines  We- 
ges über  die  Alpen,  in  denen  die 
Römer  bis  dahin  eine  natürliche 
Schutzmauer  ihres  Reiches  gesehen 
hatten,  schreckte  die  Römer  mehr 
als  die  Erscheinung  eines  feindlichen 
Heeres  in  Italien. 

14.  res  rap.,  ein  unbestimmter 
Ausdruck,  der  sowol  von  plündern- 
den Verheerungen  während  des 
Krieges,  als  auch  allgemeiner  von 


der  schleunigen  Herbeiführung  des 
Krieges  (wie  Lucan.  V,  409:  beUum 
rapere  sagt)  verstanden  werden 
kann. 

15.  ntmc  sin.  Die  Grundbedeu- 
tung von  sinere  ist:  etwas  lassen, 
daher  sowol  etwas,  was  wir-bereits 
in  unserer  Gewalt  haben,  entlassen, 
frei  lassen,  s.  unten  v.  598,  als  aucb 
einen  bereits  gefassten  Entscbluss 
aufgeben,  so  hier,  wo  als  Object 
aus  dem  vorigen  Verse  zu  ergänzen 
ist  certare  odüs  und  res  rapuisse. 
Beide  Beziehungen  theilt  das  grieeb. 
iävy  vgl.  Hom.  II.  XVII,  13.  IX,  260. 
Aesehyl.  Prom.  340:  xai  vvv  Ifaoov 
firiSi  aoi  fiikriaaxto,  —  placitumy 
nämlich  beiden  Parteien. 

16.  Ven,  aur.,  vgl.  Hom.  II.  HI, 
64. 

IS.  hom,  rer.  pot,  vgl.  unten 
V.  100  und  A.XII,  829.  Der  abstrac- 
te  Begriff  potestas  steht  statt  des 
concreten  Machthaber. 

24.  agger,  tnur.,  „auf  den  Wäl- 
len der  Mauern*'..  —  Der  Satz  et  in- 
und.  s.f.  enthält  die  Folge  des  vor- 
hergeh., also  wieder  dichterische 
Parataxe. 
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Obsidione  sines?  moris  itenim  imminet  bostis 

Nascentis  Troiae  nee  non  exercitus  alter; 

Atque  iterum  in  Teucros  Aetolis  sarget  ab  Arpis 

Tydides.   Equidem,  credo,  mea  Yolnera  restant 

Et  tua  progenies  mortalia  demoror  arina ! 

Si  sine  pace  tua  atque  invito  numine  Troes 

Italiani  petiere:  luant  peccata  neque  illos 

luveris  auxilio;  sitf  tot  responsa  secuti, 

Quae  Superi  Manesque  dabant:  cur  nunc  tua  quisquam 

Yertere  iussa  potest  aut  cur  nova  condere  fata? 

Quid  repetam  exustas  Erycino  in  litore  classis. 

Quid  tempestatum  regem  ventosque  furentis 

Aeolia  excitos?  aut  actam  nttbibus  Irim? 

Nunc  etiam  Manis  —  baec  intemptata  manebat 

Sors  renim  —  movet  et  superis  inmissa  repente 

Allecto  medias  Italum  baccbata  p«r  urbes. 

Nil  super  imperio  moveor;  speravimus  ista, 

Dum  fortuna  fuit;  vincant,  quos  vincere  mavis. 


30 


35 


40 


26.  hostis,  nämlich  Tarous. 

28.  j4et  ab  Arp,,  s.  z.  A.  VIII, 
9.  —  surget.  Venus  siebt  voraas, 
dass  wenn  Juno  ihre  bisherige  Thä- 
tigkeit  fortsetzen  darf,  Diomedes 
von  der  Juno  znr  Theilnahme  am 
Kampfe  bewogen  werden  wird. 
Wenn  also  Diomedes  nnten  XI, 
225  sq.  den  Latinern  ihr  Hülfegesuch 
abschlägt,  so  geschieht  das  nur,  weil 
Jupiter  die  Juno  zur  Nichtbetheili- 
gung  aa  den  Händeln  in  Italien  ge- 
zwungen hat.  Bei  dem  FoC.  surget 
liegt  also  der  Gedanke  zu  Grande: 
wenn  da  die  Juno  nicht  zar  Ruhe 
weisest. 

29.  mea  voIh.  rest,  d,  h.  so  fehlt 
denn  wol  nur  noch,  dass  ich  wieder, 
wie  einst  vor  Troja  (s.  Hom.  II.  V, 
330-36),  von  Diomedes  verwundet 
werde. 

30.  mort,  dem,  arma,  d.  b.  der 
Kampf  soll  wol  nicht  eher  austo- 
ben, als  bis  ich,  deine  Tochter ,  die 
Macht  sterblicher  Waffen  empfun- 
den habe.  Diesel  Vers  enthält  also 
nur  die  weitere  Ausfnhrong  des  im 
vorigen  Verse  enthaltenen  Gedan- 


kens und  offenbart  noch  deutlicher 
die  BKterkeit,  von  welcher  der  Got- 
tin Seele  erföllt  ist. 

31.  pace,  vgl.  A.  III,  261.  IV,  56. 

34.  Superi,  wie  Apollo  A.  III,  Q4. 
Manes,  wie  die  Manen  des  Hektor 
A.  II.  294,  der  Creusa  A.JI,  780, 
des  Anchises,  A.  V,  729. 

35.  Die/dto  bestimmen  die  Zu- 
kunft, die  iussa  levis  bahnen  den 

fatis  den  Weg,  indem  sie  alle  ihnen 
entgegenstehenden  Hindemisse  be- 
seitigen. —  auty  oder  sogar. 

38.  Irim,  Den  Dienat  der  Iris  hat 
Inno  zweimal  in  Ansprach  genom- 
men, s.  A.  V,  606  u.  IX,  2.  Da  aber 
Venns  mit  den  W.  des  folg.  V.  nunc 
etiam  auf  die  letzte  Anstrengnng 
der  Juno  hinweist,  Alleoto  aber  frü- 
her geschickt  wurde,  s.^A.  VII, 
324 sq.,  als  Iris  den  Turnus  zum 
Lagerstnrm  ermunterte,  so  hat  man 
hier  an  das  A.  V,  606  Erzählte  zu 
denken. 

41.  baeckalüf  „quia  per  simula- 
tionem  sacrorum  Liberi  patris  ma- 
tres  egerat  infurorem,*^  Servius. 

42.  super  imp.,  s.  A.  I,  257-96. 
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Si  nulla  est  regio,  Teucris  quam  det  tua  coniunx 

45  Dura,  per  eversae,  genitor,  fumantia  Troiae 
Excidia  obtestor:  liceat  dimittere  ab  arinis 
locolumem  Ascanium ,  liceat  superesse  nepotem. 
Aeneas  sane  ignotis  iactetur  in  undis 
Et,  cpiamcumque  viam  dederit  Fortuna,  sequatur: 

50  Hunc  tegere  et  dirae  valeam  subducere  pugnae. 
Est  Amathus,  est  celsa  Paphos  atque  alta  Cythera 
Idaliaeque  domus:  positis  inglorius  armis 
Exigat  hie  aevum.   Magna  dicione  iubeto 
Karthago  premat  Ausoniam,  nihil  urbibus  inde^ 

55  Obstabit  Tyriis.   Quid  pestem  evadere  belli 
luvit  et  Argolicos  medium  fugisse  per  ignis 
Totque  maris  vastaeque  exhausta  pericula  terrae, 
Dum  Latium  Teucri  recidivaque  Pergama  quaerunt? 
Non  satius ,  cineres  patriae  insedisse  supremos 

60  Atque  solum ,  quo  Troia  fuit?  Xanthum  et  Simoenta 
Redde,  oro,  miseris  iternmque  revolvere  casus 
Da ,  pater ,  Iliacos  Teucris.   Tum  regia  luno 
Acta  fiirore  gravi:  Quid  me  alta  silentia  cogis 
Rumpere  et  obductum  verbis  völgare  dolorem? 

65  Aenean  bominum  quisquam  divomque  subegit 
Rella  sequi  aut  hostem  regi  se  inferre  Latino  ? 
Italiam  petiit  fatis  auctoribus,  esto, 
Cassandrae  inpulsus  furiis :  num  linquere  castra 


—  istaf  d.  h.  das,  was  da  mir  ver-  sen,  so  konnte  es  die  Weltherrseluifl 

sprochen  hast.  uicht  gewioneD. 

47.  fic.  sup,  nepotem.  Konnte  58.  redd.  Perg,,  vgl.  A.  IV,  344. 
Verg.  dafdr  hier  auch  sagen:  Ueeat  61.  Her,  rev.  au.,  d.  h.  lassdie 
superetse  nepoti  ?  Trojaner    im    wieder    aa%ebaoten 

48.  sane  ign.  i,  in  und.,  d.  h.  Troja  noch  einmal  den  Griechen 
mnss  es  denn  sein,  so  mag  Aeneas  unterliegen.  Ein  solches  Geschick 
immerhin  wieder  Gefahren  auf  un-  ist  immer  nicht  so  hart,  als  ihr 
bekannten  Meeren  erdulden.  jetziges  Loos,  denn  sie  sterben  dann 

51.  y4mathus,  Papfuts,  IdaUum,  doch  in  ihrem  A^aterlande. 

Städte  auf  der  Insel  Cypern :   Cy-  64.  dolorem.    Die  Veranlassvn- 

thera,  eine  Insel  südlich  von  Laco-  gen  dieses  Schmerzes  sind  A.  I,  25 

nica,  waren  Hauptverehrungsplätze  -28  berichtet, 

der  Venus,  wo  sie  berühmte  Tem-  68.  Ctus.  inp.fur.,  s.  A.  III,  183. 

pel  hatte.  Juno  verspottet  mit  diesen  Worten 

54.  premat f  vgl.  A.  Vll,  737.  —  die  Göttersprüche,  auf  welche  sich 

inde,  von  dort  aus;  denn  wenn  es  Venus  oben  v.  33-34  berufen  hatte, 

dem  julischen  Geschlechte  nicht  ge-  an  deren  Wahrheit  Juno  aber  nicht 

lang,  in  Italien  festen  Fuss  zu  fas-  glauben  will. 
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Hortati  sumus  aut  vitam  committere  ventis? 
Num  puero  summam  belli,  num  credere  muros? 
Tyrrhenamque  fidem  aut  gentis  agitare  quietas? 
Quis  deus  in  fraudem ,  quae  dura  potentia  nostra 
Egit?  ubi  bic  luno  demissave  Dubibus  Iris? 
Indignum  est  Italos  Troiam  circumdare  flammis 
Nascentem  et  patria  Turnum  consistere  terra, 
Cui  PiluiDDus  avus,  cui  diva  Venilia  mater: 
Quid,  face  Troianos  atra  Yim  ferre  Latinis, 
Arva  aliena  iugo  premere  atque  avertere  praedas? 
Quid,  soceros  legere  et  greroiis  abducere  pactas, 
Pacem  orare  manu,  praeßgere puppibus  arma? 
Tu  potes  Aenean  roanibus  subducere  ^raium 
Proque  viro  nebulam  et  ventos  obtendere  ioanis 
Et  potes  in  totidem  classem  convertere  Nymphas : 
Nos  aliquid  Rutulos  contra  iuvisse  nefandum  est? 
Aeneas  ignarus  abest:  ignarus  et  absit.^ 


70 


7^ 


80 


85 


69.  i^zY.  comm,  venU,  auf  der 
Fahrt  zam  Euaod^r  Dämlich; 

71.  Tyrrh.  fid.  aut  g.  ag,  q,, 
„auch  den  lyTrheoisch^ft  Bunf  aod 
friedsame  Völker  zu  reizen?"  d.  h. 
die  Tyrrhener  so  lange  zo  bestür- 
men, bis  sie  mit  ihm  ein  Bündniss 
schliessen. 

72.  in  fraud.  Hatte  die  Venus 
behauptet,  die  Trojaner  würden 
durch  die  Ränke  und  Anschläge  der 
Juno  immer  in  neues  Unglück  ge- 
stürzt, so  stellt  die  Juno  die  gegen- 
wärtige bedrängte  Lage  der  Troja- 
ner als  alleinige  Folge  der  Verblen- 
dung und  Unbesonnenheit  des  Aen. 
hin. 

76.  Päumn.,  s.  z.  A.  IX,  4.  — 
diva  Fen.  mat.  Der  von  der  Ve- 
nus V.  47  hervorgehobenen  göttli- 
chen Abstammung  des  Ascanius 
setzt  Juno  die  nicht  minder  gött- 
liche des  Turnus  entgegen  und 
kränkt  dabei  die  Venus,  indem  sie 
die  Nymphe  Venilia  der  Venus 
gleichstellt. 

77.  quidy  face,  d.  h.  ist  das  min- 
der unwürdig,  dass  Trojaner  die 
Latiner  mit  Krieg  überziehen,  sich 
bereits  als  Herren  des  Landes  be- 


trachten und  ganz  willkürlich  über 
die  Latiner  verfugen  wollen? 

78.  iug,  prem.,  s.  A.  VII,  157.  — 
avert  praed.y  s.  A.  VII,  477  sq. 

80.  pac,  or.  m.,  s.  A.  VII,  154. 
237.  —  praef,  p.  arm.  Ucber  den 
Ausdruck  s.  z.  A.  1, 181.  Hingewie- 
sen wird  auf  die  Fahrt  zum  Euan- 
der,  die  Aen.  mit  bewaffneten  Krie- 
gern unternahm,  s.  A.  VIIT,  80.  93. 

81.  tu  potes,  Juno  stellt  das 
billige  Verlangen,  bei  der  Unter- 
stützung ihrer  Partei  gleiche  Macht, 
wie  die  Venus  entfalten  zu  dürfen, 
verfährt  aber  bei  der  Aufführung 
der  Fälle,  wo  die  Venus  ihre  Macht 
gezeigt  habe,  sophistisch,  indem 
sie  sich  einmal  auf  Begebenheiten 
des  trojanischen  Krieges  bezieht, 
s.  Hom.  II.  V,  314-17.  II.  XX. 
318-31,  dann  von  andern  Göttern 
gewährte  Hülfe  unmittelbar  der  Ve- 
nus zuschreibt  und  endlich  selbst  die 
A.  IX,  107-22  erzählte  Begeben- 
heit ganz  keck  als  Machtäusserung 
der  Venus  hinstellt. 

82.  inanis,  s.  z.  G.  IV,  196. 

85.  ign.  et  abs.  Der  Gedanke 
ist:  du  klagst  darüber,  dass  Aen. 
knndlos  abwesend  ist:   nun,  mag 
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Est  Paphus  Idaliumque  tibi,  sunt  alta  Cytbera: 
Quid  gravidam  bellis  urbem  et  corda  aspera  temptas? 
Nosne  tibi  fluxas  Pbrygiae  res  vertere  fundo 
Conamur?  nos?  an  miseros  qui  Troas  Achivis 
90  Obiecit?  Quae  caussa  fuit,  consurgere  in  arma 
Europamque  Asiamque  et  foedera  solvere  furto? 

^     Me  duce  Dardanius  Spartam  expugnavit  adulter 
Ant  ego  tela  dedi  fovive  Cupidioe  beila? 
Tum  decuit  metuisse  tuis ,  nuoc  sera  quereüis 

95  Haud  iustis  adsurgis  et  inrita  iurgia  iactas. 

Talibus'  orabat  luno  cunctique  fremebant 
Caelicolae  adsensu  vario ,  ceu  flamioa  prima 
Cum  deprensa  fremunt  silvis  et  caeca  volutant 
Hurmura  venturos  oautis  prodentia  Yeutos. 

100  Tum  pater  omnipotens,  rerum  cui  prima  potestas, 
Infit;  eo  dicente  deum  domus  aita  silescit 
Et  tremefacta  solo  telius,  silet  arduus  aether,  '' 

Tum  Zephyri  posuere,  premit  placida  aequora  pontus. 
Accipite  ergo  animis  atque  haec  mea  figite  dicta. 

105  Quaodoquidem  Ausonios  coniuDgi  foedere  Teucris 


er  das  seil,  was  ist  das  Hir  eio 
Groad  za  klaffen?  Wenn  es  dir  nvr 
um  RettODg  des  Ascaoins  za  thon 
ist,  so  bringe  iha  doch  nach  eiDcm 
deiner  Liebliogs^rter  uad  bestehe 
nicht  weiter  darauf,  das*  er  in  dem 
kriegerischen  Italien  festen  Fuss 
gewinne. 

87.  ^av,  beU.,  s.  z.  A.  IV,  229. 

89.  an  mis.  gut,  d.  i.  an  ü,  qui 
Treas  AchivU  obiedt?  Damit  wird 
diract  allerdings  nor  Paris  bezeich- 
net, doch  trifft  der  Vorwarf  indirect 
die  Venus  selbst 

92.  Spart,  emp.  Der  in  diesen 
Worten  liegende  Doppelsinn  erbellt 
aas  Cic.  p.  Coel.  20:  cum  hae  si 
qtäs  adolescens  forte  fueril,  utrum 
hie  tibi  adulter  —  expugnare 
pudieitiam,an  expUre Ubidmem 
voluüse  videatur? 

93.  fov.  Cup.  b,,  d.  b.  habe  ich 
den  Krieg  durch  den  Copido  in  die 
Länge  ziehen  lassen?  Der  Krieg 
nämlich  worde  dadurch  in  die  Länge 
gezogen,  dasa  Paris  auf  Anstiften 


des  Copido  die  Herausgabe  der  He- 
lena verweigerte. 

98.  deprensa,  eingeengt  — 
/rem,  siiv.  „  In  dem  fremere^  liegt 
die  Kraft  der  Vergleiehung :  die 
Zustimmung  der  Götter  geschah  in 
gedämpften  Lauten,  wie  die  sind, 
welche  dem  Sturmwinde  vorher- 
gehen." Thiel. 

100.  rer,  euipr,  pot.,  vgl.  Hom. 
11.11,118. 

102.  et  trem,  solo  t,  „es  er- 
bebt in  den  Gründen  die  Erde  und 
schweigt  dann.^ 

103.  pos,,  s.  z.  A.  VII,  27.— 
placida  steht  prolep tisch.  —  aequo- 
ra,  die  oberen  Fluthen  der  Meeres- 
fläche. 

105-9.  Jupiter,  der  allein  die 
Sprüche  des  fatum  kennt,  wusste, 
dass  Aen.  ein  mächtiges  Reich  in 
Italien  gründen  werde,  s.  A.  I, 
257  sq.;  da  er  aber  zugleich  wusste, 
dass  Aen.  in  Italien  noeh  einen 
schweren  Krieg  fuhren  müsse,  so 
konnte  er  es  nicht  hindern,  dass 
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Haud  licitum  nee  vestra  capit  discordia  ÜDem: 
Quae  cuique  est  fortuna  hodie,  quam  quisque  secat  spem, 
Tros  Rutulusne  fuat,  nuUo  discrimine  habebo, 
Seu  fatis  Italum  castra  obsidione  tenentur 
Sive  errore  malo  Troiae  monitisque  sinistris. 
Nee  Rutulos  solvo.   Sua  euique  exorsa  laborem 
Fortunamque  ferent.   Rex  luppiter  omnibus  idem. 
Fata  viaiD  invenient   Stygii  per  fluroina  fratris, 
Per  piee  torrentis  atraque  voragine  ripas 
Adnuit  et  totum  nutu  tremefeeit  Olympum. 
Hie  finis  fandi.   Solio  tum  luppiter  aureo 
Surgit,  eaelieolae  medium  quem  ad  limina  ducunt 
Interea  Rutuli  portis  eircum  omnibus  instant 
Sternere  caede  viros  et  moenia  eingere  flammis. 


110 


115 


Juno  dem  Aeo.  diesen  Krieg  er- 
fechte. Jetzt  ist  bereits  viel  Blot 
geflossen  nnd  die  Trojaner  sind  in 
grosse  Noth  gebracht,  der  Wille 
des  Schicksals  ist  mithin  erfüllt 
and  durch  einen  Vergleich  kann 
weiterem  Blutvergiessen  ein  Ende 
gemacht  werden;  aber  die  Jono 
widersetzt  sich  diesem  Versnche 
und  bezweifelt  die  Zuverlässigkeit 
der  dem  Aeneas  gegebenen  Sprüche 
(s.  V.  68).  Da  erklärt  Jop.  dem 
G5tterrathe,  er  werde  von  jetzt  an 
keine  weitere  Einmischung  der  Göt- 
ter in  den  Kampf  dulden,  damit  das 
faium  nun  ohne  Weiteres  (vgl.  A. 
VII,  315  -  16)  in  Erfüllung  gehe. 
Trojaner  und  Rutuler  also  sollen 
von  jetzt  'an  nur  soviel  ausrichten, 
als  sie  mit  eigener  Kraft  ausrichten 
können,  und  sollen  das  Schicksal 
erleiden,  das  die  persönliche  lieber- 
legenheit  des  Gegners  ihnen  be- 
reitet. 

107.  quam  quisque  see.  tpem., 
„welch  Hoffnuogsmeer  ein  Jeder 
durchschneidet";  ähnlich  Aeschyl. 
Suppl.'768:  jCv*  df^fp'  uvrag  m 
noqov  T^fiVü).  spem  secare  ist 
nach  Analogie  von  secare  viam^ 
carpere  Her  gesagt  und  deutet  auf 
Hoffnungen  hin ,  die  im  Verlauf  der 
Begebenheiten  sich  immer  neu  bil- 
den.  (Ameis  erklärt:  welche  Hoff- 

Vergil  in.  4.  Ana. 


nung  (des  Gegners)  ein  jeder  zer- 
schneidet). 

108.  n.  discr.  häb.y  vgl.  A.  I,  574. 
II,  102.  Als  Object  ist  aus  dem 
Vorhergeh.  foriunam  et  spem  zu 
entnehmen. 

109-11.  Der  vorhergeh.  allge- 
meine Gedanke  wird  jetzt  speeiali- 
sirt,  indem  Jupiter  sagt,  er  werde 
jetzt  weder  den  Trojanern  beistehen 
(109-10),  noch  den  Rutulern  (111). 

109.  /aus  It,,  durch  ein  den  lU- 
lern  günstiges  Geschick.  —  Der 
Sinn  ist:  mag  die  jetzige  Noth  der 
Trojaner,  wie  Venus  andeutet  v. 
31-33,  eine  Folge  günstiger  den 
Italern  gewordener  Schicksals- 
sprüche, oder  mag  sie,  wie  Juno  be- 
hauptet V.  68-73,  eine  Folge  eige- 
ner Verblendung  und  irreleitender 
Prophezeiungen  sein. 

111.  nee  Rut.  #.,  d.  h.  auch  die 
Rutuler  mache  ich  nicht  frei  von 
dem,  was  das  Schicksal  über  sie 
verhängt  hat  —  lab.  fort,  Nie- 
derlage oder  Sieg;  über  que  s.  z. 
A.  11,  37. 

114.  per  piee  torr.,  vgl.  A.  IX, 
104-5. 

117.  med.  quem  ad  lim.  duc.  Die 
Götter  erweised  dem  Jnp.  dieselbe 
Ehre,  wie  die  römischen  Senatoren 
dem  Consul. 
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120  At  legio  Aeneadum  vallis  obsessa  tenetur 

Nee  spes  ulla  fugae.  Miseri  stant  turribus  altis 

Nequiquam  et  rara  muros  cinxere  Corona : 

Asius  Imbrasides  Hicetaoniusque  Tbymoetes 

Assaracique  duo  et  senior  cum  Castore  Thymbris 
125  Prima  acies;  hos  germani  Sarpedonis  ambo. 

Et  Clarus  et  Themon,  Lycia  comitantur  ab  alta: 

Fert  ingens  toto  conixus  corpore  saxum, 

Haud  partem  exiguam  montis,  Lyrnesins  Acmon, 

Nee  Clytio  genitore  minor  nee  fratre  Henestheo. 
130  Hi  iaeulis ,  illi  certant  defendere  saxis 

Molirique  ignem  nervoque  aptare  sagittas. 

Ipse  inter  medios,  Veneris  iustissima  cura, 

Dardanius  caput,  eece,  puer  detectus  honestum, 

Qualis  gemma  mieat,  fulvum  quae  dividit  aunim, 
135  Aut  colio  decus  aut  capiti;  vel  quale  per  artem 

Inclusum  buxo  aut  Oricia  terebintho 

Lucet  ebur;  fusos  cerVix  cui  lactea  crinis 

Accipit  et  moUi  subnectit  cireulus  auro. 

Te  quoque  magnanimae  viderunt,  Ismare,  gentes 
140  Volnera  dirigere  et  calamos  armare  veneno, 

Maeonia  generöse  domo ,  ubi  pinguia  culta 

Exercentque  viri  Pactolnsque  inrigat  auro. 

Adfuit  et  Unestheus ,  quem  pulsi  pristina  Tumi 

Aggere  moerorum  sublimem  gloria  tollit, 
145  Et  Gapys :  hinc  nomen  Campanae  ducitur  urbi. 
Uli  inter  sese  duri  certamina  belli 

120.  vaüisy  hinter  deo  Pallisa-  139.   magn,,  das  homer.  f^eym- 

den.    Uebrigens  vgl.  Hom.  II.  XII,  ^vuot. 

35-37.  140.  cal.  arm,  vm.,  s.  z.  A.  IX, 

\2S.  kaudp.  eaig.m.,  vgl.  Eom.  773. 

Od.  IX,  481.   —  LymestuSf  ans  141.    Maeon.    gen,    d.,    „edler 
LyrnesQS,  einer  Stadt  Mysiens.          .    Zweig  vom   mäonischeD    Stanm.'' 

129.  nee  Cl.  gen,  min.,  das  ho-  — pi^g-  culta,  a.  z.  G.  III,  124. 

mer.  ov  natgig  afi^Cvetv»  142.  Pactolug,  ein  Flosa  Lydiens, 

131.  mal.  ign,^  d.  h.  sie  braoch-  der  Goldsand  mit  sich  fährte, 

teo  die  maüeoU  (s.  z.  A.  VIH,  694)  144.    moerorum,    archaistische 

und  phalaricae  (s.  z.  A.  IX,  705).  Form  für  murorum ,  die  auch  noch 

133.  cap.  detf  also  ohne  Helm.  A.  XI,  382  vorkommt. 

136.  buxo  aut.  Ueber  den  Hiatus  145.  hinc  n.  Camp,  d,  urbi,  Liv. 

s.  Einl.  p.  7.  —  Oric.  ter.  Bei  Ori-  IV,    37:     traditur  -  Fuliumum 

cnSf  einer  Stadt  in  Epiros,  gedieh  Etruscorum  urbem,  quae  nune  Ca- 

vorzüglich  der  Terpentiobanm  mit  pua   est,    ab  Samnitibut  captam^ 

schwärzlichem   Holze.      Uebrigens  Capuamque  ab  duce  eorum  dapye, 

vgl.  m.  d.  St.  Hom.  Od.  VI,  230-35.  vel  quod  propius  vero  est,  a  com- 
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CoQtulerant:  media  Aeneas  freta  nocte  secabat. 
Namque,  ut  ab  Euandro  casths  ingressus  Etruscis 
Regem  adit  et  regi  memorat  nomenqoe  geousque, 
Quidve  petat  quidve  ipse  ferat ,  Mezentius  arma 
Quae  sibi  conciliet,  violentaque  pectora  Turni 
Edocet;  humanis  quae  sit  fiducia  rebus, 
Admönet  iumiscetque  preces:  haud  fit  mora,  Tarcbon 
lungit  opes  foedusque  ferit,  tum  Ubera  fati 
Ciassem  conscendit  iussis  gens  Lydia  divom , 
Externo  commissa  duci.   Aeneia  puppis 
Prima  tenet  rostro  Phrygios  subiuncta  leones; 
Immioet  Ida  super,  profugis  gratissima  Teucris. 
Hie  magnus  sedet  Aeneas  secumque  Yolutat 
Eventus  belli  varios,  Pallasque  sinistro 


150 


155 


160 


pestri  agro  appeUatam. 

148.  Ver^.  knüpft  hier  an  das 
A.  VIII,  003  -  7  Erzählte  ao.  Die 
VerbindoDg  voo  ingredi  mit  dem 
Dat.  scheint  eine  Neuerung^  VergiU 
zu  Bein. 

1 50.  quidve  petat.  Mit  ve  wer- 
den bäofig  Fragen  angereiht,  die 
zur  Erläuterung  oder  Vervollstän- 
digung einer  vorhergeh.  Frage  die- 
nen, vgl.  A.  I,  369.  11,  74.  151.  IX, 
376.  490.  Eine  Frage  ist  hier  nun 
freilieh  sieht  ausdrocklich  vorher- 
gegangen, aber  in  dem  memorat  no- 
menque  genusque  liegt  die  Antwort 
auf  (Ke  Frage  quissit? —  qiädve  ipse 
ferat,  näml.  auxilii,  also :  wie  stark 
seine  eigene  Macht  sei. 

152.  hum,  quae  sit  fid»reb.adm., 
d.  b.  der  Wechsel  menschlichen 
Glücks  könne  den  Tarcbon  einst 
ebenfalls  zwingen ,  sieh  Schutz  uud 
Hülfe  suchend  an  Fremde  zu  wen- 
den. 

154.  liöera  fati,  vom  Zwange 
des  Schicksals  (s.  A.  VIII,  499- 
513)  enthunden. 

15B.  [da.  Wie  die  Namen  der 
Lander,  Flüsse  und  Berge  öfter  ge- 
nannt werden  zur  Bezeichnung  der 
in  oder  an  ihnen  lebenden  Völker, 
so  nennt  hier  Verg.  in  kühner  Aus- 


dehnung dieser  Metapher  den  Berg 
Ida  zar  Bezeichnung  der  Cybele, 
deren  Lieblingsanfenthalt  der  Berg 
Ida  war ,  weshalb  sie  unten  v.  252 
auch  alma  parens  Idaea  deum  und 
öfter  Idaea  mater  genannt  wird. 
Das  Bitd  der  Cybele  befand  sich  als 
iutela  (s.  z.  A.  HI,  527)  am  Hin- 
tertheile  des  Schilfes,  vgl.  unten  v. 
171.  Verschieden  von  dieser  iutela 
war  das  ineigne ,  naQuaijfiov ,  das 
meist  Tbiere  darstellte  und  sich  am 
Vordertheile  des  Schiffes  befand, 
s.  z.  A.  V,  116.  Als  solches  na^- 
arjfiov  füiirte  das  Schiff,  von  ^m 
hier  die  Rede  ist,  zwei  Löwen.  Da 
das  Hintertheil  der  Schiffe  höher 
war,  als  das  Vordertheil ,  also  auch 
die  tutela  höher,  als  das  naQuaij- 
fiov  (weshalb  es  hier  subiuncta 
und  imminet  Ida  super  heisst),  so 
bot  das  Schiff  den  Anblick  des  von 
Löwen  gezogenen  Wagens  der  Cy- 
bele. Die  Worte  prqf,  grat.  Teu- 
cris geben  den  t^rund  an,  warum 
die  Etrusker,  deren  Flotte  schon 
zum  Auslaufen  bereit  lag,  s.  A.  VIH, 
497,  gerade  dieses  Schiff  dem  Aeneas 
und  seinen  Trojanern  überliessen. 

159.  hie,  nämlich  neben  der  tu- 
tela, also  auf  dem  Hintertheil  des 
Schiffes,  wo  der  Platz  des  Steuer- 
mannes war. 

9* 
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Adfixus  lateri  iam  quaerit  sidera,  opacae. 
Noctis  iter,  iam  quae  passus  terraque  marique. 

Pandite  nunc  Helicona,  deae,  cantusque  roovete, 
Quae  manus  interea  Tuscis  comitetur  ab  oris 

165  Aenean  armetque  rates  pelagoque  vehatur. 

Massicus  aerata  princeps  secat  aequora  tigri , 
Sub  quo  müle  manus  invenum ,  qui  moenia  Clusi 
Quique  urbem  liquere  Cosas,  quis  tela  sagittae 
Gorytique  leves  umeris  et  letifer  arcus. 

170  Una  torvus  Abas;  huic  totum  insignibus  annis 
Agmen  et  aurato  fulgebat  Apolline  puppis. 
Sexcentos  illi  dederat  Populonia  mater 
Expertos  belli  iuvenes,  ast  Uva  trecentos 
Insula,  inexhaustis  Chalybum  generosa  metallis. 

175  Tertins,  ille  hominum  divomque  interpres  Asilas, 
Cui  pecudum  fibrae,  caeli  cui  sidera  parent 
Et  linguae  volucrum  et  praesagi  fulminis  ignes, 
Mille  rapit  densos  acie  atque  horrentibus  hastis. 
Hos  parere  iubent  Alpheae  ab  origine  Pisae, 

180  Urbs  Etrusca  solo.   Sequitur  pulcherrimus  Astyr, 


161.  sid.,  op.  n,  iL,  d.  h.  nach 
den  Gestiroen,  welche  deo  Weg 
zeigen  io  fiostrer  Nacht. 

163.  pand.  n.  Helio.,  8.  z.  A.  VII, 
641. 

166  aq.  Die  io  diesen  Versen  er^ 
wähnten  Troppen  waren  sämmtlich 
Etrosker,  die  genannten  Führer 
sind  nicht  weiter  bekannt.  —  aerata 
(s.  z.  A.  I,  35)  tigri.  Das  Schiff 
führte  den  Nanen  tigris  nach  dem 
Tiger,  den  es  als  na^darjfiov  trog. 

169.  gorytij  Köcher. 

173.  //va,Elba,  bfröhmt  dorch 
seinen  Reichthom  an  Metallen. 

174.  CAa/.,s.z,A.  VIII,  421. 

175.  hom,  div.  int,  heisst  Asi- 
las,  insofern  er  den  Menschen  den 
Willen  der  Götter  verkündete. 
Uebrigens  schreibt  Verg.  dem  Asi- 
las  diese  Konde  in  jeder  Art  der 
Wahrsagung  (s.  z.  A.  JII,  359-61) 
sehr  passend  zo,  da  Etrorien  von 
frühen  Zeiten  an  recht  eigentlich 
der  Sitz  der  haruspicina  war. 

176.  cui  sid.  parent ^  ihm  er- 


scheinen sie,  so  dass  er  vermöge 
seiner  Divinationskonde  den  Wil- 
len der  Götter  ans  ihoen  erkennt. 
In  der  Bed^erscbeinen,  sich  zeigen, 
steht  parere  z.  B.  Soet.  Octav.  95: 
immolanti  omnium  victimarum  ieei- 
nora  repUcata  intrinsecus  ab  ima 
fibra  panierant,  nnd  besonders  in 
der  Formel  ti  paret,  wenn  es  offen- 
bar ist. 

177.  praet,fuhn.  Die  Etrnsker 
unterschieden  mehrere  Arten  von 
Blitzen  ond  lehrten,  aas  welchen 
derselben  man  den  Willen  der  Göt- 
ter erkennen  könne. 

178.  rapit,  vgl.  A.  VH,  725.  — 
densos  acie,  Schwerbewaffnete,  die 
in  gedrängten  Reihen  kämpfen. 

179.  j4lph.  ab  or,  Pü.,  d.  h.  Pisa, 
das  seinem  (Jrspronge  nach  grie- 
chisch ist  (denn  es  war  der  gewöhn- 
lichen Annahme  nach  eine  Colonie 
der  Stadt  Pisa  am  Alpbens  in  Elis), 
aber  der  Lage  nach  (solo)  zd  Btm- 
rien  gehört. 
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Astyr  equo  fidens  et  versicoloribus  armis. 

Ter  centum  adiciunt,  —  roens  omnibus  una  sequendi 

Qui  Caerete  domo,  qui  sunt  MinioDis  in  arvis, 

Et  Pyrgi  veteres  intenipestaeque  Graviscae. 

Non  ego  te,  Ligurum  ductor  fortissime  hello, 
Transierim ,  Cinyra  et  paucis  comitate  Cupavo, 
Cuius  olorinae  surgunt  de  vertice  pinnae ,  — 
Crimen  amor  vestrum ,  —  formaeque  insigne  paternae. 
Namque  ferunt  luctu  Cycnum  Phaethontis  amati, 
Populeas  inter  frondes  umbramque  sororum 
Dum  canit  et  maestum  musa  solatur  amorem , 
Canentem  molli  pluma  duxisse  senectam 
Linquentem  terras  et  sidera  voce  sequentem. 
Filius  aequalis  comitatus  classe  catervas 
Ingentem  remis  Centaurum  promovet:  ille 
Instat  aquae  saxumque  undis  inmane  minatur 


185 


190 


195 


181.  versic.  arm.,  vgl.  Hom.  IL 
III,  327. 

183.  qui  Caerete  domo ,  s.  z.  A. 
III,  503.  Wenn  es  A.  VII,  652  beisst, 
tausend  Mann  seien  dem  Laosos  aus 
Agrylla,  d.  h.  Caere  (s.  z.  A.  VII, 
647)  gefolgt,  so  liegt  darin  kein  Wi- 
derspruch mit  d.  St.  Jene  tausend 
Agylliner  hatten  sich  an  den  ver- 
triebenen Lausus  angeschlossen, 
die  übrigen  Einwohner  hielten  es 
mit  den  Etruskern. 

184.  tntemp.f  denn  es  hatte  eine 
ungesunde  Lage. 

185  sq.  An  die  Etrusker  schloss 
sich  ein  Häuflein  Ligurer  an.  Ihr 
Führer  Cupavo  war  ein  Sohn  des 
Cycnns,  der  in  einen  Schwan  ver- 
wandelt wurde,  als  er  fortwährend 
den  Verlust  seines  durch  den  Blitz- 
strahl zerschmetterten  Freundes 
Phaethon  beklagte,  s.  Ovid.  met.  II, 
367-80.  —  Ginyrus  ist  eine  uns 
völlig  unbekannte  Person,  s.  d.  Anh. 

188.  Crimen  am,  vestrum,  s.  d. 
Anh. 

190.   umbr.  sor,,  s.  z.  E.  6,  62. 

192.  can.  dux.  sen.,  d.  h.  er  soll 
die  graue  Farbe  des  Alters  ange- 
nommen haben,  denn  ducere  steht 


öfter  von  der  neuen  Gestalt,  die 
jemand  durch  eine  Verwandlung 
erhält,  wie  E.  9,  49.  Ovid.  met. 
VIII,  762:  longi  paüorem  ducere 
rami.  Durch  die  hinzugefügten 
Worte  moüi  pluma  (mit  weichem 
Flaume)  und  die  näheren  Bestim- 
mungen im  folg.  Verse  wird  seine 
Verwandlung  in  einen  Schwan  an- 
gedeutet. Die  Partie. /mgtieit^em  und 
sequentem  enthaltenalso  keine  Fort- 
setzung des  Gedankens :  duxisse  «e- 
nectam  und  stehen  mithin  nicht  für 
die  Inf.  liquisse  und  secuium  esse. 

194  aequdUs  cat,  ,.die  Schaaren 
gleich  rüstigen  Alters,''  also  erle- 
sene Mannschaft,  vgl.  G.  IV,  460. 

196.  saxumque  und.  Der  Gen- 
taur,  den  das  Schiff  als  naodcfrifiov 
führte,  war  dargestellt,  wie  er  mit 
beiden  Händen  einen  ungeheuren 
Stein  in  die  Höhe  gehoben  hatte, 
um  ihn  in  die  Fluthen  zu  schleu- 
dern. Eine  ähnliche  Darstellung 
findet  sich  bei  Sil.  Ital.  V,  135  in 
der  Beschreibung  eines  Helmes: 
Scylla  super JracU  contorquens  pon- 
dera  remi  Instahat  saevosque  ca- 
num  pandebat  hiatus. 
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Arduus  et  longa  sulcat  maria  alta  carioa. 

nie  etiam  patriis  agmen  ciet  Ocnus  ab  oris , 

Fatidicae  MaDtus  et  Tusci  filius  amnis, 
200  Qui  niuros  matrisque  dedit  tibi,  Mantaa,  nomen, 

MaDtua,  dives  avis;  sed  noo  genus  omnibus  UDum: 

Gens  Uli  triplex,  populi  sub  gente  quaterni, 

Ipsa  Caput  populis,  Tusco  de  sanguine  vires. 

Hinc  qnoque  quingentos  in  se  Mezentius  annat, 
205  Quos  patre  Benaco  velatus  arundine  glauca 

Mincius  infesta  ducebat  in  aequora  pinu. 

It  gravis  Aulestes  centenaque  arbore  fluctum 

Verberat  adsurgens,  spumant  vada  marmore  verso. 

Hunc  vehit  inmanis  Triton  et  caerula  concba 
210  Exterrens  freta,  cui  laterum  tenus  hispida  nanti 

Frons  bominem  praefert,  in  pristim  desinit  alvus, 

Spumea  semifero  sub  pectore  murmurat  nnda. 
Tot  lecti  proceres  ier  denis  navibus  ibant 

Subsidio  Troiae  et  campos  salis  aere  secabant 
215  lamque  dies  caelo  concesserat  almaque  curru 

Noctivago  Phoebe  medium  pulsabat  Olympum : 


1^.  Ocnus  j  der  Gräoder  Man- 
tna's,  war  ein  Sohn  der  Manto  asd 
des  Tiberiaus.  Was  Verg.  hier  über 
die  äitestee  Bewohoer  seiaer  Vater- 
stadt aittbeilt,  scheint  das  Resultat 
seiner  eigenen  Porsehaogen  xu  sein. 
Darnach  war  Mantaa  das  Haupt 
von  12  Völkerschaften,  die  3  Stäm- 
men ( den  Griechen ,  Etruskern  und 
vielleicht  den  Umbrero)  angehörten. 

201.  dives  avü,  vgl.  A.  VII,  56. 
Sut.  Theb.  I.  392:  y^drasius  dives 
avis. 

203.  Tusco  d.  sang;,  vir.,  also 
der  Kern  der  Bevölkerung  waren 
Etrosker. 

205.  Das  Schiff,  auf  welchem 
sich  Ocnus  mit  seinen  Genossen  be* 
fand,  führte  als  naQuaij^ov  den 
Flussgott  Miocias,  den  der  Dichter 
zu  einem  Sohne  des  Benacus  macht, 
weil  der  auf  den  Appenninen  ent- 
springende Flnss  Mincius  durch  den 
Benacus  Biesst  und  aus  ihm  wie  ein 
neuer  Strom  hervorgebt.  Ueber  den 


Mincius  vgl.   G.  m,  15.  A.  VIII, 
31,  über  den  Benacus  G.  II,  167. 

206.  infesta  heisst  das  Sebiff  als 
Kriegsschiff. 

207.  Aulestes  war  nach  einer 
Nachricht  bei  Servius  ein  Bruder 
des  Ocnus  und  Gründer  von  Peru- 
sia.  Da  bei  den  Worten  it  j4vi.  an 
das  Schiff  des  Aul.  zu  denken  ist,  so 
ist  auch  das  Adj.  gravis  von  diesem 
Schiffe  zu  verstehen,  das  füglich 
so  genannt  werden  konnte,  da  es 
eine  vrivg  ixaroCvyo^  war  (Sil.  Ital. . 
XI,  490:  eenienojractus  spumabat 
verber e  pontus). 

209.  veh.  Trit.  Den  Triton  and 
seine  Mascheltrompete  beschreibt 
Ovid.  met.  1,331-38. 

211.    prae/ert,  zur  Schau  trägt. 

214.  camp,  sal.  aere  sec,,  vgl.  A. 
I,  35. 

2lb.  iamque  d.  c.cane.  Geneint 
ist  die  Nacht,  von  der  im  Allgemei- 
nen schon  V.  147-62  berichtet  war, 
8.  oben  z.  V.  1. 
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Aeneas  —  neque  enim  membris  dat  cura  quietem  — 
Ipse  sedens  davumque  regit  velisque  ministrat 
Atque  illi  medio  in  spatio  chorus,  ecce,  suarum 
Occurrit  comitum:  Nymphae,  quas  alma  Cybebe 
Numen  habere  maris  Nymphasque  e  navibus  esse 
lusserat,  innabaDt  pariter  fluctusque  secabant, 
Quot  prius  aeratae  steterant  ad  litora  prorae. 
Adgnoscunt  longe  regem  lustrantque  choreis. 
Quarum  quae  fandi  doctissima  Cymodocea 
Pone  sequens  dextra  puppim  tenet  ipsaqne  dorso 
Eminet  ac  laeva  tacitis  subremigat  undis. 
Tum  sie  ignanim  adloquitur:  Vigilasne,  deum  gens, 
Aenea?  Yigila  et  felis  inmitte  rudentis. 
Nos  sumus,  Idaeae  sacro  de  yertice  pinus, 
Nunc  pelagi  Nymphae,  classis  tua.  Perfidus  ut  nos 
Praecipitis  ferro  Rutulus  flammaque  premebat, 
Rupimus  invitae  tua  Tincula  teque  per  aequor 
Quaerimus.   Hanc  Genetrii  faciem  miserata  refecit 
Et  dedit  esse  deas  aevumque  agitare  sub  undis. 
At  puer  Ascanius  muro  fossisque  tenetur 
Tela  inter  media  atque  ardentis  Marte  Latinos. 
lam  ioca  iOssa  tenM  forti  permixtus  Etrusco 


220 


225 


230 


235 


218.  c!av.  reg,  Dass  Aen.  selbst 
das  Steuerroder  führt,  war  schon 
oben  V.  159-62  aogedeatet.  — 
veU  min.f  s.  z.  A.  VI,  302. 

219.  suarum  com.  So  oeontVerg. 
die  Schiffe,  auf  denen  Aeo.  die  Fahrt 
von  Troja  nach  Italien  zurückgelegt 
hatte,  in  Höcksicht  aof  ihre  jetzige 
Verwaodlnog  in  Pfynipheo. 

220.  Den  Namen  Cybebe  fahrte 
die  Cybele  nach  Festes  vod  xvßrj- 
ßos  =J\tnbundus. 

221.  0  nav.,  vgl.  Maoil.  IV,  46: 
ex  exsule  consul.  Soph.  Oed.  Tyr. 
454:  twpkog  yäo  ix  oe^ooxoTog, 

223.  prorae.  Da  Aen.  seine  Reise 
beendet  hatte ,  so  waren  die  Schiffe 
wohl  ganz  aufs  Ufer  gezogen ;  legte 
man  nur  aaf  eine  Zeit  an,  so  wur- 
den die  puppes  an's  Land  gezogen 
und  dort  befestigt,  während  die  pro^ 
rae  im  Meere  blieben. 

229.  vel  inm.  rud,,  s.  z.  A.  VIII, 


708. 

231.  perfidut.  So  wird  Turnus 
genannt,  insofern  er  den  Ausbruch 
des  Krieges  zwischen  den  Latinern 
und  Trojanern  trotz  des  zwischen 
Latinus  und  Aeneas  geschlossenen 
Vertrages  veranlasst  bat.  In  ähn- 
licher Weise  sprach  sich  Latinus  A. 
VII,  595-97  über  den  Turnus  aus. 

232.  praecipitis  ist  proleptisch  zu 
fassen,  indem  es  die  vom  Turnus 
erstrebte  Wirkung  seiner  Verfol- 
gung bezeichnet:  er  verfolgte  uns 
zu  jähem  Verderben.  In  ähnlich 
proleptiscber  Weise  steht  das  Adj. 
z.  B.  A.  VII,  626. 

233.  tua  vinc.f  d.  b.  die  von  dir 
uns  angelegten  Bande,  also  ungern 
haben  wir  uns  von  dir  losgemacht. 

234.  hatte /ac.  ref.y  diese  neue 
Gestalt  hat  sie  uns  gegeben. 

238.  tarn  loco  i.  ten.  So  ersehen 
wir  denn  aus  dieser  Stelle,  dass. 
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Areas  eques;  medias  Ulis  opponere  turmas, 

240  Ne  castris  iuDgant,  certa  est  sententia  Turao. 
Surge  age  et  Aurora  soctos  veniente  vocari 
Primus  in  arma  iube  et  clipeum  cape,  quem  dedit  ipse 
luTictum  Ignipotens  atque  oras  ambiit  auro. 
Crastina  lux,  mea  si  non  inrita  dicta  putaris, 

245  Ingentis  Rutulae  spectabit  caedis  acervos. 
Dlxerat  et  dextra  discedeus  inpulit  altam , 
Haud  ignara  modi,  puppim :  fugit  illa  per  undas 
Ocior  et  iaculo  et  ventos  aequante  sagitta. 
lade  aliae  celeraut  cursus.   Stupet  ioscius  ipse 

250  Tros  Anchisiades,  animos  tamen  omine  tollit. 

Tum  breviter  supera  adspectans  convexa  precatur: 
Alma  parens  Idaea  deum,  cui  Dindyma  cordi 
Turrigeraeque  urbes  biiugique  ad  frena  leones. 
Tu  mihi  nunc  pugnae  princeps,  tu  rite  propinques 

255  Augurium  Phrygibusque  adsis  pede,  diva,  secundo. 
Tantum  effatus.  Et  interea  revoluta  ruebat 
Matura  iam  luce  dies  noctemque  fugarat: 


währeod  Aen.  mit  dem  Pallas  das 
Fassvolk  zu  Schiffe  voo  Caere  nach 
Latium  fahrte ,  die  arkadischen  und 
etrariscben  Reiter  ihren  Weg  zu 
Lande  zurücklegten. 

239.  medias j  d.  h.  zwischen  dem 
angewiesenen  Sammelplatze  und 
dem  trojanischen  Lager,  med,  türm, 
sind  eigentlich  die  Reiterschwadro- 
nen,  die  sich  dazwischen  befinden, 
näml.  zwischen  dem  Orte,  von  dem 
die  Reiter  des  Aen.  aufbrechen,  und 
dem  trojanischen  Lager.  Zwischen 
diesen  beiden  Punkten  lag  das  Heer 
der  Rntoler. 

240.  iungant  steht  hier  id  media- 
ler Bed.,  s.  z.  G.I,  163. 

242.  primus,  als  der  erste,  ehe 
ein  Anderer  dir  zuvorkommt,  also: 
sofort,  vgl.  A.  VII,  118. 

243.  atque  or.  amb,  aur.  Dieser 
Satz  würde  io  Prosa  wie  mit  dem 
Vorhergeheaden  zu  verbinden  sein? 
Uebrigens  enthalten  diese  Worte  die 
Andeutung,  dass  Vulcan  den  Schild 
mit  eigener  Hand  verfertigt  habe.  — 
oras  amb.  auro,  eig.  er  umging  den 


äussersten  Rand  mit  Gold ,  d.  h.  er 
liess  sich  Gold  am  den  Rand  henm- 
ziehen,  vgl.  Ovid.  met.  VI,  101 :  dr- 
cuit  extremas  oleis  paceUibus  oras. 
247.  haud  ign.m.  Da  sie  selbst 
ein  Schiff*  gewesen  war,  so  wasste 
sie  die  Kraft  und  die  Richtung  des 
Stosses  richtig  zu  ermessen.  Die 
Wirkung  des  Stosses  wird  in  den 
folg.  Worten  beschrieben. 

249.  aUae,  die  andern  Schiffe. 

250.  omine.  In  der  plötzlichen 
Schnelligkeit,  mit  der  die  Schiffe 
dahinschiessen,  sieht  Aen.  ein  Zei- 
chen des  göttlichen  Beistandes. 

252.  Dmd,,B,  z.A.IX,  618. 

253.  /i/m^.tir6.,  s.z.A.VI,784. 

—  biu  ad  frena  leon,,  „gezäumter 
Löwen  Gespann,"  eig.  die  zu  zwei 
an  die  Zügel  angespannten  Löwen, 
vgl.  G.  III,  50. 

254.  pugn,  prme,,  d.  h.  du,  die 
du  mich  jetzt  zum  Kampfe  antreibst. 

—  prop.  auff,,  „führe  zu  raschem 
Ausgang  das  Zeichen.'' 

255.  ads.  p,  sec,  vgl.  A.Vin,  302. 

256.  et,  8.  z.A.n,  781. 
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Principio  sociis  edicit,  signa  sequantur 
Atque  animos  aptent  armis  pugoaeque  parent  se. 
lamque  in  conspectu  Teucros  habet  et  sua  castra, 
Stans  celsa  in  puppi,  clipeum  cum  deinde  sinistra 
Extulit  ardentem.  Clamorein  ad  sidera  tollunt 
Dardanidae  e  muris,  spes  addita  suscitat  iras, 
Tela  manu  iaciuDt,  quales  sub  nubibus  atris 
Strymoniae  dant  signa  grues  atque  aethera  tranant 
Cum  sonitu  fugiuntque  Notos  damore  secundo. 
At  Rutulo  regi  ducibusque/ea  mira  videri 
Ausoniis,  donec  versas  ad  litora  puppis 
Respiciunt  totumque  adlabi  classibus  aequor. 
Ardet  apex  capiti  cristisque  a  vertice  flamma 
Funditur  et  vastos  umbo  vomit  aureus  ignis , 
Non  secus  ac  liquida  si  quando  nocte  cometae 
Sanguinei  lugubre  rubent  aut  Sirius  ardor, 


260 


265 


270 


258.  Signa  seq.,  d.  h.  sie  solUeo 
tbao,  was  ihoen  die  Signale  gebie- 
ten wlfrden. 

260.'  tamgue  in  eonsp.  Der  Dich- 
ter nimmt  hier  den  v.  145  abge- 
brochenen Faden  der  Erzählung 
wieder  auf,  s.  z.  v.  1.  —  Steht  im 
logischen  Vordersatze  das  praes. 
histor.  oder  das  perf.  und  folgt  im 
logischen  Hauptsätze  dasselbe  Tem- 
pus mit  qtntm,  so  bat  den  Schrift- 
steller der  sich  erst  während,  des 
Schreibens  aufdrängende  Gedanke 
an  die  grössere  Wichtigkeit  der 
zweiten  Thatsache  veranlasst,  den 
ruhigen  Ton  der  Erzählung,  mit  dem 
er  anhub,  plötzlich  zu  verlassen  nnd 
so  fortzufahren,  als  wäre  das  erste 
Satzglied  durch  die  grammatische 
Form  als  Nebensache  bezeichnet. 
So  wäre  hier  das  gewöhnlichere: 
jamque  in  eonspeetu  Ts,  habebat, 
quum  -  extuUt  Gleiche  Perioden - 
bildung  hat  Verg.  noch  A.  I,  534. 
m,  356-58,  vgl.  auch  Cic.Phil.  II, 
29,  73:  misity  quum  repente  iUa  ta- 
bula prolata  est,  Liv.  IV,  32,  1. 
XXVI,  18,  6-7. 

264.  quales.  Die  Freude  und  den 
verdoppelten  Eifer,  welchen  die  be- 
lagerten Trojaner  bei  dem  Anblick 


der  ersehnten  Hülfe  kund  geben, 
vergleicht  der  Dichter  mit  der 
Freude,  welche  die  tbracischen 
Kraniche  durch  Geschrei  und  eifri- 
gen Flügelschlag  (aeth,  trän,  cum 
sonitu)  offenbaren,  wenn  sif  im 
Frühling  auf  ihrer  Rückkehr  aus 
den  südlicheren  Ländern  {Jugiunt- 
que  notos)  ihren  geliebten  Plätzen 
am  Strymon  wieder  zueilen. 

268.  vers.  ad  Ut.  puppes,  s.  oben 
z.  V.  223. 

270.  ard,  ap.  cap.  Vgl.  mit  dem 
Folg.  Hom.  II.  V,  4-6.  —  apex,  Zo- 
(poe. 

271.  Den  Inhalt  der  W.  vastos 
umbo  V.  a.  ignis  hatte  der  Dichter 
schon  V.  261  durch  clipeum  arden- 
tem ausgedrückt,  aber  dort  wird 
der  Eindruck  geschildert,  den  der 
Anblick  des  Schildes  auf  die  Tro- 
janer, hier  der,  den  er  auf  die  Rn- 
tnler  macht;  dort  weckt  er  Hoffnung 
u.  Kriegsmuth,  hier  bange  Furcht 
(273-75). 

273.  lug.  rub.  Was  die  Erschei- 
nung eines  Cometen  anzeigen  sollte, 
giebt  Claudian.  rapt.  Pros.I,  232-34 
an:  non  Ulam  navita  tuto,  Non  im- 
pune  videtit  popuU,  sed  crine  minad 
Nuntiat  aut  ratibus  ventos  aut  ur- 
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nie  sitim  morbosque  ferens  mortalibus  aegris, 

275  Nascitur  et  laevo  contristat  lumine  caelum. 
Haud  tarnen  audaci  Tunio  jßducia  cessit 
Litora  praecipere  et  Tenientis  pellere  terra. 
[Ultro  animos  tollit  dictis  atque  increpat  ultro :] 
Quod  votis  optastis,  adest,  perfringere  dextra. 

280  In  manibus  Mars  ipse,  viri.  Nunc  coniugis  esto 
Quisque  suae  tectique  memor,  nunc  magna  referto 
Facta,  patnim  laudes.'  Ultro  occurramds  ad  undam, 
Dum  trepidi,  egressisque  labant  vestigia  prima. 
Audentis  Fortuna  iuvat. 

285  Haec  ait  et  secum  versat;  quo8  ducere  contra, 
Vel  quibus  obsessos  possit  concredere  muros. 

Interea  Aeneas  socios  de  puppibus  altis 
Pontibus  exponit   Multi  servare  recursus 
Languentis  pelagi  et  brevibus  se  credere  saitu , 

290  Per  remos  alii.   Speculatus  litora  Tarchon , 

Qua  vada  non  spirant  nee  fracta  remurmurat  unda, 
Sed  mare  inofitensum  crescenti  adlabitur  aestu, 
Advertit  subito  proram  sociosque  precatur: 


bibus  hostes,  —  Bei  aut  ist  ans  den 
Vorhergeh.  si  za  ergÖDEen. 

274.  die  nt  morb./er.,  vgl.  G. 
IV,  425.  Hom.  11.  XXII,  26-31. 

275.  iaevo.  Clandian.  idyll.6, 92: 
nee  Iaevo  Sirius  igyie  nocet 

277.  praecip.,  vgl.  E.  3,  98. 

279.  quod  vot.  opt,  vgl.  Hpni.  II. 
XVI,  207-8.— />er/r.  rf.,  „des  Feind 
zu  zermaTmeo.*' 

280.  in  man,  Mars  ipse.  Diese 
W.  köoDen  für  sich  betrachtet  bed., 
der  Erfolg  des  Kampfes  häogt  von 
eorer  Tapferkeit  ab;  da  dies  aber 
von  jedem  Kampfe  gilt  und  da  das 
vorherg.  quod  votis  optastis^  adest 
dnrch  die  folg.  W.  perjringere  dex^ 
tra  oorerstandeatungsweise  erklärt 
ist,  so  scheiot  es  besser,  die  W.  in 
man.  Mars  ipse  vom  Kampf  im  Hand« 
gemenge  zn  verstehen,  vgl.  Sali. lug. 
57,  41  pars  eminus  glande  aut  ia- 
pidibus  pugnare^  aUi  succedere  ae 
murttm  modo  st/ffodere,  modo  sca- 
^*  f^S^g^^^h  cupere  proelium  in  ma- 
nibus/acere,  —  nunc  coni,  esto,  es 


gilt  jetzt  also  einen  Kampf  pro  mris 
etfocis;  vgl.  Hom.  II.  XV,  662-63. 

281.  r^erto,  „erneuere  ein  je- 
der;'* der  Zusammenhang  ist:  der 
Gedanke  an  die  Seinen  entflamme 
einen  jeden  zu  der  Tapferkeit  der 
Ahnen. 

282.  ultro  y  d.  h.  ehe  die  Feinde 
uns  angreifen,  vgl.  unten  v. 312. 

288.  pont  exp.f  d.  h.  Aeneas 
lässt  von  den  Schiffen  aus  Bretter 
ans  Land  werfen.  —  reo.  lang,  psL^ 
„  den  Ablauf  der  matten  Woge.'* 

290.  per,  rem.  al.  Andere  sprin- 
gen mittelst  der  Ruder  auf  die  Un- 
tiefen {brevia,  vgl.  A.  I,  111). 

291.  qua  vada  n.  spir.j  „wo  die 
Tiefe  nicht  gährt."  Tarchon  will 
sein  Schiff  an  einem  Orte,  wo  keine 
zurückprallende  Wogen  auf  ver- 
borgene Klippen  hinweisen,  anf  das 
Ufer  laufen  lassen,  spirare  aichi  in 
gleicher  Weise,  wie  hier,  G.  I,  327. 

292.  cresc,  aestu,  „mit  wachsen- 
dem Schwalle,**  die  Wellen  scheinen 
nämlich  anzuschwellen,  wenn  sie  an 
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Nunc,  o  lecta  manus,  validis  incumbite  remis; 
ToUite,  ferte  rates;  inimicam  findite  rostris 
Hanc  terram  sulcumque  sibi  premat  ipsa  carina* 
Prangere  nee  tali  puppim  statione  recueo 
Arrepta  tellure  semel.   Qoae  talia  postquam 
Eflatus  Tarchon,  socii  consurgere  tonsis 
Spumantisque  rates  arvis  inferre  Latinis, 
Donec  rostra  tenent  siccum  et  sedere  carinae 
Omnes  innocuae.   Sed  non  puppis  tua,  Tarchon. 
Namque  inflicta  yadi  dorso  dum  pendet  iniquo 
Aneeps  sustentata  diu  filuctusque  fatigat, 
Solvitur  atque  Tiros  mediis  exponit  in  undis; 
Fragmina  remorum  quos  et  fluitantia  transtra 
Inpediunt  retrahitque  pedem  simul  unda  relabens. 

Nee  Turnum  segnis  retinet  mora,  sed  rapit  acer 
Totam  aciem  in  Teucros  et  contra  in  litore  sistit 
Signa  canunt.  Primus  turmas  iiiTasit  agrestis 
Aeneas,  omen  pugnae,  stravitque  Latinos 
Occiso  Therone,  virum  qui  maxumns  ultro 
Aenean  petit  Huic  gladio  perque  aerea  suta, 
Per  tunicam  squalentem  auro  latus  hanrit  aperturo. 
Inde  Lichan  ferit  exsectum  iam  matre  pereropta 


295 


300 


305 


310 


315 


das  Ufer  anschlagen  und  zurückzu- 
prallen,  indem  sich  eine  Woge  über 
die  andere  thürmt. 

295.  toUäef  hebt  die  SchiGTe.  Je 
kräftiser  die  Raderer  nämlich  ein- 
schlagen, desto  mehr  bäumt  sich  der 
Schiffsschnabel,  in  desto  grösseren 
Sätzen  schiesst  das  Schiff  dahin. 

30  t.  uedere  ist  hier  dasPerf.  von 
sidere,  vgl.  A.  VI,  192  und  s.  z.  A. 
ni,  565. 

303.  vadi  dorso  d.  p.  in.,  „wäh- 
rend es  schief  an  der  Sandbank 
hängt,'*  vgl.  A.  I,  HO. 

304.  anc,  tust,  d,,  „nnd  lange 
noch  schwankend  sich  hält.*' 

305.  solv,  Dass  das  Schiff  nor  so 
kurze  Zeit  den  Wellen  widersteht, 
kommt  daher,  dass  nur  die  puopis 
auf  der  Sandbank  fest  sass  (denn 
inflicta  bezieht  sich  auf  puppis), 
während  die  prora  noch  von  der 


Woge  gehoben  darüber  weggekom- 
men war.  Das  Schwanken  der  halt- 
losen prora  mnsste  unter  solchen 
Umständen  bald  die  Zertrümmerung 
des  Schiffes  herbeifuhren. 

309.  Unter  totam  ädern  ist,  wie 
aus  361  sq.  und  604  hervorgebt, 
nicht  das  ganze  Heer,  sondern  nur 
die  Abtheiiang,  die  unmittelbar  un- 
ter dem  Commando  des  Turnus  stand, 
zu  verstehen. 

310.  türm,  agr,,  die  Latiner,  vgl. 
A.  VII,  573  sq. 

311.  omen  pugn.  Dass  Aen.  im 
ersten  Kampfe  mit  den  Latinern 
glücklich  ist,  gilt  als  omen  für  den 
Ausgang  des  Krieges. 

312.  ultro,  s.  z.  v.  282. 

314.  perque  -  per,  s.  z.  A.  Vll, 
75.  —  squal,  auro,  mit  Gold  über- 
deckt, s.  z.  G.  IV,  91  u.  z.  A.  XII, 
87.  —  haur,,  s.  z.  A.  II,  600. 
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Et  tibi,  Phoebe,  sacnim,  casus  evadere  ferri 
Quod  licuit  parvo.   Nee  longe,  Cissea  durum 
Inmanemque  Gyao  sternentis  agmina  ciava 
Deiecit  Leto ;  nihil  illos  üerculis  arma 

320  Nee  yaJidae  iuvere  manus  genitorque  Melampus, 
Aieidae  eomes,  usque  gravis  dum  terra  labores 
Praebuit.   Ecee  Pharo,  voees  dum  iactat  inertis, 
Intorquens  iaeulum  clamanti  sistit  in  ore. 
Tu  quoque,  flaveotem  prima  lanugine  malas 

325  Dum  sequeris  Clytium  infelix,  nova  gaudia,  Cydon, 
Dardania  stratus  dextra,  securus  amorum , 
Qui  iuvenum  tibi  semper  erant,  miserande  iaceres, 
Ni  fratrum  stipata  cohors  foret  obvia,  Phorci 
Progenies,  septem  numero,  septeoaque  tela 

330  Coniciunt;  partim  galea  clipeoque  resultant 
lorita,  deflexit  partim  stringentia  corpus 
Alma  Venus.   Fidum  Aeneas  adfatur  Achaten : 
Suggere  tela  mihi,  non  uUum  dextera  frustra 
Torserit  in  Rutulos,  steterunt  quae  in  curpore  Graium 

335  Uiaeis  campis.   Tum  magnam  corripit  hastam 
Et  iacit,  illa  volans  clipei  transverberat  aera 
Maeonis  et  thoraca  simul  cum  pectore  rumpit. 


316.  tibi,  Ph.f  sacr.  „Ornnes 
qtä  tecto  matris  venire  procreofi' 
tur,  ideo  sunt  j^poüini  consecratif 
qma  deut  medicinae  est^  per  quam 
tucem  soriiuntur.^*  Servius.  Plin. 
bist.  oat.  VIT,  7 :  auspicatius  enecta 
parente  gi^wntur,  sicut  Scipio 
j4Jricantu  prior  natus,  primwtque 
Caesarum  a  caeso  matris  utero 
dictus. 

317.  nee  longe,  nicht  weithin,  d. 
h.in  keioem  grossen  Zwischenräume 
zerstreat.  (A.) 

319.   dei.  Leto,  vgl.  A.  VIII,  566. 

322.  voe.  inertis,  ungehörige  Re- 
den, ähnlich  denen  desf^amanus  IX, 
598-620. 

325.  gaudia  steht  hier  znr  Bez. 
der  Person,  welche  die  Freude  und 
das  Wohlgefallen  erregt,  wie  sonst 
gewöhnlicher  deliciae, 

327.  Der  Vocat  miserande 
scbliesst  sich  an  die  2.  Person  des 
Verb!   an.    Dieselbe  Attractioo  A. 


II,  283.  XII,  947. 

329.  Der  Satz  septenaque  t,comc. 
scbliesst  sich  eng  an  die  vorbergeb. 
Apposition  an,  in  Prosa  würde  esalso 
für  coniciunt  wie  beissen  müssen? 

331.  deflex.  Fen,  Eine  solche 
Einwirkung  eines  Gottes  kann  selbst 
Zeus  nicht  verhindern,  wie  er  sie 
auch  kaum  wahrnimmt.  Ebenso 
steht  die  Athene  dem  Odysseus  bei, 
Hom.  II.  XI,  437,  obgleich  auch  dort 
Zeus  den  Göttern  die  persönliche 
Theilnahme  am  Kampfe  untersagt 
bat. 

333.  sugg,  tel.  m.  Achates  war 
also  der  armiger  des  Aen.,  vgl.  A. 
11,477.  IX,  648. 

334.  torserit.  Durch  das  Fut. 
exact  wird  die  feste  Zuversicht  auf 
den  Erfolg  ausgedrückt  —  in  cor- 
pore.  Der  sing,  steht  collectiviscb, 
s.  z.  A.  II,  219. 

337.  #im.  c.  pecL  rumpit.  Der 
Wurf  des  Aen.  war  also  noeb  kräf> 
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Huic  frater  subit  Alcanor  fratremque  ruentem 
Sustentat  dextra :  traiecto  missa  lacerto 

ProtiDus  hasta  fugit  servatque  cruenta  tenorem  340 

Dexteraque  ex  umero  nervis  moribunda  pependit. 
Tum  Numitor  iaculo  fratris  de  corpore  rapto 
Aenean  petiit,  sed  non  et  figere  contra 
Est  licitum  magnique  femur  perstrinxit  Achatae. 
Hie  Curibus  ßdens  primaevo  corpore  Clausus  345 

Adveuit  et  rigida  Dryopem  ferit  emious  basta 
Sub  mentum  graviter  pressa  pariterque  loquentis 
Yocem  animainque  rapit  traiecto  gutture,  at  ille 
Fronte  ferit  terram  et  crassum  vomit  ore  cruorem. 
Tris  quoque  Threicios  Boreae  de  gente  suprcma  350 

Et  tris,  quos  Idas  pater  et  patria  Ismara  niittit, 
Per  varios  sternit  casus.   Accurrit  Halaesus 
Auruncaeque  manus,  subit  et  Neptunia  proles, 
Insignis  Messapus  equis.  Expellere  tendunt 
Nunc  hi,  nunc  illi;  certatur  limine  in  ipso  355 

Ausoniae.   Magno  discordes  aethere  venti 
Proelia  ceu  toUunt  animis  et  viribus  aequis; 
Non  ipsi  inter  se,  non  nubila,  non  mare  cedit; 
Anceps  pugna  diu,  stant  obnixa  omnia  contra: 
Haud  aliter  Troianae  dcies  aciesque  Latinae         -  360 

Concurrunt,  haeret  pede  pes  densusque  viro  vir. 
At  parte  ex  alia,  qua  saxa  rotantia  late 

tiger  als  der  des  ^c5xog  bei  Hom.  gestemmt  sich  entgegen/' 

II.  XI,  435-37.  361.  haer.  pede  pes,  vgl.  Hom.  II. 

339.   trat.  Ute,  vgl.  unten  v.  348  XIII,  ]3()-31.    haerere  m.  d.  Abi. 

and  A.  I,  355.   Aen.  darchbobrt  mit  findet  sich  auch  Ovid.  met.  XII,  95: 

einem  anderen  Speere  den  Arm  des  haesurum  ch'pei  curvamwe  tehtm 

Alcanor.  niisit.  Lucan  1.,  507 :  nee  liminequü- 

345.  Curibus,  ans  Cures,  s.  z.  A.  quam  haesii. 

m,  503.  3ö2.  parte  ex  al.,  d.  b.  an  dem 

347.  grav, pressa.  Claosas  schien-  von  Aen.  bestimmten  Sammelplatze, 

dert  also  seine  Lanze  nicht  ab,  son-  s.  oben  v.  238.    Wo  dieser  Platz 

dern  stösst  mit  ihr  nach  dem  Dry-  war,  giebt  Verg.  nicht  an,  ebenso- 

ops,  vgl.  Hom.  II.  XVII,  47-48.  wenig,  wie  Pallas,  der  nach  v.  160 

350.  d.  gente  supr.,  s.  z.  A.  VII,  -61   den  Aen.  auf  seiner  Seereise 
220.  begleitet  hatte,  zu  seiner  Reiterei 

351.  patr,  Ism,,  Thracien,  nach  gelangte.    Dass  aber  die  Arkader 
dem  Berge  hmarus  so  genannt.  nicht  weit  von  den  Trojanern  ent- 

352.  Hai,  s.  A.  VII,  723-25.  fernt  waren,  geht  daraus   hervor, 
356.  tnagn.  disc.  aeih.  venti,  vgl.       das»  Halaesus,  der  nach  v.352  gegen 

Hom.  II.  XVI,  765-69.  die  Trojaner  kämpft,  balddaraufsich 

359.  st,  obn.  omn.  c,  „steht  Alles       nach  v.  41 1  gegen  die  Arkader  wen- 
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lopulerat  torrens  arbustaque  diruta  ripis, 
Arcadas,  insuetos  acies  inferre  pedestris, 

365  Ut  vidit  Pallas  Latio  dare  terga  sequaci,  — 
Aspera  quis  natura  loci  dimittere  quando 
Suasit  equos,  —  unum  quod  rebus  restat  egenis. 
Nunc  prece,  nunc  dictis  virtutem  accendit  amaris: 
Quo  fugitis,  socii?  per  "vos  et  fortia  facta, 

370  Per  ducis  Euandri  nomen  devictaque  bella 

Spemque  meam,  patriae  quae  nunc  subit  aemula  laudi , 
Fidite  ne  pedibus.   Ferro  rumpenda  per  bostis 
Est  via.   Qua  globus  ille  virum  densissimus  urguet, 
Hac  TOS  et  PaUanta  ducem  patria  alta  reposcit 

375  Numina  nulla  premunt,  mortali  urguemur  ab  hoste 
Mortales;  totidem  nobis  animaeque  manusque. 
Ecce,  maris  magna  claudit  nos  obice  pontus, 
Deest  iam  terra  fugae:  pelagus  Troiamne  petemus? 
Haec  ait  et  medius  densos  prorumpit  in  hostis. 

380  Obvins  huic  primum  fatis  adductus  iniquis 

Fit  Lagus;  hunc,  magno  vellit  dum  pondere  saxum, 

Intorto  figit  telo,  discrimina  costis 

Per  medium  qua  spina  dabat,  hastamque  receptat 


det.  Da  aber  nach  v.  430  ved  512 
aach  Trojaner  ip  der  Nähe  des  Pal- 
las fallen,  so  ist  es  wahrscheinlich, 
dass  die  Arkader  den  linken  Flügel 
des  Heeres  bilden  sollten  und  dass 
ihre  Vereinigung  mit  dem  übrigen 
Heer«  sofort  nach  bewerkstelligter 
Aosschiffang  der  Truppen  eintrat 
roUmtim  atehi  hier  intransitiv,  wie 
obaa  V.  2A0  jüngere, 

366.  quando  st  atiquando,  quis 
quando  also:  denen  einmal,  d.  h.  da 
sie  jetzt,  für  dic^smal. 

367.  unum  quod  rett  Aas  diesen 
Worten  kann  man  schliessen,  dass 
Pallas  erst  in  dem  Augenblicke  zu 
den  Arkadern  gelangt,  wo  diese  zu 
fliehen  beginnen. 

368.  nunc  pr,,  nunc  d.,  vgl.  Rom. 
11.  XII,  267-68,  mit  der  folg.  Rede 
des  Pallas  vgl.  die  ähnliche  des  Ajax 
Hom.  II,  XV,  733-41. 

369.  per  vos  et  fort,  f.,  p,  d,  Eu, 
—  ne  fidite  =  oro  vos  et  per  fortia 


facta  (näml.  veetra)  et  per  nomsn 
Euandri-^  s.  z.  A.  VII,  75. 

370.  dei\  bella f  siegreich  geen- 
dete  Kriege. 

371.  patriae  laudi,  vgl.  A.  I,  643. 
II,  539,  unten  v.  524. 

374.  aUa,  vgl.  A.  I,  7.  IV,  97.  Xf, 
797.  —  rep.,  „mahnt  wieder  und 
wieder,"  vgl.  z.  A.  III,  593. 

377.  mar,  m.  d,  n,  obi,  p.,  „hier 
sperrt  uns  die  See  mit  dem  gros- 
sen Riegel  der  Fluthen."  Nenffer. 
pontus  ist  das  Meer  in  Rücksicht 
der  Tiefe,  mare  das  Meer  als  Was- 
sermasse gedacht  Eine  ähnliche 
Znsammenstellung  Hom.  IL  XXI, 
58.      • 

378.  deest  ist  einsylbig  zu  lesen, 
s.  Einl.  p.  7.  —  pel.  TroL  pet.  Wean 
es  also  den  Arkadera  nicht  gelang, 
sich  durch  die  Feinde  durchzuschla- 
gen ,  um  sich  mit  den  Trojanern  zn 
vereinigen,  so  wurden  sie  ins  Meer 
gedrängt.  —  Troiam^  d.  i.  das  tro- 
janische Lager. 
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Ossibus  haerentem.  Quem  non  superoccupat  Hisbo, 
Ule  quidem  hoc  sperans,  oam  Pallas  ante  rueutem , 
Dum  furit,  incautum  crudeli  raorte  sodaiis , 
Excipit  atque  ensem  tumido  in  pulmone  recondit 
Binc  Sthenium  petit  et  Rhoeti  de  genta  vetusta 
Auchemolum  tbalamos  ausum  incestare  novercae. 
Yos  etiam,  gemini,  Rutulis  cecidistis  in  arvis, 
Daucia,  Laride  Tbymberque,  simillima  proles, 
Indiscreta  suis  gratusque  parentibus  error; 
At  nunc  dura  dedit  vobis  discrimina  Pallas: 
Nam  tibi ,  Thymbre,  caput  Euandrius  abstulit  ensis; 
Te  decisa  suum, Laride,  dextera  quaerit 
Semianimesque  micant  digiti  ferrumque  retractant 
Arcadas  accensos  monitu  et  praedara  tuentis 
Facta  viri  mixtus  dolor  et  pudor  armat  in  bostis. 
Tum  Pallas  biiugis  fugientem  Rhoetea  praeter 
traicit.   Hoc  spatium  tantumque  morae  fuit  Uo; 
Ilo  namque  procul  validam  direxerat  hastam : 
Quam  medius  Rhoeteus  intercipit,  optume  Teuthra, 
Te  fugiens  fratremque  Tyrcn ;  curruque  volutus 
Caedit  semianimis  Rutulorum  calcibus  arva. 
Ac  yelut  optato  ventis  aestate  coortis 
Dispersa  inmittit  silvis  incendia  pastor, 


385 


390 


395 


400 


405 


384.  quem  n.  superroe.  H.,  doch 
überrascht  ihn  dabei  nicht  Hisbo. 

385.  tUe,  8,  z.  A.  V,  457.  —  im/e 
^ist  mit  exdpit  zu  verbiaden. 

389.  j4nchem.  Verg.  folgt  hier 
einer  griechischen  Sage ,  nach  wel- 
cher Rboetos,  Fürst  der  Marmbier, 
(s.  A.  VII,  750)  seinem  Sohne  An- 
ebemolus,  der  «in  Liebes verhältniss 
mit  seiaer  Mutter  Casperia  ange- 
knöpft hatte,  aac^telltii.  Anche- 
molus  bemerkte  die  Absicht  seines 
Vaters  und  floh  snm  DaMAos,  dem 
Vater  des  Turnus. 

390.  Rutul.,  s.  s.  A.  IX,  450. 

391.  Daucia  proL,  Sprb'sslinge 
eines  sonst  unbeaannten  Dancus. 

394.  Thymbre^  vgl.  v.  391.  Ein 
Wechsel  der  Declinationsform  in 
den  Eigennamen  findet  sich  auch 
bei  Hom.,  vgl.  II.  XVI,  7  mit  11. 

395.  suum,  d.  i.  ihren  Herrn. 


396.  ffits.  <%.  Einlacher  Hom. 
II.  V,  81. 

399.  praeter  ist  mit  fugientem 
zu  verbinden. 

400.  hoc  sp.  Also  fiel  auch  lins 
durch  die  Hand  des  Pallas. 

404.  Rutul.,  8.  z.  A.  IX,  450. 

405.  optato,  nach  Wunsch. 

406.  siivit.  Die  Waldtriften  wur- 
den im  Sommer  angezündet,  um 
junges  Gras  zu  gewinnen,  vgl.  A. 
Xn,  522.  Sil.  IUI.  Vn,  364-66: 
quam  multa  videt,  fervoribus  atris 
Quum  CalabroM  urunt  ad  pinguia 
pabuia  saltus,  Fertice  Gargani  re- 
sident incendia  pastor.  Wie  die 
einzelnen  Brände  (disp.  ine)  sich 
bald  zu  einem  grossen  Feuermeere 
vereinigen,  so  sammelten  sich  all- 
mählig  die  Arkader  um  den  Pallas 
zu  einer  grossen  Schlachtreihe; 
und  wie  sich  der  Hirt,  der  die  Trift 
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Correptis  subito  mediis  extenditur  una 

Horrida  per  latos  acies  Volcania  campos , 

nie  sedens  victor  flammas  despectat  ovantis : 
410  Non  aliter  socium  virtus  coit  omnis  in  unum 

Teque  iu?at,  Palla.   Sed  bellis  acer  Halaesus 

Tendit  in  adversos  seque  in  sua  colligit  arma. 

Hie  mactat  Ladona  Pheretaque  Demodocumque, 

Strymonio  dextram  fuigenti  deripit  ense 
415  Elatam  in  iugulum ,  saxo  ferit  ora  Thoantis 

Ossaque  dispersit  cerebro  permixta  cruento.    ^ 

Fata  cavens  silvis  genitor  celarat  Halaesum; 

Ut  senior  leto  canentia  lumina  solvit, 

Iniecere  manum  Parcae  telisque  sacrarunt 
420  Euandri.   Quem  sie  Pallas  petit  ante  precatus: 

Da  nunc,  Tbybri  pater,  ferro,  quod  missile  libro, 

Fortunam  atque  viam  duri  per  pectus  Halaesi. 

Haec  arma  exuviasque  viri  tua  quercus  babebit 

Audiit  illa  deus;  dum  texit  Imaona  Halaesus, 
425  Arcadio  infelix  telo  dat  pectus  inermum. 

At  non  caede  viri  tanta  perterrita  Lausus, 

Pars  ingens  belli,  sinit  agmina:  primus  Abantem 

Oppositum  interimit,  pugnae  nodumque  moramque. 

Sternitur  Arcadiae  proles,  sternuntur  Etrusci 
490  Et  vos,  0  Grais  inperdita  corpora,  Teucri. 

Agmina  concurrunt  ducibusque  et  viribus  aequis. 

Extremi  addensent  acies  nee  turba  moveri 

«Dgezündet,  freut,  dass  sein  Plan  versteheo,    wie   Euandrhu    auU 

ibm  gelungen  ist  {victor,  vgl.  A.  II,  oben  v.  394. 
329),  so  freat  sich  Pallas,  dass  seine  423.   habebit,  nümlich  wenn  da 

Worte   und  sein  Beispiel  gewirkt  mir  den  Sieg  über  ihn  gewährst, 

haben.  Was  Pallas  hier  gelobt,  that  Ro- 

412.  teque  in  s.  coli  arma,  d.  malus  nach  Liv.  I,  10,  indem  er  die 

h.  er  deckt  sich  ganz  mit  seinem  dem  Acren  abgenommene  Rostoog 

Schilde,  vgl.  v.  822.  A.  XII,  491.  ad  quercum  pattorünu  saeram  de- 

415.   etat,  in  iug.,   d.  h.   Stry-  potuit;  vgl.  aach  A.  XI,  5. 
monius  machte   eben   Miene,   ihm  424.  dum  texü  =  dum  praestai 

die  Kehle  zn  dnrchhanen.  tecium,  tutum. 

417.  fata  cavens,  nicht  als  Seher,  426.  perterrita,  s.  z.  A.  I,  385. 
sondern  als  ein  am  den  Sohn  angst-  427.  pars  ing.  b.,  vgl.  anten  v. 
lieh  besorgter  Vater.   Vgl.  mit  d.  737  and  A.  II,  6. 

St.  Hom.  II.  II,  831-34.  428.   moram  ist  gleichsam  Er- 

418.  can,  tum,,  das  brechende  klärnng  des  vorherg.  nodum{  in- 
Auge.  wiefern? 

419.  eacr.,  s.  z.  A.  IV,  693.  —  430.    Teueri,  s.  z.  v.  362. 

Die  tela  Euandri  sind  ebenso   zn  432.   extr,  add.    Die  hintersten 
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Tela  manusque  sinit  Hinc  Pallas  instat  et  urguet, 
Hinc  contra  Lausus,  nee  multum  discrepat  aetas, 
Egregii  forma ;  sed  quis  Fortuna  negarat 
In  patriam  reditus.  Ipsos  concurrere  passus 
Haud  tarnen  inter  se  magni  regnator  Oiympi; 
Mox  illus  sua  fata  manent  maiore  sub  hoste. 

Interea  soror  alma  monet  succedere  Lauso 
Tomum ,  qui  yolucri  curru  medium  secat  agmen. 
Ut  vidit  socios:  Tempus  desistere  pugnae; 
Solus  ego  in  Pallanta  feror,  soli  mihi  Pallas 
Debetur;  cuperem  ipse  parens  spectator  adesset. 
Haec  ait  et  socii  cesserunt  aequore  iusso. 
At  Rutulum  abscessu  iuvenis  tum  iussa  superba 
Hiratus  stupet  in  Tumo  corpusque  per  ingens 
Lumina  volvit  obitque  truci  procul  omnia  visu, 
Talibus  et  dictrs  it  contra  dicta  tyranni: 
Aut  spoliis  ego  iam  raptis  laudabor  opirois 
Aut  leto  insigni,  sorti  pater  aequus  utrique  est 
Tolle  minas.   Fatus  medium  procedit  in  aequor. 
Frigidus  Arcadibus  coit  in  praecordia  sanguis. 
Desiluit  Turnus  biiugis,  pedes  apparat  ire 
Comminus.   Utque  leo ,  specula  cum  vidit  ab  alta 
Stare  procul  campis  meditantem  in  proelia  taurum, 
Advolat:  haud  alia  est  Turni  venientis  imago. 


435 


440 


445 


450 


455 


Scblachtreihen  dräogten  anf  die 
vorderen  mit  solchem  Uogestüm, 
dass  diese  Dicht  im  Stande  waren, 
sich  za  bewegen.  Die  Formen  dmi' 
sere  und  addensere  finden  sieh  anch 
A.  VII,  794.   XI,  650. 

439.  tor.  aimay  die  Nymphe 
Juturoa. 

441.  des,  pvgnae,  eine  dem 
Griech.  nachgebildete  Constroction, 
vgl.  z.  A.  XI,  126;  ähnlich  ver- 
binden Horat.  od.  II,  9,  17.  und  Sil. 
Ital.  X,  84.  deamere  mit  dem  Genet. ; 
anch  arcere  construirt  Horat!  od. 
III,  27,  69  so. 

442.  feror.  Das  Praes.  von  dem, 
was  angenbücklich  eintreten  soll, 
vgl.  A.  IX,  21.   XII,  13. 

443.  parens  f  Euander  nämlich, 
wie  sich  aas  v.  450  ergiebt. 

444.  aeq.  iusso.   Welcher  Sinn 
Vergillll.  lAofl. 


würde  entstehen,    wenn  es   iussi 
hiesse? 

445.  abscessu  ist  Abi.  temporis, 
vgl.  A.  VIII,  215.  583.  Sil.  lul.  IX, 
487:  remeantis  in  aethera  divae 
abscessu  revocat  mentes  Gradi- 
vus.  Die  in  diesem  Abi.  liegende 
Zeitbestimmung  nimmt  das  folg. 
tum  wieder  auf,  vgl.  z.  A.  I,  225. 

446.  stup,  in  T.,  vgl.  Valer.  Fl. 
1, 66 :  stupet  in  ducibus,  Horat.  sat 
I,  6,  17:  qui  stupet  in  ätuUs  et 
imaginibus. 

449.  aut  spol.f  vgl.  Hom.  II. 
XXII,  253. 

450.  sorti  p,  aeq.  utr,  est^  „ge- 
nehm ist-  beides  dem  Vater.**  Dia 
Worte  enthalten  die  Antwort  auf 
die  ruhmredige  Drohong  des  Tor- 
nos  In  V.  442  -  43. 

455.  medit  in  proel.^  vgL  G.  HI, 
10 
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HuDc  ubi  contiguum  roissae  fore  credidit  hastae, 
Ire  prior  Pallas ,  si  qua  fors  adiuvet  ausum 
Viribus  inparibus,  magnumque  ita  ad^aethera  fatur: 

460  Per  patris  hospitium  et  mensas,  quas  advena  adisti, 
Te  precor,  Aleide,  coeptis  ingeotibus  adsis. 
Cernat  semineci  sibi  me  rapere  arma  cruenta 
Yictoreinque  ferant  morientia  lumina  Turni. 
Audiit  Aleides  iuvenem  magnumque  sub  imo 

465  Corde  premit  gemitum  lacrimasque  effundit  inanis. 
Tum  genitor  natum  dictis  adfatur  amicis:  * 
Stat  sua  cuique  dies,  breve  et  inreparabile  tempus 
Omnibus  est  vitae,  sed  famam  extendere  factis. 
Hoc  virtutis  opus.   Troiae  sub  moenibus  altis 

470  Tot  gnati  cecidere  deum,quin  occidit  una 
Sarpedon,  mea  progenies.  Etiam  sua  Tumum 
Fata  vocant  metasque  dati.pervenit  ad  aevi. 
Sic  ait  atque  oculos  Rutulorum  reicit  arvis. 
At  Pallas  magnis  emittit  viribus  hastam 

475  Vaginaque  cava  fulgentem  deripit  ensem. 

Ula  volans,  umeri  surgunt  qua  tegmina  summa, 
Incidit  atque  viam  clipei  molita  per  oras 
Tandem  etiam  magno  strinxit  de  corpore  Turni. 
Hie  Tunms  ferro  praefixum  robur  acuto 


232-34.  A.  II,  347. 

460.  per  p,  hosp.  Zur  Sache  vgl. 
A.  VIII,  352  iq. 

462.  cernat,  oämlicb  Turoiu,  s. 
z.  A.  VIII,  271. 

465.  prem»  gern,  lacr.  eff,^  d.  h. 
er  äostert  teineo  Schmerz  nicht 
darch  Worte,  sondern  nur  durch 
Thränen.  —  (Jeher  das  praes.  pre- 
mit nach  voraufgegangene^  perf. 
audiit  8.  z.  A.  VI,  746. 

467.  tva  eiäque  (f.,  vgl.  Hom.  II. 
XV,  613. 

468.  fam.  ext,  fact,  vgl.  A. 
VI,  806.  Sil.  Ital.  IX,  375-77: 
hrevis  hoc  vitae  quodcunque  re- 
Uctum  ExtendamuSf  ait:  nam  vir- 
tut /utile  nomen,  Ni  deeori  sat  sint 
pariendo  tempora  tetu 

471.  Sarp.,B.z.A.l,  100. 

473.  oc.  Rut.  reL  arv,  Jupiter 
wendet  den  Blick  weg  von  den  Flu- 
ren der  Ratuler,  um  nicht  den  Tod 


des  Pallas,  den  er  nicht  hindern  darf 
und  nicht  hindern  wiU,  zu  sehen. 

475.  vagin,  cav,  f,  der.  ens. 
Pallas  thnt  also  alles  Mögliche,  vm 
seinem  furchtbaren  Gegner  keioen 
Augenblick  unvorbereitet  gegen- 
überzustehn. 

476.  Durch  die  Worte  um.  s. 
q.  tegm.  s.  wird  der  Körpertheil 
des  Turnus  bezeichnet,  gegen  den 
die  Lanze  anfliegt.  So  sehen  wir 
denn,  dass  die  magnis  viribus  ge- 
schleuderte Lanze  nur  deshalb  den 
Turnus  nicht  stärker  verwundet, 
weil  Pallas  nicht  richtig  gezielt  hat. 
Der  Ausdruck  moUta  giebt  eine 
Vorstellung  von  der  Festigkeit  del 
Schildes,  und  tandem  erweckt  das 
Bild  des  66qv  Ulaiofiivov  XQoog 
aaai. 

478.  strinxit  d.  corp,,  infyQuifßt 
ToO  adfiaxog. 
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In  Pallanta  diu  librans  iacit  atque  ita  fatur: 
Adspice,  num  mage  sit  nostram  penetrabDe  telum. 
Dixerat,  at  clipeum,  tot  ferri  terga,  tot  aeris, 
Quem  pellis  totiens  obeat  circumdata  tauri, 
Vibranti  cuspis  medium  transverberat  ictu 
Loricaeque  moras  et  pectus  perforat  ingens. 
nie  rapit  calidum  frustra  de  voluere  telum: 
Una  eademque  via  sanguis  animusque  sequuntur. 
Corruit  in  volnus,  sonitum  super  arma  dedere, 
Et  terram  hostilem  moriens  petit  ore  cruento. 
Quem  Turnus  super  adsistens : 
Arcades,  baec,  inquit,  memores  mea  dicta  referte 
Euandro:  Qualem  meruit,  Pallanta  remitto. 
Quisquis  bonos  tumuli,  quidquid  solamen  humandi  est, 
Largior.  Haud  iUi  stabunt  Aeneia  parvo 
Hospitia.   Et  laevo  pressit  pede  talia  fatus 
Exanimem  rapiens  inmania  pondera  baltei 
Inpressumque  nefas :  una  sub  nocte  iugali 
Caesa  manus  iuvenum  foede  thaiamique  cruenti , 
Quae  Clönus  Eurytides  multo  caelaverat  auro ; 
Quo  nunc  Turnus  ovat  spolio  gaudetque  potitus. 
Nescia  mens  bominum  fati  sortisque  futnrae 
Et  servare  modum  rebus  sublata  secundis ! 
Tnrno  tempus  erit,  magno  cum  optaverit  emptum 


480 


485 


490 


495 


500 


481.  venetr,  gebraucht  Verg.  hier 
und  G.  1,  93  io  activer  Bedeotnag. 
483.   obeat  Warum  der  conj.? 
485.   ingent,  s.  *.  A.  V,  487. 

488.  oorruit  in  volnuSf  alsa  vorne- 
über, Lucret.  IV,  1041:  omnes  ple- 
rumque  caduni  in  volnut,  —  son. 
s,  a,  ded, ,  das  homer.  aQaßrjae  ^k 
Tiv/e*  in*  ttVT(li. 

489.  tert.  hott.  m,^p,  ore  er., 
vgl.  Hom.  11.  XI,  749. 

492.  qualem  meruit,  nämlich 
PaUas;  wie  er  zurückgeschickt  zu 
werden  verdient,  wird  im  Folg.  an- 
gegeben ;  der  Vater  des  Pallas  aber 
wird  für  sein  Bündniss  mit  dem 
Aen.  durch  den  Tod  des  Sohnes  hin- 
läoglich  bestraft  sein. 

493.  quidquid  steht  alterthümlich 
für  quodcunque,  vgl.  Hör.  od.  II,  13, 
9:  üle  quidquid  usquam  concijntur 


nt\fa»  tractavit. 

495.  laevo  pr.  p.,  Xä^  iv  atrj&i- 
ai  ßalvojv. 

490.  baltei  ist  zweisylbig  zu  le- 
sen, s.  Einl.  p.  7.  —  rapiens  nqfas, 
vgl.  A.  VIII,  731. 

497.  una  t,  n.  Auf  dem  Gürtel 
war  in  getriebener  Arbeit  die  That 
der  Danaiden  dargestellt.  —  Was 
als  Apposition  von  nqfas  aufgeführt 
werden  sollte ,  tritt  als  selbststän- 
diger Satz  auf. 

499.  Clonus,  Andere  Namen  von 
Künstlern  s.  A.  V,  359.  IX,  304. 

500.  f^aud.  pot,  s.  z.  A.  II,  377. 

502.  reb,  subL  tec,  das  Glück 
macht  übermüthig,  Liv.  XXX,  42, 
15:  raro  simul  homünbus  bonam 
fortunam  bona^que  mentem  dari. 

503.  Tumo  temp.  er.,  s.  A.  XII, 
940  sq. 

10* 
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lotactum  Pallanta  et  cum  spolia  isla  diemque 

505  Oderit.   At  socii  multo  gemitu  lacrimisque 
Inpositum  scuto  referunt  Pallanta  frequentes. 
0  dolor  atque  decus  magaum  rediture  parentil 
Haec  te  prima  dies  hello  dedit,  haec  eadem  aufert, 
Cum  tarnen  ingentis  Rutulorum  linquis  acervosl 

510         Nee  iam  fama  mali  tanti,  sed  certior  auctor 
Advolat  Aeneae,  tenui  discrimine  leti 
Esse  suos ;  tempus,  versis  succurrere  Teucris. 
Proxuma  quaeque  metit  gladio  latumque  per  agmen 
Ardens  limitem  agit  ferro,  te,  Turne,  superbum 

515  Caede  nova  quaerens.   Pallas,  Euander,  in  ipsis 
Omnia  sunt  oculis,  mensae,  quas  advena  primas 
,  Tunc  adiit,  dextraeque  datae.   Sulmone  creatos 
Quattuor  hie  iuvenes,  totidem,  quos  educat  Ufens, 
Yiventis  rapit,  inferias  quos  immolet  umbris 

520  Captivoque  rogi  perfundat  sanguine  flaroroas. 
Inde  Mago  procul  infensam  contenderat  hastam. 
Ille  astu  subit,  at  tremibunda  supervolat  hasta. 


506.  inpos,  sc,  „Die  Stelle  zei^ 
dass  seutum  ein  länglicher,  ovaler 
Schild  war,  (vgl.  A.  VIII,  662)  und 
wol  auch  aas  leichteren  Stoffen  ver- 
fertigt, als  der  grofse  kreisrunde 
chpeus  (s.  A.  IX,  706)/'  Söpfle. 

509.  tarnen,  s.  z.  A.  IV,  329.  o. 
vgl  Sali.  log.  98,  2:  iamque  dies 
coHsumptus  erat,  cum  tarnen  bar- 
bari  nihil  remitiere.  Liv.  XXVII, 
20,  11:  et  iam  de  imperio  äbrogan- 
do  eius  agebanl,  cum  tarnen  neces- 
sarii  Claudii  obtinuerunt,  ut  -  re- 
diret. 

511.  ten.  (User,  let,  s.  z.  A.  III, 
685. 

512.  retfcrii,  s.  z.  V.  362. 

513.  prox.  q.  met.  gl.  Die  ihm 
zunächst  stehenden  Feinde  baut  er 
mit  dem  Schwerte  nieder  und  bahnt 
sich  mit  dem  Speere  eine  breite 
Gasse  (tat.  Umü.  vgl.  A.  IX,  323) 
durch  die  Reihen  der  Gegner.  Da  er 
nämlich  proximumquernquemii^em. 
Schwerte  niedermäht,  so  liegt  es 
oahe,  das  folg.  yVrro,  mit  dem  er 
«ich  den  latus  limes  verschaff^  von 


einer  anderen  Waffe,  also  der  Lanze, 
zu  verstehen. 

517.  tunc  fixirt  den  Begriff  der 
Zeit,  wo  Aen.  zum  Euander  kam, 
vgl.  A.  V,  808.  —  Sulmo,  eine 
Stadt  der  Volsker  in  Latinm  am 
Flosse  Ufens.  Ein  anderes  Sulmo, 
die  Gebortsstadt  des  Ovid,  lag  im 
Lande  der  Peligner.  Doch  käonen 
Sulm.  creati  auch  S6hne  des  Snlmo 
(vgl.  A.  IX,  412)  sein,  und  für  diese 
Erklärung  spricht  das  folg.  quos  ed. 
Ufens. 

518.  0</tfC4if,  s.  z.  A.  n,  275. 

519.  inj.  q.  imm.  umbr.  Das- 
selbe thut  Achilles  bei  Hom.  IL 
XXI,  26-28,  ja  vom  Oclaviaous 
heisst  es  bei  Snet.  Oct  15:  icn- 
bunt  quidam,  trecentos  ex  deditiis 
electos  t  utriusque  ordinis  ad  aram 
divo  ftäo,  Idibus  Martiis  kosHarum 
more  mattalos.  Sonst  worden  in 
Rom  nur  Gladiatorenkämpfe  bei  der 
Beerdigung  vornehmer  Römer  ver- 
anstaltet. 

522.  astu  sub,  et  gen.  ampl., 
vgl.  Hom.  11.  XXI,  68. 
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Et  genua  amplectens  eflatur  talia  supplex: 

Per  patrios  Maois  et  spes  surgentis  luli 

Te  precor,  haoc  animam  serves  gnatoque  patriciue. 

Est  domus  alta,  iacent  penitus  defossa  talenta 

Caelati  argenti,  sunt  auri  pondera  facti 

Infectique  mihi.   Non  hie  victoria  Teucnim 

Vertitur  aiit  anima  uoa  dabit  discrimioa  tanta. 

Dixerat   Aeneas  contra  cui  talia  reddit: 

Argenti  atque  auri  memoras  quae  multa  talenta, 

Gnatis  parce  tuis.   Belli  commercia  Turnus 

Sustulit  ista  prior  iam  tum  Pallante  perempto. 

Hoc  patris  Anchisae  Manes,  hoc  sentit  lulus. 

Sic  fatus  galeam  laeva  tenet  atque  reflexa 

Cervice  orantis  capulo  tenus  adplicat  ensem. 

Nee  procul  Haemonides,  Phoebi  Triviaeque  sacerdos, 

Infula  cui  sacra  rediniibat  temppra  vitta , 

Totus  conlucens  veste  atque  insignibus  albis. 

Quem  congressus  agit  campo  lapsumque  superstans 

Immolat  ingentique  umbra  tegit,  arma  Serestus 

Lecta  refert  umeris,  tibi,  rex  Gradive,  tropaeum. 

Instaurant  acies  Volcani  stirpe  creatus 

Caeculus  et  veniens  Marsorum  montibus  Umbro. 

Dardanides  contra  furit.   Anxuris  ense  sinistram 


525 


530 


535 


540 


545 


525.  §^atOf  meinem  Sohne,  s.  v. 
532. 

526.  too.  pen,  dtf.y  y%\,  Hom.  II. 
VI,  46.  X,  378. 

532  sq.  Mit  den  Worten  des  Aen. 
vgl.  Hom.  11.  XXI,  99-113. 

533.  iam  tum,  d.  b.  von  Verträ- 
gen d^s  Krieges  kann  jetzt,  nach- 
dem*' irnos  den  Pallas  erschlaffen 
ba^  ne  Rede  mehr  sein.  Der  abl. 
PaUant.9  perempto  ist  Erklärung 
des  vorhergeh.  iam  tum,  vgl.  Liv. 
I,  41,  7:  y4nci  liberiiam  tum  eon- 
prensis  sceleris  ministris,  ut  vivere 
regem -nuntiatum  est,  exsulatum 
ierant. 

534.  hoc  sent,  /.,  Entgegnung  anf 
das  V.  524  Gesagte. 

539.  insign.  albis,  im  weissen 
Ornate,  denn,  wie  Servins  sagt, 
vestes  albae  sacerdotibus  eongruae 
sunt.  In  frühester  Zeit  trogen  alle 


Priester  gleiche  leinene  tunica  nnd 
die  toga,  später  erhielten  die  höhe- 
ren Priester  die  toga  praetexta. 
insignia  alba  ist  hier  also  gesagt, 
wie  ponttficalia  atque  auguralia  in- 
signia bei  Li?.  X,  7,  9. 

541.  ing.  umbra  teg,,  „ver- 
schleiert sein  Ange  mit  mächtigem 
Schatten";  nach  häufig  vorkom- 
mendem Sprachgebrauch  wird  dem 
Aen.  selbst  das  zugeschrieben,  was 
er  veranlasst  bat.  Warum  konnte 
der  Todesschatten  (umbra)  ingens 
genannt  werden? 

542.  Gradivus,  ein  Beiname  des 
Mars. 

543.  inst,  ac.  Also  waren  die 
Latiner  durch  den  heftigen  Angriff 
des  Aeneas  bereits  in  Verwirrung 
gebracht. 

545.  Die  Wiederholung  dessel- 
ben Begriffs  durch  ense  and  ferro 
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Et  totum  dipei  ferro  deiecerat  orbem;  — 
Dixerat  ille  aliquid  magnum  viinque  adfore  verbo 
Crediderat  caeloque  aDimum  fortasse  ferebat 
Canitiemque  sibi  et  loDgos  promiserat  aDDOs;  — 

550  Tarquitus  exsultans  contra  fulgentibus  armis, 
Silvicolae  Fauno  Dryope  quem  nympha  crearat, 
Obyius  ardenti  sese  obtulit.  Ule  reducta 
Loricam  clipeique  ingens  onus  inpedit  hasta, 
Tum  Caput  orantis  nequiquam  et  multa  parantis 

555  Dicere  deturbat  terrae  truncumque  tepentem 
PrQYolvens  super  haec  inimico  pectore  fatur: 
Istic  nunc,  metueode,  iace.  Non  te  optuma  mater 
Condet  humi  patrioque  onerabit  membra  sepulchro : 
Alitibus  linquere  feris  aut  gurgite  mersum 

560  Unda  feret  pisoesque  inpasti  ?olnera  lambent 
Protinus  Antaeuro  et  Lucam,  prima  agmina  Tumi, 
Persequitur  fortemque  Numam  fulvumque  Camertem, 
Hagnanimo  Volscente  satum,  ditissimus  agri 
Qui  fuit  Ausonidum  et  tadtis  regna?it  Amydis. 


giebt  die  nachdrückliiche  Versiebe- 
rao^,  dass  Aeoeas  wirkiicb  mit 
einem  Hieb^  den  Scbiid  durcb- 
flcblog;  und  die  Hand  des  Anxor  vom 
Körper  trennte.  Ancb  die  Worte 
totum  elipei  orbem  enthalten  keine 
moMige  ÜmscbreibuBf  des  Begrif- 
fea  cUpeut,  londern  beben  ebea- 
fiiUfl  den  wncbtigen  Hieb  des  Aea. 
hervor. 

546.  deiecerat.    Das  Plnsquam- 

{>erf.  steht,  weil  dieser  Satz  den 
ogiscben  Nebensatz  zn  dem  Haupt- 
satze Tarquitui  sese  obtuUt  bildet. 

547.  aliq.  m,  inog  fiiya, 

548.  „Durch  das  Adverb,  /or- 
tasse^  unser  wohl,  griech.  nov 
(vgl.  Hom.  IL  V,  472),  drückt  der 
Dichter  seinen  Unwillen  darüber 
ans,  dass  Anxur  ein  so  maassloses 
Selbstvertrauen  zeigte.'*   Wagner. 

552.  reducta,  vgl.  A.  V,  478. 
Xn,  307. 

553.  lor.  cL  mg,  on,  inp.,  „und 
den  gewaltigen  Scbiid  an  den  Pan- 
zer hinanspiesst." 

555.  terrae,  a,  z.  A.  I,  126. 


556.  super,  überdies. 

558.  eond,  humi,  Dnrdi  die  Lo- 
kati vform  humi  wird  der  Ort  an- 
gegeben ,  an  dem  die  Handlung  des 
condere  Statt  findet;  gewöhnlieh 
wird  sonst  freilieh  gesagt:  condere 
aUquem  sepulchro,  tumuLo,  terra, 
doch  findet  sich  auch  eine  der  nns- 
rigen  ähnliche  Constnietion  bei 
Ovid.  ep.  ex  Pont.  IH,  1;  16:  ut- 
que  Tomäana  condar  oportet  humo, 
—  patr.  on.  m,  sep.,  „noch  deine 
Gebeine  belasten  durch  heimisches 
Grabmal,«'  vgl.  A.  XI,  212. 

559.  alitferis,  Raubvögeln,  vgl. 
Hör.  epod.  17,  11:  ünxere  matres 
lliae  addictumferis  Mtilmspte  at" 
que  canibus  homiddam  Hectorem, 

560.  püc,  inp.  v.  lamb.,  vgL 
Hom.  II.  XXI  122-24. 

562,  fulvum,  ^av&ov. 

564.  Ausonidum  -  Ausonida- 
rum.  —  tae  Atnycl.  Amydae  hiess 
eine  Stadt  in  Latiam  am  tyrrheni- 
sehen  Meere,  die  schon  zur  Römer- 
zeit Hpnrios  versehwunden  war. 
Die  Einwohner  sollen  den  Ort  der 
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AegaeoD  qualis,  centam  cui  bracchia  dicunt 
Centenasque  manus,  quinquaginta  oribus  ignem 
Pectoribusque  arsisse,  lovis  cum  fulmina  contra 
Tot  paribus  streperet  clipeis,  tot  stringeret  enses: 
Sic  toto  Aeneas  desaevit  in  aequore  victor, 
Ut  semei  intepuit  mucro.   Quin  ecce  Niphaei 
Quadriiugis  in  equos  adversaque  pectora  tendit 
Atque  Uli  longe  gradientem  et  dira  freroentem 
Ut  videre,  nietu  versi  retroque  ruentes 
Effunduntque  ducem  rapiuntque  ad  litora  currus. 
Interea  biiugis  infert  se  Lucagus  albis 
In  medios  fraterque  Liger;  sed  frater  habenis 
Flectit  equos,  stricturo  rotat  acer  Lucagus  ensein. 
Haud  tulit  Aeneas  tanto  fervore  furentisr 
Inruit  adversaque  ingens  adparuit  hasta. 
Cui  Liger: 

Non  Diomedis  equos  nee  currum  cemis  Achilli 
Aut  Phrygiae  campos,  nunc  belli  finis  et  ae?i 
His  dabitur  terris.   Yesano  talia  late 
Dicta  Volant  Ligeri.   Sed  non  et  Troius  heros 
Dicta  parat  contra,  iaculum  nam  torquet  in  hostem. 
Lucagus  ut  pronus  pendens  in  verbera  telo 
Admonuit  biiugos  proiecto  dum  pede  laevo 
Aptat  se  pugnae,  subtt  oras  hasta  per  imas 


565 


570 


575 


580 


558 


vieleo  g^ifUgen  Scblaogea  wegen,  die 
sieb  in  den  benachbarten  Sümpfen 
anfbielten,  yerlassen  haben.  Dnge- 
wiaa  iat,  oj»  Verg^.  sie  mit  Rücksicht 
liieraof  tacitae  nennt,  oder  ob  er 
dies  Epitheton  von  dem  lakonischen 
Arayclae  auf  das  latinische  über- 
tragen bat.  Das  lakonische  Amyolae 
aSmlich  ging  durch  Schweigen  un- 
ter, d.  b.  es  wurde  von  den  Dorern 
leicht  erobert,  da  die  Einwohner 
aus  Unmath  über  die  falschen  Ge- 
rüchte von  dem  Anrücken  der  Feinde 
das  Gesetz  gegeben  hatten,  es  solle 
Niemand  mehr  von  den  Feinden 
sprechen. 

565.  Den  Aegaeon,  der  sonst 
auch  Briareas  biess  (s.  z.  A.  VI, 
287),  macht  Verg.  hier  zn  einem 
Giganten  Uebrigens  sind  die  Worte 
so  za  verbinden:  qualit  cum  Aeg., 


cui  dümni  fuisse  -  contra  ftäm, 
lov,  str. 

568.  tot  paribuMf  mit  ebensoviel 
(50)  Schilden. 

571.  quadr.  Die  Form  qwtdri- 
iugis  gebraaeht  Verg.  nar  hier, 
bttugis  G.  III,  91  ond  A.  XII,  355, 
sonst  aber  von  beiden  Adj.  nor  die 
Form  nach  der  2.  Declioation. 

572.  longo  graä.,  das  bomer. 
uaxQct  ßißüivTa, 

576.  fr.  Ug.,  vgl.  Hom.  II.  XI, 
101-4. 

583.  Alf  terrü  bildet  den  Gegen- 
satz zo  Phrygiao  campos:  hier 
wirst  do  deinen  Feinden  nicht  so, 
wie  in  Phrygien,  entgehen. 

585.  m  hostem,  d.  i.  aof  den  La- 
cagos,  denn  nor  diesen  sieht  Aen. 
als  seinen  Gegner  an,  nicht  den 
prahlerischen  Wagenleoker. 
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Fulgentis  dipei,  tum  laevum  perforat  inguen; 
590  Excussus  curru  moribundus  volvitur  arvis. 

Qaem  pius  Aeoeas  dictis  adfator  amaris: 

Lacage,  nulla  tuos  currus  fuga  segnis  equorum 

Prodidit  aut  vanae  ?ertere  ex  hostibus  umbrae; 

Ipse  rotis  saliens  iuga  deseris.   Haec  ita  fatus 
595  Arnpuit  biiugos,  frater  tendebat  inertis 

Infelix  palmas  curru  delapsus  eodem : 

Per  te,  per  qui  te  talem  genuere  parentes, 

Vir  Troiaoe,  sine  hanc  animam  et  miserere  precantis. 

Pluribus  oranti  Aeneas :  Haud  talia  dudum 
600  Dicta  dabas.  Morere  et  fratrem  ne  desere  frater. 

Tum,  latebras  auiroae,  pectus  mucrone  recludit 

Talia  per  campos  edebat  funera  ductor 

Dardaoius  torrentis  aquae  vel  turbinis  atri 

More  fureos.  Tandem  erumpuot  et  castra  relioquunt 
605  Ascanius  puer  et  oequiquam  obsessa  iuveutus. 
luQonem  interea  conpellat  luppiter  ultro: 

0  germana  mihi  atque  eadem  gratissima  coniuox, 

Ut  rebare,  Venus  —  nee  te  sententia  fallit  — 

Troianas  sustentat  opes,  non  vivida  bello 
610  Dextra  viris  animusque  ferox  patiensque  pericii. 

Cui  luno  submissa:  Quid,  o  puicherrime  coniunx, 

Sollicitas  aegram  et  tua  tristia  iussa  timentem? 

Si  mihi,  quae  quondam  fuerat  quamque  esse  decebat. 

Vis  in  amore  foret,  non  hoc  mihi  namque  negares, 

590.    Die  Ausdrücke   exciusus,  ODterstützt  die  Trojaner,    dann 

verf0r0(v.  593)  Qod  ^0/ia^ft/«(v.596)  zeigen  diese  so  weoi^  Moth  nod 

lebreo,  dass  die  scheo  gewordeoeo  Tapferkeit,    vivida  b.  dextr,,  s.  z. 

Pferde  deti  Wa^pn  umwarfen.  A.  V,  754.  und  vgl.  A.  XI,  338. 

593.  van.  ex  host,  umbr.,  d.  b.  611.  quid  solL  aegr.  et  tua  trist 
täuschende  Schreckbilder,  die  von  t.  Um,,  d.  b.  warum  kränkst  du  mich 
den  Feinden  ausg^eben.  noch,  die   ich  schon    (wegen  der 

594.  ipse  rot,  sal.y  vgl.  Hom.  II.  Ueberlegenbeit  der  Trojaner)  he- 
XVI,  745.  kümmert  bin  und  in  Furcht  (für  den 

598.  sine  h.  an.,  s.  oben  z.  v.  15.  Turnus)  schwebe  wegen  deines  mich 

601.  tat.  anim.    Die  Apposition  traurig  stimmenden  Befehles  (mich 

ist  hier  dem  zu  erklärenden  Worte  aller  Theilnahme  am  Kampfe  zu  ent- 

ipectus)  ebenso  vorangestellt,  wie  halten),  iussa  timere  steht  in  der- 

A.  XI,  509.  selben  Weise  A.  II,  607. 

608.  ut  reb.  Der  Spott  des  Jupi-  614.  namque  dient,  wie  enim  A. 

ter  bezieht  sich  auf  die  Rede  der  VIII,  84,  zur  Begründung,  indem 

Juno  v.  63  sq.  es  angiebt,  warum  Jup.  gerade  der 

609-10.  Fortgesetzter  Spott  des  Juno  eine  solche  Bitte  nicht  abscbla- 

Japiter:  die  unkriegerische  Venus  gen  sollte,  also:  „so  würde  —  nun 
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OmnipoteDs,  quin  et  pugnae  sobducere  Turnum 
Et  Daano  possem  incolumem  servare  parenti. 
Nunc  pereat  Teucrisque  pio  det  saoguine  poenas. 
nie  tarnen  nostra  deducit  origine  nomen 
Pilumnusque  illi  quartus  pater,  et  tua  larga 
Saepe  manu  multisque  oneravit  limina  donis. 
Cui  rex  aetherii  breviter  sie  fatus  Olympi: 
Si  mora  praesentis  leti  tempusque  caduco 
Oratur  iuveni  meque  hoc  ita  ponere  sentis, 
Tolle  fuga  Turnum  atque  instantibus  eripe  fatis. 
Hactenus  indulsisse  vacat  Sin  altior  istis 
Sub  precibus  venia  ulla  latet  toturoque  mo?eri 
Hutarive  putas  bellum,  spes  pascis  inanis. 
Et  luno  adlacrimans:  Quid,  si,  quae  voce  gravaris, 
Mente  dares  atque  haec  Turao  rata  vita  maueret? 
Nunc  manet  insontem  gravis  exitus,  aut  ego  veri 
Vana  feror.  Quod  ut  o  potius  formidine  falsa 
Ludar  et  in  melius  tua,  qui  potes,  orsa  reflectas! 
Haec  ubi  dicta  dedit,  caelo  se  protinus  alto 
Misit  agens  hiemem  nimbo  succincta  per  auras 
Uiacamque  aciem  et  Laurentia  castra  petivit. 
Tum  dea  nube  cava  tenuem  sine  viribus  umbram 
In  faciem  Aeneae  —  visu  mirabile  monstrum  — 


615 


620 


625 


630 


635 


mir  doch  —  die  Bitte  g^ewübret/' 

617.  nunc  per.,  d.  h.  nao  aber,  da 
icli  nicht  mehr  deine  Liebe  besitze, 
mag  er  untergehen.  So  nimmt  die 
schlaue  Jano  den  Schein  an,  als  sei 
ihr  jetzt,  wo  sie  die  Liebe  des  Jop. 
verloren  habe,  Alles  gleichgältig.  — 
pio  tang.  Worin  besteht  die  pietas 
des  Tornns? 

618.  noMtr,  on'g,,  A,  h.  von  gött- 
lichem, 8.  oben  vV.  75  and  über  Pi- 
lomnos  8.  z.  A.  IX,  4. 

623.  meque  h,  ita  pon.  s.,  „und 
meinst  do,  ich  möchte  das  fügen.*' 

626.  moteri,  bellum  movere  bed. 
1)  Krieg  erregen,  so  G.  I,  509.  2) 
den  Krieg  fortschaffen,  beseitigen, 
so  hier. 

628.  quidf  si,  quae  v.  gpr.  Der 
sehnlichste  Wonscb  tritt  in  der  Form 
einer  schwachen  Vermathuog  auf. 

629.  haec  vita,  d.  i.  dies  Leben, 
für  das  ich  mich  verwende. 


630.  veri  vana,  vgl.  A.  IV,  110. 
Sil.  IUI.  XII,  261 :  voti  vanus.  XVII, 
138:  vanumfugae, 

631.  quod  ut,  quod  schliesst  dea 
folg.  Wunsch  eng  an  den  vorhergeh. 
Satz,  wie  es  ja  auch  in  den  Verbin- 
dungen quod  siy  quod  nisi,  quod  ubi 
zur  Satzanknüprung  dient. 

632.  qui  potes,  Dass  Jnp.  die 
Macht  hat,  das  fatum  zu  ändern, 
giebt  die  Juno  auch  bei  Hom.Il.XVI, 
440-49  zu,  weis't  aber  zugleich  dort 
nach,  wie  eine  solche  Willkür  des 
Jop.  seiner  Weltherrschaft  sehr  bald 
ein  Code  machen  würde. 

634.  agene  hiem,  p.  aur.,  „und 
trieb  den  Sturm  durch  die  Lülte.*' 
Die  Erscheinungen  derGötter  waren 
häafig  von  ungewöhnlichen  Natur- 
ereignissen begleitet. 

636.  nube  cava  ist  der  Abi.  des 
Stoffes. 

637.  in/ac.  Aen.,  nach  der  Ge- 
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Dardaniis  ornat  teKs  clipeamque  iobasqae 

Divioi  adsimulat  capitis,  dat  inania  yerba, 
640  Dat  sine  mente  sonum  gressusque  efliogit  eiiDtis: 

Morte  obita  qualis  fama  est  volitare  iiguras 

Aut  quae  sopitos  deludunt  somnia  sensus. 

At  primas  laeta  ante  acies  exsultat  imago 

Inritatque  virum  telis  et  voce  lacessit 
645  lostat  cui  Turnus  stridentemque  eminus  hastam 

Conicit,  illa  dato  vertit  vestigia  tergo. 

Tum  vero  Aenean  aversum  ut  cedere  Turnus 

Credidit  atque  animo  spem  turbidus  hausit  inanem: 

Quo  fugis,  Aenea?  thalamos  ne  desere  pados, 
650  Hac  dabitur  dextra  tellus  quaesita  per  undas. 

Talia  vociferans  sequitur  strictumque  coruscat 

Mucronem  nee  ferro  videt  sua  gaudia  yentos. 

Forte  ratis  celsi  coniuncta  crepidine  saxi 

Expositis  stabat  scalis  et  ponte  parato , 
655  Qua  rex  Clusinis  advectus  Osinius  oris. 

Huc  sese  trepida  Aeneae  fugientis  imago 

Conicit  in  latebras,  nee  Turnus  segnior  inslat 

Exsuperatque  moras  et  pontis  transilit  altos. 

Yix  proram  attigerat,  rumpit  Satumia  fiinem 

660  Avolsamque  rapit  revoluta  per  aequora  navem. 

663  Tum  levis  band  ultra  latebras  iam  quaerit  imago, 

664  Sed  sublime  volans  nubi  se  inmiscuit  atrae. 

661  lUum  autem  Aeneas  absentem  in  proelia  poscit, 

662  Obvia  multa  virum  demittit  corpora  Morti: 

stalt   dea   Aeneas.    Ein   äboliebes  oben  v.  166)  eioen  Theil  der  Etrof- 

PbaotoiD,  Mtolov,  bildet  ApoUe  bei  ker  fährte. 

Hom.  11.  V,  449-50,  um  deo  Diome-  658.  moras,  d.  b.  die  Leitera. 

dea  za  täoscbeo.  660.  revoip,  aeq,,  doreh  die  we- 

639.  mama  beisieo  die  Worte,  ^eode  Platb.  Das  Compos.  reroi^ere 

weil  sie  von  einem  Phantom ,  dem  bezeichnet  hier  die  häufige  Wieder- 

die  mens  fehlt,  gesproeben  werden.  boinng  des  volvere. 

650.  hac  dab.  d.  t,  vgl.  A.X1I,  662.  obtf.  mtdta.  Dieser  Sata  ist 

359.  asyadetisch  an  den  vorhergeb.  ao- 

652.  sua  gaud,y  seine  HolToong.  gereibt,  weil  er  eine  Steigerung  des 

Turnus  siebt  nicht,  dass  der  ver-  Gedankens   enthält:    nicht   genug, 

meintlicbe  Aeneas,  den  er  zu  tödteu  dass  Turnus  sich  dem  kampflustigen 

hofft,  von  den  Winden  dahingetrie*  Aen.  nicht  stellt,  er  opfert  auch  die 

beo  wird.  Seinen  der  Wuth  des  Aen.    Doch 

654.  /?oit/0;7ar.,  s.  oben  z.V.  288.  sind  die  Verse  663-64,  die  aller- 

655.  Clus.  Osinius  war  wol  ein  dings  den  Zusammenhang  stSrea, 
Fürst  (Lar)  von  Closium,  der  unter  vielleicht  ein  späterer  Zusatz.  In 
dem  Oberbefehl   des  Massicus  (s.  diesem  Falle  wäre  hinter  v. 662  kein 
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Cam  Tarnum  medio  interea  fert  aequore  turbo. 
Respicit  ignarus  reruro  ingratusque  salutis 
Et  duplicis  cum  voce  maous  ad  sidera  tendit: 
Omnipoteos  genitor,  tanton  me  crimiiie  dignum 
Duxisti  et  talis  voluisti  expendere  poeoas? 
Quo  feror?  unde  abii?  quae  me  fuga  quemve  reducit? 
Laurentisne  iterum  muros  aut  castra  videbo? 
Quid  manus  illa  virum,  qui  me  meaque  arroa  aecuti  ? 
Quosne  —  nefas  —  omnis  iofanda  in  morte  reliqui 
Et  nunc  palantis  Tideo  gemitumque  cadentum 
Accipio?  Quid  ago?  aut  quae  iam  satis  ima  dehiscat 
Terra  mihi?  Yos  o  potius  miseresdte,  venti; 
In  rupes,  in  saxa  —  volens  yos  Turnus  adoro  — 
Ferte  ratem  saeviaque  ?adis  inmittite  Syrtis, 
Quo  neque  me  Rutuli  nee  conscia  fama  sequatur. 
Haec  memorans  animo  nunc  huc,  nunc  fluctuat  illuc, 
An  sese  mucrone  ob  tantum  dedecus  amens 
Induat  et  crudum  per  costas  exigat  ensem , 
Fluctibus  an  iaciat  mediis  et  litora  nando 
Curra  petat  Teucrumque  iterum  se  reddat  in  anna. 
Ter  conatus  utramque  ?iam ,  ter  maxuma  luno 


665 


670 


675 


680 


685 


Pankt,  sondern  einCommt  xa  setzen. 

666.  respieä,  s.  s.  A.  III,  593. 

667.  cum  vocBj  d.  i.  mit  Unter 
Stimme  betend. 

670.  red.,  ans  der  Sclilacht  nXm- 
lieh. 

673.  quosne.  iie,  dem  relativen 
Pron.  angebangt,  giebt  der  rbetori- 
sehen  Frage  den  Charakter  der  Hef- 
tigkeit: ei,  die,  welche  ich  etc.  Ent- 
standen ist  die  Wendnng  ans  der 
Verscbmelxnng  eines  Frag-  und  Re- 
lativsatzes: eosne  reliqui,  quos;  vgl. 
Horat.  sat.  I,  10,  21:  o  seri  studio^ 
runiT'quine  fmtetis  etc. 

675.  quid  agoJ  Frage  des  Selbst- 
verwnrfs  (vgl.  z.  A.  IV,  534.  XII, 
637)  über  die  massigen  Betrach- 
tongen,  die  er  zu  einer  Zeit  an- 
stellt, die  zn  augenblicklicher  That 
dringend  anffordert.  —  quae  iam 
8.  im,  deh.  t.  m.,  d.  h.  wie  kann 
sich  mir  jetzt,  wo  ich  anf  dem  Meere 
nmbertretbe,  der  gähnende  Abgrund 
der  Erde  anfthnn?  (vgl.  A.  IV,  24. 


XII,  883.)  So  fleht  er  denn  die 
Winde  an,  sich  seiner  za  erbarmen. 

678.  SyrÜM  ist  Gen.  sing. 

679.  eonsda/amaj  der  Rof  mei- 
ner Tbaten. 

681.  sese  muer.  ind.,  vgl.  G.  IV, 
143.    Colum.  IV,  27:  num  maiore 

fruetu  vitis  se  indueriU  Caes.  d.  b. 
Gall.  Vll,  73:  se  ipsi  .acuüssimis 
valäs  induebant.  82 :  se  iosi  stimu" 
Us  induebant.  Liv.  XLI V ,  41 :  in- 
duissent  se  hasHs.  Induere  se  in 
ff((^iV/ dagegen  heisst:  sich  in  etwas 
(Versteckte«)  hineinbegeben  nnd  sich 
darin  verwickeln,  wie  in  laqueumy 
in  captiones» 

682.  erud.  ens.,  das  homer,  vriltC 
Xalxtp,  vgl,  A.  XII,  507. 

683.  an  iaciat.  an  -  an  bildet 
keine  disjunctive  Frage,  sondern 
ist  nnr  eine  rhetorische  Znsammen- 
stellung zweier  einzelnen  Fragen, 
vgl.  Ovid.  met.  X,  254-55:  saepe 
manus  operi  temptantes  admovet, 
an  Sit  Corpus,  an  iUud  ebur. 
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CoDtinuit  iuTenemque  aniroi  miserata  repressit 
Labitur  alta  secans  fluctuque  aestuque  aecundo 
Et  patris  antiquam  Dauni  defertur  ad  urbem. 
At  lovis  interea  moiiitis  Mezentius  ardens 

690  Succedit  pugnae  Teucrosque  iovadit  ovantis. 
CoDcurruat  Tyrrhenae  acies  atque  omnibus  uni, 
Uni  odiisque  viro  telisque  frequentibus  instant 
Die  velut  rupes,  vastum  quae  prodit  in  aequor, 
Obvia  yentorum  foriis  expostaque  ponto, 

695  Vim  cunctam  atque  minas  perfert  caelique  marisqae, 
Ipsa  inmota  manens;  prolem  Dolichaonis  Hebram 
Sternit  humi,  cum  quo  Latagum  Palmumque  fugacem, 
Sed  Latagum  saxo  atque  ingenti  fragmine  montis] 
Occupat  OS  faciemque  adversam ,  poplite  Palmum 

700  Succiso  voWi  segnem  sinit,  armaque  Lauso 
Donat  habere  uroeris  et  vertice  figere  cristas. 
Nee  non  Euanthen  Phrygium  Paridisque  Mimanta 
Aequalem  comitemque,  una  quem  nocte  Theano 
In  lucem  genitori  Amyeo  dedit  et  face  praegnans 

705  Cisseis  regina  Parim;  Paris  urbe  paterna 

Occubat,  ignarum  Laurens  habet  ora  Mimanta. 
Ac  velut  ille  canum  morsu  de  montibus  altis 


686.  animi  mis. ,  Im  loDero ,  im 
Herzeo  bemitleideod.  Der  Locati- 
vaa  animi  ist  za  miserari  in  der- 
selbeo  Weise  hinzag^efügt,  wie  sonst 
zo  pendere,  äubius  etc.  Aach  A. 
VI,  332  beisst  es  anrmi  miseratus. 

687.  ß.  a$8t.  fluctut,  die  Wo^en 
der  offenen  See,  aesius,  der  Wei- 
lenbrncb  am  Ufer. 

688.  Dauni  ad  urb,,  d.  b.  nach 
Ardea,  s.  A.  VII,  411. 

692.  odüt.  Der  Grand  dieses 
Hasses  ist  A.  VIII,  479  =  95  erzahlt. 

693.  t7/0,  nämjich  rtm  cunctam 
atque  minoM  perfert,  denn  diese 
Worte  mass  man  aus  dem  Verglei- 
cbongfssatzeberaafoebmen ;  dieselbe 
Ergäozong  war  in  demselben  Gleicb- 
oiss  A.  VII,  586  ootbweodig.  — 
prodit,  vorspringt. 

699.  Latagum  occupat  ot  fa- 
demque.  Die  griechische  Coostro- 
ction  xa^*  olov  xal  xarä  fJtiqoij 


vgl.  Hom.  II.  XI,  240.  XVI,  467,  die 
Verg.  auch  A.  XII,  273  anwendet. 

703.  una  quem  nocte  Th.  in  L 
d.  et  Oms,  r.,  d.  i.  una{=  eadem) 
nocte  Theano  Mimanta  in  lucem  de- 
dit,  et  una  nocte  ßeeuba  (Gssets 
reg. ,  s.  z.  A.  V,  537 )  Parim  w  Ut- 
cem  dedit. 

704.  face  praegn,,  s.  z.  A.  VD, 
320. 

705.  regina  beisat  die  Hecoba 
hier  nicht  als  die  Gemahlin  des 
Priamos,  sondern  als  Tochter  des 
Königs  Cisseus,  vgl.  A.  I,  273. 

706.  ignarum  gebraocht  Verg. 
nar  hier  in  passivem  Sinne,  ebenso 
Ovid.  met.  VII,  404 :  proles  ignara 
parenU.  Sali.  Jog.  52,  4:  regio 
hottibuM  ignara. 

707-18.  Mit  d.  St.  vgl.  Hon.  II. 
XI,  414-18.  —  Das  voran Fgescbick- 
te  iUe  spannt  die  Aufmerksamkeit 
auf  das  folgende  Snbject,  vgl.  A.  XI, 
809. 
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Actus  aper,  multos  Yesulus  quem  pinifer  annos 
Defendit  multosque  palus  Laurentia,  silva 
Pastus  aruodinea,  postquam  inter  retia  veutum  est, 
Substitit  iDfremuitque  ferox  et  inhorruit  armos, 
Nee  cuiquam  irasci  propiusque  accedere  virtus, 
Sed  iaculis  tutisque  procul  clamoribus  instant, 
nie  autem  inpavidus  partis  cunctatur  in  omnis 
Dentibus  infrendens  et  tergo  decutit  hastas: 
Haud  aliter,  iustae  quibus  est  Mezentius  irae, 
Non  Ulli  est  animus  stricto  concurrere  ferro, 
Missilibus  longe  et  yasto  clamore  lacessunt 
Yenerat  antiquis  Corythi  de  finibus  Acron, 
Graius  homo,  infectos  linquens  profugus  hymenaeos; 
Hunc  ubi  miscentem  longe  media  agmina  vidit. 
Purpureum  pinnis  et  pactae  coniugis  ostro: 
Inpastus  stabula  alta  leo  ceu  saepe  peragrans, 
Suadet  enim  vesana  fames,  si  forte  fugacem 


710 


717 
718 
714 
715 

719 
720 


708.  FmuUu,  eine  der  höchsten 
Spitzeo  der  Alpeo ,  aof  der  der  Pa- 
das  entspringet,  auf  der  Grenze  von 
Lil^rien  und  Etrarien. 

709.  multosque  y  d.  h.  und  der 
Eber,  den  der  laurentiscbe  Sumpf 
bni^e  hegte;  s.  x.  A.  II,  37. 

710.  pastUM,  Wie  die  Worte  c/e 
mont,  all.  actus  sich  nur  auf  den 
ligurischen  Eber  beziehen,  so  die 
Worte  säva  past.  arund,  nur  auf 
den  lanrentischen  Eber.  Dadurch 
erhält  der  Gedanke  zugleich  eine 
Art  von  Steigerung:  wie  der  ligu- 
riscbe  oder  wie  der  feiste  latini- 
sche Eber  halt  macht. 

711.  mh,  arm.y  „sträubt  den 
borstigen  Rücken  ;'*  tfqCaan  tqI- 

712.  traget  prop,  aeeed,^  „zorn- 
voll entgegenzutreten.**  Die  Peri- 
patetiker  nannten  den  Zorn  den 
Wetzstein  der  Tapferkeit.  Da  die 
W.  propius  accedere  das  vorbergeh. 
irasci  näher  erklären,  so  l»t  que^ 
nicht  re,  zu  lesen,  vgl  A.  V,  378. 
IX,  47».  XI,  736. 

714.  ouibus  est  Me%,  irae.  Ma- 
erob.   VI,    6:    adio  esse  aUquem, 


usitatum;  irae  esse^  inventum  Ma^ 
ronis. 

720.  Grai.  hom,  Cortona  (Co- 
rythns,  s.  z.  A.  III,  170)  in  Etru- 
rien  wurde  von  den  Umbrem  ange- 
legt und  später  von  den  Pelasgern 
erobert,  die  lange  Zeit  im  Besitze 
dieser  Stadt'  blieben.  —  inf.  hym., 
s.  z.  A.  IV,  316.  —  profugus,  d.  h. 
ohne  Wissen  der  Braut  Ueber  die 
Verlängerung  der  letzten  Sylbe  s. 
Einl.  p.  7. 

721.  mise,  agm,,  vgl.  Hom  II.  V, 
96.  —  med.  agm,  Acron  war  also 
tief  in  die  Reihen  der  Feinde  einge- 
drungen. 

722.  purp,  pimi.y  mit  rothem 
Helmbusche,  vgl.  A.  IX,  163. 

723.  Stab,  alt.,  s.  A.  VI,  179.  — 
saepe  (s.  z.  A.  1, 148)  gehört  zu  per- 
agransi  weil  der  rasende  Hunger 
ihn  quält,  so  durcheilter  öfter  den 
Wald.  Durch  das  vorige  Gleichniss 
von  V.  707  an  war  Mezentius  ge- 
zeichnet, wie  er  sich  bei  der  Ver- 
theidigung  benahm;  hier  wird  aus 
der  angreifende  Mez.  veranschau- 
licht. Mit  dem  Bilde  vgl.  Hom.  II. 
III,  23-26.  XII,  299-306.  Od. 
XXII,  402-6. 
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725  Conspexit  capream  aut  surgentem  in  coroua  cenrum, 

Gaudet  hians  inmane  comasque  arrexit  et  haeret 

Visceribu^  super  incumbens,  lavit  inproba  taeter 

Ora  cruor : 

Sic  ruit  in  densos  alacer  Mezentias  hostis. 
730  Sternitur  infelix  Acron  et  calcibus  atram 

Tuudit  humum  exspirans  infractaque  tela  cruentat 

Atque  idem  fugientem  haud  est  dignatus  Oroden 

Sternere  nee  iacta  caecum  dare  cuspide  volnus, 

Obvius  adversoque  occurrit  seque  viro  ?ir 
735  Contulit,  haud  furto  melior,  sed  fortibus  armis. 

Tum  super  abiectum  posito  pede  nixus  et  hasta: 

Pars  belli  haud  temnenda ,  viri ,  iaoet  altus  Orodes. 

Conclamant  socü  laetum  paeana  secuti. 

lUe  autem  exspirans:  Non  me,  quicumque  es,  in^lto, 
740  Victor,  uec  longum  laetabere;  te  quoque  fata 

Prospectant  paria  atque  eadem  mox  arva  tenebis. 

Ad  quae  subridens  mixta  Mezentius  ira: 

Nunc  morere.   Ast  de  me  divom  pat«r  atque  hominum  rex 

Viderit   Hoc  dicens  eduxit  corpore  telum. 


725.  Die  Worte  Murg,  in  cornua 
maleo  deo  fliebenden  Hirsch,  deon 
auf  der  Flacht  bebt  der  Hirsch  seio 
Geweih«  höher  als  g^ewöhnlich,  vgl, 
A.  I,  189. 

727.  lavit,  a,  Einl.  p.  7.  —  inpr., 
s.Z.  A.  XI,  512. 

731.  ü^.,  8.  2.  A.  V,  784.  Der 
Schaft  der  ia  der  Wuode  steckendeo 
Laoze  brach  darcb  seiae  Last  ab, 
vgl.  A.  XI,  413. 

732.  fugientem.  Da  Orodes  nach 
V.  737  ein  tapferer  Mann  ist,  so  ist 
nicht  anzuDehmen,  dass  er  hier  aas 
Porcbt  geflohen  sei.  Jedenfalls 
hält  es  Mez.  nicht  für  ehrenvoll, 
einen  so  tapferen  Krieger  hinter- 
listig in  den  Rücken  zu  verwanden, 
sondern  er  läuft  zu  den  Seinen  zu- 
rück und  stellt  sich  nun  dem  Oro- 
des entgegen. 

735.y<<r/o,„in  meachelnder  List." 

736.   abiectum,  d.  i.  fn'ostratum^ 

vgl.   Valer.   PI.  IV,  654:   corripit 

abiecti  remurnque  locuntque  Pha- 


Uru 

737.  pars  beUi,  vgl.  oben  v.  427. 
Aehnlicbe  Freude  über  die  glück- 
liehe  Erlegung  eines  Gegners  spre- 
chen auch  die  homerischen  Heiden 
aas,  vgl.  11.  V,  102-5. 

738.  conc.  paeana.  ^  vgl.  Hom.  D. 
XXII,  391.  , 

740.  longum  laet.,  vgl.  Ovid. 
met.  V,  65:  nee  longum  pueri  fato 
laetabere.  Der  Accus,  ist  nach  dem 
zu  A.  II,  690  erläuterten  Sprach- 
gebrauch zu  erklären.  —  te  quoque 
fata  prosp.  Nach  dem  Glauben  des 
Alterthums  war  der  Sinn  der  Ster- 
benden geschärft,  so  dass  sie  in  die 
Zukunft  blicken  konnten.  So  sagt 
bei  Hom.  II.  XVI,  852-54  der  ster- 
bende Patrocias  dem  Hector  sei- 
nen baldigen  Tod  voraus,  und  eben- 
so 11.  XXII,  358-60  Hector  dem 
Achilles.  Die  Antwort,  die  hier 
Mezentius  dem  Sterbenden  giebt, 
erinnert  an  die  Worte  des  Achilles 
beiHom.  11.  XXII,  365-66. 
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Olli  dura  quies  oculos  et  ferreus  urgoet 
Somnus,  in  aeteroam  clauduntur  lumina  noctero. 
Caedicus  Alcathoum  obtruDcat,  Sacra tor  Hydaspeo, 
Partheniumque  Rapo  et  praedurum  viribus  Orseo, 
Messapus  Cioniumque  LycaoDiumque  Erioeten, 
Illum  infrenis  equi  lapsu  tellure  iaceDtem , 
Hunc  peditem  pedes.   Et  Lycius  prooesserat  Agis; 
Quem  tarnen  haud  expers  Valerus  virtutis  avitae 
Deicit;^t  Thronium  Salius  Saliumque  Nealces, 
Insignis  iaculo  et  longe  fallente  sagitta. 

lam  gravis  aequabat  luctus  et  mutua  Havors 
Funera ,  caedebant  pariter  pariterque  ruebant 
Victores  vietique,  neque  bis  fuga  nota  neque  illis. 
Di  lovis  in  tectis  iram  miserantur  inanem 
Amborum  et  tantos  mortalibus  esse  labores ; 
Hinc  Venus,  hinc  contra  spectat  Satumia  luno. 
Pallida  Tisipbone  media  inter  milia  saevit 
At  vero  ingentem  quatiens  Mezentius  bastam 
Turbidus  ingreditur  campo.   Quam  magnus  Orion , 
Cum  pedes  incedit  medii  per  maxuma  Nerei 
Stagna  viam  scindens,  umero  supereminet  undas, 
Aut  summis  referens  annosam  montibus  ornum 
.  Ingrediturque  solo  et  caput  inter  nubila  condit: 
Talis  se  vastis  infert  Mezentius  armis. 


745 


750 


755 


760 


765 


745.  /«IT.  Momn,  v§fl.  Hom.  II. 
XI,  241. 

751.  Darch  die  Worte  hunoped, 
Pfdet  wird  die  gleiche  Lage  der 
Kämpfer  bezeiohoet,  im  Gegeosatz 
zum  Vorbergeb.,  wo  erzählt  wurde, 
doss  Messapus  den  vom  Pferde  ge- 
falleoen  ood  auf  der  Erde  liegeodeo 
Ciooias  erschlag.  —  et  Lyn.,  d.  b. 
aocb  Agis,  der  sich  ebenso  wie  die 
Geoanoteu  vorwagt  und  sich  unter 
den  TtQOfidxoig  zeigt,  findet  seinen 
Tod. 

764.  int,  tflCr  vgl.  A.  IX,  572. 
—  Img9  fall,  sag,,  s.  z.  A.  IX,  572. 

755-59.  Mit  diesen  Versen  vgl. 
Hom.  IL  XI,  67-77. 

756.  ruebant t  stürzten  (fielen), 
vgl  Valer.  Fl.  VII,  642:  sed  cuncta 
iacebant  y4gmtna,tiec  quisquam  pri- 
mus  ruUj  aut  tuper  uUus  Linquitur, 


761.  Die  Furie  Tiiiphone  ent- 
wickelt hier  dieselbe  Thätigkeit, 
welche  Hom.  II.  XI,  73  der  Eris  zu- 
schreibt; vgl.  auch  Hom.  II.  XVIII, 
535. 

763.  Orion,  nach  Einigen  ein  Sohn 
des  Poseidon,  war  ein  gewaltiger 
Riese,  so  dass,  wenn  er  auch  im 
tiefsten  Meere  ging,  Haupt  und 
Schultern  über  das  Gewässer  her- 
vorragten. Hom.  fuhrt  ihn  Od.  XI, 
572-75  als  Jäger  auf.  Nach  sei- 
nem Tode  wurde  er  als  Sternbild 
an  den  Himmel  versetzt,  s.  z.  A.  I, 
535. 111,  517. 

766.  aut,  oäml.  cutn  pedes  ince- 
dit, 

767.  ingredi  campo,  auf  dem 
Felde  einberschreiten;  ingr.  com- 
pum^  das  Feld  betreten.  —  Uebri- 
gens  vgl.  mit  d,  V.  A.  IV,  177. 
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Huic  contra  Aeneas  speculatus  in  agmine  longo 

770  Obvius  ire  parat  Manet  inperterritus  ille 

Hostem  magnanimum  opperiens  et  mole  sua  stat 
Atque  oculis  spatium  emensus,  quantum  satis  hastae: 
Dextra  mihi  deus  et  telum,  quod  missile  libro, 
Nunc  adsint!  Voveo  praedonis  corpore  raptis 

775  Indatum  spoliis  ipsuni  te,  Lause,  tropaeum 
Aeneae.  Dixit  stridentemque  eminus  hastam 
lecit,  at  illa  volans  clipco  est  excussa  proculque 
Egregium  Autoren  latus  inter  et  ilia  tigit, 
HercuUs  Antoren  comitem,  qui  missus  ab  Argis 

780  Haeserat  Euandro  atque  Itala  consederat  urbe. 
Stemitur  infelix  alieno  volnere  caelumque 
Aspicit  et  dulcis  moriens  reminiscitur  Argos. 
Tum  plus  Aeneas  hastam  iacit,  illa  per  orbem 
Aere  cavum  triplici,  per  linea  terga  tribusque 

785  Transit  intextum  tauris  opus  imaque  sedit 
Inguine,  sed  viris  haud  pertulit.  Ocius  ensem 
Aeneas  viso  Tyrrheni  sanguine  laetus 
Eripit  a  femine  et  trepidanti  fervidus  instat 
Ingemuit  cari  graviter  genitoris  amore, 

790  Ut  vidit,  Lausus  lacrimaeque  per  ora  volutae. 
Hie  mortis  durae  casum  tuaque  optuma  facta, 
Si  qua  fidem  tanto  est  operi  latura  vetustas, 


771.  mole  s.  st,  d.  h.  er  steht 
fest,  wie  eio  Fels,  vg^l.  A.  VII,  589. 

773.  dextra  mihi  d.  et  tel.  Als 
Verächter  der  Götter  (s.  A.  VII, 
648)  ruft  Mezenttus  hier  seine 
Rechte  ood  seine  Lanze  gleichsam 
als  seine  Gottheit  an.  Ebenso  Ca- 
panens  bei  Sut.  Theb.  III,  616: 
virtuM  mihi  numen  et  ensis,  Quem 
teneo. 

774.  voveo.  Während  man  sonst 
die  dem  feinde  abg^enommenen 
Waffen  einem  Gotte  als  Sieg^eszei- 
chen  weihete  (v^\.  A.  XI,  5  und  s.  z. 
A.  II,  504),  will  Mez.  den  eigenen 
Sohn  mit  der  Rüstung  des  erschla- 
genen Aen.  gleichsam  als  Sieges- 
zeichen aufstellen.  —  praedon.  So 
wurde 'Aen.  auch  A.  VII,  362  ge- 
nannt. 

776.    Aeneae  nimmt  Mez.  aller- 


dings als  Genet.,  grammatisch  aber 
kann  es  auch  als  Dat.  geoommea 
werden ,  und  so  entsteht  eine  vom 
Dichter  vielleicht  beabsichtigte 
Zweideutigkeit,  indem  die  Worte 
des  Mez.  ein  omen  für  den  Lausus 
werden. 

778.  Antoren  y  nom.  Antoree, 
Diesen  nom.,  nach  der  Analogie  von 
Diores  gebildet,  nahmVergaa,  weil 
der  nom.  Antor  ein  kurzes  o  in  den 
abhängigen  Casus  hätte  haben  mas- 
sen. 

784.  aere  cav.,  d.  i.  die  gewölb- 
te, aus  3  Lagen  von  Brz  bestehende 
Scheibe  des  Schildes.  —  trib.  taur., 
d.  i.  mit  3  Lagen  von  Stierhänten 
überzogen,  vgl.  Rom.  II.  XII,  137. 

791.  Warum  wird  der  Tod  des 
Lausus  dura  genannt? 

792.  Die  Worte  si  qua  ßdem  - 
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Non  equidem  nee  te,  iuvenis  memorande,  silebo. 
Ille  pedem  referens  et  inutilis  inque  ligatus 
Cedebat  clipeoque  inimicuin  hastile  trahebat 
Proripuit  iuvenis  seseque  inmiscuit  armis 
lamque  adsurgentis  dextra  plagamque  ferentis 
Aeneae  subiit  mucronem  ipsumque  morando 
Sastinuit;  socii  magno  clamore  fiequuntur^ 
Dum  genitor  nati  parma  protectus  abiret, 
Telaque  conlciunt  proturbantque  eminus  hostem 
Missilibus.  Furit  Aeneas  tectusque  tenet  se. 
Ac  velut  effusa  si  quando  grandine  nimbi 
Praecipitant,  omnis  campia  difiügit  arator, 
Omnis  et  agricola  et  tuta  latet  arce  viator, 
Aut  amnis  ripis  aut  alti  fornice  saxi , 
Dum  pluit  in  terris,  ut  possint  sole  reducto 


795 


800 


805 


vetustat  lebneo  aich  ao  die  vorher- 
geb.  tuaque  opt,  facta  io  der  Weise 
an,  dass  sie  die  Glaobwürdigkeit  der 
Tbat  den  Lesern  empfehlen.  Der 
Sinn  ist  also:  deine  herrliche  Tbat 
(wenn  de^  Bericht  des  Altertbams 
so  schönem  Beginnen  Glauben  ver- 
schaffen wird)  werde  ich  (da  ich  an 
sie  glaube)  nicht  verschweigen.  Es 
geben  die  Worte  also  ziemlich  den- 
selben Gedanken,  den  der  Dichter  in 
etwas  anderer  Weise  A.  IX,  79  aus- 
spricht, und  den  Ovid.  met.  I,  400  so 
aasdräekt :  quis  hoc  credat,  nisi  sit 
pro  teste  vetustas? 

794.  inutilis,  zam  Kampfe  an- 
taoglieh ,  weil  die  Wunde  ihn  ent- 
krSftete,  vgl.  A.  II,  647.  —  inque 
Hg,,  gespiesst  von  der  Lanze.  We- 
gen der  Tmesis  s.  Einl.  p.  7. 

796.  pror.  In  proripere  (vgl.  E. 
3,  19.  A.  V,  741)  ist  der  Begnff  der 
Sehnelligkeit,  in  prorumpere  (vgL  A. 
VII,  32.  X,  379)  der  der  Kraft  vor- 
herrschend. 

798.  ips.  mor,  sust.  Dadorch 
dass  Laasns  den  Aen.  nötbigte,  den 
Kampf  mit  ihm  aufzunehmen ,  hielt 
er  ihn  von  der  Verfolgung  seines 
Vaters  zurück. 

799.  m.  clam.  seq,j  Geschrei  beim 
Angriff  war  Ausdruck  des  Muthes 

Vergil  III.  4.  Aafl. 


der  Krieger. 

801.  proturbant,  suchen  zu  ver- 
scheuchen. So  steht  nicht  nur  das 
imperf.  (s.  z.  A.  VI,  468),  sondern 
auch  das  praes.  von  dem  Versuche, 
etwas  zu  vollbringen,  vgl.  A.  XII, 
152.  Horat  epist.  I,  18,  7:  quae  se 
commendat,  die  sich  zu  empfehlen 
sucht. 

802.  tect,  ten.  se,  s.  oben  z.  v. 
412. 

804.  d\ffugit  ist  nicht  das  aori- 
stische Perf.  Der  auf  dem  Felde 
beschäftigte  Landmann  sieht  sich 
schon  vor  der  Entladung  des  Ge- 
witters nach  einem  Zufluchtsorte 
um  und  ist  im  Trocknen ,  wenn  der 
Regen  niederprasselt. 

805.  Zu  verbinden  ist:  omnis  et 
agricola  et  viator.  —  lieber  das 
ofioioriXivrov  arator  -  viator  s.  z. 
A.  IV,  257.  —  arce.  Einen  solchen 
Schutz  bieten  ausgehöhlte  Stellen 
am  Ufer  des  Flusses  oder  ein  Fels- 
hang. 

807.  dum  pl.  in  terr.  Die  terrae 
stehen  der  arx  entgegen.  Uebrigens 
vgl.  Lucret.  VI,  630 :  quum  pluit  in 
terris  et  venti  nubila  portant,  —  ut 
p,  exerc.  diem,  um  ihr  Werk  zu 
vollenden. 

11 
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Exercere  diem :  sie  obnitus  undique  telis 
Aeneas  nubem  belli,  dum  detonet  omnis, 

810  Sustinet  et  Lausum  increpitat  Lausoque  minatur: 
Quo  moriture  ruis  maioraque  viribus  audes? 
FaUit  te  incautum  pietas  tua.   Nee  minus  ille 
Exsultat  demens,  sae?ae  iamque  altius  irae 
Dardaoio  surgunt  ductori  extremaque  Lauso 

815  Parcae  fila  legunt:  validum  namque  exigit  ensem 
Per  medium  Aeneas  iuvenem  totumque  recondit 
Transit  et  parmam  mucro,  levia  arma  minacis, 
Et  tunicam,  molli  mater  quam  neverat  auro, 
Inplevitque  sinum  sanguis;  tum  vita  per  auras 

820  Concessit  maesta  ad  Manis  corpusque  reliquit 
At  vero  ut  voltum  vidit  morientis  et  ora , 
Ora  modis  Anchisiades  pallentia  miris , 
Ingemuit  miserans  graviter  dextramque  tetendit 
Et  meutern  patriae  strinxit  pietatis  imago. 

825  Quid  tibi  nunc,  miserande  puer,  pro  laudibus  istis , 
Quid  pius  Aeneas  tanta  dabit  indole  dignum? 
Arma,  quibus  laetatus,  habe  tua ;  teque  parentum 
Manibus  et  cineri,  si  qua  est  ea  cura,  remitto. 
Hoc  tamen  infelix  miseram  solabere  mortem: 

830  Aeneiie  magni  dextra  cadis.   Increpat  ultro 
Cunctantis  socios  et  terra  sublevat  ipsum 


809.  nub.  belli,  vfs;\,  Hom.  II. 
XVII,  243. 

813.  exs,,  ,,trotzt  er  daher."  Ua- 
g^eacbtet  der  Waroong  des  Aen.  lasst 
Laosas,  obgleich  der  Vater  schon  in 
Sicherheit  ist,  nicht  ab  von  seinem 
Angriff  auf  den  Aen. 

814.  extr.ßl.  leg.,  d.  h.  sie  neh- 
men die  letzten  Fäden  von  der  für 
den  Lausos  bestimmten  Wolle  zo> 
sammen. 

817.  Die  parma  war  kleiner  als 
der  cUpeus,  daher  Uvia  arma. 

818.  motu  auro,  aas  geschmeidi- 
gen Goldfaden,  vgl.  oben  v.  138. 

819.  inpL  sin,  #.,  vgl.  Hom.  II. 
XX,  470-72.  —  Vita,  der  Lebena- 
haach,  vgl.  A.  XII,  952. 

823.  dextr,  tet  Das  Aasstrek- 
ken  der  Hände  kommt  vor:  1)  beim 
Gebet;   2)  bei  Verwooderaag ;   3) 


beim  Ausdruck  der  fimpfiDdungea 
von  Schmerz  und  Traurigkeit 

824.  palr.  str,  p,  im,,  vgl.  A.  IX, 
294. 

827.  arfna  habe  t  Es  galt  für 
eine  grosse  Anerkennung  der  Ta- 
pferkeit,' wenn  der  Sieger  den  Be- 
siegten seiner  Rüstung  aieht  be- 
raubte, vgl.  Hom.  II.  VI,  417.— 
ieque  p.  Man,  ei  ein.  rem.,  d.  h. 
ich  sende  dich  zur  Beisetzung  in 
der  Familiengruft  zurück;  llimr- 
bus  und  einen  sind  also  Dat.  com- 
modi. 

828.  si  qua  est  ea  eura,  naml. 
tibi.  Diese  Sorge  konnte  den  Ster- 
benden allein  noch  beschäftigea. 
Ueber  die  Bed.  der  Wendung  si  fua 
estB,  z.  A.  VII,  4. 

830.  ^011.  m.  d.  cod.,  vgl.  A.  XI, 
688. 
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Sanguine  turpantem  comptos  de  more  capillos. 
Interea  genitor  Tiberioi  ad  fluminis  undam 
Volaera  siccabat  lympbis  corpusque  levabat 
Arboris  adclinis  trunco.  Procul  aerea  ramis 
Dependet  galea  et  prato  gravia  arma  quiescunt. 
Stant  lecti  circum  iuvenes ;  ipse  aeger,  anhelans 
Colla  fovet  fusus  propexam  in  pectore  barbam; 
Hulta  super  Lauso  rogitat  maltumque  remittit, 
Qui  revoeent  maestique  feraat  mandata  parentis. 
At  Lausum  socii  exanimem  super  arma  ferebant 
Flentes,  ingentem  atque  ingenti  vohiere  victum. 
Adgnovit  lönge  gemitum  praesaga  mali  mens. 
Canitiem  multo  defonnat  pulvere  et  ambas 
Ad  caelum  tendit  palmas  et  corpore  iohaeret 
Tantane  me  tenuit  vivendi,  nate,  voluptas , 
Ut  pro  me  hostili  paterer  succedere  dextrae, 
Quem  genui?  Tuane  baec  genitor  per  volnera  servor 
Morte  tua  vivens?  Heu,  nunc  misero  mibi  demum 
Exitium  infelix!  nunc  alte  volnus  adactum! 


835 


840 


845 


850 


832.  de  more,  der  Etrasker  oäm- 
lieb. 

835.  arb.  adcL  ir.,  vgl.  G.  III, 
233.  —  procvl,  ».  z.  A.  VI,  10. 

838.  c(Ma  fov.  Wir  sageo:  er 
stützt  deo  Kopf;  wie  Verg. ,  aoch 
Ovid.  met.  X.  268:  adclinataque 
colla  MoUibus  in  plumis  -  repomt. 
Die  Worte  m  pectore  sind  prolep- 
tisch  za  fasseo. 

839.  multumque  rem,,  and  schickt 
viel  (d.  h.  oft)  za  dem  Platze  zaräck, 
von  dem  er  mit  seinen  Begleitern 
gekommen  war. 

840.  maestique.  Durch  diesen 
Ausdruck  verschafft  uns  der  Dich- 
ter einen  Blick  in  den  Seelenznstand 
des  Mezentius.  Er,  der  früher  nur 
seine  eigene  Kraft  anbetete  (s.  v. 
773),  hat  nun,  da  er  auf  einen  ihm 
überlegenen  Gegnel'  gestossen  ist, 
plötzlich  alles  Selbstvertrauen  und 
allen  Halt  verloren.  In  dieser  ge- 
drückten Stimmung  ist  er  nur  noclr 
Hin  den  eigenen  Sohn  besorgt,  und 
diese  Sorge  vermag  ihn ,  dei^  Lau- 
sus  den  entehrenden  Befehl  zum 
Rückzuge  (vgl.  A.  XI,  56-57)  zu- 


kommen zu  lassen. 

842.  Dieser  Vers  ist  durch  die 
Cäsur  nach  dem  ersten  Fusse  und 
durch  sein  spondeisches  Einher- 
schreiten  überaus  malerisch. 

844.  canit.  m.  dqf.  p.  Dies  Zei- 
chen der  Trauer  findet  sich  aueb  bei 
Hom.  II.  XVIII,  23-25,  vgl.  auch  A. 
XII,  611. 

845.  corpore  inh.  In  derselben* 
Weise  verband  Verg.  oben  v.  361 
haerere  mit  dem  Abi.,  und  ebenso 
construirt  Ovid.  adhaerere  bald  mit 
m  c.  Abi.  (wie  met  IV,  694),  bald 
mit  dem  biossen  Abi.  ( wie  met.  V, 
38).  Mit  der  Situation  vgl.  A.  XI, 
150. 

849.  nunc  mihi  d.  exit.  v^.,  d.  h. 
jetzt  erst  wird  mein  Unglück  mir 
zur  Qual,  exitium  ist  enphemisti- 
•eher,  zugleich  aber  auch  erwei- 
ternder Ausdruck  für  extiUum  (vgl. 
A.  II,  129),  denn  es  bez.  nicht  nur 
die  Verbannung  an  und  für  sich, 
sondern  auch  alle  Leiden  und  Un- 
bequemlichkeiten, die  damit  verbun- 
den sind. 

850.  nunc  alte  v.  ad.,  d.  h.  jetzt 

11* 
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Idem  ego,  nate,  tuum  maculavi  crimine  nomen 
Pulsus  ob  invidiam  solio  sceptrisque  paternis. 
Debueram  patriae  poenas  odiisque  ifieorum : 
Omnis  per  mortis  animam  sontem  ipse  dedissem ! 

855  Nunc  vivo  neque  adhuc  homines  lucemque  relinqao. 
Sed  linquam.   Simul  hoc  dicens  attoUit  in  aegrum 
Se  femur  et,  quamquam  vis  alto  Yolnere  tardat, 
Haud  deiectus  equum  duci  iubet   Hoc  decus  illi. 
Hoc  solamen  erat,  bellis  hoc  victor  abibat 

860  Omnibus.  Adloquitur  maerentem  et  talibus  infit: 
Rhaebe»  diu,  res  si  qua  diu  mortalibus  ulla  est , 
Yixirous.   Aut  hodie  victor  spolia  illa  cruenta 

^     Et  Caput  Aeneae  referes  Lausique  dolorum 
Ultor  eris  mecum  aut,  aperit  si  nulla  viam  vis , 

865  Occumbes  pariter;  neque  enim,  fortissiroe,  credo, 
lussa  aliena  pati  et  dominos  dignabere  Teucros. 
Dixit  et  exceptus  tergo  consueta  locavit 
Membra  manusque  ambas  iaculis  oneravit  acutis 
Acre  Caput  fulgens  cristaque  hirsutus  equina. 

870  Sic  cursum  in  medios  rapidus  dedit   Aestuat  ingens 
Uno  in  corde  pudor  mixtoque  insania  luctu. 


erst  (darcb  deinen  Tod)  ist  die 
Wunde,  die  mir  Aen.  tching,  tödt- 
lich  geworden. 

851.  idem  ego,  d.  h.  ich,  fnr  den 
der  Sohn  starb.  Es  enthält  dieser 
Satz  also  das  Geständniss  der  eige- 
nen Verschuldung  am  Soboe,  aber 
die  Verschuldung  an  seinen  früheren 
Unterthaoen  rÜumt  er  noch  nicht 
ein,  sondern  lässt  es  dahingestellt 
sein,  ob  die  Misägnost  (mrü/ui),  in 
der  er  bei  deo  Etrnskern  stand,  eine 
verdiente  oder  unverdiente  war.  Da 
er  jedoch  in  dem  Tode  des  Sohnes 
eine  Strafe  sieht ,  so  rückt  ihm  der 
Gredanke  naher,  dass  er  um  die  Sei- 
nen Strafe  verdient  habe,  und  an 
diesen  Gedanken  knüpft  sich  der 
Wunsch,  er  müchte  doch  selbst 
durch  jeglichen  Tod  diese  Strafe  ge- 
büsst  haben.  Der  Satz  debueram  - 
meorum  enthält  also  den  conditio- 
nalen  Vordersatz  zu  dem  im  folg.  V. 
ausgesprochenen  Wunsche,  vgl.  G. 
11,519.  A.VI,31. 


854.  onrnU  mort,  vgl.  Hom.  Od. 
XII,  341. 

856.  iimul  ist  mit  Aoe  dtßens  zu 
verbinden  im  Sinne  des  griech.  afAtt, 
dntav,  vgl.  A.  Xll,  758. 

857.  munnq,  vis  alt,  vobi.  t,  „wie 
sehr  die  kraft  durch  die  tiefe  Wunde 
gelähmt  ist,*'  denn  tardat  steht  hier 
intransitiv  und  ist  so  viel  wie  tarda 
est.  Ueberhanpt  bat  Verg.  den  in- 
transitiven Gebrauch  transitiver 
Verba,  den  frühere  Schriftsteller 
meist  auf  Verba  der  Bewegung  be- 
schränkt haben,  sehr  erweitert,  vgl. 
oben  z.  v.  362. 

858.  haud  detectus,  nämlich  cofi- 
silio, 

860.  adl.  maer.,  vgl.  Hom.  II.  XIX, 
400-3. 
-    865.  eredo,  vgl.  A.  VI,  368. 

871.  wiö  in  corde  f  vgl.  A.  XII, 
'667.  847.  —  mixtoque  ins.  Iwtu. 
In  Prosa  würde  es  beissen:  insama 
luctu  mixta. 
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[Et  furiis  agitatus  amor  et  conscia  virtus.] 
Atque  hie  Aenean  magna  ter  voce  vocavit. 
Aeneas  adgnovit  enim  laetusque  precatur: 
Sic  pater  ille  deum  faciat,  sie  altus  Apollo  I 
Incipias  conferre  manum. 
Tantum  eflatus  et  infesta  subit  obvius  hasta. 
Ille  autem :  Quid  me  erepto,  saevissime,  nato 
Tenres?  haec  via  sola  fuit,  qua  perdere  posses. 
Nee  mortem  horremus  nee  divom  parcimus  ulli. 
Desine,  nam  venio  moriturus  et  haee  tibi  porto 
Dona  prius.   Dixit  telumque  intorsit  in  hostem; 
Inde  aliud  super  atque  aliud  figitque  volatque 
Ingenti  gyro,  sed  sustinet  aureus  umbo. 
Ter  circum  adstantem  laevos  equitavit  in  orbis 
Tela  manu  iaciens,  ter  secum  Troius  heros 
Inmanem  aerato  circumfert  tegmine  silvam. 
Inde  ubi  tot  traxisse  moras,  tot  spieula  taedet 
Yellere  et  urguetur  pugna  eongressus  iniqua , 
Multa  movens  animo  iam  tandem  erumpit  et  inter 
Bellatoris  equi  eava  tempora  eonicit  hastam. 
ToUit  se  arrectum  quadrupes  et  calcibus  auras 
Verberat  efTusumque  equitero  super  ipse  seeutus 
Inplieat  eieetoque  ineumbit  eernuus  armo. 


875 


880 


885 


890 


874.  Aen.  adgn,  enim,  „Aeo.  er- 
kannte die  Stiinme,  non  freUicb!" 
enim  versichert  die  Wahrheit  des 
adgnotcere,  indem  es  aof  die  Gründe 
binweis't,  weshalb  Aen.  den  Mezen- 
tius  erkennen  konnte;  vgl.  z.A.VIIf, 
84.  X,  614. 

875.  tic  p.  ille  d./ac,,  d.  h.  mö^en 
denn  die  Götter  deinen  Wunsch  er- 
fällen  and  ans  mit  einander  kämpfen 
lassen. 

878-82.  Diesen  Versen  liegt  fol- 
gender Gedankengang  za  Grande: 
Nach  dem  Tode  des  Laasas  bat  das 
Leben  keinen  Wertb  mehr  für  mich ; 
ich  will  sterben ,  mich  vorher  aber 
noch  an  dir  rächen,  and  kümmere 
mich  nicht  daram,  ob  die  Götter  dir 
beistehen  oder  nicht.  Vergebens 
also  suchst  da  mich  darch  die  An- 
rofong  der  Götter  za  schrecken. 

883.  figitque  volatque  -figit  fo- 


lans, 

887.  silvam.  Lacan.  VI,  205: 
dentamque/erens  in  pectoresilvatn. 

889.  pugn.iniqua.  Aeneas  kämpfte 
zn  Fass. 

890.  inter  c.  iernp.,  vgl.  Hom.  IL 
Vin,  81-84.  Liv.  VIII,  7,  10:  spi- 
culum  inter  aures  equifixiU 

892.  calcibus  ist  von  den  Vorder- 
füssen  za  verstehen,  vgl.  Sil.  Ital. 
XVII,  135:  erexitque  ore  cruento 
Quadrupedem,  elatis  pulsantem  cal- 
cibus auras. 

894.  eiecto  armo,  mit  aasgerenk- 
tem Vorderbuge.  Aus  dieser  Angabe 
ersieht  man  die  Heftigkeit  des  Fal- 
les. Aebnlich  Sil.  Ital.  X,  255: 
quamquam  Cemuus  inßexo  sonipes 
effuderat  armo,  eiicere  armum,  den 
Bug  verrenken,  sagt  auch  Veget.  II, 
45,  7  und  ebenso  III,  41,  1:  eiicere 
cervicem. 
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895  Clamore  incendunt  caelum  Troesque  Latinique. 

Adyolat  Aeneas  vaginaque  eripit  ensem 

Et  super  haec:  Ubi  nunc  Mezentius  acer  et  illa 

Effera  vis  animi?  Contra  Tyrrbenus,  ut  auras 

Suspiciens  hausit  caelum  mentemque  recepit: 
900  Hostis  amare,  quid  increpitas  mortemque  minaris? 

Nullum  in  caede  nefas,  nee  sie  ad  proelia  Teni, 

Nee  tecum  meus  haec  pepigit  mihi  foedera  Lausus. 

Unum  hoc  per,  si  qua  est  victis  venia  hostibus,  oro; 

Corpus  humo  patiare  tegi.   Scio  acerba  meorum 
905  Circumstare  odia:  hunc,  oro,  defende  furorem 

Et  me  consortem  nati  concede  sepulchro. 

Haec  loquitur  iuguloque  haud  inscius  äccipit  ensem 

Undantique  animam  diffundit  in  arma  cruore. 

895.  cL  ine.  cael,  mcenderein  tro-  899.  hausit  (Däml.  oeuUs)  OMfarm, 

pischerBed.  1)  eotznndeD,  aofreizen,  vgl. G. II,  340.  A.IV,  661.  XII,  946. 

vgl.  z.  A.  IX,  500.   2)  eatdammeD,  ^at             -      j                ••  j 

erfüllen,  so  hier  ood  A.  XI,  147.  ^  ^^\  ««^  ff«  ,¥j''  ^- v""*  ?*» 

JasÜD.  XXXVIII,  8,  14:  ^  res  ^«^"ken    »aml.ch     et  für  eiDe» 

vivio  intulit,  ut  regia  amnis  repen^      ^«'^^^«*  "  ^«'•^*^°- 
tino  luetu  incenderetur.  903.  per,  si  qua  est,  s.  z.  A.  II, 

897.  super,  s.  oben  v.  556.  142. 
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Oceanum  interea  surgens  Aurora  reliquit: 
Aeneas,  quarnquam  et  sociis  dare  tempus  huroandis 
Praecipitant  curae  turbataque  funere  mens  est, 
Vota  deum  primo  victor  sohebat  Eoo. 
Ingentem  quercum  decisis  undique  ramis 
Constituit  tumolo  fulgentiaque  induit  arma, 
Hezenti  ducis  exuvias,  tibi,  magne,  tropaeum, 
Bellipotens;  aptat  rorantis  sanguine  cristas 
Teiaque  trunca  viri  et  bis  sex  tboraca  petitum 
Perfossumque  locis  clipeumque  ex  aere  sinistrae 

Leicheofeier.   Die  Tyrrbeoer  im  Kampfe.   Tod  der  Heldin  Camilla. 


10 


1.  interea,  t.  z.  A.  X,  1. 

2.  quarnquam  et  moc.  d,  t,  Ser* 
vioa:  eoruuetuäo  Romana  fuü,  ut 
poButi  funere  mmime  sacrificarent. 
Si  tarnen  contingeret,  ut  uno  eodem- 
que  tetnpore  funestaretur  quis  et 
eogeretur  operam  dare  sacrificüs, 
elaborabat,  ut  ante  eaera  eempleret, 
quam/unus  agnoeceret  In  v.2  nnd 
3  wird  demnach  die  Sorge  des  Aen. 
berichtet,  wie  er  den  beiden  ihm 
obliegenden  Pflichten  ( die  Siegsge- 
Inbde  den  Göttern  zu  lösen  und  die 
gefallenen  Krieger  za  bestatten)  in 
gehöriger  Weise  Genüge  thue.  Der 
von  Serv.  berichteten  römischen  Ge- 
wohnheit gemäss  wendet  sich  Aen. 
darauf  zu  der  ersten  Aufgabe,  indem 
er  in  eigner  Person  ans  den  Waffen 
des  getödteten  Mezentins  ein  Tro- 


pünm  errichtet,  und  befiehlt  dann 
seinen  Gefährten  die  Todten  za  be> 
statten. 

3.  funere,  des  Pallas. 

4.  Vota  deum,  die  Gelübde,  die 
erden  Göttern  gethan  halte. — lieber 
das  Iraperf.  sohebat  nach  vorhergeh. 
perf.  reliquit  s.  z.  A.  11,  1. 

6.  tumulo,  Servins :  tropaea  non 
figebantur  niti  in  eminentioribus 
locis.  Ideo  autem  nunc  tropaeum 
ponit  j4eneas,  quia  nondum  plenam 
est  victoriam  consecutus,  sei  occiso 
Mez,  fugavit  exercitum,  Plenae 
enim  victoriae  triumphus  debetur. 
Et  persolvit  vota  vel  propter  tanti 
ducis  interitum,  vel  quia  fas  erat, 
etiam  de  primitOs  belli  sacrificare, 

9.  tela  tr.,  die  zerbrochenen  Pfeile 
und  Speere,  vgl.  A.  X,  882. 
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Subligat  atque  ensem  collo  suspendit  eburnum. 
Tum  socios ,  namque  omnis  eum  stipata  tegebat 
Torba  ducum,  sie  incipieos  hortatur  ovantis: 
Maxuma  res  effecta,  viri;  timor  omnis  abesto, 

15  Quod  superest;  haec  sunt  spolia  et  de  rege  superbo 
Primitiae  manibusque  meis  Mezentius  hie  est 

"  Nune  iter  ad  regem  nobis  murosque  Latinos. 
Arma  parate  animis  et  spe  praesumite  bellum, 
Ne  qua  mora  ignaros,  ubi  primum  vellere  signa 

20  Adnuerint  superi  pubemque  edueere  castris , 
Inpediat  segnisve  metu  sententia  tardet. 
Interea  socios  inbumataque  eorpora  terrae 
Mandemus ,  qui  soius  bonos  Adieronte  sub  imo  est 
Ite,  ait,  egregias  animas,  quae  sanguine  nobis 

35  Hanc  patriam  peperere  suo ,  deeorate  supremis 
•Muneribus  maestamque  Euandri  primus  ad  urbem 
Mittatur  Pallas ,  quem  non  virtutis  egentem 
Abstuiit  atra  dies  et  funere  mersit  acerbo. 

Sie  ait  inlacrimans  reeipitque  ad  limina  gressum , 

30  Corpus  ubi  exanimi  positum  Pallantis  Acoetes 


11.  ens,  ebum.f  s.  A.  IX,  305. 

12.  stip.  tegebat.  Die  prosaische 
Darstellung  würde  an  stipabat  ge- 
nug haben;  der  Dichter  vermehrt 
und  verstärkt  diesen  Begriff  durch 
die  Verbindung  stip.  ieg,i  die  Füh- 
rer umgaben  den  Aen.  in  solcher 
Menge  und  schlössen  ihn  von  allen 
Seiten  so  ein ,  dass  keine  Gefahr 
von  aussen  an  ihn  herantreten 
konnte. 

15.  quod  sup.  in  Bezug  auf  das, 
was  vom  Kriege  noch  übrig  is^ 
was  noch  weiter  zu  thnn  ist,  vgl. 
A.  IX.  157. 

16.  man.  m.  Mez.  A.  est,  „er- 
richtet durch  mich  steht  dieser  Me- 
zenz  hier.'^ 

IS.  arm.  par.  an.  (vgl.  A.  II, 
799.  VI,  105),  d.  h.  seid  kampfge- 
rüstet, damit  euch  der  Befehl  zum 
Aufbruch  nicht  unvorbereitet  finde ; 
spepraes.  h.  (vgl.  A.  IX,  158.  XI, 
491),  seid  kampflustig,  damit  im  Mo- 
ment des  Angriffs  nicht  die  Furcht 


triige  Entschlüsse  hervorrufe. 

20.  adn.  sup.  Das  römische  Heer 
wurde  erst  gegen  den  Feind  ge- 
führt, wenn  günstige  Anspielen  den 
Beistand  der  Götter  verhiessen. 

23.  qui  soL  hm.,  vgl.  Hom.  11. 
XVI,  675. 

29.  ad  Um.r  Wie  aus  v.  36  und 
38  hervorgebt,  stand  die  Leiche 
des  Pallas  in  dem  für  den  Aeo.  be- 
stimmten Hanse  (regia,  s.  z.  A. 
VIII,  242)  in  Neutroja.  Da  Aen.  am 
Morgen  den  Obergöttern  ein  Ge- 
lübde zia  lösen  hatte,  so  durfte  er 
die  Nacht  nicht  in  dieser  regia  zu- 
bringen, um  sich  nicht  durch  Be- 
rührung mit  dem  Todten  zu  verao- 
reinigen.  In  dem  redpit  ad  Um. 
gr.  liegt  also  nur  eine  Hinweisuog 
auf  den  früheren  Anfentbalt  in  der 
regia  (vor  der  Reise  zum  Euander). 

30.  ubi,  nämlich  in  limine.  Die 
Leichen  wurden  im  atrium,  das  Ge- 
sicht nach  der  Thüre  zu,  ausge- 
stellt. —  positum,  s.  z.  A.  ü,  644. 
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Servabat  senior,  qui  Parrhasio  Euandro 

Armiger  ante  fuit,  sed  non  felicibus  aeque 

Tum  comes  auspiciis  caro  datus  ibat  alumno. 

Circum  omnis  famulumque  manus  Troianaque  turba 

Et  maestum  lliades  crinem  de  more  solutae.  'Sh 

Ut  Yero  Aeneas  foribus'  sese  intulit  altis , 

Ingentem  gemitum  tunsis  ad  sidera  toUiint 

Pectoribus  maestoque  inmugit  regia  luctu. 

Ipse  Caput  nivei  fultum  Pallantis  et  ora 

Ut  vidit  levique  patens  in  pectore  volnus  40 

Cuspidis  Ausoniae,  lacrimis  ita  fatur  obortis : 

Tene,  inquit,  miserande  puer,  cum  laeta  veniret, 

Invidit  Fortuna  mihi ,  ne  regna  videres 

Nostra  neque  ad  sedes  victor  veherere  patemas? 

Non  baec  Euandro  de  te  promissa  parenti  45 

Discedens  dederam,  com  me  conplexus  euntem 

Mitteret  in  magnum  imperium  metuensque  moneret 

Acris  esse  viros ,  cum  dura  proelia  gente. 

Et  nunc  ille  quidem  spe  multum  captus  inani 

Fors  et  vota  facit  cumulatque.  altaria  donis ,  50 

Nos  iuvenem  exanimum  et  nil  iam  caelestibus  ullis 

Debentem  vano  maesti  comitamur  honore. 

Infelix,  nati  funus  crudeie  videbis! 

Hi  nostri  reditus  exspectatique  triumphi? 

Haec  mea  magna  fides?  At  non,  Euandre,  pudendis  55 

Yolneribus  pulsum  aspicies  nee  sospite  dirum 


31.  Parrhas,,  s.  z.  A.  VIII,  344  bezeichnet  war. 
und  wegen  des  Hiatus  Einl.  p.  7.  50.  fors  steht  bei  Dichtern  oft 

35.  lUades.  Nach  A.  V,  713- 15  adverbial  (eig.  elliptisch,  Jon  tit), 

und  IX,  217  waren  nor  die  älteren  vgl.  A.  II,  139.   V,  232.  VI,  537. 

Frauen  mit  alleiniger  Ausnahme  der  XII,  183. 

Mutter  des  Euryalus  in  Sidlien  zu-  54.  nottri  red.,  d.  h.  die  von  uns 

rückgelassen.  verheissene  Rückkehr. 

37.  ing.  gern,  toU.     Liv.  I,  29:  55.   non  pud.  voln.  puls,  asp., 

conspectus  aUorum  mutua  mitera-  d.  h.  du  wirst  nicht  sehen ,  dass  er 

#10110  integrahat  lacrimas.  auf  der  Flucht  Wunden  im  Rücken 

40.  levi  in  pect. ,  an  der  zarten  erhalten  hat. 
Brust,  vgl.  A.  VII,  349  u.  s.  z.  A.  56.    nee   sosp.   dir.  opt.  n.  /., 

VII,  815.  d.  h.  du  wirst  keine  Ursache  haben, 

47.  müt.  in  m.  imp.,  d.  h.  um  ein  dir  den  Tod  zu  wünschen,  weil  dein 

grosses  Reich  zu  erwerben;  ma-  Sohn    durch    schimpfliche    Flucht 

gnum  imperium  ist  hier  dasselbe,  sein  Leben   gerettet  hat.      dü'um 

was  oben  v.  43  durch  regna  nostra  nennt  er  einen  solchen  Tod  wegen 
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Optabis  Dato  funus  pater.   Hei  mihi,  quantum 
Praesidium,  Ausonia,  et  quantum  tu  perdis,  lulel 
Haec  ubi  deflevit,  toUi  mtserabile  corpus 

60  Imperat  et  toto  lectos  ex  agmine  mittit 

Mille  viros ,  qui  supremum  comitentur  honorem 
Intersintque  patris  lacrimis,  solatia  luctns 
Exigua  ingentis,  misero  sed  debita  patri. 
Haud  segnes  alii  cratis  et  molKferetrum 

65  Arbuteis  texunt  virgis  et  limine  querno 

Exstructosque  toros  obtentu  frondis  inumbrant 
Hie  iuvenem  agresti  sublimem  Stramine  ponunt: 
Qualem  virgineo  demessum  polHce  florem 
Seu  moliis  violae  seu  languentis  hyacinthi, 

70  Cui  neque  fulgor  adhuc  nee  dum  sua  forma  recessit, 
Non  iam  mater  alit  tellus  yirisque  ministrat 
Tum  geminas  vestes  auroque  ostroque  rigentis 
Extulit  Aeneas ,  quas  illi  laeta  laborum 
Ipsa  suis  quoDdam  manibus  Sidonia  Dido 

75  Fecerat  et  tenui  telas  discreverat  auro. 

Harum  unam  iuveni  supremum  maestus  honorem 
Induit  arsurasque  comas  obnubit  amictu, 


der  ibo  veraalassenden  Ursache. 

63.  exig.  ing.,  eine  wirksame 
ADtitbeie,  vgl.  Hom.  II.  XIII,  739. 

64.  Das  fereirum  heisst  motte, 
weil  es  aus  Geflechte  bestand. 

66.  obtentu  fr.,  vgl.  A.  I,  160. 

67.  agr,  stram,,  auf  ländliche 
Matten,  vgl.  Sil.  lul.  X,  561 :  mol- 
lesque  virenti  Stramine  composuere 
toroM. 

69.  molUs  violae,  der  sanften 
Viele.  Unter  der  viola  ist  aber 
nicht  das  Veilchen  za  verstehen, 
(denn  dies  wird  durch  viola  nigra. 
bezeichnet,  und  moUis  steht  nur 
von  Farben,  die  dorch  Licht,  Glanz 
and  helle  Mischong  gefälligen  Bin- 
drock machen),  sondern  die  Lev- 
koje. —  lang.  hyae. ,  der  schmach- 
tenden Hyacinthe.  languere  steht 
Öfter  von  Blumen,  die  den  Kopf 
hängen  lassen,  wie  Valer.  Fl.  Vif, 
24:  quam  cum  languentis  levis  en- 
git  imber  aristas. 


70.  neque  fulg,  (Farbenscbim- 
roer)  adh,^  nämlich  recessit  —  sua 
forma,  die  ihnen  eigenthaDlicbe 
Schönheit,  d.  i.  der  natfirlicbe  Cha- 
rakterein dmek,  den  diese  Blomeo 
machen,  indem  die  Viele  das  Bild 
der  sanften ,  die  Hyacinthe  das  der 
schmachtenden  Blame  giebt. 

73.  laeta  t^bomm.  Diese  des 
G riech,  nachgebildete  Constmction 
findet  sich  schon  in  einem  Frag- 
mente des  Sallost:  frugumque  pa- 
buUque  laetus  ager^  bei  spätere« 
Schr4ft8tellern  ort. 

75.  fecerat  et  discreverat.  s.  z. 
A.  IV,  265. 

76.  supremum  hon.  ist  als  Satz- 
apposition za  fassen,  s.  z.  A.  VI, 
223. 

77.  ivs.  com,  obn.  am,,  „mit  der 
andern  verhüllt  er  die  bald  hin- 
lodernden Locken.'^  que  dient  hier 
zar  Fortsetzung  der  Eiotheilaog, 
s.  z.  A.  VI,  616. 
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Hultaque  praeterea  Laureotis  praemia  pugnae 
Aggerat  et  longo  praedam  iubet  ordine  duci. 
Addit  equos  et  tela,  quibus  spoliaverat  bestem. 
Vinxerat  et  post  terga  manus ,  quos  mitteret  umbris 
Inferias,  caeso  sparsunis  sanguine  flammas, 
Indutosque  iubet  truncos  hostilibus  armis 
Ipsos  ferre  duces  iDimicaque  nomina  figi. 
Ducitur  infelix  ae?o  confectus  Acoetes 
Pectora  nunc  foedans  pugnis,  nunc  unguibus  ora, 
Sternitur  et  tote  proiectus  corpore  terrae. 
Ducunt  et  Rutulo  perfusos  sanguine  curms. 
Post  bellator  equus  positis  insignibus  Aethon 
It  lacrimans  guttisque  humectat  grandibus  ora. 
Hastam  alii  galeamque  ferunt,  nam  cetera  Turnus 
Victor  habet.  Tum  maesta  pbalanx  Teucrique  sequuntur 
Tyrrhenique  omnes  et  versis  Arcades  armis. 


80 


85 


90 


78.  praemia,  d.  b.  Tbeile  der 
Kriegsoeote,  welche  Aen.  dem  Pal- 
las JD  AnerkennoDg  seiner  bewiese- 
nen Tapferkeit  mit^iebt. 

80.  spoliav.,  nämlich  Pallas,  s. 
nnten  v.  172. 

81.  manus,  quot,  d.  i.  manus 
eorum,  quos,  vgl.  nnten  v.  172  und 
E.  2,  71.  A.  IV,  598. 

82.  caeso  sang. ,  vgl.  A.  X,  520. 
—  fiammas.  Der  plar.  flammae 
steht  aacb  A.  X,520  von  dem  Feuer 
des  ScheiterbaofeDS. 

83.  ind.  irune.  Die  Führer  des 
Zuges  trugen  Baumstamme,  welche 
mit  der  Rüstung  der  vom  Pallas  er- 
schlagenen Feinde  bekleidet  und 
mit  Insehriften  (Uttitis),  welche  die 
Namen  dieser  Feinde  angaben,  ver-' 
sehen  waren. 

87.  Mit  den  Worten  stemüur  et 
terrae  wird  eine  neue  Aeusseruog 
des  Schmerzes  bezeichnet,  die  aber 
nicht  gleich  den  vorher  erwähnten 
durch  das  Partie,  ausgedrückt  wer- 
den konnte,  weil  Acoetes  sieb  durch 
diesen  Ausdruck  des  wilden  Schmer- 
zes von  den  Freunden,  die  ihn  führ- 
ten, losriss.  —  Der  Lokativ  terrae 
anch  Lucan  IV,  647:  stemique  ve- 
(obere  terrae.  Liv.  V,  51,  9:  tacra 


terrae  celavimus.  —  proiectus  steht 
proleptisch. 

88.  currus  scheint  der  Wagen 
des  Pallas  selbst  zu  sein;  denn 
sollte  es  einen  dem  Feinde  abge- 
nommenen Streitwagen  bedeuten, 
so  hätte  dieser  v.  80  erwähnt  wer- 
den müssen.  Da  ferner  Acoetes  als 
der  nächste  Leidtragende  wahr- 
scheinlich unmittelbar  der  Leiche 
folgte  und  das  v.  89  erwähnte 
Streitross  dem  Pallas  gehörte,  so 
kann  der  dazwischen  erwähnte  Wa- 
gen füglich  nur  von  dem  Wagen  des 
Pallas ,  wenn  von  diesem  auch  frü- 
her nicht  die  Rede  gewesen  ist,  zu 
verstehen  sein.  (Sollte  currus  von 
den  Rutuiern  erbeutete  Wagen  be- 
zeichnen, wofür  allerdings  der  plnr. 
spricht,  so  gehört  der  Vers  hinter 
V.  80.) 

89.  pos,  ins. ,  d.  h.  ohne  den  ge- 
wöhnlichen Schmuck  (die  phalerae). 

90.  it  lacrim.,  vgl.  Hom.  II.  XVII, 
427. 

93.  omnes  gehört  zu  Teucrique 
Tyrrhenique.  Das  gesammte  Heer 
giebt  der  Leiche  des  Pallas  eine 
Strecke  lang  das  Ehrengeleite,  dann 
aber  bringen  nach  der  v.  60-62  ge- 
gebenen Bestimmung  nur  1000  Mann 
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Postquam  omnis  loDge  comitum  processerat  ordo, 

95  Substitit  Aeneas  gemitaque  haec  addidit  alto: 
Nos  alias  hinc  ad  lacrimas  eadem  horrida  belli 
Fata  vocant:  saWe  aeternum  mihi,  maxume  Palla, 
Aeternumque  vale.  Nee  plura  eifatus  ad  altos 
Tendebat  muros  gressumque  in  castra  ferebat 

100  lamque  oratores  aderant  ex  urbe  Latina 

Velati  ramis  oleae  veniainque  rogantes: 
Corpora,  per  campos  ferro  quae  fusa  iacebant, 
Redderet  ac  tumulo  sineret  succedere  terrae; 
NuUum  cum  victis  certamen  et  aethere  cassis; 

105  Parceret  hospitibus  quondam  socerisque  vocatis. 
Quos  bonus  Aeneas  band  aspernanda  precantis 
Prosequitur  venia  et  verbis  haec  insuper  addit: 
Qaaenam  vos  tanto  fortuna  indigna,  Latini, 
Inplicuit  hello,  qui  nos  fugiatis  amicos? 

110  Pacem  me  exanimis  et  Martis  sorte  peremptis 
Gratis?  equidem  et  ?ivis  concedere  vellem. 
Nee  veni,  nisi  fata  locum  sedemque  dedissent» 
Nee  bellum  cum  gente  gero :  rex  nostra  reliquit 
Hospitia  et  Turni  potius  se  credidit  armis. 

115  Aequius  huic  Turnum  fuerat  se  opponere  morti. 


die  Leiche  za  Euander,  die  übrigen 
kehren  mit  dem  Aen.  znräck.  — 
ventit  arm,  Servias:  lagentium 
more  mueronem  hastae^  non  cuspi^ 
dem  contra  terram  tenentes.  Et 
tcuta  invertebant  propter  numina 
iüic  depicta,  ne  eorum  simulaera 
cadaveris  poUuerentur  aspectu. 

95.  addidit,  er  fugte  zu  den 
ehrenden  Anordnungen,  die  er  ge- 
troffen ,  noch  diese  Worte  der  An- 
erkennung hinzo,  vgl.  A.  11,  593. 
XII,  358. 

96.  alias  ad  lacrim. ,  d.  b.  zur 
Bestattung  der  Uebrigen,  welche 
ebenfalls  in  dem  Kampfe  gefallen 
waren. 

97.  salve  aet,,  vgl.  Hom.  11. 
XXIir,  19. 

100.  aderant.  Warum  das  Im« 
perf.? 

101.  veL  ram.  ol,  s.  z.  A.  VII, 
154. 

104.  aethere,  s.  z.  A.  I,  547. 


105.  socerisque  voc.  Bei  dem 
partic,  per/,  findet  sich  die  Attra- 
ction  des  Pradicats  regelmässig  nur 
bei  dem  nom.  n.  accus.,  seltener  in 
der  Construction  der  abl.  absoL, 
äusserst  selten  bei  dem  dat.,  wie 
hier  und  Suet.  Octav.  17:  remisit 
tarnen  (Antonio)  hosti  iudicato  ne- 
cessitudines  amicosque  omnes. 

107.  ins,,  s.  z.  A.  II,  593. 

111.  oratis.  Wegen  der  Verlän- 
gerung der  Endsylbe  s.  Einl.  p.  7. 

112.  nee  veni f  nisi  -  dedissent. 
Der  Indic.  steht  hier,  um  die  Fol- 
gerung als  eine  ganz  unbezweifelte 
hinzustellen:  ich  kam  wirklich 
nicht,  wenn  nicht  ete.,  vgl.  A.  VIII, 
522. 

1 15.  huic  morti,  d.  h.  dem  Tode, 
den  jene,  um  deren  Bestattung  ihr 
besorgt  seid,  unschuldig  fanden. 
Aen.  meint  nämlich,  Turnus  sei 
geflohen,  eine  Vermuthung,  die  al- 
lerdings   wohlbegründet    scheinen 
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Si  bellum  finire  manu,  si  pellere  Teucros 

Apparat,  bis  mecum  decuit  concurrere  telis; 

Vixet ,  cui  vitam  deus  aat  sua  dextra  dedisset. 

Nunc  ite  et  miseriB  supponite  ci?ibas  ignein. 

Dixerat  Aeneas.  Uli  obstipuere  silentes  120 

Conversique  oculos  inter  se  atque  ora  tenebant. 

Tum  senior  semperque  odiis  et  criroine  Drances 

Infensus  iuveni  Turno  sie  ore  vicissim 

Orsa  refert:  0  fama  ingens^  ingentior  armis 

Vir  Troiane,  quibus  caelo  te  laudibus  aequem?  125 

lustitiaene  prius  mirer  belline  labonim? 

Nos  vero  haec  patriam  grati  referemus  ad  urbem 

Et  te,  si  qua  viam  dederit  fortuDa,  Latino 

luDgemus  regi.   Quaerat  sibi  foedera  Turnus. 

Quin  et  fatalis  murorum  attollere  rooles  130 

Saxaque  subyectare  umeris  Troiana  iuvabit 

Dixerat  haec  unoque  omnes  eadero  ore  fremebant 

Bis  senos  pepigere  dies  et  pace  sequestra 

Per  Silvas  Teucrr  mixtique  inpune  Latini 

Erravere  iugis.   Ferro  sonat  alta  bipenni  135 

Fraxinusy  evertunt  actas  ad  sidera  pinos, 

Robora  nee  cuneis  et  olentem  scindere  cedrum 

Nee  plaustris  cessant  vectare  geroentibus  omos. 

Et  iam  Fama  Yolans,  tanti  praenuntia  luctus, 
Euandrum  Euandrique  domos  et  moenia  replet,  140 

Quae  modo  Yictorem  Latio  Pallanta  ferebat 
Arcades  ad  portas  ruere,  et  de  more  vetusto 

mattte.  130.  fatalis,  s.  v.  112. 

118.  viap0t,  B.z.AAf  200,  — deus,  131.   saxa  Troi.,  d.  h.  zor  £r- 

„die    besondere    göttliche    Unter-  baauog  der  neoen  Stadt,  die  bis 

stützoDg,  wie  sie  einigen  Helden  dabin  nnr  mehr  einem  in  der  Bile 

vorzugsweise  ward ;  dextra  dage-  befestigten  Lager  als  einer  wirkli- 

gen  die  blosse  Gescbickliebkeit  und  eben  Stadt  glich. 

Kraft,  ohne  Ton  jener  besonders  137.  o/en^  eet/r.,  s.  z.  A.VII,  13. 

geleitet  zu  sein ;  also  ein  wirklicher  142.  de  more  vet    In  den  alte- 

Gegensatz.    Soph.  Aj.  455:  d  H  ren  Zeiten  bestatteten  die  Römer 

ug  &tt!iv  ßkdntoi,  (fvyoi  tav  /tu  ihre  Leichen  des  Nachts  und  be> 

xaxos  Tov  xQiiaaova.**  Thiel.  gleiteten    den    Zug   mit    Packeln. 

122.    semp.   od.  et  crim.  ir\f,,  Diese  ältere  römische  Sitte  über- 

,,der  immer  Böses  durch  Haas  und  trägt  Verg.  hier  auf  die  römische 

Beschuldigung  that."  Vorzeit.    Dass  der  Zug  übrigens 

126.  iustUiae  mirer  ist  wieder  erst  gegen  Abend   sich  der  Stadt 

NachbUdung  griechischer  Constm-  näherte,  geht  aus  v.  143  und  144 

ctionsweise,  vgl.  oben  v.  73 ,  unten  hervor. 

V.  416  und  z.  A.  X,  441.  142  -  43.   rtiere  et  rapuere.    et 
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Funerea$  rapuere  faces,  lucet  via  longo 
Ordine  flammarum  et  late  discriminat  agros. 

145  Contra  turba  Phrygum  veniens  plangentia  iungunt 
Agmina.   Quae  postquam  matres  succedere  tectis 
Viderunt,  maestam  incendimt  clamoribus  urbem. 
At  non  Euandrum  potis  est  vis  ulla  tenere, 
Sed  venit  in  medios.   Feretro  Pallanta  reposto 

150  Procubuit  super  atque  haeret,  lacrimansque  gemensque 
Et  via  vix  tandem  voci  laxata  dolore  est: 
Non  baec,  o  Palla,  dederas  promissa  parenti. 
Cautius  ut  saevo  velles  te  credere  Marti  1 
Hand  ignarus  eram ,  quantum  nova  gloria  in  armis 

155  Et  praedulce  decus  primo  certamine  posset 
Primitiae  iuvenis  miserae  bellique  propinqui 
Dura  rudlmenta  et  nuUi  exaudita-deorum 
Vota  precesque  meael  tuque,  o  sanctissima  coniunx, 
Felix  roorte  tua  neque  in  hunc  servata  dolorem! 

160  Contra  ego  vivendo  vici  meafata,  superstes 


verbindet  hier  zwei  gleichzeitige 
Haodluogeii:  stürzten  nod  rissen 
dabei.  Wie  Verg.  hier  das  perf. 
dorch  eine  kopulative  Partikel  an 
den  infin.  abs.  anschliesst,  so  A.  III, 
666  und  X,  457  das  praes.  bist. 

145.  turb.  Phr.  iungunt.  Wenn 
zn  einem  CoUectivbegrifl*  der  6e- 
net.  des  Substantivs,  welches  das 
eigentliche  Sabject  enthält,  hinzo- 
tritt  {turba  Phrygum-  Phryges), 
80  setzt  Verg.  das  Verb,  öfter  in 
den  Plural,  vgl.  6.  IV,  461.  A.  III, 
675.  —  iung.  agm.y  schliesst  ihre 
Schaaren  an,  vgl.  A.  IV,  142. 

147.   mcend.,  vgl.  A.  X,  895. 

149.  Der  Accus.  Pallanta  ist 
mit  dem  folg.  super  zu  verbinden. 
Die  Dichter  nämlich  stellen  die 
Präpositionen  oft  in  auffallender 
Weise  den  Wörtern  nach,  zu  denen 
sie  gehören,  vgl.  E.  6,  19.  A.  IV, 
257. 

151.  dolore,  wegen  des  Schmer- 
zes, der  es  bisher  verhindert  hatte, 
also:  vor  Schmerz,  vgl.  A.  II,  412. 

153.  ut  velles  te  cred.,  hättest 
du  dich  doch  anvertraut!  Durch 
den  Coig.  .des  Imperf.  rückt  Enan- 


der  die  Zeit,  wo  sich  Pallas  des 
Kriegsgotte  anvertraute,  in  seine 
unmittelbare  Gegenwart;  vgl.  v. 
162  und  s.  z.  A.  VIII,  643.  ~  «<  ia 
einem  Wunschsatze  (dass  doch) 
auch  A.  X,  631.  Hör.  sat.  II,  1,  43: 
0  pater  et  rex  Juppiter^  ut  pereat 
positum  robigine  telum, 

154.  haud  ign.  eram.  Die  Ge- 
daokensprüoge,  die  sich  im  Am- 
fange  dieser  Rede  befinden,  zeigen 
die  grosse  Aufgeregtheit  jdes  Buaa- 
der,  die  ihn  verhindert,  einen 
Gedanken  featzuhaltcn  und  sieh 
von  diesem  auf  einen  neuen  führen 
zu  lassen. 

156.  primit.,  Erstlingsversuch. 
—  b.  prop.  dura  rud,^  „schreck- 
liche Schule  dieses  benachbarten 
Rneges.<< 

158.  sanct.f  verklärte,  sanetus 
steht  Öfters  in  der  Anrede  an  then- 
re  Todle,  vgl.  Val.  Fl.  VI,  288:  pa- 
trias  advoeat  umbras:  Sanete  müii 
yorafte  pater. 

160.  viv,  viel  m.  /.  Eoander 
kommt  sich  wie  der  ewige  Jude 
vor,  er  lebt  und  lebt  und  kann 
nicht    sterben;     alle     durch    das 
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Restarero  ut  genitor.   Troum  socia  arma  secutom 
Obruerent  Rutuli  telis !  animam  ipse  dedissem 
Atque  haec  pompa  domum  me,  non  Pallauta,  referret! 
Nee  vos  arguerim,  Teucri,  nee  foedera  nee  quas 
lunximus  hospitio  dextras;  sors  ista  senectae 
Debita  erat  nostrae.  Quod  si  inmatura  manebat 
Mors  gnatum,  caesis  Yolscorum  milibus  ante 
Ducentero  in  Latium  Teueres  ceeidisse  iuvabit. 
Quin  ego  non  alio  digner  te  funere,  Palla, 
Quam  pius  Aeneas  et  quam  magni  Phryges  et  quam 
Tyrrbenique  duees,  Tyrrbenum  exercitus  omnis. 


165 


170 


Schicksal  über  iba  verbähgteD  Er- 
eigoisse,  wie  Kraokheiteo ,  Leiden, 
Gefabreo  aller  Art  (denn  dies  Al- 
les wird  darch /ata  iü  VerbindaDg 
mit  dem  Genet.  eines  Personen- 
namens oder  mit  einem  proo.  poss. 
bezeichnet),  die  Andere  längst  hin- 
gerafft hätten,  haben  ihn  nicht  zn 
Boden  werfen  können,  er  hat  da- 
dorch,  dasi  er  noch  lebt,  alle  diese 
fata  besiegt.  —  Wegen  der  Allite- 
ration vgl.  oben  r.  151  a.  s.  z.  A. 
If,  494. 

161.  SBCutum  obr.,  o  wäre  ich 
doch  gefolgt,  und  hätten  lAich  doch 
die  Rotaler  veniiohtet!  Ein  ähn- 
licher Wunschsatz,  wie  A.  IV,  678. 
X,  854.  Der  Affect,  mit  dem  Enan- 
der  spricht,  veranlasst  die  Auslas- 
sung des  Pron.  me,  das  sich  aber, 
da  Eoander  im  vorhergeh.  Satze 
nur  von  sich  gesprochen  hat,  leich- 
ter ergänzen  lässt,  als  in  der  lei- 
denschaftlichen Rede  des  Hannibal 
bei  Sil.  Ital.  XVII,  559-61:  ve- 
ttra  est  haec  altera^  vestra  Fraus, 
inquitf  Superi:  non  JaUitU;  ob- 
quore  mernrnt  Texisseni  seopuli, 
pelagutque  hausisset  et  undae. 
j4nne  hiäe  servabor  leto? 

165.  sors  Uta  (s.  v.  160-61) 
sen,  deb,  er.  n.,  „dies  Loos  war 
meinem  Alter  bestimmt;''  deberi 
steht  öfters  von  dem,  was  das 
Schicksal  nnwidermflicb  verhängt 
bat,  wie  Valer.  Fl.  III,  571:  nam- 
que  bis  Hereuleis  deberi  Pergama 
teUs  Audierat. 


167.  yolscontm.  Von  den  Fein- 
den des  Aen.  lässt  Verg.  den  Enan- 
der  hier  vorzugsweise  die  Volsker 
erwähnen. 

168.  iuvabit,  Euander  giebt  in 
diesem  und  dem  folg.  Satze  die 
Trostgründe  an,  die  ihm  in  seinem 
Unglücke  bleiben,  nämlich  einmal 
die  rühmliche  Tapferkeit  des  Pal- 
las, und  dann  die  ehrenvolle  An- 
erkennung dieser  Tapferkeit  von 
Seiten  des  Aen.  Die  Worte  caesis 
yolsc.  mü.  ant.  enthalten  keine 
Unwahrheit,  denn  es  ist  nicht  ge- 
sagt, dass  die  Feinde  alle  vom  Pal- 
las erschlagen  sind;  der  Gedanke 
ist  vielmehr:  Pallas  fiel,  nachdem 
die  Feinde  eine  grosse  Niederlage 
erlitten  hatten,  während  er  das 
Seinige  dazu  beitrug,  dem  Aen. 
die  Herrschaft  von  Latium  zu  ver- 
schaffen. Das  part.  praes.  dueentem 
steht  also  de  conatu,  vgl.  A.  VIII, 
551.  Cic.  d.  sen.  4,  11 :  tribuno  ple- 
bis  restitit  agrum  Picentem  viriOm 
contra  senatus  aucteritatem  divi- 
denti. 

169.  quin  ego.  Die  Steigerang, 
auf  welche  quin  hinweis't,  ist  fol- 
gende: die  Tapferkeit  des  Pallas 
hat  Aen.  und  mit  ihm  das  ganz« 
Heer  der  Verbündeten  ehrend  an- 
erkannt, ja  so  anerkannt,  dass  ich 
dieser  Auszeichnung  Nichts  hinzn- 
zufügen  weiss. 

170.  quam  p,  Aen.,  vollständig: 
quam  quo  te  p,  Aen,  dignatus  est. 

171.  Tyrrh.  duc.,   Tyrrh.  ex. 
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Magna  tropaea  ferunt,  quos  dat  tua  dextera  Leto; 
Tu  quoque  nunc  Stares  inmanis  truncus  in  annis, 
Esset  par  aetas  et  idem  si  robur  ab  annis , 

175  Turne.   Sed  infelix  Teucros  quid  demoror  armis? 
Vadite  et  haec  memores  regi  mandata  referte: 
Quod  vitam  moror  invisam  Pallante  pereinpto 
Dextera  caussa  tua  est,  Turnum  gnatoque  patrique 
Quam  debere  ?ide8.   Meritis  ?acat  hie  tibi  solus 

180  Fortunaeque  locus.  Non  vitae  gaudia  quaero, 
Nee  fas,  sed  gnato  Manis  perferre  sub  imos. 

Aurora  interea  miseris  mortalibus  almam 
ExtUlerat  lucem  referens  opera  atque  labores: 
lam  pater  Aeneas,  iam  curvo  in  litore  Tarchon 

185  Constituere  pyras.   Huc  corpora  quisque  suorum 
More  tulere  patruni,  subiectisque  ignibus  atris 


0.  =  äue§sque  et  omnU  exerdtus 
Tyrrhenum;  übrigens  s.  z,  A.  VII, 
75. 

172.  irop.f  ([UOSf  s.  oben  z.  y.  81. 
—  Wegen  det  Praesens  dat  s.  z.  A. 
n,  276. 

173.  tu  qmoque  nune  stareSf 
nämlich  als  trowwum,  quo»  dat 
tua  {PaUantis)  dextera  Leto;  also 
ist  bei  den  eseet  par  aetas  ein  iiH 
la  erginzen  and  esset  nach  dem  zn 
T.  153  Bemerkten  im  Sinne  des 
Conj.  plusquamperf.  zn  nehmen.  — 
inmamt  heisst  der  truncus ^  weil 
er  den  innumis  Turnus  darstellen 
soll. 

174.  si  gehört  auch  zu  dem  er- 
sten Satzgliede  esset  par  aetas,  s. 
z.  A.  11,  293  und  654. 

175.  demoror  arm,  Stat.  ver- 
bindet Theb.  IV,  774  dmnorari  in 
ähnlicher  Weise  mit  dem  Abi.:  sed 
mäd  ego  haeeT  Jessosque  optaüs 
demoror  undis? 

179.  men't.  foe.,  d.  h.  dies  Eine 
{hie  solus  locus)  bleibt  deinem 
Verdienste  (am  mich)  and  deinem 
Glücke  noch  za  thon  übrig.  Den 
Dat  meritis  fortunaeque  hat  Verg. 
nach  dem  Vorgange  der  griech. 
Dichter  (wie  Hom.  II.  V,  125:  iv 
yaq  toi,  ürri^eaai  fiivog  naTQwi'ov 
^xa)  epexegetiseh  za  tibi  binzage- 


fdgt,  vgl.  A.  VI,  474. 

180.  non  vit.  gaud,  quaero.  Der 
Gedanke  ist:  nidit  erstrebe  ich  Aie 
Fronden  des  Lebens,  denn  aaf  dieae 
moss  ich  nach  dem  Tode  Aw  Pallas 
verziehten,  sondern  ich 
diese  frohe  Nachricht  den  Ma 
des  Sohnes  za  bringen,  d.  h.  ich 
wünsche  noch  za  leben,  doch  nicht 
aas  Freude  am  Leben ,  sondern  am 
cet  oder:  ich  wünsche  nar  nech  ae 
jange  za  leben,  bis  ich  den  Manen 
'des  Sohnes  den  Tod  des  Tamos 
dnroh  die  Hand  des  Aen.  melden 
kann.  Nach  der  Vorstelhuig  der 
Alten  kamen  die  Seelen  der  Rrschla- 
genen  erst  dareh  gewaltsamen  Tod 
ihrer  Mörder  zur  Rahe ,  vgl.  A.  ü, 
587. 

181  perferre  prägnant  für  nrnn- 
Hum  perferre  aach  A.  V,  666.  Dea 
iof.  macht  Verg.  aach  A.  IV,  631. 
VI,  614.  VIl,  449.  von  ^iimto  ab- 
hängig. Das  Object  ist  erst  doreh 
ein  sabstant.,  dann  darch  einen  int. 
aasgedrückt,  wie  in  amgekehrter 
Folge  G.  I,  25. 

182.  mir.  mwrt,,  s.  z.  A.  D,  268. 

184.  iam  p.  j4en.  Aeneas  liets 
in  der  Nähe  von  Neatroja,  wohin  er 
sich  begeben  hatte,  s.  oben  v.  99, 
Seheiterhaafen  errichten. 

186.  f57i.ii/r.,s.z.A.  VIII,  198. 
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Condhur  in  tenebras  altam  caligine  cadam. 
Ter  circum  accensos  cincti  fulgentibua  armia 
Decurrere  rogos,  ter  maestum  funeris  ignem 
Lustravere  in  equia  ululatusque  ore  dedere. 
Spargitur  et  tellus  lacrimis,  aparguntur  et  arma. 
It  cado  damorque  virum  dangorque  tabamni. 
Hie  alii  spolia  occisis  derepta  LatiDis 
Conidunt  igni,  galeas  enseaque  decoros 
Frenaqüe  ferventiaque  rotas;  pars  munera  nota, 
Ipsorum  dipeos  et  non  fdida  tela. 
Multa  boam  drca  mactantur  corpora  Morti 
Saetigerosque  sues  raptasque  ex  omnibus  agria 
In  flammara  iugaiant  pecudes.  Tum  litore  tote 
Ardentis  apectant  sodos  semiustaque  servant 
Busta  neque  a^elli  possunt,  nox  humida  donec 
In?ertit  caelum  stdlis  ardentibus  aptom. 

Nee  minus  et  miseri  diversa  in  parte  Latini 
Innumeras  strnxere  pyras  et  corpora  partim 


190 


11» 


200 


189.  dteurr.  Bei  der  Leicbeo- 
feier  gepriesener  Heldeo  fanden 
RrieiperaofzSge  in  der  Weise  Sutt, 
das«  die  Soldaten  in  volles  Waf- 
fenaebBoek  dreimal  nii  den  Scbei- 
terbanfeo  bemmzogea.  Eine  solebe 
deeursio  ftmebris  erwäbnt  Lir. 
XXVy  n,  die  römisebeo  Diebter 
beieb reiben  sie  öfter.  Doeb  war 
diese  Sitte  keine  speciell  römisebe, 
sondern  komnt  sebon  im  Hern,  vor, 
IL  XXni,  13.  Od.  XXIV,  «8-70. 

19t.  9parg:9t  t.  Imer,^  vgl.  Rom. 
IL  XXIII,  15. 

193.  tub.  Der  Gebraneh  der 
iuba  bei  LeiebenbegSngnissen  ge- 
borte der  friberen  Zeit  an ,  später 
bedienten  sieb  die  RSmer  dabei  der 


193.  Mit  kk  wird  in  lebhafter 
Weise  das  nene  Bild  vor  den  Angen 
der  Leser  entrollt;  mit  Arne  würde 
der  Diebter  den  Leser  im  mhigen 
BrxMhInngston  sn  dem  neuen  Gegen- 
stände hinüberfSbren,  vgl.  A.  1, 728» 
n,  122.  199.  mit  A.  I,  194.  H,  671. 

194.  MpoLamLigm,  lieber  diese 
Sitte  a.  X.  A.  Vlll,  561.  —  Dnreh 
du  Bpitbeton  lUeanu  devtet  Verg. 

TtrgU  UI.  4.  AU. 


an,  dass  man  aaeb  kostbare,  dem 
Feinde  abgenommene  Waffen  niebt 
znrHckbebieU,  sondern  ins  Fener 
warf;  dagegen  ist  das  kdi.  fenm- 
tu  nicbt  glüeklicb  gewählt,  da  die 
Räder  zu  der  Zeit,  von  der  hier  die 
Rede  ist,  nicbt  erhitzt  sein  konnten ; 
(passend  dagegen  sagt  Hör.  od.  1, 1, 
5 :  metaque  Jwvidu  evüata  roiis,) 
Damm  kann  /ertenUs  als  Beiwort 
der  Räder  aoeb  nicht  zu  den  sog. 
epithttU  omanübus  gerechnet  wer- 
den, denn  diese  bez.  Bigeoschaften, 
welche  za  der  Natnr  eines  Gegen- 
standes nothwendig  gebären  nnd 
ihm  also  jederzeit  passend  beige- 
legt werden  können ,  wie  wenn  die 
Nacht  feucht,  die  Sehläfen  bohl  ge- 
nannt werden. 

195.  munera  bez.  Alles,  was 
den  Todten  zn  Ehren  bei  der  Beer- 
digung dargebracht  wurde,  hier  die 
von  denselben  geführten  Waffba. 


200. 

201. 
n,250. 

202. 
482. 


S9rv4mt^  sie  bäten. 

nom  kam,  d,  mv,  e.,  a.  i.  A. 

«Inff.  mrd.  agti.,  a.  i.  A.  IV, 

12 
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205  Hulta  virum  terrae  infodiant  avectaque  partim 
Finitimos  tolluDt  in  agros  urbique  remittunt, 
Cetera  confusaeque  ingentem  caedis  acervum 
Nee  Dumero  Dec  hoDore  cremaat;  Urne  undique  vasti 
Certatim  crebris  conluoeat  ignibus  agri. 

210  Tertia  lux  gelidam  caelo  dimoverat  umbram: 
Haerentes  altum  cinerem  et  confusa  ruebant 
Ossa  focis  tepidoque  oDerabant  aggere  terrae, 
lam  vero  in  tectis,  praedivitis  urbe  Latini , 
Praecipuus  fragor  et  longt  pars  maxuma  luctus^ 


205.  terrae  if\fod.  In  4ea  älte- 
ren Zeiten  aoll  das  Beerdigen  der 
Leichen  in  Italien  häufiger  gewesen 
sein,  als  das  Verbrennen.  —  avecia" 
que  toUunt  ist  kein  varegov  ngo- 
TiQOVi  sondern  das  auehere  besieht 
sich  auf  alle  Leichen ,  di%  nicht  auf 
dem  Schlachtfelde  beerdigt  oder 
verbrannt  warden ,  das  tollere  and 
remitiere  dagegen  auf  eine  Sonde- 
rang der  weggeführten  Leichen.  Die 
Leichen  aller  gemeinen  Soldaten 
nämlich,  sowie  die  Leichen  derer, 
welche  aas  entfernteren  Gegenden 
gekommen  waren ,  warden  aaf  dem 
Schlachtfelde  beerdigt  oder  ver- 
brannt; die  Leichen  der  übrigen 
Häuptlinge  aber  schaffte  man  theils 
in  die  benachbarten  Marken  y  theils 
nach  Laarentam,  je  nachdem  sie 
jenen  angehörten  oder  Laarentam 
zar  Vaterstadt  hatten.  So  stehen 
also  die  finitimi  agri  nebst  der 
Stadt  (Laarentam)  den  longinquis 
entgegen  and  aaf  diesen  Gegensatz 
weiset  partim  -  partim  hin. 

207.  cot^usaeque  -  acervum. 
Diese  Worte  enthalten  einen  epeze- 
getischen  Zasatz  za  cetera,  and  sind 
deshalb  darch  die  Copala  angereiht, 
s.  z.  G.  II,  428. 

208.  nee  nttm.  nee  hon,,  ohne  sie 
za  zählen  oder  za  ehren;  die  abl. 
nwnero  and  honore  sind  als  abl. 
absol.  za  fassen,  die  hier  allerdings 
ganz  aogewöhnUeh  iteheD,da  weder 
ein  partic.  noch  ein  adj.,  wie  nulku, 


(dt sf  en  Stelle  iadesseR  die  Fftrt&d 
9iec  vertritt) ,  hinzagefagt  ist.  Ue- 
brigens  vgl.  A.  IX,  343.  Dieselbe 
Zosammenstellang  beider  Sahst, 
aach  Caes.  b.  Gall.  VI,  13:  aUque 
sunt  numero  atque  honore. 

209.    crebr,  cohL  i^,  a.,  vgl- 
Hom.  II.  I,  52. 

211.  alt  ein,,  „ hochanfliegeade 
Asche/'  wegen  der  Menge  der  mml 
einem  Scheiterhaafen  verbraontaa 
Leichen.  —  ruebant,  „sie  wühltea 
hervor, '^  aas  den  Brandstältea 
ifoeis)  nämlich;  vgl.  A.  1, 85.  Hör. 
sat.  II,  5,  22 :  unde  divitias  aerieque 
ruam  -  acervos?  Gemeint  ist  das 
oegilegium,  das  darin  bestand,  das« 
man  die  Asche  and  die  Gebeine  der 
Verbrannten  sammelte,  mit  kostibft- 
ren  Gewürzen  and  wohlriecheodeo 
Flüssigkeiten  nisebte,  in  eine  Urne 
tbat  und  diese  dann  in  der  Grab- 
karamer  beisetzte.  Hier  werden  die 
Urnen,  wie  aas  den  W.  tepido^ 
que  on.  agg.  t.  hervorgeht,  an  deoi 
Orte  beigesetzt,  wo  der  Sebeiter- 
haafen  verbrannt  ist. 

213.  in  tectit^  Die  teeta  wer- 
den dem  freien  Felde  entgegenge* 
setzt.  Vorher  hatte  man  den  Todtea 
die  letzte  Ehre  im  Freien  erwiesen; 
jetzt  verbreitete  sieb  die  Traoer 
and  der  Schmerz  aach  io  die  Woh- 
noiigen  der  Stadt  Laorentam.  %irbe 
LaU  ist  also  Apposition  za  teeUe, 
~  praediv.y  vgl.  A.  VII,  170  sq. 
XU,  23. 
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Hie  matres  miseraeque  nurus,  bic  cara  sororum 
Pectora  maerentum  puerique  parentibas  orbt 
Dirum  exsecrantur  bellum  Turnique  hymenaeos; 
Ipsum  armis  ipsumque  iubent  deeeraere  ferro, 
Qui  regDum  Italiae  et  primos  sibi  poscat  honores. 
iDgravdt  haec  saevus  Drances  solomqne  rocari 
Testator,  solum  posci  m  certamina  Turnum. 
Malta  simul  contra  varits  seotentia  dictis 
Pro  Turao,  et  magnum  reginae  nomen  obumbrat, 
Malta  virum  meritis  sustentat  fama  tropaeis. 

Hos  inter  motus,  medio  in  flagrante  tiHBoltu, 
Ecce  super  maesti  magna  Diomedis  ab  urbe 
Legati  responsa  ferunt:  nibil  omnibus  actum 
Tantorum  inpensis  operum,  nil  dona  neque  aumm 
Nee  magnas  valuisse  preces,  alia  arma  Latinis 
Quaerenda  aut  pacem  Troiano  ab  rege  petendum. 
Deficit  ingenti  luetu  rex  ipse  Latinus. 
Fatalem  Aenean  nianifesto  numine  ferri 


215 


225 


230 


215.  cara  pect,,  die  theoreo  Her- 
zen, cara  (näml.  den  gefalleneü 
Brödern)  ist  kein  massiges  Epithe- 
ton, da  es  aof  die  gegenseitige  Lie- 
be zwischen  den  Geschwistern  bin- 
weis't. 

220.  soL  voc,  test.f  s.  oben  v. 
115-18. 

222.  multa  tenty  eine  vielfach 
gehegte  Ansicht,  vgL  Hör.  ep.  1, 13, 
1 8 :  oratus  muUa  prece  nitere  porro. 
Gell.  111,  16,  1:  multa  opüuo  est 
Das  simul  dient  dazu,  ans  ein  Bild 
von  dem  ongeordneten,  wüsten  Trei- 
ben der  wiüi  dorcheinaader  wogen- 
den Menge  za  gehen :  Jeder  verficht 
leidenschaftlich  seine  eigane  Mei- 
nnng  and  beachtet  die  Worte  Ande- 
rer niebt. 

223.  obwnbrat,  bedecl^t,  schätzt, 
vgl.  Liv.  VU,  30:  üaque  umbra  ve- 
ttriauxäüf  Romani,  tegipotsumuM, 
XXXJI ,  21 :  9uh  umbra  auatiUi  ve- 
ttri  totere  volunt, 

226.  ecce  super.  Die  Uamhe  in 
der  Stadt  wird  noch  vermehrt  darch 
die  Rückkehr  der  Gesandtschaft, 
welclie  nach  A.  VIII,  9-17  an  den 
Diomedes  geschickt  war.    Wegen 


super  s.  z.  A.  VII,  462. 

228.  tant.  itip.  oper.,  mit  dem 
Aofwand  solcher  Bemühang.  Dl^ 
Latiner  verrichteten  ein  opus ,  in- 
dem sie  düe  Gesandtschaft  ansrfi- 
steten,  and  die  Gesandten  verrich- 
teten ebenfalls  ein  opusy  indem  sie 
alleFährlichkeiten  der  Reise  glück- 
lich beseitigten  and  von  ihrer  Seite 
Alles  aalboten,  am  den  Diom.'  für 
das  Bündniss  za  gewinnen. 

230.  paoem  petendum.  Das 
Neatr.  sing,  des  Part.  fat.  pass. 
transitiver  Verba  mit  einem  Ob- 
jectsaccssativ  zu  verbinden,  war 
alterthümliche  Constrnctionsweise. 
Dem  Verg.  nachahmend  lÜsst  Sil. 
Ital.  XI,  559.  den  Hanno  sagen: 
Nunc  pacem  orandum, 

231.  de  f.  ing,  /.,  eig.  darch  die 
so  grosse  Trauer  wird  dem  Latinoa 
aller  Math  benommen,  also:  so 
mächtiger  Trauer  erliegt  der  Könis^ 
Latiuus ;  vgl.  unten  v.  424.  A.  Xlf, 
2.  Valer.  FI.  IV,  246:  deficiunt  visu 
Minyae:  miratur  et  ipse  Tyndari" 
des.      ^ 

232.  fatalem  ferru  Das  hatte 
Latinus  schon  früher  erkannt,  s.  A^ 

12* 
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Admonet  ira  deum  tumulique  ante  ora  receates. 
Ergo  concilioin  magnum  primosque  suorum 

235  Imperio  accitos  alta  intra  lunina  oogit. 
Olli  convenere  ruuntque  ad  regia  plenia 
Tecta  viis.  Sedet  in  medüs  et  maxiunns  aevo 
Et  primus  sceptris  haud  laeta  fronte  Latinns. 
Atque  hic  legatos  Aetola  ex  urbe  remissos, 

240  Quae  referant,  fari  iubet  et  responsa  reposcit 
Ordine  cnncta  suo.  Tum  £aicta  silentia  Unguis, 
Et  Venulus  dicto  paren$  ita  £arier  infit: 

Vidimus,  o  ciYes,  Diomedem  Argiyaque  casira 
Atque  iter  emensi  casus  superavirnus  omnis 

245  Contigimusque  manum,  qua  concidit  Ilia  tdlus. 
nie  urbem  Argyripam  patriae  cognomine  gentis 
Victor  Gargani  condebat  lapygis  arvis. 
Postquam  introgressi  et  coram  data  copia  fiandi, 
Munera  praeferimus,  nomen  patriamque  docemns, 

250  Qui  bellum  intulerint,  quae  caussa  attraxerit  Arpos« 
Auditis  ille  haec  placido  sie  reddidit  ore: 
0  fortunatae  gentes,  Saturnia  regna, 
Antiqui  Ausonii,  quae  yos  fortuna  quietos 


VII,  272.  —  manif,  ntoi».,  unter 
siebtlicher  Leitaog  der  Glitter. 

235.  tmp.,  «of  leioen  Befehl. 
Uebrif^ens  vgl.  Rom.  II.  II,  50-52. 

236.  rtfimlotie  ad  reg.  f.,  „nnA 
stirmen  lum  Pallast  des  Könif^s.'^ 
Das  ruere  bezeiebnet  die  grosse 
Anfregobg  der  Gerofeneo,  die  sie 
za  einer  ihrer  WHrde  nieht  aog^e- 
aesseoen  Hast  verleitet 

238.  primus  sceptris.  Servius: 
prfynus  inier  seephiferos,  Nam- 
qu9  apud  maiores  omnes  duees  emn 
seeptris  vtrrediebantur  euriam. 
Dareh  die  Worte  mtm.  aevo  etprim, 
se,  wird  das  Reeht  des  Latinns  anf 
den  Rbrenplats  (m  medüs  ^  s.  z.  A. 
I,  698.  VII,  169)  begriindet  Wie 
Don  max,  aevo  auf  eine  Ver^eiehnng 
mit  Anderen  binweis't,  so  liegt  aneh 
in  den  W,  primus  seeptris  ein  eom» 
parativer  Sinn. 

242.  farier^  s.  Binl.  p.  7. 

243.  Arg.  eastr,^  d.  h.  die  von 
Arfirera   erbtote   ud   bifeatigle 


Stadt  (Argyripa),  rgl.  Ä.  X,  4.  XI, 
351. 

245.  eontig,  man.^  vgl.  A.  Vm, 
124. 

246.  patr,  eogn.  g.  Der  Nane 
Argyripa  soll  aas  Arges  Hippiem 
entstanden  sein,  einer  Stadt  in  Fe- 
loponnes,  deren  Namen  Diom.  der 
von  ihm  in  Apalien  gegrindeten 
Stadt  beilegte.  Diomedes  selbst  war 
zwar  von  Gebart  ein  Aetoler,  er- 
hielt aber  das  Riinigreieh  Arges 
dareh  VermShlang  mit  einer  Toch- 
ter des  Adrast. 

247.  vietor.  Ueber  die  z«  Gmode 
liegende  Sage  s.  z.  A.  VIII,  9.  — 
Garganus,  ein  Gebirge  in  Apnliea, 
welches  letztere  von  den  Dichtern 
aneh  ^(ttr  mit  dem  griech.  Flamea 
Japygia  genannt  wurde.  —  orru. 
Sil.  IUI.  IV,  554:  Argyripa  Dmud- 
quepri^eetus  ab  arvis, 

250.  atirojs.,  nSml.  um. 
252.  SaL  r.,  amt.  Aue.,  ••  A.  VIR, 
319-29. 
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SoUidtat  suadetque  ignota  hcesaere  beUa? 
Quicomque  lUacos  ferro  Yiolanmus  agros,  — 
Mitto  ea,  quae  muris  bdlando  exhausta  8ab  altis, 
Quos  Simoi8  premat  iUe  viros  —  infianda  per  orbem 
Supplicia  et  soelenim  poenas  expeodimus  omnes, 
Yel  Priamo  miseranda  manus;  seit  triste  Hinervae 
Sidus  et  Euboicae  cautes  ultorque  Capherens. 
Militia  ex  illa  diTersum  ad  litus  abacti 
Atride8  Protei  Henelaus  adusque  oolumnas 
Exaulat,  Aetnaeos  vidit  Cyclopas  Ulixes. 
Ipse  Hycenaeus  magnoruin  ductor  Achivom 
Goniugis  mfandae  prima  intra  limina  dextra 
Oppetüt,  devictam  Asiam  subsedit  adulter. 
Regna  Neoptolemi  referam  versosque  penatis 
Idomenei?  Libycone  habitantis  litore  Locros? 


2U 


260 


266 

268 
264 
265 


254.  1^  b.,  d.  i.  eioeo  Krieg, 
dessen  Schwierigkeit  ihr  aoch  oiclit 
kennt. 

255.  violav.  Dieser  Aosdmck, 
sowie  die  folg.  suppUcia  et  scelerum 
poetuu  zeigeo,  dass  Dtoni.  die  Tro- 
janer fdr  ein  Volk  ansieht,  das  anter 
dem  besonderen  Sehntse  der  Götter 
stehe,  die  Jeden,  der  diesem  Volke 
lo  nahe  trete,  hart  bestraften. 

259.  vei  Pr.  mü.  man,  Ovid. 
met.  XIV,  474:  Graeda  tum  potuü 
Priamo  quoque  fltnda  videri.  — 
tritte  Min,  sid.  hangt  mit  den  folg. 
W.  eng  zasammen ;  beaeiehnet  wird 
der  Stnrm,  darch  welchen  so  viele 
griech.  Schiffe  auf  der  Rückfahrt 
von  Troja  bei  Capher«os,  einem  Vor- 
gebirge Enböas,  za  Grunde  gingen. 
Dieser  Sturm  (triste  sidus ^  s.  z.  A. 
IV,  578)  wurde  den  Griechen  von* 
der  Minerva  gesandt,  s.  z.  A.  I,  30 
-41.   ' 

262.  Protei  (s.  z.  G.  IV,  387)  coi 
ist  zunMchst  Bezeichnung  der  Insel 
Pbaros  und  der  Küsten  Aegyptens, 
wohin  Menelaus  verschlagen  wurde, 
s.  Hom.  Od.  IV,  354-65,  dann  aber 
auch  Andeutung  der  äussersten 
Grenzen  der  Erde ,  sowie  man  die 
Säulen  des  Herkules  als  den  äusser- 
sten Punkt  der  Erde  im  Westen  an- 


fahrte. 

263.  Aetn,  CyeL  vgl.  A.  VDI,  440. 

267.  prim,  int  Um» ,  d.  L  gleich 
beim  Eintritt  in  den  Pallast.  In  den 
Nebenumständen  der  Mythen  wei- 
chen die  Angaben  der  Alten  vielfach 
von  einander  ab.  Nach  Hom.  Od .  XI, 
409-1)  wurde  Agam.  nicht  gleich 
bei  seinem  Eintritt  ins  Haus  ermor- 
det. 

268.  dev,  As,  smbs.  od.,  d.  i.  dem 
Besieger  Asiens,  dem  Agam.,  lauerte 
Aegisthus  auf  und  tSdtete  ihn.  Es 
findet  hier  nämlich  eine  doppelte 
Metonymie  Statt,  indem  erstens  de- 
victa  Asia  soviel  ist  als  victoria  ex 
Asia  reportaia  (vgl.  Propert.  II,  7, 
6:  devietae  gentes  nil  in  amore  va~ 
lent),  und  dann  das  Abstract.  rtclo- 
ria  für  das  Concret.  vietor  zu  neh- 
men ist  (wie  Sil.  Itel.  IX,  226  impe- 
rium  für  imperator  gebraucht). 

264.  regn,  Neopt.,  s.  A.III,  325 
-36.  —  vers,  pen.  Id.,  s.  z.  A.  HI, 
122. 

265.  Loeros,  Unbekannt  ist  es, 
woher  Verg.  die  Nachricht  habe, 
dass  die  opuotischen  Lokrer,  die 
Gefährten  des  kleinen  Ajax,  sich 
nach  dem  Tode  ihres  Führers  auf 
der  afrikanischen  Küste  nieder- 
liessen.   Uebrigens  s.  d.  Anh. 
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269  Invidisse  deos,  patriis  ut  redditos  aris 

270  CoDiugium  optatum  et  pulchram  Calydooa  viderem? 
Nunc  etiam  horribili  visu  portenta  sequuntur 

Et  socii  aroissi  petieruDt  aethera  pinnis 
FluroiDibusque  vagantur  aves  —  heu  dira  meoram 
Supplicia!  —  et  scopulos  lacnmosis  vocibus  inplent 

275  Haec  adeo  ex  illo  mihi  iam  speranda  fuerunt 
Tempore,  cum  ferro  caelestia  Corpora  demras 
Adpetii  et  Yeneris  violavi  voluere  dextram. 
Ne  vero,  ne  me  ad  talis  inpellite  puguas. 
Nee  mihi  cum  Teucris  uUum  post  eruta  bellum 

280  Pergama  uec  veterum  memioi  laetorre  malorum. 
Munera,  quae  patriis  ad  me  portaüs  ab  oris, 
Yertite  ad  Aeueau.   Stetimus  tela  aspera  contra 
Contulirousque  manus:  experto  credite,  quantus 
In  clipeum  adsurgat,  quo  turbine  torqueat  hastam. 

285  Si  duo  praeterea  talis  Idaea  tulisset 

Terra  viros,  ultro  Inachias  venisset  ad  urbes 
Dardanus  et  versis  lugeret  Graecia  fatis. 
Quidquid  apud  durae  cessatnm  est  moenia  Troiae, 
Hectoris  Äeneaeque  manu  victoria  Graium 


269.  invidisse  ut  viderem,  eine 
oDgewöholiche ,  aber  richtige  Con- 
stractioo:  beneideten  sie  mir  den 
Wunsch,  zu  sehen?  Wie  ist  die 
Partikel  ne  nach  invidere  oben  v.  43 
za  erklären? 

270.  coni.  opt,  et  p.  Calydona 
(eine  Stadt  Aetoliens)  tu/.,  s.  z.  A. 
VIII,  9. 

271.  Der  Abi.  Aorr.  visu  gehört 
zn  portenta,  vgl.  Hör.  sat.  I,  5,  84: 
immundo  somnia  visu. 

272.  .foc.  am.  Die  Gefährten  des 
Diomedes  wurden  in  Vögel  (Diome^ 
deae  aves  genannt),  die  einen  wim- 
mernden Ton  ausstiessen  (daher  la- 
crim.  voc.)  und  sich  am  Meere  und 
an  den  Flüssen  aufhielten,  verwan- 
delt, s.  Ovid.  met.  XIV,  457-511. 
Nach  dem  gewöhnlichen  Mythus 
geschah  diese  Verwandlung  erst 
nach  dem  Tode  des  Diomedes. 

275.  speranda,  s.  z.  A.  I,  543. 

276.  cael,  corp.,  s.  Hom.  II.  V, 
330  sq.  841  sq. 


280.  Der  Genet.  veterum  maUh- 
rum  ist  nur  von  mtfmmt  abhängig, 
denn  das  folg.  laetorve  ist  zu  ergän- 
zen durch  dum  memmi  eorum, 

282.  stet  tel  asp,  c.  Diesen 
Kampf  beschreibt  Hom.  II.  V,  239- 
317. 

283.  quant.  in  el.  ads.  Beim  An- 
griff mit  dem  Schwerte  hob  man  den 
Schild  höher  und  drängte  den  Geg- 
ner zugleich  mit  dem  Buckel  des 
Schildes,  S.A.  XII,  712.  724.  Durch 
diese  Worte  wird  also  der  Kampf 
in  der  Nähe,  durch  die  folg.  der  aus 
der  Ferne  bezeichnet. 

285.  si  duo  pr.  vgl.  Hom.  U.  H, 
371-74. 

286.  [nach.,  s.  A.  VH,  372. 

287.  Dardanus  f.  Dardanius^  denn 
das  Nomen  gentile  steht  nach  häufi- 
gem Dicbtergebrauch  statt  des  davon 
abgeleiteten  adj.,  vgl.  A.  IV,  662. 
VI.  876.  IX,  285.  Sodann  steht  der 
Sing,  collectiviflch  für  den  PInr. 

289.  Beet.  Aen,  m.  viet,  haes,^ 
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Haesit  et  in  decimum  vestigia  rettnlH  annum. 
Ambo  animis,  ambb  insignes  praestantibus  armis; 
Hie  pietate  prior.   Coeant  in  foedera  dextrae, 
Qua  datur;  ast  armis  concurrant  arma  cavete. 
Et  responsa  simul  quae  sint,  rex  optame,  regis 
Audisti  et  quae  sit  magno  sententia  bello. 

Vix  ea  legati,  variusque  per  ora  cucurrit 
Ausonidum  turbata  fremor;  ceu  saxa  morantur 
Cum  rapidos  amnis,  fit  clause  gurgite  murmnr 
Yicinaeque  fremunt  ripae  crepitantibus  undis. 
Ut  primum  placati  animi  et  trepida  ora  quierunt , 
Praefatus  divos  solio  rex  infit  ab  alto : 

Ante  equidem  summa  de  re  statuisse,  Latini, 
Et  Yellem  et  fuerat  melius ;  non  tempore  tali 
Cogere  concilium,  cum  muros  adsidet  hostis. 
Bellum  inportunum,  cives,  cum  gente  deorum 
Invictisque  viris  gerimus,  quos  nuUa  fatigant 
Proelia  nee  victi  possunt  absistere  ferro. 
Spem  si  quam  adscitis  Aetolum  habuistis  in  armis, 
Ponite.   Spes  sibi  quisque;  sed  haec  quam  angusta,  videtis. 
Cetera  qua  rerum  iaceant  perculsa  ruina, 
Ante  oculos  interque  manus  sunt  omnia  vestras. 


290 


295 


300 


305 


310 


„immer  stompfte  der  Sieg  sich  ab 
an  der  Hand  des  Aeoeas  und  Hec- 
tor."  vgl.  LocaD.  VII,  547 :  consH- 
tit  hie  heüum  firrtunaque  Caesaris 
haesit.  Als  die  tapfersten  Helden 
im  Heere  der  Trojaner  preis't  auch 
Hom.  II.  V,  467.  XVII,  513  den  Hec- 
tor  und  den  Aeneas. 

295.  Die  W.  magno  hello,  die  als 
dat.  (fdr  einen  so  grossen  Krieg) 
oder  als  abl.  absol.  (bei  der  Grösse 
des  Krieges)  gefasst  werden  kön- 
nen, erregen  Verdacht ;  sollte  Verg. 
etwa  tnagyii  Selb' geschrieben  haben? 
Wenigstens  sagt  Sil.  Ital.  VII,  223: 
gtat  pensata  diu  belli  sententia, 

296.  vix  -  variusque^  s.  z.  A.  II, 
692. 

297-99.  vgl.  Hom.  II.  n,  144-47. 

301.  praef.  divos.  Pilo.  Panegyr. 
1 :  bene  ac  sapienter  maiores  insti- 
tueruntf  ut  rerum  agendarumy  ita 
dicendi  imtium  a  precationibus  ca- 
pere:  qnod  nihil  nte  nihüque  provi- 


denter  hommeSf  sine  deorum  im- 
mortalium  ope,  consilio,  honore, 
auspicarentur.  So  begann  der  alte 
Gato  alle  seine  Reden  mit  einem  Ge- 
bete an  die  Götter. 

305.  c.  gente  deor.,  vgl.  A.  X,  228. 

307.  nee  v,  poss.  abs.  J.  Verg. 
überträgt  hier  auf  die  Ahnen  den 
kriegerischen  Gmndzng  seines  Vol- 
kes, den  Hannibal  beiLiv.XXVH, 
14  mit  den  Worten  bezeichnet:  cum 
eo  nimirum  hoste  res  est,  quinee 
bonam  nee  malam  ferre /ortunam 
potest.  Seu  vicit^  ferociter  instat 
victis:  seu  victus  est,  instaurat  cum 
victoribus  certamen.  posse  steht 
hier  in  der  Bed.:  es  über  sich  ge- 
winnen können,  s.  z.  G.  III,  453. 

309.  spes  silfi  quisque.  Sali.  Jag. 
85 :  mihi  spes  omnes  in  memet  si- 
tae. Qoinctil.  decl.  12:  sibi  quisque 
cura  est. 

310-11.  Wie  würde  dieser  Ge- 
danke mit  Beseitigung  derAttraction 
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Nec  quemqiiain  incuso :  potait  qnae  plarima  viitus 
Esse,  foit;  toto  certatum  est  corpore  regoi. 
Nunc  adeo,  quae  sit  dubiae  senteotia  menti, 

315  Expediam  et  paucis  —  animos  adhibete  —  dooebo. 
Est  antiquus  ager  Tusco  mihi  proxumus  amni» 
Longus  in  occasum,  fiois  saper  usque  Sicanos; 
Auninci  Rutalique  serunt  et  Yomere  diiros 
Exercent  collis  atque  honiin  aspenrima  pascuDt 

320  Haec  omnis  regio  et  celsi  plaga  pinea  montis 
Cedat  ainicitiae  Teucrorum,  et  foederis  aequas 
Dicamus  leges  sociosque  in  regna  vooemus; 
Considant,  si  tanttis  amor,  et  moenia  condant 
Sin  alios  finis  aliamque  capessere  gentem 

325  Est  animus  possuntque  solo  decedere  nostro, 
Bis  denas  Italo  texamus  robore  navis, 
Seu  pluris  conplere  valent;  iacet  omnis  ad  undam 
Materies;  ipsi  numeromque  modumque  carinis 
Praecipiant;  nos  aera,  manus,  navalia  demus. 

330  Praeterea,  qui  dicta  ferant  et  foedera  firment, 
Centum  oratores  prima  de  gente  Latinos 
Ire  placet  padsque  manu  praetendere  ramos, 
Munera  portantis  aurique  eborisque  talenta 
Et  sellam  regni  trabeamque  insignia  nostri. 

335  Consulite  in  medium  et  rebus  succurrite  fessis. 


ia  Pro4«  Uoten  müsft n?  —  interque 
man,  sunt,  „aod  ist  mit  HÄDden  zo 
tasten;'*  so  eotsprieht mter  monti« 
bisweilen  dem  Griecb.  tkqo  ;^c»^v. 

313.  toio  eorp,  r.,  vgfl.  A.  XH, 
835.  Sil.  IUI.  XII,  317:  corpore  sie 
toto  ae  memhrisRoma  omnibus  usa, 

316.  est  ager  mihi,  d.  b.  ein  ti- 
ficvosy  s.  z.  A.  IX»  274.  Ver^.  be- 
nutzt bier  eine  von  Csto  in  seinen 
origines  (s.  Einl.  p.  12)  berichtete 
italiscbe  Sage,  dtss  die  Trojaner 
rom  Latinns  ein  Stück  Land  zwi- 
schen Lanrentam  and  Neatroja  er- 
balten hätten. 

322.  in  regna  voc,  rg\.  A.  VII, 
256.  578. 

324.  al.  ßn,  al.  eap,  g,,  d.  i.  das 
Land  eines  anderen  Volkes. 

325.  po«niii<9i<e  steht  hier  in  der- 


selben Bed.,  wie  oben  v.  307. 

327.  seu  pl.  eonpL  vaL^  d.  i.  poi 
plura  texamus,  si  plures  eonplere 
valent,  vgl.  A.  XII,  935.  Latiau 
kannte  die  Zahl  der  Tenkrer  nicht 
genan  nod  konnte  sich  daher  ia  sei* 
nem  allgemeinen  Ueberscblage  irres. 

328.  modum,  die  Bauart. 

329.  navaka  ist  bier  dasselbe, 
was  sonst  durch  armamenia  be- 
zeichnet wird.  * 

332.  pac,  m.  praet,  mm.,  s.  z. 
A.  VII,  154. 

333.  talenta  ist  vom  Gewichte  zu 
verstehen ,  nach  welchem  die  Alten 
den  Werth  des  Goldes  und  Elfen- 
beins berechoeten. 

334.  sellam  regn.y  die  seüa  euru" 
lis.  —  trab,  s.  z.  A.  VII,  187. 

335.  m  med,  =  ite  fUaoVy  m 
eommunem  satutem,  vgl.  G.  I;  127. 


Digitized  by 


Google 


AENEIDOS  LIB.XI. 


185 


Tum  Drances,  idem  infensas,  quem  gloria  Turni 
Obliqua  invidia  stimulisque  agitabat  amaris« 
Largus  opum  et  lingua  melior,  sed  frigida  hello 
Dextera,  consiliis  habitus  non  futilis  auctor, 
Seditione  potens;  genns  huic  materna  superbum 
Nobilitas  dabat,  incertum  de  patre  ferebat; 
Surgit  et  bis  onerat  dictis  atque  aggerat  iras: 
Rem  null!  obscuram  nostrae  nee  vocis  egeutem 
Consulis,  0  bone  rex:  cuocti  se  scire  fateotur, 
Quid  fortuoa  ferat  populi,  sed  dicere  mussant 
Det  libertatem  fandi  flatusque  remittat, 
Cuius  ob  auspicium  iuCBustum  moresque  sinistroa  — 
Dicam  equidem,  licet  arma  mihi  mortemque  minetur  — 
Lumina  tot  cecidisse  ducum  totamque  videmus 
Consedisse  urbem  luctu,  dum  Troia  temptat 
Castra  fugae  fidens  et  caelum  territat  armis. 
Unum  etiam  donis  iatis,  quae  plurima  mitti 
Dardanidis  dicique  iubes,  unum,  optume  regum, 
Adicias,  nee  te  ulliua  violentia  vincat, 


340 


345 


350 


336.  idem  mf,  „Nach  der  i^e- 
wöhBÜchen  Redeweise  würde  man: 
v{fmsus,  invidusy  idem  larguM  u.  •. 
w.  tagen;  allein  idem  ist  hier  vor- 
angestellt,  wie  IX,  327:  rex  idem 
et  regi  Tumo  graÜMsimus  augur, 
4.  i.  rex  idemque  augur;  vgl.  III, 
80."  Wagner.  Die  Aaslassong  der 
copalativen  Partikel  bei  der  An- 
gabe der  zweiten  Eigensehaft  (bei 
largus)  ist  vielleicht  durch  den 
zwisehengeschobenen  Relativsatz, 
der  den  Dichter  die  angefangene 
Constroction  vergessen  liess,  ent- 
sehnldigt. 

337.  obl.  mv.,  mit  scheßlblicken- 
dem  Neide.  —  stün.  am.,  denn  der 
Neidische  wird  von  peinigender  Un- 
mbe  geqaält  (Hör.  ep.  I,  2,  57: 
invidus  alterius  maereicit  rehui 
opimis), 

338.  frig,  b.  dext;  der  Gegen- 
satz davon  A.  V,  754. 

340.  sed,  poL,  dorch  Aofwiege- 
loDg  stark. 

341.  ferebat,  es  hing  ihm  an,  er 


konnte  es  nicht  los  werden.  So 
steht  ferre  von  dem ,  was  sich  an 
Jemandes  Fersen  anschliesst,  anch 
bei  Hör.  epUt  I,  6,  15:  insani  sa- 
piens nomen  ferat,  aequus  im'qui, 
342.  onerat,  nSmlich  den  Tnrnos. 

344.  eons. ,  da  stellst  zar  Bera- 
thang. 

345.  quid  ferat,  eig.  was  mit  sich 
bringe,  wie  in  den  Verbindungen: 
res,  ^fmsa,  tempus  fert.  Da  nun 
Alle  sehen,  dass  das  Waffengläck 
den  Latinem  nicht  hold  ist  und  sie 
einem  härteren  Schicksale  nur  durch 
Abschlnss  eines  Bündnisses  entgehen 
können,  so  kann  hier  ferat  durch: 
erheische  übersetzt  werden,  ob- 
gleich ferre  an  sich  nicht  die  Bed. 
von  posoere  hat 

347.  ausp.,  s.  z.  A.  IV,  103.— 
mar.  sin,,  insofern  Turnus  dem  Ra- 
the  des  Latinus  nicht  folgen  wollte. 

350.  coft#.  urb,  luetu,  vgl.  A.  II, 
624.  IX,  145. 

351./«V-M.«-A.  X,665.-~ 
Die  Worte  ead,  terr.  arm.  klingen 
sprüchwb'rtlich. 
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355  Quin  natam  egregto  gen^o  dignisque  hyroeDaeis 
Des,  pater,  et  pacem  hanc  aeterno  foedere  firmes. 
Quod  si  tantus  habet  nientes  et  pectora  terror, 
Ipsum  obtestemur  veniamque  oremus  ab  ipso: 
Cedat,  ins  proprium  regt  patriaeque  remittat. 

360  Quid  miseros  totiens  in  aperta  pericula  citis 

Proicis,  0  Latio  caput  horum  et  caussa  malomm? 
Nulla  salus  belle,  pacem  te  poscimus  omnes, 
Turne,  simul  pacis  solum  inyielabile  pignus. 
Primus  ego ,  invisum  quem  tu  tibi  fingis  et  esse 

365  Nil  moror,  en  supplex  venio.   IMiser^e  tuomm, 
Pone  animos  et  pulsus  abi.   Sat  fonera  fusi 
Yidimus,  ingentis  et  desolavimus  agros. 
Aut,  si  fama  movet,  si  tantum  pectore  robur 
Concipis  et  si  adeo  dotalis  regia  cordi  est, 

370  Aude  atque  adversum  fidens  fer  pectus  in  bestem. 
Scilicet,  ut  Tumo  contingat  regia  coniunx 
Nos ,  animae  viles ,  inhumata  infletaqne  turba 
Sternamur  campis.   Etiam  tu,  si  qua  tibi  vis, 
Si  patrii  quid  Martis  habes,  illum  aspice  contra, 

375  Qui  ?ocat 

Talibus  exarsit  dictis  violentia  Tumi, 
Dat  gemitum  rumpitque  has  imo  pectore  voces: 
Larga  quidem,  Drance,  semper  tibi  copia  fandi 
Tum,  cum  bella  manus  poscunt,  patribusque  vocatis 

380  Primus  ades.   Sed  non  replenda  est  curia  verbis. 


356.  patePf  d.  i.  der  da  als  Vater  ^ims  mandat  decreia  smtatus.  (Je- 
allein  darüber  za  eotscbeiden  hast.  berhaupt  kommeo  im  Lat  viele  a4j. 

357.  mentes  et  pect.  Um  den  La-  sowoi  ia  aktiver,  als  io  passiver 
tinas  nicht  zo  verletzen,  sagt  Dran-  Bed.  vor,  wie  ignotus,  ignartu^  ne- 
ces  nicht:  mentem  tuam,  sondern  scius,  falsue  eet 
verallgemeinert  den  Gedanken.  —  366.  puUtu  abi,  s.  aoten  v.  392. 
terror,  vor  wem?  —  tat  gehört  za  den  za  einem  Be- 

359.  patriaeque^  denn  das  Wohl  griffe  verbondenen  Worten  zyimera 

des  Vaterlandes  hing  nacli  A.  VIT,  vidimut. 

96-101  davon  ab,  dass  Lavinia  sieh  367.  detol.  agr.  s.  A.  VIII,  8. 

mit  einem  Aosländer  vermählte.  373.    Mit  den  W.  etiam  tu  wird 

363.  pae,  s.inv,  p.,  d.  i.  dieVer-  eine  bittere  and  nachdrückliche  Be* 
bindnng  der  Lavinia  mit  Aeneas.  zugnahme  auf  das  vorherg.  nos  - 

364.  invisJnvisus  nicht:  verhasst,  stemamur  eingeführt. 

sondern  feindlich,  vgl.  Locan.  I,  9:  374.    asp./Contra,  vgL  Hom.  II. 

quae  tanta  licentia  ferri^  Gentibus  XIX,  15. 

mvisis  Latium  praebere  cruorem?  378.  larga  quidem;  vgl.  Rom.  IL 

488:  invisaque  beUi  OmsuUbuM  fu-  II,  796. 
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Quae  tuto  tibi  magna  Yolant,  dum  distinet  hostem 

Agger  moerorum  nee  inundant  sanguine  fossae. 

Proinde  tona  eloquiö,  solitum  tibi,  meque  timoris 

Argue  tu,  Drance,  quando  tot  stragis  acervos 

Teucrorum  tua  dextra  dedit  passimque  tropaeis  385 

Insignis  agros.   Pössit  quid  vivida  ytrtus, 

Experiare  licet,  nee  longe  seilicet  bestes 

Quaerendi  nobis ,  circumstant  undique  muros. 

Irans  in  adversos?  —  Quid  cessas?  an  tibi  Mavors 

Yentosa  in  lingua  pedibusque  fugacibus  istis  dM 

Semper  erit? 

Pulsus  ego?  aut  quisquam  merito,  foedissime,  pulsum 

Arguet,  Iliaco  tumidum  qui  crescere  Tbybrim 

Sanguine  et  Euandri  totam  cum  stirpe  videbit 

Procubuisse  domum  atque  exutos  Arcadas  armis?  395 

Haud  ita  me  experti  Bitias  et  Pandanis  ingens 

Et  quos  mille  die  victor  sub  Tartara  misi 

Indusus  muris  hostilique  aggere  saeptus. 

„Nulla  Salus  belle/*   Gapiti  cane  talia,  demens, 

Dardanie  rebusque  tuis.   Preinde  omnia  magno  400 

Ne  cessa  turbare  metu  atque  extollere  viris 

Gentis  bisvictae,  contra  premere  arma  Latini. 

Nunc  et  Myrmidonum  preceres  Pbrygia  arma  tremeseunt, 

Nunc  et  Tydides  et  Larissaeus  Achilles , 

Amnis  et  Hadriacas  retro  fugit  Aufidus  undas.  405 

382.  agg.  moer.f  s.  z.  A.  X,  24.  que  meorumMüle  die  versus  deduci 

389.    im.  in  adv.   Id  der  Frage  posse  (putat), 

liegt  die  AufTordeniiig:  dil*  iofiev,  399.  cane,  vgl.  A.  IX,  621. 

quin  imus?  400.  Die  mit  proinde  eingeleitete 

394.    Euandri  tot  c.  st.  dorn,,  ironische  AofForderangschliesst  sieh 

^enn  mit  dem  Tode  des  PaUas  ver-  eog  ao  die  Bebaaptaog  des  Draoces: 

lor  Enaoder  alle  HoflToaDg  auf  Port-  ,,nuUa  salus  beüo"  an.  . 

p6aozang  seines  Geschlechts.  402.   bis  xnct.,  s.  z.  A.  11,  642.  n. 

396.  Bit.  et  Fand.,  s.  A.  IX.  vgl.  A.  IX,  599. 
672  sq.  403.  nunc  irem^t  d.  i.  jetzt  sollen 
.  397.  die,  an  einem  Tage.  Ge-  gar  die  Sieger  vor  den  Besiegten 
wohnlich  ist  der  blosse  Abi.  df'e  nur  zittern;  vgl.  A.  IV,  375-76. 
bei  Angabe  wiederholter  Handlnn-  404.  Lar.  Ach.,  s.  z.  A.  II,  197. 
gen,  also  vorzüglich  bei  Distriboti-  405.  Der  Außdus  ist  ein  Flosa 
ven,  vgl.  E.  2,  42. 3,  34.  Cic.  d.  nat  in  Apolien,  der  sich  ins  adriatische 
d.  II,  9:  negat  enim  uUum  esse  ei'  Meer  ergiesst.  Dieser  Flnss  wird 
bum  tarn  gravem,  quin  is  die  et  hier  genannt,  weil  die  an  den  Dio- 
noete  coneoquatur;  selten  bei  An-  medes  geschickte  Gesandtschaft  den 
gäbe  einmaliger  Handlangen,  wie  Anfidus  berührt,  nnd  wol  selbst  ge- 
bier und  Hör.  sat.  II,  1,  4:  #tmi/ei-  sehen   hatte,    wie   der  Floss  aas 
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Vd  cum  86  paYidum  contra  mea  iargia  fingit 
Artificis  scdus  et  formidine  crimen  acerbat. 
Nomquam  animam  talem  dextra  hac  —  absiste  moveri 
Amittes:  habitet  tecum  et  sit  pectore  in  isto. 

410  Nunc  ad  te  et  tua  magna,  pater,  consulta  revertor. 
Si  nullam  nostris  ultra  spem  ponis  in  armis, 
Si  tarn  deserti  sumus  et  semel  agmine  terso 
Funditus  occidimus  neque  habet  Fortuna  regressum, 
Oremus  pacem  et  dextras  tendamus  inertis. 

415  Quamquam  o  si  solitae  quicquam  Tirtutis  adesset! 
Ille  mihi  ante  alios  fortunatusque  laborum 
Egregiusque  animi,  qui,  ne  quid  tale  videret, 
Procubuit  moriens  et  humum  semel  ore  momordit 
Sin  et  opes  nobis  et  adhuc  intacta  iuYcntus 


ScbredEen  vor  den  Trojaoern  lei- 
oeo  Laof  riickwärti  gewendet  hatte. 
Uebrisent  ist  Aafidas  hier  aU  Ad- 
jeetiv  XU  oelmeD  (vgl.  Sil.  Ital.  X, 
170:  aiquB  ea  dum  itixta  Tyrius 
siagna  AuMa  duetor  Molitur), 
deoo  Verg.  lügt  amnis,  fltmus  und 
flumen  soost  nicht  in  gleichem  Ca- 
sus za  den  Nanen  der  Flösse  hin- 
zu, ausser  wenn  amnü,  fluvius 
and  flumen  noch  ein  Adj.  bei  sich 
haben,  wie  A.  VI,  550.  VIT,  516. 
729. 

406.  vel  cum  se  p.^  vel  steht, 
besonders  im  Siteren  Sprachge- 
brauch ,  von  erklärenden  und  stei- 
gernden Zusätzen  und  entspricht 
im  ersten  Falle  der  Partikel  veluty 
im  zweiten  der  Wendung  quid, 
quod-,  vgl,  Ter.  Heaut  IV,  6,  1: 
tiuBa  est  tarn  faeilis  res,  quin  dff- 
ficilis  stet,  quam  inviius  facias: 
vel  me  haec  deamhulatio,  quam  non 
laboriosOy  ad  Itmguormn  dedit.  Cic. 
ad  fam.  II,  13:  raras  tuas  quidem, 
sed  suaves  acdpio  Uteras;  vel  quas 
jMroseime  aeceperam,  quam  pruden- 
tesl  Da  nun  Turnus  von  v.  399  an 
den  Drances,  wie  aus  den  W.  omnia 
m.  ne  eessa  turb.  metu  hervorgeht, 
als  einen  Aomo  seditiosus  darstellt, 
der  den  Spruch:  NuÜa  salus  hello 
nur  benutze ,  um  die  Latiner  gegen 


ihn.  den  Turnus,  einzunebmen,  •• 
schliesst  sich  daran  steigernd  der 
Gedanke:  vollends  (nämlich  amsäm 
magno  turbat  mefu)  wenn  er  des 
Furchtsamen  gegen  mich  spielt  (s. 
V.  348)  und  durch  die  (erheuchelte) 
Furcht  die  Beschuldigung  verbittert. 

407.  artif,  se.  Wie  bei  Plaot 
Tmenl.II,  7, 60  seehu  viri  im  Siune 
von  vir  scelestus  gesagt  ist,  so  hier 
artif,  sc.  im  Sinne  von  arttjese  see- 
iestus,  der  elende  Ränkeschmied. 

410.  magna  consulta  findet  sich 
auch  bei  Tac.  bist  11,  4. 

415.  quamquam  ist  hier  Particula 
eorrectiva:  „Aber,  o  wärenuretwas 
der  vorigen  Tapferkeit  übrig.'*  An- 
statt nun  fortzufahren:  „dann  wür- 
den wir  lieber  sterben  wollen ,  ab 
so  Schimpfliches  über  uns  ergeben 
lassen,''  beschränkt  er,  um  die  äbri- 
gen  Latiner  nicht  zu  verletzen,  die 
Allgemeinheit  des  Ausspruchs  auf 
sein  eigenes  Urtheil. 

416.  fort  lab.,  vgl.  oben  v.  73. 

417.  egreg.  animi,  s.  z.  G.  IV, 
491. 

418.  semel  (ein  fär  allemal)  steht 
von  dem ,  was  sich,  wenn  es  einmal 
geschehen  ist,  nicht  wieder  ändern 
lässt;  vgl.  Propert  IV,  11,  3:  cum 
semel  infernas  inirarunifunera  te- 
ges.  —  kum.  ore  mom. ,  vgl.  Hom. 
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Aaxilioque  urbes  Italae  populique  sopersimt,  420 

Sin  et  Troianis  cum  multo  gloria  venit 

Sanguine :  —  sunt  Ulis  sua  funera,  parque  per  omnis 

Tempestas  —  cur  indecores  in  limine  primo 

DeficimusT  cur  ante  tiibam  tremor  occupat  artusT 

Malta  dies  variique  labor  mutabilis  aevi  425 

Rettulit  in  melius,  multos  alterna  revisens 

Lusit  et  in  solide  rursus  Fortuna  locavit 

Non  erit  auxilio  nobis  Aetolus  et  Arpi: 

At  Messapus  erit  felixque  Tolumnius  et  quos  ^ 

Tot  populi  misere  duces,  nee  parva  sequetur  430 

Gloria  delectos  Latio  et  Laurentibus  agris. 

Est  et  Volscorum  egregia  de  gente  CamiUa 

Agmen  agens  equitum  et  florentis  aere  catenras. 

Quod  si  me  solum  Teucri  in  certamina  poscunt 

Idque  placet  tantumque  bonis  communibus  obsto/  435 

Non  adeo  has  exosa  manus  Victoria  fugit, 

Ut  tanta  quicquam  pro  spe  temptare  recusem. 

Ibo  animis  contra,  vel  magnum  praestet  Acbillen 

Factaque  Volcani  manibus  paria  indoat  arma 

nie  lic^t.  Vobis  animam  hanc  soceroque  Latino  440 

Turnus  ego,  haud  ulli  veterum  virtute  secundus, 

DeYovi.  „Solüm  Aeneas  vocat**  Et  vocet  oro; 

Nee  Drances  potius,  sive  est  haec  ira  deorum. 

Horte  luat,  sive  est  virtus  et  gloria,  toUat 

Uli  haec  inter  se  dubiis  de  rebus  agebant  445 

Certantes:  castra  Aeneas  aciemque  movebat. 
Nuntius  ingenti  per  regia  tecta  tumultu 

IL  XI,  740.  oios:   Mtdta  dies  in  beOo  eonfieU 

424.  defie,,  ■.  oben  i.  r.  231.  —      vnu$;  Et  mviü  rursus  foriunoB 


ante  tub.,  d.  h.  ehe  wir  die  Tnlm  forte    reeumbunt,     ffauJqyaquam 

hSreo.  Eioe  Sholiebe  Breviloqaeoz  quendam  semperfortuna  secuta  est. 

findet  sich  öfter  io  WeDdungeo  mit  429.  ^,|.  ei^rw,  s.  oben  r.246. 

ante,  wie  Valer.  FI.  VII,  10:  ante  ^*«    ^                           ,    ^   .,„ 

tuos  vultus,  ehe  ich  dich  sab.  La-  J^^.  ßor.  aere  cai.,  vgl.  A.  VII, 

€•■.  VI,  144:  eastrorum  in  plebs  ^":' „           ^                          ..   ,. 

mersbant  ante  feras  Rhodani gen-  f^l'    '«»'?   P^,^   V«»    oemlieb 

tes,  vor  dem  Kricgemit  iboeo.  allein  das  Vaterland  in  retten. 

425.  vor,  tat.  mut  aevi,  „nnd  des  ^^^'  praestet,  darstelle, 
bnnten  Lebens  wechselnde  Miibe.<*  443-44.   Der  Gedanke  ist:  leb 

426.  alt.  revis.  (vgl.  A.  III,  318)  stelle  nicb  den  Aen.  sam  Bntacbei- 
Fort.f  „die  Besoche  verSndernd."  dangskampfe,  ein  Dranees  finde  we- 
Mit  dem  Gedanken  vgl.  Hom.  II.  der  im  nnglücklieben  Falle  den  Tod, 
XXn,  339  nnd  die  Verse  des  Bn-  noch  im  glückliebea  den  Sieg. 
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Ecce  mit  magnisque  urb^n  terroribus  inplet: 
Instructos  acie  Tiberino  a  flumine  Teucros 

450  Tyrrhenamque  maDum  totis  descendere  campis. 
Extemplo  turbati  animi  concussaque  volgi 
Pectora  et  arrectae  stimulis  haud  mollibus  irae. 
Arma  manu  trepidi  poscunt,  fremit  anna  iuventos, 
Flent  maesti  mussantque  patres.  Hie  undiqae  clamor 

465  Dissensu  vario  magnus  se  tolUt  ad  auras: 

Haud  secus  atque  alto  in  luco  cum  forte  catervae 
Consedere  avium  piscoaoTe  amne  Padusae 
Dant  sonitum  rauci  per  stagna  loquacia  cycnL 
Immo,  ait,  o  cives,  arrepto  tempore  Turnus, 

460  Cogite  concilium  et  pacem  laudate  sedentes; 
Uli  armis  in  regna  ruunt   Nee  plura  loeatus 
Corripuit  sese  et  teetis  citus  extulit  altis. 
Tu,  Voluse,  armari  Volscorum  ediee  maniplis; 
Dae,  ait,  et  Rutulos.   Gquitem,  Messapus,  in  armis, 

465  Et  eum  fratre  Goras,  ktis  diffundite  campis. 
Pars  aditus  urbis  firmet  turrisque  capessat; 
Cetera,  qua  iusso  mecum  manus  inferat  arma. 
Ilicet  in  muros  tota  diseurritur  urbe. 


453.  manu.  Servius :  praeter  ro- 
cem  gesium  etiam  flagitantis  ex- 
pretsit;  trepidi  ist  mit  poscunt  zu 
verbiodeo:  vor  Ungedaid  zitternd, 
hastig  fordern  sie  mit  der  Hand 
Waffen,  vgl.  unten  v.  893. 

456.  haud  secus.  Das  Gleichniss 
macht  den  dissensus  varius,  das 
wilde  Durcbeinanderschreien,  indem 
die  Einen  den  Krieg  fordern,  die 
Anders  ihn  verwünschen,  aoschau-^ 
lieh. 

457.  iVi^iMahiess  eioe  der  7  Mün- 
dungen des  Padus,  den  die  Schwäne 
nicht  weniger  liebten  als  den  Gay- 
ster  (s.  G.  I,  384). 

458.  loquacia,  vgl.  A.  XII,  475. 

459.  Die  Worte  arrepto  temp. 
sind  mit  ait  zu  verbinden.  Der  von 
Kriegsbegierde  brennende  Turnus 
benutzt  die  günstige  Gelegenheit, 
um  rasch  die  Entscheidung  herbei- 
znfiihren. 

461.  HU  arm.  in  r.  ruunt  Ein 
scharfer  Gegensatz:  sitzt  ihr  nur 


noch  länger  unthätig  und  ergeht 
euch  in  Lobeserhebungen  des  Frie- 
dens; jene  eilen  gerüstet  herbei, 
euch  das  Reich  zu  entreissen. 

463.  tu,  Fol  Dem  Volnsus  giebt 
Verg.  die  Rolle  eines  römitehra  l^ 

fatuM,  Als  solchem  übeKrägt  ihm 
'urnus  die  Führung  seiner  Rutuler, 
denn  er  selbst  will  mit  einem  andern 
Theile  des  Heeres  (v.  465)  den  Aen. 
im  Gebirge  überfallea,  s.  v.  511-16. 

464.  in  armis  =  armatum,  vgl. 
A.  V,  37.  VII,  434. 

465.  c./roÄ-.,  s.  A.  VII,  672. 

466.  pars  firmet  Verg.  verbin- 
det die  Collectivbegriffe  überhaupt 
selten  mit  dem  plur.  des  Verbums 
und  lässt  diesen  auf  pars  nur  dann 
folgen,  wenn  äUi,  oder  wenn  der  Be- 
griff, von  dem  ein  Theil  angegeben 
wird,  im  plur.  vorhergeht,  vgl.  A. 
II,  400.  IX,  507.  Xn,  278. 

467.  iusso  y  archaistisdie  Form 
statt  iussero. 
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Concilium  ipse  pater  et  magna  incepta  Latinus 

Deserit  ac  tristi  turbatus  tempore  diflert  470 

Multaque  se  incusat,  qui  non  acceperit  ultro 

Dardanium  Aeneao  generumque  adsciverit  urbi. 

Praefodiunt  alii  portas  aut  saxa  sudesque 

Sub?ectant.  Bello  dat  Signum  rauca  cruentum 

Bucina.   Tum  muroa  varia  ctnxere  Corona  475 

Hatronae  puerique,  vocat  labor  ultimus  omnis. 

Nee  non  ad  templum  summasque  ad  Palladis  arces 

Subvehitur  magna  matrum  regina  caterva 

Dona  ferens  iuxtaque  comes  Lavinia  virgo, 

Caussa  mali  tanti,  oculos  deiecta  decoros.  480 

Succedunt  matres  et  templum  ture  vaporant 

Et  maestas  alto  fundunt  de  limine  ?oces : 

Armipotens,  praeses  belli,  Tritonia  virgo, 

Frange  manu  telum  Pbrygii  praedonis  et  ipsum 

Pronum  Sterne  solo  portisque  effunde  sub  altis.  -  485 

Cingitur  ipse  furens  certatim  in  poelia  Turnus. 

lamque  adeo  rutilum  thoraca  indutus  aenis 

Horrebat  squamis  surasque  incluserat  auro, 

Tempora  nudus  adhuc,  laterique  accinxerat  ensem 

Fulgebatque  alta  decurrens  aureus  arce  490 

Exsultatque  animis  et  spe  iam  praedpit  hostem: 

Qualis  ubi  abruptis  fugit  praesepia  vinclis 

Tandem  liber  equus  campoque  potitus  aperto 

Aut  iUe  in  pastus  armentaque  tendit  equarum 

Aut  adsuetus  aquae  perfundi  flumine  noto  495 

Emicat  arrectisque  fremit  cervicibus  alte 

469.    emetUum.    Verg.    scheint  478.  subveh.,  a.  z.  A.  VIII,  666. 

auch  von  der  beratheodeo  Versaran-  482.  de  Hm.  Nach  der  Sitte  <|08 

loDg  Dlir  eoncümm,  niebt  eonsilium,  Altherthams  wurden  die  Gebete  am 

gebraucht  zu  haben,  vgl.  A.  X,  2.  Eingänge    der  Tempel  verrichtet. 

XT,  234.  304. 460.  Mit  dem  Gebete  selbst  vgl.  Hom.  II. 

472.  gen.  adse.  urbi.  Zur  Erklä-  VI,  305-10. 

mag  dieser  Wendung  dient  A.  VII,  483.  armip.,  vgl.  A.  III,  644.  — 

255-56;  also  ist  urbi  a.  v.  a.  anpe-  TriL,  s.  z.  A.  II,  171. 

rio  urbU.  490.  aureus;  denn  seine  WaCTen 

473.  praqf, ,  sie  verschanzen  mit  strahlten  wie  Gold,  vgl.  A.  IX.  270. 
Gräben.  —  saxa  sud.  sub.f  s.  unten  491.  ext,  an.y  s.  z.  A.  II,  386.  — 
V.  894.  praec.  host,  vgl.  oben  v.  18. 

477.  ftec  non  ad  tempi,  vgl.  Hom.  492.  quaU  subi.  Das  folg.  Gleich- 

II.  VI,  269^79.  —  summ,  ad  P.  ar-  niss  ist  dem  bei  Hom.  II.  VI,  506-11 

ee«,  also  larg  der  Tempel  auf  einer  nachgebildet. 

Anhöhe,  wie  die  meisten  Minerven-  494.  iüej  s.  z.  A.  V,  457. 

tempel.  496.  alte  ist  mit  arreeUs  zu  ver*- 
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LuxuriaDs  luduntque  iubae  per  oolla,  per  armos. 
Obvia  cui  Volscorum  acie  comitante  CainiUa 
Occurrit  portisque  ab  eqno  regina  sab  ipsik 

500  Desiluit,  quam  tota  cohors  imitata  relictis 
Ad  terram  defluxit  equis;  tum  talia  fatur: 
Turne,  8ui  merito  si  qua  est  fiducia  forti, 
Audeo  et  Aeneadum  promitto  occurrere  tarmae 
Solaque  Tyrrhenos  equites  ire  obvia  contra. 

505  He  sine  prima  manu  temptare  pericola  belli, 
Tu  pedes  ad  muros  subsiste  et  moenia  senra. 
Turnus  ad  haec  oculos  horrenda  in  virgine  fixus: 
0  decus  Italiae  virgo,  quas  dicere  grates 
Quasve  referre  parem?  sed  nunc,  est  omnia  quando 

510  Iste  animus  supra,  mecum  partire  laborem. 
Aeneas,  ut  fama  fid^m  missique  reportant 
Exploratores,  pquitum  le?ia  inprobus  arma 
Praemisit,  quaterent  campos;  ipse  ardua  montis 
Per  deserta  iugo  superans  adventat  ad  urbero. 

515  Furta  paro  belli  convexo  in  tramite  silvae, 
Ut  bivias  armato  obsidam  rollite  fauces. 
Tu  Tyrrhenum  equitero  collatis  excipe  signis , 
Tecuro  acer  Messapus  erit  turmaeque  Latinae 
Tiburtique  manus,  ducis  et  tu  concipe  curam. 


biaden. 

499.  ab  eq,  denL,  als  Zeichen  der 
Achtang. 

501.  litT  kns^Txick  dtfluttü  mpä» 
malt  ons  die  geschickten  Reiter. 

504.  solatfue  ire  obvia.  Die  Con- 
•traction  ist  nicht  von  promUto  ab- 
hMngig,  sondern  ist  dem  in  den  vor- 
hersah. Verben  audeo  et  promitto 
liegenden  Begriffe  des  Bereitaeiaa 
ange|»MSt. 

509.  eet  omn.  9.,  „weil  diese 
Beherztheit  Ueber  Alles  sieh  hebt;** 
vgl.  A.  XII,  839. 

510.  laborem^  des  Oberbefehls. 

512.  inprob,,  der  nnersältliebe 
d.  h.  der  immer  nach  neuer  Krifgs- 
arbeit  strebt 

513.  quat.,  vgl.  A.  VIII,  596.  Sil. 
Ital.  I,  297:  latoe  quatit  agmime 
eampoi.  Die  voransgesehickta 
leichte  Reiterei  soll  nor  die  Aaf- 
merksamieit  das  Feindes  von  dam 


Gros  des  Heeres  anter  der  Aalih- 
roog  des  Aen.  ablenken. 

514.  iug,  sub.  Die  Constractioa 
ist:  ipse  per  deserta  momtie  ardua 
adv.  ad  urbem^  iugo  superans  (aa), 
d.  h.  er  selbst  naht  über  steile 
Bergetoöden  der  Stadt,  iadem  eraaf 
dem  Röcken  des  Gebirges  daher- 
lieht  Ueber  die  Verbiadaog  dis- 
serta  per  ardua  m,  s.  z.  G.  IH,  124 

515.  furta  belH,  vgl.  A.  IX,  150. 
X,  735.  Liv.  XXI,  35,  10:  iamiMt 
ne  hostibus  quidem  praeter  parva 

furta  per  oeoasionem  temptantibus, 

516.  biv.  faue.  Die  Beschreibaag 
des  Engpasses,  in  welchem  Taraas 
dem  Aea.  Nachstellangen  beraüea 
will,  folgt  sogleich  v.  522-29. 

519.  Tiburt,  vgL  VII,  671.  - 
duo,  et  tu  eone,  c.,  d.  h.  aa  wie  ich 
dort  (in  dem  Bogpasae)  das  Com- 
mando  fiibraa  warda,  eo  IbtraiBB 
da  es  hier. 
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Diva  tuam ,  quae  nunc  dubiis  comniittitur  auris. 
Dixit  et  adducto  contortum  hastile  lacerto 
iBinittit:  sonuere  undae,  rapidum  super  amnem 
Infelix  fugit  in  iaculo  stridente  Camilla. 
At  Metabus  magna  propius  iam  urguente  caterva 
Dat  sese  fluvio  atque  hastam  cum  virgine  victor 
Gramineo,  donum  Triviae,  de  caespite  vellit 
Non  iUum  tectis  uilae,  non  rooenibus  urbes 
Accepere  neque  ipse  manus  feritatq  dedisset: 
Pastorum  et  solis  exegit  montibus  aevuro. 
Hie  natam  in  dumis  interque  horrentia  lustra 
Armentalis  equae  mammis  et  lacte  ferino 
Nutribat  teneris  inmulgens  ubera  labris. 
Utque  peduro  primis  infans  vestigia  plantis 
Institerat,  iaculo  palmas  armavit  acuto 
Spiculaque  ex  umero  parvae  suspendit  et  arcum. 
Pro  crinali  auro ,  pro  longae  tegmine  pallae 
Tigridis  exuviae  per  dorsum  a  vertice  pendent. 
Tela  manu  iam  tum  tenera  puerilia  torsit 
Et  fundam  tereti  circuro  caput  egit  habena 
Strymoniamque  gruem  aut  albnm  deiecit  olorem. 
Multae  illam  frustra  Tyrrhena  per  oppida  matres 


560 


565 


670 


575 


580 


562.  ton.  undae.  Dieser  Satz 
enthält  eine  Nebenbestimmung  des 
folgenden  (,,Diitten  unter  dem  Brau- 
sen der  Wogen  flog  Camilla  dabin'*) 
ist  aber  in  ein  paratactisches  Ver- 
hältniss  gebracht,  nm  die  Gefahr  der 
Camilla  nnd  die  Furcht  des  Vaters 
lebhafter  darzastellen. 

565.  Victor,  vgl.  A.  VIII,  61.  X,  409. 

566.  don,  Triv,  Der  Diana  hat  er 
es  zu  verdanken,  dass  die  Lanze 
ohne  Beschädigang  des  an  ihr  be- 
festigten Kindes  über  den  Flass 
geflogen  und  in  den  Rasen  gedrun- 
gen ist.  Die  W.  donum  Triviae 
sind  als  Satzapposition  zu  fassen, 
vgl.  oben  v.  76. 

567.  non  ili.  tect.  u.,  non  moen,, 
d.  i.  wie  Servins  erklart:  non  in 
eivitatem ,  non  in  privatam  admis- 
sut  est  domum,  Metabus  wurde 
nirgends  aufgenommen,  weil  er  sich 
den  Hass  der  Tusker,  die  damals  die 
Oberherrschaft  über  die  Volsker,  so- 


wie über  die  meisten  Völkerschaften 
von  ItaUa  proprio  führten,  zugezo- 
gen hatte.    Uebrigens  s.  d.  Anh. 

568.  neque  ipse  in.  fer.  dea,  ma- 
nus darej  ein  21eichen  der  Unter- 
werfung. 

569.  past  et  soL  et  leitet  einen 
erweiternden  Zusatz  ein:  erfuhrt 
ein  Hirtenleben ,  und  das  auf  ein- 
samen Bergen.  Zu  dem  Begriffe  der 
Vereinzelung  also,  auf  den  das  Hir- 
tenleben fuhrt,  wird  noch  der  Be- 
griff der  völligen  Abgeschiedenheit 
von  allem  menschlichen  Verkehr 
durch  solis  mont.  hinzugefügt. 

571.  lacte  fer.,  d.  i.  mit  Pferde- 
milch, vgl.  z.  A.  II,  51. 

573.  utque  primis  =  ut  pritmtm^ 
8.  z.  G.  III,  130. 

576.  crin.  aur.,  s.  z.  A.  IV,  138. 

580.  Strym,  g^.,  s.  z.  A.  X,  265. 
Wie  kann  die  in  Italien  lebende 
Camilla  strym onische  Kraniche 
erlegen? 

13* 


Digitized  by 


Google 


196 


P.  VEROILI  MARONIS 


Optavere  nurum,  sola  contenta  Diana 
Aeternum  telorum  et  virginitatis  amorem 
Intemerata  colit.  Vellem  haud  correpta  fuisset 

585  Hilitia  tali  conata  lacessere  Teucros : 

Cara  mihi  comitumque  foret  nunc  una  mearum. 
Verum  age,  quandoquidem  fatis  urguetur  acerbis, 
Labere,  Nympha,  polo  finisque  invise  Latinos, 
Tristis  ubi  infausto  committitur  oroine  pugna. 

590  Haec  cape  et  ultricem  pharetra  deprome  sagittam: 
Hac,  quicumque  sacrum  violarit  volnere  corpus, 
Tros  Itaiusque,  mihi  pariter  det  sanguine  poenas. 
Post  ego  nube  cava  miserandae  corpus  et  arma 
Inspoliata  feram  tumulo  patriaeque  reponam. 

595  Dixit,  at  illa  levis  caeli  delapsa  per  auras 
Insonuit  nigro  circurodata  turbine  corpus. 

At  manus  interea  muris  Troiana  propinquat 
Etruscique  duces  equitumque  exercitus  omnis , 
Conpositi  numero  in  turmas.   Fremit  aequore  toto 

600  Insdtans  sonipes  et  pressis  pugnat  habenis 
Huc  oonversus  et  huc,  tum  late  ferreus  hastis 
Horret  ager  campique  armis  sublimibus  ardent. 
Nee  non  Messapus  contra  celeresque  Latini 
Et  cum  fratre  Coras  et  virginis  ala  Camillae 


586.  cara  m.  com.  /.  nunc  un.  m., 
d.  h.  theuer  würde  sie  dann  forUn 
mir  seia  wie  bisher.  Die  Liebe  der 
Diaoa  zar  Camilia  erlischt  mit  dem 
Tode  der  letzteren,  denn  der  Schat- 
ten gehört  alsdann  den  unterirdi- 
schen Göttern  an. 

590.  haec  cape.  Mit  diesen  Wor- 
ten überreicht  die  Diana  der  Opis 
Bogen  nnd  Köcher. 

592.    Italusque  s.  z.  A.  II,  37. 

594.  insp.Jer.  tum,t  patr.  rep. 
Die  Diana  will  der  Camilia  also  den- 
selben Liebesdienst  erweisen,  den 
Jupiter  der  Leiche  seines  Sarpedon 
hat  zo  Theil  werden  lassen,  s.  Hom. 
IL  XVI,  667-83. 

597.  inton.,  rauschte  daher,  in- 
dem sie  im  schnellen  Finge  die  Luft 
durchschnitt. 

597.  manus  Troi.  Gemeint  sind 
die  Trojaner,    welche    dnrdh  den 


Latinus  nach  A.  VII,  276  und  durch 
den  Euaoder  nach  A.  VllI,  551  be- 
ritten gemacht  waren,  denn  dass 
wirklich  trojanische  Reiter  an  dem 
folgenden  Kampfe  Theil  nahmen, 
erhellt  aus  v.  592  und  V.  768-77. 

600.  presi,,  vgl.  A.  I,  63.  — 
pupi,  hab.^  s.  z.  A.  IV,  38. 

601.  huc,  conv.  et  huc.  Die 
kampflustigen  Rosse  merken  die 
Nahe  des  Feindes,  Alles  erregt  ihre 
Aufmerksamkeit,  unruhig  wenden 
sie  sich  bald  hierhin,  bald  dorthin 
und  wollen  sich  dem  bändigenden 
Zügel  nicht  fügen. 

6ü2.  ardent,  erglänzen.  Den 
hier  ausgedrückten  Gedanken  fand 
Verg.  schon  in  dem  ungeschickten 
Verse  des  Ennius  vor:  tpartU  ha- 
stis longis  Campus  splendet  et  hor- 
ret, 

604.  cfratroy  s.  A.  VD,  672.  — 
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Sic  ait  et  paribus  Hessapum  lo  proelia  dicüs 
Hortatur  sociosque  duces  et  pergit  in  bostein. 
Est  curvo  anfractu  valles,  adcommoda  fraudi 
Annoruinque  dolis,  quam  densis  frondibus  atrum 
Urguet  utrimque  latus,  tenuis  quo  semita  ducit 
Angustaeque  ferunt  fauces  aditusque  maligni. 
Haue  super  in  speculis  summoque  in  vertice  montis 
Planities  ignota  iacet  tutique  recessus , 
Seu  dextra  laevaque  velis  occurrere  pugnae 
Sive  instare  iugis  et  grandia  volvere  saxa. 
Huc  iuvenis  nota  fertur  regione  viarum 
Arripuitque  locum  et  silvis  insedit  iniquis. 

.  Velocem  interea  superis  in  sedibus  Opim, 
Unam  ex  virginibus  sociis  sacraque  caterva, 
Conpellabat  et  has  tristis  Latonia  voces    « 
Ore  dabat:  Graditur  bellum  ad  crudele  Camilla, 
0  virgo,  et  nostris  nequiquam  cingitur  armis, 
Gara  mihi  ante  alias.   Neque  enim  novus  iste  Dianae 
Yenit  amor  subitaque  animuro  dulcedine  movit 
Pulsus  ob  invidiam  regno  virisque  superbas 


520 


525 


530 


535 


522.  vaüesy  arcbaistiscbe  Nomi- 
nativform  far  vallit.  Sachte  Aen. 
auch  seinen  Weg^  anf  dem  Gebirgs- 
kämme  fortzusetzen,  so  konnte  er 
dies  Thal,  das  die  Brücke  zwischen 
zwei  Berghohen  bildete,  doch  nicht 
vermeiden ;  denn  das  Hochplateau, 
das  Turnus  besetzen  wollte,  Hess 
sich  von  der  Seite  Neotrojas  aus 
erst  erreichen,  wenn  man  diesen 
Engpass  durchschritten  hatte. 

525.  ad,  maUgviy  ein  hinterlisti- 
ger Zugang;  vgl.  G.  II,  179.  A.  VI, 
270. 

526.  in  spec.y  das  bomer.  tic- 
qiaTtfntt^  ipl  x^Q(p,  vgl.  E.  8,  59. 

527.  tuti  rec.y  d.  b.  ein  sicherer 
Aufenthaltsort;  denn  der  Platz  lag 
versteckt  (planities  ignota)  und 
konnte  von  Denen,  die  das  Thal 
passirten,  nicht  gesehen  werden. 

529.  ittst  iug.y  sich  auf  den  H5hen 
festsetzen. 

530.  reg.  viar,,  vgl.  A.  ü,  737. 
532.    Opim,   Die  Opis  war  eine 

thracische  (s.  unten  v.  858)  Wald- 
Tergil  III.  4.  Anfl. 


nympbe  aus  dem  Jagdgefolge  der 
Diana.  Wohnten  die  Waldnymphen 
auch  in  den  Wäldern,  so  kamen  sie 
doch  auch  in  den  Olymp,  theils  um 
an  den  Götterversammlungen  Theil 
zu  nehmen,  s.  Hom.  II.  XX,  8, 
theils  den  oberen  Göttern  Botschaf- 
ten zu  bringen,  s.  Hom.  Od.  XII, 
374-76. 

534.  triiUs  ist  mit  vocei  zu  ver- 
binden. 

536.  nostris  arm.,  a,  unten  v.  652 
und  844. 

537.  Dianae,  mit  Nachdruck  und 
Selbstgefühl  gesagt  fiir  mihi,  vgl. 
unten  v.  566.  582.  A.  II,  784.  111, 
3S0.  ~  Die  folgende  Erzählung 
über  den  Metabus  nnd  die  Jngend- 
schicksale  der  Camilla  scheint  Verg. 
aus  alten  italischen  Sagen  geschöpft 
zu  haben. 

539.  ob,  invid.y  s.  z.  A.  X,  851. 
—  vir.  sup.j  d.  b.  wegen  des  Miss- 
brancbs  seiner  Macht,  s.  unten  v.568 
undvgl.A.  VIII,  481. 
13 
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540  Privemo  antiqua  Metabus  cum  excederet  urbe , 
Infanten!  fugiens  media  inter  proelia  belli 
Sustulit  exsilio  comitem  matrisque  vocavit 
Nomine  Casmillae  mutata  parte  Camillam. 
Ipse  sinu  prae  se  portans  iuga  longa  petebat 

545  Solorum  nemorum:  tela  undique  saeva  premebant 
Et  circumfuso  volitabant  roilite  Volsci. 
Ecce,  fugae  medio,  summis  Amasenus  abundans 
Spumabat  ripis,  tantus  se  nubibus  imber 
Ruperat.  lUe  innare  parans  infantis  amore 

550  Tardatur  caroque  oneri  timet.  Omnia  secum 
Versanti  subito  vix  haec  sententia  sedit: 
Telum  inmane,  manu  valida  quod  forte  ferebat 
Bellator,  solidum  nodis  et  robore  cocto, 
Huic  natam  libro  et  silvestri  subere  clausam 

555  Inplicat  atque  babilem  mediae  circumligat  hastae; 
Quam  dextra  ingenti  librans  ita  ad  aethera  fatur: 
Alma,  tibi  hanc,  nemorum  cultrix,  Latonia  virgo, 
Ipse  pater  famulam  Toveo;  tua  prima  per  auras 
Tela  tenens  supplex  hostem  fugit   Accipe,  testor, 


540.  Privernum  war  eine. Stadt 
in  Latiam,  die  früher  deo  Volskern 
gehörte. 

543.  muL  partes  Cam.  Etymo- 
logische nod  geographische  Bemer- 
kuogen  verwebeo  die  alten  Dichter 
gerne  in  ihre  DarsteÜang,  vgl.  A.  I, 
367.  III,  335. 

547.  ^mas.,  s.  z.  A.  VII,  685. 

548.  tantus,  s.  z.  A.  V,  404. 

551.  subito  vix,  d.  h.  plötzlich 
noch  im  letzten  Augenblick;  denn 
bei  vix  ist  an  die  Sache  zn  denken, 
welche  beinahe  nicht  Statt  fände. 
Hätte  Metabos  also  diesen  Eot- 
schluss  nicht  jetzt  aasgeführt,  so 
wäre  er  in  der  nächsten  Minute 
durch  die  Ankunft  der  Feinde  an  der 
Ausführung  desselben  verhindert 
worden.  Er  zögerte  aber  so  lange 
wegen  der  grossen  Gefahr,  der  er 
sein  Rind  aussetzte. 

552.  ferebat  arma  gerere  wird 
von  den  Wa£fen  gesagt,  die  zur  Rü- 
stung des  Soldaten  gehören;  arma 
ferre  (wenn /erre  nicht  f.  i^ferre 
steht,  wie  A.  V,  582)  von  denen, 


die  Jemand  gelegentlich  bei  sich  hat, 
vgl.  unten  v.  735  und  747.  ferebat 
ist  hier  also  wegen  des  dabeistehen- 
den/or^e  der  anderen  hk.gerebat 
vorzuziehen.  Auch  ist  die  Allitera- 
tion in  forte  ferebat  zu  beachten. 
Warum  aber  konnte  A.  XII,  206 
und  488  gesagt  werden :  forte  ge- 
rebatt 

553.  rob.  cocto,  „von  geglühetem 
Kernholz.^' 

554.  clausam,  umwickelt 

555.  habilem,  „zum  Schwange 
bequem." 

558.  ivse  pat,  fam,,  vor.,  d.h. 
„ich  selbst  als  Vater  weihe  die 
Tochter  deinem  Dienste,*'  denn  nur 
dem  Vater  stand  dieses  Recht  zu, 
sowie  auch  eine  Jungfrau  sieh  nnr 
mit  Einwilligung  des  Vaters  dem 
Dienste  einer  Gottheit  weihen  durfte. 
—  tua  tela  ist  gesagt  wie  arma 
nostra  in  v.  536  und  bez.  Waffen, 
wie  Diana  sie  führt.  —  prima,  zum 
ersten  Male,  vgl.  E.  6,  1.  G.  1, 12. 
eig.  deine  Waffen  sind  die  ersten 
Waffen,  welche  sie  berührte. 
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lila  etiam,  si  quando  in  tergum  pulsa  recessit, 
Spicula  GODverso  fugientia  dirigit  arcu. 
At  circum  lectae  comites ,  Larinaque  virgo 
Tullaque  etaeratam  quatieDs  Tarpeia  securim, 
Italides ,  quas  ipsa  decus  sibi  dia  Camilla 
Delegit  pacisque  bonas  bellique  roinistras : 
Quales  Threiciae  cum  fluraina  Thermodontis 
Pulsant  et  pictis  bellantur  Amazones  armis , 
Seu  circum  Hippolyten  seu  cum  se  Martia  curru 
Penthesilea  refert  roagnoque  ululante  tumultu 
Feminea  exsultant  lunatis  agmina  peltis. 
Quem  telo  primum ,  quem  postremum ,  aspera  virgo , 
Deicis?  aut  quot  humi  morientia  corpora  fundis? 
Euneum  Clytio  primum  patre ,  cuius  apertum 
Adversi  longa  transverberat  abiete  pectiis. 
Sanguinis  ille  vomens  rivos  cadit  atque  cruentam 
Mandit  humum  moriensque  suo  se  in  volnere  versat. 
Tum  Lirim  Pagasumque  super;  quorum  alter  habenas 
Suffosso  revolutus  equo  dum  colligit,  alter 
Dum  subit  ac  dextram  labenti  tendit  inermem, 
Praecipites  pariterque  ruunt.  His  addit  Amastrum 


655 


660 


665 


670 


654.  tpi'c.  fug.  Was  CamUla 
tbot,  das  than  auch  die  Pfeile  in 
ihrem  Köcher;  vgl.  uoteo  v.  817. 
874. 

656.  securim,  s.  z.  A.  VII,  184. 
Da  die  CamiUa  uod  ihre  Gefährtio- 
nen  als  Amazonen  dargestellt  wer- 
den, so  giebt  ihnen  Verg.  auch  das 
Beil  als  Kriegswaffe,  denn  die  Ama- 
zonen bedienten  sich  im  Kriege  ge- 
wöhnlich der  tecurUf  weshalb  Ho- 
rat.  od.  IV,  4,  20  auch  von  der 
Amazonia  tecuiis  spricht  und  Ovid. 
heroid.  4,  117  die  Amazonen  secu- 
\  rifferas  pudlas  nennt. 

659.  Threie.  Nach  der  Gewohn- 
heit der  römischen  Dichter  den  äus- 
sersten  Morden  durch  Thracien  oder 
Scythien  zu  bezeichnen,  nennt  Verg. 
hier  die  Amazonen,  welche  über  die 
mit  Eis  belegten  Fluthen  {ßumina, 
Tgl.  A.  XII,  331)  des  cappadoci- 
sehen  Flusses  Thermodon  traben 
{pulsani),  tbracische  Amazonen. 

660.  picLf  artn.f  s.  z.  A.  VIII, 


588.  —  beUantur,  alte  Medialform 
St.  bellant,  vgl.  G.  II,  425. 

661.  Marita ;  die  Pentesilea  soll- 
te eine  Tochter  des  Mars  sein. 

662.  se  rt^f.,  nämlich  als  Siegerin 
aus  dem  Gefechte,  öebrigens  vgl. 
A.  1,490-91. 

664.  quem,  t,  pran.y  vgl.  Hom. 
II.  V,  703-4. 

667.  abiete.  Mit  derselben  Me- 
tonymie sagt  Sil.  Ital.  IV,  255: 
pronum  effundit  in  armot  Fata 
extrema  ferens  abiesr,  vgl.  auch 
Hom.  II.  XVI,  143. 

670.  hab,  mff.  rev,  cq,  d,  colL 
Das  an  einem  der  unteren  Theile 
des  Leibes  verwundete  Pferd  bäumt 
sich,  der  Reiter  kommt  aus  dem 
Sitz,  verliert  die  Zügel  und  ist  in 
Gefahr  rückwärts  vom  Pferde  zu 
sinken.  Wahrend  er  so  im  Fallen 
{labenti)  nach  den  Zügeln  greift, 
wird  er  von  der  Camilla  getödtet. , 

673.  praec.  pariterque.  Durch 
die   copulativen  Partikeln   werden 
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Hippotaden  sequiturque  incumbens  eminus  hasta 

675  Tereaque  Harpalycumque  et  Demophoonta  Chroinimque 
Quotque  emissa  manu  cootorsit  spicula  virgo , 
Tot  Phrygü  cecidere  viri.   Procul  Omytus  armis 
Ignotis  et  equo  venator  lapyge  fertur, 
Gui  pellis  latos  umeros  erepta  iuvenco 

680  PugDatori  operit,  caput  ingens  oris  hiatus 
Et  malae  texere  lupi  cum  dentibus  albis 
Agrestisque  maous  armat  sparus ;  ipse  catervis 
Vertitur  in  mediis  et  toto  vertice  supra  est. 
Huoc  illa  exceptum,  neque  enim  labor  agmine  verso, 

685  Traicit  et  super  haec  inimico  pectore  fatur: 
Silvis  te,  Tyrrhene,  feras  agitare  putasti? 
Advenit  qui  vestra  dies  rouliebribus  armis 
Yerba  redarguerit.   Nomen  tarnen  band  leve  patrum 
Jlanibus  hoc  referes,  telo  cecidisse  Camillae. 

690  Protinus  Orsilochum  et  Buten,  duo  maxuma  Teucrum 
Corpora:  sed  Buten  aversum  cuspide  fixit 
Loricam  galeamque  inter,  qua  coUa  sedentis 
Lucent  et  laevo  dependet  parma  lacerto; 


öfter     uDgleicbartipe     Satzglieder 
vgl.  z.  A.  IV,  620. 

678.  lapyge  s.  obeo  z.  v.  247. 
—  arm  ign.-,  in  außaUeoder  Rii- 
stQDg.  In  äboHcber  Weise  erscbien 
Avcntinus,  A.  VII,  666-68. 

679.  luv.  pugn.f  dem  Kampfstier, 
s.  A.  X^I,  716. 

682.  sparus,  ein  leichter  Spieas. 
Sali.  Cat.  56,  3 :  eo;  omni  copia  cir- 
citer  pars  quarta  erat  militari- 
bus  armis  instructaj  ceteri,  ut 
quemque  casus  armaverat,  sparos 
aut  lanceas  portabant. 

683.  cat.  vert,  in  med,  Oroytaa 
erregt  darcb  seioe  auffallende  Rü- 
stang,  die  zogleicb  Veracbtong  des 
Feindes  zeigt  (denn  er  erscheint 
als  Jäger  und  ist  nur  mit  einem 
Jagdspiesse  versehen),  schou  von 
ferne  {procul  fertur)  die  Aufmerk- 
samkeit der  Camilla.  Als  er  näher 
kommt,  kann  Camilla  nicht  sogleich 
mit  ihm  zum  Kampfe  kommen,  denn 
er  kämpft  nicht  iv  7igo/binj(ots,  son  - 
dern  dringt  nur  in  der  Mitte  seines 


Geschwadert  vor  (cat  vert.  in 
med.);  als  aber  dieses  geworfea 
wird  und  sich  zur  Flocht  wendet 
(agm.  vers.)f  da  schneidet  ihn  Ca- 
milla von  den  Seinen  ab  und  erlegt 
ihn  (exceptum  trau). 

687.  vestra  verb.  Dass  Ornytus 
mit  seinen  Etruskern  in  verächtli- 
chen Worten  von  dem  Feinde  ge- 
sprochen habe,  scbliesst Camilla  ans 
dem  Uebermuthe,  der  sich  in  seiner 
Rüstung  ausspricht. 

688.  redarguerü  ist  der  coni.  des 
fut.  ejiacti,  der  hier  der  Rede  den 
Ton  bitterer  Ironie  giebt. 

692.  sedentis  malt  den  massi- 
gen, unthätigen  Reiter  auf  der 
Flucht. 

693.  laevo  dep.  p.  lac.  Botes 
hatte  auf  der  Flucht  seinen  Schild 
auf  den  Rücken  geworfen,  s.  oben 
V.  619,  und  wurde  nun  gerade  an 
der  Stelle  des  Halses  verwundet, 
von  welcher  abwärts  der  Schild  den 
Rücken  deckte. 
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Adversi  campo  adparent  hastasque  reductis 
Protendunt  longe  dextris  et  spicula  vibrant, 
Adventusque  virum  fremitusque  ardescit  equorum. 
lamque  intra  iactum  teli  progressus  uterque 
Substiterat:  subito  erumpunt  clamore  furentisque 
Kxhortantur  equos;  fundunt  simul  undique  tela, 
Crebra,  nivis  ritu,  caelumque  obtexitur  umbra. 
ContiDUo  adversis  Tyrrhenus  et  acer  Aconteus 
CoDixi  iDCurruDt  hastis  priraique  ruinam 
Dant  soDitu  ingenti  perfractaque  quadrupedantum 
Pectora  pectoribus  rumpuDt;  excussus  Acooteus 
Fulminis  in  morem  aut  torroento  ponderis  acti 
Praecipitat  longe  et  vitam  dispergit  in  auras. 
Extemplo  turbatae  acies  versique  Latini 
Reiciunt  parmas  et  equos  ad  inoenia  vertunt 
Troes  agunt,  princeps  turmas  inducit  Asilas. 
lamque  propinquabant  portis  rursusque  Latini 
Claroorem  toUuntet  mollia  colla  reflectunt: 
Hi  fugiunt  penitusque  datis  referuntur  habenis , 


605 


6f0 


615 


620 


ala,  B.  z.  A.  IV,  121. 

606.  ipic.  vibr.  In  gleicher  Weise 
malt  Lucan.  VII,  82  die  Kampflust 
der  Krieger:  vibrant  tela  manu; 
vix  $igna  moraniia  quisquam  Ea> 
spectat. 

697.  adv,  vir.  ard.,  d.  b.  das 
Geräascb  der  anräckeoden  Krieger 
wird  starker  und  stärker;  deno  der 
Begriff  des  Geräusches  wird  durch 
das  {o\g.  fremitus  herzugebracht; 
vgl.  unteo  V.  911. 

609.  substitit.  Als  die  beiden 
Heere  in  Schussweite  gekommen 
waren,  machten  sie  einen  Augen- 
blick halt,  um  dann  mit  desto  grös- 
serer Wucht  auf  den  Gegner  zu 
prallen.  —  für.  exhort.  ist  eine 
ähnliche  Zusammenstellung  wie 
cttrrentem  incitare,  anev^ovra 
oTQvveiv,  vgl.  A.  XII,  332.  761. 
875. 

611.  «ufi  nfti,  vgl.  Hom.  II.  XII, 
156-58. 

613.  riän.  dant,  eig.  sie  verur- 
sachen einen  (gegenseitigen)  Sturz, 
d.  h.  sie  strecken  beide  einander 


zu  Boden,  denn  ruinam  dare  ist 
sowol  dem  intransitiv  gebrauchten 
ruere  gleich,  wie  A.  II,  310.,  als  auch 
dem  transitiv  gebrauchten,  wie  hier 
und  A.  XII,  453.  Beide  Kämpfer, 
Tyrrhenus  u.  Aconteus ,  haben  hier 
dasselbe  Schicksal,  insofern  sie  Bei- 
de zu  Boden  gestreckt  werden,  aber 
Tyrrhenus  stürzt  einfach,  während 
Aconteus  weit  weggeschleudertwird. 

614.  per/racta  ist  proleptisch 
zu  nehmen. 

616.  torm.  pond.  acti,  s.  z.  A. 
IX,  706. 

618.  iurb.  ac.  Beide  Heere  se- 
hen in  dem  Sturze  des  Tyrrhenus 
und  Aconteus  eine  Vorbedeutung 
des  Kampfes;  da  aber  der  Latiner 
Aconteus  sein  Leben  verliert  und 
durch  die  stärkere  Kraft  des  Geg- 
ners weiter  weggeschnellt  wird,  so 
sehen  die  Latiner  hierin  ein  Vor- 
zeichen der  Ueherlegenheit  ihrer 
Feinde  und  fliehen. 

622.  moUia,  lenksam,  vgl.  G.  III, 
204. 
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Qualis  ubi  alterno  procurrens  gurgite  pontiis 
625  Nunc  ruh  ad  terram  scopulosque  superiacit  unda 

Spumeus  extreinamque  sinu  perfundit  harenam ; 

Nunc  rapidus  retro  atque  aestu  revoluta  resorbens 

Saxa  fugit  litusque  yado  labente  relinquit. 
*     Bis  Tusci  Rutulos  egere  ad  moenia  yersos, 
630  Bis  reiecti  armis  respectant  terga  tegentes. 

Tertia  sed  postquam  congressi  in  proelia  totas 

Inplicuere  inter  se  acies  legitque  virum  ?ir: 

Tum  vero  et  gemitus  morientum  et  sanguine  in  alto 

Armaque  corporaque  et  permixti  caede  viroruro 
635  Semianimes  volvuntur  equi :  pugna  aspera  surgit 

Orsilochus  Remuli,  quando  ipsum  horrebat  adire, 

Hastam  intorsit  equo  ferrumque  sub  aure  reliquit 

Quo  sonipes  ictu  furit  arduus  altaque  iactat 

Volneris  inpatiens  arrecto  pectore  crura. 
640  Volvitur  ille  excussus  humi.   Catillus  loUan 

Ingentemque  animis,  ingentem  corpore  et  armis, 

Deicit  Herminium,  nudo  cui  vertice  fulva 

Caesaries  nudique  umeri;  nee  volnera  terrent; 

Tantus  in  arma  patet.   Latos  huic  hasta  per  armos 
645  Acta  tremit  duplicatque  virum  transfixa  dolore. 

Funditur  ater  ubique  cruor,  dant  funera  ferro 

Certantes  pulcbramque  petunt  per  volnera  mortem. 
At  medias  inter  caedes  exsultat  Amazon 

Unum  exserta  latus  pugnae,  pharetrata  CamiUa, 
650  Et  nunc  lenta  manu  spargens  hastilia  denset. 

Nunc  validam  dextra  rapit  indefessa  bipennem ; 

Aureus  ex  umero  sonat  arcus  et  arma  Dianae. 

624.  alt.  gurff.^  „im  Wechsel-  642.     Herminius  zei^t  dadarcb, 
laufe  der  Strudel;*'  gurges  ist  mit  dass  er  weder  Helm  noeh  Panzer 
Beziehung  auf  die  strudelnde,  sich  tragt,  VeracbtuDg  der  Gefahr, 
kräuselnde  Bewegung  der  Wogen  '      644.   tont  in  arma  p, ,  „offea  so 
gewählt.  ganz  dem  Geschoss.^'  In  ähnlicher 

625.  superiacit,  üT)ergiesst.  Structur  helsst  es  bei  Senec.  Agam. 

626.  sinu,  mit  bauschiger  Woge.  ^^-  P«'«'  »'»  i'"^«*  maxima  cer- 

627.  aestu  revol.  saxa,  die  durch  ^*'^- 7"  ''T^f'  "'. **  i*  ^  V  }^'      ^ 
die  Fluth  .»HiclgespüUei  K,e.e,.  J^J^  ^^..^^^out 

628.  vado  lab.,    mit  sinkender      durchbohrend^';  vgl.  Hom.  II.  XHI, 
*^lo"-  619.   Ovid.  met.  VI,  293:  duplica- 

633.   gemit.  mor.,  vgl.  Hom.  II.       taque  vulnere  caeeo  est. 
IV,  450-51.   Ueber  die  Auslassung  649.  exserta,  s.  z.  A.  I,  492. 

des  Verbs  s.  z.  A.  IV,  202.  650.  Imta  hast,,  s.  z.  A.  VII,  165. 
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Aut,  ubi  curva  choros  indixit  tibia  Bacchi , 
Exspectate  dapes  et  plenae  pocula  mensae,  — 
Hie  amor,  hoc  Studium  —  dum  sacra  secundus  haruspex 
Nuntiet  ac  lucos  vocet  hostia  pinguis  in  altos. 
Uaec  effatus  equum  in  medios,  moriturus  et  ipse, 
Concitat  et  Veoulo  adversum  se  turbidus  offert 
Dereptumque  ab  equo  dextra  cooplecitur  hostem 
Et  gremium  ante  suum  multa  vi  concitus  aufert 
Tollitur  in  caelum  clamor  cunctique  Latini 
Convertere  oculos.  Volat  igneus  aequore  Tarchon 
Arma  virumque  ferens,  tum  summa  ipsius  ab  hasta 
Defringit  ferrum  et  partis  rimatur  apertas, 
Qua  Yolnus  letale  ferat;  contra  ille  repugnans 
Sustinet  a  iugulo  dextram  et  vim  viribus  exit 
Utque  voians  alte  raptum  cum  fulva  draconem 
Fert  aquila  inplicuitque  pedes  atque  unguibus  haesit, 
Sancius  at  serpens  sinuosa  volqmina  versat 
Arrectisque  horret  squamis  et  sibilat  ore 


740 


745 


760 


737.  curva  ab.  Die  pbrygiscbe 
Schalmei  hatte  einen  krammen  An- 
satz mit  weiter  Mändung  zar  Ver- 
Stärkung  des  SchaUes,  vgl.  Tibalh 
II,  1,  86:  Phrygio  tibia  curva  sono. 

738.  Der  imper.  steht  hier,  wie 
oben  V.  460,  in  concessivem  Sinne: 
so  erwartet  denn  immerhin.  —  An 
die  rauschenden  Feste  des  Bacchus 
schlössen  sich  Schmansereien,  Spiele 
und  andere  Lustbarkeiten.  Daher 
hielten  die  Etrusker,  die  in  dem 
Rufe  standen,  den  Freuden  der  Ta- 
fel und  überhaupt  der  Sinnlichkeit 
sehr  zugethan  zu  sein  (vgl.  z.  G.  II, 
193),  viel  auf  diese  Feste. 

739.  tecund.  harusp,,  ein  heil- 
verkündender Seher,  d.  i.  ein  Prie- 
ster, der  verkündet,  dass  das  Opfer 
günstig  ausgefallen  sei.  Sobald 
diese  Meldung  kam,  ging  es  zum 
Opferschmanse,  den  Verg.  hier  der 
früheren,  von  den  Landlenten  auch 
in  späterer  Zeit  noch  beibehalte- 
nen Sitte  gemäss  in  die  Haine  ver- 
legt. 

741.  morit  et  ipte,  gleichfalls  zu 
sterben  bereit. 

742.  se  offert,  „wirft  sich  ent- 


gen,"  stellt  sich  ihm  in  den  Weg, 
vgl.  Liv.  II,  l^S:  qui  se  ingredien- 
tibus  fines  consuUbus  ferociter  ob* 
tulerat.  Sil.  Ital.  II,  325:  sibeüo 
abtiMiis  nee  te  victoribut  obfers, 
Quantum  heu  Carihago!  donat  tibi 
sanguinis  Hannen.  Während  se  in- 
ferre  hosübus  nur  allgemein  den 
Angriff  auf  die  Feinde  bezeichnet, 
heisst  se  offerre  hostibus  sich  dem 
vordringenden  Feinde  entgegenwer- 
feo.  Die  Gefahr  für  den  Tarchon 
bestand  hier  einmal  darin,  dass  er 
allein  sich  der  siegreich  vordringen- 
den Schaar  der  Camilla  entgegen- 
wirft, dann  darin,  dass  er  sich  ohne 
von  seinen  Waffen  Gebrauch  zu 
machen,  auf  den  bewaffneten  Venu- 
1ns  stürzt. 

746.   igneus,  s.  z.  v.  718. 

740.  part.  rim.  ap.,  vgl.  Hom.  II. 
XXII,  321-22. 

750.  exit,  vgl.  A.  V,  438. 

751.  vol.  alte  aq.,  vy/mstfjg  ai- 
Tog.  Einen  solchen  Kampf  des  Ad- 
lers mit  dem  Drachen  beschreibt 
Hom.  II.  XII,  200-7. 

754.  arrectisque  h.  squamis^  vgl. 
G.  111,  545.   Sil.  Ital.  VI,  221-22: 
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755  Arduus  insurgens,  illa  haud  minus  urguet  obunco 
Luctantem  rostro,  simul  aethera  verberat  alis : 
Haud  aliter  praedam  Tiburtum  ex  agmine  Tarchon 
Portat  ovaus.   Ducis  exemplum  eyentumque  secuti 
Maeonidae  incurrunt.   Tum  fatis  debitus  Arruns 

760  Velocem  iaculo  et  multa  prior  arte  CamiUam 
Circuit  et,  quae  sit  fortuna  faciUima,  temptat 
Qua  se  cuinque  furens  medio  tulit  agmine  virgo, 
Hac  Arruns  subit  et  tacitus  vestigia  lustrat; 
Qua  victrix  redit  illa  pedemque  ex  hoste  reportat, 

765  Hac  iuvenis  furtim  celeris  detorquet  habenas. 
Hos  aditus  iamque  hos  aditus  omnemque  pererrat 
Undique  cireuitum  et  certam  quatit  inprobus  hastam. 
Forte  sacer  Cybelae  Chloreus  olimque  sacerdos 
Insignis  longe  Pbrygiis  fulgebat  in  armis 

770  Spumantemque  agitabat  equum,  quem  pellis  aenis 
In  plumam  squamis  auro  conserta  tegebat 
Ipse,  peregrina  ferrugine  clarus  et  ostro , 
Spicula  torquebat  Lycio  Gortynia  cornu; 
Aureus  ex  umeris  sonat  arcus  et  aurea  vati 

775  Cassida;  tum  croceam  chlamydemque  sinusque  crepantis 


at  nemus  arreciae  et  procera  cacu- 
mina  saltus  Exsuperant  crutae. 

757.  praedam  Tih.,  den  Veon- 
los.  Die  Mannen  von  Tibur  stan- 
den anter  dem  Commando  der  Ca- 
milla,  8.  oben  v.  519. 

759.  Maeon.f  d.  h.  die  Etrusker, 
8.  I.A.  II,  783  and  VIII,  499.— 
fatis  deb. ,  „  dem  Schicksal  verfal- 
len," 8.  V.  590-92. 

760.  prior  zuerst,  mit  Riicksicht 
auf  den  späteren  Angriff.  —  Die 
multa  ars  des  Arruns  ist  von  der 
grossen  Geschicklichkeit  zu  verste- 
hen, mit  der  er  die  Camilla  am- 
•cbleicht,  ohne  ihre  Aufmerksamkeit 
auf  sich  zo  ziehen. 

761.  quae  s.  Jort.fac,  t.,  „ver- 
sacht den  leichtesten  Weg  des  Ge- 
lingens. " 

766.  aditus,  vgl.  A.  IV,  293. 

767.  inprob.,  unermSdet,  s.  oben 
z.V.  512. 

768.  «ac.ry6.,vgl.A.VI,484.— 
olimque,  näml.  als  er  noch  in  Troja 


770.  quetn  pell.  Das  Pferd  trog 
eine  Thierbaut,  die  mit  ehernen 
federähnlichen  (m  plumam,  vgl.  A. 
VI,  42.)  Schoppen  verziert  ond  mit 
goldenen  Spangen  befestigt  war. 
Ein  so  gepanzertes  Ross  hiess  equus 
cataphractus,    < 

772.  ferrug,,  s.  z,  A.  IX,  582. 

773.  Gortyn.,  von  Gortyna,  einer 
Siadt  auf  Kreta.  —  Auf  gleiche 
Weise,  wie  hier,  werden  E.  10,  59 
Pfeile  und  Bogen  durch  Epitheta, 
welche  verschiedene  Gegenden  be- 
zeichnen, verherrlichL 

774.  arcus.  Da  Chloreus  den  Bo- 
gen nach  dem  vorigen  Verse  in  der 
Hand  hält,  so  kann  areus  hier  nur 
von  dem  Kocher  gesagt  sein.  Za 
dieser  Verwendung  des  Wortes  hatte 
Verg.  sich  durch  die  Art,  wieergt)- 
rytus  A.  X,  169  gebraucht,  den  Weg 
gebahnt. 

775.  ca««t(/<i,heteroclitische,aoek 
beiPropertlll,  11, 15  vorkommeDde 
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Orsilochum,  fugiens  magnumque  agitata  per  orbem, 
Eludit  gyro  interior  sequiturque  sequentem ; 
Tum  yalidam  perque  arma  viro  perque  ossa  securim 
Altior  exsurgens  oranti  et  multa  precanti 
Congeminat;  volnus  calido  rigat  ora  cerebro. 
Incidit  huic  subitoque  aspectu  territus  haesit 
Appenninicolae  bellator  filius  Auni, 
Haud  Ligurum  extremus,  dum  fallere  fata  sinebant. 
Isque,  ubi  se  nullo  iam  cursu  evadere  pugnae 
Posse  neque  iDstantem  reginam  avertere  cernit, 
Consilio  versare  dolos  ingressus  et  astii , 
Incipit  haec:  Quid  tam  egregium,  si  femina  forti 
Fidis  equo?  Dimitte  fugam  et  te  comminus  aequo 
Mecum  crede  solo  pugnaeque  accinge  pedestri : 
Iam  nosces,  ventosa  ferat  cui  gloria  fraudem. 
Dixit,  at  illa  furens  acrique  accensa  dolore 
Tradit  equum  comiti  paribusque  resistit  iu  armis , 


695 


700 


705 


710 


695.  interior.  Der  Ansdnick  ist 
vom  circus  entlebDil,  vgl.  A.  V, 
162-70.  —  Ehe  es  sich  Orsilochus 
versieht,  wirft  Gam.  ihr  Pferd  her- 
um and  greift  den  Verfolger  an. 

697.  or.  et  multa  prec,  cong. 
Nachdem  Orsil.  den  ersten  Hieb  er- 
halten hat,  fängt  er  an  um  Gnade  zu 
flehen.  Die  Verbindung  lecurtmcon- 
reminare  gebraucht  auch  Valer.  PI. 
vi,  378 :  gravem  nodis  auroque  se- 
eurim  congeminant. 

700.  fil.  Auni.  Der  Sohn  hiess 
ebenfalls  Aunus,  s.  z.  A.  IX,  362. 

701.  haud  Lig.  extr,,  näml.  in 
der  Schlauheit,  denn  nach  Cato  bei 
Servius  waren  Uguret  omnes  JaL- 
laces. 

702.  evadere  pugnae  scheint  eine 
Neoerung  des  Verg.  zu  sein,  sonst 
wird  evadere  mit  dem  blossen  Abi., 
oder  mit  ex,  oder  mit  dem  Accus, 
verbanden. 

703.  avert. ,  zum  Umkehren  nö- 
tbigen,  vgl.  Liv.XXII,  15:  Carthalo, 
quunif  priusquatn  ad  coniectarn  teU 
veniretf  avertisset  hostem ,  —  con- 
Unenti  cursu  tecutus  estfugientee, 

705.  sifem.J'ortifid.  equo  d.  h. 
was  ist  es  so  Grosses,  wenn  ein 


Weib  im  Vertrauen  auf  die  Schnel- 
ligkeit-ihres  Bosses  sich  in  einen 
Kampf  mit  Männern  einlässt?/or£{i 
eauus  steht  vorzugsweise  vom  Renn- 
pierde,  das  durch  seine  Schnelligkeit 
siegt,  vgl.  Ennius  bei  Cic.  de  sen.  5: 
sicut  fortis  equus  spatio  qui  saepe 
supremo  Ficit  Olympia,  nunc  $emo 
C0T{fectu'  quiescit, 

707.  mecum,  gleich  wie  ich. 

708.  vent,  /er.  cui  gl.  Jraud., 
„wem  (ob  dir  nicht,  dass  dir)  der 
unbeständige,  wie  der  Wind  wech- 
selnde Ruhm  Trug  (und  Schaden) 
bringt;  du  wirst  sehen,  dass  der 
Ruhm,  dessen  du  dich  jetzt  freuest, 
—  der  Feind  kann  ihn  Angesichts 
der  Thatsachen  nicht  ableugnen, 
sondern  nur  als  unzuverlässig  oder 
leicht  erworben  bezeichnen  —  dich 
verlässt,  also  durch  den  Verlust 
des  Ruhmes  Schaden  entsteht.  Es 
scheint  nicht  unwahrscheinlich,  dass 
der  Dichter  absichtlich  das  Wort 
fraus  gerade  hier  gebraucht  bat, 
weil  die  ganze  Rede  des  Feindes 
auf  eine  fraus  abgesehen  war." 
Kappes. 

710.  resistit  bildet  einen  Gegen- 
satz zu  dem  folg.  avolat. 
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Ense  pedes  nudo  puraque  interrita  parma. 
At  iuYenis  vicisse  dolo  ratus  avolat  ipse, 
Haud  mora,  conversisque  fugax  aufei*tur  habenis 
Quadrupedemque  citum  ferrata  caice  fatigat 

715  Vane  Ligus  frustraque  animis  elate  superbis, 
Nequiquam  patrias  temptasti  lubricus  artis, 
Nee  fraus  te  incolumem  fallaci  perferet  Auno. 
Haec  fetur  virgo  et  perDicibus  ignea  planus 
Transit  equum  cursu  frenisque  adversa  prehensis 

720  Congreditur  poenasque  inimico  ex  sanguine  sumit: 
Quam  facile  accipiter  saxo  sacer  ales  ab  alto 
Consequitur  pinnis  sublimem  in  nube  columbam 
Conprensamque  tenet  pedibusque  eviscerat  uncis ; 
Tum  cruor  et  volsae  labuntur  ab  aethere  plumae. 

725  At  non  baec  nullis  hominum  sator  atque  deorum 

Observans  oculis  summo  sedet  altus  Olympo. 
Tyrrhenum  genitor  Tarchonem  in  proelia  saeva 
Suscitat  et  stimulis  haud  mollibus  inicit  iras. 
Ergo  inter  caedes  cedentiaque  agmina  Tarchon 

730  Fertur  equo  variisque  instigat  vocibus  alas 

Nomine  qucmque  vocans  reficitque  in  proelia  pulsos. 
Quis  metus,  o  numquam  dolituri,  o  semper  inertes 
Tyrrheni,  quae  tanta  animis  ignavia  venit? 
Femina  palantis  agit  atque  haec  agmina  vertit! 

735  Quo  ferrum  quidve  haec  gerimus  tela  inrita  dextris? 
At  non  in  Venerem  segnes  nocturnaque  bella 


711.  ense  nudo.  Wegen  des  Abi.  sen  vgl.  Hom.  II.  X,  515. 

vgl.  A.  Vir,  187.  — puraque  p.,  s.  725.    non  haec  null.  oc.    Dafür 

z.  A.  IX,  548.  ist  die    gewöbolichere  ^Wendoog: 

714.  ferr.  ealce,   Sporen  waren  non  haec  aequis  oculis. 

im  heroischen  Zeitalter  oobekannt,  728.   susc.  Jupiter  wirkt  auf  den 

man  bediente  sich  zum  Antreiben  der  Tarcbon  ebenso  ein,  wie  Mars  auf 

Rosse  der  Stachelpeitscbe  (fidaTi^,  die  Latiner  A.  IX,  717-19.  —  su' 

niyjQov).  scitat  et  inicit  -  suscitat  iniciens.    . 

715.  Ligus  =  IJgur.  730.  flla#,  s.  z.  A.  IV,  121. 
718.  t^.,  blitzschnell,  vgl.  nnten  731.   nom.  quem.  voe.  y^V.lAom. 

V.  746.  Sil.  Ital.  IH,  306:  Autololes  II.  X,  68.   Mit  den  tadelnden  Wor- 

levibus  gens  ignea  planus.  ten  des  Tarcbon  vgl.  die  des  Aga- 

721.  sacer  al.  beisst  der  Habicht,  memnon  Hom.  11.  IV.  338-48. 

insofern  er  zo  den  Weissagevögeln  732.   o  numq.  dol.f  „o  ihr  unem- 

gehörte.  Uebrigens  vgl.  mit  d.  St.  pfindlicben  Seelen;^'  gemeint  sind 

Hom.  IL  XXII,,  139-42.   Od.  XV,  Menschen,  auf  die  weder  der  pudor 

525-34.  noch  die  ira  (vgl.  A.  IX,  44)  Ein- 

725-26.   Mit  diesen  beiden  Ver-  druck  macht. 
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Lamina,  purpureus  quondam  color  ora  reliquit. 
Tum  sie  exspirans  Accam,  ex  aequalibus  unam, 
Adloquitur,  fida  ante  alias  quae  sola  Camillae, 
Quicum  partiri  curas,  atque  haec  ita  fatur: 
Hactenus,  Acca  soror,  potui,  nunc  volnus  acerbum 
Conficit  et  tenebris  nigrescunt  omnia  circum. 
Effuge  et  haec  Turno  mandata  novissima  perfer: 
Succedat  pugnae  Troianosque  arceat  urbe. 
lamque  vale.   Simul  bis  dictis  linquebat  habcnas 
Ad  terram  non  sponte  fluens.   Tum  frigida  toto 
Paulatim  exsolvit  se  corpore  lentaque  coUa 
Et  captum  leto  posuit  caput  arma  relinquens 
Vitaque  cum  gemitu  fugit  indignata  sub  umbras. 
Tum  vero  inmensus  surgens  ferit  aurea  clamor 
Sidera,  deiecta  crudescit  pugna  Camilla, 
Incurrunt  densi  simul  omnis  copia  Teucrum 
Tyrrbenumque  duces  Euandrique  Arcades  alae. 

At  Triviae  custos  iamdudum  in  montibus  Opis 
Alta  sedet  summis  spectatque  interrita  pugnas; 
Utque  procul  medio  iuvenum  in  clamore  furentum 
Prospexit  tristi  multatam  morte  Camillam, 
Ingemuitque  deditque  has  imo  pectore  voces : 
Ileu  nimium,  virgo,  nimium  crudele  luisti 
Supplicium  Teucros  conata  lacessere  hello  1 


820 


825 


830 


835 


840 


ODd  zwar  nicht  für  deo  letzten  Aus- 
baucby  sondern  von  der  diesem  vor- 
angebenden und  ihn  bedingenden 
Hemmnng  der  Lebenskraft  und  ihrer 
Functionen;  daher  labt  sowol  von 
der  Person  selbst,  als  von  den  ein- 
zelnen Körpertheilen  vorkommt,  vgl. 
Stat.  Theb.  IX,  S85:  labimur,  i,  mi- 
teram,  DorceUy  toiare  parentem, 
Ovid.  trist.  III,  3,  45:  nee  cum  cla- 
more tupremo  Lahentes  oculot  con- 
det  amica  manusl'*  Thiel.  —  ex- 
tangtUSf  bleich,  vgl.  A.  II,  212. 

821.  fida  a.  al.  toi,  s.  v.  a.  tma 
ante  aiUas  fidissima, 

822.  partiri.    Wegen  des  infin. 
absol.  s.  z.  G.  I,  200. 

827.  simul  Ms  dict. ,  s.  z.  A.  V, 
357. 

829.  exs.  se  corp.,  vgl.  A.  IV,  703. 

830.  capt,  leto,  vom  Tode  ergrif- 


fen. —  arma  rel.,  d.  b.  indem  sie 
die  Waffen,  von  denen  sie  sich  so 
ungern  trennte,  znröckliess. 

831.  Vit,  c.  gern,,  vgl.  Hom.  II. 
XXII,  361-63. 

832.  inmens.  iure,,  s.  z.  A.III, 
70. 

836.  Trii\  custos  heisst  die  Opis, 
insofern  sie  nach  v.  587  seq.  darüber 
wachen  sollte,  dass  der  Mörder  der 
Camilla  nicht  unbestraft  bliebe. 

837.  interr,,  kaltblütig  (denn  als 
Jägerin  war  sie  an  den  Anblick  des 
Blutes  gewöhnt). 

838.  med,  iuv,  in  clam./ur,,  d.  b. 
mitten  im  Kampfgetümmel. 

842.  suppl.  Inwiefern  war  der 
Tod  der  Camilla  eine  Strafe  dafür, 
dass  sie  gegen  die  Troer  gekämpft 
hatte? 
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Nec  tibi  desertae  in  dumis  coluisse  Dianam 
Profuit  aut  nostras  umero  gessisse  sagittas. 

$45  Non  tarnen  indecorem  tua  te  regina  reliquit 

Extrema  iam  in  morte;  neque  hoc  sine  nomine  letam 
Per  gentis  erit  aut  famam  patieris  inultae. 
Nam  quicumque  tuum  violavit  volnere  corpus, 
Morte  luet  merita.   Fuit  ingens  roonte  sub  alto 

850  Regis  Dercenni  terreno  ex  aggere  bustum 
Antiqui  Laurentis  opacaque  ilice  tectum; 
Hie  dea  se  primum  rapido  pulcherrima  nisu 
Sistit  et  Arruntem  tumulo  speculatur  ab  alto. 
Ut  vidit  fulgentem  armis  ac  vana  tumentem : 

855  Cur  inquit,  diversus  abis?  huc  dirige  gressum, 
Huc  periture  veni,  capias  ut  digna  CamiUae 
Praemia.    Tune  etiam  telis  moriere  Dianae? 
Dixit  et  aurata  Yolucrem  Tlireissa  sagittam 
Deprompsit  pharetra  cornuque  infensa  tetendit 

860  Et  duxit  longe,  donec  curvata  coirent 

Inter  se  capita  et  manibus  iam  tangeret  aequis , 


S A3,  desertae  in  dum.  DaCamilla 
sich  in  eiosanien  Wäldern  aofbielt, 
80  erscbieo  sie  selbst  als  deserta, 
mochte  auch  der  Eotschluss,  abge- 
schieden von  den  Menschen  zn  leben, 
von  ihr  selbst  ausgehen.  —  Enthal- 
ten die  Worte  dieses  Verses  einen 
Vorwurf  gegen  die  Diana? 

844.  nostras  sag.,  d.h. Pfeile,  wie 
wir  (die  Gefährtinnen  der  Diana) 
sie  führen,  vgl.  oben  v.  536. 

846.  sine  nom.,  ruhmlos. 

850.  terr.  ex  agg.  b.  Auch  die 
bomer.  Grabmäler  sind  nur  aufge- 
schüttete Erdhaufen,  s.  Hom.  11.  VII, 
68.  XXin,  225-56. 

852.  Die  Worte  rapit/o  nisu  se 
sistit  zeichnen  die  innere  Erregt- 
heit, in  der  sich  Opis  jetzt,  wo  es 
sieh  um  die  Bestrafung  des  feigen 
Mörders  handelt,  befindet         « 

854.  ut  vid.  fidg.  arm.  An  sei- 
ner Rüstung  erkennt  die  Opis  den 
Arruns  wieder,  nach  dem  sie,  wie 
im  vorigen  V.  gesagt  ist,  gespäht 
hatte.  —  vana  tum.,  „schwellend 
von  Dünkel."  Arruns  schreitet  also 


stolz  und  voll  eitelen  DönkeU  u 
seiner  Rüstung  einher,  s.  auch  d. 
Anh. 

857.  tune  et.  tel.  mor.  /).,  d.  h. 
wirst  du  nicht  sogar  durch  Diaoa's 
Geschosse  sterben?  Da  Opis  sieht, 
dass  Arruns  sich  von  ihrem  Stand- 
punkte immer  weiter  entfernt,  ao 
ruft  sie  ihm  spottend  nach:  so 
komm  doch  näher,  dem  Tode  Ge- 
weihter, um  deine  Belohnung  z« 
empfangen.  Als  aber  Arruns  dieser 
Aufforderung  nicht  folgt,  sondern 
seinen  Weg  ruhig  weiter  fortsetzt, 
erhöht  Opis  die  Bitterkeit,  indem 
sie  den  Begriff  der  Belohnung 
steigernd,  spricht:  durch  Diana's 
Geschosse  sollst  du  ja  sterben,  so 
komm  doch  also,  um  diese  Beloh- 
nung und  diesen  mhmvoUen  Tod 
zu  finden. 

858.  Threissa,  s.  oben  z.  v.  532. 

861.  moft.  aeq.y  d.  h.  bis  die 
Hände  in  gleicher  Richtung  wareo. 
Uebrigens  vgl.  Hom.  II.  IV,  122 
-24. 
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Carbaseos  fulvo  in  nodum  coUegerat  auro 
Pictus  acu  tunicas  et  barbara  tegmina  crurum. 
Hunc  virgo,  sive  ut  templis  praefigeret  arma 
Trofa,  captivo  sive  ut  se  ferret  in  auro, 
Venatrix  unum  ex  omni  certamine  pugnae 
Caeca  sequebatur  totumque  incauta  per  agmen 
Femineo  praedae  et  spoliorum  ardebat  amore: 
Telum  ex  insidiis  cum  tandem  tempore  capto 
Concitat  et  superos  Arruns  sie  voce  precatur : 
Summe  deum,  sancti  custos  Soractis  Apollo, 
Quem  primi  colimus,  cui  pineus  ardor  acervo 
Pascitur  et  medium  freti  pictate  per  ignem 
Cultores  multa  premimus  vestigia  pruna. 
Da,  pater,  hoc  nostris  aboleri  dedecus  armis , 
Omnipotens.   Non  exuvias  pulsaeve  tropaeum 
Yirginis  aut  spolia  ulla  peto,  mihi  cetera  laudem 
Facta  ferent;  baec  dira  meo  dum  volnere  pestis 
Pulsa  cadat,  patrias  remeabo  inglorius  urbes. 


780 


785 


790 


Nebeoform  von  catsii.  —  crep.y  die 
namlicb  von  dem  eingewebten  Golde 
raaschteo.  sinus  crep.  ist  ein  Be- 
griff, zu  dem  dann  die  Angabe  des 
Stoffes  durcb  carbas.  hinzugefiigl 
wird. 

776.  fulv,  m  nod.  aur,,  „Ein 
Knoten  von  röthlicbem  Golde.**  Eine 
Agraffe  hielt  das  wallende  Gewand 
kootenartig  unter  der  Brust  zusam- 
men. 

777.  barb.  tegm.  crur,  Beinklei- 
der, die  von  einigen  barbarischen 
Völkern  getragen  wurden,  sahen  die 
Römer  als  ein  Zeichen  der  Weich- 
lichkeit an  und  hielten  sie  für  etwas 
Widerliches.  —  Wozu  die  ausführ- 
liche Beschreibung  der  Rüstung  des 
Chloreus? 

778.  tempL  praef.,  vgl.  A.  IIF, 
286-88. 

779.  iejßrret,  vgl.  A.  V,  373.  — 
eapt.  aurOf  vgl.  A.  II,  765. 

781.  per  agm.  tard.,  s.  z.  A.  11, 
471. 

785.  cust,  Sor.  Ap.  lieber  das 
Heiligthom  zu  Soracte  s.  z.  A.  VII, 
696.  Als  höchster  Gott  wurde  dort 
der  altitalische  Vejovis  verehrt,  den 


die  Römer  später  mit  dem  Apollo 
identiBcirten ;  daher  heisst  Apollg 
hier  sunrntui  deum  und  pater  omni- 
potens. Seine  Priester,  die  Hirpi, 
oder  Hirpini  hiessen,  gingen,  die 
Opfereingeweide  in  den  Händen  hal- 
tend, mit  blossen  Füssen  (die  sie 
vorher  durch  eine  Salbe  unverletz- 
lich gemacht  hatten)  über  glühende 
Kohlen  von  Fichtenholz.  Aus  den 
Worten  giiem^'m(wir  vor  Andern) 
colimus  und  den  folg.  cui  cultores 
premimus  scheint  bervorzugehen,- 
dass  Arruns  zu  dieser  Priesterftimilie 
der  Hirpi  gehört  habe.  Auffallend 
ist  es  aber,  dass  dieser  Arruns  den 
Aen.  von  der  gefährlichen  Gegnerin 
befreit,  da  doch  seine  Landsleute 
nach  A.  VII,  696  unter  Messapus 
dem  Turnus  zu  Hülfe  zogen.  Fast 
scheint  es,  als  ob  Verg.  absichtlich 
nähere  Angaben  über  den  Arruns 
vermieden  habe,  damit  die  Nachwelt 
den  feigen  Mörder  der  Camilla  nur 
dem  Namen  nach  kenne. 

786.  pin.  ard.y  s.  zu  A.  VIT,  463. 

793.  inglor.y  d.  h.  ohne  den  Ruhm 
von  dieser  That  zu  haben  (denn 
mihi  cetera  laudem  facta  ferent). 
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Audiit  et  voti  Phoebus  succedere  partem 
795  Mente  dedit,  partem  volucris  dispersit  in  auras: 

Sterneret  ut  subita  turbatam  morte  Camillam , 

Adnuit  oranti;  reducem  ut  patria  alta  videret, 

Non  dedit,  inque  notos  vocem  verterc  procellae. 

Ergo,  ubi  missa  manu  sonitum  dedit  hasta  per  auras, 
800  Convertere  animos  acris  oculosque  tulere 

Cuncti  ad  reginam  Volsci.   Nihil  ipsa  nee  aurae 

Nee  sonitus  memor  aut  venientis  ab  aethere  teil, 

Hasta  sub  exsertam  donec  perlata  papillam 

Haesit  virgineumque  alte  bibit  acta  cruorem. 
805  Concurrunt  trepidae  comites  dominamque  ruentem 

Suscipiunt.   Fugit  ante  omnis  exterritus  Arruns 

Laetitia  mixtoque  metu  nee  iam  amplius  hastae 

Credere  nee  telis  occurrere  virginis  audet. 

Ac  velut  ille,  prius  quam  tela  inimica  sequantur, 
810  Continuo  in  roontis  sese  avius  abdidit  altos 

Occiso  pastore  lupus  magnoye  iuvenco , 

Conscius  audacis  facti,  caudamque  remulcens 

Subiecit  pavitantem  utero  silvasque  petivit: 

Haud  secus  ex  oculis  se  turbidus  abstulit  Arruns 
815  Contentusque  füga  mediis  se  inmiscuit  armis. 

Dia  manu  moriens  telum  trahit,  ossa  sed  inter 

Ferreus  ad  costas  alto  stat  volnere  mucro. 

Labitur  exsanguis,  labuntur  frigida  leto 

794-98.  Mit  diesen  Versen  vgl.      y'ms:  sie  erat  eonstematusyutt 
Hom.  IL  XVI  ,249-52.  .         vulneratam  timeret 

795.  vol.  ditp,  in  aur.,  vgl.  A.  IX,  809.  tWe,  s.  z.  A.  X,  707. 

313.  810-14.  Mit  diesen  Versen  vgl. 

796.  turb.    Der  tödtliche  Pfeil       Hom.  II.  XV,  586-89. 

verwirrt  {turhat)  die  Camilla,  inso-  810.  Ueber  die  Bed.  derperf.  ab- 

fern  er  sie  plötzlich  aus  ihrer  gan-  didU,  subiecit  und  petivit  s.  z.  A.  V, 

zen  Gedankenreihe  (aas  dem  leiden-  145. 

scbaftlicben    Wunsche,    sich    der  812.  couif.  pot'i/.,  vgl.  oben  z.  y. 

Rüstung  des  Cbloreus  zu  bemachtt-  654. 

gen)  heransreisst.  815.  content,  (von  contendo) fu- 

797.  patria  alta,  d.  h.  der  Berg  ga,  eig.  gespannt  durch  die  Flucht, 
Soracte.  (die  Flocht,  d.  h.  der  Gedanke  zu 

801.  nee  aurae  ist  mit  Bezug  auf  fliehen,  beherrscht  ihn  ganz),  daher: 
das  vorhergeh.  per  auras  gesagt,  in  eiliger  Flucht,  vgl.  Ovid.met.  XV, 
vgl.  auch  unten  v.  863.  515:  mens  exiUis  oontenta  suis.  — 

802.  ab  aeth.,  s.  z.  A.  I,  547.  med.  s.  inm,  arm.,  vgl.  Hom.Il.XVI, 
806.  Die  Worte  ante  omnis  sind       813. 

mit  earferrtfti«  zu  verbinden.  818.  lab.  exs.,  lab.  tum,  ff  Labi 

808.  nee  tel,  occ.  virg.  aud.  Ser-      ist  dichterischer  Aosdru«^  für  mofi 


Digitized  by 


Google 


AENEIDOS  ÜB.  XI.  209 

Laeva  aciem  ferri,  dextra  nenroque  papillam. 

Extemplo  teli  stridorem  aurasque  sonantis 

Audiit  una  Aituds  haesitque  in  corpore  ferrum. 

Illum  exspirantem  socii  atque  extrema  gementem  865 

Obliti  igDoto  camponun  in  pulvere  linquunt; 

Opis  ad  aetherium  pinnis  aufertur  Olyropum. 

Prima  fugit  doroina  amissa  levis  ala  Camillae ; 
Turbati  fugiunt  Rutuli,  fugit  acer  Atinas, 

Disiectique  duces  desolatique  manipli  870 

Tuta  petunt  et  equis  aversi  ad  moenia  tendunt 
Nee  quisquam  instantis  Teucros  letumque  ferentis 
Sustentare  valet  telis  aut  sistere  contra , 
Sed  laxos  referuot  umeris  languentibus  arcus 
Quadrupedumque  putrem  cursu  quatit  ungula  campum.  87S 

Yolvitur  ad  muros  caligine  turbidus  atra 
Pulvis  et  e  speculis  percussae  pectora  matres 
Femineum  damorem  ad  caeli  sidera  tollunt 
Qui  cursu  portas  primi  inrupere  patentis, 

Hos  inimica  super  mixto  premit  agmine  turba,  880 

Nee  miseram  eÜTugiunt  mortem ,  sed  limine  in  ipso , 
Moenibus  in  patriis  atque  intra  tuta  domorum 
Confixi  exspirant  animas.  Pars  claudere  portas, 
Nee  sociis  aperire  viam  nee  moenibus  audent 
Accipere  orantis,  oriturque  miserrima  caedes  885 

Defendentum  armis  aditus  inque  arma  ruentum. 
Exdusi  ante  oculos  lacrimantumque  ora  parentum 
Pars  in  praecipites  fossas  urguente  ruina 

866.   obliti f  ohne  sich  um  iho  za  den  an  rascherer  Flacht  verhindert 

bekümmern;  vgl.  V,  174.  703.  wurden,  setzten  ihnen  auch  Feinde 

868.   levis  ala,  s.  oben  zu  v.  513.  (inim.  t,  vgl.  A.  V,  671,  XIl^  944), 

870.   desol.^  d.  h.  die  von  den  die  sich  zwischen  dem  Schwärme 

Anführern  verlassenen,  vgl.  Stat.  der  Fliehenden  befanden,  zu  und 

Theb.  IX,  672 :  Hypseos  hinc  turtnae  tödteten  sie  am  Tbore,  in  der  Sudt, 

desolalutnque  magistro  Jgmen,  ja  selbst  in  den  Häusern. 

874.  laxos,  entspannt,  vgl.  Ho-  882.   tuta  dorn,,  vgl.  A.  T,  422. 
rat.  od.  III,  8,  23:  Scythae  laxo  886.    def,  arm,  ad.    Indem  die 
tneditantur  arcu  cedere  campis,  —  bereits  in  die  Stadt  gelangten  La- 
tim.  lang.f  s.  z.  v.  654.  tiner  die  Thore  schliessen  wollen, 

875.  quadrup,,  vgl.  A.  VIII,  596.       andere,  die  sich  eben  erst  den  Tho- 
877.   e  spec,  den  Mauern  näm-       ren  nähern,  dies  zu  verhindern  su- 

lieb,  vgl.  oben  V.  475  -  76.  eben,  entsteht  ein  klägliches  Ge- 

880.  inim.  sup.  m.  prent,  agm.  metzel,  denn  die  eigenen  Lands- 

^,  d.  h.   ausserdem   (super)   dass  leute  kämpfen  gegen  einander, 

sie  durch  das  Gewühl  der  Fliehen-  888.  urg.  ruina,  „in  den  Sturz 

Vergil  III.  4.  Aufl.  14 
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Volvitur,  inmissis  pars  caeca  et  concita  frenis 

890  Arietat  in  portas  et  dnros  ehice  postis. 

Ipsae  de  muris  sammo  certatnine  matres,  — 
Monstrat  amor  venis  patriae  —  ut  videre  Camillam , 
Tela  manu  trepidae  iaciunt  ac  robore  duro 
Stipitibus  ferrum  sudibusqae  imitantur  obuttis 

895  Praecipites  primaeque  mori  pro  moenibus  ardent 
Interea  Turnum  io  silvis  saevissimus  inplet 
Nuntius  et  iuveni  ingentem  fert  Acca  turoultnm : 
Deletas  Volscorum  acies,  cecidisse  Camillam, 
Ingruere  infensos  hostis  et  Marte  secundo 

900  Omnia  corripuisse,  metum  iam  ad  moenia  ferri. 
lUe  furens  —  et  saeva  lovis  sie  numina  poscunt  — 
Deserit  obsessos  collis ,  nemora  aspera  linquit 
Vix  e  coDspectu  exierat  campumque  tenebat, 
Cum  pater  Aeneas  saltus  ingressus  apertos 

905  Exsuperatque  iugum  silvaque  evadit  opaca. 
Sic  ambo  ad  muros  rapid!  totoque  femntur 
Agmine  nee  longis  inter  se  passibus  absunt, 
Ac  simul  Aeneas  fumantis  pulvere  campos 


des  Gedräoges  gerissen.** 

890.  arietat  ist  dreisylbig  ca 
lesen,  s.  Eiof.  p.  7.  —  dur,  obi.  p., 
,,die  stark  verriegelten  Tbore/* 

891.  summo  cert.f  in  edlem 
Wetteifer,  vgl.  A.  V,  197. 

892.  mönttratf  es  treibt  sie,  vgl. 
A.  IX,  44.  —  ut  videre  Camillam. 
Diese  Stelle  scheint  verdorben  za 
sein,  die  W.  geben,  wie  man  sie 
aach  erkl&rea  mag,  keinen  passen- 
den Sinn. 

895.  trepidüe,  bastig.  —  rob. 
duro  stip. ,  „mit  Kenlen  von  Kern- 
bolt;*'  der  AM.  rob.  duro  dient  al- 
so zur  Bez.  des  Stoffes. 

896.  saev.  inpl.  nunt.f  „erfüllt 
den  Turnus  die  scbrecklicbe  Bot- 
schaft,** d.  b.  die  Botschaft  nimmt 
den  Turnus  so  ausschliesslich  in 
Anspruch,  dass  er  darüber  alles 
Andere  vergisst;  vgl.  Sil.  Ital.  III, 
45:  oeuios  varia  implevH  virtutis 
imago.  VIII,  121 :  diru$  me  imple- 
verat  horror. 

900.  omn.  corrip.,  bStten  AUes 


an  sich  gerissen. 

901.  saetf.  num.  saevus  atekt 
hier  in  seiner  «ig.  Bed.  von  dem, 
der  rücksichtslos  sein  Ziel  verfolgt 
und  jeden  Widerstand  zu  Boden 
wirft.  Mit  dem  Gedanken  vgL  Hon. 
II.  I,  5.  Die  Worte  erinoem,  wie 
Tbiel  richtig  bemerkt,  an  die  die 
ganze  Aeneis  durchziehende  Idee, 
dass  Aeneas'  Rettung,  Sieg  und  so- 
mit Roms  Gründung  ewiger  WiUe 
und  Plan  der  Unsterblicbeo  sei.  — 
et  leitet  hier  eine  Parenthese  ein, 
deren  Inhalt  zur  Begründung  des 
vorhergeh.  Satzes  dient,  denn  der 
Sinn  ist:  iUe  furens  deeerit  eoUes, 
nam  saeva  lovis  sie  numina  poseunt^ 
vgl.  z.  E.  9,  11. 

902.  In  diesem  Verse  ist  auf  die 
chiastische  Wortstellung  «ad  auf 
den  Unterschied  von  deserit  und 
Unquit  zu  achten. 

903.  e  consp.y  des  Ortes  näm- 
lich, den  er  eben  verlassen  hatte, 
vgl.  A.  I,  S4. 

906.   rapidiy  vgl.  A.  I,  644. 


Digitized  by 


Google 


AENEIDOS  LIB.  XL  211 

Prospexit  longe  Laorentiaque  agmioa  vidit, 

Et  saevum  Aeneao  adgnovit  Turnus  in  armis  910 

Adventumque  pedum  flatusque  audivit  equorum. 

Continuoque  ineant  pugnas  et  proelia  temptent, 

Ni  roseus  fessos  iam  gurgite  Phoebus  Hibero 

Tinguat  equos  noctemque  die  labente  reducat 

Considunt  castris  ante  urbem  et  moenia  vallant  915 

910.  etsaev,  ei  bezieht  sich  auf  liehen  Ocean. 
das  vorhergeh.  #uiiti/.  —  DieW.  m  914.    noet.  red,,  vgl.  Hom.  II. 

armU  sind  mit  Jenean  zo  verbin-  VIII,   485  -  86.     Dem   Gedanken, 

dien,  vgl.  A.  V,  440.  ^  dass  Phoebos    die  Nacht    heraof- 

o « ik     .        A  . .         A  fuhrt,  liegt  dieselbe  Vorstellang  za 

9\2    memt    m  -  Unguat,  s.  z.  Cronde,  nach  welcher  die  Winde 

A.  I,  öö.  VI,  z»4.  j^^  j^^^j.  ijgp^ig^n  können  (s.  z. 

913.  gurg.  Hih,y  d.  h.  im  west-  E.  2,  26). 
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LIBER  DÜODECIMÜS. 


Turnus  ut  infractos  adverso  Marte  Latinos 

Defecisse  videt,  sua  nunc  promissa  reposci, 

Se  signari  oculis;  ultro  inplacabilis  ardet 

AttoUJtque  animos.  Poenorum  qualis  in  arvis , 
5  Saucius  ille  gra?i  venantum  volnere  pectus, 

Tum  demum  movet  arma  leo  gaudetque  comantis 

Excutiens  cervice  toros  fixumque  latronis 

Inpavidus  frangit  telum  et  fremit  ore  cruento : 

Uaud  secus  accenso  gliscit  violentia  Turno. 
10  Tum  sie  adfatur  regem  atque  ita  turbidus  infit: 

Nulla  mora  in  Turno ;  nihil  est,  quod  dicta  retractent 

Vertrag,  uod  Bruch  des  Vertragi  aaf  Aostiften  der  Jano.  EbreoUs  der  Tro- 
janer. Versöbnang  der  Jaoo.  Tod  des  Tarnas  im  Zweikampf  mit  Aeaeas. 


1.  v{fractos,  s.  z.  A.  V,  784. 

2.  rf^ec.,  s.  z.  A.  XI,  231.  — 
tua  prom.,  s.  A.  XI,  438-44.  — 
Wie  ist  das  Compos.  reposcere  hier 
and  A.  II,  139  zu  erklären? 

3.  nitro  inpUte.  ard.,  d.  b.  da 
entbrennt  er  gar  zu  unversöbnli- 
cbem  Zorne,  denn  uUro  (eig.  über 
das  hinaus,  was  man  erwarten 
sollte)  steht  bei  Angabe  einer  Hand- 
lang, die  etwas  Ueberraschendes 
oder  Auffallendes  hat,  vgl.  A.  IX, 
127.  Während  ein  Anderer  bei  ei- 
ner solchen  Stimmung  seiner  Lands- 
leute selbst  den  Math  verloren 
hätte,  entbrennt  Turnus  zu  noch 
grösserem  Zorne  und  hebt  stolzer 
den  Math. 


4.  Poen,  Dass  im  Gleichnis s  hier 
ein  panischer  Löwe  erwähnt 
wird,  gehört  nur  der  poetischen  la- 
dividualisirung  an.  Mit  dem  Gleich- 
nisse selbst  vgl.  Hom.  IL  XX,  164 
-73. 

5.  fZte,  s.  z.  A.  X,  707. 

6.  tum  dem,,  s.  z.  A.  I,  225.  — 
mov.  armOf  vgL  G.  lll,  236.  — 
g^aud.  excut,  ra^^c*  cUmv,  vgl. 
unten  v.  82.  70^. 

7.  latronis  'i$t  aus  dem  Sinne 
des  Löwen  gesagt,  der  den  Jäger, 
welcher  ihn  aus  seinem  Hinterhalte 
verwundet  hat,  für  einen  Wege- 
lagerer ansieht. 

9.  accenso.  Turnus  war  wegen 
der  Niederlage  der  Seinigea  wath- 
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Ignavi  Aeneadae  nee,  quae  pepigere,  recusent 
CoDgredior.  Per  sacra,  pater,  et  concipe  foedus. 
Aut  hac  Dardanium  dextra  sub  Tartara  mittam , 
Desertorem  Asiae,  7—  sedeant  spectentque  Latini  — 
Et  solus  ferro  crimen  commune  refellam, 
Aut  habeat  victos,  cedat  Lavinia  coniunx. 
Olli  sedato  respondit  corde  Latinus : 
O  praestans  animi  iuvenis ,  quantum  ipse  feroci 
Virtute  exsuperas ,  tanto  me  inpensius  aequum  est 
Consulere  atque  omnis  metuentem  expendere  casus. 
Sunt  tibi  regna  patris  Dauni ,  sunt  oppida  capta 
Multa  manu,  nee  non  aurumque  animusque  Latino  est. 
Sunt  aliae  innuptae  Latio  et  Laurentibus  arvis , 
Nee  genus  indecores.   Sine  me  haec  haud  moilia  fatu 
Sublatis  aperire  dolis,  simul  hoc  animo  hauri: 
Me  natam  nulli  veterum  sociare  procorum 
Fas  erat,  idque  omnes  diyique  hominesque  canebant. 
Victus  amore  tui  cognato  sanguine  ?ictu8, 


15 


20 


25 


entbraont. 

12.  quae  pep.  reo.,  s.  A.  XI, 
115-18. 

13.  /er  sacr.  Kein  Bäodoiss  nod 
kein  Vertrags  dorfte  ohoe  voraoi^e- 
gaogenes  Opfer  und  Gebet  ge- 
schlössen  werden.  —  conc.  foed,, 
„sprich  die  Eidesformel  des  Bun- 
des," s.  unten  v.  197  sq.  Ovid.  met. 
VII,  593:  dwn  vota  saeerdot  Con- 
eipit, 

14.  Dard,  Inwiefern  liegt  der 
Begriff  der  Verachtung  in  dieser 
Bezeichnung  des  Aeneas?  vgl.  auch 
A.  IV,  662. 

15.  sedeant  So  sollen  auch  die 
Griechen  und  die  Trojaner  bei  dem 
Zweikampfe  zwischen  dem  Mene- 
lius  und  Paris  als  Zuschauer  sitzen, 
s.  Hom.  11.  III,  68,  doch  schliessen 
die  Worte  des  Turnus  hier  einen 
leisen  Vorwurf  der  Feigheit  ein, 
vgl.  z.  A.  XI,  460. 

,  16.  ertm.  eonan.  Der  Gegensatz 
VAn  solus  und  crim.  comm,  zeigt, 
dass  letztere  Worte  von  der  den 
Latinern  und  ihren  Bundesgenossen 
gemeinsamen  Schmach  (s.  v.  34)  zu 


verstehen  sind. 

17.  cerf.,  8.  z.  A.  III,  297. 

18..J)ie  Worte  sedaio  resp»  c, 
Lat  enthalten  einen  charakteristi- 
schen Gegensatz  zu  dem:  turbidus 
infit  (Turnus)  in  v.  10. 

23.  aur,  anim.  Lat  est,  d.  h. 
ich  habe  Gold  (vgl.  A.  XI,  213)  und 
bin  bereit  es  dir  zu  geben.  Wenn 
Latinus  dem  Turnus  die  Absiebt 
zuschreibt,  der  reichen  Mitgift  we- 
gen die  Hand  der  Lavinia  zu  begeh- 
ren, so  haben  wir  bei  der  Beurtbei- 
lung  d.  St  uns  zu  hüten,  dass  es 
uns  nicht  ebenso  gebe,  wie  man- 
chen Römern,  welche  Com.  Nep. 
praef.  §  2  mit  den  Worten  bezeich- 
net: Ate  erunt  fere  qui  expertes 
litterarum  Graecarum  nihil  rectum 
nisi  quod  ipsorum  moribus  canve- 
niat  puiabunt, 

26.  simul.  h,  anim.  himri,  kein 
überflüssiger  Znsatz,  denn  der  Sinn 
ist:  ich  muss  dir  eine  schmerzliche 
Wahrheit  sonder  Hehl  eröffnen,  du 
aber  beherzige  sie. 

28.  fas  erat,  s.  A.  VII,  54  sq. 

29.  (Jeher  die  Epanalepsis  in  d. 
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30  Coniugis  et  maestae  lacrimis  yinda  omnia  rupi: 
Promissani  eripui  geoero,  arma  inpia  sumpsi. 
Ex  illo  qui  me  casus,  quae  Turne,  sequantor 
Bella ,  vides ,  quantos  primtis  patiare  labores. 
Bis  magna  victi  pugna  vix  nrbe  tueiniir 

35  Spes  Italas,  recalent  nostro  Tiberina  flnenta 
Sanguine  adhuc  campique  ingentes  ossikiis  aibent 
Quo  referor  totiens?  quae  mentem  insania  »utat? 
Si  Turno  exstincto  s^ios  sum  adscire  paratus, 
Cur  non  incokuni  potius  eertamffia  tollo? 

40  Quid  consanguinei  Rutidi,  quid  cetera  dicet 
Italia,  ad  mortem  si  te  —  Fors  dkta  refutet!  — 
Prodiderim  natam  et  conubia  nostra  petentem? 
Respice  res  hello  varias,  miserere  parentis 
Longaevi,  quem  nunc  maestum  patria  Ardea  longa 

45  Dividit  Haudquaquam  dictis  Tioleotia  Tiumi 
Flectitur,  exsuperat  magis  aegrescitque  medendo. 


V.  8.  X.  A,  I,  760.  —  eogn,  sang., 
8.  z.  A.  VlI,  366  sq. 

30.  vintla  omn,  rupi.  Lttino8 
vergrSssert  aii8  Sehonune^  ffegen  den 
Tora«8  sein«  eigene  Schuld,  denn 
oaeh  dem  im  7.  B.  Erzählten  hatte 
er  weder  die  Lavinia  dem  Torans 
zu^sagt,  noch  dea  Krieg  gegeu  die 
Trojaner  gebilligt. 

31.  prom»  er.  rmi,,  s.  A.  VII, 
267  sq. 

33.  primus,  da  vor  Allea,  a.  z. 
A.  m,  437. 

36.  rwalent  adh,,  „noch  sind 
warm,"  denn ,  wie  Wagner  richtig 
bemerkt,  darch  die  mit  re  zusam- 
mengesetzten Vorba  wird  häufig 
eine  Veränderung  des  früheren  oder 
gewöhnlichen  Zoatandee  bez.,  wie 
reealere  vom  Flusse,  der  vorher 
kalt  war;  relware  voa  dem,  was 
vorher  belastet,  replere  von  dem, 
was  vorher  leer  war. 

36.  Wie  die  Worte  reealent  ^ 
adhuc  auf  die  erste  Schlacht  hin- 
weisen ,  so  deuten  die  folg.  campi- 
que -  aibent  die  zweite  Schlacht 
an,  wo  die  Leichen  der  Erschlage- 
nen den  Latinern  noch  nicht  zur 


Bestattung  übergeben  waren  und 
daher  noch  als  Frass  der  Viigel  und 
Baubthiere  aaf  dem  SaUaätfelde 
lagen. 

37.  quo  ref.  ioL^  d.  h.  warum 
ändere  ich  meinen  Eatsehluss  so 
oft?  Latiaus  hatte  erkannt,  daas 
das  Schicksal  die  Lavioia  dam  Acn. 
bestimmte  und  war  auch  entaehlos- 
sea,  die  Tochter  mit  dem  Aen.  zu 
vermählen,  aber  es  fehlte  ihm  die 
Festigkeit,  diesen  Entschluss  der 
Gattia  und  dem  Tnmua  gegenüber 
zur  Ausfiihnag  zu  bringen.  Wegen 
dieser  Schwäche  macht  sieh  Latiuns 
hier  Vorwürfe,  die  Art  und  Weise 
aber,  wie  er  dies  thut,  hat  für  den 
Turnus  durchaus  nichts  Verletzen- 
des, denn  sie  zeigt  ihm,  wie  aohwer 
es  dem  Lat  wird,  ihm  etwaa  abzu- 
schlagen« 

44.  lange  dh.  De«  Sinn  d.  St 
giebt  Thiel  treffend  so  an:  denke 
des  Vaters,  der  zu  weit  von  dir 
entfernt  ist,  als  daas  sein  persSoli- 
cher  Eindruck  dich  jetzt  traffso  and 
rühren  könnte. 

46.  medendo,  dadurch,  das«  maa 
ihn  zu  heilen  sucht,  s.  z.  6.  II,  250. 
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Ut  primum  fari  potuit,  sie  institit  ore: 
Quam  pro  me  curam  geris,  hanc  precor,  optiune^  pro  me 
Deponas  letumque  sinas  pro  laude  pacieci. 
Et  nos  tela,  pater,  ferrumque  haud  debile  dextra 
Spargimus,  et  nostro  sequitur  de  volnere  sanguis. 
'Longe  Uli  dea  mater  erit,  quae  pube  fugacem 
Feminea  tegat  et  vanis  sese  occulat  umbris. 
At  regiua  nova  pugnae  conterrita  sorte 
Flebat  et  ardentem  generum  moritura  tenebat: 
Turne,  per-has  ego  te  lacrimas,  per  si  quis  Amatae 
Tangit  bonos  animum,  -^  spes  tu  nunc  uiia,  seaectae 
Tu  requies  miserae,  decus  imperiumque  Latini 
Te  penes ,  in  te  omnis  domus  indinata  recumbit  — 
Unum  oro :  desiste  manum  committere  Teucria. 
Qui  te  cumque  manent  isto  certamine  easus, 
Et  me,  Turne,  manent;  simul  baec  invisa  relinquam 
Lumina  nee  generum  Aenean  captiva  Tidebo. 
Accepit  vocem  lacrimia  Lavini^  roatrig 
Flagrantis  perfusa  genas,  cui  plurimus  ignem 
Subiecit  rubor  et  calefacta  per  ora  cucurrit 
Indum  sanguineo  veluti  violaverit  ostro 


50 


55 


60 


65 


48.  pro  me  dep.  Torniia  fühlt 
sieb  dsreb  die  Rede  des  Latioas 
verletzt,  desn  dieser  hatte  die  Er- 
haltsDf  des  Lehens  als  das  grö'sste 
Gut  und  das  höchste  Ziel  hioge- 
stellt  Süd  war  von  der  sicheren 
Voraassetzong  ausgegangeD,  Tar- 
nos  sei  im  Kampfe  dem  Aen.  nicht 
gewachsen. 

50.  9t  nos  ttl€,  vgl.  Hom.  11.  XX, 
437. 

52.  longe  HU  m.  d.  er.  Tornos 
besieht  sieh  ia  diesen  Worten  anf 
die  göttliche  Hülfe,  dnrch  welche 
Aen.  vermeintlicher  Weite  schon 
einmal,  s.  A.  X,  636-88,  seinem 
Arme  entzogen  wurde,  und  sagt: 
vergebens  wird  er  die  Venus  an- 
rnfen,  dass  sie  den  Fliichlling  mit 
ihrer  Wolke  schirmend  bedecke 
nnd  ihn  berge  dnrch  Gaukelgestal- 
ten, d.  b.  durch  Trugbilder  des  Aen. 
(umhrit,  s.  A.  X,  636)  den  Turnus 
an  der  Verfelguag  des  wirklichen 
Aen.  hindere.  So  glaubt  denn  Tur- 


nus, dass  in  dem  früheren  Kampfe 
die  Venns  den  Aen.  gerettet  habe, 
während  er  selbst  doch  dorch  die 
Juno  dem  Tode  entzogen  warde. 
Das  rciexive  Prono^n  steht  also, 
weil  die  Relativsätze  eine  Bitte  aus 
der  Seele  des  Aen.  enthalten. 

56.  per  si  quis,  s.  z.  A.  II,  142. 

60.  Teuoris.     Um    den    Tnrnas ' 
nicht  zn  verlelsea,  wählt  Amata  die 
allgemeinere  Bezeichnung  statt  der 
bestimmteren  (y^eaaoe),  vgl.  A.  X, 
79. 

63.  haec  lum.t  d.  h.  dies  Licht, 
das  uns  allen,  die  wir  leben,  ge- 
meinsam ist.  In  derselben  Weise 
bez.  der  Plur.  lumina  A.  VI,  828. 
VII,  771.  das  Lebenslicht. 

64.  lacrimis  ist  mit  perfusa  zu 
verbinden. 

65.  ign.  subi.  rub.  Die  Hitze 
(ignis)  erscheint  hier  als  Folge  der 
aus  dem  raschen  Blutnmlanf  ent- 
stehenden Röthe. 

67.  Ind.  eb,,  also  vorzügliches 
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Si  quis  ebur  aut  mixta  rubent  ubi  lilia  multa 
Alba  rosa,  talis  virgo  dabat  ore  colores. 

70  Illttm  ttirbat  amor  figilque  in  virgine  voltus. 
Ardet  in  arina  magis  paucisque  adfatur  Amatam : 
Ne,  quaeso,  ne  me  lacrimis  neve  oroine  tanto 
Prosequere  in  duri  certamina  Martis  euntem, 
0  mater;  neque  enim  Turno  mora  libera  mortis. 

75  Nantius  haec,  Idmon,  Phrygio  mea  dicta  tyranno 
Haud  placitura  refer:  Cum  primum  crastina  caelo 
Puniceis  invecta  rotis  Aurora  rubebit, 
Non  Teucros  agat  in  Rutulos;  Teucrum  arma  quiescant 
Et  Rutuli;  nostro  dirimamus  sanguine  bellum; 

80  Illo  quaeratur  coniunx  Lavinia  campo. 

Uaec  ubi  dicta  dedit  rapidnsque  in  tecta  recessit, 
Poscit  e<iuos  gaudetque  tuens  ante  ora  frementis, 
Pilumno  quos  ipsa  decus  dedit  Orithyia, 
Qui  candore  nives  anteirent,  cursibus  auras. 

85  Circumstant  properi  aurigae  manibusque  lacessunt 
Pectora  plausa  cavis  et  colla  comantia  pectunt 
Ipse  dehinc  auro  squalentem  alboque  orichalco 


(das  weisseste)  Elfenbein.  Mit  dem 
Bilde  vgl.  Hom.  II.  IV,  141.  —  vto- 
lav.  Wer  einen  Gegenstand  fiirbt, 
der  zwingt  ihm  mit  Gewalt  eine 
andere  Farbe  aof. 

69.  tat.  dap,  eoL  Ist  das  Er- 
röthen  der  Lavinia  als  ein  Zeichen 
ihrer  Liebe  zam  Tomas  anzusehen? 

71.  ard.  m  arma,  s.  z.  A.  11, 347. 

72.  Mit  der  Rede  des  Turnus 
vgl.  die  des  Priamas  Hom.  II.  XXIV, 
218-27.  —  omine  tanto,  d.  i.  mit 
so  banger  Ahnung,  wie  sie  sich  in 
der  ganzen  Rede  und  in  den  Tbrä- 
neo  der  Amata  ausgesprochen  hat. 

74.  neq.  en,  T.  in,  l.  mortis,  d.  h. 
ist  mir  im  Kampf  mit  dem  Aen.  der 
Tod  bestimmt,  so  darf  ich  mich  doch 
diesem  Kampfe  nicht  entziehen, 
denn  rühmlicher  Tod  ist  besser, 
denn  unrühmliches  Leben.  Turnus 
spricht  hier  denselben  Gedanken 
aus,  den  Odvsseus  ausführlicher  bei 
Hom.  II.  XI,  408^10  vorträgt; 
übrigens  s.  d.  Anh. 

78.  non  Teuer,  ag.   Den  Gegen- 


satz hierzu  enthalten  die  Worte: 
nostro  dirimamus  sanguine  beUum, 
Warum  steht  also  non,  nicht  lief 

81.  rapidusque.  Ueber  que,  das 
hier  den  Nachsatz  einleitet,  s.  z.  A. 
II,  692.  —  in  tecta,  d.  h.  in  seine 
Wohnung,  die  sich  vielleicht  in 
einem  Flügel  der  Köntgsburg  be- 
fand. 

82.  Die  W.  ante  ora,  d.  i.  vor 
seinen  Augen,  siod  mit  frementis 
zu  verbinden.  Zum  Gedanken  be- 
merkt Servius:  solent  ex  equorum 
vel  moestitia  vel  alacritate  eventum 
futurum  dimicaturi  colligere. 

83.  Pilunm,,  s.  z.  A.  IX,  4.  — 
Orithyia,  die  Gattin  des  Boreas, 
konnte  so  schöne  Pferde  verschen- 
ken, da  die  schnellsten  und  sebSo- 
sten  Rosse  in  manchen  Mythen  als 
Sprösslinge  der  Winde  anfgeföhrt 
werden,  vgl.  Hom.  II.  XVI,  150. 
XX,  223-25. 

85.    properi,    oTQtiQoi,  —  lac 
pect,  pl.,  vgl.  G.  III,  185-86. 
87.  squaL,  überdeckt,  s.  z.  6. 
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Circumdat  loricam  umeris,  simul  aptat  habendo 
Ensernque  clipeumque  et  rubrae  coroua  cristae, 
Ensem,  quem  Dauno  ignipotens  deus  ipse  parenti 
Fecerat  et  Stygia  candentem  tinxerat  unda. 
Exin,  quae  medüs  iDgenti  adnixa  columnae 
Aedibus  adstabat,  validam  vi  corripit  hastam , 
Actoris  Aurunci  spoliuni,  quassatque  trementem 
Vociferans:  Nunc,  o  numquam  frustrata  vocatus 
Hasta  roeos,  nunc  tempus  adest;  te  maxumus  Actor, 
Te  Turni  nunc  dextra  gerit;  da  sternere  corpus 
Loricamque  manu  valida  lacerare  revolsam 
Semiviri  Phrygis  et  foedare  in  pulvere  crinis 
Yibratos  calido  ferro  murraque  madentis. 
His  agitur  furiis  totoque  ardentis  ab  ore 
ScintiUae  absistunt,  oculis  micat  acribus  ignis , 
Mugitus  veluti  cum  prima  in  proelia  taurus 
Terrificos  ciet  atque  irasci  in  comua  temptat 
Arboris  obnixus  trunco  ventosque  lacessit 
Ictibus  aut  sparsa  ad  pugnam  proludit  harena. 
Nee  minus  interea  maternis  saevus  in  armis 


90 


95 


100 


105 


IV,  91. 

88.  apt  hob.  ens.,  er  maeht  sich 
die  Waffen  zam  Gebrauche  hand- 
lich. So  ersehen  wir,  warom  Tor- 
DQS  und  Aen.  sich  die  Waffen  am 
Abende  vor  dem  entscheidenden 
Kampfe  anlegen;  sie  wollen  nSm- 
lieh  sehen ,  ob  auch  Alles  in  gutem 
Stande  sei. 

89.  comua  f  wol  geschmückte 
Hörner,  in  welche  die  Federbüsche 
des  Helmes  gesteckt  wurden,  vgl. 
Liv.  XX Vn,  33,  2:  in  arborem  ü- 
latus  impetu  equi  ad  eminentem  ra- 
mum  eomu  alterum  galeae  jn'aefre^ 
git;  id  inventum  -  perlatumque  ad 
-  Scerdiiaedum,  cui  notum  erat  in^ 
tigne  galeae,  fammn  interfecti  re- 
git vulgttvit.  Aehnlicber  Art  schei- 
nen die  comicula  gewesen  zu  sein, 
die  ah  Ehrenzeichen  an  Soldaten 
verliehen  wurden ,  s.  Liv.  X,  44,  5. 

91.  cand,  tinx.  unda,  vgl.  G.  IV, 
172.  A.  VIII,  450.  —  Stygia.  Den 
stygisehen  Gewässern  wurde  Zau- 


berkraft beigelegt;  ein  Schwert,  in 
diese  Gewässer  getaucht,  konnte 
weder  springen  noch  stumpf  wer- 
den. ' 

92.  ing,  adn.  eol.,  vgl.  Hom.  Od. 
I.  127-29. 

95.  roc.  Das  substant  vocatus 
scheint  ausser  d.  St.  nur  im  Abi. 
sing,  vorzukommen. 

96.  te  max.  Act,,  näml.  gessit, 
vgl.  G.  II,  1. 

100.  vibr.  caL  ferro,  „mit  war- 
men Eisen  gekriluselt."  -  murr. 
morf.,  vgl.  A.  IV,  215-17. 

102.  absistunt,  entsprühen,  mit 
dem  Nebenbegriff  des  Anhaltenden 

—  ocul.  mic.  acr.  ign.,  vgL  Hom.  H. 
I,  104.  XIX,  365. 

103.  mug.  vel.  Mit  den  4  fol- 
genden Versen  vgL  G.  III,  232-34. 

—  prini.  in  proel.,  d.  h.  zum  Be- 
ginne des  Kampfs. 

105.  vent  lac.  id.,  vgl.  A.  V, 
377. 

107.  saevus,  s.  z.  A.  I,  99. 
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Aeneas  acuit  Martern  et  se  suscitat  ira 
Oblato  gaudens  coDponi  foedere  bellum. 

110  Tum  socios  maestique  metum  solatur  luli 
Fata  docens  regique  jubet  responsa  Latino 
Certa  referre  viros  et  pacis  dicere  leges. 

Postera  vix  summos  spargebat  lumiue  mon^tit 
Orta  dies,  cum  primum  alto  se  gurgite  toUunt 

115  Solls  equi  lucemque  elatis  naribus  efQant: 

Campum  ad  certamen  raagnae  sub  moenibus  urbis 
DimeDsi  Rutulique  viri  Teucrique  parabant 
In  medioque  focos  et  dis  communibus  aras 
Gramineas.   Alii  fontemque  ignemque  ferebant 

120  Velati  limo  et  verbeoa  tempora  viueti. 
Procedit  legio  Ausonidum  pilataque  plenis 
Agmina  se  fundunt  portis.  Hinc  Troius  omnis 
Tyrrhenusque  ruit  variis  exercitus  armis, 
Haud  secus  iustructi  ferro,  quam  si  aspera  Martis 

125  Pugna  vocet.  Nee  non  mediis  in  roilibus  ipsi 
Ductores  auro  volitant  oatroque  superbi, 
Et  genus  Assaraci  Unestheus  et  fortis  Asilas 


108.  se  susc,  ira,  vgL  A.  V,  454. 

111.  fata  doc.  Dasa  Aeo.  sieg- 
reiok  aas  de«  Kampfe  mit  dem  Tur- 
DUf  bMPvorgeben  werde,  war  ihm 
Dicht  prophezeit;  dämm  heissee 
diese  Werte:  erzeigt  die  Nothwen- 
digkeit  dieses  Rampfes.  „Aea.  er- 
soheiat  überaU  gleich  sehr  erken- 
neod,  dass  er  durch  die  himmlischen 
Mächte  g  e  t  ra  g  e  a  wird,  ais  föbleod, 
dass  er  tragen  mass.*'  Thiel. 

114.  cum  ptim,,  s.  z.  A.  VIII, 
408. 

1 15.  lue,  ei,  mtr.  ^.  la  dersel- 
ben Weise  hatte  schon  Eaaius  lux 
(s  ignU)  gebraochi  ia  da«  Worten 

fundMinique  elaüs  aaribu*  lueem. 

117.  parabant f  sie  machten  den 
Platz  kampfgerecht,  d.  h.  ale  ebne- 
ten ihn. 

118.  fopos,  Damnter  sind  hier, 
wie  aas  v.  285  hervorgeht,  eiserne 
Fenerbecken  zu  verstehen,  auf  denen 
man  sonst  den  Laren  nad  Penaten 
im  Atrium  des  Hauses  Opfer  brach- 
te. —  du  commun,f  den  von  bei- 


den Theilen  beim  Schwnr  angeru- 
fenen, vgl.  A.  VIII,  275. 

119.  fönt.  Reines  QoeUwaaser 
und  Fener  war  bei  dem  Absehioss 
jedes  Bündnisses  erfordarlich. 

120.  vel.  limo,  limue  (eig.  eis 
Adj.,  aber  mit  Ergänzung  von  swe- 
tus  substantivirt)  war  ein  Sckars, 
mit  welchem  sich  die  halbaackten 
Opferdiener  die  Lenden  bedeckten, 
benaaat  von  einem  Pnrpnrstreifeo, 
der  in  der  Quere  auf  den  Schurz  ge- 
heftet war.  —  verbena  hieas  ur- 
sprünglich eine  Grasart,  welche  die 
Fetialen  von  einem  heiligen  Bezirke 
des  GapitoU  nahmen,  um  sich  daaüt 
das  Haapt  zu  umwinden,  wenn  sie 
einen  Krieg  ansagen  oder  ein  Büad- 
nisa  ahschliessan  folUen;  dann 
überhaupt  alles  Grüne,  sofern  «s  lu 
beiligem  Gebrauche  dienen  konnte, 
besonders  die  Zweige  des  Lorbeer-, 
Oel-  und  Myrteobaumes. 

121.  plenis  portis,  vgl.  G.I,  371. 
Liv.  I,  14,  8:  plenis  repsnte  portis 
effusihostes. 
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Et  Messapus  equum  domitor,  Neptunia  proles. 
Utqiie  dato  signo  spatia  in  siia  quisqoe  recessit, 
DefigUDt  telluri  hastas  et  scuta  reclinaBt. 
Tum  studio  effusae  matres  et  volgus  inermum 
Invalidique  senes  turris  et  tecta  domorum 
Obsedere,  alii  portis  sublimibus  adstant. 

At  luno  e  summo,  qui  nunc  Albanus  habetur»  - 
Tum  neque  nomen  erat  nee  bonos  aut  gloria  monti  - 
Prospiciens  tumulo  eampum  aspectabat  et  ambas 
Laurentum  Troumque  acies  urbemque  Latini. 
Extemplo  Turni  sie  est  adfata  sorqrem , 
Diva  deam,  stagnis  quae  flumintbusque  sonoris 
Praesidet;  hunc  illi  rex  aetheris  altus  honorem 
luppiter  erepta  pro  virginitate  sacratit: 
Nyropba,  decus  fluviorura,  animo  gratissima  nostna, 
Scis,  ut  te  cunctis  unam,  quaecumque  Latinae 
Magnanimi  lovjs  ingratum  ascendere  cubile, 
Praetulerim  caelique  libens  in  parte  loearim: 
Disce  tuum,  ne  roe  incuses,  lutuma  dolorem. 
Qua  Visa  est  Fortuna  pati  Parcaeque  sinebaal 


130 


13S 


140 


145 


130.  tßUuri  ist  Locativforn,  wie 
campi  G.  III|  343.  —  reclmant,  tuf 
die  Erde  naiiiHeh,  utnaxC^iviat, 

133.  Bei  den  Wortei  p^rt.  subL 
ist  an  Mauern  und  Tk^re  za  denken. 
—  oiiUtant,  vgl.  A.  I,  152.  II,  303. 

135.  nefiie  momum  er.  Servint : 
CaUntm  seqtiitur,  qui  JUbanum 
montmn  ab  Alba  longa  putat  di- 
ctum. —  ftee  htm.  Aof  dem  Alba- 
nerberge  wurde  das  latiniscbe  Bvn- 
desfest,  die/eriiae  Latmae,  gefeiert 

138.  Turni  sor.  Verg.  nnd  Ovid. 
fast.  I,  463  maeben  die  Nympbe  Ju- 
tnma,  naeb  der  eine  Quelle,  ein  FInas 
and  eiQ  See  am  Albanerberge  be- 
nanut  war,  zu  einer  Schwester  des 
Turnus. 

139.  düfa  deam.  divi  war  die  al- 
tertbümliche  Bez.  der  Götter  bei 
den  Römern,  welche  die  Dichter  be- 
nutzten ,  um  in  der  Zusammeastel- 
lang  von  divi  nnd  dii  die  höhere 
Gottheit  mit  jenem^,  die  niedere  mit 
diesem  Ausdruck  zu  bezeichnen, 
vgl.  Ovid.  met.  XIV,  12:  Diva  dei 


mieereroy  precor. 

142.  animo  erat.  n. ,  vgl.  Hom. 
II.  V,  243.  ^ 

144.  ingratum  eub.  ist  das  La- 
ger, wofür  man  keinen  Dank  zu  er- 
warten hat,  insofern  nämlich  Jupi- 
ter, wie  Judo  andeutet,  empfangene 
Gunstbezeigungen  gar  baldvergisst. 
Wenn  die  Juno  dessen  ungeachtet 
den  Jup.  magnanimus  nennt,  so 
folgt  Verg.  hier  derselben  naiven 
Naturanachanung,  mit  der  im  Bemer 
z.  B.  Achill  den  Agamemnon  in  einem 
Athemsuge  xv^türe  und  fpilo- 
xreavujmwa  ndmmv  nennt;  vgL 
auch  unten  v.  878.  —  Die  CÜsur 
in  d.  V.  ist  nach  ad  in  dem  Com- 

Itositum  aseendere;  ebense  bei  Sil. 
tal.  XII,  146:  rumpere  eompagem 
inpositam,  ex  \  paüeecere  eamtm. 

146.  ne  me  ineue.,  d.  b.  damit  du 
den  Tod  deines  Bruders  nicht  etwa 
meinem  Hasse  zuschreibst. 

147.  qua  vita  est,  Pore,  eine- 
bant.  Der  Uebergang  vom  perf.  zum 
imperf.  zeigt,  dass  Verg.  hier,  wie 
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Cedere  res  Latio,  Turnum  et  tua  moenia  texi : 
Nunc  iuvenein  ioparibus  video  concurrere  fatis, 

150  Parcarumque  dies  et  vis  inimica  propinquat 

Non  pugnam  aspicere  hanc  oculis,  non  foedera  possum. 
Tu  pro  gerroano  si  quid  praesentius  audes , 
Perge;  decet  Forsan  miseros  meliora  sequentur. 
Vix  ea,  cum  lacrimas  oculis  lutorna  profudit 

155  Terque  quaterque  mabu  pectus  percussit  honestum. 
NoD  lacrimis  hoc  tempus,  ait  Saturnia  luno; 
Adcelera  et  fratrem,  si  quis  modus,  eripe  morti, 
Aut  tu  bella  cie  conceptumque  excute  foedus. 
Auetor  ego  audendi.   Sic  exhortata  reliquit 

160  Incertam  et  tristi  turbatam  volnere  mentis. 
Interea  reges,  iogenti  mole  Latinus 
Quadriiugo  vehitur  curru,  cui  tempora  circum 
Aurati  bis  sex  radii  fulgentia  cingunt, 
Solis  avi  specimen;  bigis  it  Turnus  in  albis, 

165  Bina  manu  lato  crispans  hastilia  ferro. 
Hinc  pater  Aeneas,  Romanae  stirpis  origo , 
Sidereo  flagrans  clipeo  et  caelestibus  armis 
Et  iuxta  Ascanius,  magnae  spes  altera  Romae, 
Procedunt  castris  puraque  in  veste  sacerdos 


oft  (Tgl.  A.  m,  381-82.  V,  288. 
IX,  592.  XII,  261-62),  ungleiche 
Satzglieder  dorch  eine  kopulative 
Partikel  verbanden  bat.  Da  nun  der 
erste  Satz  die  Art  and  Weise,  der 
zweite  die  Zeit  bestimmt,  so  ist  ans 
dem  qua  ein  quoad  für  den  zweiten 
Satz  zu  entnehmen,  ähnlich  wie  G. 
IV,  9-10  aas  dem  quo  ein  ubi  Vnv 
die  W.  neq^e  oves  inmltent  za  ent- 
oebmen  ist. 

149.  inpar.  fatis,  mit  (dem  Aen. 
gegebenen)  Schicksalsspröchen ,  die 
den  seinigen  überlegen  sind. 

151.  non  pugn.  asp.,  vgl.  A.  X, 
473.  Hom.  II.  111,305-6. 

152.  ii  -  audes  f  perg^y  d.  b. 
wenn  da  etwas  wagen  willst  (s.  z. 
A.  X,  801),  wohlan,  so  thae  es. 

156.  non  lacr,  hoc  temp.,  eig. 
diese  Zeit  ist  nicht  die  Zeit  für 
Tbränen ,  d.  h.  jetzt  ist  nicht  Zeit 
für  Tbränen. 

161.    reges,  „entbehrt  anakola- 


thisch  ganz  eines  Zeitwortes,  da  es 
als  generelles  Snbject  sogleich  ia 
seinen  einzelnen  Theilen;  Latmus 
vehitur,  it  Turnus,  seine  Bestim- 
mang  and  Erledigang  findet.''  Sopfle. 
Aehnlicber  Art  sind  die  SteUen  A. 

XI,  690.  XII,  277,  vgl.  Hom.  Od. 

XII,  73-74.  —  ing,  mole,  in  riesi- 
ger Grösse,  vgl.  A.  VIII,  199.  KSr- 
pergrösse  zeichnet  Könige  and  Hel- 
den aas. 

162.  quadr.  Das  Viergespann 
and  die  Krone  sind  Insigniea  der 
Kö'nigswörde. 

164.  soL  av,  spee,,  ein  Zeichen 
des  Ahnherrn  Helios.  Phoebos  war 
der  Grossvater  des  Latinus,  inso- 
fern seine  Matter,  die  Nymphe  Ma- 
rica  (s.  A.  VII,  47),  mit  der  Circe, 
der  Tochter  des  Phoebas,  identifi- 
cirt  wurde. 

165.  Dieser  Vers  ist  aas  A.  1,313 
wiederholt. 

169.  pura  in  veste,  d.  b.  in  ei- 
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Saetigerae  fetum  suis  intonsamque  bidentem 
Attulit  admovitque  pecus  flagraotibus  aris. 
DU  ad  ^urgentem  conyersi  lumina  solem 
Dant  fruges  manibus  salsas  et  tempora  ferro 
Snmma  notant  pecudum  paterisque  altaria  libant 
Tum  pius  Aeneas  stricto  sie  ense  precatur: 
Esto  nunc  Sei  testis  et  haec  mihi  Terra  precanti, 
Quam  propter  tantos  potui  perferre  Labores, 
Et  pater  omnipotens  et  tu  Saturnia  coniunx, 
lam  melior,  iam,  diva,  precor;  tuque  indute  Mavors, 
Cuncta  tuo  qui  bella,  pater,  sub  numine  torques; 
Fontisque  Fluviosque  voco  quaeque  aetheris  alti 
Religio  et  quae  caeruleo  sunt  numina  ponto: 
Cesserit  Ausonio  si  fors  victoria  Turno, 
Convenit  Euandri  victos  discedere  ad  urbem, 
Cedet  lulus  agris  nee  post  arma  ulla  rebelles 
Aeneadae  referent  ferrove  haec  regna  lacessent. 
Sin  nostrum  adnuerit  nobis  Victoria  Martern ,  — 
Ut  potius  reor  et  potius  di  numine  firment  — 
Non  ego  nee  Teucris  Italos  parere  iubebo 
Nee  mihi  regna  peto,  paribus  se  legibus  ambae 
Invictae  gentes  aetema  in  foedera  mittant 
Sacra  deosque  dabo;  socer  arma  Latinus  habeto, 


170 


17S 


180 


185 


190 


Dem  weissen  Gewände,  das  keine 
Parporverzieroncen  hatte,  vgl.  A. 
XI.  711. 

170.  säet  f  et,  suis.  s.  i.  A.  VIII, 
641. 

172.  ad  surg,  eonv.  Iwn.  Be* 
tende  and  Opfernde  pflegten  sich 
gegen  Osten  zn  wenden. 

173.  frug^.  sds.j  d.  i.  die  mola 
Salsa,  8.  z.  E.  8,  81.  —  temp.f.  s. 
not,  vgl.  A.  VI,  245. 

174.  pal.  alt.  üb.,  „and  weih'n 
die  Altire  mit  Schaalen,"  d.  b.  sie 
besprengen  die  Altäre  mit  der  hei- 
ligen Spende.  —  In  welchen  Punk- 
ten stimmt  Verg.  in  der  Beschrei- 
bung der  Vorbereitnngen  zum  ent- 
scheidenden Zweikampfe  mit  Horo. 
II.  m,  264-319  überein,  in  wel- 
chen weicht  er  ab? 

177.  quam  propt,  vgl.  Hom.  II. 
1, 162.  —  pottä,  s.  z.  G.  III,  453. 


179.  iam  mel.,  iam  diva,  pr.^ 
„jetzt  mir  versöhnt,  jetzt,  Gröttin, 
so  fleh'  ich  ;*'  denn  bontis  bez.  öfter 
die  Geneigtheit,  das  Wohlwollen, 
vgl.  Prop.  II,  18,  22:  saepe  Cupido 
Huie  malus  esse  solet,  cui  bonus 
ante  fuit  Plaut.  Capt.  V,  1 ,  19: 
qui  mihi  melior,  quatn  sibi,  semper 
fuit 

180.  bella  torq.  torquere  beisst 
etwas  durch  Umschwung  in  Gang 
bringen,  also  bMa  torquere  den 
Gang  der  Kriege  leiten ;  vgl.  A.  V, 
177. 

181.  aeth.  alti  rei,  „des  oberen 
Aethers  heilige  Macht.** 

183.   cesserit,  s.  z.  A.  III,  297. 

187.  nostr.  Mart,  günstiges 
Kriegsglück,  s.  z.  A.  II,  396. 

190.  paribus,  s.  z.  A.  IV,  102 
und  vgl.  A.  VII,  256. 

192.    Sacra  deosque  dabo,  vgl. 
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Imperium  sollemne  socer;  mihi  moenia  Teucri 
CoDstituent  urbique  dabit  Lavioia  nomen. 

195  Sic  prior  Aeneas,  sequitur  sie  deinde  Latinas 
Suspiciens  caelum  tenditque  ad  sidera  dextram: 
Haec  eadem,  Aenea»  Terram,  Mare,  Sidera,  iuro, 
Latonaeque  genus  duplex  lanumque  bifrontem 
Yimque  deum  infernam  et  duri  aacraria  Ditia ; 

200  Audiat  haec  Genitor,  qui  foedera  fulmine  saocit 
Tango  aras,  medios  ignis  et  numina  testor: 
NuUa  dies  pacem  hanc  Italis  nee  foedera  rumpet. 
Quo  res  cumque  cadent;  nee  me  vis  ulla  volentem 
Avertet,  non,  si  tellurem  effundat  in  undas 

205  Diluvio  miscens  caelumque  in  Tartara  sohat; 

Ut  sceptrum  hoc  —  dextra  sceptrüm  nam  torte  gerebat 
Numquam  fronde  levi  f undet  virguita  nee  umbras , 


unten  v.  S36.  Unter  den  GiRtern 
sind  die  trojanischen  Penaten  und 
die  Vesta  zu  verstehen.  Die  römi- 
schen Könige  standen  an  der  Spitze 
der  religiösen  Verfassung  und  ver- 
einigten in  sich  die  vollziehende 
und  die  richterliche  Gewalt.  Von 
diesen  3  Functionen  nimmt  Aen. 
fiir  sich  nur  die  erste  in  Anspruch 
und  will  dem  Latinus  den  Oberbe- 
fehl im  Kriege  {arma)  und  die  rich- 
terliche Gewalt  in  ihren  bisherigen 
GreoMn  (wipermm  soümnne)  über- 
lassen. Der  Bestand  des  fi*eund- 
schaftliohen  Verhältnisses  zwischen 
dem  Aen.  nad  dem  Latinus  wird 
durch  die  alicuicUiesseDd«  Ehe 
des  Aen.  mit  der  Lavinia  verbürgt 
werden. 

199.  Hmrar,  DU.,  der  beilige 
Sitz  des  Dis:  s«  »ennt  Jupiter  bei 
Sut.  Theb.  in,  246  den  Himmel: 
areem  hatic  aetemmn,  mentü  sa- 
eraria  nosirae, 

200.  qtä  foed,  fuhn.  tone,,  als 
Zevg  oQxios  nämlich,  der  die  Mein- 
eidigen durch  d«to  Blitz  bestraft. 

201.  tan^,  ar.,  s.  z.  A.  IV,  219. 
—  medios  beisst  das  Feuer,  inso- 
fern es  auf  dem  in  der  Mitte  beider 

,  Heere  errichteten  Altare  brennt. 


203.  iieo  me  r»r  uUm  voL  av, ,  d. 
h.  diesen  meinen  Entschluss  soll 
Nichts  erschüttern;  selbst  wenn  die 
Welt  darüber  in  das  Chaos  zurück- 
sänke, ich  würde  festhalten  aia  dem 
geschlossenen  Vertrage.  Die  tu  al- 
so, welche  die  Scheidung  der  Ele- 
mente rückgängig  machen  könnte, 
ist  eine  höhere  Macht,  und  L»alinus 
erscheint  hier  als  der  vvr  tauue 
propositi,  voa  dem  Hör.  od.  IH,  3, 
8  sagt:  si  fractus  iUabatur  örbis^ 
Imoavidum/erient  rmnoe. 

205.  Die  Worte  diluvio  miscms 
geben  an,  auf  welche  Welse  man 
sich  die  Auflösung  der  Erde  in  Was- 
ser vorstellen  soll. 

206.  Die  WorU  ut  sceptr.  koc 
cet  lehnen  sich  ab  lachträgiidie 
Vergleichung  au  dat  vorbergeh. 
nulla  dies  paeem  hsmc'rttmpei  an. 
Da  nun  durch  diese  Ver^iehuog 
die  Wahrheit  der  verhergeh.  Be- 
hauptung bekräfUgt  wird,  so  kann 
man  ut  sceptr,  hi  überaetieB:  so 
wahr  dieses  Scepter.  Uebrigeus 
sind  V.  206  >  11  der  Stelle  Hob|.  II. 
I,  234  -  38  nachgebildet,  auch  der 
parenthetische  Zusatz  dextru-g^ 
rebat  ist  Nachahmung  der  objecti- 
ven  Darstellungsweise  Homers. 
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Cum  semel  in  silvis  imo  de  stirpe  recisum 
Matre  caref  posuitque  comas  et  bracchia  ferro; 
Olim  arbos,  nunc  artificis  manne  aere  decoro 
Inclusit  patribusque  dedit  gestare  Latinis. 
Talibus  inter  se  firmabant  foedera  dtctis 
Conspectu  in  roedio  procerum.   Tum  rite  sacratas 
In  flammam  iugulant  pecndes  et  viscera  vivis 
Eripiunt  cumulantque  oneratis  lancibus  aras. 

At  Yero  Rutulis  inpar  ea  pugna  videri 
lamdudum  et  vario  misceri  pectora  motu; 
Tum  magis,  ut  propius  cet*nunt  non  viribus  aequis. 
Adiuvat  incessu  tacito  progressus  et  aram 
Suppliciter  venerans  demisso  Inmine  Turnus 
Tabentesque  genae  et  iuvenali  in  corpore  pallor. 
Quem  simul  ac  luturna  soror  crebrescere  vidit 
Sermonem  et  volgi  variare  labantia  corda , 
In  niedias  acies  formam  adsimulata  Camerti  — 
Cui  genus  a  proavis  ingens  darumque  paternae 


210 


215 


220 


225 


208.  imo  d,  tt,  b.  anten  z.  v.,770. 

209.  matre,  vgl.  6.  11,  19.  368. 
—  pot.  com,  et  br.f.y  vgl.  Propert 
n,  19,  12:  et  vitem  doota  ponere 
falce  comas. 

211.  patr.  ded.  gest.  Lai.  Homer 
unterscheidet  zwischen  dem  Scep- 
ter,  welches  Gemeingut  der  Nation 
war,  und  vom  Herolde  dem  Sprecher 
In  der  Versammlung  überreicht 
wurde,  und  dem  Familienseepter 
der  Könige.  Dieser  homerischen  Un- 
terscheidnng  gemäss  spricht  Verg. 
hier  ron  dem  Scepfer,  welches  Ge- 
meingut der  Latitier  war. 

214.  in  fl.  iuff.  pec,  Donatas: 
m  flammam  /undebatur  sanguis 
animalium  (vgl.  A.  XI,  82)  et  an- 
tequam  morerentur,  extraheban' 
tut  eorum  viscera  et  aris  impone- 
bantur(ygl.G.U,  194). 

216.  cum.  on.  Urne,  ar.,  vgl.  A. 
Vin,  284. 

218.  propius  tem.  n.  vir.  aea. 
Früher  hatte  man  die  beiden  Hel- 
den nicht  neben  einander  gesehen, 
hatte  also  den  Ausgang  des  Zwei- 
kampfes   nach    den    Thaten,    von 


denen  man  Augenzeuge  gewesen 
war,  abmessen  kSnnen.  Hatte  aber 
schon  dieser  Massstab  die  Rntuler 
eiaen  nngünstigeo  Ausgang  für  den 
Turnus  vermuthen  lassen,  so  wurde 
diese  Vermuthung  jetzt,  wo  sie 
beide  neben  einander  sahen,  zur 
festen  Ueberzeugung.  Das  Object 
zu  cernuntf  nüml.  eos,  ergiebt  sich 
leicht  aus  dem  vorhergeh.  ea  pugna, 
welches  dem  Sinne  nach  soviel  ist 
als  eorum  pugna ,  s.  z.  A.  VI,  865. 

219.  adiuv.  ine,  tae.  progr., 
d.  h.  der  Gang  und  die  Miene  des 
Turnus  vermehren  die  Besorgniss 
um  ihn.  Wenn  der  sonst  so  mann- 
hafte Turnus  hier  Todesahnung 
verräth ,  so  ist  das  natürliche  Wir- 
kung des  Eindrucks,  den  die  äus- 
sere Erscheinung  und  das  im  Ver- 
trauen auf  Götlersprüche  sichere 
Auftreten  des  Aen.  auf  ihn  machen. 

222.  quem  sim,  ac  lut.  Mit  der 
Erzählung  von  dem  durch  die  Ju- 
turaa  bewirkten  Bruch  des  Vertra- 
ges vgl.  die  äbaltche  Scene  bei  Hom. 
II.  IV,  73-104. 
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Nomen  erat  virtutis  et  ipse  acerrimus  armis  — 
In  medias  dat  sese  ades  haud  nescia  rerum 
Rumoresque  serit  varios  ac  talia  fatur: 
Non  pudet,  o  Rutuli,  pro  cunctis  talibus  unam 

^230  Obiectare  animam?  numerone  an  viribus  aequi 

Non  sumus?  En,  omnes  et  Troes  et  Arcades  hi  sunt, 
Fatalisque  manus,  infensa  Etruria  Turno. 
Vix  hostem,  alterni  si  congrediamur,  habemus. 
nie  quidem  ad  superos,  quorum  se  devovet  aris, 

235  Succedet  fama  vivusque  per  ora  feretur; 
Nos  patria  amissa  dominis  parere  superbis 
Cogemur,  qui  nunc  lenti  consedimus  arvis. 
Talibus  incensa  est  iuvenum  sententia  dictis 
lam  magis  atque  magis  serpitque  per  agmina  murmur; 

240  Ipsi  Laurentes  muti\ti  ipsique  Latini. 

Qui  sibi  iara  requiem  pugnae  rebusque  salutem 
Sperabant,  nunc  arma  volunt  foedusque  precantur 
Infectum  et  Turni  sortem  miserantur  iniquam. 
His  aliud  maius  luturna  adiungit  et  alto 

245  Dat  Signum  caelo,  quo  non  praesentius  uUum 
Turbavit  mentes  Italas  monstroque  fefellit. 
Namque  volans  rubra  fulvus  lovis  ales  in  aethra 
Litoreas  agitabat  aves  turbamque  sonantem 


227.  haud  neicia  rer.,  d.  h.  wohl 
kondig  der  Mittel,  die  sie  aozuweo- 
deo  habe. 

232.  fat  man.  Da  die  Btrusker 
ihren  Racbezog  gegen  den  Tomas, 
der  den  von  ihnen  vertriebenen  Bf  e- 
zentins  anfgenommen  hatte,  Göt- 
tersprachen gehorsam  (s.  A.  VIII, 
498-503)  so  lange  aufgeschoben 
hatten,  bis  sie  in  dem  Aen.  den 
auswärtigen  Führer,  auf  welchen 
die  Sprüche  hinwiesen,  gefunden  za 
haben  glaubten,  so  nennt  Jaturna 
die  Etrosker  eine  fataiit  manus, 
eine  Schick sal8scbal^*,  d.  h.  eine 
Gö'ttersprächen  lanscheode  Scbaar, 
und  bez.  sie  damit,  freilich  spottend, 
von  der  Seile,  welche  die  Römer 
als  charakteristischen  Nationalzag 
der  Etrosker  anerkannten,  vgl.  Liv. 
V,  1:  Etrutei^  gern  ante  omnes 
aiias  eo  magis  dedita  rdigionibus, 
quod  exceüeret  arte  colendi  eas. 


233.  vix  hostf  vgl.  Hom.  IL  II» 
123-30. 

234.  ad  sup.  suee,  fama,  d.  h. 
er  wird  wie  ein  Heros  verehrt  wer- 
den, denn  er  weiht  sich  selbst  für 
unsere  Gö'tter.  Wie  spätere  Römer 
in  Zeiten  der  höchsten  Gefahr  sich 
selbst  dem  Tode  weihten,  so  weiht 
sich  Tomas  dem  Tode,  um  die  Ein- 
fohrang  neuer  Götter  durch  Aea. 
(s.  V.  192.  778-79)  zu  verhüten. 

235.  tnV.  per  or.fer,^  „und  wird 
fortleben  im  Munde  des  Volkes,*' 
vgl:  G.  III,  4. 

237.  lenti,  gemächlich,  vgl.  E. 
1,4. 

240.  ipsi  Laur.,  also  nicht  nur 
die  Rutoler,  s.  oben  v.  216.  229. 

244.  aliud  mai,  lut  adi.  Die 
Julnrna  konnte  dies,  da  sie  hier  im 
Auftrage  der  Juno  handelte.  Mit 
dem  ttvgvrium  selbst  vgL  Hom.  II. 
XII,  200-7. 
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Agminis  aligeri,  subito  cum  lapsus  ad  nndas 

Cycnum  exceilentem  pedibus  rapit  inprobus  uncis.  250 

Arrexere  auimos  Itali  cunctaeque  volucres 

Convertunt  clamore  fagam,  mirabile  visu, 

Aetberaque  obscuraut  pinnis  hostemque  per  auras 

Facta  niü)e  premunt,  douec  vi  victus  et  ipso 

Pondere  defecit  praedamque  ex  unguibus  ales  255 

Proiecit  fluvio  penitusque  in  nubila  fugit. 

Tum  vero  augurium  Rutuli  clamore  saiutant 

Expediuntque  manus,  primusqne  Toiumnius  augur, 

Hoc  erat,  hoc,  votis,  inquit,  quod  saepe  petivi. 

Accipio  adgnoscoque  deos;  me,  roe  duce  ferrnm  260 

Gorripite,  o  miseri,  quos  ioprobus  adveua  hello 

Territat,  invalidas  ut  aves,  et  iitora  vestra 

Vi  populat.   Petet  ille  fugam  penitusque  profundo 

Yela  dabit   Vos  unanimi  densate  catervas 

Et  regem  vobis  pugna  defendite  raptum.  265 

Dixit  et  adversos  telum  contorsit  in  hostis 

Procurreos,  sonitum  dat  stridula  cornus  et  auras 

Certa  secat.   Simul  hoc,  simul  ingens  clamor  et  omnes 

Turbati  cunei  calefactaque  corda  tumultu. 

Hasta  volans,  ut  forte  novem  pulcherriroa  fratrum  270 

Corpora  constiterant  contra,  quos  fida  crearat 

Una  tot  Arcadio  coniunx  Tyrrhena  Gylippo, 

Horum  unum  ad  medium,  teritur  qua  sutilis  auro 

Balteus  et  laterum  iuncturas  fibula  mordet, 

250.   iftprobus,  s.  z.  A.  XI,  512.  do  ist  Dat,  s.  z.  A.  I,  126,  vDd 

252.  c(MV,/ug.f  sie  weoden  die  kann  hier  übersetzt  werdeo:  über 

Flacht,  d.  h.  sie  stellen  die  Flacht  das  Meer  bin. 

ein,  vgl.  A.  V,  582.  268.  sirmd-simul,  vgl.  A.  V,  675. 

254.  facta  nube,  „zar  Wolke  269.  ctiif«t,  s.  z.  A.  V,  664. 
gesebaarf  Der  Aosdrack  erinnert  211.  fratrum  eorpora  ist  keine 
ao  das  militärische  agmen  facer«,  blosse  Umschreiboog  von  fratres^ 
vgl.  A.  1,  82.  sondern-  enthält  den   Neben  begriff 

255.  d^Jecit,  s.  z.  A.  XT,  231.  des  Stattlichen,  vgl.  A.  VII,  650. 
260.   aecr>.,  näml.  omen,  Nach       IX,  272. 

der  Vorstellung  der  Alten  hing  es  273.    ad  med.f  d.  b.  Im  Unter- 

von  jedem  ab,  ob  er  ein  omen  an-  leibe.  —   sut.  auro  balt.  ist  wol 

nehmen  und  aufsicb  beziehen  wollte,  ein  lederner  Gart,  der  mit  bnntge- 

oder  nicht.  —  adg^,  deos,  d.  h.  ich  triebenem  Goldbleche  besetzt  war. 

erkenne  in  diesem  Zeichen  die  Hand  274.    later.   iunct,,   das   homer. 

der  Gölter.  C^arrjQog  o/ijfc,   denn  latera  ist 

263.  pen.  pro/,  vel.  dab.   Diese  hier  von  den  beiden  Enden  des  Gür- 

Worte  entsprechen  welchen  VVor-  tels   za   verstehen,  welche  durch 

ten  des  berichteten  omeiiT  pro/un^  eine    Schnalle    zasammeogehaltea 

Vergil  III.  4.  Aufl.  15 
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275  Egregium  forma  iuvenem  et  fulgentibus  armis, 
TraDsadigit  costas  fulvaque  effundit  harena. 
At  fratres,  animosa  phalanx  accensaque  luctu, 
Pars  gladios  striogunt  maDibus,  pars  missile  ferrum 
Corripiunt  caecique  ruunt  Quos  agmina  contra 

280  ProcurruDt  Laurentuin,  hinc  densi  rursus  inundant 
Troes  Agyllinique  et  pictis  Arcades  armis. 
Sic  omois  amor  imas  habet  decemere  ferro. 
Diripuere  aras,  it  toto  turbida  caelo 
Tempestas  telorum  ac  ferreus  ingruit  imber, 

285  Craterasque  focosque  ferunt   Fugit  ipse  Latinus 
Pulsatos  referens  infecto  foedere  divos. 
Infrenant  alii  currus  aut  corpora  sältu 
Subiciunt  in  equos  et  strictis  ensibus  adsunt 
Messapus  regem  regisque  insigne  gerentem 
,  290  Tyrrhenum  Aulesten,  avidus  confundere  foedus, 
Adverso  proterret  equo,  ruit  iile  recedens 
Et  miser  oppositis  a  tergo  involvitur  aris 
In  Caput  inque  umeros.   At  fervidus  advolat  hasta 
Messapus  teioque  orantem  multa  trabali 

295  Desuper  altus  equo  graviter  ferit  atque  ita  fatur: 
Hoc  habet,  haee  melior  magnis  data  victima  difis. 


worden.    Uebrigeos  v^l.   Hom.  II. 
IV,  132-33. 

276.  Ueber  den  Accus,  costas 
nach  voraofgegangenem  tmum  s.  z. 
A.  X  699. 

'281.  Jgya,,  s.  A.Vn,  652.  — 
pict.  arm.,  s,  z.  A.  VllI,  588. 

283.  dirip.  ar.  In  welcher  Weise 
dies  geschah,  lehrt  v.  298.  —  tur^ 
bida,  Verg.  beschreibt  hier  eine 
pugna  tumuUuaria;  unter  der 
turbida  temp.  tel.  hat  man  sich 
also  Wurfwaffen  zu  denken,  wie 
sie  jedem  zuerst  in  die  Hände  ge> 
rathen. 

285.  Sie  tragen  die  Mischkrüge 
und  Feuerhecken  (s.  oben  v.  118 
- 19)  als  Waffen  (s.  s.  A.  XI,  552); 
kurz,  die  Entweihung  des  Heiligsten 
und  der  Tumult  ist  so  gross,  dass 
selbst  Latinus,  dessen  Pflicht  es 
doch  vor  Allen  gewesen  wäre,  zu 
bleiben  und  für  Anfrechthaltnng  des  . 
geschlosseneu  Vertrages  zu  sorgen, 


entflieht. 

286.  pids.  rtf,  div.  Also  scheint 
Lat.  Götterbilder  mitgebracht  und 
auf  die  Altäre  gestellt  zu  habaa. 
puls.  Bei  der  Plünderung  der  Al- 
täre wurden  die  Götterbilder  laüir- 
lieh  nicht  mit  der  ihnen  schuldigen 
Ehrfurcht  behandelt. 

287.  t;7/ren.aünct<rrt<i,  Bezeich- 
nung der  Wagenkämpfer,  die  folg. 
W.  sind  von  den  Reitern  zu  ver* 
stehen;  von  den  Fussgängera  war 
V.  283-85  berichtet.  —  alü-aut^ 
vgl.  A.  VII,  634.  XI,  473.  —  chit., 
d.  h.  die  Pferde  vor  den  Streit- 
wagen, vgl.  G.  I,  514.   A.  VII,  163. 

289.  re^.,  einen  Fürsten  {Lar) 
der  Etrusker. 

2Ü|3.  in  cap.  inque  um,,  vgl.  Hom. 
II.  V,  586. 

294.  tel.  trab.,  mit  balkenähn- 
lichem  Speere. 

296.  Aoc  habety  eine  in  der  Fech- 
tersprache  übliche  Formel  von  ei- 
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Concurrunt  Itali  spoliantque  calentia  membra. 
Obvius  ambustum  torrem  Corynaeus  ab  ara 
Corripit  et  venienti  Ebyso  plagamque  ferenti 
Occupat  OS  flammis,  olli  iogens  barba  reluxit 
Nidoremque  ambusta  dedit,  super  ipse  secatus 
Caesariem  laeva  turbati  corripit  hostis 
iDpressoque  genu  nitens  terrae  adplicat  ipsum; 
Sic  rigido  latus  ense  ferit.   Podalirius  Alsum 
Pastorem  primaque  acie  per  tela  ruentem 
Ense  sequens  nudo  superinminet,  ille  securi 
Adversi  frontem  mediam  mentumque  reducta 
Disicit  et  sparso  late  rigat  arma  cruore.    « 
Olli  dura  quies  oculos  et  ferreus  urguet 
Soronus,  in  aeteruarn  clauduntur  lumina  noctem. 
At  pius  AeDeas  dextram  tendebat  inermem 
Nudato  capite  atque  suos  clamore  vocabat: 
Quo  ruitis?  quaeve  ista  repens  discordia  surgit? 
O  cohibete  iras !  ictum  iam  foedus  et  omnes 
Conpositae  leges,  mihi  ius  concurrere  soll, 
Me  sioite  atque  auferte  metus;  ego  foedera  faxo 
Firma  manu,  Tumum  debent  haec  iam  mihi  sacra. 
Has  inter  Toces,  media  inter  talia  verba, 
Ecce,  viro  stridens  alis  adlapsa  sagitta  est, 
Incertum,  qua  pulsa  manu,  quo  turbine  adacta , 


300 


305 


310 


315 


320 


nem  Hiebe,  der,  wie  wir  sa^o, 
sitzt.  —  haec  mel,  m.  d.  vict  d,^ 
vgl.  A.  V,  483. 

301.  ipse  tec;  vorher  hatte  er 
iho  nar  aus  der  Ferne  aDgegriffeo, 
jetzt  packt  er  ihn  im  Handgemeoge. 

303.  ipsuT/ij  iho  selbst;  ipse 
steht  öfter  vom  Ganzen  im  Gegen- 
satz der  einzelnen  Theile,  s.  z.  G. 
n,  297. 

305.  past  primaque  ac.  ruent 
Auch  hier  verbindet  Verg.  zwei  un- 
gleichartige Begriffe  (ein  Sobst.  und 
ein  Partie.)  durch  die  kopulative 
Partikel,  s.  oben  z.  v.  147. 

306.  securi,  s.  z.  A.  VII,  184. 
309-10.  vgl.  A.X,  745-46. 
311.    pius.    Warum    giebt  der 

Dichter  dem  Aen.  hier  dies  Epi- 
tbetoa? 


312.  suos.  Aeo.  weiss  nicht,  was 
den  Wiederansbruch  der  Feind- 
seligkeiten veranlasst  hat  und  wen- 
det sich  daher  in  der  Hoffnung,  den 
begonnenen  Streit  noch  beilegen  zu 
können,  an  die  Seinen  mit  der  Auf- 
forderung, die  Waffen  ruhen  zu 
lassen.  Hätten  Latinus  und  Turnus 
ihrerseits  dasselbe  gethan^so  würde 
gewiss  der  tömnltnarisehe  Kampf 
noch  beigelegt  sein. 

316.  auf,  tnet. ,  d.  b.  verbannet 
die  Fureht  vor  einem  plötzlichen 
Angriff  der  Feinde  aus  eurem 
Herzen. 

317.  Tum.  deb.;  „schon  ver- 
möge dieser  Opfer  muss  Turnus  mit 
mir  kämpfen  und  es  bedarf  eurer 
Waffen  nicht.'*   Wagn. 

319.  alis  adl.  sag.,  s.  z.  A.  IX, 
578. 

15* 
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Qais  tantam  Rutulis  laudem,  casusne  deusne, 
Attulerit;  pressa  est  insignis  gioria  facti 
Nee  sese  Aeneae  iactavit  volnere  quisquain. 
Turnus,  ut  Aenean  cedeutem  ex  agmine  vidit 

325  Turbatosque  duces,  subita  spe  fervidus  ardet; 
Poscit  equos  atque  arma  simul  saltuque  superbus 
Emicat  in  currum  et  manibus  molitur  habenas. 
Multa  virum  volitans  dat  fortia  corpora  Leto , 
Seminecis  Yolvit  multos  aut  agmina  curru 

330  Proterit  aut  raptas  fugientibus  ingerit  hastas. 
Qualis  apud  gelidi  cum  fluinina  condtus  Elebri 
Sanguineus  Mavors  dipeo  intonat  atque  furentis 
Bella  movens  inmittit  equos,  illi  aequore  aperto 
Ante  Notos  Zephyrumque  volant,  gemit  ultima  pulsu 

335  Tbraca  pedum  circumque  atrae  Formidinis  ora 
Iraeque  Insidiaeque,  dei  comitatus,  aguntur: 
Talis  equos  alacer  media  inter  proelia  Turnus 
Fumantis  sudore  quatit  miserabile  caesis 
Hostibus  insultans,  spargit  rapida  ungula  rores 

340  Sanguineos  mixtaque  cruor  calcatur  harena. 

lamque  Ned  Sthenelumque  dedit  Tharoyrumque  Pholumque, 
Hüne  congressus  et  hunc,  illum  eminus;  eminus  ambo 


/ 

322.  pressa  est,  ist  io  Dunkel 
gebüilt 

326.  posc.  equos f  d.  b.  er  ruft 
seioeo  Wageoleoker,  deo  Metiscus 
(s.  aoteo  V.  469),  heran.  Wenn  er 
dann  selbst  die  Zügel  ergreift,  so 
ist  das  ein  Zeichen  seines  ungedul- 
digen Eifers.  —  superbus  j  voll 
Kampflust. 

329.  semin,  vol.,  er  wälzt  Halb- 
sterbende, d.  b.  er  macht,  dass  sie 
halbtodt  sich  am  Boden  wälzen. 

330.  rapL  hast,  die  hastig  er- 
griffenen Lanzen,  vgl.  A.  XI,  652. 

331.  qttalis.  Ein  ähnliches  Gleich- 
niss  bei  Hom.  11.  Xlll,  298-303. 
—  Hebri.  Tbracieo  (bezeichnet 
durch  den  Fluss  llebrus,  vgl.  E.  10, 
65)  war  der  Lieblingssilz  des  Mars, 
vgl.  Hom.  Od.  Vlll,  361  und  s.  z. 
A.  111,  13.  —  concit,  in  schnellem 
Lauf«. 

332.  clip,  int,  Mars  schlägt  mit 
der  Lanze  an  den  Schild,  um  die 


Feinde  zu  schrecken,  vgl.  Claudiao. 
in  Eutrop.  II,  160-62,  wo  es  vom 
Mars  heisst:  Siefaius  cUpeo  tfusM" 
tum  vix  ipse  Deorutn  j4rbiteT,  w- 
festo  quum  pereutü  aegida  rumbo^ 
IntoHuit  Intonare  gebraucht  Verg. 
unten  v.  700  in  gleicher  Weise. 

333.  far.  inm,  equos,  vgl.  A.  V, 
146  und  s.  z.  A.  XI,  609. 

334.  ante  Not  Zeph.  rot,  vgl. 
oben  V.  84  und  unten  v.  345. 

335.  Thraca,  dichterische  Form 
für  Thracia,  nach  dem  griech.  Bo^- 
xij.  Fortn.  or.j  s.  z.  A.  VlI,  o75. 
Aehiiliche  Begleiterinnen  giebt  Hom. 
II.  IV,  440  dem  Ares. 

336.  iraeque.  Solche  Zomgättin- 
nen  kennt  auch  Valer.  Fl.  11,  205: 
atraeque  genis  paUentibus  Irae, 

337.  tüiis  equos.  Mit  dem  Folg. 
vgl.  Hom.  II.  XI,  531-37. 

342.  /umc  eongr.  Der  Arcoi. 
hufie  ist  von  dem  vorhergeb.  Aeet 
dedity  zu  dem  congressus  als  nä- 
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Imbrasidas,  Giaacum  atque  Laden,  quos  Imbrasus  ipse 
Mutrierat  Lycia  paribusque  ornaverat  armis, 
\el  conferre  manum  vel  equo  praevertere  ventos. 
Parte  alia  media  Eumedes  in  proelia  fertur, 
Antiqui  proles  bello  praedara  Dolonis , 
NomiDe  avum  referens,  anirao  manibusque  parentem , 
Qui  quoDdam,  castra  ut  Danaum  speculator  adiret, 
Ausus  Pelidae  pretium  sibi  poscere  currus; 
Illum  Tydides  alio  pro  talibus  ausis 
Adfecit  pretio  nee  equis  adspirat  Achiilis. 
HuDc  procul  ut  campo  Turnus  prospexit  aperto 
Ante  levi  iaculo  longum  per  inane  secutus 
Sistit  equos  biiugis  et  curru  desilit  atque 
Semianimi  lapsoque  supervenit  et  pede  collo 
Inpresso  dextrae  mucronera  extorquet  et  alto 
Fulgentem  tinguit  iugulo  atque  haec  insuper  addit: 
£n,  agros  et,  quam  bello,  Troiane,  petisti , 
Hesperiam  roetire  iacens:  haec  praemia,  qui  me 
Ferro  ausi  temptare,  ferunt;  sie  moenia  condunt 
Huic  comitem  Asbyten  coniecta  cuspide  mittit 
Chloreaque  Sybarimque  Daretaque  Tbersilochumque 
Et  sternacis  equi  lapsum  cervice  Thyrooeten. 
Ac  velut  Edoni  Boreae  cum  Spiritus  alto 


345 


350 


355 


360 


365 


bere  BestimmuD^  hiozospefd^  ist, 
ahhüaglg. 

345.  VoD  welchem  Verbam  siod 
die  infio.  conferre  u.  praevertere 
abbÜDgig?  Darch  die  W.  equo  praev, 
venL  wird  der  Kampf  zo  Boss, 
durch  die  vorhergeh.  der  Kampf  zu 
Fuss  angedeutet. 

348.  an,  man.  par.  Freilich 
bebt  Hom.  Dicht  ausdrücklich  die 
Tapferkeit  des  Doloji  hervor,  be- 
richtet aber  auch  Nichts  voo  ihm, 
das  auf  Feigheit  hiowiese;  ja,  sein 
Entschluss,  in  der  Nacht  sich  als 
Kundschafter  ins  griechische  Lager 
zu  schleichen,  war  ein  ebenso  küh- 
nes Unternehmen,  wie  das  des  Nisos 
und  Euryalus. 

350.  poio.  eurr,,  vgl.  Hom.  II. 
X,  314-27. 

351.  alio  adf.  pret,  s.  Hom.  II. 
X,  454-57. 


"  352.  ntc  adsp.f  d.  h.  und  er 
strebt  nun  nicht  mehr,  hat  aufge- 
hört zu  streben. 

354.  long,  per  inane^  vgl.  unten 
V.  906.  Dass  Turnus  den  Gegner 
nicht  verfehlte,  geht  aus  v.  356  her- 
vor. 

360.  meUre.  Jedem  Colouisten 
wurde  sein  Acker  abgemessen. 

364.  ttem.  Ein  equui  stemax 
ist  ein  Pferd,  das  seinen  Reiter  ab- 
zusetzen sucht. 

365.  Zweierlei  soll  durch  die 
folgende  Vergleichnng  veranschau- 
licht werden:  1)  das  unaufhaltsame 
Verfolgen  des  Turnus,  und  2)  das 
Auseinanderstieben  der  Rotten,  de- 
nen Turnus  naht.  Es  entsprechen 
also  die  Worte:  Sic  Tumo-ruunt 
acies  den  Worten  in  v.  367;  die 
Worte:  fert  impetvt  -  voUmtem 
den  Worten  in  v.  365-66.  —  Edoni 
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Insonat  Aegaeo  sequiturque  ad  litora  fluctus; 
Qua  yeDti  incubuere,  fugam  dant  nubila  caelo ; 
Sic  Turno,  quacumque  viam  secat,  agroina  cedunt 
Conversaeque  ruuDt  acies ;  fert  impetu8  ipsum 

370  Et  cristam  adverso  curru  quatit  aura  volantem. 
Non  tulit  instantem  Phegeus  animisque  frementem , 
Obiecit  sese  ad  currum  et  spumantia  frenis 
Ora  citatonim  dextra  detorsit  equorum. 
Dam  trahitur  pendetque  iugis,  hunc  lata  retectum 

375  Lancea  consequitur  rumpitqae  infixa  bilicem 
Loricam  et  summum  degustat  volnere  corpus, 
nie  tamen  clipeo  obiecto  conversus  in  hostem 
Ibat  et  auxilium  ducto  mucrone  petebat, 
Cum  rota  praecipitem  et  procursu  concitus  axis 

380  Inpulit  effunditque  solo  Turnusque  secutus 
Imam  inter  galeam  summi  thoracis  et  oras 
Abstulit  euse  caput  truncumque  reliquit  harenae. 

Atque  ea  dum  campis  victor  dat  funera  Turnus, 
Interea  Aenean  Mnestheus  et  fidus  Achates 

385  Ascaniusque  comes  castris  statuere  cruentum 
Alternos  longa  nitentem  cuspide  gressus 


Bor.,  d.  b.  des  aus  Thracieo  kom- 
meaden  Boreas,  deoa  eine  Völker- 
schaft Thraciens  hiessen  Edoni. 

366.  seq,  ad  liL^  „nod  bis  ans 
GesUde  die  Wellen  verfolgt.'' 

369.  ruunty  „stürzen  dabin." 

370.  adv.  curru  „malt  die  Rascb- 
heit  der  Fahrt,  denn  wer  schnell 
fährt,  bat  jedesmal  entgegenkom« 
mende  Zagluft.'^  Ameis. 

372.  obi.  s.  ad.  curr.^  d.  b.  er 
stürzte  sich  auf  den  Wagen  bin.  — 
frenU  ist  als  Abi.  loci  mit  tpwnan^ 
Ua  zu  verbinden. 

374.  dum  trah,  Phegeus  vermag 
nicht,  die  Pferde  aufzuhalten,  son- 
dern wird  von  ihnen  an  dem  Joche, 
an  das  er  sich  gehängt  hatte,  fortge- 
schleppt und  wird  in  dieser  schwe- 
benden Lage,  wo  er  sich  mit  seinem 
Schilde  nicht  überall  decken  kann, 
von  einem  Speere  verwundet. 

375.  bü.  lor.,  s.  z.  A.  III,  467. 
377.  hostem.  Dieser  Feind  konnte 

Turnus  nicht  sein,  denn  stand  er 


noch  auf  dem  Wagen ,  so  wäre  es 
Thorheit  von  Seiten  des  Phegeus 
gewesen,  ihn  mit  dem  Schwerte  an- 
greifen zu  wollen ;  war  er  aber  vom 
Wagen  gesprungen,  so  konnte  Phe- 
geus nicht  von  dea  Radern  zu  Boden 
geworfen  werden.  Denn  wenn  der 
Kämpfer  vom  Wagen  sprang,  um 
zu  Fusse  zu  kämpfen ,  so  hielt  der 
Wagenlenker  die  Rosse  während 
dieses  Kampfes  an. 

379.  prascipitem  steht  prolep- 
tiscb. 

385.  comei,  Mnestheus  und  Acha- 
tes führten  den  Aen.,  Ascanins  ging 
beiher. 

386.  alt  long,  nü.  ousp,  gr., 
„welcher  Tritt  vor  Tritt  am  langen 
Speere  sich  stützte,^'  vgl.  Sil.  Ital. 
VI,  79:  labtantes  fulhim  truneata 
cuspide  gressus,  Valer.  Fl.  II,  93: 
alternos  aegro  cunctantem  popHts 
gressus.  cuspis  ist  von  der  untern 
Schaftspitze  des  Speeres,  dem  attv- 
QOtjriQ,  zu  verstehen.    Dass  Aen. 
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Saevit  et  infracta  luctatur  amndine  telum 

Eripere  auxilioque  viam,  quae  proxuma,  poscit: 

Ense  secent  lato  volous  telique  latebras 

Rescindant  penitus  seseque  in  heüa  remittant.  390 

lamque  aderat  Phoebo  ante  alios  dilectus  lapyx 

lasides,  acri  quondam  cui  captus  aniore 

Ipse  suas  artis,  sua  munera,  laetus  Apollo 

Augurium  citharamque  dabat  celerisque  sagittas. 

nie,  ut  depositi  proferret  fata  parentis,  39S 

Scire  potestates  herbarum  usumque  medendi 

Maluit  et  mutas  agitare  inglorius  artis. 

Stabat  acerba  fremens,  ingentem  nixus  in  bastam, 

Aeneas,  magno  iuvenum  et  maerentis  lull 

Concursu,  lacrimis  inmobilis.   Ule  retorto  400 

Paeonium  in  morem  senior  succinctus  aihictu 

Multa  manu  medica  Phoebique  potentibus  herbis 

Nequiquam  trepidat,  nequiquam  spicula  dextra 

Sollicitat  prensatque  tenaci  forcipe  ferrum. 

Nulla  viam  Fortuna  regit,  nihil  auctor  Apollo  405 

Subvenit,  et  saevus  campis  magis  ac  magis  horror 

Crebrescit  propiusque  roalum  est  lam  pulvere  caelum 

Stare  vident  subeuntque  equites  et  spicula  castris 

Densa  cadunt  mediis.  It  tristis  ad  aethera  claroor 

Bellantum  iuvenum  et  duro  sub  Marte  cadentum.  410 

Hie  Venus  indigno  nati  concussa  dolore 

am  Faste  verwundet  war,  gebt  aas  KeDotnisse  bin,  welcbe  znr  Aas- 

V.  746-47  bervor.  Übung  der  Arzneikunde  gebScen. 

387.  in/r,,  s.  z.  A.  V,  784.  400.  lacrimis,  seiner  Umgebung 

394.  dabat y  anbot,  vgl.  z.  A.  X,  n'ämlicb. 

801.  401.  Paeonitmt  (Ssylbig  zu  lesen) 

395.  depos.  par,,  des  scbon  bin-  von  /TaiciVf  dem  bomeriscben  Göt- 
sterbenden  Vaters.  Es  war  Sitte,  terarzt.  —  ret  am.,  d.  b.  mit  auf- 
Kranke,  die  bereits  aufgegeben  wa-  gescbürztem  Gewände;  so  beisst 
ren,  vor  der  Thüre  des  Hauses  bin-  es  aucb  bei  Sil.  Ital.  V,  367  vom 
zulegen,  damit  vielleicbt  ein  Vor-  Arzte:  intortos  de  more  adstriciut 
übergebender,  der  früber  an  der-  amicttts. 

selben  Krankbeit  gelitten  batte,  ein  402.  multa  trep.,  d.  b.  versucbt 

rettendes  Heilmittel  angebe.  Vieles  in  ängstlicher  Hast,  s.  z.  A. 

397.    mutas    ort,    „die    stillen  II,  690. 

Künste,«'  d.  b.  Künste,  welche  den  405.  nulla  Fort.,  vgl.  G.  I,  102. 

Namen  ihres  Meisters  nicht  nen^ien,  A.  IV,  232.  VII,  51.  —  auctor j  der 

ihn  nicht  berühmt  machen ;  vgl.  Sil.  Lehrer. 

Ital.  III,  579:  mutum  volvens  inglo^  4(i7.   pulv,  cael.  stare,  s.  z.  A. 

rius  aevum.   Der  Plur.  artis  weis't  VI,  300. 

auf  die  mancherlei  Fertigkeiten  und  411.  Der  Beistand,  den  die  Ve- 
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Dictamnum  genetrix  Cretaea  carpit  ab  Ida, 
Puberibu«  caulem  foliis  et  flore  comaDtem 
Purpureo ;  non  illa  feris  incogDita  capris 

415  Gramina,  cum  tergo  volucres  haesere  sagittae. 
Hoc  Venus  obscuro  faciem  circumdata  nimbo 
Detulit,  hoc  fusum  labris  splendentibus  amnem 
Inficit  öcculte  medicans  spargitque  salubris 
Arobrosiae  sucos  et  odoriferam  panaceam. 

420  Fovit  ea  Yolnus  lympha  longaevus  lapyx 
Ignorans  subitoque  omnis  de  corpore  fugit 
Quippe  dolor,  omnis  stetit  imo  Yolnere  sanguis. 
lamque  secuta  manum  nullo  cogente  sagitta 
Excidit  atque  novae  rediere  in  pristina  vires. 

425  Arma  citi  properate  viro!  quid  statis?  lapyi 
Conclaroat  primusque  animos  accendit  in  hostem. 
Non  baec  humanis  opibus,  non  arte  magistra 
Proveniuot  neque  te,  Aenea,  mea  dextera  servat; 
Haior  agit  deus  atque  opera  ad  maiora  remittit 


Dus  dem  Aeo.  eu  Tbeil  werden 
ISsst,  ist  der  Hülfe  Shnlicb,  welche 
Apollo  bei  Hom.  II.  XVI,  523-29 
dem  GlaacQS  gewäbrt 

412.  dictamnum  biess  eio  Heil- 
kraot,  das  auf  dem  Dicte,  eioem 
zum  Idagebirge  auf  Greta  gebörigeo 
Berge,  wachs  und  die  Kraft  haben 
sollte,  in  den  Leib  gedrungene 
Pfeile  beransKutreiben.  Sollte  es 
aber  wirksam  sein,  so  ronsste  es 
ansgewacbseoe  BIStter  {puberafo- 
Ua)  haben  und  musste  noch  in  der 
Blütbe  stehen  {flore  com,).  Venas 
mischt  den  Saft  dieses  Krautes  mit 
panacea  {näv  und  dxiofiai),  einem 
erdichteten  Uoiversalmittel,  unter 
das  Wasser,  mit  welchem  Japyx  die 
Wunde  waschen  will.  Die  Ambro- 
sia, die  sie  jenem  Heilmittel  noch 
binzonigt,  soll  dem  Aeo.  auch  neue 
Kräfte  geben ;  zu  demselben  Zwecke 
reicht  Athene  dem  Achilles  Ambro- 
sia bei  Hom.  II.  XIX,  352-54. 

414.  non  incogn.  capr.  Cic.  de 
nat.  deör.  II,  50:  Auditum  est,  Ca- 
pros/eras  in  Crelo,  quum  exient 
canfixae  venenatii  sagiitis  herbam 
quaerere,  quae  difitamnut  vocare- 


tur,  quam  quum  gustavissentj  so- 
giltas  excidere  dicunt  e  corpore. 

417.  amnem,8.  z.  A.  VII,  46S. 

420.  fovit.  /overe  ist  stehender 
Aasdruck  von  warmen  und  kalten 
Umschlägen,  die  auf  Wanden  ge- 
legt werden. 

422.  quippe,  „nun  freilich,"  ti- 
xojtog, 

424.  uov.  red.  in  prist.  vir.,  „es 
kamen  erneut  die  vorigen  Kräfte.'* 
novae  beissen  diese  Kräfte  nämlich 
nur  mit  Bezug  auf  den  unmittelbar 
vorhergehenden  Zustand,  in  priiL, 
vgl.  Cornel.  Timol.  1 :  ut  pairiam 
-  suo  adventu  in  prittinum  resti- 
tueret.  Ovid.  met.  I,  1 :  //i  nova/ert 
animui  mutatas  dioereformat. 

425.  arm.  citi  prop.  viro.  iapyx 
fordert  die  Begleiter  des  Aen.  auf, 
diesem  bei  dem  Anlegen  der  Rü- 
stung, die  er  natürlich  während  des 
Verbandes  seiner  Wunde  abgelegt 
hatte,  behüiflich  zu  sein. 

429.  mai.  ag.  d.,  d.  b.  hier  wal- 
tet ein  grösserer  Gott.  Inwiefern 
Japyx  von  einem  maior  deus  spre- 
chen kann,  ergiebt  sich  aus  v.  405. 
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nie  avidus  pugnae  suras  incluserat  auro 
HiDc  atque  hinc  oditque  moras  hastamque  coniscat. 
Postquam  habilis  lateri  clipeus  loricaque  tergo  est, 
Ascanium  fusis  circum  conplectitur  armis 
Summaque  per  galeam  delibans  oscula  fatur : 
Disce,  puer,  virtutem  ex  me  verumque  laborem, 
FortuDam  ex  aliis.   Nunc  te  mea  dextera  hello 
Defensum  dabit  et  magoa  inter  praemia  ducet 
Tu  facito,  mox  cum  matura  adole?erit  aetas, 
Sis  memor  et  te  animo  repetentem  exempla  tuorum 
Et  pater  Aeneas  et  avunculus  excitet  Hector. 

Haec  ubi  dicta  dedit,  portis  sese  extulit  ingens 
Telum  inmane  mann  quatiens,  simul  agmine  denso 
Antheusque  Hoestheusque  ruunt  omnisque  relictis 
Turba  fluit  castrls.   Tum  caeco  pulvere  campus 
Miscetur  pulsuque  pedum  tremit  excita  tellus. 
Vidit  ab  adverso  venientis  aggere  Turnus, 
Videre  Ausonii  gelidusque  per  iroa  cucurrit 
Ossa  tremor,  prima  ante  omnis  luturna  Latinos 
Audiit  adgnovitque  sonum  et  tremefacta  refugit 
Ille  volat  caropoque  atrum  rapit  agmen  aperto. 
Qualis  ubi  ad  terras  abrupto  sidere  nimbus 


430 


435 


440 


445 


450 


430.  mclus.  Das  Plosqpf.  dient 
zur  Bez.  der  grossen  Scbnelligkeity 
mit  der  der  von  Kampflust  bren- 
oeode  Aen.  selbst  Hand  ans  Werk 
legt. 

432.  p,  hob.  lat,  clip.,  nachdem 
der  Schild  und  der  Panzer  ihm  so 
aof^elegt  sind,  dass  sie  ihn  nicht 
drücken,  vgl.  A.  11,  393. 

433.  circum  ist  mit  fusis  zu  ver- 
binden. —  armis  von  armuSf  s.  z. 
A.  IV,  11  n.  vgl.  Tac.  bist.  1,36: 
prensare  (eos)  manibus  complecti 
armis, 

435.  ver.  lab.,,  die  wahre  An- 
strengung, die  wirklich  diesen  Na- 
men verdient.  Ucbrigens  vgl.  mit 
d.  Worten  Hora.ll.Vl,  476-81.  Soph. 
Aj.  5^0-51 :  (o  Ttai^yivoio  naTQog 

iVTVJf^OTfOOgy  Trt    0*  äkX*  OflOlOS' 

xal  yivoi*  av  ov  xttxog. 

437.  def.  dab.,  vgl.  Liv.  VlII,  6, 
6:  stratas  legiones  Latin or um  dabo, 
—  inier  praem.  duc,,  s.  z.  E.  2,  3. 


439.  tuorum,  d.  i.  deiner  trojani- 
schen Ahnen. 

440.  Dieser  Vers  ist  aus  A.  III, 
343  wiederholt 

444.  caeco  jmlv,,  mit  finsterem 
Staub  d.  b.  mit  so  dichtem  Staub, 
dass  man  nichts  erkennen  kann,  vgl. 
A.  V,  589.  VI,  734. 

445.  trem.  excita^  zittert  aufge- 
schreckt, vgl.  A.  VII,  722. 

450.  atrum  agm.^  die  Unhell 
drohende  Schaar,  das  bomer.  xvä- 
V€ai  (f.aXayyHf  xvdveov  vitpog. 

451.  quaU*  ubiy  vgl.  Hom.  II.  IV, 
275-79.  Gemeint  ist  eine  Wasser- 
hose, von  deren  Entstehung  Lucret. 
VI,  431-33  sagt:  Hoc  fit  ubi  inter- 
dum  non  quit  vis  ineita  vetiti  Rum- 
pere  qtusm  coepit  nubem,  sed  depri- 
mity  ut  sit  In  mare  de  caelo  iam- 
quam  demista  columna.  —  abrupto 
sid,  ist  ein  kühner  Ausdruck  zur 
Bez.  des  stärksten  Unwetters,  bei 
dem,  wie  wir  auch  wol  sagen,  der 
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It  mare  per  medium ;  miseris,  heu,  praescia  longe 
Horrescunt  corda  agricoUs ,  dabit  ille  niinas 
Arboribus  Btragemque  satis,  ruet  oronia  lata; 

455  Ante  volant  sonitumque  ferunt  ad  Utora  venti: 
Talis  in  adversos  ductor  Rhoeteius  hostis 
Agmen  agil,  densi  cuneis  se  quisque  coactis 
Adglomerant  Ferit  ense  gravem-Thymbraeus  Osirim, 
Archetium  Mnestheus ,  Epulontem  obtruncat  Achates 

460  Ufentemque  Gyas;  cadit  ipse  Tolumnius  augur, 
Primus  in  adversos  telnm  qui  torserat  hostis. 
ToUitur  in  caelum  clamor  versique  yicissim 
Pulverulenta  fuga  Rutuli  dant  terga  per  agros. 
Ipse  neqüe  aversos  dignatur  stemere  Horti 

465  Nee  pede  congressos  aequo  nee  tela  ferentis 
Insequitur;  solum  densa  in  caligine  Turnum 
Vestigat  lustrans ,  solum  in  certamina  poscit. 
Hoc  concussa  metu  mentem  luturna  virago 
Aurigam  Turni  media  inter  Ipra  Hetiscum 

470  Excutit  et  longe  lapsum  temone  relinquit, 
Ipsa  subit  manibusque  undantis  flectit  habenas 
.  Cuncta  gerens  vocemque  et  corpus  et  arma  HetiscL 


Himmel  za  bersteo  scheiot.  Da  die 
Alteo  die  WitteroDg,  besonders  die 
Stürme  an  den  Auf-  und  Untergang 
der  Gestirne  knüpften  (s.  z.  A.  I, 
535.  IV,  578),  so  konnte  das  Ge- 
stirn selbst  als  Sitz  des  Unwetters 
erscheinen,  das,  wenn  es  seinen 
böebsten  Grad  erreichte,  das  Gestirn 
zn  zerreissen  drohte.  Aebnlich  sagt 
SiLItal.I,  135:  ruptoque  polo  mieat 
igneut  aeiher.  VI,  608:  {/ulmm) 
Abrupto  fre^t  caelo  super  agmina 
nubmn.  Welche  Vorstellung  liegt 
dagegen  den  vergilischen  Stellen  G. 
m,  259  und  A.  III,  199  zu  Grande? 
452.  Die  Hinznrdgang  der  Inter- 
jection  heu  ist  ein  Zeichen  der  snb- 
jeetiven  Darstellungsweise  Vergil's. 

455.  son.  fer.  ad  UL  venti.  Das 
Gesaose  in  der  Wasserhose  bSrt 
man  schon  von  weitem. 

456.  Rhoet.,%,  z.  A.  III,  108. 

457.  densi  cun.  se  c.  adgl,,  „drän- 
gen sich  dicht  in  geschlossene  Kei- 
le.*'   euneus  hiess  in  der  Kriegs- 


spräche  die  keilförmige  Schlacht- 
reihe,  s.  anten  v.  575. 

458.  granem^  den  gewaltigea, 
vgl.  A.  V,  437. 445.  X,  207. 

462.  toll  in  cael.  cL  Da  die  R«- 
tnler  in  dem  Falle  des  Tolamotas 
ein  böses  Omen  sahen,  so  erhoben 
sie  ein  Geschrei  nnd  flohen.  —  rt- 
cissim.  Dass  die  Trojaner  vorher 
geflohen  waren,  ergiebt  sich  aas  den 
V.  368  nnd  408  Berichteten. 

465.  pede  congr,  aequo,  d.  b.  die 
Fasskämpfer,  die  ihm,  dem  za  Fom 
kämprenden,  genaht  waren.  Aeo. 
beachtet  weder  die  Fliehenden,  noch 
die  Gegner,  welche  in  der  Nabe  oder 
ans  der  Ferne  {tela  ferentes  ^  ui- 
ferentes)  mit  ihm  anbinden  wollen. 

466.  dens.  in  eal,,  s.  v.  463. 

468.  hoc  metu,  s.  z.  A.  VI,  865. 

469.  med.  inter  lora,  d.  h.  mitten 
im  Fahren;  vgl.  A. IV,  663.  XI,  541. 
Horat.  ep.  II,  1,  185:  media  inter 
earmina  poseunt  /iut  ursum  aut 
pugites. 
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Nigra  velut  magnas  domini  cum  divitis  aedes 
Pervolat  et  pianis  alta  atria  lustrat  hirundo 
Pabula  parva  legens  nidisque  loquacibus  escas 
Et  nunc  porticibus  vacuis,  nunc  humida  circum 
Stagna  sonat:  similis  medios  luturna  per  hostis 
Fertur  equis  rapidoque  volans  obit  omnia  curru 
lamque  hie  germanum  iamque  hie  ostentat  ovantem 
Nee  conferre  roanum  patitur ,  volat  avia  longe. 
Haud  minus  Aeneas  tortos  legit  obfius  orbis 
Yestigatque  virum  et  disiecta  per  agmina  magna 
Voce  Tocat  Quotiens  oculos  coniecit  in  hostem 
Alipedumque  fugam  cursu  temptavit  equorum , 
Ayersos  totiens  currus  luturna  retorsit 
Heu,  quid  agat?  Vario  nequiquam  fluctuat  aestu 
Di^ersaeque  vocant  animum  in  contraria  curae. 
Huic  Messapus ,  uti  laeva  duo  forte  gerebat 
Lenta,  levis  cursu,  praefixa  hastilia  ferro, 
Herum  tmum  certo  contorquens  dirigit  ictu. 
Substitit  Aeneas  et  se  collegit  in  arma 
Poplite  subsidens,  apicem  tarnen  incita  summum 
Hasta  tulit  summasque  excussit  vertice  cristas. 
Tum  vero  adsurgunt  irae  insidiisque  subactus, 
Diversos  ubi  sentit  equos  cumimque  referri. 


475 


480 


485 


490 


495 


473.  aedes  ist  hier,  wie  aus  dea 
\V.  humida  circum  stagna  hervor- 
steht, wahrscheinlich  von  einem  Land- 
baase (vtlla)  zu  verstehen.  —  Durch 
das  Gleichniss  wird  einmal  die 
Sehneiligkeit  nnd  das  plötzliche  Ver- 
lassen der  eingeschlagenen  Bahn 
(tortos  orbis  v.  481)  veranschau- 
licht, dann  aber  auch  angedeutet 
{portis  vacuis)f  dass  Jut.  den  Tur- 
nus sich  in  keinen  ernsteren  Kampf 
verwickeln  (conferre  manum)  lässt, 
sondern  ihm  nur  gestattet,  ainzelne 
zersprengte  Feinde  zu  erlegen 
(ostentat  ovantem), 

475.  pah.  D.  leg, ;  vgl  Plin.  bist, 
nat  X,  24,  73 :  hirundo  sola  avium 
non  nisi  in  volatu  pasdtur. 

481.  legä  vgl.  A.  IX,  393.  —  Die 
W.  tort.  orb,  sind  von  den  Krüm- 
mungen der  Wege  zu  verstehen. 

484.  fug,  curs,  tempt,  eq. ,  d.  h. 
er  versucht  im  Laufe  die  fliehenden 


Rosse  einzuholen.  In  gleich  präg- 
paoter  Weise  wird  temptare  aHquid 
oft  gebraucht,  z.  B.  Liv.VIII,  33,  2: 
silentio  nequiquam  per  praeconetn 
temptato. 

488.  forte  ger,,  s.  z.  A.  XI,  552. 

489.  lenta,  s.  z.  A.  VII,  164.  — 
lev,  curs,,  „in  hurtigem  Sprunge." 

491.  se  coli,  in  arma,  s.  z.  A.  X, 
412.  u.  vgl.  Hom.  II.  XIII,  408. 

492.  popl.  subs,,  vgl.  Hom.  11. 
XXI,  69. 

494.  ins,  subac.  Während  Aen. 
noch  immer  an  dem  Bündnisse  fest- 
hielt und  darum  keinen  Feind  an- 
griff, sondern  nur  den  Turnus  such- 
te, schleuderte  Messapus  seine  Lanze 
auf  ihn,  der  keinen  Angriff  erwar- 
tete, und  zwang  ihn  durch  diesen 
arglistigen  Angriff  (insidüs),  seine 
Waffen  gegen  die  Latiner  zu  wen- 
den. 
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Multa  lovem  et  laesi  testatus  foederis  aras, 
lam  tandem  invadit  medios  et  Harte  secundo 
Terribilis  saevam  nuUo  discrimine  caedem 
Suscitat  irarumque  omnis  effundit  habenas. 

ftOO  Quis  mihi  nunc  tot  acerba  deus,  quis  carmine  caedes 

Diversas  obitumque  ducum,  quos  aequore  toto 
Inque  vicem  nunc  Turnus  agit,  nunc  Troius  heros, 
Expediat?  tanton  placuit  concurrere  motu, 
luppiter,  aetema  gentis  in  pace  futuras? 

505  Aeneas  Rutulum  Sucronem,  —  ea  prima  ruentis 
Pugna  loco  statuit  Teucros  —  haud  multa  morantem 
Excipit  in  latus  et,  qua  fata  celerrima,  crudum 
Transadigit  costas  et  cratis  pectoris  ensem. 
Turnus  equo  deiectum  Amycum  fratremque  Diorem 

510  Congressus  pedes,  hunc  yenientem  cuspide  longa, 
Hunc  mucrone  ferit  curruque  abscisa  duorum 
Suspendit  capita  et  rorantia  sanguine  portat 
Ule  Talon  Tanaimque  Neci  fortemque  Cethegum, 
Tris  uno  congressu,  et  maestum  mittit  Oniten, 

515  Nomen  Echionium  matrisque  genus  Peridiae; 


499.  ir.  eff,  hob,  Ennios  hatte 
gesagt:  effundit  irarum  quadngas. 
Welcher  Aasdrock  verdient  den 
Vorzaj? 

500.  quis  carmine  expediat,  d.  h« 
welcher  Dichter  vermöchte,  wenn 
ihm  aach  ein  Gott  den  Stoff  böte 
iqtiii  mihi  nunc  t.  ac,  deus),  alle 
jetzt  folgenden  Kämpfe  zu  beschrei- 
ben und  alle  Helden,  die  jetzt  vom 
Aen.  ond  Tarnus  erschlagen  wer- 
den, aufzuzählen?  Turnus  darf  sich 
jetzt,  wo  er  nicht  mehr  vom  Aen. 
gesucht  wird,  wieder  in  das  wildeste 
Schlachtgetümmel  stürzen. 

505.  ruentis  Teuer. ,  die  anstür- 
menden (vgl.  unten  v.535)  Teukrer, 
d.  i.  Aeneas  mit  seiner  Scfaaar,  s.  v. 
456-57.  Hier  also  lässt  sich  Aen. 
zuerst  wieder  in  einen  Kampf  ein. 

506.  haud  m.  f/ior.,  d.  i.  der  dem 
Aen.  nicht  viel  zu  schaffen  machte. 

507.  qua  fata  cel,  vgl.  Hom.  11. 
VIII,  84.  --  crudutn,  s.  z.  A.X,  682. 

511.  curru  ist  Dat,  wie  A.  III, 
541.   Die  Construction  wie  bei  Liv. 


I,  26,  6  and  1 1 :  arÖori  i^eHd  sus- 
pendito, 

513.  Da  s\^  BU  den  maestus  Omi- 
tes  keine  klare  Vorstellung  knüpfen 
lässt,  so  schrieb  Verg.  wahrsebeia- 
lich  für  maestum  ein  anderes  Wort ; 
8.  auch  d.  Anh. 

515.  nom.EcMon.,  d.  b.  ein  Tbe- 
baner  (s.  A.  VI,  763),  denn  die«e 
werden  von  den  Dichtern  nadh 
Ecbion,  einem  der  aus  Cadmos 
Dracheuzähnen  erwachsenen  Heros 
(8.  Ovid.  met.  III,  126),  dem  Vater 
des  Pentheus,  bisweilen  Echiomi 
genannt,  vgl.  Ovid.  trist.  V,  5,  53, 
Echionims  in  arces.  Stat  Theb.  I, 
169 :  vlehis  Echioniae.  Da  der  Name 
des  Vaters  nicht  angegeben  ist,  so 
darf  man  annehmen,  dass  er  gleich- 
falls Ooites  hiess,  s.  z.  A.  IX,  362. 
Zu  beachten  ist  das  Bestreben  Ver- 
gil's,  das  gleiche  Kriegsglück,  mit 
welchem  Aen.  und  Turnus  kämpfen, 
recht  hervorzuheben :  jeder  von  bei- 
den erlegt  5  Krieger;  Turnus  tödtet 
ein  Broderpaar,  Aeneas  ebenfaUs; 
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Hie  fratres  Lycia  missos  et  Apollinis  agris 
Et  iuvenem  exosum  nequiqoam  bella  MeDoeten, 
Arcada,  piscosae  cui  circum  flumina  Lernae 
Ars  fuerat  pauperque  domus  nee  nota  potentum 
Liroina  conductaque  pater  tellure  serebat 
Ac  velut  inmissi  diversis  partibus  ignes 
AreDtem  in  silvain  et  virgulta  sonantia  lauro, 
Aut  ubi  decursu  rapido  de  montibus  altis 
Dant  soDitum  spumosi  amnes  et  in  aequora  currunt 
Quisque  suum  populatus  iter:  non  segnius  ambo 
Aeneas  Turnusque  ruunt  per  proelia;  nunc,  nunc 
Fluctuat  ira  intus,  rumpuntur  nescia  vinci 
Pectora,  nunc  totis  in  volnera  viribus  itur. 
Murranum  bic,  atavos  et  avorum  antiqua  sonantem 
Nomina  per  regesque  actum  genus  omne  Latinos, 
Praecipitem  sropulo  atque  iugentis  turbine  saxi 
Excutit  effunditque  solo ;  hunc  lora  et  iuga  subter 


620 


525 


530 


jeder  von  beiden  streckt  einen  Grie- 
chen za  Boden.  Dieser  Parellelis- 
mas  wird  durch  den  Folgp.  Beriebt  in 
V.  529-47  nar  scheinbar  gestört; 
denn  wenn  dort  Tarniis  aach  einen 
Gegner  mehr  tödtet,  als  Aen.,  so 
gleicht  Letzterer  diesen  Narblbeil 
in  dem  ferneren  und  letzten  Einzel- 
karopfe  durch  die  Erlegung  des  Tur> 
aas  vollkommen  wieder  aus. 

516.  y4poU.agr.,d.h,deuAeekttnf 
welche  zum  Tempel  und  Orakel  des 
Apollo  zu  PaUra  (s.  A.  IV,  143)  ge- 
hörten. 

519.  Die  Worte  nee.  nota  pot 
Um.  sind  gesagt  mit  Bezug  auf  die 
spätere  Lage  des  Menoetes,  wo  er 
gezwungen  war,  sich  um  die  Gunst 
der  Grossen  zu  bemühen,  denn 
hätte  er  später  seine  Selbstständig- 
keit behaupten  können,  so  würde  er 
bei  seinem  Widerwillen  gegen 
Kriegsdienste  (v.  517)  gewiss  nicht 
die  Waffelk  ergriffen  haben.  Uebri- 
gens  vgl.  Hör.  ep.  2,  7-8:  forum' 
que  vitat  et  auperba  civtum  Poten^ 
tiorum  Umina. 

521-22.  Diese  beiden  Verse  sind 
vom  Abbrennen  der  Waldtriften  zu 
verstehen,  §.  z.  A.  X,  405. 


522.    tüvamy  s.  z.  A.  VI,  6.  — 

Itturo  gehört  als  abl.  materlae  za 
virffulta,  s.  z.  A.  111,  286.  —  son. 
sonore  steht  häufig  von  dem  Rau* 
sehen  des  Waldes  oder  Gebüsches, 
vgl.  G.  I,  74.  A.  III,  442.  VI,  704. 

524.  in  aequora,  in  die  Ebene, 
vgl.  unten  v.  742.  Dies  Gleichnisf 
findet  sich  auch  A.  11,  305-7. 

527.  rump.  pect,  d.  b.  sie  ber- 
sten gleichsam  vom  überwallenden 
Zorne. 

529.  hie,  d.  i.  Aeneas.  —  atav. 
et  avor.  Morranus  fing  also  bei  der 
ruhmredigen  Erwähnung  (#oii<mtem) 
seiner  Vorfahren  vom  Ahnherrn  an 
und  röhrte  dann  sein  Geschlecht  bis 
auf  seine  Gegenwart  herab,  ähnlich 
wie  Glaucus  bei  Hom.  II.  VI,  153 
-211.  —  ant.  nom.y  vgl.  Mart  V, 
17,1:  dum  proavas  atavotque  re- 

fert  et  nomina  magna. 

530.  per  reg.  act.  gen.  o.  Lat.^ 
sein  Geschlecht,  das  durch  latioische 
Könige  hindurchgegangen  ist,  d.  h. 
alle  seine  Vorfahren  waren  launi- 
sche Könige  gewesen. 

532.  excutit,  vom  Wagen  nän- 
lieh.  —  Af/wc  lora  et  i.  $.  prov,  rot., 
d.  h.  der  Wagen  {rotae,  vgl.  unten 
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Provolvere  rotae,  crebro  super  nngula  paisu 
Incita  nee  domini  memorum  proculcat  equoniin. 

535  nie  ruenti  Hyllo  animisque  inmane  frementi 
Occurrit  telumque  aurata  ad  teropora  torquet: 
Olli  per  galeam  fixe  stetit  hasta  cerebro. 
Dextera  nee  tua  te,  Graium  fortissime  Cretheu, 
Eripuit  Turnoy  nee  di  texere  Cupencum 

540  Aenea  veniente  sui,  dedit  obvia  ferro 

Pectora  nee  misero  clipei  mora  profuit  aerei. 
Te  quoque  Laurentes  viderunt,  Aeole,  campi 
Oppetere  et  late  terram  constemere  tergo, 
Occidis,  Argivae  quem  non  potuere  phalanges 

545  Steraere  nee  Priami  regnoram  eversor  Achilles; 
Hie  tibi  mortis  erant  metae,  domus  alta  sub  Ida, 
Lymesi  domus  alta,  solo  Laurente  sepulchrum. 
Totae  adeo  conversae  acies  omnesque  Lattni, 
Omnes  Dardanidae,  Mnestheus  acerque  Serestus 

550  Et  Messapus  equum  domitor  et  fortis  Asilas 
TusGorumque  phalanx  Euandrique  Arcades  alae, 
Pro  se  quisque  viri  summa  nituntur  opum  vi ; 
Nee  mora  nee  requies,  vasto  certamine  tendunt 

Hie  meutern  Aeneae  genetrix  pulcherrima  misit, 

555  Iret  ut  ad  muros  urbique  ad?erteret  agmen 


V.  671  DDd  G.  III,  114)  roUte  iho 
fort  DQtep  die  Riemeo  (mit  deoea 
die  Pferde  am  Joche  befestigt  wa« 
reo)  and  anter  das  Joch.  Natürlich 
kooote  das  oor  geschehen ,  weon  er 
sich  beim  HerabfaUen  vom  Wagen 
io  die  Zogel  verstrickt  hatte. 

533.  Der  Abi.  crebro  puUu  ist 
mit  proculcat  zo  verbioden. 

534.  nee,  dorn,  nee  steht  in  der 
Bed.  and  zwar  nicht,  denn  der 
Sinn  ist:  der  beflügelte  Hof  der 
Rosse,  and  zwar  der  Rosse,  die  ih- 
ren eigenen  Herrn  vergessen. 

536.  aur,  ad  temp.  Seine  Schlä- 
fen waren  also  von  einer  galea  au- 
rea  (s.  A.  IX,  50)  bedeckt. 

539.  nee  di  tex.  Serrias:  ita 
comparat  j4enam.  TamOy  ut  eum 
Muperiorem  esse  significet,  Nam 
quem  Turnus  interemitj  fortüudo 


sua  liberare  non  potuit;  ei  veroy 
quem  occidit  Aeneas ,  ke  sua  fan- 
dem  numina  prodesse  potuerunt, 
—  Cup.  Servias:  sciendum,  Cupest- 
cum  Sabinorum  Imgua  saoerdotetn 
vocari. 

541.    aerei,  s.  Einl.  p.  7. 

543.  late  t  consL  t,  vgl.  Hoai. 
II.  VlI,  156. 

546.  mort  met.  vgl.  Hom.  IL 
m,  309. 

547.  Lym.,s,%.  A.X,  128. 

548.  eo/iv.,  wandten  sieb  gegen- 
einander zum  Kampf.  —  omn,  Lak.j 
omn.^  s.  z.  A.  VII,  75. 

550.  domitdry  s.  Einl.  p.  7. 

554.  Ganz  in  bomeriscber  Weite 
schreibt  Verg.  den  plötzlichen  Ent- 
schlass  des  Aen.,  durch  einen  An- 
griff  aaf  Laui^entam  den  Krieg  raaeh 
zar  Entscheidang  za  bringen,  gött- 
licher Eingebang  zn. 
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Ocius  et  subita  turbaret  clade  Latinos. 

Uhe,  ut  vestigans  diversa  per  agmina  Turnum 

Huc  atque  huc  acies  circumtuiit,  aspicit  urbem 

Immunem  tanti  belli  atque  inpune  quietam. 

Continuo  pugnae  acceadit  maioris  imago,  560 

Mnesthea  Sergestumque  vocat  fortemque  Serestum 

Ductores  tumulumque  capit,  quo  cetera  Teucrum 

Concurrit  legio,  nee  scuta  aut  spicula  densi 

Deponunt.   Gelso  medius  stans  aggere  fatur: 

Ne  qua  meis  esto  dictis  mora,  luppiter  hac  stat,  565 

Neu  quis  ob  inceptura  subitum  mihi  segnior  ito. 

Urbem  hodie,  caussam  belli,  regna  ipsa  Latini, 

Ni  frenum  accipere  et  victi  parere  fatentur, 

Eruam  et  aequa  solo  fumantia  culmina  ponam. 

Scilicet  exspectem,  libeat  dum  proelia  Turno  570 

Nostra  pati  rursusque  yelit  coneurrere  victus  ? 

Hoc  Caput,  0  cives,  haec  belli  summa  nefandi. 

Ferte  faces  propere  foedusque  reposcite  flammis. 

Dixerat  atque  animis  pariter  certantibus  omnes 

Dant  cuneum  densaque  ad  muros  mole  feruntur.  575 

Scalae  inproviso  subitusque  adparuit  ignis. 

Discurrunt  alii  ad  portas  primosque  trucidant, 

Ferrum  alii  torquent  et  obumbrant  aethera  telis. 

Ipse  inter  primos  dextram  sub  moenia  tendit 

Aeneas  magnaque  incusat  voce  Latinum  580 

Testaturque  deos,  iterum  se  ad  proelia  cogi , 

55^   sub  clade,  d.  h.  dnroh  die       er  so  plötzlich  gefasst  ist,  nicht  fiir 
Anzüodaog    and    Zerstöniog    der      einen  onäberlegten  EinfaU  halten. 
St«^t-  ,,«,.,       ,  568.    Welche  z^^reifocho  Abwei- 

IV  •  9?!?"''  ^*»"°«     ^**°     ^«"»     ge  wöhnlidien 

A-jV,  288.  Spracbgcbranche  hat  sich. der  Dich- 

o63.    nee  scuta  aut  sp.  d.  dep.  jer  in  den  W.  accipere  et  par.  Ja- 

Der  Dichter  tragt  hier  auf  die  Zei-  tmtur  erlaubt? 

ten  des  Aen.  eine  spätere  Sitte  der  r-n     i.                x         i. 

römischen   Soldrten  über,  welche  ..^';.  hoc  cap,,  haec.b.  summa, 

ihren  Feldherrn,  wenn  er  zu  ihnen  ^'^.^ {Lat^enh^m  namlich,  s  oben  r. 

aprach,    in    geschlossenen   Reihen  56?)  »st  das  Haupt  und  das  Ziel  des 

(densi)  anhörten,  ohne  die  Waffen  '^'"leges. 

abzulegen.  573.  foed.  rep.  ß.,  d.  h.  zwingt 

565.  lup.  hae  st,  d.  h.  Jupiter  '  ^»«  Latiner  durch  Anzündnng  ihrer 
steht  auf  unsrer  Seile  (denn  als  S**«**»  ^^^  Bündnisse  nachzukom- 
Zivg  o^xiog  rauss  er  die  Latiner  ™®"^ 

wegen  ihres  Treubruchs  bestrafen).  575.   cuneum,  s.  oben  z.  v.  457. 

566.  ob  ine,  sub.  Die  Troer  577.  primos,  d.  i.  die  ersten 
sollen  also  diesen  Entschluss,  weil      Posten  am  Thore,  vgl.  A.  II,  334. 
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Bis  iam  Itaios  hostis,  haec  iam  altera  foedera  rumpL 
Exoritur  trepidos  inter  discordia  civis: 
Urbem  alii  reserare  iubent  et  pandere  portas 

685  DardaDidis  ipsumque  trahunt  in  moenia  regem; 
Arma  ferunt  alii  et  pergunt  defendere  rouros: 
Inclusas  ut  cum  latebros6  in  pumice  pastor 
Yestigayit  apes  fumoque  inplevit  amaro ; 
Illae  intus  trepidae  rerum  per  cerea  castra 

590  DiscurruDt  magnisque  acuunt  stridoribus  iras, 
Volvitur  ater  odor  tectis,  tum  murmure  caeco 
Intus  saxa  sonant,  vacuas  it  fumus  ad  auras. 

Accidit  haec  fessis  etiam  fortuna  Latinis, 
Quae  totam  luctu  concusssit  funditus  urbem. 

595  Regina  ut  tectis  venientem  prospicit  hostem , 
Incessi  muros,  ignis  ad  tecta  volare, 
Nusquam  acies  contra  Rutulas,  nulla  agmina  Tumi: 
Infelix  pugnae  iuvenem  in  certamine  credit 
Ezstinctum  et  subito  meutern  turbata  dolore 

600  Se  caussam  clamat  crimenque  caputque  malorum 
Muitaque  per  maestum  demens  effata  furorem 
Purpureos  moritufa  manu  discindit  amictus 
Et  nodum  informis  leti  trabe  nectit  ab  alta. 


582.  haee,  t.  oüLJoed,  Das  erste 
BÖDdoiss  ist  A.  VII,  259-85  bespro- 
cheo. 

585.  Irah,  in  m.  reg,,  tar  Er> 
neneniD^  des  Bündnisses.  Auf  den 
Maaern  oder  wenigstens  aaf  einem 
erhöbeten  Platze,  von  wo  der 
Kampfplatz  za  überschaoen  war, 
finden  wir  demnach  den  Latinos  an- 
ten  V.  707-8. 

586.  pergunt  dqf,  mur,,  nämlich 
jetzt  mit  den  WaOen,  wie  früher  mit 
dem  Bntschloss  dazn.  Dass  sie  frü- 
her ihre  Gesinnun^^  nicht  dnrch  die 
Tbat  kundgeben  konnten,  war  nichts 
ihre  Schofd. 

587.  Uit,  in  pum.y  vgl.  G.  IV,  44. 
5S8.   vetligatit,   Ueber  das  Perf. 

s.  z.  A.  V,  145.  —  Jum.  am.,  mit 
beissendem  Rauch. 

589.  trep.  rer, ,  anentschlosseD, 
was  sie  thun  soUen,  vgl.  A.  I,  178. 


—  eer.  eastr.,  vgl.  G.  IV,  201. 

590.  HC.  ir.,  vgl.  A.  IX,  464. 

59S.  pugnae  in  certy  vgl.  A.  XI, 
780. 

600.  crimenque  steht  hier  meto- 
nymisch zur  Bez.  der  Perton,  weicht 
Aiilass  des  Verbrechens  ist,  vgl. 
Prnpert.  1, 1 1, 30 :  j4k  pereant  Batae 
crimen  amoris  aquae,  III,  19,  15: 
crimen  et  ilia/uit.  Das  Verbrecbea 
aber  besteht  iu  den  Augen  der  Amata 
in  der  angenommenen  Ertchlagaog 
des  Turnus. 

603.  nod.  tr,  nect.  ab  alta,  vgl 
Hom.  Od.  XI,  278.  —  ir{f.  leü. 
in/orme  wird  dieser  Tod  geoanat 
mit  Rücksicht  auf  den  garstiges 
Eindruck,  den  der  Anblick  einet 
Erhängten  macht;  vgl.  Sil.  ItaL  I, 
166:  quem  pottquam  diro  suspem- 
sum  robore  vidit  Urformen  teti/m" 
mulus,  Liv.  XLll,  28,  10:  kie  foe- 
da  morte  periii. 
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Quam  dadem  miserae  postquam  accepere  Latinae, 
Filia  prima  manu  floros  Lavinia  crinis  605 

Et  roseas  laniata  geoas,  tum  cetera  circum 
Turba  furit,  resouant  late  plangoribus  aedes. 
Hine  totam  iofelix  volgatur  fama  per  urbem. 
Demittunt  mentes,  it  scissa  veste  Latinus 

Coniugis  attonitus  fatis  urbisque  ruiaa,  610 

Canitiem  inmundo  perfusam  pulvere  turpans, 
Multaque  se  iucusat,  qui  non  acceperit  ante 
Dardanium  Aenean  generumque  adsciverit  ultro. 
Interea  extremo  bellator  in  aequore  Turnus 
Palantis  sequitur  paucos  iam  segnior  atque  615 

lam  minus  atque  minus  successu  laetus  equorum. 
Attulit  hunc  illi  caecis  terroribus  aura 
Commixtum  clamorem  arrectasque  inpulit  auris 
Confusae  sonus  urbis  et  inlaetabile  murmur. 
Hei  mihi!  quid  tanto  turbantur  moenia  luctu?  620 

Quisve  ruit  tantus  diversa  clamor  ab  urbe  ? 
Sic  ait  adductisque  amens  subsistit  habenis. 
Atque  huic,  in  faciem  soror  ut  conversa  Metisci 
Aurigae  currumque  et  equos  et  lora  regebsit, 
Talibus  occurrit  dictis:  Hac,  Turne,  sequamur  625 

Troiugenas,  qua  prima  viam  victoria  pandit ; 
Sunt  alii,  qui  tecta  manu  defendere  possint. 
Ingruit  Aeneas  Italis  et  proelia  miscet, 
Et  nos  saeva  manu  mittamus  funera  Teucris. 
Nee  numero  inferior,  pugnae  nee  honore  recedes.  630 

605.    floros.  Das  adj.  floms  fin-  mehr  znnehmeoden  Ennattang  sei- 

det  sich  io  den  Fragmeoten  der  äi-  ner    Pferde    die    einzeloeD    Zer- 

teren  dramatischen  Dichter  öfter,  sprengten  nicht  mehr  so  rasch  ein- 

besonders  als  Epitheton  der  Haare,  holen  kann. 

später  scheint  es  ganz  ausser  Ge-  617.   caec,  terr.y  mit  dankelem 

brauch  gekommen  zu  sein;  durch  Schrecken,d.h.  mit  einem  Schrecken, 

Verg.  dann  wieder  zu  Ehren  ge-  dessen  Ursache  er  nicht  kannte, 

bracht  lesen  wir  es  auch  bei  Gell.  618.  arr,  inp.  aur.,  d.  h.  spannte 

III,  9,  3:  equttmflora  et  comanti  seine  Aufmerksamkeit  immer  mehr; 

iuba.  vgl.  G.  IV,  349. 

611.  inm,  pulv.,  vgl.  G.  I,  81.  627.  sunt  o/tV,  qui  Um,  def.v.t 
Hom.  Od.  XXIV,  316  und  s.  z.  A.  vgl.  Hom.  11.  XIII,  312. 

X,  844.  629.   et  nos  saev.  iw.  tm'tt  f.  T., 

612.  multaque  se  ine,  vgl.  A.       auch  wir  wollen  durch  das  Entsen- 

XI,  471-72.  den  todbringender  Geschosse    den 
616.   succ,  eq. ,  „ob  des  eilenden       Teokrern  Leichen  schaffen,  mittere 

Laufes    der  Rosse.'^     Turn,   wird       steht  hier  also  prägnant, 
missmnthig,  da  er  bei  der  immer  630.    num,y    der   Erschlagenen 

Yergil  m.  4.  Aaa.  16 
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Turnus  ad  haec: 
.    0  soror,  et  dudum  adgnovi,  cum  prima  per  artem 
Foedera  turbasti  teque  haec  in  bella  dedisti, 
Et  nunc  nequiquam  falUs  dea.   Sed  quis  Olympo 
635  Demissam  tantos  voluit  te  ferrc  labores? 
An  fratris  miseri  letum  ut  crudele  videresT 
Nam  quid  ago?  aut  quae  iam  spondet  Fortuna  salutem? 
Vidi  ocuios  ante  ipse  meos  me  voce  vocantem 
Murranum,  quo  non  superat  mihi  carior  alter, 
640  Oppetere  ingentem  atque  ingenti  volnere  victum. 
Occidit  infelix,  ne  nostrum  dedecus  Ufens 
Aspiceret,  Teucri  potiuntur  corpore  et  armis. 
Excindine  domos,  id  rebus  defuit  unum , 
Perpetiar,  dextra  nee  Drancis  dicta  rcfellam? 
645  Terga  dabo  et  Tumum  fugientem  haec  terra  yidebitT 
üsque  adeone  mori  miserum  est?  Vos  o  mihi  Manes 
Este  boni,  quoniam  Superis  adversa  voluntas. 
Sancta  ad  vos  anima  atque  istius  nescia  i;ulpae 
Descendam,  magnorum  haud  umquam  indignus  avorum. 
650  Vix  ea  fatus  erat,  medios  volat,  ecce,  per  hosts 

Vectus  equo  spumante  Saces  adversa  sagitta 
Saucius  ora  ruitque  inplorans  nomine  Turnum: 


aämlicb. 

632.  dud,  adgn.,  vgl.  Hom.  11.  V, 
815. 

634.  nequiq.faü.  dea,  d.  h.  ver- 
geblich sechst  da  mir  zn  verbergen, 
dass  da  eine  Göttin  bist. 

637.  nam  quid  agol  Den  Za- 
sammenhang  mit  dem  Vorhergeh. 
ergiebt  folgende  Gedankenbrücke: 
denn  um  Augenzeuge  meiner  Gross- 
thaten  zu  sein,  hat  dich  wahrhaftig 
keiner  der  Götter  vom  Olymp  gc- 
•chickl.  Die  Frage  des  Selbstvor- 
wnrfes:  quid  ago?  (s.  z.  A.  IV, 
534),  so  wie  die  vorhergeh.  Frage, 
zeugt  von  der  düstern  Todesah- 
nung, die  den  Turnus  den  grössten 
Theil  dieses  Buches  hindurch  in  ge- 
druckter Stimmung  hält. 

638.  vidi  oc,  ante  ips.  m.  Also 
war  Tu>nus  in  der  Nahe  des  Mur- 
ranus, als  dieser  vom  Aen.  getbdlet 
wurde. — voceroc,  s.  z,  A.Vl,  247. 

639.  superat,  s.  z.  A.  lU,  339. 


640.  ing.  atque  mg.  t?.  vitt^  vgl. 
A.  X,  842. 

641.  occ,  wf,,  namlich  Uien»,  s. 
z.  G.  111,  387.  —  nostr.  ded.  ist 
von  der  Niederlage  der  Latiner,  die 
den  Angriff  der  Feinde  auf  Lauren- 
tum  möglich  gemacht  hatte,  zu  ver- 
stehen. 

644.  Dräne,  dicta,  s.  A.  XI,  368 
-75. 

646.  Manes  este  boni.  Turnus 
fleht  die  Seelen  der  Abgeschiedenen 
(Manes,  s.  z.  A.  VI,  743)  um  ihre 
Gunst  an ,  denn  diese  Seelen  wur- 
den nach  altem  römischen  Volks- 
glauben für  Götter  gehalten. 

647.  adv.  vol.,  vgl.  Ter.  Eub. 
II,  3,  33:  nee  quemquam  esse  ego 
hominem  arbitror,  cui  magis  bo- 
nae  Fdicitates  omnes  adversae 
sient.  Liv.  I,  46:  adversa  patrwn 
voUtntate. 

648.  w<tW  cu/f.,  s.  V.  645. 
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Turne,  in  te  suprema  Salus,  miserere  tuorum. 
Fulminat  Aeneas  armis  summasque  minatur 
Deiecturum  arces  Italum  excidioque  datunun, 
lamque  faces  ad  tecta  volant  In  te  ora  Latini, 
In  te  oculos  referunt;  mussat  rex  ipse  Latinus, 
Quos  generös  vocet  aut  quae  sese  ad  foedera  flectat. 
Praeterea  regina,  tui  fidissima,  dextra 
Occidit  ipsa  sua  lucemque  exterrita  fugit. 
Soli  pro  portis  Messapus  et  acer  Atinas 
Sustentant  acies.  Circum  hos  utrimque  phalanges 
Stant  densae  strictisque  seges  mucronibus  horret 
Ferrea :  tu  currura  deserto  in  gramine  versas. 
Obstipuit  varia  confusus  imagine  rerum 
Turnus  et  obtutu  tacito  stetit;  aestuat  ingens 
Uno  in  corde  pudor  mixtoque  insania  luctu 
Et  furiis  agitatus  amor  et  conscia  virtus. 
Ut  primum  discussae  umbrae  et  lux  reddita  menti 
Ardentis  oculorum  orbis  ad  moenia  torsit 
Turbidus  eque  rotis  magnam  respexit  ad  urbem. 
Ecce  autem,  flammis  inter  tabulata  volutus 
Ad  caelum  undabat  vertex  turrimque  tenebat, 
Turrim,  conpactis  trabibus  quam  eduxerat  ipse 


6S5 


660 


665 


670 


653.  supr.  saif  d.  b.  unsere 
letzte  Rettung;  Sil.  Ital.  II,  283: 
pottrema  salus  rerum  patriaeque. 

657.  mu$s.  r.  ips.  Lat.  Der 
Sinn  ist:  die  Farcbt  hält  den  Lati- 
nns  noch  znrück,  sich  offen  für  den 
Aeo.  zn  erklären ;  aber  schon  wirft 
er  Andeutungen  bin,  dass  er  zwi- 
schen dem  Aen.  nnd  dir  schwanke. 
Freilich  hatte  sich  Lat.  schon  frü- 
her wiederholeutlieh  laut  fnr  den 
Aen.  erklärt,  doch  war  das  nur  im 
Ratbe  der  Häuptlinge  oder  im  Fa- 
milienkreise geschehen;  vor  dem 
Volke  hatte  er  bisher  noch  den 
Schein  beibehalten,  als  wäre  er  ge- 
gen den  Aeneas. 

659.  tui  fid.f  eine  neue  Con- 
stmction,  gebildet  nach  der  Analo- 
gie von  ttä  studiosüsima,  amantis- 
siina. 

662.  sust  acies,  „halten  die 
Reihen  noch  aafrecht,''  nämlich 
Messapus  die  Reihen  der  Bandes- 


truppen, Atinas  die  der  Rutuler  und 
Latiner. 

665.  var.  conf.  im,  rer.  Servius : 
multiplici  nuniio,  quod  regina  per- 
iit,  quod  urbs  oppuß^atur,  quod 
omnes  Latini  in  iuum  octdos  rqfe- 
runt',  quod  dubitat  Latinus,  quos 
generös  vocet. 

667.  uno  in  corde,  s.  z.  A.  X, 
871. 

668.  consc,  virt,  s.  z.  A.  V,  455. 

669.  ut  prim,  diso,  Verg.  lässt 
die  Formen  des  ind.  praes.  von  esse 
auch  nach  Conjunctionen  aus,  so 
z.  B.  nach  dum  A.  IV,  565,  nach 
postquam  A.  I,  216,  nach  quum 
A.  VI,  li5,  nach  übt  A.  HI,  69, 
nach  ut  A.  III,  53,  nach  si  A.  V, 
363. 

671.  rotis y  8.  oben  z.  v.  533. 

672.  tabulata,  die  einzelnen 
Stockwerke  des  Thurmes. 

673.  Vertex,  die  Feaersaule. 

16* 
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675  Subdideratque  rotas  pontisque  instraverat  altos. 

^^  lam  iam  fata,  soror,  superant,  absiste  morari; 
Quo  deus  et  quo  dura  vocat  Fortuna,  sequamur. 
Stat  conferre  manum  Aeneae,  stat,  quidquid  acerbi  est, 
Morte  pati:  neque  me  indecorem,  germana,  videbis 

680  Amplius.   Hunc,  oro,  sine  me  furere  ante  furorem. 
Dixit  et  e  curru  saltum  dedit  ocius  arvis 
Perque  hostis,  per  tela  mit  maestamque  sororem 
Deserit  ac  rapido  cursu  media  agmiaa  rumpit 
Ac  veluti  moatis  saxum  de  vertice  praeceps 

685  Cum  ruit  avolsum  vento,  seu  turbidus  imber 
Proluit  aut  annis  solvit  sublapsa  vetustas; 
Fertur  ia  abruptum  magno  mons  ihprobus  actu 
Exsultatque  solo,  Silvas,  armenta  virosque 
Involvens  secum:  disiecta  per  agmina  Turnus 

690  Sic  urbis  ruit  ad  muros,  ubi  plurima  fuso 

Sanguine  terra  madet  striduntque  bastilibus  aurae, 
Significatque  manu  et  magno  simul  incipit  ore: 
Parcite  iam,  Rutuli,  et  vos  tela  inhibete  Latini; 
Quaecumque  est  Fortuna,  mea  est;  me  verius  unum 
Pro  vobis  foedus  luere  et  decernere  ferro. 
Discessere  omnes  medii  spatiumque  dedere. 
At  pater  Aeneas  audito  nomine  Tumi 


695 


675.  panüs,  s.  z.  A.  IX,  170. 

676.  iam  J.  sup.  Diese  Gewiss- 
heit eotDimmt  Turnus  ans  dem  bö- 
sen omeUf  dass  der  von  ihm  er- 
baute Thurm  ei^  Raub  der  Flam- 
men wird. 

678.  quidquid  ac,  estj  in  dem 
Tode  nämlich. 

6S0.  hunc  sine  me  für,  a.  Jut,^ 
„lass  mich  diese  Wnth,  von  der 
ich  entbrenne,  noch  austoben,  d.  i. 
meine  Kampfbei^ierde  gegen  Aen. 
noch  einpial  stillen,  bevor  ich  in 
die  Unterwelt  steige.  Die  Kenn- 
zeichen der  Wuth  werden  in  den 
■ächstfolg.  Versen  angegeben  und 
Beispiele  von  dem  Ausbruche  einer 
ähnlichen  Raserei  vor  dem  Kampfe 
finden  sich  auch  anderwärts,  wie 
A.  Vlir,  228.  XI,  486."   Wagner. 

681.  orrw,  jif «^«C*. 

684.  '  Ac  vel.  Ein  ähnliches 
Gleichniss    s.   bei  Hom.   11.   XHI, 


137  -  42. 

685.  seu  steht  mit  dem  folg.  aut 
nicht  in  Wechselbeziehung,  son- 
dern jede  Partikel  ist  für  sich  zu 
nehmen;  der Conditionalbegriff aber, 
der  in  seu  (oder  wenn,  s.  z.  A. 
V,  69)  liegt,  erstreckt  sich  auch  auf 
den  mit  aut  beginnenden  Satz. 

686.  suöL  vet,  das  allmähliek 
herangeschlichene  Alter. 

687.  inprob. ,  unbändig.  —  nums 
wird  hier  kurz  das  vorhin  erwähnte 
montis  saxum  genannt ,  vgl.  G.  III, 
254. 

691.  san£^,  t  mad,*  vgl.  Hom.  II. 
IV,  451. 

694.  me  verius  un.  p,  v.  luere, 
d.  h.  es  ist  billiger  (Hör.  episL  I, 
7,  98 :  metiri  se  quemque  suo  mo- 
dulo  ac  pede  verum  est),  dass  ich 
allein  die  Verletzung  des  Bündnis- 
ses büsse,  als  dass  Mehrere  darun- 
ter leiden. 
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Deserit  et  muros  et  summas  deserit  arces 
Praecipitatque  luoras  omnis,  opera  omnia  rumpit 
Laetitia  exsultans  horrendumque  intonat  armis: 
Quantus  Athos  aut  quantus  Eryx  aut  ipse,  coruscis 
Cum  fremit  ilicibus ,  quantus ,  gaudetque  nivali 
Vertice  se  attollens  pater  AppeoDinus  ad  auras. 
lam  vero  et  Rutuli  certatinfi  et  Troes  et  omnes 
Convertere  oculos  Itali  quique  alta  tenebant 
Moenia  quique  imos  pulsabant  ariete  muros 
Armaque  deposuere  umeris.   Stupet  ipse  Latinus 
Ingentis,  genitos  diversis  partibus  orbis, 
iQter  se  coiisse  viros  et  cernere  ferro. 
Atque  iUi,  ut  vacuo  patuerunt  aequore  campi, 
Procursarapido,  coniectis  eminus  hastis, 
iQvadunt  Martern  dipeis  atque  aere  sonoro. 
Dat  gemitum  tellus,  tum  crebros  ensibus  ictus 
Congeminant,  fors  et  virtus  miscentur  in  unum. 


700 


705 


710 


698.  Unter  aroes  sind  hier  die 
Thünne  auf  and  neben  der  Mauer 
(8.  V.  673  -  75)  zu  verstehen. 

699.  op.  omn,  rump.,  „bricht 
jedes  Geschäft  ab.'' 

701.  quant.  Mh.  In  diesem 
Gleichniss,  dessen  Grnndzug  sich 
bei  Hom.  II.  XIII,  754  findet,  ver- 
anschaulicht der  Dichter  die  impo- 
nirende  Erscheinung  des  in  voller 
Rüstung  daherstUrmenden  Helden 
und  verräth  durch  die  ungewöhn- 
liche Wortfügung  die  innere  Be- 
wegung, die  sich  seiner  in  dem  Au- 
genblick bemächtigt,  wo  es  gilt, 
seinen  Helden  auf  dem  Gange  zu 
seiner  letzten  Grossthat  würdig 
auszustatten.  Wird  das  stattliche 
Auftreten  des  Aen.  zuerst  nur  all- 
gemein durch  die  Vergleichung  mit 
dem  majestätischen  Athos  (!^^(uCy 
8.  z.  G.  I,  332)  und  Eryx  (s.  z.  A. 
I,  570)  gemalt,  so  erweitert  sich  das 
Bild  bei  der  Vergleichung  mit  dem 
personificirten  Appenninus  durch 
den  Zusatz  coruscis  c.  fr.  ilic.^  in- 
dem er  uns  den  Aen.  zeigt,  wie  er 
horrendum  intonat  armis,  und  fuhrt 
uns  schliesslich  den  Aen.  in  seinem 
stolzen  Selbstgefühl  durch  die  Worte 


g-aud,  niv,  vert,  se  attollens  klar 
vor  die  Augen. 

703.  gaudet  se  attoUens,  s.  z.  G. 
ü,510.  A.  II,  377. 

706.  ariete,  s.  z.  A.  H,  492. 

707.  arm.  dep,  um.,  vorzugs- 
weise die  Schilde,  s.  oben  v.  130. 
—  stup,  ips.  Lot.  In  der  v."  216-330 
erzählten  Störung  des  Bündnisses 
erkannte  Latinus  ein  Zeichen,  dass 
die  Götter  gegen  einen  Zwei- 
kampf zwischen  Aen.  und  Turnus, 
den  Vorkämpfern  Asiens  und  Euro- 
pa's,  seien;  er  staunt  also,  dass  es 
jetzt  dennoch  zu  diesem  Zwei- 
kampfe kommen  soll. 

709.  cernere  ferro  war  ältere,  von 
Ennius  überkommene  Ausdrucks- 
weise für  das  spätere  (gleich  oben 
V.  695  gebrauchte)  decemere  ferro, 

712.  inv.  Mart.,  sie  beginnen  den 
Kampf,  vgl.  A.  IX,  186.  —  cUp.,  s. 
z.  A.  XI,  283. 

713.  dat  gem.  t,  d.  h.  die  Erde 
erbebt  unter  den  dröhnenden  Schlä- 
gen, die  auf  die  Schilde  fallen. 

714.  fors  et  virt.  Zur  virtus 
gehören  nicht  nur  Kraft  und  Aus- 
dauer, sondern  auch  Geschicklich- 
keit (ars),  welche  die  Hiebe  nach 
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715  Ac  velut  ingenti  Sila  summove  Tabumo 
Cum  duo  conversis  inimica  in  proelia  tauri 
Frontibus  incorrunt,  pavidi  cessere  magistri, 
Stat  pecus  omne  metu  mutum  mussantque  luvencae, 
Quis  nemori  imperitet,  quem  tota  annenta  sequantor; 

720  lUi  inter  sese  multa  vi  volnera  miscent 
Cornuaque  obujxi  infigunt  et  sauguine  largo 
GoUa  armosque  lavant,  gemitu  nemus  omne  remugit: 
Non  aliter  Tros  Aeneas  et  Daunius  heros 
CoDcurrunt  clipeis,  ingens  fragor  aethera  conplet; 

725  luppiter  ipse  duas  aequato  examine  lances 
Sustinet  et  fata  inponit  diversa  duorum , 
Quem  damnet  labor  et  quo  vergat  pondere  letum. 
Emicat  hie  inpune  putans  et  corpore  toto 
Alte  sublatum  consurgit  Turnus  in  ensem 

7dOEtferit  Exdamant  Troes  trepidique  Latini, 
Arrectaeque  amborum  acies.   At  perfidus  ensis 
Frangitur  in  medioque  ardentem  deseritictu, 


den  Kampfre^elo  lenkt  and  die 
Blossen  des  Gegners  sowie  alle  Vor- 
tbeile,  welche  der  Znfall  (fors) 
bietet,  geschiekt  benutzt.  Wie  hier, 
80  werden  auch  anderwärts  (z.  B. 
Liv.  XXf,  43,  13)  die  virtus  und 
die  foriwta  als  die  beiden  Factoren 
zum  Siege  hingestellt  —  tnüc,  in 
ii»t.,vgl.A.  X,  410. 

715.  ac  vel.  Mit  den  folg.  8  Ver- 
sen Tgl.  G.  ni,  219-23.  —  Sila, 
ein  Bergwald  auf  der  brnttiscben 
GebirgslLette  des  Appennin ;  Tabur^ 
nuSf  eine  Bergkette  Campaniens. 

717.  cessere,  s.  z.  A.  V,  145.  — 
magr-,  vgl.  E.  2,  38.  3,  101. 

719.  quis  steht  nicht  geradezu 
für  tUer,  sondern  ist  ohne  Rück- 
sicht ani  die  Zahl  der  Prätendenten 
gesagt;  ebenso  das  quem  unten 
y.  727.  Auch  in  Prosa  findet  sich 
quis  so  verwendet,  wiewohl  sel- 
ten, z.  B.  Caes.  bell.  Gall.  V,  44:  M 
(Pnlio  ond  Verenas)  perpetuas  in- 
ter se  eontroversias  habebant,  qui- 
nam  anteferretur, 

725-27.  Mit  diesen  3  Versen 
vgl.  Hom.  n.  VIII,  69-72.  XXII, 


209-12. 

725.  aeq.  exam,,  d.  L  so  dass 
das  Zängelchen  der  Wagsebale 
gleich  steht. 

726.  fat  inp,  d.  d.,  quesn  d.  l^ 
d.  h.  er  legt  die  beiden  Todesioose 
in  die  Wage,  nm  za  prüfen,  ^ea 
die  Kriegsarbeit  (labor,  vgl.  A.  II, 
619)  zum  Tode  verdamme. 

727.  quo  V.  pend,  let.,  d.  h.  durch 
wessen  Gewicht  sich  das  Todesloos 
senke.  Ueber  die  Attraotion  s.  s. 
A.  III,  505. 

728.  hie,  da,  d.  h.  während  Ja- 
piter  noch  mit  dem  Wägen  der  To- 
desioose beschäftigt  ist  Se  liegt 
denn  in  diesem  fdo  die  Angabe  dei 
Grundes,  warum  der  Zweikampf 
jetzt  noch  zu  keiner  EntscheiduDg 
gelangen  kann.  —  inp.pui,,  in  dem 
sicheren  Wahn,  er  dürfe  ungestraft 
einen  Todesstreich  gegen  den  unter 
göttlichem  Schatze  stehenden  Aea« 
nihten;  s.  anten  v.  797. 

730.  et  fera.  Was  wird  durch 
die  Cäsur  nach  dem  ersten ,  ans  ei- 
nem Dactylus  bestehenden  FuMe 
versinnlicht? 
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Ni  fuga  subsidio  subeat   Fugit  odor  Euro, 
Ut  capulum  ignotum  dextraroque  aspezit  inermem. 
Fama  est,  praecipitem ,  cum  prima  in  proelia  iunctos 
CoDscendebat  equos  patrio  mucrone  relicto. 
Dum  trepidat,  ferrum  aurigae  rapuisse  Metisci; 
Idque  diu,  dum  terga  dabant  palaotia  Teucri, 
Suffedt;  postquam  arma  dei  ad  Yolcania  ventum  est, 
Mortalis  mucro,  glades  ceu  futilis,  ictu 
Dissiluit;  fulva  resplendent  fragmina  harena. 
Ergo  amens  diversa  fuga  petit  aequora  Turnus 
Et  nunc  huc,  inde  huc  incertos  inplicat  orbis, 
Undique  enim  Teucri  densa  inclusere  Corona 
Atque  hinc  vasta  palus,  hinc  ardua  moenia  dngunt. 
Nee  minus  Aeneas,  quamquam  tardata  sagitta 
Interdum  genua  inpediunt  cursumque  recusant, 
Insequitur  trepidique  pedem  pede  fervidus  urguet: 
Inclusum  vduti  si  quando  flumine  nactus 
Cervum  aut  puniceae  saeptum  formidine  pinnae 
Venator  cursu  canis  et  latratibus  instat, 
nie  autem  insidiis  et  ripa  territus  alta 


735 


740 


749 


750 


733.  deserit,m/.  suh$,  subeat 
Die  nnerwartete,  auf  einem  zo  er- 
gÜDzenden  Gedanken  benihende 
Wendang,  weiche  die  ConstnictioD 
Dimmt,  versetzt  uns  lebliaft  in  das 
Gemiitli  dts  Tnrnos,  wir  empfinden 
mit  ihm  den  Schrecken  über  das 
Springen  der  Klinge  nnd  werden 
mit  ihm  von  der  HoflTnnng  aogen- 
blicklichen  Sieges  ohne  Weiteres  zu 
dem  Gedanken  sohleuniger  Fincbt 
getrieben.  lieber  den  conj.  des 
praes.  subeat  s.  z.  A.  VI,  294. 

735.  tum  prim,  in  proel,,  s.  oben 
z.  V.  103. 

737.  dum  trep,,  in  nngednldiger 
Eile,  Tgl.  z.  A.  XI,  453.  893. 

739.  f/irm.  dei  ad  Fok.  =  arma 
dei  Fdcani.  Soph.  Oed.  Tyr.  243: 
to  ITvd-ixdv  '9'€ov  fittVTttov,  Sil. 
IUI.  III,  392:  Nebrissa  dei  Nysaeis 
conscia  sacris.  In  ähnlicher  Weise 
schon  bei  Hom.  II.  II,  54.  XVII, 
272."  Wagner;  vgl.  auch  A.  VIII, 
526  nnd  s.  z.  E.  9,  46. 

743.   tnoerLf  insofern   er   nicht 


weiss,  wohin  sie  fuhren.  —  Mit  der 
Fincbt  des  Tnrnas  vgl.  die  des 
Hector  bei  Hom.  II.  XXII,  136- 
207. 

746.  sagitta,  d.  i.  die  Pfeilwunde. 

747.  interdum  ist  mit  tardata  zu 
verbinden. 

749.  incl.  vetuU.  Mit  den  folg. 
Versen  vgl.  Hom.  11.  XXU,  189-92. 

750.  form,  pinn,,  s.  z.  G.  DI, 
372. 

751.  venator  eanis,  vgl.  A.  VIIL 
698.  X.  891. 

752.  insid,,  d.  i.  durch  die  Wild- 
scheuche.  Das  folg.  et  ist  zu  neh- 
men im  Sinne  von:  im  andern 
Falle  (d.  h.  wenn  der  Hirsch  durch 
die  Krümmung  des  Flusses  einge- 
schlossen ist).  Die  Wildscheuche 
näml.  und  die  Höbe  des  Flussufers 
werden  unter  dem  Begriffe  des  Hin- 
dernisses, das  sich  der  Flucht  des 
Hirsches  entgegenstellt,  zusammen« 
gefasst,  ohne  Rücksicht  darauf,  dass 
diese  beiden  Hindernisse  gleichzei- 
tig eintreten. 
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Mille  fügit  refugitque  vias,  at  vividus  Umber 
Haeret  hians,  iam  iamque  tenet  similisque  tenenti 

756  iQcrepuit  malis  morsuque  elusus  inaai  est 
Tum  vero  exoritur  daroor  ripaeque  lacusqae 
RespoDsant  circa  et  caeium  tonat  omne  tumulta. 
nie  simul  fugiens  Rutuios  simul  increpat  omnis 
Nomine  quemque  vocans  notamque  efOagitat  eosem. 

760  Aeneas  mortem  contra  praesensque  minatiir 
Exitium,  si  quisquam  adeat,  terretque  trementis 
Excisurum  urbem  minitans  et  saucius  instat 
Quinque  orbis  explent  cursu  totidemque  retexunt 
Huc  illuc;  neque  enim  levia  aut  ludicra  petuntur 

765  Praemia ,  sed  Tumi  de  vita  et  sanguine  certant 
Forte  sacer  Fauno  foliis  oleaster  amaris 
Hie  steterat,  nautis  olim  venerabile  iignum, 
Servati  ex  undis  ubi  ßgere  dona  solebant 
Laurent!  divo  et  votas  suspendere  vestes; 

770  Sed  stirpem  Teucn  nuUo  discrimine  sacmm 
Sustulerant,  puro  ut  possent  concurrere  caropo. 
Hie  hasta  Aeneae  stahat,  huc  impetus  illam 
Detulerat  fixam  et  lenta  in  radice  tenebat 
Incubuit  Yoluitque  manu  convellere  ferrum 


753.  Umber.  Die  umbriscbeo  und 
Ukooisehen  Honde  waren  als  Jagd- 
bände  berühmt;  vgl.  Sil.  Ital.  IIT, 
294-95:  cum  densa  vagit  latraU- 
bu9  inplet  Venator  dumeta  Laeon, 

75S.  simul /ugr.j  s.  z.  A.  X,  856. 
Das  zweite  simul  weis't  auf  die 
Gleichzeitigkeit  der  Handlungen  des 
increpare  und  ^fflagiiare  hin. 

759.  notum^  ihm  nämlich,  aber 
ancb  den  Rotalern;  hatte  es  doch 
schon  sein  Vater  geführt,  s.  oben 
V.  90-91. 

761.  terr,  trem.,  s.  z.  A.  XI, 
609. 

764.  let\  aut  lud.  pet.  pr.,  d.  b. 
Preise,  wie  sie  etwa  bei  den  öffent- 
lichen Spielen  verlieben  wurden; 
vgl.  Hom.  II.  XXTI,  159-61. 

768.  Faunus  wurde  von  den  La- 
tinern als  Landesgottbeit  (s.  v.  769 
Ltturenti  divo)  verehrt.  Die  Schif- 
fer also,  welche  ihm  zum  Dank  für 


glücklich  überstandene  Meerge&b- 
ren  Weibgescbenke  brachten  (s.  m 
VI,  19),  waren  Latiner. 

769.  vot,  Susp,  v.y  vgl.  Hör.  «d. 
I,  5,  14:  me  —  partes  indieai  — 
suspendisse  potenti  vesthnenta  ma- 
ris  deo. 

770.  nuüo  diser,,  d.  b.  obae 
darauf  zu  achten,  ob  es  ein  heili- 
ger Baum  sei,  oder  nicht  —  sOr- 
pem  sacrum.  Wenn  stirps  in  sei- 
ner eig.  Bed.  vom  Baumstämme 
steht,  so  gebraucht  es  Verg.  nacb 
dem  Vorgange  älterer  Dichter  nar 
als  mascnl.,  s.  G.  II,  379.  A.  XII, 
208.  781. 

771.  possent  Wer?  s.  oben 
V.  116-17.  —  puro  campOy  daa 
bomer.  iv  xa&ttQtp, 

772.  imp.  iü.  det.y  s.  oben  v.  711. 
774.   voL    m.   conv.  f.    Etwas 

Aehnlicbes  erzählt  Hom.  II.  XXI, 
i74-78  vom  Asteropaens. 
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Dardanides  teloque  sequi ,  quem  prendere  cursu 
NonTpoterat  Tum  vero  amens  formidine  Turnus, 
Faune,  prccor,  miserore,  inquit,  tuque  optuma  ferrum 
Terra  tene,  colui  vestros  si  semper  honores, 
Quos  contra  Aeneadae  hello  fecere  profanos.     ^ 
Dixit  opemque  dei  non  cassa  in  vota  vocavit 
Namque  diu  luctans  lentoque  in  stirpe  moratus 
Viribus  haud  uliis  valuit  disciudere  morsus 
Roboris  Aeneas.  Dum  nititur  acer  et  instat, 
Bursus  in  aurigae  faciem  conversa  Hetisci 
Procurrit  fratrique  ensem  dea  Daunia  reddit 
Quod  Yenus  audaci  Nymphae  indignata  licere, 
Accessit  telumque  alta  ab  radice  revellit 
Olli  sublimes  armis  animisque  refecti , 
Hie  gladio  fidens,  hie  acer  et  arduus  hasta, 
Adsistunt  contra  certamina  Martis  anheli. 

lunonem  interea  rex  omnipotentis  Olympi 
Adloquitur  fulva  pugnas  de  nuhe  tuentem: 
Quae  iam  linis  erit,  coniunx?  quid  denique  restat? 
^  Indigetem  Aenean  scis  ipsa  et  scire  fateris 
Deberi  caelo  fatisque  ad  sidera  tolli. 
Quid  struis?  aut  qua  spe  gelidis  in  nubibus  haeres? 
Mortalin  decuit  vioiari  volnere  divum? 


775 


780 


785 


790 


795 


782.  discL  mors,  rob.,  „anfbre- 
cben  des  Holzes  packenden  Bisi." 
Aebnliche  Metaphern  A.  I,  169. 
XII,  274. 

789.  ard.  hasta,  s.  z.  A,  Vni,299. 

790.  ads.  contra  cert,  Mart,  anh,^ 
stellen  sich  der  Entscheidung  des 
keuchenden  Kampfes  entgegen.  Cic. 
d.  legg.  II,  4 :  ut  contra  omnes  ho- 
sthtm  copias  in  ponte  unus  adstste- 
ret.  Die  Dichter  verbinden  adsisie- 
re  auch  mit  dem  blossen  Accus.,  ivie 
Valer.  Fl.  V,  640:  nee  iUas  adstite- 
ris  ünpttne  trabes.  Stat.  Theb.  III. 
299:  soH  cui  tanta  postestas  -  im- 
pune  -  hos  adsistere  equos, 

791.  omnip.  OL,  s.  z.  A.  X,  1. 

793.  quae  t.  fin,  er,,  deiner  Be- 
mühungen nämlich,  die  Erfüllung 
des  durch  das  Jatum  Gebotenen 
liinauszuschieben. 

794.  indig,  A.  indigetes  waren 


einheimische  Heroen  eines  Landes, 
welche  nach  ihrem  Tode  als  Scbntz- 
götter  des  Landes  verehrt  wurden. 
Vom  Aen.  berichtet  Liv.  I,  2,  6: 
Jovem  indigetem  appeUant. 

795.  deb,  caelo,  s.  z.  G.  IV,  325. 

J97.  mort.  d.  v.  voln  div.  Wenn 
Jupiter  es  für  unziemlich  erklärt, 
dass  ein  künftiger  Gott  von  einem 
Sterblichen  verwundet  werde  (mort, 
voln.y  vgl.  A.  I,  542.  IX,  95.  XII, 
740) ,  so  weis't  er  auf  die  Jutnrna 
bin,  die  auf  das  Geheiss  der  Juno 
den  Bruch  des  Bündnisses  veran- 
lasste und  im  Stillen  einen  Feind 
bewog,  auf  den  Aen.  anzulegen. 
Juno  vertheidigt  sich  gegen  diesen 
Vorwurf  v.  813-15  und  sagt,  dass, 
wenn  Aen.  auf  den  Betrieb  der  Ju- 
tnrna verwundet  sei,  Jnturna  ihre 
Befogniss  überschritten  habe. 
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Aut  ensem  —  quid  enim  sine  te  latunia  valeret? 
Ereptum  reddi  Turoo  et  vim  crescere  victis? 

800  Desine  iam  tandem  precibusque  inflectere  nostris, 
Nee  te  tantus  edat  tacitam  dolor  et  mihi  curae 
Saepe  tuo  dulci  tristes  ex  ore  recursent. 
Yentutn  ad  supremum  est   Terris  agitare  vel  undis 
Troiaoos  potuisti,  infandum  aceendere  bellum, 

805  Deforinare  domum  et  luctu  miscere  hyroenaeos; 
Ulterius  temptare  veto.   Sic  luppiter  orsus; 
Sic  dea  submisso  contra  Saturaia  voltu: 
Ista  quidem  quia  nota  mihi  tua,  magne,  volontas, 
luppiter,  et  Tumum  et  terras  invita  reiiqui; 

810  Nee  tu  me  aeria  solam  nunc  sede  videres 

Digna  indigna  pati,  sed  flammis  cincta  sub  ipsa 
Starem  acie  traheremque  inimica  in  proelia  Teucros. 
lutumam  misero,  fateor,  succurrere  fratri 
Suasi  et  pro  vita  maiora  andere  prohavi; 


799.  ens,  erept.  Was  also  Tur- 
nni  nod  seine  ZeitgenosseD  (s.  y. 
735-37)  dem  Zufall  zaschriebeo, 
das  war  göttliche  Pogang  {gewesen. 
So  erkeonea  die  Menschen  in  ihrer 
Verblendung  gar  häufig  die  Hand 
der  Gottheit  nicht,  wie  z.  B.  der 
Schatten  des  Palinurns  A.  VI,  348 
keine  Ahnung  davon  bat,  dass  er 
durch  den  Somnns  ins  Meer  gestos- 
sen  ist  —  vicHs,  d.  i.  dem  Turnus. 
Wie  ist  derPlur.  zu  erklären?  vgl. 
E.  3,  7. 

801.  neo  te  t  Der  Sinn  d.  St. 
ist:  lass  dich  durch  zurückgehalte- 
nen Zorn  nicht  aufreiben,  und  lasa 
mich  auch  nicht  deine  Klagen  so  oft 
hören,  sondern  finde  dich  in  das  Un- 
vermeidliche. Da  Jupiter  dem 
Kampfe  zwischen  den  Trojanern 
und  Latinern  endlich  ein  Ziel  zu 
setzen  wünscht,  aber  neue  feindli- 
che Anschläge  gegen  den  Aen.  von 
Seiten  der  Juno  besorgt,  so  sucht  er 
seine  Gattin  theils  durch  die  Hin- 
weisnog  auf  das /att<m,  dem  selbst 
die  Götter  sich  fügen  müssen,  theils 
durch  freundliches  Zureden  zu  ei- 
nem Vergleiche  zu  bewegen.    Als 


Juno  ihm  darauf  die  Bedingwigra 
mittheiit,  unter  welchen  sie  tob 
ihrem  Hasse  gegen  die  Trojaner  ab- 
stehen will  und  Jup.  ErfnUimg  der- 
selben zusagt,  wird  der  Friede  im 
Olymp  wiederhergestellt.  —  ei  lei- 
tet hier  einen  Satz  ein,  der  mit  dem 
vorhergeh.  ein  Ganzes  bildet  (gieb 
allen  Zorn  auf);  die  Kraft  der  ?(e- 
gation  erstreckt  sich  also  auch  auf 
das  zweite  Satzglied,  vgl.  G.  UI, 
127-28.  A.  II,  534.  X,  609-10. 
XII,  824. 

802.  Die  schmeichelnden  W^orte 
dulci  ex  ore  zeugen  von  dem  Be- 
mühen des  Jup.,  die  Juno  für  seioea 
Vorschlag  zu  gewinnen. 

805.  d^,  dam.y  vgl.  oben  y.  603. 

810.  nee  tu  me  soL  vid.,  naml. 
wenn  mir  dein  Wille  unbekannt  ge- 
blieben wäre;  s.  z.  G.  III,  562. 

811.  digna  md.  Zwei  entgegen- 
gesetzte Worte  stellt  der  Römer 
gerne  asyodelisch  zusammen,  wie 
veUm  noUm,  bona  mala,  honesta 
turpia  cet.  —fl.  cincta,  d.  i.  in  eine 
Feuerwolke  eingehüllt;  SU.  ItaL 
XIF,  727 :  mirantem  superum  vuUus 
et  flamntea  membra. 
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Non  ut  tela  tarnen ,  non  ut  contenderet  arcum ; 
Adioro  Stygii  caput  inplacabile  fontis, 
Una  superstitio  superis  quae  reddita  divis. 
Et  nunc  cedo  equidem  pugnasque  exosa  relinquo. 
lUud  te,  Dulla  fati  quod  lege  tenetor, 
Pro  Latio  obtestor,  pro  maiestate  tuorum: 
Cum  iani  conubis  pacem  felicibus,  esto, 
Conponent,  cum  iam  leges  et  foedera  iungent, 
Ne  vetus  indigenas  nomen  mutare  Latinos 
Neu  Troas  fieri  iubeas  Teucrosque  vocari 
Aut  vocem  mutare  viros  aut  vertere  vestem. 
Sit  Latium ,  sint  Albani  per  saecula  reges , 
Sit  Romana  potens  Itaia  virtute  propago; 
Occidit  occideritque  sinas  cum  nomine  Troia« 
Olli  subridens  hominum  rerumque  repertor: 
Es  germana  lovis  Satumique  altera  proles : 
Irarum  tantos  volvis  sub  pectore  fluctusi 
Verum  age  et  inceptum  fmstra  submitte  furorem : 
Do,  quod  vis,  et  me  victusque  volensque  remitto. 
Sermonem  Ausonii  patrium  moresque  tenebunt, 
Utque  est,  nomen  erit;  commixti  corpore  tantum 


SU 


820 


82S 


830 


836 


815.  non  ut  tel.  tam,^  s.  z.  v. 
797. 

817.  superstf  eio  bindender 
Sebwar,  8.  z.  A.  VI,  324  and  vgl. 
Hom.  II.  XV,  37-38. 

820.  pro  nuä,  iuor.  Satarons 
galt  als  Stammvater  der  latinischen 
Könige,  s.  A.  VII,  49. 

822.  leges  et  foed.j  d.  i.  die  Be- 
•timmaogen  des  Vertrags. 

825.  aut  voc,  mut,  Jone  bittet, 
data  die  siegenden  Trojaner  die 
Spraebe  und  die  Sitten  der  besieg- 
ten Latiner  annebmen  mögen.  So 
wurde  es  also  dnrcb  einen  Götter- 
besdiloss  bewirkt,  dass  man  später 
in  Latiam  auf  nichts  stiess,  was  an 
die  Trojaner  erinnern  konnte.  — 
vettern,  Ist  von  der  Kleidang  im 
Allgemeinen  die  Rede,  so  gebraucht 
Verg.  nur  den  singul.  von  vestü, 
vgl.  A.  VII,  167.  VIII,  723;  den 
"^  plur.  dagegen  zur  Bez.  mehrerer 
Kleidungsstücke  oder  Teppiche,  vgl. 
A.  m,  483.  IV,  648. 


827.  Sit  Rom.  pot,  d.  h.  die  Rö- 
mer mögen  mächtig  werden ,  jedoch 
nur  durch  die  Trefflichkeit  der  Ita- 
ler, nicht  der  Trojaner. 

830.  es  germ,  lov.,  „d.  b.  du  be- 
währst dich  als  eine  Schwester  des 
Jap.  und  als  Tochter  des  SaturQus, 
da  du  so  gewaltigen  Ingrimm  in  dei- 
ner Seele  hegst  Beide  Götter  näm- 
lich, Saturnus  und  Jupiter,  waren 
zu  heftigem  Zorne  geneigt."  Wag- 
ner. Wie  Jupiter  oben  v.  802  durch 
die  Worte  Julei  ex  ore  der  Eitel- 
keit der  Juno  eine  Huldigung  brach- 
te, so  schmeichelt  er  hier  und  v.  840 
ihrem  Stolze  und  v.  835  ihrer 
Herrschsucht  und  bringt  sie  hier- 
durch, sowie  durch  die  Gewährung 
ihrer  Bitten  dahin,  dass  sie  allen 
Versachen,  dem  Turnus  ferneren 
Beistand  zu  gewähren,  vollständig 
entsagt 

831.  ^^^0«,  s.  z.  A.  V,  404. 
835.  comm.  corp.  t  subs.  T.,  nur 

vermischt  mit  dem  Ganzen,  d.  i.  mit 
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Sobsident  Teucri.  Morem  ritusque  sacrorum 
Adiciam  faciamque  omnis  uno  ore  Latinos.^ 
Binc  genus  Ausonio  mixtum  quod  sanguine  sorget, 
Supra  homiaes,  sapra  ire  deos  pietate  videbis 

840  Nee  gens  uUa  tuos  aeque  celebrabit  honores. 

.    Adnuit  bis  Iudo  et  mentem  laetata  retorsit 

Interea  excedit  caeio  nubemque  relinquit 

His  actis  aliud  Genitor  secum  ipse  volutat 
luturnamque  parat  firatris  dimittere  ab  armis. 

845  Dicuntur  geminae  pestes  cognomine  Dirae, 
Quas  et  Tartaream  Nox  intempesta  Megaeram 
Uno  eodemque  tulit  partu  paribusque  revinxit 
Serpentum  spiris  ventosasque  addidit  alas. 
Hae  lovis  ad  solium  saevique  in  limine  regis 

850  Adparent  acuuntque  metum  mortalibus  aegris, 
Si  quando  letum  horrificum  morbosque  deum  rex 
Holitur,  meritas  aut  beilo  territat  urbes. 
Hamm  unam  celerem  demisit  ab  aethere  summe 
luppiter  inque  omen  lutumae  oceurrere  iussit 

855  lila  Yolat  celerique  ad  terram  turbine  fertur. 
Non  secus  ac  nervo  per  nubem  inpuisa  sagitta , 
Armatam  saevi  Parthus  quam  feile  veneni, 


dem  Volke  der  Latioer  (corp.,  s.  z. 
A.  XT,  313)  sollen  die  Teokrer  sich 
ansiedeln.  In  dem  tubndere  l\t$% 
eine  Andentong  der  gerini^en  Zahl 
der  Teokrer  im  Verbältniss  zo  den 
Latinern. 

836.  mor.  HL  saer.  adi.  Was 
Aen.  oben  v.  192  sich  selbst  vor- 
behalten hatte,  das  eignet  Jupiter 
sich  hier  zo,  am  nicht  durch  ein  Zn- 
geständniss  an  den  Aen.  den  Zorn 
der  Juno  von  Neuem  zu  wecken. 

839.  supra  hom.,  supra  deos  ire 
p.y  Menschen  und  Götter,  d.  i.  Alle 
an  Frömmigkeit  übertreffen;  s.  z. 
A.  XI,  509. 

841.  ment.  ret,  vgl.  Hom.  II. 
XV,  62. 

842.  interea,  d.  i.  indem  sie  so 
besänftigt  wird.  —  Die  Worte  nub, 
reL  enthalten  die  Erklärung  der 
vorhergeh.  exe.  caelo. 

845.  dicuntur.  Die  Dichter  ge- 
ben den  Furien  verschiedene  Wohn- 


sitze. Nach  der  gewöhnlichen  Ab- 
gabe sind  alle  3  Furien  (AJecto, 
Tisiphone  und  Megaera)  in  der  Un- 
terwelt, vgl.A.  V,  280.  572.  VO, 
324 ;  durch  das  dicuntur  giebt  Verg. 
hier  zu  verstehen,  dass  er  einer  an- 
dern Darstellung  folge,  nach  der 
nur  die  Megaera  in  der  Unterwelt 
wohnte  (weshalb  er  sie  Tariarea 
nennt),  die  andern  beiden  als  Die- 
nerinnen des  Zeus  (apparitoret,  a. 
V.  850)  im  Vorhofe  des  Jnpiter  wa- 
chen. 

846.  iniemp.,  s.  z.  6. 1,  247. 

847.  uno  partu.  Nach  G.  I,  278 
wurden  sie  an  einem  Tage  gebo- 
ren. —  rev.  serp,  sp,y  s.  z.  A.  VII, 
329. 

848.  spiris,  vgl.  A.  H,  217.  — 
vmt  al.,  „Flügel  des  Windes.** 

854.  inque  omen,  „zum  nnheil- 
drohenden  Zeichen." 

857.  feUe  ven,  üeber  das  Ver- 
giften der  Pfeiles,  z,  A.  IX,  773. 
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Parthus,  sive  Cydon,  telum  inmedicabile,  torsit, 
Stridens  et  celeris  incognita  transilit  umbras: 
Talis  se  sata  Nocte  tulit  terrasque  petivit 
Postquam  acies  videt  Iliacas  atque  agmina  Turni 
Alitis  in  parvae  subitam  collecta  figuram , 
Quae  quondam  in  bustis  aut  culminibus  desertis 
Nocte  sedens  serum  canit  inportuna  per  umbras; 
Hanc  versa  in  faciem  Torni  se  pestis  ob  ora 
Fertque  refertque  sonans  clipeümque  everberat  alis. 
Uli  membra  novus  solvit  fonnidine  torpor 
Arrectaeque  borrore  comae  et  vox  faucibus  baesit 
At,  procul  ut  Dirae  stridorem  adgnovit  et  alas , 
Infelix  crinis  scindit  luturna  solutos 
Unguibus  ora  soror  foedans  et  pectora  pugnis: 
Quid  nunc  te  tua,  Turne,  potest  germana  iuvare? 
Aut  quid  iam  durae  superat  mibi?  qua  tibi  lucem 
Arte  morer?  talin  possum  me  opponere  monstro? 
Iam  iam  linquo  acies.   Ne  me  terrete  timentem, 
Obscenae  volucres,  alarum  verbera  nosco 
Letalemque  sonum,  nee  fallunt  iussa  superba 
Magnanimi  lovis.  Haec  pro  yirginitate  reponit? 
Quo  vitam  dedit  aeternam?  cur  mortis  adempta  est 
Condicio?  possem  tantos  finire  dolores 


860 


865 


870 


875 


88a 


858.  Parth.  s.  Cyd.  Parther  and 
Kreter  (Cyd.  s.  z.  E.  10,  59)  waren 
als  Bogenschützen  berühmt.  Durch 
die  Wiederhoiang  des  Wortes  Par- 
thut  und  die  verstärkende  Beifd- 
gang  des  Cydon  wird  also  der  Be- 
griff eines  vollkommenen  Schützen 
scharf  hervorgehoben. 

859.  umbras  scheint  hier  das- 
selbe zu  bezeichnen,  was  v.  856 
durch  nuhes  aasgedrückt  war.  Die 
Parther  und  Kreter  näml.  schössen 
vielleicht  im  Bogen,  der  Pfeil  kam 
and  traf  daher,  ohne  dass  man  es 
geahnt  hätte  {incognita).  celeris 
umbras,  die  schnell  ziehenden  Wol- 
ken; doch  scheint  celeris  hier  ein 
unpassendes,  wenigstens  ganz  müs- 
siges Epitheton. 

862.  parvae,  mit  Bezug  näml.  aaf 
die  eigene  Gestalt  der  Furie.  Uebri- 
gens  8.  z.  A.  IV,  462. 


864.  inport ,  weil  sie  ein  wider- 
liches, d.  i.  todverkündendes  Ge- 
schrei erhebt. 

866.  fertque  r«/.,  s.  z.  A.  IV,  438. 

868.  vgl.  A.  III,  48. 

873.  dttrae  mihi,  „mir  Geprüf- 
ten,''  d.  i.  mir,  die  ich  mich  schon 
so  vielen  Beschwerden  für  dich  un- 
terzogen habe,  s.  v.635;  durus  steht 
hier  also  in  derselben  Bed.  wie  A. 
lll,  94.  V,  730.  IX,  468. 

875.  terr.  tim.y  s.  ?.  A.  XI,  609. 

876.  obscen.  voL ,  s.  z.  G.  I,  470.. 
Wegen  des  Plur.  s.  oben  z.  v.  799. 

877.  nec/aUj  ,iwoh]  versteh'  ich 
den  stolzen  Be/ehl  (s.  v.  844)  des 
gewaltigen  Zeus.** 

878.  haec  p,  virg.  rep.^  s.  oben 
V.  139-41. 

880.  possem  t  wenn  mir  nämlich 
das  gemeinsame  Loos  des  Todes 
nicht  «itzogen  wäre ;  s.  z.  G.  III,  562. 
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Nunc  certe  et  misero  fratri  comes  ire  per  umbras. 
Inmortalis  ego  ?  aut  quicquam  mihi  dulce  meorum 
Te  sine,  f rater,  erit?  0  quae  satis  ima  dehiscat 
Terra  mihi  Manisque  deam  demittat  ad  imos? 

885  Tantum  effata  caput  glauco  contexit  aroictu 
Malta  gemens  et  se  fluvio  dea  condidit  alto. 

Aeneas  instat  contra  telumque  coruscat , 
Ingens,  arboreum,  et  saevo  sie  pectore  fatur: 
Quae  nunc  deinde  mora  est?  ant  quid  iam,  Turne,  retractas? 

890  Non  cursu,  saevis  certandum  est  comminus  armis. 
Yerte  omnis  tete  in  facies  et  contrahe,  quidquid 
Sive  animis  sive  arte  vales,  opta  ardua  pinnis 
Astra  sequi  clausumque  cava  te  condere  terra. 
Ille  Caput  quassans :  Non  me  tua  fervida  terrent 

895  Dicta,  ferox;  di  me  terrent  et  luppiter  hostis. 
Nee  plura  effatus  saxum  circumspicit  ingens, 
Saxum  antiquum,  ingens,  cämpo  quod  forte  iacebat, 
Limes  agro  positus,  litem  ut  discemeret  arvis; 
Yix  illud  lecti  bis  sex  cervice  subirent, 

900  Qualia  nunc  hominum  producit  corpora  tellus; 


881.  BieWoTtecom.ireperumbr. 
bezeichoen  ein aozertreoDliches  Bei- 
saDmensein  io  der  Unterwelt;  was 
würde  comes  ire  sub  umbras 
beissen? 

882.  Die  mit  aut  eingeleitete  neue 
Frage  giebt  Aufschloss  über  den 
Sinn  der  vorhergeb.  W. :  meiner  Un- 
sterblichkeit nnd  meiner  sonstigen 
Vorzüge  erfreae  ich  mich  nicht.  — 
meorum  ^  meorum  rerum^  vgl.  A. 
I,  599.  IV,  317.  VII,  197. 

883.  quae  s.  ima  deh.,  s.  z.  A.  X, 
675. 

885.  cap.  cont  am,,  als  Zeichen 
der  Trauer.  —  glaueo,  vgl.  A.  VllI, 
33. 

888.  ingens  bezieht  sich  anf  die 
Lanze ;  denn  das  telum  ingens ,  ar^ 
boreum  (banmlang,  vgl.  oben  v.  294) 
ist  Nachbildung  des  faomer.  (fyx^^ 
ßgi^v,  fifyay  azißagov,  vgl.  auch 
gleich  unten  v.  896-97. 

889.  deinde,  d.  h.  unter  diesen 
Umständen,  da  du  dein  Schwert 
wiedererlangt  hast,  vgl.  A.  IV,  561. 


—  retr.,  vgl.  oben  v.  11. 

891 .  verte  omn.  Die  3  fblgeadea 
Verse  scheinen  Anspielungen  auf 
Spruch  wijrtliche  Redeweisen  zu  ent- 
halten, vgl.Valer.Fl.IV,217:/ai^Ä 
sub  terras,  fuga  nuUa  per  auras, 

893.  clausumque.  Bei  ^tfa  ist  das 
vorhergeh.  opta  zu  ergÜjizen,  vgL 
A.X,65.319.  XII,  917. 

894.  cap,quass.yS.%,K,\Tl,291. 

897.  sax,ant.,ing.  Die  Wieder- 
holung des  ingens  verscbaffl  der 
Vorstellung  von  der  Grösse  des 
Steins  mehr  Eingang;  das  Adj.  amü' 
quum  aber  sagt  nicht  eine  Eigen- 
schaft des  Steines  aus,  sondern  ver* 
schmilzt  mit  dem  saxum  zu  einen 
Begriff.  Uebrigens  ist  d.  St  eine 
Nachahmung  von  Hom.  II.  XXI,  404 
-5. 

899.  vix  iUud,  vgl.  Hom.  II.  V, 
302-4.  XII,  445-49.  —  bis  sex  i»t 
nicht  genau  zu  nehmen,  sondern  dient 
nur  zur  Bez.  einer  grösseren  An- 
zahl, vgl.  A.  I,  393.  IX,  272,  XI,  9. 

900.  qualia  nunc,  s.  z.  G.  I,  497. 
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lile  manu  raptum  trepida  torquebat  in  hostem 
Altior  insurgens  et  cursu  c6ncitus  heros. 
Sed  neque  currentem  se  nee  cognoscit  euntem 
ToUentemye  manu  s^xumque  inmane  moventem, 
Genua  labant,  gelidus  concrevit  frigore  sanguis. 
Tum  lapis  ipse  viri  vacuum  per  inane  volutus 
Nee  spatium  evasit  totum  neque  pertulit  ictum. 
Ac  velut  in  somnis,  oculos  ubi  languida  pressit 
Noete  quies,  nequiquam  avidos  extendere  cursus 
Yelle  yidemur  et  in  mediis  conatibus  aegri 
Succidimus;  non  lingua  valet,  non  corpore  notae 
Sufficiunt  vires  nee  vox  aut  verba  sequuntur: 
Sic  Turno,  quacumque  viam  virtute  petivit, 
Successum  dea  dira  negat.   Tum  pectore  sensus 
Vertuntur  varii,  Rutulos  adspectat  et  urbem 
Cunctaturque  metu  telumque  instare  tremescit 
Nee,  quo  se  eripiatf  nee,  qua  vi  tendat  in  bestem, 
Nee  currus  usquam  videt  aurigamque  sororem. 
Cunctanti  telum  Aeneas  fatale  coruscat 
Sortitus  fortunam  oculis  et  corpore  toto 
Eminus  intorquet  Murali  concita  numquam 
Tormento  sie  saxa  fremunt  nee  fulmine  tanti 
Dissultant  crepitus.   Yolat  atri  turbinis  instar 
Exitium  dirum  basta  ferens  orasque  recludit 
Loricae  et  clipei  extremes  septemplicis  orbis. 
Per  medium  stridens  transit  femur.  Incidit  ictus 


905 


910 


915 


920 


925 


901.  ille  -  herosy  b.  z.  A.  V,  262. 

903.  se  nee  eogn,^  „noch  erkenot 
er  sich  wieder.*^ 

904.  saammque.    Die  Partikeln 
ve  und  ne  werden  häofig  einem 

orte    angehängt,    welches   zwei 

atzgliedern  angehört,  wie  Hör.  sat. 

3,  130:  insanum  te  onrnes  pueri 

clamentque  pueltae,  1 80 :  ute^  aedi- 

Usfueritve  -  praetor, 

905.  genua  ist  zweisylbig  zu  le- 
sen, s.  Einl.  p.  7.  —  gd,  ccncr.fr, 
#.,vgl.A.V,395. 

906.  vac,  p.  inane,  vgl.  E.  6,  31 
nnd  s.  z.  G.  III,  124. 

907.  neque  pert  tot,  „and  über- 
brachte den  Schlag  nicht, ^  vgl.  A. 
X,  786.  Sil.  Ital.  V,  326:  letalem 
pertulit  ictum. 


908.  ae  vel,  vgl.  Hom.Il.XXn, 
199-200. 

909.  ext  cur*.,  Sqofiov  ixtpi' 
Qiiv,  ixravvHV. 

913.  quac,  v.  virt  pet,  „wo  er 
auch  Bahn  darch  Tapferkeit  sucht.'' 

914.  dea  dira,  s.  oben  v.  865-66. 

920.  tort  fort,  „messend  des 
Wurfes  Erfolg ; "  vgl.  Hom.  II.  XXII, 
321. 

921.  mur.  torm.,  d.  L  von  der 
biüUsta,  einer  Wurfmascbine  zur 
Zertrümmerung  von  Mauern. 

923.  dit$.  crep.  ist  gesagt  nach 
der  Analogie  von  tonus  rumpitur, 
frangitur  und  heisst  also:  das  Kra- 
chen ertönt. 

926.  incidit,  d.  h.  er  sinkt  auf  die 
Rniee,  nicht  conädit,  er  sinkt  zu 
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Ingens  ad  terram  duplicato  poplite  Turnus. 
CoDsurgunt  gemitu  Rutuli  totusque  remugit 
Mons  circum  et  vocem  late  nemora  alta  remittunt 

930  nie  humilis  supplexque  oculos  dextramque  precantem 
Protendens,  Equidem  merui  nee  deprecor,  inquit; 
Utere  sorte  tua.   Miseri  te  si  qua  parentis 
Tangere  cura  potedt,  oro,  —  fuit  et  tibi  talis 
Anchises  genitor  —  Dauni  miserere  seneetae 

935  Et  me,  seu  corpus  spoliatum  lumine  maWs, 
Redde  meis.   Yicisti  et  victum  tendere  palmas 
Ausonii  videre,  tua  est  Lavinia  coniunx, 
Ulterius  ne  tende  odiis.   Stetit  acer  in  armis 
Aeneas  volvens  oculos  dextramque  repressit; 

940  Et  iam  iamque  magis  cunctantem  flectere  senno 
Coeperat,  infelix  umero  cum  adparuit  alto 
Balteus  et  notis  fulserunt  cingula  buUis 
Pallantis  pueri,  victum  quem  volnere  Turnus 
Straverat  atque  umeris  inimicum  insigne  gerebat 

945  Ille,  oculis  postquam  saevi  monumenta  doloris 
Exuviasque  hausit,  furiis  accensus  et  ira 
Terribilis:  Tune  binc  spoliis  indute  mebrum 
Eripiare  mihi?  Pallas  te  hoc  volnere,  Pallas 
Immolat  et  poenam  scelerato  ex  sanguine  sumit 

950  Hoc  dicens  ferrum  adverso  sub  pectore  condit 
Fervidus.   Ast  Uli  solvuntur  frigore  membra 
Yitaque  cum  gemitu  fugit  indignata  sub  umbras. 


Boden. 

927.  dupUe,  popL,  s.  i.A. XI,  645. 

930.  ocuL  dexir.  prot,  eio  Zeag- 
ma,  wie  G.  I,  93.  A.  II,  258.  —  Die 
Worte  des  Taroos  \gl,  mit  denen 
des  Hector  bei  Hom.  II.  XXIL  338 
-43. 

933.  ftät  et  t  tal.,  vgl.  Hom.  II. 
XXIV,  486  sq. 

938.  in  arm,f  d.  h.  mit  gezoge- 
nem Schwerte. 

940.  eimct  fl,  s.  coep.  Servins: 
omnü  intenUo  ad  Aeneae  pertinet 
gloriam.  Nam  et  ex  eo  quod  hosti 
cogitat  parcere,  pius  ostendüury  et 


ex  eo  quod  eum  interemU,  pitiatis 
gestat  insigne,  Nam  Eutmdri  m- 
Uätu  (8.  A.  XI,  177-80)  PdimUU 
uldscüur  mortem, 

942.  balteut  wird  durch  das  folg. 
cingula  näher  bestimmt,  denn  bal- 
teus bez.  aach  den  Gürtel  zum  Pest- 
halten  des  Gewandes  und  zob 
Schutze  des  Unterleibes. 

944.  atque  um.,  s.  z.  A.  IX,  593. 

946.  haus.,  8.  z.  A.  X,  899. 

947.  indute,  s.  z.  A.  X,  327. 
952.  Dieser  Vers  kam  schoB  A. 

XI,  831  vor. 
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enthaltend 

die  AbweiebiiBgea  vom  Texte  der  3.  Auflage  der  Wagner'sehen  (W.)  und 

der  Ribbeck'sehen  (R.)  Ausgabe  nebst  BcmerkaB^n  zn  eioigen  Stellen. 


Die  enten  Worte  entbalten  den  Text  dieser  Anagabe.     Ooi^ectnren  alad 
dsreh  ein  dem  Mamen  des  Urhebers  hlnzuKOaetates  cj.  beaeiehnet 


LiB.  vn. 

4.  Mignant  —  tignat,  R. 

26.  roseit  —  variis.  R. 

32.  Weil  dies  die  einzige  Stelle  im  Verg.  wäre,  wo  die  erste  Sylbe 
von  ntpra  kurz  ist,  so  vermathet  R.,  dass  Verg.  bier  die  ältere  Form  supera 
geschrieben  babe. 

74.  R.  meint,  Verg.  babe  anfiinglicb  die  Scbildemng  des  monstrum  mit 
diesem  Verse  abgeschlossen ,  später  aber  dieselbe  durch  die  Verse  75  -  77 
mit  der  Absicht,  v.  74  zu  streichen,  erweitert. 

99.  ab  —  a,  R. 

110.  ipse  —  tUe,   W.,  doch  s.  Dietsch  theol.  Verg.  p.  25,  n.  192. 

129.  exiUis  —  exOäi,   R.  | 

179  -  80.  Gent,  an  not.  crit.  in  Verg.  Aen.  p.  37  -  38  will  fdr  imagme 
schreiben:  tegmine  and  schlägt  ausserdem  folgende  Umstellung  vor:  Sa- 
iumusque  senex,  ourtam  sub  tegmine  falcem  P'itisator  servans  cet.  Gent 
theilt  also  mit  Peerlk.  die  Ansicht,  dass  nur  Saturnus,  sieht  Sabinos,  als 
vitiMOtor  bekannt  gewesen  sei,  doch  s.  Preller,  röm.  Myth.  p.  638. 

207.  penetrant  — ^  penetravit  R. 

211.  addü  —  äuget.  R. 

Hinter  v.  242  nimmt  R.  eine  Lücke  an. 

307.  Lapühas  und  Cah/dona  merentem  —  Lapitkis  und  Calydone  m»- 
rente,  R. 

321.  Für  suus  proponirt  Gent  p.  39:  fuü, 

Z39.Disice^  Düsice.  R. 

377.  Inmentam  —  fnmensufn.  R. 

395  -  96  hat  R.  nach  Peerlk.  umgestellt. 

4\2.  manet  ^  tenet.  W. 

A\%.  voltue -^  euttus.  R. 

430.  arma  —  arva.   R.   (Peerl.  cj.) 

444.  gerent  —  gerant.  W.  Der  ind.  fut.  enthält  eine  schärfere  und 
darum  hier  angemessenere  Abfertigung  der  Calybe:  die  Männer  werden 
VergU  III.  4.  Avfl.  17 
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schoQ  ohne  sich  mn  solch  Weiberg^eschwätz  za  bekUmmero,  iiberRrie^  und 
Frieden  entsoheideD,  müsseo  sie  doch  im  Kriege  ihre  Haut  selber  zu  Markte 
tragen. 

450.  Für  et  genUnot  verlangt  Gent.  p.  40:  atque  omnis. 

Ab9.  Perfudit  —  PerfundiL   R. 

497.  direxit  —  derexit.   R. 

514.  incendil  —  intendiL   R. 

523.  Direxere  —  Derexere,  R. 

543.   conversa  —  convexa,  R.,  der  den  Ausfall  eines  Verbams,  wie 
adpeät,  annimmt. 

546.  Zu  Ende  d.  V.  selzea  W.  und  R.  einen  Punkt,  s.  Wago«  in 
Philol.  Suppl.  I.  p.  419. 

562.  supera  —  super.  R. 

598.  Gent  p.  41.  will  für  ermt^qae  m  limine  perfus^tkrelben:  tum- 
que  ipse  m  Umine  nwrtis.  Ich  halte  ffn  «reiner,  voö  Wagn.  lectt.  Verg. 
p.  407  bekämpften  Conjectur  Non  f.  Nam  fest,  da  ich  mich  von  der  Richtig- 
keit der  hdschr.  Ueberiieferung,  bei  der  W.  und  R.  bleiben,  nicht  über- 
zeugen kann.  Wenn  W.  in  s.  Ausg.  sagt:  consolatur  sh  Latinus  mortis 
propinquitate:  Te,  Turne,  manebit  poetia,  non  me;  nam  mihi  parta  qta'es, 
so  scheint  es  ja  fast,  als  solle  quies  die  Todesruhe  bezeichnen;  dann  aber 
hätte  Latinus  doch  nicht  sagen  können:  tnihi parta  est  quies,  da  er  ja  noch 
lebt,  also  nicht  mit  voller  Bestimmtheit  behaupten  kann,  dass  er  nicht 
auch  noch  die  Folgen  der  Verblendung  seiner  Unterthanen  persönlich  werde 
tragen  müssen.  Und  wenn  man  auch  quies  nicht  von  der  Todesrobe,  sob- 
dern  von  der  Gemöthsruhe,  von  dem  heiteren  Lebensabend  versteht,  wie 
kaaa  .davon  bei  dem  Latinus  die  Rede  sein?  Zieht  er  sich  auch  vom  Kampfe 
und  der  Leitung  des  Krieges  zurück,  so  wird  er  doch  fortwähreoiLwie  au 
den  folg.  Büchern  erhellt,  von  allen  Seiten  bestürmt,  sichigogen  dieTr(^aner 
KU  erklären,  er  schickt  eine  Gesandtschaft  zum  Diomedes,  er  präsidirt  dem 
Kriegsrathe,  kurz,  er  ist  fortwährend  in  Unruhe  und  fiekümmemisa.  Da- 
her ist  auch  die  Wagn.'sche  Erklärung  der  folg.  W.:  securitas  omnis  miki 
in  promtu  est  meht  richtig.  Und  wenn  endlich  Latinas  nach  der  Wagn. 'sehen 
Erklärung  auch  erkennt,  dass  er  in  der  jetzigen  Lage  auf  ein  J'elixjwnu 
verzichten  müsse-,  -so  gewinnt  dieser  Verzicht  bei  der  Waga.'scbeo  Auf- 
fassung den  Schein  der  Gleichgültigkeit. 

624  -  27.  R.  hat  in  den  lect.  Verg.  p.  7  -  8  nachgewiesen,  dass  diese 
Verse  wohl  -durch  ein  Versehen  der  Abschreiber,  veranlasst  durch  signa 
zu  Anfang  von  v.  628  und  Signum  zu  Ende  von  v.  637,  versetzt  sind  and 
hinter  v.  637  gehören.  Da  aber  diese  Verse  denselben  Gedanken  geben, 
wie  die  folg.  v.  638  -  40,  so  vermutbet  R.  ferner,  Verg.  habe  diese  letzten 
Verse  später  geschrieben  und  es  der  letzten  Revision  vorbehalten,  sich  för 
die  eine  oder  die  andere  Fassung  zu  entscheiden.  Gent  dagegen  will  in 
seiner  Weise  durch  Conjectur  helfen,  indem  er  p.  43  vorschlägt:  Pars 
pedes  ire  paret;  campis  pars  ardua  iatis  PuLverulentus  eques  furiU 

642.  acciti  —  exciti,   R. 

Hinter  663  nimmt  R.  den  Ausfall  einiger  Verse  an,  iu  denen  die  Krieger 
des  Aventinus  beschrieben  seien. 

669  setzt  R.  hinter  v.  666  und  ist  durch  diese  Versetzung  genöthigt, 
v.  667  den  Ausfall  von  os  hinter  inpexum  anzunehmen. 

681.  legio  late  —  late  legio.   R. 

Die  Stelle  695  -  705  verräth  nicht  die  letzte  Hand  des  Dichters.  Um 
den  von  mir  in  Philol.  VIL  p.  482  angegebenen  Uebelständen  d.  St.  abza- 
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helfen,  habe  icb  v.  695  hinter  v.  692  gesetzt  and  das  hdscbr.  ht  in  is  geän- 
dert. W.  findet  Alles  in  bester  Ordnung,  macht  die  acc.  acies  and  arces 
von  habtfrtt  abhängig  und  statnirt  ein  Zengma.  R.  lässt  v.  695  an  seiner 
Stelle,  nimmt  aber  hinter  demselben  den  Ausfall  eines  Verses  an,  der  aaob 
das  zn  acies  aothwendige  Verbmu  ducunt  enthalten  habe.  Femer  versetzt 
R.  703-5  Mater  69^.  Hertzbeiig  aimmt  rn  den  Anm.  zu  s.  Uebers.  Anstoss 
aö  den  beiden  äleichnissen  uod  meint,  Vet^.  ^abe  vorläuig  beide  nieder- 
geschrieben und  es  späterer  Rerisioti  vorbebalteB,  sich  für  eins  von  beiden 
zu  entscheiden. 

698.  Die  W.  aeqtiati  numero  erklärt  Henry  im  Pbilol.  XII.  p.  627: 
„gleich  geteaeht  durcb  den  Tact,  nach  der  Melodie  Tact  haltend,  im  Schritte 
macschirend,  daher:  alle  in  gleicher  Weise  gehend.^' 

699.  ViikMi  — -Jf^Mitr^n.    R. 

713.  Henry  im  Pbilol.  XI.  p.  633  construirt:  horfmtes  rupes  tnon- 
temque  severum  Tetricae  und  meint,  der  Ansdruek  tnontem  severum 
finde  eine  genaue  Parallele  in  amnem  severwn  Cocyti,  G.  IIl,  37.  Ganz 
schön,  wenn  nicht  schon  horrentes  rupes  vorherginge  and  wenn  nicht 
Servius  ausdrücklich  zu  Severum  bemerkte:  proprium  nomen  montis  est 

737.  tenehat  —  pretnebaL   W.  und  R. 

740.  moenia  j4beUae  —  moenta  BeUae.  R. 

750.  Für  Marruvia  vermuthet  L.  Mälfer  d.  re  melr.  p.  252:  Marruia. 

757.  in  volnere  —  in  volnera,  R.,  allein  dieses  würde  bez.,  dass  die 
fieschwb'rumgen  den  Umbro  nicht  hieb-  and  schassfest  gemacht  hätten,  wäh- 
rend hier  gesagt  werden  soll,  dass  des  Umbro  Kunst  vergeblich  war,  als 
Aeo.  ihn  verwundet -hatte,  also  in  volnere  (==  quwn  vulneraius  esset). 

759.  Angitiae  —  An^uitiae,  W. 

ÜB.  Vlll. 

13^-  14.  <R.  hält  die  W.  muliasque  bis  nomen  mit  Peerlk.  für  unecht. 
Ich  habe  in  meiner  Erkl.  etwas  in  die  Stelle  getragen ,  was  im  Texte  nicht 
liegt.  Khie  solche  Erklärungsweise  ist  «onst  allerdings  verwerflich,  bei  der 
Aen.  des  Verg.  jedoch  gerechtfertigt,  vielleicht  sogar  bisweilen  nothwendig. 
Da  A^rg.  die  Aen.  nicht  voliendete,  sondern  Vieles  späterer  Ausfiibraiigv 
Motivirung,  Ausfeilung  überliess,  so  hat  der  Erklarer  die  Pflicht,  die  Inten- 
tionen des  Dichters  zn  errafken.  Allerdings  kann  er  dabei  leicht  irren  und 
dem  Dichter  etwas  andichten,  woran  dieser  nicht  im  entferntesten  gedaeht 
hat;  aber  dennoch  muss  man  auf  diese  Gefahr  hin  die  Gedanken  des  Dich- 
ters, wo  der  Zusanni^nlraBg  unvollständig  oder  geMört  ersedeint,  zn  erra- 
tben  suchen.  Will  man  da«  nicht,  so  muss  mläo  gar  viele  Verse  des  Dich- 
ters für  unecht  erklären,  wie  das  Peerlk.  gar  oft,  R.  wenigstens  öfter,  als 
es  durchaus  nothwendig  ist,  gethan  hat. 

40-41.   8.  m.  Progr.    lieber  einilge  SieHen  des  Verg.  f>.  2. 

42  -49.  R.  schliesst  sich  ganz  an  Heyne  an,  der  in  der  Meinung,  die 
W.  Nunc  qua  ratione  in  v.  49  bildeten  eine  ipassende  Fortsetzung  von  v. 
41 ,  alles  Dazwischenstehende  für  eine  Interpolation  der  Freunde  \ergJa 
ansieht.  Ich  stimme  dagegen  der  Vertbeidigung  bei,  die  W.  in  der  gr. 
Ausg.  diesen  Versen  liat  angedethen  lassen  und  füge  noch  hinzu,  dass  v.  81 
sq.  die  Echtheit  der  angefochtenen  Verse  verbärgen;  denn  batte  gleich 
Helenas  dem  Aen.  schon  A.  111,  390-93  dasselbe  prophezeit,  was  ibm  hier 
Tbybris  mittbellt,  so  musste  diese  ProphezeHiung  doch  irgendwie  den 
Lesern  ins  Gedächtniss  zurückgerufen  werden,  um  sich  zu  erklären,  in- 
wiefern Aen.   in  der   plötzlich   gefundenen  Sau  mit  ihren  Ferkeln    ein 

17* 
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monstrum  erblicken  solle.  Da  ferner  Aen.  den  Thybris  in  v.  78.  u  cim 
Bestätigung  seiner  Geneigtheit  gebeten  bat,  so  ist  es  natürlieb,  dass  er 
diese  in  der  aagenblicklichen  Brföllung  dessen  siebt,  was  ihm  Thybris  eben 
prophezeit  hatte. 

57.  Gent  schreibt  p.  45:  ipse  ego  te  rivU,  retraeto  flumme^  dmcoBi, 

78.   Gent  propooirt  p.  46.iar  tua  numma:  tuajam  omuuu 

108.  tadtos—tacOi*.  R.  Das  taeiiis,  das  bei  W.  im  Texte  slaht,  soll 
naeb  der  praef.  p.  VIII  in  taeitos  geändert  werden. 

125.  lueo  —  loeo,  R.  (wol  nur  Dmckfebler). 

130.  ab  —  a.  R. 

149.   Diesen  Vers  erklärt  Peerlk.  fUr  nneeht,  R.  klanuBert  ikn  eta. 

211.  rapto*  —  raptor.  R. 

223.  ocuU  —  oeulis.  W.  u.  R.,  doch  s.  die  Gründe  gegtn  oadü  snd 
fnr  oetäi  bei  Peerlk. 

246.  trepident  —  trepidentque.  W. 

247.  in  luce  —  iuee,  R. 

283-84  hat  R.  als  verdächtig  eingeklammert. 

382.  numen  —  nomtn,  R. 

420.  gtmituM  —  gßtnitum.   W. 

510.  $uo  tibi  nomine  —  suo  sibi  munere,  R. 

528.   caeli  in  regione  —  caeH  regione.  R. 

532-33.  Ich  halte  an  der  Interpuoction  fest,  die  ich  in  m.  Abk.  U^er 
einige  Stellen  des  Verg.  p.  14.  zu  begründen  gesucht  habe.  W.  and  R. 
verbinden  dagegen  mit  den  früheren  Herausg.  profwto  und  Oiumpo  mit 
den  vorhergeb.  Worten.  Gegen  die  Verbindung  ne  quaere  pro/eeio  habe 
ich  1. 1.  geltend  gemacht,  dass  eine  Verbindung  des  profeeto  mit  dem  iia- 
'  per.  der  Bed.  und  dem  Wesen  dieser  Partikel  widerspreche,  und  bin  noch 
nicht  widerlegt.  Im  folg.  V.  mag  ich  Oiympo  nicht  mit  ego  poscor  verbiadea, 
weil  diese  W.  ein  böses  ome;t  enthalten  können,  das  die  Römer  doch  be- 
kanntlich so  ängstlich  mieden;  denn  lassen  sich  die  W.  auch  durch  eine 
Ergänzung  von  in  proelia,  certamina  erklären,  so  liegt  doch  die  Hiowei- 
suDg  auf  den  Tod  in  ihnen  näher,  wie  Peerlk.  richtig  bemerkt  {poseifur 
Otympo,  Olympus  aUquem  poscit,  qui  fiet  Divus,  moritur,  in  Oigmpum 
vehenJiu.   fia  saepe  poetae). 

556.  Die  W.  propius  periculo  it  Umor  übersetzt  W.:  an  die  Ge- 
fahr tritt  die  Furcht  näher  heran,  was  ich  trotzdem,  dass  er  diese 
W.  auch  lat.  und  franz.  wiedergiebt,  nicht  verstehe.  Aus  den  von  Peerlk. 
reichlich  beigebrachten  Paralielstellen  scheint  mir  deutlich  hervorzogeben, 
wie  die  Alten  selbst  diese  W.  aufTassten ;  periculo  ist  also  als  abL  zu 
nehmen,  den  ich  jedoch  nicht,  wie  Peerlk.,  als  abl.  loci,  sondern  als  abl. 
causae  nehme. 

569.  ßnitimo  — ßnitimos  {nom.).    R. 

579.  iVfiiic,  nunc  o  —  iVtmo,  o  nunc,  R. 

581.  sola  et  sera  —  sera  et  sola.  R. 

582.  Conplexus  —  Conplexu,    R. 

603-4..  W.  ist  bei  seiner  früheren  Brkl.  geblieben,  meint,  das  Lager 
sei  durch  den  Fluss  geschützt  gewesen,  und  die  W.  cdso  de  coli»  bez.  dea 
Standpunkt  des  Aeoeas,  doch  s.  Serv.  und  Peerlk. 

610.   egelido  —  et  geUdo.   W. 

620.    vomenlem  —  minantem,   R. 

633.   refieram  —  reßexa,   R. 

Hinter  v.  641  habe  ich  nach  dem  Vorgange  R.'s  v.  654  gesetzt. 
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670.  Meine  CoDJeetnr  kic  for  huj  an  dem  W.  and  R.  festbalteo,  habe 
ieh  im  Texte  stehen  lassen ,  da  mich  W.  dorch  das ,  was  er  lectt  Verg.  p. 
409  sagt,  von  der  Richtigkeit  der  hdschr.  Ueberlieferung  nichts  weniger 
als  äberzengt  hat.  Die  Haaptfrage  ist,  ob  wir  hier  an  den  älteren,  oder  an 
den  jäogeren  Cato  zn  denken  haben?  Für  jenen  entscheidet  sich  auch  Hertz- 
berg ttiit  triftigen  Gründen. 

685.  Gent  schreibt  p.  47  für  variisque  -  auraiisque. 

693.  W.  nimmt  die  W.  turr.  puppibus  als  Erkl.  der  W.  tanta  moU 
und  giebt  den  Sinn  der  St.  so  an:  tanta  mole  navium  earumque  turritarum 
instant  sibiinvicem;  allein  hätte  Verg.  dies  aasdrücken  wollen,  so  würde 
er  d.  W.  turr.  pupp,  dorch  eine  copnlative  Partikel  mit  tanta  moie  verban- 
den haben ,  denn  als  abl.  der  Eigenschaft  lässt  sich  turr.  pupp,  nicht  mit 
ianta  mole  verbinden.  Sodann  aber  kann  das  einfache  instant  doch  namög- 
lich  für  sibi  iuvicem  instant  stehen.  Meine  Erkl.  d.  St.  scheint  die  einzig 
mögliche  zu  sein,  schliesst  sich  noch  an  den  Servius  an,  geht  aber  aller- 
dings von  der  Annahme  ans,  dass  Verg.  sich  hier  nicht  klar  aasgedrückt 
habe,  insofern  der  Aasdrack  turritae  naves  an  sich  nicht  aasreicht,  die 
von  Agrippa  erfundene  neae  Art  von  Schiffea  za  bez.  Verg.  hätte  bei  spä- 
terer Revision  diese  St.  gewiss  geändert. 

694.  teUque  -  teUsque.  W.  a.  R.  Allerdings  ist  t^is  hdschr.  besser 
beglaabigt,  als  teU,  aber  ich  kann  mich  nicht  überzeagen,  dass  Verg.  hier 
teä*  in  dem  Sinne  von  missiUhus  oder  telorum  factu  gebraacht  haben 
sollte;  teium  hat  meines  Wissens  darchaas  nar  passive  Bed.  das  was  ge- 
schossen, geworfen,  geschwangen  wird,  also  nar  die  Waffe  selbst. 

Lib.  IX. 

11.   colUctosque  —  coUeetos.  W.  and  R. 

13.   Für  et  turbata  proponirt  Gent  p.  48:  atque  orbata. 

17.   et—ac.   R. 

47.  R.  will  ut  mit  den  nächsten  W.  ante  volans  verbinden  in  dem 
Sinne  von  ut  qui  ante  volaret,  doch  scheint  mir  die  Verbindung  von  ut  mit 
einem  partic,  die  durch  Hör.  sat.  I,  5,  94:  utpote  longum  earpentes  iter 
nicht  gedeckt  wird,  bedenklich. 

51-52.  Im  ersten  Verse  will  Gent  p.  50:  eequis,  aitj  im  zweiten  (für 
eit,  ot'O  inruit  schreiben. 

54.  Clamore  —  Clamorem.  R. 

67.  quae  via  —  qua  vi.  R.  cj.   Für  et  schlägt  Peerlk.  aut  vor. 

68.  aequum  —  aequor.  R. 

Nach  V.  72  habe  ich  jetzt  nach  R.'8  Vorgange  v.  146  und  147  gesetzt, 
auch  im  ersten  Verse  R.'s  Conjectur  sie  f.  sed  aufgenommen  und  mit  R.  für 
quis  das  von  allen  codd.  gebotene  qui  geschrieben. 

In  V.  85  siebt  R.  eine  Dittographie  der  folg.  Verse. 

91.     Neu'-Ne.   R. 

123.  animi  RutuUs  -^  animis  Rutuli.  R. 

130.  Exspectant  —  Exspectatu.   W.  and  R. 

132.  R.  streicht  das  Comma  hinter  mitia  und  findet  in  den  W.  den 
Sinn:  totmilia  qfficiunt  gentes  ftalae,  quae  arma/erunt.  Ich  gestehe,  nicht 
za  sehen,  wie  ein  solcher  Sinn  in  den  W.  liegen  könne. 

140.  nunc  —  non.  W. 

155.  putent  —  ferant  R. 

179.  Et —  It.  R. 

229.   et  scuta  tenentes  —  m  seuta  tuentes.  R.  cj. 
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242.  W.  ergänzt  bei  adjare  als  Sobjectsaccosativ  iio«;  dagegen 
sprechen  folf.,  grösstentheils  schon  von  Peerlk.  angeführte  Grand» :  1)  der 
Eotscblass,  ein  Blotbad  im  feindlichen  Lager  anzurichten,  eotshUMl  eril 
später  im  iNisos  und  Euryalos,  als  sie  die  günstige  Gelegenheit  daso  wakr- 
nahmen.  2)  die  Anlohrer  würden  schwerlich  die  erbetene  ErUoboUs  x«r 
Reise  gegeben  haben,  wenn  die  Freunde  jetzt  schon  ihr  nd^sgyov  aage- 
kündigt  hätten,  denn  dadurch  hätten  sie  ja  den  Erfolg  der  Reise  in  bedeak* 
liehen  Zweifel  gestellt  3)  das  folg,  nos  weist  anf  einen  Gegensatz  hin  und 
hätte  weggelassen  werden  müssen,  wenn  die  vorbergeb.  W.  voni  Nians  und 
Euryalus  za  verstehen  wären.  Wenn  W.  gegen  die  Auffissnagy  nach 
welcher  bei  ad/ore  als  Snbjectsaccusativ  eum^  näml.  Aenean,  ergänzt  wird, 
bemerkt,  di^ss  es  den  Führern  nicht  darauf  ankomme,  w  le  Aea.  zurock- 
kehre,  sondern  nur,  da ss  er  zurückkehre,  so  ist  daa  allerdings  ciobtif, 
aber  die  Hauptsache  (die  Rückkehr  des  Aen.)  bleibt  ja  stehen  und  erhält 
noch  höheren  Werth  durch  die  Angabe  des  Wie.  Wenn  W.  feraer  be> 
merht,  wäre  Aen.  hier  gemeint,  so  hätte  es  huo  heissen  müssen ,  das  hier 
stehende  hie  aber  weise  auf  den  IHisus  und  Euryalos,  so  verstehe  Ich  daa 
nicht. 

243.  fallet  —  falUt  R. 

274.  IS  —  his,  W.  und  R.  Allerdings  ist  ta  entbehrlichy  aber  his  za 
schreiben  wagte  ich  nicht,  weil  ich  mich  nicht  eotscbliessen  konnte  aazn- 
nehmen,  dass  Verg.  tnsuper  als  Präposition  gehranoht  habe,  denn  dieaer 
Gebrauch  lässt  sich  mit  dicherheit  doch  wohl  nur  für  den  Vitfwta»  oaeh- 
weisen. 

282.  R.  schliesst  sich  an  Servius  an,  der  hinter  tantum  ioterpnng^irt 
und  zu  Anfang  des  folg.  V.  aut  schreibt,  so  dass  der  Gedanke  ist:  nur  so 
viel  kann  ich  versichern,  mag  mein  Unternehmen  einen  glücklichen  oder 
unglücklichen  Ausgang  nehmen. 

348.  Ameis,  hom.  Kleinigk.  p.  16.  nimmt  die  W.  muUa  morte  ree. 
prägnant:  er  zog  das  Schwert  zurück  mit  vielem  todbringenden  Blut- 
verluste. 

363.  Diesea  V.  erklärt  R.  für  unecht. 

371.  muroque  —  murosque.  R. 

387.  u4c  lucos  —  j4tque  locos.  W.  und  R.,  doch  ist  Letzterer  mehr 
geneigt,  v.  387-88  für  einen  späteren  Zusatz  zu  halten.  Will  man  dieser 
Ansicht,  die  viel  für  sich  hat,  nicht  beitreten,  so  muss  man  meiner  Ansicht 
nach  meine  Conjectur  j4c  lucos  annehmen ;  denn  wenn  W.  loci  von  kleinen 
Flecken  verstehen  will,  so  spricht  dagegen  der  (Jmstand,  dass  man  von 
diesen  locis  Alhanis  doch  nicht  das  Geringste  weiss.  Vieles  aber  von  dean 
luctis  Albanus  f  dessen  Ausdehnung  in  früheren  Zeiten  leicht  grösser  ge- 
wesen sein  konnte,  als  später,  so  dass  auch  das  von  der  Grösse  des  luetu 
Alb.  hergenommene  Argument  W.'s  nicht  Stieb  hält.  Auf  das  von  Ameis, 
hom.  Kleinigk.  p.  16.  gegen  meine  Conjectur  vorgebrachte  Bedenken,  dass 
die  Ställe  des  Latinus  doch  nicht  im  Walde  sein  werden,  erwidere  ich, 
dass  in  grösseren  Waldungen  sich  leicht  einzelne  kleine  Lichtnngeo  be- 
finden und  dass  hier  solche  Fenzen,  stab.  alta  (s.  z.  A.  VII,  512),  füglich 
angenommen  werden  können.  Wenn  ferner  Freund  Ameis  gegen  mich  be- 
merkt, die  zu  weite  Entfernung  des  Sees  vom  Lager  sei  mit  der  gegen- 
wärtigen Situation  nicht  zo  vereinigen,  so  habe  ich  ja  nicht  Atque  lacus, 
sondern  Ac  lucos  vorgeschlagen. 

400.  hostes  —  enses.  W.  und  R. 
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403.  altwn  Lunam  —  altum^  Limam,  R.  nach  einer  sehr  wabrscbein- 
licbeo  VermulhuDg  Bergk's.   Lunam  sie  —  Lururni  et  nc,  W. 

418.  it  —  iit  W. 

449.  Geot  will  p.  51.  für  pater  SQhveihs^i  pat§n*^ 

485.  data  —  date,  W. 

486-90.  Im  Pbilol.  VII.  p.  479-81.  ba^e  icb  d.  St  aosTobrlicb  be- 
aprocbeo  und  die  NotbweadJgJieit  der  Urnfttellao^  von  487  bialer  489  nacb- 
zuweisen  gesncbt.  W.  und  R.  sind  bei  der  gewöholicben  Versordnuniß  ge- 
blieben, Letzlerec,  indem  ev  lait  Gairoens  erklärl:  neate,  immo  tua 
funera,  pwodui»,  ei«*  Verbindang,  bei  welcher  die  SobwierigLeil^  die,  wifl 
i«k  ^aa^igts  ziL  bahaa  glaub»,  das  part  te^en#  bietet,  nicht  beseitigt  wiei» 
W.  batiMsifie  Anaiebi  in.denlectt  Vergw  p.  35^-56  bekämpft,  jedoehobne 
eioen  einaigen  meiner  Gründe,  aiu^>  nicht  meine  Beeh/tfeJ^tigung  des«  plur. 
Junera  zu  barücksiebtigen;  ei^  salJMt  nimmt  seine  frühere  fijrklärwgr  d.  St. 
zaröck  und  erkiäit  sieb  jetzt  für  die,  von  min  sfboniim;  PbUol.  L  1.  empfbb- 
leaa  Erklärung  des  Servi«Si  von  funera,  die  ick  jedoek  niebt  annehmea 
mochte,  so  lange  noch  kein,  weiteres  Mapiel  d«s  adj.  funertu  auf^ 
funden  ist. 

513.  cum  —  ntma  Qfi4  Fragez^eiehaa  hinter  oaaii«.  R.  cg. 

584.  Matris  —  ma^rU.  W.,  djen  bei  mater  andiA au^b von Ovid.  met 
XIII,  750  erwähnte  Nymphe>Symaelfais  denkt»  dpch  s.  Klausen,  Aen.  u.d. 
Pen.  I.  p.  473. 

585.  s.  0.  Jahn  im  Pbilol.  I.  p.  648. 
603.  a  —  ab.  W. 

623.  Contendit  —  Intendit.  R. 
634.  Traicit  —  TransigiL  R. 

645.  mitUt  —  mint,  R. 

646.  Forma  —  Formam,  W- 

655.  Ameis,  hom.  Klein,  p.  16.  erklärt  d.  St,  par,  non  inx\  armisi 
„Apollo  beneidet  dir  nicht  den  Gebranch  des  Bogens.*';  was  wäre  das  aber 
für  ein  Lob  des  Julus  und  wie  stimmte  diese  Aenssernng  mit  dem  Vor- 
hergeh.? Beneidet  Apollo  deon  sonst  jeden  Bogenschützen? 

676.  armis  —  animis.  R.  (Peerlk.  cj.) 

685.  Marus  —  Tmarus.  R. 

686.  aut  —  at.  R.  cj.  Ausserdem  hat  R.  zu  Ende  von  v.  683  und 
hinter  totis  in  v.  686  ein  Kolon  gesetzt.  Allerdings  passen  die  W.  agm, 
totis  besser  zn  inrumpunt  als  zu  dem  Folg. 

764-.  tergum  —  tergus.  R.  ' 

770»  deieetum  —  dexectum,  R. 

777  bat  R.  als  unecht  eingeklammert. 

ÜB.  X. 

20-21.  R.  klammert  die  W.feratur  bis  tumidusque  als  unecht  ein. 
24.  fotsae  —fossas,  R. 

27.  R.  klammert  die  W.  nee  non  exere,  alter  als  unecht  ein. 

28.  surget  —  surgit.  R. 

51.  ceUa  Paphus  atque  alta  Cythera  —  eelta  mihi  Paphus  atque 
Cythera,  R.   Ich  bin  wegen  v.  86.  bei  der  Wagn. 'sehen  LA.  geblieben. 
72.  nostra  —  nostri.  W. 
83.  Et  —  Tu,  R.  (Markl.  cj.) 
108.  Rutulusne  —  Rutulusve.  W. 
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1D9'  10  klammart  R.  nach  dem  Vorgänge  Peerlk.'s,  der  aber  amck 
Y.  111-12  für  Qoeeht  erklSrt,  ein. 

111.  Rutulos  —  pojnäos.  R. 

138.  stämecHt  —  Muön^etms,  R. 

140.  dirig^ero  —  derigwt.  R. 

145.  sublimem  —  sublimen,  R. 

179.  Alphoae  ab  origifte  —  Alpheao  origme,  R. ,  i.  L.  Malier  de 
r.  metr.  p.  278. 

186-88.  Diese  arg  verderbte  Stelle  habe  ich  im  PbiloL  VU.  ^  477-79. 
aoardbrlich  besprochen.  In  Cmyre  liegt  wobl  ein  Beiname  des  Cnpavo,  eo 
6mm§  die  W.  et  paueis  comiiaie  zn  den  vorhergeh.  Uguntm  dutter  JoTtU" 
sime  bello  ein  zweites  Prüdicat  hiozofiigen.  Hertzberg  sebligt  in  deo  Ana. 
E.  s.  Uebers.  vor,  für  Cmyre  et  zn  lesen:  cydans^  vgl.  Gell,  ü^  25,  IIa. 
Diod.  V,  39.  Die  W.  crimen  amor  vestrum  halte  ich  aocb  jetzt  ncreh  lir 
einen  späteren  Zusatz  and  glaube,  dass  Verg.  nnr  den  Halbvers  adlrieb: 
Formae  insigne  paUmum,  oatSrlicb  als  Anfang  des  Verses,  deo  er  an- 
vollendet  Hess,  nicht,  wie  Waga.  lectt.  Verg.  p.  357  mir  merkwardiger 
Weise  noterschiebt,  als  Scbloss  des  Verses. 

190.  Für  sorarum  empfiehlt  Genl  p.  53:  souoram, 

193.  Zur  Rechtfertigung  meiner  Brkl.  der  partic  linquentem  aad  j#* 
quentem  s.  m.  Auseinandersetzung  im  Philol.  VlI.  p.  481. 

237.  ardentis  —  horrentis.  W. 

238.  tenet -- tenent.  R. 

251.  supera  adspeetans  —  super  aspeetans,  R. 
256.  ruebat  —  rubebat  R. 

270-75.  R.  vermnthet,  dass  Verg.  beabsichtigt  habe,  diese  Verse  aof 
irgend  eine  Weise  hinter  v.  261  anzubringen. 

280.  viri  —  viris.  R. 

281.  referto  — -  referte,  R. 

282.  Gent  vermothet  p.  54:  patrum,  Audentes  uttro. 

283.  egressisque  —  egressique.  W. 
291.  Spirant  —  sperat.  R. 

293.  proram  —  proras.  W. 

303.  vadi  —  vadis.  W. 

317.  quod —  quo  (s  quorsum)  and  Fragezeichen  hinter  parte.  R. 

366-67.  Diese  Stelle  hätte  Verg.  bei  späterer  Feile  gewiss  gelodert ; 
der  Relativsatz  sollte  sich  unmittelbar  an  v.  364  anschliessen ,  damit  mao 
nicht  in  Versuchung  komme,  quis  auf  das  zunächst  vorhergeh.  Latio  #e- 
quaci  zu  beziehen.  Nach  einer  Interpolation  aber  siebt  d.  St.  nicht  aoa, 
dagegen  spricht  schon  der  elegante  Gebrauch  der  Part,  ^tiayi^ ;  darum 
darf  man  nicht  mit  Peerlk.  schreiben:  pedestris,  Aspera  equos^  natura  hei 
dimittere  suasü,  Ut  vidit  Pallas  cet  Nune  preee  eet.,  so  geistreidi  die 
Vermuthung  auch  ist 

388.  Sthenium  —  Sthelenum.  W. 

390.  arvis  —  agris,  R. 

401.  direxerat  —  derexerat,  R. 

417,  eavens  —  eanens.  W. 

486.  i;o6iere  —  corpore.  R. 

512.  tempus,  versis  —  versis  tempus,  R. 

522.  at  —  ac.  R. 

536.  orantis  —  oranti.  R. 
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539.  aUtü  —  armiM.  W.  Wenn  Wafrn.  lectt.  Verg.  p.  358  gen^en  die 
von  inir'*aofgeoominene  LA.  bemerkt,  coUucere  passe  nicht  zu  Mis  vesU" 
busy  d.  b.  za  färb-  ood  glanzlosen  Kleidern,  so  frage  ich  ihn,  was  er  von 
dem  coi/tfcere  hält,  das  von  den  G.  111,  81  erwähnten  ßqiäalln  oder  von 
dem  bei  Ennins  vorkommenden  sol  albus  gesagt  ist? 

558.  Gent  p.  56  propooirt:  Condet  humo  patria,  atque  omabit  mmt' 
bra  sepulcro, 

585.  W.  hält  die  W.  iacuium  nam  torquti  in  hosiem  fiir  einen  spätem 
ren  Znsatz. 

588.  aptat  —  apM,  R. 

607-8.  Gent  p.  57:  Non,  g^ermana  miAtcet.  Fmu»  (haee  U  sen- 
UnUa  faUit), 

621.  falui^fatur.  R. 

660-65.  Die  Reihenfolge  dieser  Verse  hat  Bmnck  geordnet 

709.  multösque  —  mvUosve,  R. 

112.  propiusqtie  —  propiusve.  W. 

713-19.  Die  Reihenfolge  der  Verse  naeh  Scaliger. 

742.  quae  —  quem.  W. 

751.  R.  setzt  nach  Peerlk.'s  Vorschlage  hmier  p^diiem  einen  Pankt. 

754.  intigni*  —  insidiis,  R. 

785.  Trantit  —  TransHt  W. 

796.  Proripuit  —  Prorvpü,  R. 

817.  Transit --  Transüt,  W.    TransiUt  R. 

824.  strinxü  —  suhiit.  W.  and  R. 

857.  quamquam  vis  a,  v.  tardat  —  quamnis  dolor  a.  v.  iarduL  R. 
(Peerlk.  cj.) 

862.  cruenta  —  eruentC  R, 

881.  nam  —  iam.  W. 

LIB.  XI. 

80.  R.  vennathet,  dass  Verg.  die  Absiebt  gehabt  habe,  diesen  Vers  zn 
streichen,  nachdem  er  den  Inhalt  desselben  nachträglich  dnrch  die  Verse 
78-79.  und  83-84.  erweitert  habe. 

82.  flammas  — flammam.  W. 

85-87.  R.  setzt  hinter  Aeoetes  in  v.  85  ein  Kolon  nnd  nimmt  nach 
V.  87  eine  Lücke  an.  Mir  missfailen  die  beiden  Verse  86-87:  wer  von 
Andern  geführt  wif^ ,  der  ist  an  der  freien  Bewegnng  seiner  Arme  gehin- 
dert und  kann  also  seinen  Schmerz  nicht  auf  die  y.  86  angegttbene  Weise 
äossern,  kann  vollends  nicht,  wie  v.  87  gesagt  wird,  sich  auf  die  Erde 
werfen,  ein  Unternehmen,  von  dem  Aeoetes  ja  überdies,  nm  den  Zng  nicht 
aufzahalten,  von  seinen  Begleitern  zurückgehalten  werden  mosste. 

94.  proeesserat  —  praecesseraL  R. 

136.  pinos  —  pinus,  R. 

145.  iungunt  —  iungii,  W.  n.  R. 

15^  R.  setzt. hinter  parenti  ein  Komma  and  erklärt:  quae  mihi  pro- 
ndseras  ut  eautus  fores  non  congruunt  cum  Ms  quae  nunc  video,  was  aof 
die  Brklärong  Jahn's  in  der  1.  Ansg.  (sed  promiseras  Jore  ut  cauUus  te 
traderes  Marti)  hinanslänft;  aber  einmal  wird  durch  diese  Interpunction 
eine  sehr  künstliche  Erklärung  nothwendig  gemacht  und  dann,  meine  ich, 
liegt  es  nicht  in  dem  Charakter  eines  griech.  oder  röm.  Helden,  seinem  in 
den  Krieg  ziehenden  Sohne  ein  solches  Versprechen  abzunehmen.  Ich  be- 
ziehe vielmehr  die  W.  nen  haee  dederas  promissa  parenti  auf  Aeusseron- 
gen  des  Pallas  über  die  Freude,  die  der  Vater  empfinden  werde,  wenn  er 
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(Pj^Uü)  roknibe^eckt  an»  dem  Kriege  zoräckkehre,  AenssereDCpeo ,  die 
jeden^  Gedanken  an  deiL  Tod  aosaehlosseiL. 

16^.  üivabit  —  iuvareL  W. ,  allein  der  Gedanke:  „ich  wurde  B>ick 
über  deioe»  Tod  trösten,  wenn  dn  viele  Feinde  erschlagen  und:  dem  Aea« 
die  Herrschaft  über  LaÜam  vevachaffl  hättest''  würde,  wenn  aoch  Hiebt 
gerade  einen  Tadel  aber  das^  Benehmen  des  Pallas  in  der  Scblacbt,  doch 
wenig  Zufriedenheit  mit  der  Tapferkeit  des  JPallas  ansdräolMa;  öaniC 
aber  ständie  die  Ppeade^  die  der  Vater  gleich  in^en  folg.  W.  über  die  An- 
erkennung, die  der  Tapferkeit  seines  Sohnes  von  Seiten  des  Aen.  za  Thfeil 
geworden  ist,  in  Widerspruch. 

193.  kio  —  htm.  W. 

236.  ruuntque  — fluuntque,  W.  u.  R. 

243.  Diomedem  —  Diomede.  W.  u.  R. 

247.  amU  -^  agru,  R. 

264-65  habe  ich  nach  dem  Vorgänge  R.'8r hinter  y.  26&  gesetit,  die 
Abhäogigkeit  der  Frage  in  v.  269  von  referam  in  v.  264  macht  diese  Um- 
Stellung  fast  nothwendig.  Sollten  übrigens  die  W.  Libyaone  -  Looros  nicbt 
als  ein  Versuch  eines  Grammatikers  aoznsehen  sein,  den  von  Verg.  vor- 
lanfig  mit  Idomamei  abgf  8  Aleiaeoen  Vers  anaznfnllen?  Wenigatens  spre- 
chen mehrere  Umstände  für  diese  Vermntbang:  1)  wenn  Verg.  auch 
manche,  Italien  betreffenden  Notizen  bringt,  deren  Quellen  uns  unbekannt 
sind  (vgl.  z.  B.  ni,  551.  VII,  210.  647.  655.  691.  732),  so  iat  es  mit  den 
griech.  Sagen  doch  anders«  Meine»  Wissens  wäre-  dies  die  einzige  Stelle 
im  Verg.,  wo  auf  einen  Mythus  Bezug  genommen  wird^  von  dem  wir  sonst 
durckana  Nlobt»  wisced.  Ein  Grammatiker  aber  konnte  leicht  in  die  Ver- 
suchung kommen,  eine  in  einer  abgelegenen  Quelle  gefundene  Bemerkvag 
hier  einzuschieben,  um  für  die  Behauptung  des  Diomedes  eine  neue  Stutze 
zu  bringen.  2)  im  Vorhergeh.  und  im  Nachfolg,  werden  immer  nur  einzelne 
griech.  Helden  genannt,  die  für  ihre  Tbeiinahme  am  troj.  Kriege  später 
Bussen  mussten.  Seltsam  nun  nimmt  sich  unter  diesen  Heroen  das  Volk 
der  Lokrer  aus!  Wird  ferner  di*  Riehtigkeit  der  vorgenommenen  Vers- 
umstelluog  anerkannt,  so  keaHnl  als  dritter  Grund  die  durch  die  verdäch- 
tigten Worte  eintretende  Störung  des  Parellelismna  hinzu,  indem  ohne 
jene  Worte  je  3  Beispiele  in  dem  Abschnitte-  der  ErzäbUwg  und  in  dem 
der  Frage  gegeben,  werden,  in  jenem  Meneians,  Odysseus  und  Agamemnon, 
in  diesem  Neoptolemos,  IdeiMaeus  und  Diomedes. 

267.  intra — tnter.  R. 

319k  Für  atque  horum  vermnthe4  Gent  p.  58:  nemorcmiftie. 

356.  firmes  —  ümgat,  W.  u.  R. 

406-^7.  W.  setzt?  in  a.  neuesten  Ausg.  hinter  v.  407  ein  Koloo  und 
nimmt  v.  408 als  Nachsatz;  allein  dann  durfte  im  Nachsatze  von  Draaces 
nicht  in  der  zweiten  Person  geredet  werden,  während  im  Vordersatze  von 
ihm  in  der  dritten  Person  gesprochen  war.  Auch  durfte  sich  W.  zur  Recht- 
fertigung seiner  Behauptung,  mit  vel  werde  hier  einfach  der  Uebergang  zu 
etwas  Neuem  gebildet,  mcbtaaf  die  Stelle  Hör.  ep.  12,  13:  vel  maa  cum 
»aevis  agitat  fatUdia  urbü  berufen,  denn  hier  bezieht  sich  cum,  wie 
Nauok  richtig-  bemerkt,  auf  das  cum  in  v.  8.,  so  dass  diese  Stelle  gar  keine 
Aehn liebkeit  mit  der  unsrigen  hat. 

425.  varüque  —  variusque.  R. 

454.  Für  maesH  will  Gent  p.  59  schreiben:  matres. 

455.  ad-^in,  R. 

463.  maniplis  —  maniphs,  R.,  damit  nicbt  4  auf  einander  folg.  Verse 
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auf  ~ti  endigeo.  Da  indessen  von  den  besseren  Hdschr.  nur  der  PaUt 
den  accus,  bietet,  and  Verg.  die  ojuoio'niXtvtte  nicht  ängstlich  meidet,  so 
bin  ich-  mit  W.  bei  maniplis  geblieben« 

469.  condUum  —  cansiUum,  R.,  s.  d.  AiUD. 

471-72.  acoeperü — adtdverit  und  adsßiverit — aooeperü.  R.  (Peerlk. 
<g.)>,  aber  generum  acceperit  hätte  von  Latinos  doch  wohl  nur  gesagt  wer- 
den können,  wen«  Aen.  um  die  Lavinia  geworben. hatte,  urbi  nimmt  Peerlk. 
als  alte  AblativCorm,  aber  Wohnsit»«  in  der  Stadt  hfttt»  Aeou  gar  ni/cbt 
verlangl. 

457.  rutüufik —  RutuUun.  W. 

527.  teoessus  —  recepkiä.  R. 

Die  ganze  Erzählung  von  neque  enim  in  v.  537.  bis  iniemerata.  colit 
in  V.  584  soll  sich  nach  Peerlk.,  dem  R.  beistimmt,  nicht  fiir  die  Diana 
eignen;  während  aber  Peerlk.  vermuthet,  diese  ganz«}  Steile  sei  von  Verg. 
fiir  den  Sehluss  deis  7.  Baches  bestimmt  gewesen,  glauben  Heinrich  nnd  R., 
sie  seierst  ns«h  derVoUendang  des.  ganzen  Gedichtes  vonVerg^hiozagefiigt. 

552.  ferebat  —  gerebat.  W.  u.  R.,  s.  die  Aom. 

5d7.  Für  uUas  ist  wahrscheinlich  mit  PeerU^  viliae  in  schreiben,  eine 
Couieelan,  die  auch  Rb  billjgt,  ^sdoch  nickt  in  den  T«At  aqfgenommen  haL 
AehoUob  sagt  Sil.  ItaJi.  Vlil,  320:  non  hie  domw  hoMpita  Ucto,  InvitaJL  pa- 
MOf  non  flda»  moenibus  urbes,  Excipiuni, 

592.  ltalH$quB -^  lUämw.  W. 

607.  Diesen.  Vers  hat  R.  eingeliUBment» 

609.  Sub^iUerat-^  CoratitmUs  W. 

613.  ruinam.'^ruina^  R. 

614.  «ofizYtf. —  Monitum^  R.,  s.  d.  Anok 

623.  R.  aeitat  zu  Ende  d.  V.  einen  Ponkt  and  a»  Ende  von  v.  628 
ein  Kolon. 

663.  si  quando  in  tergum  —  in  tergum^  m  quando*  R. 

654.  dirigit  —  den'giL  R. 

656.  securün  —  securem.  R. 

671.  Svffusto  —  Suffuso.  R. 

708.  fraudem  -r  laudem  W.,  s.  Kappes  in  der  Eos  I.  p.  324. 

728.  micil  —  incutit.   R.    (Heins,  cj.) 

742.  Offert  —  ittfert  W.  a.  R.,  s.  d.  Ann. 

768.  CybdoA  —  Cyhelo,  R. 

774.  umeris  —  humero.   W.  sonnt — eraL  R. 

799.  ubi  —  ttl.   R.  * 

821.  fida  — fidam.  R.,  doch  entsteht  durch  die  Aufnahme  dieser  LA. 
eine  harte  Construction,  so  dass  R.  selbst  erklärt:  vix  credo  haee  tarn  nuda 
reUcturum  Jtässe  poetam. 

830.  relinquens  —  reUnquont.  R. 

835.  Tyrrhenumque  —  Tyrrhenique.  W.  n.  R.  Ich  weiss  nicht,  mit 
welchem  Rechte  W.  in  den  lectt  Verg.  p.  361.  behauptet,  er  habe  Tyrrh^ 
nt^urnach  dem  Medio,  geschrieben,  da  in  der  grlisseren  Ausgabe  W.'s  und 
auch  von  R.  gerade  Tyrrhenumque  als  LA.  des  Medic.  angefahrt  wird. 

839.  multatam  —  mulcatam,  R.,  aber  gleich  die  folg.  W.  in  v.  841-42 
sprechen  für  die  LA.  multatam. 

854.  fulgentem  armis  —  laetantem  animis,  W.  u.  R.  Wenn  W.  in 
der  gr.  Ausg.  behauptet,  Verg.  könnt«  nicht yu^^on^em  armis  geschrieben 
haben,  da  das  folg.  vana  tumentem  durch  die  Aeboliches  mit  einander  ver- 
bindende Partikel  ac  an  das  Vorhergeh.  gereiht  sei, /ui^ere  armis  aber  ond 
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vana  tumere  Nichts  nit  eiotoder  gemein  habe,  so  mochte  ich  dagegen  aoa 
demselbeo  Gniode  die  von  W.  ao%0oommeDe  LA.  bekämpfen,  deaa  wer 
aich  Dor  ionerlich  freot  (animo  laetatur),  der  will  seioe  Prcode  nicht  An- 
dere merken  lassen,  bläht  sich  also  nicht  eitel  auf.  Dagegen  passen  /«^ 
gmr€  armis  nnd  vana  tumert  gnt  zusammen,  indem  das  erstere  nnr  dann  in 
stattlicher  Weise  geschehen  kann,  wenn  Einer  sich  stols  anfrichtet  nnd  in 
dieser  Haltung  daherschreitet.  Ich  hatte  in  m.  Ausg.  znr  Vertheidignng  der 
von  mir  aufgenommenen  LA.  bemerkt,  dass  die  Opis  den  Arrnns,  nach  dea 
sie  gespäht  hatte,  an  seiner  Rüstung  wiedererkenne.  Wenn  W.  in  Beaog 
darauf  fragt:  Num  ütitur  etuan  ex  van  o  tumore  potuä  rnosd?  so  stehe 
ich  nicht  an,  diese  Frage  zu  bejahen;  jeder  tumor  ist  sichtbar,  und  wer 
Ton  Dunkel  aufgeblasen  ist,  kann  an  Gang  und  Haltung  wohl  erkannt 
werden. 

855.  dirige  —  derige,  R. 

882.  mtra  —  inter,  W.  n.  R.,  aber  inter  häa  domontm  wurde  nur 
denselben  Begriif,  der  schon  durch  das  vorhergeb.  moenibus  m  pabrüs  aus- 
gedruckt ist,  wiederholen. 

892.  Ich  habe  zwar  die  hdschr.  LA.  ut  tidere  Camiilmn  mit  Zurück- 
nahme meiner  früheren  Vermuthung  ut  videre  fugam  iüam  wiederherge- 
stellt, zweifle  aber  dennoch  an  der  Richtigkeit  derselben,  da  ich  nicht  sehe, 
wie  die  W.  in  irgend  einer  Weise  einen  passenden  Sinn  geben.  W.  erklart 
sie :  vmtanlet  exempUtm  CamiUae,  patriam  armis  de/endere  eonatae  (aber 
Gamilla  focht  nicht  für  ihr  Vaterland )  und  will  den  Satz  ausfüllen  durch 
die  ans  dem  Folg.  genommene  Ergänzung:  ut  videre  CamiUam  teta  mamu 
fadentem.  Allein  nimmt  man  bei  dieser  Erklärung  ut  als  adr.,  so  hätte  es 
viderant  heissen  müssen,  soll  es  Temporalcoqjnnction  sein,  so  wurde  die 
Thätigkeit  der  Weiber  als  eine  der  der  Camilla  unmittelbar  folgende  be- 
zeichnet werden,  was  dem  Zusammenhange  widerstreitet.  R.  verbindet  die 
W.  ut  vid.  Com.  mit  dem  Vorhergeh.  nnd  fasst  den  ganzen  Vers  892.  als 
Parenthese ;  ich  sehe  nicht,  mit  welchem  Gewinne. 

901.  poseunt '— peUtmt  Vi, 

LIB.  XII. 

24.  arvis  —  agru,  W.  Wenn  W.  in  d.  lectt.  Verg.  p.  392  arvis  ver- 
wirft, weil:  agri  notio  compUctitur  eUam  habitationem  hominum,  non 
item  arvi,  so  ist  mir  diese  Behauptung  räthselhaft  nnd  ich  weiss  nickt, 
wie  W.  arva  fasst  an  Stellen,  wie  z.  B.  B.  1,  3.  A.  111,  171.   VII,  537. 

33.  primut  erklärt  Am  eis,  hom.  Klein,  p.  17:  an  der  Spitze,  als 
Anführer. 

35.  Tiberina  —  Thybrina,  R. 

55.  moritura  —  monitura,  R. 

74.  Allerdings  sprechen  die  Worte  des  Turnus  eine  ziemlich  deutliche 
Ahnung  seines  Todes  ans  und  scheinen  insofern  mit  dem  in  den  Reden  des 
Turnus  überall  stark  hervortretenden  Selbstgerdhle  in  Widerspruch  su 
stehen,  doch  ist  darum  nicht  mit  Peerlk.  nnd  Hertzberg  morCu  in  Mortis 
zu  ändern,  denn  jene  Todesahnung  entschlüpft  dem  Turnus  ganz  unwiU- 
kührlich,  zeigt  uns,  dass  er  im  Innern  die  Ueberlegenhett  des  Aen.  sehr 
wohl  anerkennt,  dass  ihn  aber  sein  Stolz  zurückhält,  dies  Gcständniss  sich 
selbst  nnd  Anderen  zu  machen.  So  enthalten  denn  diese  Worte  den  Schlüssel 
zu  dem  späteren  Benehmen  des  Turnus  im  Kampf  mit  dem  Aeneas. 

89.  Döderlein,  hom.  GIoss.  Bd.  2.  p.  200  erklärt  eomuo  eristao:  die 
getheilten  Büschel  des  Helmbusehes. 
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92.  cotumnae  —  columna.  R.  Sollte  adniÜ  tadi  mit  dem  tbl.  rer- 
bondeo  worden  «eioT 

130.  tMiri  —  tellure,  R. 

132.  et  —  ae.  R. 

155.  Für  ^tia/ergtie  propoDirt  Gent  p.  60:  ulraquo. 

170.  SaeUgera»  —  öOBtigerL  R.  Dtsmasc,  das  allerdiofs  in  allen 
codd.  steht,  scheiot  dorch  BrinoeniDg  an  A.  VlI,  17  in  den  Text  f  ekommen 
zu  sein. 

176.  preeanU  —  vocantL  W.  n.  R. 

201.  meäioi  igne$y  Ameis,  hom.  Klein,  p.  17:  'weil  in  der  Mitte  die 
Glath  am  stärksten  ist.' 

218.  R.  hält  diese  Stelle  fdr  onvollendet,  Verg.  hStte  eine  Verglei- 
chong  zwischen  beiden  Helden  anstellen  missen.  Ich  ^anbe  nickt,  dass  das 
in  der  Absicht  des  Dichters  lag,  er  würde  dadorch  das  Interesse  für  den 
Tomas  ond  den  Eindrock,  den  der  endliche  Sieg  des  Aen.  macht,  abge- 
schwächt haben.  Es  giebt  Fälle,  in  welchen  sich  der  epische  Dichter  mit 
blossen  AndentQogen  begnügen  moss. 

232.  FataU$qu9  —  FaUäesque.  R.  Der  Ansdmck  fat  man.  ist  ver- 
schieden erklärt.  „Mit  ironischem  Doppelsinn  nennt  Jntnrna  die  Etmsker 
so,  die  (wie  sie  es  versteht,  mit  rälschlichem  Vorgeben)  durch  den  Orakel- 
spmch  zum  Siege  onter  Aeneas'  Führung  ausersehen,  in  der  That  aber  dem 
Schicksal  verfallen  seien.''  Hertzberg;  ebenso  Jahn  und  Wagner.  An- 
ders erklärt  die  W.  Ameis,  hom.  Klein,  p.  17:  „die  verhängnissvolle 
Schaar,  die  dem  Turnus  noch  viel  Unheil  bringen  sollte."  Schwerlieh  rich- 
tig, dem  Turnus  persönlich  brachte  nur  Aen.  Gefahr,  den  Rutulern  über- 
haupt die  Btrusker  nicht  mehr,  als  die  anderen  Feinde.  Zudem  wären  die 
W.  in  dieser  Bed.  hier  schlecht  von  der  Joturna  gewählt,  will  sie  doch  den 
Muth  der  L4ilioer  heben,  nicht  niederdrücken. 

264..  densate  —  densete.  R. 

274.  auro  —  alvo.  R. 

310.  clauduntur  —  conduntur.  R. 

332.  intonat  —  inerepat.   W.  und  R. 

389.  latebras  —  latebram.  R. 

391.  lapyx  —  hpü.  W.   Ebenso  v.  420.  425. 

408.  $ubeuntqu9  —  subeunt  und  Kolon  hinter  vident  R.  Indessen 
scheint  diese  Form  der  Periode  hier  nicht  recht  passend,  die  W.  subeunt 
equites  bringen  nichts  Ueberraschendes ,  der  ganze  Satz  enthält  nur  eine 
nähere  Angabe  der  allgemeinen  Bemerkung  in  v.  406  -  7. 

444.  caeeo  pulvere.  Ameis,  hom.  Klein,  p.  17:  „mit  finsterer  Staub- 
wolke, die  in  sinnlicher  Belebung  erscheint.'* 

470.  relinquit  —  reliquit   R. 

490.  dirigit  —  derigit  R. 

495.  tenUt  —  sensit.   R. 

514.  maestum.  W.r  Oniiei  maestus  erat  natura^  axv&gtoxöi,  contra 
ae  Serranus  IX,  335  sq.  Cydon  X,  325  sq.  Aber  wäre  das  die  Meinung 
Verg.'s  gewesen,  so  würde  er  diesen  Gedanken  klarer  ausgesprochen  haben; 
was  vom  Serranus  und  Cydon  an  den  angeführten  Stellen  gesagt  wird, 
berechtigt  noch  nicht  dazu,  ihnen  überhaupt  ein  heiteres  Temperament  bei- 
zulegen. Ameis,  hom.  Klein,  p.  17:  „maestus  heisst  der  Neuling  Onites, 
weil  er  seine  Begleiter  hingestreckt  sieht  und  nun  selbst  den  Tod  furchtet." 
Abgesehen  davon,  dass  ich  nicht  weiss,  weshalb  Ameis  den  Onites  einen 
Neuling  nennt,  so  trägt  die  angeführte  ErkL  etwas  in  die  Stelle  hinein, 
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was  Dicht  vä  deo  Werten  iief^t;  deoo  wo  Mebt,  dMS  Onites  in  der  NSie  des 
TaloD,  Tanais  und  Cetbe^s  getödftet  sei? 

515-16.  Diese  beiden  Verse  bat  R.  iiabh  ^dea  Vorsohla|pe  Peerlk.'s 
ia  nmgekebrter  Reihenfolge  gesebrieben.  Die  Gründe  Peerik.'s  for  diese 
Umsteliang  sind  folgende:  1)  es  sei  nlcbt  abxaaeheny  weabalb  Verg.  den 
sonst  gana  nnbedeotendeii  Ornytos  so  ^eoan  teeehreibe.  Daaaelbe  aber  Ikot 
Verg.  4>ei  vMea  mderen  Kriegern ,  die  von  einesi  fiaaptbeidea  getödtet 
werden  (vgl.  z.  B.  A.  IX,  545  sq.  581  sq.  X,  3S9.  550.  696.  XI,  665.  XH, 
343).  2)  nomen  ond  g^ens  würden  besser  von  Mehreren,  als  von  Einem 
gesagt  $  aber  auch  A.  VI,  763.  steht  nomen,  A.  VII,  556  g^ens  von  Biaeai. 
3)  dorch  die  Umstellung  erhalte  man  eine  nähere  Angabe  aber  die  Lycisohaa 
Brüder.  Das  ist  aHerdings  richtig,  isad  anffallend  ist  es,  dasa  Verg.  1>ei  der 
gewSbaliohen  Vervardomig  ^^^^  Angabe  schnldtg 'geblieben  ist;  dveh  witt 
ieb  lieber  mit  W.  aanehvea ,  dass  Verg.  diese  ^t.  unvollendet  gelaaaea 
habe,  als  mit  Peertk.  jene  Umstellung  vornebmea,  bei  der  wir  die  Wamrii 
der  Brüder  auch  noch  nicht  erfahren.  Was  Peerlk.  4)  anführt:  et  sie  (dnrk 
die  Umstellung  nämlich)  Echionium  Bt  Peridiafiunt  Graeoa,  seuAmM" 
Uea,  das  versiebe  ich  nicht.  Dagegen  spricht  gegen  den  Peerlk.' sehen  Vor- 
sehbig ifuch  der  Uiustlind,  dass  durch  diese  Umstellung  der  ParallelismvB, 
auf  den  ich  in  d.  An4i.  z.  d.  St.  auloserksam  gemstebt  habe,  gestört  werde« 
wttude. 

520.  Limina  —  Mimtra.  W.  n.  R.  mtmertferklürt  W.  von  dte  Stre- 
ben der  Müchtigen  nach  Krieg,  Ehre  and  Geld.  Das  kann  allerdings  in 
muMra  liegen ,  aber  eben  weil  dieser  Begriff  sich  nicht  notbwendig  an  das 
W.  tmmm'a  knüpft,  glaube  ich  nicht;  dass  V.  einen  so  unbestimmten  Begriff 
hier  gesehrieben  haben  solRe,  snmal  da  wir  alsdann  nicht  erfahren  würden, 
weshalb  Menoetes  trotz  seines  Widerwillens  gegen  den  Krieg  doch  aieb  an 
dem  Zuge  betheiligt  habe;  das  aber  sagt,  wenigsten«  andeutungsweise,  die 
LA.  Unäna, 

605.  florog  — üavos.  W. ,  der  in  den  lectt.  Verg.  p.  862  sieb  sehr 
entschieden  gegtn  ßoros  ausspricht,  und  zwar  aus  2  Grinden:  1)  sei  die 
Zahl  der  Archaismen,  die  sich  im  Verg.  f^den,  aebr  beschraakt  «vd  besCüide 
fast  nur  in  eioigen  Casus-  und  Verbalfbrmeo,  uawtbracbeiaKtb  sei  es  idaber 
im  höchsten  Grade,  dass  Verg.  ein  längst  aus  der  Sprache  geeobwimdenes 
Wort  wieder  hervol^sneht  baben  «ollte.  Dagegen  ist  wn  bemerken ,  dasa 
wir,  wenn  sfeh  das  poetische  ßorus  bei  den  Dichtem,  die  wir  aus  der  Zeit 
von  Attius  bis  Verg.  besitzen,  nicht  wieder  findet,  deshalb  noeh  keineswegs 
KU  der  Behauptung  bere^ligt  sind,  das  Wort  eei  s«  Verg. 's  Zeit  lÜng«! 
ans  der  Sprache  viers«ftwundeii^  Ja,  aelbet  den  Fall  zogegeben,  es  wäre 
weiter  von  keinem  Dichter  vor  Verg.  gebraucht,  en  würde  amn  aueh^dlm 
noch  nicht  behanpten  können ,  das  Wort  Sei  ftu  Verg.'s  Zeit  den  Rönem 
langst  fremd  oder  gar  unverständlich  geworden,  da  es  ja  bekannt  ist,  dass 
die  Dramen  des  Attius  auch  zu  den  Zeiten  Verg.'s  neeh  «ufgeftbrt  wurden. 
2)  ß&rut  bedeute  überhaupt  nur  sebön,  und  es  sei  unpassend,  in  einem 
Atbem  von  schönen  Haaren  <ind  von  rosigen  Wangen  zu  sprecben,  bade 
Substantive  müssten  entweder «llgemeine  oder  speeielle  Attrilmte  eibalten. 
Dieser  Tadel  wKre  gegründet^  wwnfloru*  nur  gnnz  allgemeia  aebön  be> 
deutete;  da  aber^o#  in  tropischer  Bedeutung  raeb  den  Sebimmer,  den 
Glanz  bez.,  so  wird  auch  /lonu  gtünzead  heisaen  könaren. 

612  -  13  hat  R.  als  ane  A.  XI,  471  >72  berttbergenommen  gestrieben. 

617.  eaects  temnHbvt.  Ameis,  hem.  Klein,  p.  17:  „mit  fiasteran 
Schrecknissen,  sinnlich  belebt.** 
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641.  ne  nostrum  —  nostrwn  ne,  R. 

647.  adversa  —  aversa.  R. 

648.  nescia  —  in$cia,   W. 
662.  aeie*  —  adem.   R. 

727.  quo  V.  pond.  letum.  Ameia,  hom.  Klein,  p.  17:  „wohin  sich  der 
Tod  dnrch  das  Gewicht  (der  Wage)  neige."  Das  folg.  Ate  erkltrt  Ameis: 
hier,  auf  dem  Kampfplatz. 

741.  re$plendent  fragmma  —  rmpUndet  ^agmen.  W. 

743.  incertos  orbes,  Atteis,  ^ote.  Kteio.  p.  17:  „insofern  er  nicht 
weiss,  wohin  er  fliehen  soll,  ob  die  Kreise  zuverlässig  sind,  um  ih6 
IQ  retten.'* 

744.  Teueri  densa  —  densa  Tmtcri,  R. 

746.  tardata  —  tardante.  W.  Gent  will  p.  62  d.  W.  iardata  $agitta 
indem  in:  Turttum  ante  se  agettUm. 

784.  converta  —  mtOata.  W.  u.  R. 

799.  Für  erephtm  sehlägt  Gent  p.  63  vor:  expertum, 

801 .  tme  —  rti^  nnd  •edat  —  idit  R.  Ueberdies  setzt  R.  diesen  «ad 
den  folg.  Vers  binier  v.  832.  Und  allerdings,  schreibt  «an  m  oder  ne,  wie 
die  besten  codd.  haben,  so  passen  die  V«r9e  nicht  hinter  v.  800,  wie  R. 
emend.  Verg.  p.  16siq.  6berzengen4  dargethan  hat;  da  indessen  wee  vor  te 
leicht  in  ne  übergeben  kisonte,  so  habe  ich  mich  noch  nicht  «ntsoblietaen 
kSnnen,  jene  Umstellmg  aafznnehlnen. 

883.  fma-^aHa.  W.  dehieeut —^ehUo&t,  R. 

884.  demittat  —  dernittet,  R. 
893.  ciausttmqne  —  dausumve.  R. 

904.  manu  eaarumque  —  moMus  saxumve.  R. 
906.  Für  viri  sehreibt  Gettt  p.  65:  ruü  nnd  fängt  mit  vaeuum  einea 
neuen  Satz  an. 

916.  telum^lätum.  R. 

918.  aurigamtfue  —  aurig&mve,   R. 

930.  iuppleagqae  -^  ^uppkm.  R. 
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Ab  — E.  1,8.   G.I,20.m,  2.A. 

1,160.  IX,  375. 
Abdere  —  G.  III,  96. 
Abjeetas  —  A.  X,  736. 
Ablat  zor  Bezeichnung  des  Stoffe« 

—  A.  III,  286.  618.  X.  Bes.  des 
UrspniDgs  —  A.  III,  503.  der  Be- 
ffleitang  —  A.  VII,  284.  loci  -- 
A.  I,  547.  552.  der  VeraolassoDip 

—  A.  II,  145.  abl.  absol.  —  A. 
I,  141.  737.  XI,  208. 

Abscessns  —  A.  X,  445. 

Abscoodere  —  A.  III,  291. 

Absistere  —  B.  3,  94. 

Ac  —  G.  III,  252. 

Accipe,  höre  —  B.  1, 18. 

Accubare  —  G.  III,  332. 

Aceos.  —  G.  III,  499.  A.  I,  365. 

524.  II,  690.  V,  608.  X,  740  b. 

nomeo  dare,  dicere  —  A.  HI,  18. 
Ad  — A.  VI,  481.  IX,  648. 
Addeosere  —  A.  X,  432. 
Addicere  —  A.  III,  652. 
Adeo  —  G.  II,  323. 
Adbaerere  —  A.  X,  845. 
Adjcct.  —  E.  9,  46.   G.  I,  163.  III, 

124.  IV,  19.   A.  I,  361.  669.   II, 

293.  III.  70.  VII,  787.  VIII,  168. 
Adolescere  —  G.  IV,  379. 
Adsistere  —  A.  XII,  790. 
Adspergere  —  A.  III,  625. 
Adsure  —  A.  VII,  181. 
Adsaescere  —  A.  VI,  832. 
Arger  — A.n.  566. 
Acr  —  A.  VI,  887. 
Aea  —  G.  III,  363. 
Aeternom  —  G.  II,  400. 
Aelber  —  A.  I,  547. 
Agere  ae  —  A.  VI,  337. 


Af«eD  —  G.  m,  348.  A.  11,212. 
Alae  — A.  IV,  121. 
Allo«  —  A.  V,  378.   VI,  411. 
AlUteratioD  —  A.  II.  494.   III,  627. 
AltQS  —  A.  II,  203.  VI,  9.  ex  «Jlo— 

A.  Vlll.  395. 
Ambire  —  A.  X,  243. 
Amois  —  A.  VII,  465.  XI,  40S. 
Ab  —  an  —  A.  X,  693. 
Aoadiploais  —  G.  IV,  342.   A.  VII, 

587.  ' 
Andere  —  A.  VIII,  260. 
Aoimaa  —  A.  IV,  414.  VI,   467. 

IX,  246.  249.  aniBBi,  LoUUt  — 

A.  X,  686. 
Aote  —  A.  XI,  424. 
Aotiqoos  —  A.  IX,  647. 
Apex  —  A.  II,  683. 
AppositioD,  voraogestellt  —  A.  X, 

601. 
Apms  —  A.  IV,  482. 
Arcere  —  A.  X,  441. 
Areas  —  A.  XL  774. 
Argatas  —  B.  7,  1. 
Arma— A.  II,  99.  VI.  353.  IX,  Wl. 
Arrigere  —  A.  II,  173. 
Arripere  —  A.  III,  477. 
Artn«  —  A.  1,  66u. 
Astra.  ferro  ad  aod  io  a.  ~-  A.  Hl, 

158. 
Asyndeton  —  G.  11,  375.  A.  HI,  135. 

VI,  709.   VII,  204.  XI,  336.  XU, 

773.  811. 
At  000  —  G.  ni,  349. 
Aier  —  G.  IV,  407.  A.  Vn,  329. 
Atqne  —  E.  6,  38.  7,  7.  A.  IV,  261. 

atqoe  —  aiqne  —  E.  5,  23.  G. 

III.  257. 
AtlracUon  —  A.  II,  171.  UI,  505. 
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Vm,426.  X,  327.   XI,  105.  at- 

tractio  iorersa  —  A.  I,  673.  II, 

142. 
Aadere  —  A.  II,  347.   Vin,  364. 
Aalaea  —  A.  1,  697. 
Aura  —  A.  VI,  204.  733. 
Auspicium  —  A.  IV,  402.  VI,  781. 
Avena  —  G.  I,  226. 
Avertcre  —  E.  8,  66.  G.  IH,  499. 

A.  XI,  703. 
Avua  —  A.  VII,  220. 
Axis  —  G.  II,  271. 

Baccbatus  —  G.  II,  487.  A.  IH,  125. 

Bellari  —  A.  XI,  660. 

Bidentes  —  A.  VI,  39. 

Büogis  —  A.  X,  574. 

Bonus  — E.  5,  1.61.    A.  XII,  179. 

Brachylogie  —  A.  VIII,  113. 

Caducus  —  A.  VI,  481. 

Caecus  —  A.  IV,  209.  VI,  30. 

Caelam  —  G.  IV,  325. 

Callis  —  A.  IX,  383. 

Calx  —  A.  X,  892. 

Candidus  —  E.  2,  46.  5,  56. 

Capere  —  A.  VIII,  363. 

Caput  —  G.  II,  355.  IV,  319.  A.  VI, 

360.   VIII,  65. 
Carmen  —  E.  8,  67. 
Carpere  —  G.  III,  325. 
Castra  —  A.  VIII,  475. 
Cavus  —  G.  I,  326.    A.  II,  360. 
Cedere  —  A.  III,  297. 
Ceroere  —  A.  XII,  709. 
CharU  —  E.  6,  12. 
Circumferre  —  A.  VI,  299. 
Circumvenire  —  A.  VI,  131. 
Clipeum  —  A.  IX,  709. 
Cognomen  — A.  IIl,  702. 
Colligere  —  A.  X,  412. 
Comare  —  G.  IV,  122. 
Come»  — A.  IX,  177. 
Compenere  —  A.  I,  249.  374. 
CoDcidere  —  A.  XII,  926. 
CoDcilium  —  A.  XI,  469. 
Concipere  —  A.  XII,  13. 
Condere  —  E.  9,  52.  A.  X,  558. 
Coogemioare  —  A.  XI,  697. 
Cooj.  praes.  —  G.  IV,  117.  A.  I,  58. 

VI,  294.  imperf.  —  G.  IV,  1 1 7.  A. 

1,58.  VI,  294.  VIII,  643.  XI,  153. 

Vcrgil  III.  4.  Aufl. 


Conixas  —  E.  1,  15. 
Cooposito  —  A.  II,  129. 
Conscius  —  A.  II,  99. 
CoDsessns  —  A.  V,  290. 
CoDspectus  —  A.  VIII,  588. 
Constroctio   xa^*   8Xov  xai  xttra 

/^^^off  —  A.  VI,  474.    X,  699. 
Conteotus  —  G.  III,  536. 
CoDvertere  —  A.  XII,  252. 
CopulativQ  Part,   nach  vorbergeh. 

pars,  alü  —  A.  VI,  616.   XI,  77. 

verbinden  ungleiche  Satzglieder 

—  A.  XII,  147.  305. 
Coquere  —  A.  VII,  345. 
Cornua  —  A.  XII,  89. 
Coronare  cratera  —  G.  II,  528.  A.  I, 

724. 
Corpus  —  G.  IV,  475.   A.  XI,  313. 

XII,  271.  835. 
Crebra  —  G.  IH,  500. 
Crimen  —  A.  XII,  600. 
Crispare  —  A.  I,  313. 
Cubare  —  G.  III,  332. 
Cujus  —  E.  3,  1. 
Culta  —  A.  VIII,  63. 
Cultus  —  A.  VIII,  316. 
Cum,  praep.  —  A.  VI,  359. 
Cum,  conj.  —  G.  IV,  430.   A.  III, 

301.   V,  763. 
Cuneus  —  A.  V,  664. 
Cura  —  E.  1,  57. 
Currere  —  E.  4,  46. 
Currus  —  A.  XII,  287. 


Oaedalus  - 

-  G.  IV,  179. 

Damma  — 

E.  8,  28. 

Dare  —  E 

.  1,  18. 

Dativus  — 

E.  2,  30.  7,  47, 

.A.IV,38. 

Debere  — 

A.  XI,  165.   . 

debitus  — 

A.  VIll, 

375. 

Deducere - 

-A.  II,  800.  III.  71.  de- 

ductos  - 

-  E.  6,  5. 

Deficere  - 

-A.  XI,  231. 

Degener  - 

-A.IV,  13. 

Deinde  — 

A.  I,  225. 

Oemorari 

-  A.  XI,  175. 

Densere  - 

-  A.  X,  432. 

Depellere 

—  E.  3,  82. 

Deripere  - 

-A.  1,211. 

Desinere  - 

-E.  8,  61.   A. 

X,  441. 

Desistere 

—  A.X,  441. 

Desolatus 

~  A.  XI,  870. 
18 
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Despicere  —  A.  I,  224. 
DcUnere  —  A.  IV,  85. 
Deu8  — E.  1,  6.   A.  IV,  651. 
Dcxter  — A.   VIII,  302. 
Die  —  A.  XI,  397. 
Differre  —  G.  III,  197. 
Oiffugere  —  A.  II,  226. 
Diripere  —  A  I,  211. 
Diversus  —  A.  I.  376. 
Divi  —  A.  XII,  139. 
DoDariam  —  G.  III,  533. 
DabiUre  —  A.  IX,  191. 
Dacere  —  A.  X,  192. 
DopHcare  —  A.  XI,  645. 
Dorus  —  A.  XII,  873. 

Edara»  —  A.  VIH,  610. 
Efferre  —  A.  II,  553. 
Effugium  —  A.  II,  140. 
Egelidus  —  A.  VllI,  610. 
Eicere  —  A.  IV,  373,  X,  894. 
Electrum  —  G.  III,  522. 
Ellipse  voo  si,  qaum  —  G.  II,  519. 

A.  I.  572.  VI,  31  des  Objects  — 

A.  11,  121.  VIII,  212.  XI,  161. 

des  SubjecUaccus.  b.  iofio.  —  A. 

II,  432.  VII,  391.  von  Formen  voo 

esse  — E.  8,  15.  G.  III,  144.  A. 

II,  25.  545.  IV,  193.  202.  V,  654. 

XII,  699.  des  temp.  fin.  —  A.  I, 

637.  XII,  161. 
Emere,  beoe  em.  —  A.  IX,  206. 
En  —  E.  1,  67.        , 
fv(f«a  (fi/otv  — A.  V,  410. 
Enim  —  G.  II,  509.  A.  VI,  317. 

VIII,  84. 
Epaualepsis  —  A.  I,  750. 
Epaoapbora  —  A.  I,  109.  201. 
EpitheU  ornaotia  — ■  A.  XI,  194. 
Erigere  —  A.  11,  173. 
Kripere— A.  II,  619. 
Erubescere  —  A.  II,  541. 
Esse  mit  d.  iofin.  —  E.  10,46.  G. 

IV,  447.  est  aliqaid  mecum  —  A. 

IV,  116. 
Et  — E.  9,  ll.G.I,l!6,A.n,  692. 

781.  IV,  239.  IX,  373.  XI,  569. 

XII,  752.  Dachgestellt  —  A.  II, 
434.  III,  668.  verbindet  d.  partic. 

mit  dem  temp.  fin.  —  A.  IX,403. 
Etiam  —  G.  III,  189. 
Evadere  —  A.  II,  731.  XI,  702. 


Evolvere  —  A.  IX,  528. 
Exitiom  —  A.  VII,  129.  X,  849. 
Explere  —  A.  II,  587. 
Exsertos  —  A.  I,  490. 
Exspectatum  —  G.  III,  348. 
Exsul—  E.  1,61. 
Exterritas  —  G.  III,  434. 
Exaere  —  A.  V,  423. 
Exaviae  —  E.  8,  90.  k.  IV,  49«. 

Facere  —  E.  3,  77.  factom  A.  I,  64J. 
Facilis  -s  E,  3,  38.  A.  VIII,  310. 
Fallere  —  A.  1,  684. 
Fauccs  —  G.  IV,  427. 
Favere  ore,  liogais  —  A-  V,  71. 
Felix  —  G.  II,  188.  fehces  arbores 
\^  yj  230. 

Ferre  —  A.  V,  356.   XI,  341.  345. 

arma  —  A.  XI.  552.  se  —  A.  IV, 

11.  ferens  — A.  III,  473. 
Ferus  — A.  II,  51. 
Fingere  eqaaro  —  A.  VI,  80. 
Finis—A.  in,  145. 
Flamma  —  A.  II,  587. 
Florere  —  A.  VII,  804. 
Florus  —  A.  XII,  605. 
Flos  — G.  IV,271. 
Fiumen  —  A.  XI,  405. 
Fluvius  —  A.  XI,  405. 
Foedus,  sobsl.  —  A.  VIII,  169. 
Forma  —  A.  VII,  18. 
Fors  —  A.  XI,  50, 
Forlis  — A.  IV,  11.  XI,  705. 
Fovere  —  A.  XII,  420. 
Fragen,  2  in  1  zasammeogezogea  — 

G.  II,  256.  A.  VI,  533. 
Puga  —  A.  IX,  660. 
Fulmen  —  A.  VI,  842. 
Fanus  — A.  VI,  510. 
Furor  —  E.  1,  57. 
Futur.  I.  —  A.  II,  78.   falur.  IL  — 
A.  X,  334. 

Gaudere  —  G.  III,  188.  c  partic.  — 

G,  II,  510. 
Gaudium  —  A.  X,  325. 
Geminus  —  A.  VI,  203. 
Gemitus  —  A  II,  413. 
Geiia  —  A.  VI,  686. 
Genet.  —  A.  I,  41.  bei  adj.  —  E.  1, 

65.  G.  I,  277.  III,  498.  IV,  310. 

A.  I,  178.  350.  441.  VII,  440.  X, 

154.  XI,  73.  XII,  659. 
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Gens  —  A.  I,  533.  IV,  4. 

Gentiloamen  st.  der  davon  abgelei- 
teten adj.  —  A.  XI,  287. 

Gerere  —  A.  IX,  171.  anna  —  A. 
XI,  552. 

Gerundium  —  G.  H,  250.  lü,  215. 
A.  II,  6. 

Gravis  —  G.  HI,  415.  A.  XII,  458. 

Habere  —  G,  II,  499.  A.  XH,  296. 
Haerere  —  A.X,  361.845. 
Haurire  —  G.  III,  105.  IV,  426.  A. 

II,  600.  X,  899. 
Hie  —  A.  I,  534.  XI,  193.  hie  —  hie 

—  E.  4,  56.  hoc  —  G.  II,  425. 
Hinc—A.  111,551.  XI,  193. 
Horrere  —  G.  I,  314. 
Hospitium  —  G.  III,  342. 
Humidus  —  G.  III,  364. 

lacUre  —  A.  I,  102. 

lam  —  A.  I,  272. 

lamdudnm  — A.  H»  103. 

Tarn  tandem  —  A.  VI,  61. 

Ignarns  —  A.  X,  706. 

Igneus  —  A.  XI,  718. 

Ignis  —  E.  1,  57.  A.  VIII,  577. 

nie— G.  1,203.  A.V,  457.x,  707. 

Imnerf.- A.  11,  1.  IV,  584.  VI,  4. 

In  —  A.  V,  537. 

Inanis  —  G.  II,  285.  IV,  196.  A.  V, 

673.  VI,  740. 
locendere  —  A.  V,  87.  IX,  500.  X, 

895 
Incidere  —  A.  Xll,  926. 
Incubare  —  A.  VII,  88. 
Indicat.  —  A.  XI,  1 12.  des  plusqpf. 

—  A.  I!,  55. 
Indignus  —  G.  II,  373. 
Induere  —  A.  X,  681.  indulus  — 

A.  Vll,  669. 
Infelix  —  G.  III,  498. 
Inferre  —  A.  111,  66. 
Infigere  —  A.  I,  45. 
InfiQ.  —  A.  II,  55.  nach  adj.  —  A. 
VI,  49.  st.  des  imperat.  —  A.  II, 
350.  inOn.  absol.  —  G.  I,  200.  A. 
IV,422.  VI,491.XI,  142. 
Infligere  —  A.  1,  45. 
Infractus  —  A.  V,  784. 
Ingeminare  —  A.  I.  747. 
Ingredi  — A.  X,  148.767. 


Inhaerere  —  A.  X,  845. 
Inimicus  —  A.  IX,  315. 
Iniustns  —  G.  III,  347. 
Innocuus  —  A.  VII,  230. 
Inpellere  —  A.  VÜI,  3. 
Inplere  —  A.  II,  587. 
loportnnus  —  G.  I,  470. 
Inprobus— G.I,118.145.A.XI,512. 
Inriguus  —  G.  IV.  32. 
loserere  —  E.  1,  73. 
Insignis  —  A.  VII,  762.  insigne  ~ 

A.  X,  158. 
Insilire— A.  VII,  581. 
losincerus  —  A.  IV,  285. 
Insinnare  —  A.  II,  229. 
Instar  -  A.  VI,  866. 
Instare  —  A.  VIII,  434. 
Instratus  —  G.  III,  230. 
Insulure  — A.  VII,581. 
Insuper  —  A.  I,  61.  II,  593. 
Intempestus  —  G.  I,  247. 
lotendere  —  A.  II,  237. 
,  loler  —  E.  2,  3.  A.  11,  681. 
loterea  —  A.  X,  1. 
Intus  —  A.  VII,  192. 
Inversion  —  G.  I,  430.  A.  IX,  776. 
Invisus  —  A.  XI,  364. 
Ipse  —  G.  II,  297.  391.  394.  442.  A. 

VIII,  352.  XII,  303. 
lubere  —  E.  5,  15.  A.  II,  3. 
lungere  —  A.  X,  362. 
Iura  —  A.  I,  507. 

Labare  —  A.  X,  283. 

Labi  —  G.  III,  498.  A.  VI,  310.  XI, 

818. 
Labor  —  G.  II,  514. 
Lacus  —  G.  IV,  173. 
Uetu8-A.I,441.XI,73. 
Languere  —  A.  XI,  69. 
Laquear  —  A.  I,  726. 
Late  —  E.  1,  21. 
Laurus  —  E.  6,  83. 
Laus  —  A.  V,  355. 
Laxus  —  A.  XI,  874. 
Legere  —  E.  8,  38. 
Levis— A.  VII,  815. 
Litotes  —  G.  II,  471. 
Lokativ  — G.  111,343.  IV,  491.  A. 

XI,  87.   XII,  130. 
Longus  —  G.  IV,  223.   A.  IV,  463. 

longum  —  E.  3,  79. 
18* 
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Lacere  —  K,  IX,  383. 
Ludere  —  G.  IV,  565. 
Lomeo  —  A.  II,  754.  XII,  63. 
Lastrare  —  A.  I,  608. 
Lox  — A.  VI,  721.  Xn,  115. 

Madcrc  —  G.  I,  196. 
Ma^sma^s  —  G.  IV,  311. 
Male  —  G.  I,  360.  A.  II,  23. 
Maoes  —  A.  VI,  743. 
Maoas  —  A.  II,  645.  IV,  344.  VI, 

683.  iatcr  m.  —  A.  XI,  31 1 .  maoa 

—  A.  III,  659. 
Marc  —  A.  X,  377. 
Matarare  —  G.  I,  260. 
Medios  —  G.  III,  237.   A.  Vü,  536. 
Mens  —  G.  III,  267.  A.  II,  519.  VI, 

11. 
Merens  —  A.  II,  585. 
Metonymie  --  E.  10,  59.  G.  I,  295. 

II,  506.  A.  II,  312.   VII,  533.  XI, 

268.  667.  XII,  600. 
Mioae  —  A.  IV,  88. 
Minores  —  A.  VIH,  268. 
Mirari  —  A.  XI,  126. 
Miscere  —  A.  V,  470. 
Modo  —  A.  V,  493. 
Moenia  —  A.  II,  234. 
Mollis  —  A.  II,  683.  IV,  66.  XI,  69. 
Mos  —  A.  VIII,  316. 
Molare  —  E.  5,  5. 
Movere  —  G.  I,  457.  A.  VII,  641. 
Maf^itus  —  A.  IX,  394. 
Multos  —  A.  III,  372.  IX,  348.  XI, 

222. 
Muiidas  —  E.  4,  9. 
Maous  —  G.  III,  391.  IV,  520.  A. 

XI,  195. 

Nam  —  A.  III,  374. 

NaUre  —  G.  IV,  496. 

Ne,  Frapew.  —  A.  XII,  904.  an  d. 

proD.  relat.,g:ebaogt —  A.X.673. 
Nee  —  E.  3,  102.  9,  6.  G.  III,  96. 

435.  A.  XII,  534.  nee  —  nee  — ^ 

A.  IV,  33.  neque  adbuc  —  A.  I, 

547. 
Ni  —  A.  III,  686. 
Nidos  —  A.  V,  214. 
Nisus  —  A.  V,  437. 
NiÜ  —  A.  II,  380.  443. 
Nomen  —  A.  VI,  763.  XII,  513. 


Nomina  propria  a^jcctivisch.  —  A. 

IV,  552. 
Nominal,  al.  d.  vocaL  —  E.  7,  46. 

A.  1,  664. 
Non  et  —  A.  VII,  736. 
IHovare  —  A.  V,  604. 
Novns  —  E.  8,  29.  A.  VIII,  695. 

XII,  624. 
Nnmer.  card.  st.   d.  ordia.  —  G. 

III,  61. 
Numerus  des  Verbi  —  A.  Hl,  269. 

XI,  145. 
Numina  —  A.  Vü,  297. 
Nunc  —  E.  10,  44. 

Object  des  Haoptsatzea  \m  Nebea- 

satze  —  G.  III,  387. 
Obscenus  —  G.  4  470.  A.  III,  262. 

367. 
Obumbrare  —  A.  XI,  223. 
Offerre  —  A.  XI,  742. 
Olim  —  A.  II,  367. 
Omnis  —  A.  I,  236.  VII,  598, 
6fiotoT^l€VTa  —  A.  IV,  257. 
Onerare  —  A.  I,  195. 
Opera,  plur.  —  G.  I,  277. 
OpUre  —  A.  I,  425. 
Ora  —  G.  n,  47.  A.  IX,  528. 
Orare  —  A.  VII,  446. 
Ordine,  in  ord.,  ex  ord.  —  E.  7, 20. 
Os,  oris  —  A.  VII,  575,    orc  —  A 

III,  659. 
Ossa  —  A.  I,  660. 


Pagina  —  E.  6,  12. 

Pallens  —  E.  2,  47. 

Pailidus  —  A.  VIII,  197. 

Parcere  —  E.  3,  94. 

Parcus  —  G.  I,  4. 

Pareos  —  A.  IX,  3. 

Parere  — A.  X,  176. 

Partie.  —  G.  I,  320.  A.  11,377.  VII, 
787.  partic.  praes.  — - G.  II,  56.  A 
II,  114.  VII,  498.  parüc.pcrf.- 
G.  II,  398.  IV,  277.  547.  A.  V,  6. 
VI,  203.  335.  VIII,  532. 

Pascere  —  G.  III,  143. 

Pali  —  A.  I,  325. 

Peclus  —  A.  IX,  249. 

Penelrabilis  —  G.  I,  93.  A.  X,  481. 

Penus  —  A.  I,  703. 
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Perfeetom  —  G.  I,  49.  mit  folg. 

praes.  —  A.  VI,  746. 
Perferre  —  A.  XI,  181.  XII,  907. 
Pergite  — E.  6,  13. 
Periodenbildaog  —  A.  II,  255.  III, 

9.  135.    V,  763.  VIII,  520.  IX, 

194-95.  389.  X,  260. 
Pernix  —  G.  III,  230. 
Pcrpetaas  — A.  VIII,  183. 
Persooare  —  A.  I,  741.  VII,  451. 
PertempUre  —  G.  111,  250. 
Pervenire  —  E.  9,  2. 
Perversus  —  E.  3,  13.  A.  VII,  584. 
Phaltrica  —  A.  IX,  705. 
Phalera  —  A.  IX,  359. 
Pingnis  — G.  I,  192. 
Plangere  —  G.  I,  334. 
Plaralis  —  A.  I,  669.  v.  Abstraeten 

— -E.  1,51.5,  14.  10,64.  G.III, 

420.    A.  III,  686.  VII,  297.  IX, 

394.   XII,  63.  bei  Collectiven  — 

A.  XI,  466. 
Plnsqnampf.  —  A.  X,  546.  XII,  430. 
Polluere  —  A.  V,  5. 
Ponere—  A.  1,264.  11,644.  VI, 

508. 
Pontns  —  A.  X,  377. 
Porricere  —  A.  V,  238. 
Posse  —  G.  III,  453. 
Post  Unto  ~  G.  III,  476. 
Postqüam  c.  impf.  —  E.  1,  28. 
Potestas  —  A.  X,  18. 
Prägnante  Constroction  —  A.  III, 

284.  VII,  307.  643.  704. 
Präpos.  zum   2.  sobst.  hinzagefügt 

—  A.  II,  654.  von  ihrem  Casas 
getrennt  —  A.  I,  29.  nachgestellt 

—  A.  XI,  149. 

Praes.  —  E.  8,  45.  A.  II,  12.  275. 

VI,  746.   VllI,  219.    X,  442.  d. 

conatü  — A.  X,  801.  XI,  168. 
I*raetcrea  —  A.  I,  49. 
Premere  —  A.  V,  556.  eqanm  — 

A.  VI,  80.  vestigia  —  A.  VI,  197. 

200. 
Primus  —  G.  III,  130.   A.  I,  24. 

442.  541.  m,  437.  IX,  244.  X, 

242.  ad  prima  —  G.  11,  134. 
Procol  —  E.  6,  16.  G.  IV,  424. 
Prodacere  fuoas  —  A.  IX,  486. 
Pron.  poss.  —  G.  IV,  22.  A.  11, 396. 

639.  V,  54.  XII,  187.  relat.  — 

A.  IX,  593. 


Properare  —  G.  I,  260. 
Proprius  —  E.  7,  31.  A.  I,  73. 
Proripere  —  A.  A,  796. 
Prorompere  —  A.  X,  796. 
Prosequi  —  A.  II,  107. 
Prosilire  —  A.  V,  139. 
Prospicere  —  A.  I,  1 26. 
Porpareus  —  E.  9,  40. 

Quadriiogis  —  A.  X,  571. 
Qoaerere  mit  d.  inf.  —  A.  XI,  181. 
Quam  magis  —  tarn  magis  —  G.  III, 

309. 
Quanto  —  Um  —  G.  IV,  412. 
Que  —  E.  6,  41.  8,  101.  G.  II,  428. 

111,398.  A.  II,  37.  504.692.781. 

111,  91.  IV,  484.620.  VII,  51.  XII, 

904. 
Qai  ^  si  quis  ^  A.  VI,  141. 
Quid  eoim  —  A.  V,  850. 
Quis  —  A.  XII,  719. 
Quisque  —  E.  7,  54. 
Quisquis  — E.  3,  109. 
Quondam  —  A.  II,  367.  V,  865. 

Radius  ~  E.  3,  41. 

Ramus  —  A.  VIII,  318. 

Rapere  —  A.  II,  619.  VI,  8.  VII, 

742.  res  —  A.  X,  14.   rapere  et 

ferre  —  A.  II,  374. 
Rapidns  —  E.  1,  65. 
Rarus  —  A.  VIII,  98. 
Re  —  in  Zusammensetzungen  —  A. 
V    Xll,  35. 
Recipere  —  A.  IX,  348. 
Rectus  —  A.  VI,  900. 
Referre.  fertqne  refertqne  —  A.  IV, 

438. 
Refigere  —  G.  IV,  202. 
Refundere  —  G.  II,  163. 
Regina  —  A.  X,  705. 
Remigium  —  A,  III,  471. 
Renarrare  —  A.  III,  717. 
Repetcre  —  A.  VII,  241. 
Reponere  —  A.  V,  752. 
Reposcere  —  A.  II,  139.  X,  374. 
Res  —  G.  II,  534. 
Resignare  —  A.  IV,  244. 
Resonare  — A.  VII,  11.  451. 
Respicere  —  A.  III,  593. 
Revolvere  —  A.  X,  660. 
Riguus  —  G.  IV,  32. 
Rota  —  A.  VI,  748. 
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RoCare  —  A.  X,  362. 

Raere  —  A.  VI,  539.  IX,  616.  X, 

756.  XI,  211. 
Ruioain  dare  —  A.  XI,  613. 
Rompere  —  A.  11,  494. 

Saeclom  —  A.  VIÜ,  508. 

Saepe  — A.  I,  148. 

Saevire  —  A.  VI,  544. 

Saevus  -  A.  I,  99.  XI,  901. 

Sanctus  —  A.  XI,  158. 

Saudis  —  A.  VI,  835. 

Sccleratus  —  A.  VI,  563. 

Scclo»  —  A.  V,  754. 

Scüicet  —  G.  I,  282. 

Secare  —  A.  X,  107. 

Secondas  —  A.  VIH,  90. 

Secaris  —  A.  Vn,  184. 

Sed—  aatem  — A.  II,  101. 

Sed  enim  —  A.  II,  164. 

Semcl  —  A.  XI,  418. 

SemiU  —  A.  IX,  383. 

Semper  —  fi.  1,  53.  G.  I,  431. 

Sequax  —  G.  IV,  230. 

Seu  —  A.  V,  69. 

Si  —  E.  5,  70.  A.  V,  64.  VIII,  635. 

Sic  —  A.  l,  225. 

Signare  —  A.  II,  423.  VII,  4. 

Silva  —  A.  VI,  6. 

Simol  —  A.  V,  357.  VIII,  4.  X,  856. 

Sioerc  —  G.  IV,  47.  A.  X,  15. 

Sin^l.  collectivisoh  —  E.  8,  2.  A. 

II,  219. 
Situs  —  A.  VII.  440. 
Solitus  —  A.  Vni,  389. 
SoUemnifl  —  A.  II,  202. 
Sonare  —  A.  XII,  522. 
Spatium  --  G.  I,  512. 
Sperare  —  A.  I,  543. 
Spiculam  —  E.  10,  60. 
Spirae  — A.II,  217. 
Spirarc  — A.  X,  291. 
Spirilu«  —  E.  4,  54. 
Spoodere  •—  A.  IX,  296. 
Sqaaler«  —  G.  IV,  91. 
Stabolam  —  G.  IV,  14. 
Stipare  — -  A.  1,  195. 
Stirp»  —  A.  XII,  770. 
StrepitQS  —  A.  IX,  394. 
Straerc— A.  111,60. 
Stapere  —  A.  X,  446. 
Sub  —  A.  VII,  179. 


Sobjeet,  verscb wiegen    —  A.  VII, 

243.  IX,  733. 
Subiccre  —  E.  10,  74. 
SobsUotiv  zur  Wiedertufbahme  ei- 

Der  im  Vorbergeh.  durcb  ein  proa. 

bez.  Person  oder  Sacbe  —  G.  IV, 

457.   A.  V,  262.  des  Hpts.  in  d. 

Nebensatz  gezogen  —  G.  IV,  25. 
Subvebi  —  A.  VIII,  58. 
Succinctns  --  A.  I,  323. 
Snccnrrere  —  A.  Fl,  317. 
Sudare  — G.I,  117. 
Super  —  A.  I,  680.   lU,  489.  Vü, 

462. 
Superi  —  A.  VI,  779. 
Superesse,  qnod  supereat  —  G.  IV, 

51.   A.  V,  691.  796.   XI,  15. 
Snperlat  —  A.  II,  270. 
Sopinum  —  A.  IX,  241. 
Sofcipere  —  A.  IV,  327. 
Synkopirte  Formen  —  A.  I,  200. 

Talpa  —  E.  8,  28. 

Tarn  magis  —  quam  magis  —  A.  VII, 

787. 
Tarnen  —  E.  10,  31.    A.  IV,  329. 

IX,  422. 
Tantum  —  quam  — -  G.  IV,  412. 
Tardare  ~  A.  X,  857. 
Telum  —  A.  IX,  747. 
Teroptare  —  E.  1 ,  49.   G.  Hl,  563. 

A.  XII,  484. 
Tenax  —  G.  II,  421. 
Tendere  —  A.  II,  29.  adversus,  eon- 

tra  —  A.  IX,  377. 
Teuere  curaum  —  A.  III,  686. 
Tbiemamen  als  Epteoena  —  G.  IV, 

408. 
Timor  —  A.  V,  812. 
Torquere  —  A.  IV,  269.  Vü,  666. 

XII,  180. 
Torvus  —  A.  vn,  399. 
TransmiUere  -  A.  VI,  313. 
Trepidare  —  A.  XI,  453.  XII,  737. 
Triuropbare  —  A.  VI,  836. 
Trnucus  —  G.  IV,  310. 
Tum  —  A.  T,  225.  V,  720.  866. 
Ti?tela  —  A.  III,  527.  X,  158. 
Tyrannus  —  A.  VII,  266. 

ültro-  A.n,  146.193.  XD,  3. 
Ululatna  —  A.  IX,  394. 
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üna  —  A.  VIII,  104. 

Unus  —  A.  II,  426.  V,  308.  in  annm 
venire  —  A.  VIII,  576. 

Ü8U8  — E.  2,  71. 

üt=ubi— A.V,  329.  ine. Wunsch- 
satze —  A.  XI,  153. 

Uterqne  im  plur.  —  A.  VI,  685. 

Vanns  —  A.  X,  630. 

Vates  —  A.  VIII,  627. 

Ve  —  A.  II,  37.  X,  150.  XII,  904. 

Vel  —  A.  XI,  406. 

Venenum  —  G.  II,  465. 

Verba   transiüva   intransitiv    oder 

medial  gebraacht  —  G.  II,  318. 

111,200.428.   A.  1,516.  747.   II, 

229.  VII,  27.   X,  240.  857. 
Verba  intransitiva  im  pass.  —  A.  11, 

247. 
Verbot.  Formen  desselben  —  A.  VI, 

399. 
Vescus  — G.  IV,  131. 
Vestis  —  A.  XII,  825. 
Videre  — A.  II,  499. 
Virtus  —  A.  V,  754. 
Viscera  —  A.  I,  660.  VI,  252. 


Visere  —  A.  VIII,  157. 

Vita  —  A.  X,  819. 

Vitula  —  E.  3,  29. 

Vivus  —  E.  9,  2.   A.  I,  167. 

Vocarc  —  G.  III,  194. 

Vocatus  —  A.  XII,  95. 

Voleos  —  A.  III,  457. 

Volgus  —  A.  II,  99.  volgo  —  A.  III, 

643. 
Votam.  votis  vocare  Deos  —  A.  V, 

234. 
Vox.  voce  vocare  —  A.  IV,  680. 

Wechsel  der  Construction  —  E.  5, 
47.  G.  I,  25.  A.  III,  60.  XI,  181. 

Wiederholung  desselben  Wortes  — 
A.  II,  51.  V,  137.  VI,  380.  VII, 
75.  VIII,  243.  vgl.  Anadiplosis, 
Epanalepsis,  Epanapbora. 

Zeugma  ~  E.  3,  33.   G.  I,  92.  A. 

V,  88.  XII,  930. 
Zusammenstellung      verschiedener 

Formen  desselben  Wortes  —  A. 

V,  118.447. 
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der  in  den  Annierkungen  gebrauchten  Abkürzungen. 

(A)  ==Amei8,  s.  Vorwort  z,  4.  Aufl.  des  2.BdcbeDS.  —  E.  =  Eclogte. 
G.  =  Georgica.  —  A.  ==  AeDcis.  —  V.  =  Vergilins.  — -  LA.  =  Lesart. 
Bed.  =  Bcdeulang.  —  bez.  ==  bezeichnet.  —  a.  d.  St.  =  ao  dieser  Stelle. 
V.  =  Vers.  —  W.  =  Wort.  —  eig.  =  eigentlich. 
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